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JHitteilmtgett

beä

JJeretn* für $amburatfd)e (Sefdjidjte*

»anb IX. £eft 2. M l #

3n^alt: 1. Söerein$nad)rid)teu : SereinSabenbe im 1)eacmber 1905, am
8., 15. unb 22 Januar 1906. — 2. £amburgtfd)e Stimmen au$ bcr

$autefird>e. 93on Dr. $1. ftesfel. — 3. $ud)an$ei0e: $>artmeger, Ter

2öein&a«bcl im ©ebietc ber $>anfe im SHittelalter.

3Serein§nac^ri$ten.

$erem#a&enbe

tut ^C5cm6cr 1905, am 8., 15. unb 22. 3attuar 1906.

Sm 4. S)e3em6er f)ielt |>err Sanbgeridjtöbireftor Dr. ©Araber
einen Vortrag über ben ^aud^alt ber ljamburgifcf)en ®e*

f anbten in Sittig non (1338—1355), in tueld)em noefy einige

Ergänzungen ju ben beiben im Dortgen SBintcr ü6er ba3felbe

Ifjema gehaltenen Vorträgen gegeben würben. ®ie bamafö üon

bem SSortragenbcn au3gefprod)ene Vermutung, baft ber fjambur*

<jifdje ®efanbte ÜRagifter £einrid) Sncglant an ber im 3af)re 1348

in Slwgnon aufgebrochenen $eft geftorben fei unb fidj fo ba$

plöfclicfye 9tuft)ören ber Eintragungen in bem Dom 1. SWai 1338

big jum 16. üJiärj 1348 üon U}m geführten sJted)nung3bud) er*

Kare, tüirb beftätigt burd) einen 93rief beä ^ermann SBracfef, in

bem biefer ben am 22. ÜRärj erfolgten Job beS 93ucgfaut melbet.

Ulm 16. Slprit ftarb aud) ber langjährige Slntnalt ber Hamburger,

tRicfyarb 2)raj ber Ältere, nadjbein er nodf) wenige Jage Dörfer

in einer ©ifeung be3 päpftlidjeu SonfiftoriumS für ben SRat gegen

ba§ 3>omfapitel pläbiert fyattt. 9ln eine gortfefcung be3 SßroaeffeS

mar nun junädjft nicfjt ju beufen, juntaf, ba ber Sigefanjler unb

17

Shtdgegefcen: 2fe&nwr 1906.
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ein großer £eil ber Äarbinäle üor ber Sßeft bie gfudfjt ergriffen

Ratten. Srft im 3at)re 1353 würben auf ^Betreiben be3 3)om*

fapitelS bie Serfjanblungen wieber aufgenommen. £>ie ©adfje

brotjte bamatS eine bebenffidfje Sßenbung ju neljmen, benn ba£

©omfapitel erf)ob u. a. gegen ben 9?at bie Sefdjulbigung ber

Sefcerei unb bie Vertreter ber Hamburger mürben fogar öon be*

freunbeter ©eite gewarnt, fid) weiter mit biefer Angelegenheit

gu befaffen. 9hin würben gwei SRatS^erren, $einrid| oom Serge

nnb vJiicotau3 granfot)jer, nadj Sloignon entfembt. 3u ifjrer

Begleitung befanb fid) u. a. ber SRatänotar 3of)anne3 SBunftorp

unb üon feiner $anb ftammt gröfctenteifö ba3 jweite ber

un3 erhaltenen SRedjnungSbüdjer, ba3 am 8. gebruar 1354

beginnt unb am 25. Dftober 1355 enbigt. Sin biefem Sage reifte

uom Serge, nadjbem itjm bie %id(rid)t üon bem in Hamburg

gwifdjeu bem SRat unb bem Somfapitet gefd()toffeneu Sergfeidje

überbradjt war, twn ?foignon ab. 2)a3 mit bem gweiteu 9tedf)nung3s

h\x6) g(eid)jeitig geführte Sudf) über bie Meinen 2lu§gaben für ben

|)au§^alt ber (Sefanbten reid)t nur bis jum 3. Stprit 1355. S)ie

in bemfelben enthaltenen intereffanten Angaben über bie angefdjafften

SebenSmittet, als gleifd), gifd)e, ©emüfe, grüßte unb Satfwerf,

würben im einzelnen befprod)en unb jum ©djlufe ber ©peifegettet

Dorn 2Beil)nad)t8abenb 1354 mitgeteilt, auf welkem, aufter nidjt

uä^er begeidjneten giften, and) Sirnen, SKüffe, SRofinen unb

Sftanbefn, $ud)en, SBeifeweiu unb äftuSfateller eine 9Me fpielen,

wäljrenb gugleid) burd) 2lnfd)affung üon „groften Sitten" für

eine feftlidje Seleudjtung geforgt war.

21m 11. ©e^ember würben bie üon §erru Sauinfpeftor

ÜKelfjop auf Seranfaffung ber Dberfd)ulbef)örbe für feine Sor*

träge über $amburgifd)e Sau* unb $utturgefd)idE)te gemachten,

feitenS be§ Sereins für $amburgifd)e ®efd()id)te erworbenen, pfjoto*

grapljifdf)en Slufnaljmen oorgelegt. S)ie in einer 9JJappe georbneten

$f)otograpt)ien befielen in Driginalaufna^men nod) oorf)anbener

©egenftäube nnb Saulid)feiten, fowie in SReprobuftionen nadj

Zeichnungen bereite oerfdjmunbener ©ebäube, ©trafen, glete ufw.

©ie umfaffen ©arftellungen präfjiflorifdjer ©tätten au§ £>amburg&

Umgebung, Silber oon alten gadjwerfbauten, Sauwerfen ber 9fte-

naiffance*, Sarod* unb SRofofo^eit, gaffaben im (Smpireftil unb im
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©efdjmacf be3 SHaffijigmuS, foroie intereffante ©trafceuanfirfjten

mit maleriftfjen ©iebetyäufern, üornefjmtitf} a\\$ ber Slltftabt.

2)er erftc SBereinSabenb be3 laufenbeu 3at)re3, am 8. Sanitär,

war jitr SSortage üon $amburgenfien beftimmt. 2)er SSortrageube,

£err Dr. $>ecffd}er, befprad) fur$ bic fdjöne ©itte be3 Segtücf*

nmnfdjen3 jum 3af)re8roed)fel unb jcigte aus feiner Sammlung

eine Slngaf)! üon fünftteriftf} aufgeführten SWcujaljrSfarten fjambur*

gifd)er Sünftler, foiuie geberjeid)nungen üon gräulein dbba
leöborpf, üon £ugo Slmberg, Aquarelle üon *ßäfcolb unb

eine gefdjtoffene ©erie üon ®ratulation$farten ber fjiefigen ©raüier*

anftalt üon SB. Seimig, bie alle mit Slnfid)ten üon Hamburg,

teils aus abgebrochenen ©tabtteiten, teils üon Neubauten, 2)enf*

mätem :c. gefdjmücft finb. hieran fd)Io§ ficf) bie SSorlage eines

jüngft üom herein eroorbenenen üoflftänbigen (SjempfareS be§

in ben Sauren 1843—1847 bei 93. ©. ©erenbfofpi erfdjienenen

„9ltbum Ijamburgifdjer Softüme in 96 ©lättern", gej. üon £. 83eer

unb |). Seffen, mit erläuternbem lejt üon Ober*8tubiteur g. ®.

SBuef. 3)iefe3 Sllbum, üon bem üoflftäubige gfempfare, namentlich

roie ba§ üorgetegte mit allen Driginalumfcfytägen, äufjerft feiten

finb, nocf) feltener als üotlftänbige (Sfemplare beä 9lu£ruf3 üon

©uljr, gab ju üiefen erftäreitben unb fuIturf)iftorifcl)en Seiner*

!ungen Seranfaffuug. gerner mürben üorgelegt 12 in @tat)t graüierte

Jradjtenbilber üon SB. 9tatf}anfen üoin 3af)re 1877, bic berfelbe

für 93riefföpfe gearbeitet unb meiere er fpäter ju einem äRiniatur»

album jufammengefteßt fyat. 9Son bem (enteren efiftieren nur

12 ©jemptare, bie an greunbe üerfdjenft mürben. Son bew

weiteren Vorlagen feien enblidj nod) ermähnt bie 12 feljr feftenen

Irad)tenbilber üon ©ferl unb SJtorafd) aus bem Seilte 1794

unb 4 tafeln üon £. Slitter: f>amburgenfien. Sin SSeUjnadjtS*

gefdjenf für bie Sugenb. geber^eic^nungen auf ©teiu.

91m 15. Sanuar teilte $err Dr. $et)ben eine Überfefcung

ber üon Sßrofeffor Seemann üerfaßten lateinifdjeu SDtentorie für

©ürgermeifter £f)r. ®. SBenecfe unter .fmijiifiigung einer (Ein-

leitung unb erläuternber 9lu3fü()ruugen mit.

2(m 22. Sanitär fanb eine SSerfteigerung üou 2)oubletleu ber

93erein3bib(iotf)ef ftatt.

17*
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§amburgtjd)e Stimmen au« ber $aul$füd)e.

5)ic unten, 511m Seil nur auSjugäroeife abgebrudten 33riefe

entftatnmeu fjiefigem *ßrtoatbefi£
; fic finb mir in banfenämerter

SJBcife gur Veröffentlichung in biefen SBlättern jur Verfügung ge*

ftellt roorben. 2)eun, getrieben uon Hamburgern an Hamburger,

werben fie, beide icf), als Stimmung3bilber einer großen unb be*

roegteu 3eit unferm Sefcrfreife nnllfommen fein. S)a3 §aupt*

iittereffe bürften roofjl bie beiben erften öriefe beanfprudjen
;

fud^t

bod) in ifynen Dr. Sodann ©uftaü SSitfjelm äftorifc |>edfd)er

feine Stufid^ten bar^ulegen über bie Sriebfebern, ben Verlauf unb

ben 9fu£gang be3 politifdjen 2)rama3, bei beffen 9lbtt>idlung er

jeittueüig ein uicfyt ganj unroid)tiger Stftcur gemefen ift
1
).

9JJit S. 5tof£ unb @. ÜRerd Don Hamburg in bie granf»

furter 9iationalüerfammlung entfanbt, befleibete §edfd)cr nxitjrenb

ber Sommermonate be$ 3al)re§ 1848 junäd)ft (üom 15. Suli bis

9. Sluguft) ba£ Suftijminifterium, bann baä ber äußeren angelegen*

Reiten, trat aber mit bem (Sefamtminifterium infolge be3 33efdjluffe$

Dom 5. September über bie Siftierung beS SKalmöer Sßaffenftitl*

ftanbe3 jurücf. Der Slufftanb be£ 18. September, melier befannt*

lid) bie Antwort mar auf bie jtuei läge Dörfer üon ber ÜKajorität

ber *ßau(3firdje nachträglich bod) befdjloffene 3uftimmung ^u jenem

Sßaffenftitlftanb, braute audE) §etffdE)er, ber gerabe einen Ausflug

in ba\ ZaxinM unternommen Ijatte, in £öd)ft in 2eben3gefaf)r.

3m Dftober übernahm er bann eine ©efanbtfdjaft an bie italifdjen

|)öfe; erft im 3anuar 1849 fetjrte er nad) granffurt juriid,

fdjlojs fid) jefet ben (Srofebeutfdjen an unb naljm mit ber gangen

SSudjt feiner einfeitig ftarren Sßerfönlidjfeit Stellung gegen ba$

preufjifdjc Srbfaifertum. Unter bem frifdjen Sinbrud ber am
28. ÜKär$ 1849 Donogenen Saifermaljl, bie ja gegen ^> ccf f c^crS

Überjeugung auf griebridE) S33ilf)elm IV. fiel, finb bie nadjfolgenben

©riefe uerfafet
2
).

J

) Wad) Robert von Sftobl (SebenSerinnerungen 93b. II, ©. 47) war foecffcber

„ein bebcutcnber unb ein Ijödtft eigentümlicher 9)lenfd)"; freiließ wirb

biefeS 2ob fofort unb an anberen ©teilen beS $udje3 bebeutenb ein«

gefd&ränft.

2
) Sergl. ben üon 20. üon DUIelle üerfa&ten 2Irtifel über Jpecffdjer in ber

Siagem. Teutfdjen Siograptye (33b. 11, ©. 215 ff.); aud) be§felben #erfaffer*

^ird&cnpauer'53iograp^ie(ioamburö 1888) bietet, jumal im 6. $lbfcbmtt, mandje
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©eridjtet finb ftc an DScar unb Sf)arle3 *ßariff), ©ö^ne

üon SRidjarb Sßariff) unb ©ufette ©obeffrot), üon bcncn

ber erftere, geboren am 16. 35egember 1809, im Satyre 1857 unb

ber teuere, geboren am 27. Dftober 1821, am 13. Stprtl 1887

in Sanneö geftorben ift
1
).

$a$ folgenbe furje Srudjftüd gebe icf) 1. weil e3 nur einen

lag uad) beu 93riefen $ecffd)er3 batiert, 2. weif e£ einer weib*

ticken geber entftoffen ift unb ein fcf)öne3 3^*9™$ ablegt üon

ber regen unb bod) burd) ru^ige§ Urteil abgeflärten Anteilnahme

ber ©cf)reiberin an ben Politiken Vorgängen, bie fidf) bamal£

in granffurt abhielten, unb 3. weil bie Slbreffattn 91ugufte

©opf)ie Styartotte Sßariff), geb. ©obeffrot), ift, bie feit bem

Safjre 1846 mit bem oben genannten Ef)arfe§ ^ßariff) Dermalst

war. ©efdjrieben aber ift ber ©rief üon ©opljie ©obeffrot),

geb. £anburt>, ber erften &attin be3 im Satire 1854 jum

f(amburgifcf)en ©enator erwählten ©uftarj ©obeffrot) 2
).

Die beiben legten ©riefe tjaben jum SSerfaffer $ einrief)

ßtjriftian SKetjer, ben im Saöre 1832 geborenen ©ofjn be£

befannteu „@tocf*9Retyer" 3
). 3n ifjnen fd)ilbert ber baniats

16 jährige Süngling, ben eine gamitienreife narf) granffurt geführt

f)atte, feinem um 10 3at)re älteren ©ruber Slbotpf) bie September*

fiürme be§ 3af)re3 1848, fo wie fie unb ifjre oermutlidjen golgen

$luffdjlüffe über feetffdjerS (Sfjarafter unb politifd&e Söirffamfeit. — $on

ben gerabe im legten 3af)rselmt redjt jafylreid) erfdjienenen, meift tage*

budjartigen ober biograpl)ifd)en Sdjriften, bie fid) auf bie $efd)id)te be$

ftranffurter Parlamente« ober auf einzelne s2lbgeorbnete bejieljen, finb

bie erwähnten Sebenserinnerungen 9Jiol)I$ für bie Beurteilung ftedfdjers

roo^l am ergiebtgften ; fyer finbet fid) aud) ($b. II, ©. &J, 3lnm. 1) eine

giemlidj oollftänbige Überfidjt über bie in Betraft fommenbe Literatur.

f

) Tiefe Zotigen uerbanfe id) ben mir freunblidjft burd) Jyrl. (*. ßiffe $u«

gängig gemalten Slufgeidjnuitflen r»on (5f)arlotte 3l)ierrn, geb. $obeffron.
7
) ©. SWener^esborpf, Samburgifdje Wappen unb (Genealogien, S. 85 f.,

unb fieefenberg^enjlin, ©enealogie ber Familie (Gobeffron in öamburg,

©. 7, 9 unb 14.

*) 8. bie oor turpem erfdjienene Arbeit: £. @. 9Jlei)er jr., £amburg=$arburg.

C&iftorifd)«biograpl)ifd)e Blätter. Ter Staat öamburg.)
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fid} feinem (Reifte barfteflen. Steijootl ift ba3 lebhafte politifdje

Sntereffe beä jungen 9Ranne$ unb fein SHingen nad) einem fetb*

ftänbigen (Srfaffen ber Sreigniffe. SWag and) fein Urteil üor ber

®efd)id)te nid)t befielen, immerhin geugt e£ uou einer überaus

regen geiftigen Betätigung unb einer SReife, wie fie fid) in jenem

2e6en3a(ter bodj nur fef)r feiten finbet.

$lun mögen bie SBrteffteHer felbft ba£ SSJovt fjaben:

Frankfurt a/M., den 30. März 1849.

Mein lieber Oscar!

Es sieht recht unverzeihlich von mir aus, dass ich

Ihre freundschaftlichen Briefe so lange unbeantwortet ge-

lassen habe. Im Grunde ist es aber auch heute noch zu

frühe, denn die Hauptsache ist doch, dass ich Ihnen helfe,

dass ich zur Erfüllung Ihrer Wünsche beitrage, *) und welche

herzliche Ereude das für mich wäre, wenn ich es vermöchte,

dafür bürgt meine Ihnen wohlbekannte Zuneigung — doch

dazu haben sich, ganz abgesehen von der Frage, ob und

welchen Einfluss ich dahin ausüben könnte, die schwankenden

Verhältnisse noch lange nicht fest genug gestaltet. — Das

führt mich auf die Art und das Endziel unsrer politischen

Bewegung und ihre Entwickelung, wovon Sie ja ohnehin

etwas von mir zu hören verlangen. Aber nur zwei Worte

will ich davon sagen, das Detail würde meine Zeit und Ihre

Geduld überschreiten. — Ein starkes, aber unklares Gefühl

unsrer politischen Ohnmacht und Zerrissenheit, ein Bedürfniss

grösserer Einheit und Freiheit, der Groll über die Urheber

*) 2Bie fid) am ber erften, fortgelaffenen öälfte be$ folgenben *öriefe$

ergibt, Ijatte Dscat ^arifl) mit $e$ug auf bie in granffurt befcfyloffene

jutünftige Aufteilung oon beutfdjen SHeidjSfonfuln ben äöunfd) geäufiert,

eine berartige (Stellung in einem franbelSplaöe Chinas ober OftinbieniS

ju befleiben.
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der Gebrechen unsrer öffentlichen Zustände — wofür man
allein die Regierungen und den Bundestag hielt (während

das Volk ein gut Theil Schuld trug) — und das ver-

führerische Beispiel Frankreichs, diese und viele andre Ur-

sachen brachten im vorigen Frühlinge eine muthige Er-

hebung des Volkes in allen deutschen Staaten hervor. In

den Einzelstaaten mussten alle Regierungen mehr oder minder

freiwillig sich zu grossen Concessionen bequemen. Nach dem

Centrum — Frankfurt — strömte eine Freiheit- und Thaten-

dürstige Freiwilligenschaar. Aber schon auf diesem Vorparla-

mente traten sich die Gegensätze — revolutionär oder Rechts-

entwickelung — so scharf und schneidend entgegen, dass

man fast voraussehen konnte, sie würden sich neutralisiren.

Zwar siegte die Ansicht von der parlamentarischen Omni-

potenz — es ward eine constituirende Versammlung be-

schlossen, um einzig und all eine eine Gesammtverfassung

herzustellen, allein die vom Bundestag ausgehenden Wahl-

ausschreiben lauteten auf vereinbarende Verfassung mit den

Völkern und Regierungen. Dass schon hier durch das Wort

und später durch die That die Republik geschlagen ward,

erwähne ich bloss der Vollständigkeit wegen. — Der Fünfziger-

Ausschuss, der nun folgte, hatte zur eigentlichen Aufgabe,

die Wahl zur constituirenden Versammlung und das Zu-

standekommen der letzteren auf Grund der weitesten Wahl-

principien zu sichern, und diese Aufgabe hat er im Ganzen

gelöst. Im Übrigen hat er mehr gewollt, als gethan und

mehr Dummheiten vermieden, als Kluges geleistet. Aber

es gehört zu seiner wesentlichen Charakteristik, dass er

revolutionärer war, als das Vorparlament. Allein schon mit

der Nationalversammlung selbst, die Mitte Mai zusammentrat,

begann die Reaction; das wird Manchem paradox klingen,

ist aber für mich wahr; denn nach allen heissen Schlachten,

welche die Linke für das revolutionäre Princip lieferte,

gewann die Ansicht, dass die neue Gesammtverfassung mit

den Regierungen der Einzelstaaten vereinbart werden müsse,

bei der allmäligen Wiederkehr der Ordnung und Regierungs-

macht in den Einzelstaaten immer mehr Boden, und jetzt

prevalirt sie, wiewohl man es Schicklichkeitshalber Ver-
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ständigung nennt. — Nun, warum sage ich das alles,

trotzdem dass ich kurz zu sein versprach? Weil es eben alles

Andere erklärt. Die Halbheit der Resultate unsrer politischen

Erhebung war nur eine natürliche Folge davon, dass wir

nur eine halbe Revolution machten, ja dass es zweifelhaft

blieb, ob wir überhaupt eine gemacht hatten. Untergeordnete

Gründe dieses abortus könnte ich Ihnen in Fülle sagen: die

blinde Leidenschaftlichkeit der Partheien, die sich gegen-

seitig aufrieben; die theoretische Pedanterie unsrer Pro-

fessoren; die blinde und geistlose Nachäfferei, die das

französische mit Allmacht constituirende Princip auf einen

Bundesstaat ganz verkehrt anwenden wollte; die Selbst-

überschätzung einer viele Gelehrte, aber wenige staats-

männische Männer zählenden Versammlung; der Verlust der

kostbaren Zeit, die man auf eitle Controversen und die

Grundrechte verschwendete, während der Enthusiasmus des

Volkes und die Furcht der Regierungen erlosch; — dies und

so vieles Andere erklärt es, dass die sog. Revolution Deutsch-

lands auf halbem Wege stehen blieb. Dazu kamen noch

die Umtriebe der Reaction, die Furcht vor der rothen Re-

publik und dem Kriege, die Intriguen des Auslandes, die

politische Unreife und Unentschlossenheit des deutschen

Volkes u. s. w. — Nun eile ich zu den Resultaten, die Sie

zunächst interessiren. Man hat endlich und zwar zuletzt

Hals über Kopf eine Verfassung zu Stande gebracht mit

einem erblichen Kaiser an der Spitze und einer Reihe Be-

stimmungen, welche durchaus nur der Natur eines Einheits-

staates entsprechen. Man hat auch noch dazu mit künstlich

erpressten 4 Stimmen Mehrheit einen deutschen Kaiser in

der Person des Königs von Preussen erwählt und von den

Verhältnissen und Partheiforderungen gedrängt, die Annahme
dieser Krone durch die unveränderte Annahme dieser Ver-

fassung bedingt. Wie das nun Alles realisirt werden soll,

ist für mich ein Räthsel. Der Kaiser von Oesterreich wird

sich gewiss nicht unterwerfen; ob die 4 Könige es thun,

ist mehr oder minder zweifelhaft, und was die fremden

Mächte dazu sagen, darf auch nicht unberücksichtigt bleiben.

Inzwischen will der Reichsverweser niederlegen, und dass er
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noch kurze Zeit bleibt, dazu habe ich allein ihn bewogen. 1

)

Die Bildung eines anderen Cabinettes ist deshalb so schwer,

weil ohne oder gegen Preussen keines zu Stande kommen
kann. Zur Zeit lässt sich noch nichts Gewisses sagen. Je

nachdem der König von Preussen ganz oder theilweise an-

nimmt, wird sich ein neues oder das alte preussische Reichs-

ministerium wieder an der Spitze des nominellen ganzen oder

der Hälfte, nämlich Norddeutschlands, befinden. — Ueber die

Consulate 2
) sagt die neue Reichsverfassung, dass nur

die Reichsgewalt Consuln anstellt. Wenn das zum Voll-

zuge kommt, werden wir also in Zukunft nur deutsche

Reichskonsuln haben. Dazu wird nun bei so sehr verringerter

Zahl und so sehr erhöhter Bedeutung dieser Stellen ein

grosser Andrang seyn. Bleibt Duckwitz Handelsminister, 8
)

so werde ich nicht den mindesten Einfluss haben; 4
) auch

wenn ein Andrer ihn ersetzt, muss ich mir dasselbe sagen,

da allem Anschein nach ein preussisch-gesinnter eintreten

wird. Aber wie es auch kommen mag, allen meinen indirecten

Einfluss tel quel werde ich zur Befriedigung Ihrer Wünsche

aufbieten. — Nur Aussichten und Hoffnungen kann ich leider

nicht geben. Ja, wenn etwas ist, was mir den Verlust der

Gewalt schmerzlich macht, so ist es eben, dass ich meinen

Freunden nicht dienen kann, und dass ich Sie dazu zähle,

diese Anmassung erlauben Sie wohl Ihrem

G. M. Heckscher, Dr.

1

) $Jergl. 311 bicfer Q3ef)auptung SR. §amn, bie beutfdje Wationaloerfamm*

lung (Berlin 1850), III, 3. 19 f., 3ft. r>. 9Jtot)l a. a. C. Ob. n, S. 110 f.

unb ßbuarb t»on Simfon, Erinnerungen au% feinem %tbtn (Ceipjig 1900\

5. 169 f.

2
) 8. 0. bie 5lnm. 1.

*) (Gemeint ift ber Bremer Senator 9lntolb £ucfroi&, beffeit „Xenfimirbig«

fetten aus meinem öffentlichen 2tbcn 1841— 18(J6" (Bremen 1877) uatur«

gemäfj für mancfje Seiten ber $efd)td)te beö granffurter Parlamente

eine niajt unwichtige Cuelle bilben; Tutfraifc trat mit bem (^efamt«

minifterium im 9)tai 1849 jurücf.

*) Über ben fdjon feit bem Sommer 1848 beftefyenben (#egenfafc jtoifcben

Öedfdjer unb $ucfsm& oergl. and) (£. $aafd), Slbolpl) Soetbeer in

JVranffurt a. 9Ji. 1848 (
s3)torgeit'2luegabe be§ Hamburg. Gorrefponbenten

üom 29. Wooember 1904).
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Frankfurt a./M., den 30. März 1849.

Mein lieber Parish!

Wenn Sie sagen, dass Sie in diesem verhängnissvollen

Jahre oft nicht mit mir gegangen und vermuthen, dass nach

den gemachten Erfahrungen wir nicht mehr so ganz ausein-

andergehen möchten, so muss ich Ihr Recht zu beidem

anerkennen. Ich habe Anfangs die revolutionäre Macht und

deshalb auch ihr Recht überschätzt. So viel für die Ver-

gangenheit. In der Gegenwart, fürchte ich aber, stehen

wir wieder weit auseinander, wenigstens wrenn Sie mit so

vielen Conservativen Norddeutschlands erbkaiserlich sind.

Denn aus tiefer Ueberzeugung halte ich diese erbkaiserliche

Spitze und den danach gemachten Zuschnitt der Reichsver-

fassung für ein Nationalunglück. Ich halte es auch für

unausführbar. Aber alles das muss die nächste Zukunft

lehren. — Dass Sie meiner öffentlichen Carriere mit wohl-

wollender Theilnahme gefolgt sind, dafür danke ich Ihnen.

Sie wissen zwar, dass ich leidenschaftlich bin, und wie Sie

das Phlegma nennen, was bei Ihnen glückliches Maasshalten

ist, so ist auch grade bei mir die Leidenschaft der Impuls

der mir sonst von der Natur nicht überreichlich gespendeten

Thatkraft. Allein das Vertrauen hege ich zu Ihnen, dass

Sie glauben, dass ich auch bei der Richtung, die ich nun

eingeschlagen, lediglich meiner Ueberzeugung folge.

Dies Bewusstsein wird mich beruhigen, wie es mich im

September v. J. getröstet hat. Hätte ich doch ein Stückchen

Ihrer ländlichen Ruhe und Zurückgezogenheit, jetzt zumal

beim Frühlingswehen

!

l
) Aber mir wird wohl nichts übrig

bleiben als Zeitungen schreiben oder Processe führen oder

gar horribile dictu! beides.

Mit freundschaftlichem Grusse

Ihr ergebenster

Heckscher.
{

j (£l)<trle$
s#arifb beroirtftfjaftete baS inerftenburgifcbe SKittergut Göttin bei

Seteroro, \>a% (nac& *R. Gbrenberg, $a§ $au$ ^arifb in Hamburg, 6. 122;

fein Sater föicbarb ^arifb 1826 ober 27 gelauft barte.
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Frankfurt, den 31. März 49.

Meine liebe Auguste.

Wenn dieser Brief bei Dir anlangt, wird die Kunde von

der Wahl eines „deutschen Kaisers" bereits demselben

voraus geeilt sein. Merkwürdige und interessante Tage

haben wir hier verlebt, die mir gewiss immer unvergesslich

sein werden; natürlich war ich oft im Parlament bei den

entscheidenden Verhandlungen und Abstimmungen gegen-

wärtig. Nach der ersten totalen Niederlage bei der Ober-

hauptsfrage, !

) ward die zweite Lesung der Verfassung in

wenig Tagen wieder durchgemacht, und ehe man es sich

versah, war man wieder bei der Erblichkeit und der Kaiser-

wahl angelangt; als die erstere zum grössten Erstaunen

durchgegangen war, konnte man bei der letzteren mit

Gewissheit auf eine Majorität rechnen. 2
) Jubel und Freude

beherrschte aber nur ganz wenige Gemüther, die Stimmung

war ernst und der ganze sich kund gebende Ton ruhig und

gemässigt. Wenn die unterliegende Parthei so gross ist,

wie es hier der Fall, und die Sympathien für dieselbe

durchaus nicht allgemein erloschen, so kann es auch wohl

kaum anders sein. Dennoch war es ein schöner und feier-

licher Moment, als dem deutschen Kaiser beim Klange aller

Glocken und unter dem donnernden Beifall der Tribünen

und Gallerien von der Versammlung das erste Hoch gebracht

wurde. Freitag 3
) Morgen ist nun eine Deputation von

32 Deputaten mit dem Präsidenten Simson an der Spitze

2lm 21. 9Mr$ 1849 fiel ber Antrag SMcfer«, bie erbliche Saiferroürbe

bem ftönig oon s}keu6en $u übertragen, mit 283 gegen 252 Stimmen.

(3. hierüber unb über bie folgenben (*retgniffe $>. u. Snbel, bie $e*

grünbung be3 Teutfcben ÜtetdjeS unter 2Silt)elm I., $b. I, S. 300 ff.)

Die Majorität betrug befanntlid) bei ber am 27. 9)tära erfolgten $lb«

ftimmung über bie Grblidrfeit ber Staiferroürbe nur 4 Stimmen ; am
folgenben Jage mürbe fyriebrid) 2öilf)elm IV . mit 290 Stimmen ge<

roäljlt, nmfcrenb 248 Slbgeorbnete fidj ber 3BaI)l enthielten.

3lm 30. SJtärj.
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nach Berlin abgegangen, unter ihnen Merck und Riesser. ')

Dass der König von Preussen die Kaiserwürde nicht gleich

unbedingt annehmen wird und kann, ist wohl mit Gewissheit

anzunehmen. Die Zukunft wird uns noch viel Schweres und

Trübes bringen, wir haben wohl noch Manches durchzu-

machen, ehe wir ein allgemein beglückendes Ziel erreichen!

Deine Sophie Godeffroy.

Frankfurt a./M., den 17. September 1848.

Mein lieber Adolph.

Es thut mir sehr leid, dass Du gestern nicht das Ende

der Verhandlungen abwarten konntest; denn obgleich das

Resultat kein günstiges war, war doch die Sitzung gewiss

eine der interessantesten. Du wirst das Ende wahrscheinlich

schon aus den Zeitungen ersehen haben, der Waffenstillstand

wurde mit 358 gegen 337 Stimmen *) angenommen. Das

Volk ist über diese Entscheidung empört, besänftigte sich

aber, nachdem es dem Heckscher die Fenster eingeworfen 3
)

und einige Hotels, in denen sich Mitglieder der Rechten

versammelten oder wohnten, demolirt hatte

J

) DJiercf ift ber oben genannte fyamburgifdje 5lbgeorbucte. — £er rjam«

burgifdje 9totar unb befannte Borfämpfer für bie (£leirf)bered)tigung

feiner jübifdjen (*Hauben§gcnoffen Dr. (Gabriel Sftieffer war im öeqogtum

Sauenburg gewählt. 6r erfreute fid) im Parlamente einer faft allge»

meinen 5lnerfenmmg unb Beliebtheit. 2lu6er ben oon 28. n. 9JteHe

a. a. O. (f. insbefcmbere ©. 312, 2(nm.) erwähnten Urteilen über ÜHieffer

oerroeife id) nur auf basjenige 9t. t>. 9)lol)l§ (a. a. D. Bb. II, S. 56\

ft. Binbing (ber Berfud) ber 3Reid)$grünbung burd) bie ^Jaulsfirdfje,

3. 57, Slnm. 2) nennt bie iHebe, meldte SKieffer als Berid)terftatter über

ben üöelcferfdjen Eintrag am 21. 9Jtärj bielt, „i)ielleid)t bie gro&artigfte,

bie in ber Skrfammlung gehalten rourbe." — Sie^e aud) *R $3ler,

®. *Rieffer§ Seben nebft Mitteilungen aus feinen Briefen (1867 ff.).

2
) 9Rid)tiger: mit 258 gegen 231 Stimmen.

3
) Bergl. u. 9Mle, a. a. 0. ®. 298.
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Abends 7 Uhr.

Soeben komme ich aus einer Volksversammlung, die von

dem Turner demokratisch-republikanischen— Arbeiter- und

noch einem Verein zusammenberufen war. Es waren auf

der Pfingstwiese gewiss 6—8000 Menschen versammelt, um
über die Waffenstillstandsfrage zu berathen. Sämmtliche

Turner- und sonstige Vereine aus Mainz, Hanau, kurz aus

der Umgegend Frankfurts und aus Frankfurt selbst, kamen

um ihre Fahnen geschart auf der Pfingstwiese an und

stellten sich um eine dort aufgeschlagene Tribüne. Man
liess Hecker *) und die Republik leben oder gab auf andere

unzweideutige Weise seine Gesinnung zu erkennen. Darauf

wurden der Versammlung verschiedene Anträge vorgelegt;

der erste war der: Eine Adresse an die Nationalver-

sammlung zu richten, um den gestrigen Beschluss rückgängig

zu machen. Die Dafürstimmenden sollten die Hände er-

heben. Keine Hand auf! „Knüppel auf" wurde von allen

Seiten geschrien, „wir haben lange genug adresselt!" —
Der zweite Vorschlag war, eine Proklamation an das

deutsche Volk zu erlassen, damit die Rechts-Gesinnten

zurückberufen würden; auch der wurde verworfen. „Nicht

mehr reden, sondern handeln." Dann traten mehrere Mit-

glieder der Linken, unter anderm Zietz, Simon aus Trier

und 3 oder 4 andere auf und erklärten die 258 Rechten

für Verräther 2
) und die Versammlung beschloss endlich,

eine Deputation aus den Vorstehern der Vereine, Bürger-

wehr-Hauptleuten und anderen Männern, die dem Volke

bekannt wären, zu wählen, damit sie sich mit der Linken

*) öecfcr Ijatte befauntltcb fdjon im 5lprU b. 3. eine, freilief) oöllig miß-

lungene, SöolfSerfyebung im füblicfjeu $abeu ocrfudjt.

*) Dr. Ö. Öabenburg fd&reibt am 8. Oftober 1848 in fein £agebucb (2lu3

bem ftacbfoß oon ftarl OHatbn, 1898, S. 401): „3ifc, ©tmon t>on Srier

unb Scblöffel follen uerfjaftet werben, weil fie aufgeforbert fyaben 31t

beu ©reuein com 18. September. 9camentlid) Qt& foll am 17. auf ber

$fmgftroeibe in granffurt fürchterlich gefprodjen fyaben." — Ta biefe

SMnner Slbgeorbnete roaren, fnüpfte fieb an ben 93er^afts-^lntrag eine

erregte Debatte. S. barüber SR. fcanm, a. a. 0. II, S. 10 ff. mit)

(£. 0. ©imfon, a. a. O. ©. 123 f.
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darüber verständigten, dass die Linksgesinnten fernerhin

allein die Nationalversammlung bilden sollten; (Simon von

Trier erklärte, dass er. 100 den Antrag annehmen würden.)

ferner soll die Deputation morgen in der Nationalversammlung

die Rechten für Volksverräther erklären und sie, wofern sie

nicht freiwillig austreten wollen, mit Waffengewalt dazu

zwingen. — Mit allgemeinem Beifall wurde der Vorschlag

angenommen. Die Vereine von Mainz und Hanau bleiben

hier, um die Linke und ihre Deputation zu schützen. In

diesem Augenblick ist die Deputation bei der im Deutschen

Hof versammelten Linken, ungeheure Massen von Demagogen

erfüllen alle Strassen und [bringen] der Republik und Hecker

laute Hochs. — Hier ist viel fremdes Militär mir gegenüber,

vor dem Theater sind die Dragoner versammelt. l
) Die

ßürgerwehr und ein Theil des Militärs wird meiner Meinung

nach mit dem Volke sein. Heute Abend oder morgen früh

kommts zum Klappen. Hoffentlich wird die Republik das

Endresultat sein. Das Militär kann, glaube ich, nichts gegen

so grosse Volksmassen beginnen

Heinrich.

Mainz, d. 18. September 1848.

Lieber Adolph.

Meinen gestrigen Brief wirst Du hoffentlich empfangen

haben. Ich schrieb Dir darin über die Volksversammlung,

und wie es sich voraussehen Hess, ist der Bürgerkrieg heute

losgebrochen. Ich ging diesen Morgen in die Paulskirche.

Die Paulskirche war von ca. 4000 Mann Oesterreichern,

Curhessen und Preussen umzingelt. Die beiden ersteren

Parteien sprachen sehr freundlich mit den sie umgebenden

Volksmassen, aber die Preussen waren vom Volke ver-

') ©eil ber ftrcmffurter Senat bem SReidjSminifterium erflärt fyatte, bafc er

nicöt tmftnnbe fei, für bte Crbnung einjnftefjen, war Militär am 2)tainj

requiriert roorben.
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abscheut. Fast alle Deputate fanden sich ein, und das

Protokoll wurde verlesen; mehrere Mitglieder der Linken

liessen noch verschiedene Umstände darin aufnehmen, um
durch diese zu beweisen, dass sie Alles aufgewandt hätten,

um den Waffenstillstand zu verwerfen. Dann wurden ver-

schiedene Anträge gestellt, unter andern der: Dass die

Nationalversammlung, weil sie nicht mehr das Vertrauen des

deutschen Volkes besässe, neue Wahlen anordnen möge, die

spätestens am 18. Oktober vollendet sein müssten, dass sie

aber bis dahin in voller Kraft bleiben sollte. Die Anträge

wurden für nicht dringend erklärt, und man ging ruhig

zur Tagesordnung, zur Diskussion über die Schul- und Er-

ziehungsfrage über, während man draussen fortwährend

„Hurrah!" und „Es lebe die Republik" rufen hörte. Einmal

erbrach man sogar die Thür, durch welche die Deputirten

hereinkommen, aber das Volk wurde durch die vereinten

Kräfte der Vertreter der Rechten und des Militärs zuitick-

gedrängt. Bald sahen sich jedoch die Soldaten genöthigt,

scharf zu laden, und da ich Schüsse zu hören glaubte, ver-

liess ich die Versammlung. l

) Alle Läden waren geschlossen

;

man hatte aus den Messbuden Barrikaden erbaut, aber noch

standen einzelne Abtheilungen des Militärs freundschaftlich

mit dem Volke zusammen. — Weil der Kampf so ernsthaft

zu werden drohte, beschlossen wir 2
) sogleich abzureisen.

Als wir bei der Eisenbahn anlangten, fanden wir dort wieder

grosse Massen preussischer Soldaten vor, die aus Mainz ge-

schickt waren. Zugleich erhielten wir auch die Nachricht, dass

das Volk die Thore geschlossen und grosse Barrikaden davor

erbaut hatte. Der Kampf wird fürchterlich werden. Hier

in Mainz angekommen, sahen wir einen langen Zug Artillerie

abfahren. Möge Gott der guten Sache den Sieg geben.

Dein Heinrich.

$ttttl

*) Sgl. bamit bic ©cfjilbemng Rirc&enpauerS in 20. r». 9JMe$ Biographie,

6. 299 ff.

T
) 9Reper befanb fid) in Begleitung einer oerfjeirateten Sdjroefter unb ifjrer

ftinber.
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$Bud)att$eige*

|>an§ $artmet)er, 5)er SBcin^anbcl im ©ebtetc bcr £anfe

im ÜKittelatter. SSotföwirtfdjaftlidje unb wirtfc^aftögefdjid^tlid^c

Stbfyanblungen, fjerauSgegeben twn 5ßrof. Dr. 2B. <5tieba in Seipjig.

fteuegotge. 3.©cft. Sena. ©uftaö gifdjer. 1905. V, 119®. <M. 2,50.

®ie ®efd)id)te ber einzelnen Steige &e$ mittelalterlichen

SBarenfjanbetö ift bisher t>erfjä(tni£mäßtg wenig bearbeitet worben,

öor allen 2)ingen wof)l be3f)atb, weil e$ an genügenben ©runb*

lagen für berartige arbeiten fehlte. Sie rüftig fortfd)reitenbeu

fjanfifdjen <ßubttfationen, bie in fo ttielfadjer SRid)tung befrudjtenb

gewirft fjaben, beginnen aud) auf biefem ©ebiete ifjren auregenben

Siufhifc auSjuüben. 3eugni8 bafür ift bie twrliegenbe Schrift, bie

mit ®i\xd einen ebeufo wichtigen wie intereffauten £anbel$artifet

auswählt, unb bie formen feinet 93ertriebe§, fowie feine 93ebeutung

für ben ©igenfjanbel unb ben 3wifd)enfjanbel twrneljmlid} im

©ebiete ber £aufe — e3 wirb inbeffeu aud) barüber IjinauSgegriffen

— erörtert. $>ie duetten für bie ©efd)id)te be3 l)anfifd)en Sßein*

fjanbelä im üttittetalter fließen weniger reid)lid), ate man wünfdjen

möd)te, aber üor allem ba§ in ben §anferegeffen unb im tjanfifdjeu

Urfuubenbud) gefammelte SDJaterial genügt bod), um fid) ein leiblid)

jutterläjfigeS 93tlb üon bem SBefen biefe§ £anbel3 gu madjen.

®er Serfaffer betrachtet uad) einer Überfielt über bie widjtigften

SBeinbaugebiete im Sereidje ber |)anfe ben fjaufifdjen SBeinljanbel

mit ©ngtanb, ben SRieberlauben, ©Faubinaöieu unb mit bem Dften.

93etrad)tungen über ben SBeiufjaubel in ben ^robuftioitSgebieteu, in

Solu namentlid), aber aud) in ben aufeerljanfifdjen ©täbten ©trafc

bürg, Nürnberg unb Ulm, fobauu über ben Raubet in ben Smport*

gebieten, inäbefoubere Sübecf, SBrenteu unb Hamburg rctfjen fid} an.

SDen Sefdjfnft mad)t ein Kapitel über Söeinforten unb SBeinpreife.

gür bie fpegififd) f)amburgifd)e £anbe(3gefd)id)te fällt, wie

e3 nid)t anberS fein tonnte, nur wenig ab. ©inmal trat ber

Sßeinljanbet Hamburgs gegenüber bem anberer ©täbte fefjr gurücf,

unb gmeiteiiS finb bie für Hamburg uorliegenbeu eingaben befonberS

fpärlid). 9htr über ben Ijamburgifdjeu SRatäweinfcller unb feinen 93e<

trieb finb etwas reidjlidjere SRitteilungen ttorljanben, bod) finb bie Hiu

gaben beä $8erfaffer3 über ifju jiun Seil wiberfprud)3tw(l unb irrig,

wa% burdö ewe forgfältigere 33enu^uug ttou ßb. üJietjerä ®efd)id)te beS

Simbedfdjeu £aufe£ unb ftoppmannd Äämmereired)uungen gu fcer*

meiben gewefeu wäre. £ # 9ttrnil|rim.

VJfiltfe & SBulff, Qambttrfl.
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Mitteilungen

jJerem0 für lamburjtfdje ®efd)td)te.

»otib IX. £cft 2. M 8/3.

3n^alt: 1. SöereinSnadjridjten : ©djreiben be$ 2lu$fdjuffe$ be$ SöerbanbeS

beutferjer Vereine für öolfshmbe. SereinSabenbe am 29. Januar, im

Ötbruar unb OJMrj 1906. — 2. Söerjeidnti« ber beim herein regel»

tnäfiig eingeljenben btftoriföen 8eitfdjriften. — 3. Valentin freinS.

I. 8wm ©ebäcrjtni« oon Valentin fceinS. n. 3)a$ ©eins'fcfte SBappen.

m. 3)a$ ehemalige öetnS'fd^c, fpäter ©enSler'fcr)e §(x\x*> am $ragonerftaH.

93on 6. 9hib. Sdjnitger. — 4. kleine Beiträge &ur ©efdjidjte ber (Sty

unb ©locfengie&er in Hamburg. I. ©eert oan 2Bou. II. $an ter

ßleabr ober $cm ter 6tegbe ? III. ©in ©locfengie&erfontraft au*

bem 3abrcl622. Sern SRobert Römer. — 5. öamburgifefte 9Re-

mintesenjen in ©djleSroig. S3on ^nfpeftor £. $I)ilippfen. — 6. Jürgen

DoenS' ©emälbe r>on ber 5lnroefenl)eit Röntg ^rtfttanS IV. unb

Öerjog Qobann Slbolpbö in Hamburg. $on SRobert Körner. — 7.

Ofranffurter ©efd)id)t§forfd)ung.

33erein§nac^ric^ten.

©Bretten bes 9iusfd)ujje« be« Serkube« beutfdjer

Vereine für $olt«funbe-

S)er SBorftanb bringt fofgenbeS ©djreiben, b'tö iljm jugegangen

ift, jur Kenntnis ber 9Kitgtteber:

©tefcen, ben 8. ftorjember 1905.

2tn ben

SBorftanb be3 58erein8 für £>amburgifd(je ©efdjidjte.

3n ber erften ©ifcung, bie ber unterzeichnete ÄuSfcfjufj

nadj ber Hamburger Sagung geftern abgehalten F)at, ge-

baute er öott ©anfeä ber liebenSroürbigen Slufnafjme, bie

18

angegeben: 9t)iril 1906.
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Sfjr SBerein bcm SBerbanbe bereitet fjat unb ber aufjerorbent*

lidjen $ilf«bereitfdjaft unb DpferttuHigfeit, bie ©ie iljm bei

ben SSorbereitungen gur lagung unb bei biefer felbft be*

triefen unb burdj bie ©ie bereu ©elingen unb Ijübfdjen

©erlauf erft ermöglicht Ijaben.

SBir bitten ©ie unfern Ijerjlidjften unb aufridjtigften

2)anl hierfür nodjmal« freunblidjft entgegennehmen ju wollen.

2)cr 9toSfd>u&

bc« »ertaube« beutföcr »creme für »oltefanbc,

3. «.: Sßrof. Dr. A. Strack.

1. Sorfiöenber.

SBerehtdafcnbe

am 29. Sanitär, im $e6ruar unb SWärs 1906.

Jim 29. Sanuar berichtete $err O. ©djtotnbraaljeim

über bie (Srgebniffe einer ©tubienfaljrt burd) bie $ßrot)inj Reffen*

SRaffau, loelcfje er im SSorja^re im auftrage granffurter Sunft*

freunbe gemadjt f)at. 2ln ber £anb eine« reiben Sttuftratton«*

material«— $ljotograpf)ien, ©figjen unb aufgeführte 3eidjnungen—
gab er ein 33ilb be« oftmal« nod) redjt gefunb anmutenben, obfdjon

Ijier unb ba natürlich audj gefäfyrbeten ©taube« ber 93au* unb

Sleinfunft be« Ijeffifdjen unb naffauifdjen 3)orfe«. 21n bie 2)ar*

fteüung ber ^ofgrunbriffe reifte fid) bk ber §au«bautt)eije mit ben

toerfdjiebenen ©cfymurftoeifen, bie in ben oerfdjiebeuen ©egenben

ber ^ßrotrinj jur SSemenbung fommen, worunter einige für bie

^ßroüinj in«befonbere ttyptfd) finb, wie bie d)arafteriftifd?e @d)nifcerei

be« Scfftänber«, bie reiche 3lu«bitbung be« ßrafcpufce«, ber eine

ganje 9ftufterfarte öon Sedjnifen hervorgerufen fyat, ferner beftimmte

33ematung«h)eifen be« £aufe« u. a. m. 211« befouber« eigenartig

nannte ber Stebner bie ©djtoalm, bie SBetterau mit i^ren tjerrtidjen,

gefdjnifcten unb bemalten ^oftoren, ba« fogenannte $inter(anb,

wo an einzelnen alten Käufern oorfommenbe *ßferbefopfgiebel bie

9iäl)e ber SRieberfadjfengrenje anfunbigen, fonrie ben Sßeftertoalb

mit feinen f)öd}ft c^arafteriftifdjen, auf ba« raulje Slima beregneten

©trof)baci$äufern. ©« folgten bann Snnenftubien, eigenartige

Digitized byGoogle



215

©tuben* imb ÜÄöbelbetail«, fon>ic Sirdjen* unb ftirdjljofftubien.

«3um ©djluffe fpradj bcr 8?ebner bie Hoffnung au«, bafc tum

Hamburg au« audj bic Unterelbe einmal in ätjnlidj eingeljenber

SBcife burd(forfdjt werben möchte; e« fei gctt>i^ bafc ein gleich

reid$attige«, wo ntdjt gar reid(l)aitigere« SRaterial jufammen»

fommen würbe.

Slm 5. gebruar würben neue (Erwerbungen ber 93erein«>

bibliotljef Dargelegt.

£err Dr. ginber fpradj am 12. gebruar auf ©runb feiner

©tubien in ben einfdjlägigen $ttten be« Ijamburgifdjen Staate

ardjto« über ©djwebifdje Einquartierung in ben SBier*

lanben. SBäfyrenb be« 30jäfjrigen Sriege«, fo führte er au«,

waren bie SBterlanbe, bant ben reichen ©elbaufwenbungen ber

©tobte Sübecf unb Hamburg, beren gemeinfamer 93efifc ba« ?tmt

Sergeborf bi« @nbe be« 3afjte« 1867 war, twn ®urdjmärfdjen

unb Einquartierungen faifertidjer unb fcfiwebifcfyer S?rieg«öötfer

na^e^u toerfdjont geblieben. @« gelang ben beiben ©täbten inbe«

nid)t, nad) bem grieben«fdjluffe gu fünfter unb D«nabrü<f bie

(Sinquartierung eine« fdjwebtfdjen Reiterregiment« unter Äuno

Ulrich ü. Sßenfc twn ben Sßierlanben fernhalten. 2)iefe (Sin*

quartierung, bie länger al« 8 ÜWonate auf ben SSierlanben laftete,

legte ben Sewo^nern ber wer ßanbfcfyaften faft unerfdjwinglidie

materielle Opfer auf unb bebeutete audj eine fdjwere fittlidje

©efäfjrbung für fie. ©rft 6nbe September 1649, nadj ©ntridj*

tung be« auf fiübeef unb Hamburg entfallenben Sittteil« ber ben

©djweben im weftfätifc^en ^rieben jugebifligten $rieg«eutfd)äbiguug,

würben bie Schweben bei Sergeborf abgebanft, nadjbem bie §älfte

be« Regiment« au« 2Kangel an 2eben«mitteln in ben Sierlanben

fcfjon twrtjer nad) bem 2lmte SRifcebüttel unb auf bie lübifdjen

©eeftbörfer verlegt worben war. Sine ftarfe Serfdjulbung be«

©runbbefifce« in ben Sierlanben war bie golge ber fdjwebifdjen

©inquartierurig.

3lm 19. gebruar machte §err Dr. £edfdjer üKitteilungen

über ba« fieben unb bie 3)idjtungen SBilfjelm £ocfer«. ©eine

3ufammenfteHungen werben fpäter Veröffentlicht werben.

9lm 26. Februar fprad) |>err Dr. 3. 5- SSoigt über ba^

ehemalige ©eridjt«&erfaf)ren in ber Hamburger ÜJiarfd),

18*
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inSbefonbere audj über bic gortn, in welcher bie alten ßanb*

geriete gehegt nmrben, toeldje im Saufe ber £eit iljre Sebeutung

als eine, SRedjtSftreitigfeiten entfdjeibenbe Snftang Bereits faft

gang verloren fjatten, als burdj baS ljamburgifd(e ©efefc vom

29. ©egember 1815 bem alten Sanbgeridjt jebe ?lrt von föedjt*

fpredjung entgegen nmrbe. 3Me alte gorm ber 2anbgerid)tSljegung

verblieb aber für bie SSerlaffung von Sßfanbpoften unb von ©runb*

ftüden in ber Sanbfjerrenfdjaft ber 2J?arfdjlanbe bis gur Stnfüljrung

beS Ijamburgifdjen ©efefeeS von 1868 über ©runbeigentum unb

$ijpotf)efen. ®ie legte fianbverlaffung fanb im alten fflutten*

fiufener ©djleufenljaufe am 16. SWärg 1869 ftatt. Sie alten Sanbe

gertdjtsprotofolle finb vom 3af)re 1591 an erhalten; bie legten

Sänbe enthalten nur nodj bie SKnmelbungen von ©runbftücfs* unb

Sßfanbpoftenübertragungen fotoie (Sinfdjretbungen üon Sßfanbpoften.

9tm SJiontag, ben 5. 9Rärg fprad) £err £l)eobor $ol|*
mann über bie.Iätigfeit ber ©ebrüber ©uljr in Hamburg
unter Vorlegung gafjlreicfjer in feinem 93efig befinbüdjer Original*

aquareüe. Sutereffant mar ber Sergleidj biefer Originale mit ben

ebenfalls vorgelegten entfprec^enben Ausführungen in farbigen

Sitljograpfjien, lueldje gum großen Seil bem SÖSerfe „Hamburgs

Vergangenheit in bilbfidjen ©arfteüungen" angehören. S5er 93er*

gleich ergab, ba$ bie SReprobuftionen nidjt rein fflavifdje SBieber*

bolungen ber Originale finb, bafc fie aber, namentlich roaS ©etail

unb garbenton betrifft, biefe nid)t erfegen fönnen. (Srtoäfjnt fei

nod), bajs bie vorgelegten 93Iätter nid)t ettoa auS ber 1901 ver*

fauften Sammlung von 3. $. grifd) erworben finb, toelc^e bis gu

iljrer Sluflöfung bie größte 9lngaf)t ©ufjrfdjer Originale vereinigte.

3ugfeid) als Üftadjtrag gu bem 93ergeid)niS ber Slätter von

Sodann 2ÄarcuS 3)avib mag eS bienen, bafc £>err $o lgmann
fürgltdj ein Sfemplar beS unter SRr. 102 auf Seite 187 f. ber

SKitteilungen befdjriebenen 931atteS mit bem legten Hamburger

Sonvotjfdjiff in fc^önem Sfttfolorit unb tabelfofer Srfjaltung er*

ttjorben f)at. @S ttmrbe an jenem Slbenb ebenfalls vorgezeigt.

§err 0. @djnnnbragt)etm fprac^ am 12. 3J?arg über

$amburgifd)e ©traftenbilber. @r geigte guerft unter 93e*

nugung nitf)tf)amburgifdE)er ©trafeenbilber, burd) tveldje ©inflüffe

bie in ber SWitte gttufd)en rein lanbfdjaftlidjem 93tlb unb 93au*
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toerf fteljenbe ©trafce i^re erftcmnüdje SSielartigfett erlangte:

1. burdj natürliche ©nflüffe, tote Terrain, SBolföart unb 3toetf;

2. burdj Ijiftoriftfje, tote Urfprung, ®efd)id)te, SBaufttl ; 3. burd)

tedjnifdje, lote Sinie, 3^> Serljältniffe, $au3bauart, Unter*

bredjungen, djarafteriftifcfje (Sigentfimütfjfetten, fotüte enblidj burdj

ba% in ber Strafe fid) abfpielenbe Seben. Sltöbann toanbte er

bie gewonnene ©inteilung auf bie Straften Hamburgs an unb

nannte d)arafteriftifd)e Sfluftrationen ju ben gefdjilberten ©inflüffen.

3nbem er barauf f)imoie3, ba% djarafteroolle ©tragen, b. §.

©trafcen, bie bcutltc^ unb efjrlidj ftmd, $eimat3djarafter, Saujeit

it. bergf. au8fpred)en, unb fc^önc ©trafen ibentifd) feien, bafc

2Konumentalftraf$en, gabrifftraften, SBof)nftra§en ufto. öerfdjiebene

@d>önl)eit»möglitf)feiten unb <bebingungen böten, meinte er fdjüefc

Kdj, bafc eine reidjilluftrierte ©onberpublifation über beutfdje

©trafen ber erfreulichen ftarfen SSetoegung für SBiebererlangung

fd(öner ©trafcenbilber gute Sienfte leiften toürbe unb bafy für

un§ Hamburger inSbefonbere eine foldje über unfere Hamburger

©trafjen ttmnfdjenaioert fei.

21m 19. 3Wärj würben neue (Srtoerbungen ber ©ammlung

$amburgifdjer Altertümer oorgelegt.

$erjeid)m«

ber fieim herein regelmäßig einge^enbett $iftorifd)en

3eitfd)rifteM.

2Bieberf)olt ift oon fjiefigen ®efd)idjt3forfd)ern mifcltd)

empfunben ioorben, bafj iljnen fein 93erjeidjni3 ber in ber Sibliotfjef

be3 Vereins für §amburgifd)e ®efd)id)te oorfjanbenen jafjlreidjeu

Ijiftorifdjen 3e^ f
Triften jur Verfügung fteljt. Um biefem Übel*

ftanb in ettoaS abjufjelfen, toirb im folgenben eine Überfielt ber

jurgeit beim Serein regelmäßig einge^enben ,3eitfd^rifteix biefer

2trt oeröffentließt. 3u9run&c gelegt ift ein oon §errn Robert
ÜKeiSner oor furgem forgfältig angelegter Satalog ber ein*

geljenben ®rudfdjriften ber mit bem SBerein für $amburgifdje

©efdjidjte im SluStaufdj fteljenben SSereiue. (Sinige auf anberem

SBege an ben SSerein gelangenben Sßublifationen finb hinzugefügt.
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I.

geitfrfjriften fftr allgemeine ©eftfjttfjte

unb geftf}uf}tlitf}e £filf3torijfenftf)aften, fotute allgemein*

toiffenftf}aftlitf}e 3ettftf}riften, m beuen aittf) ©efd>iei>te

k^anbelt toirb.

2)entföc.

3afjre8beri3)te bcr ®efdjid)t3ttnffenfcf)aft. 3m auftrage

bcr §iftorifdjen ©efettfdjaft gu S3erltn herausgegeben.

2)er bcutfd^c $erolb. ^eitfärift für £eralbif, @pl)ragifttf

unb ©enealogie. Drgan beS SereinS §erotb gu ©erlitt.

$Bierteljal)r3fd)rtft für £eralbtf, ©pfjragtftif unb (Senealogie.

herausgegeben üom SBeretn $erolb. 93erlin.

©ifcungSbertc^te ber ^ilofopfjifcfc^ilofogifdjen unb ber §iftorifd>en

klaffe ber Ägl. ©at)erifc^en Slfabemie ber SBiffenfdjaften.

SKündjen.

Slb^anblungen ber $iftorifd)en Sfaffe ber &<jl. 33at)erifd)en

Slfabemie ber SBiffeufdjaften. äRfindjen.

Senate ber |)iftoriftf)en Äommiffion bei ber ftgl. ©atjerifdjen

Slfabemie ber SBiffenfdjaften. üRündjen.

3at)rbüd)er ber Äöntgtidjen Slfabemie gemeinnütziger SDSiffcnfc^aften

gu Srfurt.

SRitteilungen beS @oppernicuS*9SereinS für 2Biffenfd)aft unb Äunft

gu Ifyorn.

Üfteue ^eibelberger 3af)rbüc$er, herausgegeben üon bem |)iftorifd)*

Sßf)ilofopf)ifcf)en herein gu #eibelberg.

£>ficrrct3}ifd|e.

(Sitzungsberichte ber ^ifofopljifd}*§iftorifcf)en Stoffe ber Äaifer*

liefen Slfabemie ber Sßiffenfdjaften. SBien.

©fanbutatuföc.

Skrifter udgivne af Videnskabs-Selskabet. II. Historisk-

Filosofisk Klasse. Christiania.

Universitetsprogram. Christiania.

Göteborgs Högskolas Ärsskrift.

Skrifter, utgifna af Kongl. Humanistiska Vetenskaps-Samfundet,

i Upsala.
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IL

3ettftf)riften für beittftfje ®efd>tei>te.

3?m aflgcmciueu.

Äorrefponbenjbtatt be3 ©efamtöeretnS bcr beutfdjen ©e*

fdjtd)tg* unb ?tltertum3üereine. Söerltu.

Stnjetger unb 2Rtttetlungen be3 ©ermanifdjen Station aU
mufeumä. Nürnberg.

#anfe.

§anfifdje @efd)id)t3b[ätter.

Hamburg, Srcmcn, gäbetf.

3eitfd>rtft be§ SBereinä für $amburgifd)e @efd)id)te.

ÜRitteitungen be3 SBereinS für ^amburgifdje ®efd)id)te.

S9remifd)e3 Saljrbud).

3ettfd)rift be8 SeretnS für 2übedfifd)e ©efdjidjte unb Sttter*

tumShmbe.

ÜJHtteilungen be$ Vereins für fiübedifdje ®efdjicl)te unb älter*

tumSfunbe.

Saljreäberttfjte be3 33eretnä für Sübecftfdje ©efdjidjte unb älter*

tumSfunbe.

<Prctt&tfdje 9Wonard>te*

gorfdjungen gur Sranbenburgifdjen unb Sßreufcifdjen

©efdjidjte. Sertin.

@<&le«ttug--|)olftcin.

3eitfdjrift bcr ©efellfdjaft für ©d)teStt>ig*$otftetn*£auen*

burgifdje ®efdjid)te.

Queflenfammlung bcr ©efellfdjaft für @djle3ttHg'§otftein*

Sauenburgifdje ©efdjidjte. S?iet.

ÜWittctlungen beä Slntfjropotogifdjen 93crein3 in ©djIeSroig*

$olftcin.

3J?itteilungen bcr ©efellfdjaft für Siteler ©tabtgefd)idjte.

Streit) be3 33erein3 für bie ©efdjidjte be3 £erjogtum3 Sauenburg.

SRerflenburg,

Saljrbudj be8 SBereinS für SRecflenburgifdje ©efdjidjte unb

SUtertumSfunbe.

Seiträge jur ©efd)idjte ber ©tabt Sioftodf.
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Sommern-

SWonatSblätter ber ©efetlfdjaft für Sßommerfdje ©efdjidjte unb

SlltertumSfunbe. Stettin.

5ßommerfd)e Safjrbüdjer, IjerauSgegeben Dom 9tügifd}'?ßommerfd}en

@efd)id)t3t)erein. ©reifött>alb.

SBaltifdje ©tubien, herausgegeben öon ber @efetlfd)aft für Sßom*

merfdje ©efdjidjte unb SlltertumSfunbe. Stettin.

SBeftyreu&en,

3eitfd)rift beS SBeftpreufcifdjen @efdjid)t$t)erein3. ®anaig.

SWitteilungen be£ 3Beftpreußifd)en ©efd)id)taüereina. ®anjig.

3eitfd)rift beS £iftorifcf)en SSereinS für ben StegierungSbejirf

SRarientüerber.

$ofen.

(SJergl. aud) unter I: &oppernicu3*3Jerein.)

ßeitfdjrift ber ©iftorifd&en ©efcüfc^aft für bie Sßnnrinj $ofen,
jugleidj $eitfd)rift ber §iftorifdjen ©efetlfdjaft für ben

SRefcebiftrift ju JBromberg.

£iftorifd)e ÜKonatSblätter für bie ^ßrotrinj Sßofen. (Seifage jur

öorljergenannten
#8e^f^rift

©djleftcit.

äeitfcfjrift beS SSereinS für @efd)id)te unb Slltertum ©d)lefien3.

SreMau.

Saufen unb £Ijürutgen.

SKeueS Slrd)h) für ©äd)fifd)e @efd)id)te unb StftertumSfunbe.

Bresben.

3aljre3berid)te beS %l. ©äc^ftf d^en SlltertumS&ereinS. 3)re3ben.

SKeue 9ftitteilungen aus bem ©ebiet fyftortfd) * antiquarifd)er

gorfdjungen, herausgegeben Dom Il)üringifd}*fäd)fifd)en

herein für ©rforfdjung beS t)atertänbifd)en SlltertumS unb

©rfjaltung feiner 2)enfmale. £alle.

3eitfd)rift be§ SereinS für £f)üringifcf)e ©efdjidjte unb Sttter*

tumSfunbe. 3ena.

Schriften beS SSereinS für bie @efd)id)te SeipjigS.

SKitteilungen beS greiberger SlltertumSoereinS.

Sföitteilungen beS SlftertumSöereinS für ^tuiefau unb Umgegenb.

^Mitteilungen beS SSereinS für ®efd)id)te unb Slltertum öon

Sfjemnifc.
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Mitteilungen be« 3tttertum3t)erein3 ju flauen im SBogttanb.

Mitteilungen beS S3erein§ für bie @efd)id)te bcr ©tabt Meifcen.

Mitteilungen be3 ©efdjidjtä* unb ÄltertumSöereinS ju SeiSnig

im Äönigreid) ©adjfen.

Mitteilungen beS SSereinS für ©efd)id)te unb Altertum ju Äaljfa

unb SRoba.

Mitteilungen be8 ®efd)id)t3* unb AltertumSforfdjenben SBeretnS ju

Sifenberg im £er$ogtum ©ad)fen<$ntenburg.

Mitteilungen bcr ©efcfjidjtS* unb AltertumSforfrfjenben ©efeßfäaft

be£ DfterlanbeS. Altenburg.

SafjreSberidjte be3 93ogtlänbifcf)en $lttertumSforfd)enben SereinS

ju §of)enleuben.

©driften be3 SBereinS für ©ad) fen*Meintugifd)e ©efdjtdjte

unb SanbeSfunbe. §ilbburgljaufen.

9ieue Beiträge jur ®efd)td)te beutfdjen Altertums, herausgegeben

Don bem $ennebergifd)en AItertum3forfd)enben herein

ju Meiningen,

geitfdjrtft beS SBereinS für $ennebergtfd)e ®efd)id)te unb

fianbeSfuube in ©d)maffalben.

ManSfelber Slätter. Mitteilungen beä 33erein3 für ®efd)idjte

unb Altertümer ber ®raffd)aft ManSfelb gu ©kleben.

@efd)id)tebtätteT für ©tabt unb Sanb Magbeburg. Mitteilungen

beä 93erein8 für ®efd)id)te unb AltertumSfunbe be£ ^er^og*

tum§ unb SrjftiftS Magbeburg.

3af)re3berid)te be§ 2t Itm ärfifdjen 93ereiu3 für Daterläubifdje

®efd)idjte unb Snbuftrie gu ©algtoebel. Abteilung für

@efd)id)te.

Mitteilungen be§ SBerehtS für bie ©efcfjidjte unb AltertumSfunbe

öon Erfurt. (93ergl. aud) unter I.)

Müf)t Käufer ®efdjid)t3&lcitter.

gaufty.

9ieue£ 2aufifciid>e3 Magajin. ©örfifc.

öranbenburg.

(93ergl. oben ©. 219: *ßreu&tfd)e Monarchie.)

Mitteilungen be£ SBereinS für bie ©efdjidjte 93 er t in 3.

©Triften be3 9Serein3 für bie ©efdjidjte 93 erlin 8.
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3af)re3berid)t be3 £iftorifd)en herein« ju JBranbenburg an bcr

£aöel.

©djriften beS SBereinS für bie @efd)id)te bcr SReumarf. SanbS*

berg a. SB.

§ar)gebiet, SBrauufdftoeig, ^annoöer, $iw»e.

3eitfd)rift be8 §arjt)erein$ für ©efdjtdjte unb AttertumSfunbe.

SBemigerobe.

3eitfd)rift beS §iftorifd)en 93erein3 für sJiieberfad)fen. ^annoocr.

83raunfd)tt)eigifd)e3 ÜKagajin, fjerauSgegeben im Auftrage be$

©cfc^ic^töüercinö für ba§ £er$ogtum SBraunfdjroeig, üon

*ß. 3immerma"n - SBotfenbüttel.

Sa^rbucft be$ ©efd)id)t8öerein3 für baS §erjogtum fflraun*

fdjroeig. 93raunfd)tueig.

$annooerfd)e @efdjicl)t$blätter. 3eüfd)rift &eS Vereins für bte

®efd)icl)te ber ©tabt £annooer, ber ©eograpf)ifdjen ©efeü*

fdjaft, be$ SBereinS für neuere ©prägen, be3 *ß(attbeutfdjen

Vereins, beS 2Kufeum3öerein3 für ba8 gürftentum Süneburg,

be3 SeretnS für bie ©efdjidjte ©öttingenS, be3 SBereinS für

®efd)id)te unb Altertümer ber ©tabt ©inbeef unb Umgegenb,

beS üWufeumSbereinS ju Harburg unb beS ÜKufeumSüerein«

in £ametn.

fiüneburger SKufeumSbfötter, herausgegeben im Auftrage be$

9Bufeum3t)erein§ für ba3 gürftentum fiüneburg, oon SB.

JRetnecfe.

3af)re3beridjt ber Scanner oom SWorgenftern. £e^e.

2Kitteihmgen be£ SSereinS für ®efd)id)te unb SanbeSfunbe öon

DSnabrücf.

Mitteilungen au§ ber Sippefdjen ®efcf)id)te unb SanbeSfunbe.

Dctmolb.

aWitteifungen beä SSereiuS für ©efdjirfjte, Altertümer unb £anbe3*

funbe be£ gürftentumS ©d}aumburg*2ippe. fflücfeburg.

grieSlanb, Olbcnburg.

Saljrbud) ber ©efettfdjaft für bitbenbe fiunft unb öatertänbifdje Alter*

tümer $u ©mben.
Safjrbucfj für bie ©efrf)id)te be3 $erjogtum8 Dtbenburg.
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3Beftfalen unb 9fiebert^ein.

3eitfd)rift für 93aterfönbtfd)e ©efdjidjte unb StltertumSfunbe, I)erau3»

gegeben öom herein für @efd)td)te unb ÄltertumSfunbe

SBcftfalenö. ÜÄünfter.

Seiträge jur ©efdjidjte DortmunbS unb ber ©raffdjaft SKarl.

Safjrbudj beS §iftorifd)en 9Serein3 für ®ortmunb unb bie

©raffäaft STOarf.

^Beiträge jur @efdE)id)te öon ©tobt unb ©tift (Sffen.

Stnnalen be3 §iftorifc^en SBeremS für ben ÜRieberrtjein. Äöln.

3al>rbudj be$ Dfiffetborfer ©efdjidjtS&ereinS.

3eitfd)rift be3 Sladjener ©efd)td}t3öerein$.

3eitfd)rift be3 SB er giften ©efd)id)teöereing. ©tberfelb.

mittthfttm.

3eitfd)rift be£ SSereinS für Grforfdjung ber Stljeinifdjen ©efc^ic^te

unb Altertümer ju üKatnj.

Sfanalen beä SeretnS für SKaffauifdje SUtertumSfunbe unb

©efdjid&tSforfdjung. SBic^baben.

^Mitteilungen be3 Vereins für 5Kaffauifd)e 3lftertum$funbe unb

©efd}tcl)t3forfdjung. SBteSbaben.

2(rdjw für granffurtS ©efc^ic^te unb Runft. granffurt a. 2K.

SBom 5Rf)etn. ÜKonatSfdjrift be3 8tttertum3t)ereing für bie ©tabt

SBormg.

Streit) für 4>effifd)e ©efdjtdjte unb StttertumSfunbe. ®armftabt.

Ouartalblätter beä £iftorifdjen Sereinä für ba3 ©ro^erjogtum

Reffen, ©armftabt.

STOitteilungen beS Dberljeffifd)en ©efdjidjtSüereinS. ©iefcen.

3eitfdjrift be3 SeremS für £efftfd)e ©efd^ic^te unb SanbeS*

tunbe. Äaffel.

STOitteilungen an bie STOitglieber be3 SereinS für ^effifdje @e*

fd)id)te unb SanbeSfunbe. Staffel.

(Bfaß-Sotljrutgeu»

Satyrbud) für ©efc^ic^te unb Siteratur 61fafc*2otf)ringen3,

herausgegeben öon bem $tftorifdj--2iterartfd)en groeigöerein

be8 33ogefen*Elub8. Strasburg.

Safjrbud) ber ©efellfdjaft für Sot^ringifd^e ©efdjidjte unb

«UtertnmSfunbe. STOefc.
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»oben, Württemberg

SRaunljeimer ©efc^ic^tsblättcr. 9Honat$fd)rift für bie ®efd)id)te,

SUtertumS* unb SSotföfunbe ÜÄannf)eim3 unb ber *ßfalj. (*ßfal$

f. aud) Sägern.)

3eitfd)rift ber ©cJcUfc^aft für »eförberung ber ®efd)id>t$*, Sttter*

tum3* unb SSolföfunbe öon greiburg im S3rei3gau unb

ben angrenjenben Sanbfdjaften.

Schriften be3 SBereinS für bie ®efdjid)te beä SobenfeeS unb feiner

Umgebung. Sinbau.

Schriften be$ SBeremS für ®efdjid)te unb SKaturgefdjidjte ber Saar
unb ber angrenjenben SanbeStette. Donauefdjingen.

SBürttembergtfdje SBtcrtelja^rö^cftc für SanbeSgcf(^ic^tc. Stuttgart.

SBürttembergifd) ftvanttn, Setlage ju ben SB. SiertefäjafjrS*

f)eften.

SReutlinger ®efd)id)t3blätter, gugfeief) Äorrefponbenjblatt be«

©üldjgauer SlltertumSöereinS.

ÜÄitteilungen be3 SBereinS für ®efd)id)te unb SUtertumSfunbe für

$>of)enjollern ju ©igmartngen.

SJiitteitungen be3 SBereinS für Äunft unb Altertum in Ulm unb

Oberfdjtuaben. Ulm.

Sägern.

Oberbegriffes Strdjto für SBaterlänbtfdje ®efd)id)te. ÜKündjen.

Slltbatjrifdje 9ftonat3fcf)rift beS $>iftortfd)en Vereins oon Ober*

batjern. 9ftüncf)eu.

Slttba^rifdie gorfdjungen.

3eitfc^rift be£ §iftorifd)en 93erem3 für ©djttjaben unb SR eu bürg.

Slugäburg.

^eitfe^rift be£ SDiün ebener 2llterfum3t)erein3.

Serfjanblungen be3 §iftortfd)eu SSereinS Don Dberpfatj unb

StegenSburg. SRegenSburg.

Senate über Seftanb unb Sßirfen be§ ^piftorifdfjcn SSereinS ju

93a mb erg.

3aljre$berid)te be8|)iftortfdjenSBerein3 für ÜRtttelfranfen. 2ln3bad).

9trcf)it) unb 3af)re§berid)te be3 £iftorifd)en SereinS t>on Unter*

franfen unb 2lfd)affenburg. SBürgburg.

ÜÄitteilungen be$ SJereinö für ®efdjicf)te ber ©tobt Nürnberg.
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3af)re3berid)te be$ SereinS für ©efdjidjte bcr ©tobt Nürnberg.
9Rittetlungen bc$ #iftorifdjen Verein« bcr Sßfalj. ©petjer.

III.

3ettfd)riften für öftcrrcidjifc^c ©cjd)id)te.

£)ftcrrcid).

ärdjit) für Öfterreidjifd)e ©efd)id)te. SBien.

Safjrbnd) be3 Vereins für SanbeSfunbe mm 9iieber*Öfterretd}.

SQBien.

SBonatSbfatt be3 Vereins für SanbeSfunbe öon 9tteber*Öfter*

reid). SOSicn.

3af)re3berid)te be3 SJiufeum grancteco*&arofimim ju 2 inj, nebft

^Beiträgen jur SanbeSfunbe öon oft erreich ob bcr (SnnS.

Steiermark £irol,

©teirifdje 3eitfd)rift für ©efd)icf)te, fjeranSgegeben oom §tfto*

rifdjen Verein für ©teiermarf. ®rafc.

gerbinanbeum. geitfärift für £irot unb Vorarlberg. SnnSbrucf.

Kärnten, 8min,

©arintfjia, üRitteifungen be3 ®efd)id)t3t)erein3 für Äärnten.

Ätagenfurt.

9Ritteilungen be8 ÜÄufealoereinS für Ära in. Saibad^.

Izvestja muzejskega drustva za Kranjsko. Ljubljana.

Vitymcn, Siebenbürgen.

ÜRitteilnngen be3 9iorb*93öf)mifd)en ®fCurfion3*&{ubg.

Völ>mifd) Setpa.

^Mitteilungen be3 Vereins für @efd)id)te ber 2)eutfd)en in

Vöfymen. Sßrag.

Strato beS Vereins für ©iebenbürgifdje SanbeSfunbe.

§ermannftabt.

3atjreSbericf)te beS SBcrehtö für ©iebenbürgifd)e SanbeSfunbe.

^ermannftabt.

IV.

3eitfd>riftcn für f^toeijerif^c ©cfrfji^tc.

Safjrbudj für ©djnjeijerifdje ®efd)idjte. gürtd).

35er ®efdjid)tsfreunb. ÜKitteihmgen beS $iftorifd)en Vereins ber

5 Orte Sujern, Uri, ©c^totig, Unterroafben, 3 U 9-
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SaSler 3eitfd»rift für ®efd)id)te unb «ItertumShmbe.

SWitteilungen bcr Äntiquarifdjen ©efeßfdjaft in 3ürid}.

SKitteilungen jur SSatcrlänbifc^cn ©efd)icl)te, IjerauSgegeben Dom

§iftorifd)en SSeretn in ©t. ©allen.

SKeujafyrSblätter , herausgegeben öom £iftorifd)en SJerein in

©t. ©allen.

3al)re$berid)te über bie Sammlungen beS §iftorifd)en Vereins in

©t. ©allen.

SteujafjrSblätter beS #tftorifd)>8lntiquarifd}en SSereinS beS JtontonS

©djaffljaufen.

V.

3citfd>rtftcn

fär bie ©cfrfjt^tc bcr ruffifrfjcn Dftfcc^rottinjcn.

©ifcungSberidjte ber ©efellfdjaft für ©efc^ic^te unb StltertumSfunbe

ber Dftfeeproöinjen SRufelanbS. SRiga.

^Beiträge jur Äunbe Don (Sft*, Sit)* unb Äurlanb, l)erau8*

gegeben öon ber (Sftlänbtfcfjen £iterarifd)en ©efellfdjaft in

SReoal.

ÜÄitteilungen au3 ber StDlänbif c^en ®efdjid)te. SRiga.

3af)re3berid)te ber gell in er Siterarifdjen ©efetlfdjaft.

93erf)anblungen ber ©elefjrten (Sftnifdjen ©efettfdjaft. $)orpat.

©ifcungSberidjte ber ©elefjrten (Sftnifdjen ©efetlfdjaft. ®orpat.

3al)r&ud) für ©enealagie, $eralbit unb ©pljragiftif, herausgegeben

üon ber Äurlänbifc^en ©efettfdjaft für fliteratur unb Äunft.

Ütfitau.

VI.

3eitfd>riften für ttiebcrtänbifdjc ©cfdjidjte.

Algemeen Nederlandsch Familienblad. Tijdschrift vor Ge-

schiedenis, Geslacht-, Wapen-, Zegelkunde. 's Graven-

hage.

Handelingen en Mededeelingen van de Maatschappij der

Nederlandsche Letterkunde. Leiden. Met Bijlage:

Levensberichten der afgestorven medeleden der Maat-

schappij der Nederlandsche Letterkunde.

Maandblad van het Genealogisch -Heraldick Genootschap

„De nederlandsche Leuw." 's Gravenhage.
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Bijdragen en Mededeelingen van het Historisch Genootschap,

gevestigd te Utrecht. Amsterdam.

Werken uitgegeven door het Historisch Genootschap, gevestigd

te Utrecht. Amsterdam.

vn.

3citfd)nftcn für ftatibittantfc^e ®efd>id>te,

2)anemml

Historisk Tidsskrift. Udgivet af den danske historiske Fore-

ning ved dens Bestyrelse. Kopenhagen.

9JoröJcgcn.

Aarsberetning af Foreningen til Norske Fortidsmindes-

maerkers Bevaring. Kristiania.

Beretning af Foreningen for Norsk Folkemuseum. Kristiania.

Historisk Tidsskrift. Udgivet af den Norske Historiske

Forening. Kristiania.

©dftoebctu

Antiquarisk Tidskrift för Sverige, utgifven af Kungl. Vitter-

hets Historie och Antikvitets Akademien. Stockholm.

Mänadsblad (wie vorher).

Historisk Tidskrift, utgifven af Svenska Historiska Före-

ningen. Stockholm.

Meddelanden frin Nordiska Museet. Stockholm.

vm.

3eitfdjriften für frun^fifdie ©cfd>id>te-

Bulletins d'histoire ecclesiastique et d'archeologie religieuse

des dioc^ses de Valence, Gap, Grenoble et

Viviers. Romans (Dröme).

3)tefe $efte werben regelmäßig an bie ©tabt&ibfiotljef abgegeben.
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Valentin §ein&

I. 3nm ®cbäd>tni3 Dan Valentin $eht#*

Stuf bem ©t. 3afobi*grieb()of an ber SBanbSbecferdjauffee, auf

bem fo mancher fjerborragenbe Hamburger feine tefcte 9hif)eftätte

gefunben Ijat, ergebt fid) gan$ nalje ber ©rabftätte unfere« üer*

ftorbenen SRitgliebeS Dr. Otto Stübiger ein ©rabmal, ba3 in liebe*

voller Sßietät ber Erinnerung an einen f)odjt>erbienten ©djulmann be3

17. 3af)rf)unbert3 geitribmet ift, ber Srinnerung an Valentin

$ein8, ben langjährigen Selber unb Seiter ber ©t. SKidjaeliS*

ftirdjeufcfcule unb ÜRitftifter ber SKatljematifdjen ®efetlfd)aft in

Hamburg.

Auf meinen SBunfdj, etroaS SiäfjereS über biefeS ©rabmal

unb beffen ©d)tnucf gu erfahren, fjat ein ÜKadjfomme öon Valentin

£ein3, £err @. 21. #ein3 in griebenau bei SBerlin, mir in

freunblidjfter SBeife feljr ausführliche 9lii3funft erteilt, für bie id)

audj an biefer ©teile iljm fjerjlid) banfe, unb ber idj folgenbeä

entnehme.
1

)

2)a3 ©rabmal ift im Sa^re 1902 auf bem ^peinS'fdjen

gamiliengrabe errietet roorben. SS ift nad) bem Sntnmrf be3 leiber

fo früf) oerftorbenen Slrdjiteften unb 93ilbf)auer3 ßäfar ©djarff

aug toeifcem ÜJfarmor tjergeftetlt, unb mit üerfdjtebenen ©arfteflungen

in üergolbeter SBronje gefdjmücft.

2)a$ ©rabmal beftcfyt au3 einem SJtittefteil, ber ju jeber

Seite brei Heine borifdje ©äulen §at; biefe ftetyen mit jenem auf

gleicher Safte unb tragen oben einen ©ecfbalfen. Sluf bem Mittel*

teil ftef)t ein gleicharmiges niebrigeS Sreuj, unterhalb beffen fid}

ba3 SReliefbilbniS be3 9Red)enmeifter3 Valentin £ein3 mit ber

Umfdjrift: Valentinus Heins 1637—1704 (®eburt3jaf)r unb

XobeSjafjr) befinbet. üKilbe unb bod) roürbeöoll blieft baS freunb*

l
) Urfprünglicb ftatte tdj biefe 5lu§hmft erbeten ju einer Arbeit über bie

Sebrer an unfern ehemaligen ftirdjenfdmlen. 3)a nun aber ba% ©rabmal

auf bem jebermann 3ugänglid?en ^riebbofe bod) nid?t nur bie Sebrer,

fonbem jeben JJreunb unferer oaterftäbtifeben @efd)id)te genrife intereffieren

roirb, fo \)<xbe td) mit freunblidjer ftuftimmung beS öerrn ©eins biefen

9luffa&, roie audj bie jroei folgenben, für bie DJütteilungen be$ Vereins

für öamburgifdje ©efcbidjte befttmmt.
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lidje, öon großer SHIonge>$ßerürfe umgebene ©efidjt
1
) auf ben

93efdjauer l>erab. tiitifytä, (infö unb unten ift baS 93itbni8 öon

Sorbeerjtoeigen umfd)loffen.

Unterhalb beS SilbniffeS fie^t man eine erhobene Itnfe §anb,

bte auf ber Snnenffädje ein öon ©trafen umgebenes Stuge jeigt.

2)iefe §anb — eigentlich foHte es bie rechte fein — gehört jum

(fpätern) ^einS'fcfjen gamtliemoappen. 2
) Darunter ift ein SSogcI

mit ausgebreiteten glügeln; gmet fcfjttnngenbe fjlügel gehören übrigens

aud) gu bem ermähnten gamifienroappen. 8
) — (Snblid) lieft man

in öergolbeten 93udjftaben bie \3nfdjrift: Christian Adolph und

Gust. Adolph Ferdinand Heins Familiengrab.

Die aKitte beS £aupttetls nimmt eine faft lebensgroße alle*

gorifc^e gigur ein: eine nad) linfS (öom SBefdjauer aus) fc^reitenbe

grauengeftalt in fdjlidjtem ©etnanbe, bie 9Katt)emattf ftjmbolifierenb;

in ber SRedjten tydlt fie eine ©anbuljr, in ber tinfen einen ÜÄeßftab,

bie Snftrumente für QtiU unb Staummeffung. (Srfjobenen, ernften

2lntli$eS roiH fie, lebhaft bewegt, über einen im SBege liegenben

2otenfopf, baS ©innbilb ber SBergänglidjfett, l)imoegfd)reiten. —
9ted)tS unb linfS öon biefer frönen Starfteflung ift auf je einem

©eitenfelb ein ^ßalmgnjeig angebracht, unb baS ®anje ift nac^ unten

fjin burd) ein ftarfeS 2aubgel)änge Ijarmonifd) abgefdjloffen. „@S

fofl", fo fdjreibt §err £einS mir, „nichts fein als ein einfaches,

aber ttmrbigeS gamilienbenfmat, ben 9ftanen beS 9ted)enmeifterS

SSateutin £>einS in Danfbarfeit bargebrad)t öon einem fpäten

9tad)fommen".

Diefer 2lbfid)t beS ©tifterS fyat ber Sünftler in roürbiger

38eife entfprod)en. Slber uid)t bie gamilie allein, aud) bie fjam*

burgifdje 2ef)rertt>elt muß eS banfbar anerfennen, baß baS SInbenfen

cineS ehemaligen oerbienten SJerufSgenoffen in fo ftjmpattyifd) be*

rü^renber SBeife geehrt toorben ift, unb biefem Dan! nrirb fid) bie

9Ratt)ematifd)e ©efettftfjaft, beren SKitftifter Valentin $einS

getuefen ift, gewiß gern ausließen.

!

) 5115 Vorlage hierfür fyat ber bem „Gazophylacium", einem ber öetnS'fdjen

SRedjenbüdfrer, beigegebene Stid) oon (£. 5ri&fd) gebtent.

*) Siebe ben folgenben 5lbfdmitt „2)03 öeinS'fdje Söappen".

*) 2öie £>err freinS mir fdjreibt, ift ber ausfüfyrenbe Sünftler in einigen

Stüden von feinen Vorlagen abgetrieften.

19
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II. 2>tt3 §tmtffät $Qapptn.

Studj über baS in Dorftef)enbem Stuffafee ernannte SBappen

Ijat £err ©. 21. #ein$ mir freunblidje Stugfunft erteilt. 63 be*

ftetjt aus einem ot>aten ©d&itbe, ber afe SBappenbilb einen aus

ben Sßotfen reid)enben 3lrm geigt, an einem Sau einen Sinter tjattenb.

Diefer, als ©innbilb ber Hoffnung, bejieljt fiel) tooljt auf ben .ßunft*

namen „ber £offenbe", ben SSalentin £ein§ nad) bamaliger

Sitte in ber „^amburgifcfjen ßunft*SRedjnung3*©ocietät" (jefcigen

2Kati)ematifd)en ®efeltfct)aft) füf)rt$. ©er ©d)ilb (jatte §etmbecfe

unb ^efmfdjmucf; als foldjer bienten ©djreibfebern.

$)iefe3 Sßappen war in bem ®artenf)aufe beä ?ßaftor$

Salentin §ein8, eines ©ol)ne§ be§ SRedjenmeifterS, am Dragoner*

ftaQ
1

) in ©tudfoerjierung über bem ßamin be3 #auptjimmer3 im

erften ©toef, mit ben önitialen V. H. barüber, angebracht. Über

bem (Singang etne£ ©artenpamllonä mar ate ©djlufcftein ba£

nämliche SBappen in ©anbftein, aber mit ber 93ejeid)nung V. H. 1750,

eingefügt.

Stuf bem oon (5. 5 rUf^ geflogenen Porträt be3 StrjteS

Dr. Anton £ein$,*) eines ©ofjneS be3 öorljer genannten

*ßaftor8 Valentin $ein3, bas beffen SBerf: S)er patriotifdje

SWebicuS (erfd)ienen 1765 unb folgenbe Satire) beigegeben ift,

finbet fid} ba3 SBappen in öeränberter gorm, infofern als an ©teile

ber ©djreibfebern als £efmfct)mucf jefct eine erhobene rechte §anb,

mit einem öon ©trauten umgebenen Sluge auf ber 3nnenf(äd)e,

angebracht ift. 81n jeher Seite be3 £etme3 ftefjt ein fjlügel, unb

über bem Sßappenbttb lieft man : Consilio et industria. 2)a8felbe

SBappen unb SWotto befinbet ftdj and) auf anbern SBitbniffen be$

Dr. Slnton #ein$ (im Sefifc be3 £errn ®. St. §ein8) fotote auf

bem *ßetfd)aft be3 1894 öerftorbenen #errn Sari 3acob £ein8.

*) Sgl. baju ben folgenben Hbfc^nttt : 3>a8 ehemalige fceinS'fdje, fpätcr

©enSler'fc&e öauS am $)ragonerftall.

*) 23gl. über i^n: Serifcm fyamburgifc&er Sdjriftfteller, 33anb III, Seite

150—152 9tr. 1498; er wirb bort „einer ber glücflidjften Strjtc feines

3eitalter8" genannt, „bem Diele £aufcnbe Verlängerung be8 CebenS unb

Sötebererlangung ber ©efunb^eit oerbanften". ©leid)3eitig wirb audj

feine grofee &erjen$güte unb Uneigennü&igfeit gerühmt.
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in. $ad ehemalige §tin#fät, foäter ®ett3ler'fd}e #<ro3

am 2)ragancrftaH.

3n bem öorftetjenben Sluffafce über btö §etnä'fcl)e SBappcn

tft aud) be$ ©artentjaufeS bcS SßaftorS SBalentin §etn£ am

DragoncrftaH gebaut loorben. 3n ber geftfdjrift ber üKattyematifdjen

©efeHfäaft jur geier tyreS 200jäl)rigen 93eftef)en8 (erfdjienen 1890)

roirb auf Seite 19 jeneö ©artentjauS al3 (Sigentum be3 9ted)en*

meifter£ SBalentin $ein3 beaetdjnet. S)a3 ift, ttrie #err

©. Ä. £ein3 mir mitteilt, ein Srrtum; otelmeljr f)aben SMadj*

fd)Iagungen in ben älteren £t)potl)efenbüd)ern ergeben, bafc biefcS

$au§ fid) 1704, alfo im JobeSjafyre be3 StedjenmeifterS SSalentin

$ein3, nod) im 93efifce öon 3of)anneS Älefefer 1

)
befanb.

Salentin §ein8 b. j., geboren am 20. 3uni 1670,*) toarb

1698 Sßaftor ju Soöenau, einem größeren JKrdjborfe an ber

Sanbftrafce öon SHel nad) 9tenb3burg; im 3af)re 1711 warb er

jum DiafonuS an ber ©t. Äatf)arinenftrd)e in Hamburg ertt>äf)lt.
8
)

— Sm 5. Sluguft 1697 Ijatte er fid) mit ÜÄargaretf)a Slefefer

öerfjeiratet S)iefe toar eine Softer öon Sodann Älefefer, ber

1625 ju Soccum im $annoDerfd)en geboren war, fpäter uadj

Hamburg überfiebelte unb l)ier 1701 ftarb. (Siner ber ©öfjne,

tüie ber Satcr Sodann gereiften, war f)ier ßämmereifdjreiber.

üttad) be£ SSaterS lobe mar ba$ ©runbftüdE am 2)ragonerftaH in

ben Sefifc biefeS jüngeren Sodann Älefefer übergegangen, unb

er £>at e3 1704 auf feinen Warnen fdjreiben laffen. Später, im

Safjre 1712, fyat er ba% ©runbftücf, ba3 bamalS nod) fcoraiegenb

©arten war, unb nur ein fleineä als (Sommerwohnung benufeteä

*) Über bie ^amilte ftlefefer unb einige iferer SJHtglteber oergleid&e Dr.

2f. ©eorg 93uef, 3)ie bamburgifeften Cberalten, tbre bürgerliche

jötrffamfett unb iljre Samilten, Seite 244 unb 445, 9fr. 325 unb Seite

287 unb 288, 9fr. 395, foroie baS fiejtfon fyunburgtföer Sdjriftfteiler,

S3anb HI, Seite 615, bie tleine Stammtafel, foroie bafelbft Seite 598

bi« 618, 9fr. 1941 bis 1950.

*) Cejifon bamburgifd&er Scbriftfteüer, 5knb III, Seite 153. — 9iacb ben

„2Ui3fül)rlid)en 9iad&rid6ten über bie ^trdjen unb ®eiftlicben ber Stabt

Hamburg, Hamburg 1826" ift ber ißaftor Valentin £ein$ am
20. Januar 1670 geboren.

*) Sejifon famburgtfd&er Scbriftftetter, 59anb III, Seite 153. — £er $aftor

Valentin 6 eins fdjeint niebt fdt>rtftftetlertfc^ tätig geroefen ju fein;

roenigftens ftnb in bem genannten fiejifon feine Schriften von ibm aufgeführt.

19*
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©ebäube enthalten traben mag, bcm Sßaftor SSalcntin $ein8,

alfo feinem ©djtuager, überlaffen, unb banad) ift e3 über

100 Sahire im Sefifc ber gamilie §ein§ üerblieben, nämlid)

bii 1815. 1

)

§ier toax bann, einer 3nfd)rift zufolge, bie fiel) an ber nad)

bem (harten gerichteten Seite be$ §aufe3 befanb, im Safjre 1712

btö ©artenl)au3 be£ Sßaftorä Valentin £ein3 erbaut worben.

3m Saljre 1815 ging btefeä $an% in ben Sefifc üon

3of)ann Sacob ©enSler über, beffen gamifie es bis 1864

befafc, in tüeldjem Safjre e$ ber f)amburgifd)e ©taat laufte.

§ter fjaben aud) bie befannten ljamburgifd)en ÜKaler ©untrer
unb 9Karttn @en£(er gerooljnt, bi§ fie nad) bem SSerfauf be8

^aufeg if)re SBotjnung nad) bem Sefenbinber^of in ©t. ©eorg

verlegten. 2)er Slbbrudj beS £aufe§ erfolgte in Slnfafc ber $)urdj*

fegung ber Saifer SBiUjetm Strafe.

„Sine 93efd)reibung be§ £aufe3," fo fdjretbt mir §err

„§etn3, ift in ben „Sßödjentl. gemeinnüfc. 9tod)rid)ten" 9lr. 14

„oom 17. Sanitär 1815 unb 9ir. 32 oom 7. Jebruar 1815 9e
*

„geben. 2)er Dberfüfter ju ©t. üRidjaelte, Äanbibat ©töter,

„nennt e3 ein nmuberlid) fdjiefetftgeS ttnnflige3 ©ebäube, ruetdjeS

„aber uod) ju ©eu3ler3 3e^en einen geräumigen aftmobifd)

„angelegten ©arten mit fdjönem Dbft unb frönen SRofeu gehabt

„fjabe. ©ine geidjnung be3 £aufe3 würbe neben ben SBüftcn i^rer

„beiben ©rünber üHeiSner unb £>ein3 ber 2Katfjematifd)en

„©efeflfdjaft bei bem 200jäf)rigen Subelfefte at* @efd)enf

„überreicht."
2
)

<L SRub, ©djnitger.

9Jatf) einer mir oon £>errn öeinS frennblidjft mitgeteilten Reihenfolge

ber 33efi&er be§ (Brunbftücfes, bie fidj aus 91ad)fd)lagungen im önpoirjefen«

bud) ergeben t)at.
S2U§ erfter $efi&er roirb bort 1645 ÜljeoboruS

3 c^ rötering genannt, ber oermutlidj ibenttfdj ift mit 2)teberidb

Sd&röttering!; biefer ift, nadbbem er üorber fefton eine Steige bürgerlicher

Gbrenämter innegehabt ljatte, am 8. Slpril 1650 gum Oberalten im St. Statlja.

rinen-ftircrjfpiel erroäblt roorben. (Sergl. In'ersu Dr. $. ©eorg $uef,

bie bamburgifd)en Oberalten ufro. Seite 97.) S5on ibm erroarb 3 o f) a n n

SUefefer, ber ältere, ba§ ©runbftütf im 3afjre 1671.

Sergl. ©amburgifa^er Gorrefponbent 91r. 117 unb 9?r. 120 vom 15. unb

17. ftebruar 1890, SDtittagauSgabe, ^ewitteton.
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ftleiue beitrage jur ©efdjidjte ber (£rj= unb

©lotfengiefier in Hamburg.

I. ©ccrt ton Sßim,
1

)

2)a§ Register van Charters in het oude archief van

Kampen. 2. Seil. (1863) ©. 279 üergetd)net unter bem $)atum

1480 4. 3ult:

„Burgerm., schepenen en raad van Harderwijk ver-

dünnen, op verzoek der stad Campen, dat Geert van

Wou, klokgieter van 'sHertogenbosch, met vijf zijner

knechten en dienaars in de stad kome en naar Amsterdam

reize, om er te koopen, wat hij tot het gieten der

klokken te Campen noodig heeft, en van daar naar

Campen terug te keeren, durende een dag of twee ten

längste na hun inkomen."

(©ürgermeifter, ©djöffen unb 9tot ber ©tabt §arbertot)f ge*

ftatten, auf ©rfudjen ber <&tat>t Kämpen, bafc ®eert t>an 2ßou,

©locfengiefcer aus ^eqogenbufd), mit fünfen feiner $ned)te

unb ©teuer (b. f. ©cfellcn unb Slrbeiter) in ifyre ©tabt fomme

unb nad) Slmfterbam reife, um bort ju faufen, roa§ er jum ©ieften

ber ©(ocfen gu Kämpen nötig fjat, unb oon bort nad) Kämpen

jurücfjufeljren, auf bie 3)auer oon einem läge ober längftenS jtoei

Sagen nad) feiner Slnfunft.)

©eert oan SBou, ba% berüfymtefte 3KitgIieb einer fjollcmbifcfyen

©efdjüfc* unb ©locfengiefjerfamilie, ber 1497 bie „©toriofa"

(275 Qtntntx) be3 2)om3 jtt (Srfurt, bie größte mittelalterliche

©lorfc 2)eutfd)Ianb3, goß, ift 1480, üielleid)t infolge beö ©locfen*

guffeä, üieüeidjt infolge feiner SBerfjeiratung*), nad) Rampen ü6er*

gefiebelt, tt)o er 93ürger geworben ift.
3
)

Sn ben Sauren 1480—81 ift ber Sfleifter nad)tuet3tid) in

Äampen mit bem (Sieben oon ©tocfen öefdjäftigt getuefen.
4
) @§

ift bemerfenäroert, ba3 ber .ßufafe „de Campis" ober „Campensis"

ju bem tarnen ©eertS ober ©fjerarbuä fid) auf feiner feiner

1

) 2*ergl. MU. I 2, 8; I 3, 145; II 2, 102/3; VIII 1, 26/8.

2
) Dr. öetnr. Dtte, ©lodenhmbe (Ceipgig 1884) 6. 217.

*) üftitt. II 2, 102/3.

*) De Navorscher XXm 566 unb ÜJlttt. I 2, 8.
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©locfen üor 1480 nac^toeifen läfct. JBeifpietSroetfe tragen bie 1465

gegoffeue ©toefe gu D&tabrütf 1

), fotme bic 1474 gegoffene ©toefe

ju Sranenburg*) leine auf bie £eimat be8 ©icßcrö bejüglidje Sei*

fügung, toatjrenb auf ber 1490 gegoffenen ©locfc ju Srufemarf

(Ärete ©teubal) Gerhardus Wou de Campis als ©ic^cr an»

gegeben ift.

8lu3 ber eingangs abgebrueften Urfunbe mufc gefolgert

werben, ba% bie ©tabt §erjogenbufd) bie £eimat, bie ©tabt

ftampen ber fjauptfäd)lid)e SBofjn* unb SßirfuugSort biefeS aus*

gejeic^neten ©focfengiefcerS getoefen ift, gumal im SBürgerbudje öon

33ofd) (^erjogenbufdj) im 3aljre 1474 ein „magister Gerardus

de Woude" oorfommt, btn Dtte
8
) für ibentifd) mit bem be*

rühmten ©locfengie&er erflärt

3m ©ejember 1527 ftarb ©ertjarb öan SBou ju Äampen

mit ^interlaffung öon Dier ©öljneu (SBtlfjelm, Safper, San unb

©ert) unb jtoei lottern.4
)

3n Hamburg befinben fid} gegeunmrtig nodj brei ©locfen

biefeS Berühmten Srjgie&erS — bie SSoHftunbenglocfe ber großen

©t. ÜÄidjaeli3fird)e (5270 $funb)5
), eine ©totfe in ber Äirdje ju

SUteugamme (3591 Sßfunb)
6
) unb eine in ber Ätrdje ju 9ieuen*

gamme.

Sßätjrenb bie erfteren beiben ©locfen einft ber ^iefigen 2)om*

firdje gehörten unb erft nadj bereu Slbbrud) ber heutigen ©eftimmung

jugcfüfjrt würben, ift bie lefctere ©locfc öon Dornfjerein für bie

SJteuengammer ?ßfarrfird)e gegoffen toorben. Die Snfärift biefer

©locfc lauttt : Jhesus Maria Johannes. Gherardus de Wou me
fecit anno Domini MCCCCLXXXVIL Hennen Wobben.

Hans Peters. 7

)

') 9Hitl)off, Sunftbenfmäler unb Altertümer im öannöoerfc&en VI 115.
2
) $ety, 93., Mtoriföe ^ottjen über bie ©lorfenßiefeerfunft be« ^Mittelalters,

gröfetenteils gefammelt au$ ben ©locfeninfdjriften ber Xiöjefe fünfter,

(fünfter 1857) S. 9.

3
) Dr. 6. Ctte, ©locfenlunbe. 3. 217. (Öeipstö 1884.)

4

) Ctte, 8. 217.
5
) SAitt. Vm 1, 26/8.

•) Stöter, Xie ehemalige St. 2Jkrienfird)e ©. 51/2, 158.
7
) (htbelmamt, ©uftaü. 2lu3 oergangenen Sagen. SCRitt. aus einem SBier»

länber $farrard)io. ©. 8.
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©ieben 1487 für bic ©t. Sßetriftrdje öon ®eert öan SBou

gegoffcnc ©locfen ttmrben im großen SBranbe 1842 öernidjtet.
1
)

3. Suljr in feiner „33efc§rei6ung ber ©anet $etrt*Äircf)e ju

Hamburg unb ifjreS Z^urmed" ertoä^nt außer btefen „7 erften

unb größten" GHocfen, bie „im Saljre 1487 burdj ben bomoligen

gefdjicften ©locfengiefeer, ©erwarb öon SBou gegoffen" (©. 111),

neun anbere, mit ber Snfdjrtft: „Int Jaer ons Heeren 1541

darin gaten Gerdt von Wou und Jan ter Cleahr mi.
a

(©. 110).

S)a ber ^o^berü^mte (Sr^gießer ©erljarbuS Dan SBou 1527

öerftorben toax, aber einen ©o^n gleichen 9tamen3 hinterließ, fo

ift anjuneljmen, ba% biefer — ®eert ber 3üngere — bie gum

©lodenfpiel ber ©t. Sßetrifirc^e gehörigen neun ©loden gegoffen Ijat.

©eert ber ältere wirb fid) toäfjrenb be3 3af)re3 1487 längere

3eit fjier aufgehalten fjaben, ba bie ©lodengießer im ÜRtttelalter,

fdjon ber ©c^nnerigfeit be3 £ran3port3 tnegen, ben ®uß ber ©locfen

an Ort unb ©teile benrirften unb fömtlidt)e oon ©eert öan SBou

für Hamburg gegoffene ©locfen au« bem 3af)re 1487 ftammen.

5)er ©uß roirb bem SKeifter rafdj öonfiatten gegangen fein,

toaS au« ber Snfc^rift ber fed^ften ber t>on üjm für bie ©t. Sßetrt*

firdje gegoffenen ©locfen f)eröorjugef)en fd)eint:

„Sechs Glocken auf sechs Noten gegossen von mir,

In drei Monden zwei Tagen und Wochen vier,

Sie zeigen nach Christi Geburt das Jahr,

Und den Namen des Meisters offenbar;

Zur Ehren der heiligen Dreifaltigkeit,

Und zum frommen der Herzen der Christenheit,

Hans Schröder, Claus Foppe, die Alten2
) von Jahren,

Die zwei Henriche Moller 3
) Kirchgeschworne waren.

Gerhard van Wou. Anno 1487.4
)

l
) mtt. I, 2, 8.

*) Tic SeidniamSgefdjroornen.

*) 1487 roaren jroei 3>urat?n gleichen 9tamen3 an ber St. ^etrifircfye.

4
) 3ul)r, rote oben S. 112.
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II. 3<m ter (£lcal)r ober %an ter Siegle?

3. ©uf)r in feiner „93efdjreibung ber ©anet Sßetri'Äirdje

ju Hamburg unb iöreS StfjurmeS" (1842) — ©. 110 — berietet

öon neun jum ©lodEenfpiel gehörigen ©(öden. Qmei öon i§nen

trugen gleiche Snfdjriften : „Int Jaer ons Heeren 1541 darin

gaten Gerdt von Wou und Jan ter Cleahr mi".

®eert (©erbt) öan SBou (@uf)r wirb irrtümlidjerweife „öon"

ftatt „öan" gelefen fjaben), ber 1541 mit bem „San ter @Ieaf)r"

genannten ®ießer bie beiben ®Iocfen goß, ift, wie im oorigen

Slrtifel bemerft würbe, ein ©oljn beS 1527 oerftorbenen ®locten*

gießerS ®eert öan SBou in Äanipen. $)er SKarne beS ®ef)ilfen

©erbtS beS 3üngeren, nad) 3. ©ul)r „San ter £leaf)r" erfc^etnt

mir öerlefen unb müßte richtig woljl „San ter ©tegfje" lauten.

93ei gotifd)er 2WinuSfelfd)rift finb berartige 2efefef)ler eben feine

Seltenheit, jumal man bei 3- ©uf)r eine ©ewanbtfjeit im Sefen

ber SWinuSfeln faum öorauSfefcen fann. @S fei baran erinnert,

baß big in bie 50er 3af)re beS 19. 3af)rljunbertS hinein ber SRame

beS älteren ®eert öan SBou als S^ou gelefen würbe. 1
) Dr. £. Dtte

nennt nun in feiner „©lotfenfunbe" (Seipj. 1884) — @. 211, 217 —
unter anbern ©eljilfen beS berühmten ©IjerarbuS öan 2Sou beS

Sttteren aud) San ter ©tegl)e unb berichtet, bafy ber jüngere

®eert mit biefem ©eljilfen feines SßaterS jufammen 1538 eine

©locfe ju ®elft goß. Slbgefefjen öon ber Übereinftiutmung ber

Sßorte „San ter" fällt bei beiben Namen bie $f)nlicf)feit ber

SKinuSfeln, bie bei nid)t geroanbten flefern eine 93erwed)flung

fjeröorrufen fönnen, ins 21uge. 5)a San ter ©tegfye fdjon ein

bewährter @ef)ilfe ©ertS beS Siteren gewefen ift, ber ®eert bem

Süngeren 1438 bei einem ©locfenguß in 2)elft jur ©eite ftanb,

fo ift faft al§ feftftef)enb angufefjen, baß ein Sefefeljler üorliegt

unb Sau ter ©tegfye als äftitfdjöpfer ber eingangs genannten

®locfen 311 betrauten ift, jumal öon San ter Sleafjr öor ©ufjr

nirgenbwo bie SWebe ift.

üKittfjoff, £. SBilf)., TOttelaiteri. ßünftler unb Söerfmeifter

9iieberfad)fenS unb SBeftfalenS (1866), bejieljt fid) — ©. 35 —

!

) Sergl. SB. 3. 51. J^rbr. o. Settau, ber Reiftet unb bie Soften beS @uf?e$

ber ßro&en Tomglocfe ju Erfurt (1866) 3. 1/3.
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auf Sappen&ergS „Setträge jur älteren ftunftflefd)id)te Hamburg«".

Sappenberg Ijat fid) bei fetner Arbeit augenfdjeinticf) ©uljr'S

„SBefäreibung ber ©t. $etrifird)e" bebient.

III. @m ©lorfengtc^crfontraft an& bem Raffte 1622.

Dr. SRidj. $aupt in feinem 33udje: $)ie SBau* unb Äunft*

benfmäler ber Sßroüinj @d){e3tmg*#olftein, 93b. III, ©. 39, weift

auf einen GHotfengie&erfontrafi £an3 SRüffelä
1
) im SBilfterer

£ird)enard)it> l)in, beffen Slbfdjriftnafjme mir bie ®üte be3 $errn

93ürgermeifter8 3)etl)lefffen in SBUfter ermöglichte.

Vergleich
zwischen

die heubtlente der kirchen, als Herrn Bartholdum

Wilsterman und Andream v. Bergen

und

M. Hanß Nüesseln,

wegen gießung einer newen glocken.

Zu wißen sei hiemit öffentlich, daß an heut dato eine

freundtliche vergleichung getroffen, zwischen die ehrenveste,

wolweisen, wolgelärte, Herrn Bartholdum Wilsterman, und

Andream van Bergen, respective ratsverwandten und burgern

dero statt Wüster, alß erwehlete heubüeute der kirchen

daselbsten, im nahmen und wegen des ganzen carspels an

einem, und dem erbarn und kunstreichen M. Hans Nüessell,

bestalten stück: und klockengießern aus Hamburgh, am
andern theille, folgender gestalt: Das nemblich wolgemelte

heubtleute sollen und wollen gedachtem M. Hans Nüeßeln

die alte zerborstene glocke, so alhie vorhanden, gantz oder

in stücken zerschlagen, in Hamburg einlievern lassen, doraus

') Übet ben Hamburger ©rafliefcer öcm§ Düffel (Teufel, s
)2ieftel) üergl. Ü)iitt.

53b. II, 1, ©. 7; 53b. II, 3, S. 31 unb 48; «Hb. IV, 6. 356; <Bb. VI,

3. 25; 8eitf*rift b. 3J. f. ßamb. ©efeb. ob. VIII, S. 533/6. Dr. £>einr.

Otte, ©locfenfuube (Spj. 1884) 8. 204.

Digitized byGoogle



238

dan. auch deroselben materi mehr datzu kobmen werde, der

Meister eine guete newe unstraffliche glocke, damit dies

carspel allerding zuefrieden, uff feinen ebenteur gießen und

verfertigen, auch selbige in Hamburg wiederumb lievern soll,

üarentkegen sich die heubtleute wegen des carspels ver-

pflichtet, ihm M. Hanien, für jedes marck fö: der gantzen

glocken/: wan zuefurderst von zehen pfunden alter materien

zuem abgange eins abgerechnet und decurtiret : / ein und

zwantzich Lübsche pfenning, von jedem marckpfunde newer

metalle aber, so der Meister datzu thuen wirt, zwelff

Schilling Lüb.: und selbigs in zweien terminen, den einen

alsovort wan die glocke uberlievert wirt, und den andern

von dero zeit, über jähr und thage/: immittelst dan der

Meister die glocke guet und unversehret gewehren soll : /

beides in guetem alsdan im land Holstein, auch in der statt

Hamburg ganckbarem gelde zuerlegen und zuebetzahlen.

Zu dehm ist veraffschiedet, das vorberurte heubtleute des

Meisters gesellen 10 ?t> Lüb. bei empffangung der newen

glocken, zu drinckgelde verehren, wie dan auch der Meister,

uff feine unkost, sothane newe glocke uff die wage ver-

schaffen, und ihme 200 eyer erster gelegenheit, zu diesem

wercke ubergesant werden sollen. Alles sonder list und

gefehrd. Uhrkundtlich sein dieses handeis zwei gleichlautende

exemplaria verfertiget, auch von beiden theillen mit eigner

handt unterschrieben, davon das eine bei den heubtleuten,

und das anderbei dem meister in verwahring. Actum Wüster,
den 4. Juny 1622.

gez. Bartholdus Wilsterman

Andrees van Bergen

Hans Nueßell.

gez. Johann Haße Not. Pub.
subscr. m. p.

Ao. 1622 den 5 septemer (!) hab Ich von Hern

Andereas v. Bergen wegen der glocken auff Regung (!)

Enfangen

861 #. Noch der gesellen behrgelt 10 $
(gez.) Hanß Nüßell, mein Eigen Handt.
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Ao. 1623 d. 29 October noch Endfangen von Hern

Jacob Bolltt 700 $> 3 ß ^
den 30 October noch den Rest Endfangen v. Jacob

Bollt alse nemlich 160 $, ist mehr also zu dancke bezalt.

$)ie 1622 gegoffene ®locfe ju SBilftcr trägt bic 3nfd)rift:

„Ao. 1622 gos mich meister Hans Nuessel in Hamburg".

(SScrgl. £aupt, 3Me 93au* unb Äunftbenfmäler ber Sßromnj

©d)ie3n)ig*£o(ftetn. »b. II, ©. 522.)

Robert Äörner,

§amburgifd)e föenrintejenjen in ©d}Ie«tirig/)

3)ie SBcjie^ungcn £amburg§ ju ©d)le3nrig entftammett längft

nergangenen geilen. Sie fd)reiben fid) fjer teils auä bcr $t\t ber

§anbel§blüte ber ©djleiftabt unb if)rer fird)lid)en Sebeutung a(3

Stfd)of3fi|, teils au3 berjenigen ber ÖJottorper .frerjöge, bie im

Serein mit ben $)änenfürften in Hamburg iljre „untertänige

©tabt" erblicften unb bie „Srbljulbigung" berfelben ebenfo oft üer*

langten, wie fie fid) mit ifjrer „ergebenen greunb}rf}aft3*2lnnef)mung''

jufrieben geben mußten.

3n ber erftertuäfjnten 3eitperiobe, bit öermutlid) mit

bem 9lufblühen ber $anfe gegen bo§ (Snbe be3 13. 3al)rf)unbert3

im roefentlidjen iljr Snbe erreichte unb if)ren Anfang üietleid)t

fdjon in ben Jagen Slnfd^arö genommen Ijatte, finben wir unter

ben fremben Äaufleuten, bie in ©djleStoig if)re £mnbef3gefd)äfte

trieben, aud) 93ürger au$ Hamburg. 2
) ©ie trafen f)ter jufammen

mit ©efdjäftefreunben an% ©nglanb, roie aus ben §anbel3ftäbten

©oeft unb 1)orftabt, um ben ÜRäunern aus ©änemarf, ©d)tteben

') $ür ben 27. 9Jtoi b. 3. ift ein 5lu5flug be$ herein« für $amburgifd)e ©cfcfeic&tc

nad) Sd&leSroig in 2lu3ftd)t genommen. HuS ber für bicfcn SluSflug

oorbereiteten geftfdjrift wirb auf bie Sitte be« 5lu§fd)uffe§ für bic bifto«

rifdjen Ausflüge im folgenben ein Kapitel ©eröffentlidjt, baS gefdn'djtlicfte

93ejielnmgen ätmfdjen Hamburg unb 8d)le8roig jum ©egenftanbe bat.

(2lnm. ber SRebaftion.)

2
) 6tebe: $!opptnann, Hamburgs Stellung in ber £anfe. öanfifdje ©e«

fäidbtsbiätter 3aijrg. 1875 S. 1 ff.
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unb 33fanb, bic int ©djfeSwiger $afen mit iljren ©Riffen jafjl*

reid) üor Slnfer gingen, ifjre SBaren an$upreifen unb btefe gegen

bie SBaren ber SRorbteute au3jutaufd)en. *Da§ ©efdjäft wirb oft

lofjnenb gewefen fein unb ber burdj SRarft* unb ©tabtoogt auf*

red)terf)alteue 9Karftfrieben auf bem mit bem weithin fidjtbaren

SRolanb au^geftatteten üKarftplafce ber ©tabt fieberte ben Slb*

fdjlufe unb Srtrag ber ©efdjäfte. ©eS jum $)anfe unb jum #eit

feiner ©eele f)at ein Hamburger 93ürger, namenS ©erwarb
Sang im Saljre 1299 ber ©tabt ©djleSwig einen öffentlichen

93runnen geftiftet, ber fjeute nod) als SRöfyrenbrunneu ben ©tabt*

bewofynern fein SBaffer fpenbet, wenn aud) bie Ouelle, aus ber er

urfprünglid) gefpeift würbe, üerfiegt ift.
1
) ©erwarb Sang muß nid)t

nur ein frommer Gf)rift, foubern jugleid) ein praftifdjer 9Rann gewefen

fein, er unterteilte feine ©djenfung bem ^Jriefter unb ben Pflegern

ber $rinitati§fird)e, beftimmte, bafe biefen bie ©innafjme ber Duette

jur Slufbewafjrung im $ird)enfafteu twrerft überwiefen unb bar*

über jäfjrlidj bem SUJagiftrat {Rechnung abgelegt, a\\% bem an*

gefammelteu (Selbe ber 93runnen aber nötigenfall» repariert werben

fottte. 3)en in ber i$ifd)erftra&e, ©de ber heutigen gifdjbrüd*

ftrafje unb Jöpferftrafte belegenen 93runnenpfa$ erwarb Saug

oon 3o£). 93u§borf§ ©rben gegen eine Wtntt t>on 4 ©d)ill. ©terl.

jäfjrlid) unb madjte afleä burd) „fdjriftlidje 93ejeugung", ber er

fein Siegel anhängte, feft, „bamit nid)t mit ber tyit »ergebt,

wa§ in ber .ßeit gefdjiefjt." — 3n ber 9täl)e be3 SrmmenS würbe

fpäter ba$ erfte SKatfjauS ber ©tabt eingerichtet, in beffen unteren

Räumen bie SRatSfdjenfe war. 2Bie oft mag bann, wenn l)ier

bog Hamburger 93ier, ba3 einft neben bem SWoftoder, wie uod)

&a3par Randwert!) bezeugt, ein SieblingSgetränf ber alten ©djles*

wiger war, ifjnen ben Kopf erwärmt f)atte, am folgenben SWorgen

baö frifdje Quellwaffer au§ ®erb SangeS 93runnen ifjre brenuenbe

Stelle gefüllt unb bie SKadjroirfung be3 ©erftenfafteS gemilbert

tjaben. 2)ie £rinitati3fird)e ift längft öerfdjwuuben, ber Srunnen*

plafc, üielleidjt im Saufe ber 3eit etwa3 oerfleinert, ift aber uod)

üorf)anben.

l

) 6iet)e: 6a*, ©efd)irf)te ber Stabt S*lc«roig (©c^lcSroig 1875) ©. 49.

Ten ooüftänbigen SCöortlaut ber SdjenhmgSurfunbe bat (S.
s
Jl. ©djuittfler

naü) einem in feinen öänben befinblidjen ÜJtonuffript f. 8t. burd) bie

„SdjleSroiger 91adjrid)ten" veröffentlicht.
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(Sin Hamburger, ©tepfjan SlrnbeS mit Kamen, war aud)

ber erftc 83ud)brucfer in Schleswig.
1
) SlrnbeS f>atte nad) feiner

9töcffef)r aus Stauen junädtft in feiner 33aterftabt Hamburg feine

Äunft ju betreiben gefugt. ®r fanb Ijier aber feine 33efc§äftigung

unb wanbte fidj batjer nad). &cr 89ifdjof8ftabt ©d)te3wig, wo bie

©eiftlidjfeit i^n mit bem S)rucf eines 2Kiffale (1486) beauftragte,

ber Ijeute einer ber größten tt)pograpl)if<f)en Seltenheiten ©djleSwig*

$olfteinS unb, nad) einem 3)rucf in Dbenfee, ber ältefte im ganjen

Starben ift.

üWit Slbam Srafciger, bem ehemaligen tjamburgifdjen

©tjnbifuS, beginnen bie SteminiSjenjen aus ber ©ottorper

3eit. gm Sa^re 1558 trat ber ©enannte als Äanjler unb 9tat

in bie 2)ienfte beS $erjogS Slbolf, wenige Safere fpäter würbe er

SBürger ber ©tabt ©djleswig, ba er fid) Ijier ein £auS in ber

bamaligen ©dimiebeftraße faufte. Jrafciger erftanb balb nad)t(er

bie alte, üermutlid) fd)on t)on Sfafdjar errichtete ÜKarienfird)e,

„Unfer lewen gruoen ferfe", auf bem §olm für 200 $1 ®our., um

fte abzubrechen unb mit bem barauS gewonnenen ^Baumaterial fein

£auS auSjubeffew. Slber bie ^eiligen Äirdjenfteine fjaben nad)

ber Slngabe beS Sljroniften feine 9tuf)e finben fönnen unb aud)

ifjrem Ääufer feinen ©egen gebracht, benn biefer ftürgte im Safjre

1584 auf einer Steife tum Hamburg nad) ©djteSwig auS bem

SBagen unb fanb einen fc^neüen lob. 2
) 6in 3af}r üorfjer fjatte

ber gelehrte 9Äann eine 93efd)reibung ber ©tabt ©d)leSwig »erfaßt,

bie für bie ältere Topographie ber ©tabt oon großem SGBert ift

unb ben fpäteren Sljroniften bei ifjren Arbeiten jur Siid)tfd)uur

gebient f)at.

(Sin geitgenoffe SxafcigerS, unb mit biefem äugleid) am

fjerjoglidjen $ofe tätig, war $aul öon (Sifcen, ©oljn eines

Dberalten in Hamburg. 8
) Sifcen war ©eneralpropft unb Ober*

fjofprebiger beS £er$ogS Slbolf, aud) SKitbegrünber beS paedagogium

J
) Siebe: fioppenberg, 3ut ©efdjidjte ber $udjbrua*erhmft in §ambur&

(Öbg. 1840) S. XIX ff.

*) Siebe: Sadj, ©efdjidjte ber ©tobt ©djleSroig, ©. 38. — fiappenberg,

£rafciger3 (£i)rontta bcr ©tabt Hamburg. S. LII.

*) ©icije: Sau, ©efd^id&tc ber Deformation in ben öeqogtümern ©dbleSroig»

$olftem (öbg. 1867). S. 254 ff. — Mgememe Teutfdje öiograpbie

33b. VI S. 484 ff.
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publicum in ©djleawig. 6r war ein geteerter unb fleißiger 9Äann

unb nimmt in ber Sird)engefc§id)te ©3>le3wig*$olftein3 eine f)ert)or*

ragenbe ©teile ein. 5)ie SBolföfage crjäfjlt t>on il(m, er Ijabe be*

Ijauptet, al3 Süngling im Safere 1547 in Hamburg mit bem

ewigen Suben jufammengetroffen ju fein unb fid) eingefjenb mit

ifjm unterhalten ju Ijaben. Sifcen ftarb im 3al)re 1598 in

©d)le§wig, ba3 i^m befonberS lieb geworben war, unb erhielt im

Sßetribom ein Spitapfjium, ba$ nod) fjeute üortyanben ift.

©ein SKadtfolger am ©ottorper $ofe, 3acob gabriciuS,

war öorüberge^enb Sßaftor an ber 3afobifirc§e in Hamburg, wo

er fid) um bie 6rrid)tung be§ ®t)mnafium3 öerbient gemalt fjat.
1

)

$ier barf aud) be3 l)amburgifd)eu 2)omfantor3 SraSmuS
©artoriuS gebaut werben, ber im 3a^re 1577 in ©djleswig

geboren würbe unb fid} in §am&urg bis fjeute ein etyrenbeS 8tn*

benfen burc§ feine Sirc^enmuftfen gefiebert Ijat.
2
)

(Snger nod) als bisher würben bie Sejiefjungen jwifdjen

Hamburg unb ®ottorp unter bem funftliebenben ^er^og griebrid) m.
unb feinem ' ©oljn Sljriftian Sllbredjt. 3um ®efonbten für bie

öon bem erfteren jur ?lnbal)nung t)on £anbel3t>erbinbungen aus*

gerüftete mo£fowitifd)e unb perfifd)e Steifegefetlfdjaft, bie in ber

£anfifd)en ®efanbtfd)aft nad) 9tto3fau im Sa^re 1603 eine 33or*

läuferin f)atte, würbe neben $f)ilipp Srufutö ber Kaufmann Dtto

S3rüggemann (Srugfjmann) au§ Hamburg, ein melfeitiger,

weitgereifter, aber aud) ränfefüdjtiger unb nidjt immer reblidjer

ÜRann, ernannt, bem nad) feiner SRütffefjr aus Sßerfien ber

Sßwgeft gemacht unb ber, jum SEobe öerurteilt, in ©d)le$wig im

3af)re 1640 enthauptet wnrbe. 8
) Slbam Dleariuä unb $aul

5 lern m in g, ebenfalls 9Kitglieber biefer Steifegefellfd)aft, wie

nidjt minber ber gottorpifdje SKinifter Sielmann oon Siel*

mannäegg waren greunbe unb oft ®äfte ber Hamburger;

glemming ift in ber £anfeftabt geftorben unb beftattet, Siel*

') ©iebe: ^aftrbtid&er für fd)lc§toig»I)oiftemifd)e SanbeShmbe, $anb VIII

S. 148 ff. unb £bg. SdjriftfteUer.Serjfon 9k. 979.
2

) Sielje: Sittarb, ©efdn'crjte bes üttuftf« unb ftonaertroefen« in öamburg

(2Utona 1890), 6. 29.
3
) Siefye: 31. OleariuS, 2lit8fül)rlidje 93efd)reibung ber funbbaren SHeife

nad) WloStau unb Werften :c. (©djleSrotg 1663), in ber fid* audj ba$

93ilb 53rü0QemannS beftnbet.
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mann war f)itx Seftfcer eines am ©peerSort Belegenen §aufe3,

in betn ber $erjog Sbriftian 2ttbred)t wäljrenb ber

Differenzen mit bem bänifdjen ftönig faft 14 Safjre lang (1676

bis 1689) im @jil lebte, bi$ ber SUtonaer »ertrag ifjm fein Sanb

jurücfgab. 1
) Slud) Hamburger Äünftler gelten anf ©ottorp oft

6mfef)r unb würben oon f)ier au$ mit Aufträgen bebadjt. ©3

»erben uns t>on biefen genannt: ©abriet (SngelS (1648), ber

jwei Silber für |>er$og griebrid) malte, ferner SlnbreaS Sftager*

ftabt (1646) unb SeronimuS ftinbt.*) Unter #erjog

griebrid) IV., bem ©ofjne be« £erjog3 S^riftian Ätbredjt, finb e3

bie ©ottorper ÜRinifter ÜRagnuS öon SBebberfop 3
) unb

©eorg £einrid) Don ©d)lifc, genannt oon ®ör$, bie

beibe Ijäufig in Hamburg weilten. 5)er lefttere ift als urfprüng*

lieber (Sigentfimer be$ fpäteren, üon bem ?lrd)iteften 3oljann SR.

Äufjn erbauten ©tabtyaufeä in Hamburg befannt, in beffen @rb*

gefdEjofj feine Seiche — ©örfc würbe 1719 in ©tocffjolm f)in*

gerietet — bis jum 3af)re 1732 in einem jinnernen ©arge auf*

bewahrt würbe, nad)bem mau fie Ijeimlid) t)on ber Stidjtftätte

tyierljer überführt fjatte.
4
)

®afj bei biefem lebhaften unb metfeitigen SJerfe^r mit

Hamburg ber ©ottorper gürftenftuf)! nidjt aud) burdj ^am*

burgifdje SWeifter ^ergefteüt ift, ift faft auffällig. @r ift in ben

3atjren 1612—1614, alfo noc§ jur 3eit be$ ^erjogS 3of)ann «bolf,

fertiggefteßt unb ein SDWfterwerf in feiner Art. 2lber nur oer*

fc^iebene §öljer biefeg SBerfeS, barunter namentlich ein Seil be$

SBrafilienfjotjeS finb au« Hamburg belogen,
5
) bie Arbeit felbft

würbe oon 8tnbrea3 ©algen begonnen unb oon Sürgen ©ower

beenbet, bie beibe in Schleswig, wo ba3 Sunftfjanbwerf ftets

tüchtige SBertreter gehabt fjat, anfäffig waren, dagegen war ber

föniglicfje ©djieferbeefer auf ©ottorp, namens ^ßeter ßfjriftian

93uf ermann, 6
) ber im Safjre 1773 bie $elmftange be£ Schloß*

") Siebe: 2JtoteUungen b. 2*. f. öctmb. ©efö., 8. Jahrgang S. 146 ff.

*) ^eSßleirfjen: Sanb 4 Seite 195.

*) Siebe: ©c&le5roiö-$)olfteinifdbc ^Sroüinsialbertc^te, Qaljrgang 1825 S. 1 ff.

4
) Sieger ©efdjicbte be8 Öerjogl. ©dbleSro.-öolft. ©ottorftföen $ofe$ iiyxanl

furt, 1774) S. 66.
5
) Siebe: Sdjrtften be8 SBerein« für fdjleSro.-bolft. 5lircftcn0efdbtdöte,

Sanb 2 S. 88.

•) Siebe: üflitteüungen b. 93. f. £amb. ©efd)., 4. ^abrgang S. 119.
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turmeS mit Suhtfyox herunternahm unb 1793 wieber auffegte, ein

geborener Hamburger.

Sine eigenartige Abgabe Hamburgs, bie gleichfalls an biefer

©teile ber ©rwäfjnung bebarf, finb bie fogenannten „Hamburger

5ßflid)ts unb Äüd)engefäfle", bie feit bem 3aljre 1521 Don

Hamburg geleiftet unb anfangs in Siel, fpäter auf ©ottorp unb

jwar unter befonberen görmli(f)feiten bargebrad)t würben. 1
) 811*

jäfjrlidj am lejjten Slpril fam nämlid) auf einem offenen, ein*

fpännigen SBagen ein JReitenbiener aus Hamburg, in biefem gall

ber ältefte ber @djar, in Schleswig an. (Er Ijatte befonbereS

Slugenmerf auf fein ©efäfjrt ju geben, benn wenn irgenb ein

®efett an biefem gefunben würbe, toar eS famt bem Stoffe t>er*

faden. Am folgenben Jage näherte fid) ber ©efanbte ber 99rücfe

t>or ©ottorp, entblößte t)ier fein §aupt, fufjr barauf breimal um
ben ©d)loJ3plafc tyerum, ftieg bei ber fürftlidjen Äüdje ab unb

überlieferte f(ier mit SSerfic^erungen ber ©fjrerbietigfeit feines $ofjen

SRateS bie mitgebrachten ©efc^enfe, aus einem Df)tn alten SRfjein*

weineS, jwei Tonnen Hamburger SiereS, fjunbert Sßfunb SteiS

unb fünfzig Sßfunb ÜRanbeln befteljenb. ©er ©djlojjfjauptmann

nafjm biefe Darbietung im auftrage feines fürftlid)en §errn ent*

gegen unb liefe ben Hamburger burdj ben ßedermeifter gut bewirten.

33eim Slbfdjieb erhielt er ben tjerfömmlidien ®mpfangSfd)ein,

aufeerbem ein ©efdjenf für fid) unb weiter ben Auftrag, ben SRat

gu grüßen. ®amit war bie Angelegenheit für biefeS 9Kal beenbet.

®er ©ottorper SSergleid) öom 27. üKai 1768 f)at biefe Sieferung

für immer befeitigt. Slber lange nad)bem biefer SBergleid) ge*

fd)loffen unb jebeS Slnbenfen an ben einftigen $ulbigungSftreh

jWifdjen Hamburg unb ben Dlbenburger gürften erlofdjen war,

erhielt fid) nod) eine grinnerung an benfelben auf ©ottorp. 1
)

GS war ein 93ilb, gemalt üon ber SKeifter^anb 3ürgen DüenS',

baS mit oielen anberen, auf bie 2anbeSgefd)id)te Schleswig*

$olftetnS be^ügfirfjcn Silbern, baS föniglidje Slubienjjimmer

fdjmütfte unb, über 2 ©den breit unb 3 @ßen fjod), mit er*

flarenben SJerfen oon DfeariuS üerfef)en war. ©iefeS S3ilb fteßte

') Sielje: Sdjröber, ©efdjidjte unb 93efd)reibim8 ber Stabt SdjleSroig

(SdjleSimß 1827) S. 332.

*) Siefye: ^ürQenfen, 9t. fcelbuaberS §f)romt ber ©tabt ©djlesimg (©(öle««

rotg 1822) @. 150.
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bic Hamburger bar, »ic fie im 3at)re 1603 bcm Röntge

©Ijriftian IV. oon ©änemarf unb bcm J&ergog Sodann Slbolf öon

©ottorp bcn £anbfdjlag gaben. SWon fagte, bie Hamburger Ratten

ba3 33ilb gern faufen wollen, e3 ift aber unöerfäuflidi getoefen

unb befinbet fid) tjeute mit ben übrigen Silbern ©ottorpS im

SRitterfaal be3 nationall)iftorifd)en SRufeumS in greberiföborg in

ffopen^agen.

$ WliWfeii.

Sürgen ©öen*'

©einälbe öon ber Stnwefen^ett $öntg (S$rifKait* IV.

unb $er$og 3o^ann 2lbolpf)ö in ffam&urg.
1

)

3n bem, aud) für un8 Hamburger intereffanten, 93ud)e

„6. SR. ©djnittgerä (Erinnerungen eines alten ©d)le3ttnger$. 9ieu

herausgegeben, mit Änmerfungen öerfefjen unb burd) einen Slnf)ang

ergänzt öon $einridj 2Iug. Gljr. Sßfjilippfen" (3of)8. Sbbefen SBerlag,

©djleStmg 1904) — ©. 273 — tuirb eines »übe«, gemalt öon

ber 2Keifterf)anb be$ 3. DöenS, Srtoäfjnung getan, „ba$ mit öielen

anberen auf bie 2anbe§gefdjid)te bezüglichen Silbern, baä föuigli^e

?lubienjjimmer (auf ©djlofe ©ottorp) fd)mü<fte unb, über 2 @Hen

breit, mit erflärenben SBerfen öon Dleariuä öerfetjen toar. S)iefe8

S5ilb [teilte bie Hamburger bar, toie fie im Safjre 1603 bem

Äönige Stjriftian IV. öon Dänemarf unb bem &ergoge Sodann

Hbolpl) öon ©ottorf fjulbigenb ben #anbfc§tag gaben. ÜÄan

fagte, bie Hamburger Ratten e$ gern faufen tootlen, toaS begreiflich

erfdjeint, e$ toäre aber burdjauS unöerfäuflid) gemefen. Ob e3

(jeute nod) ejifttert, ift ungettrife. 3u*rcff^«i>cnfaHo befinbet es fidj

mit ben übrigen Döen3fd)en ©emälben be8 @d)loffe3 ®ottorp

in Äopenljagen."

Diefe SKotig fjat mid) ju 9iad)forfd)ungen nad) bem SBerbleib

jene« SBilbeS öeranlafet, bie öon (Erfolg gefrönt waren. $)a3

angeführte ©emälbe befinbet fidj fjeute im 9tationalf)iftorifd)en

SRufeum in greberiföborg (Äopenljagen).

*) Wac&ftefyenber 21uffa&, ber im 21nfd)lu6 an bic legten Mitteilungen be§

oorigen SlrtifelS oon befonberem 3ntereffe fein roirb, ift üor biefem

entftanben unb uns bereits t>or längerer Seit jur Verfügung geftellt roorben.

(Slnm. b. SReb.)
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3n bcr Sötttte be3 Silbe«, bas einen großen ©aal barftetlt,

fteljen Äönig Sljriftian IV. unb £erjog 3ol). Äbolpl) auf einer mit

Sßurpur befteibeten unb mit jtoei ©ifeen oerfeljenen (£rf}öl)ung.

Über ifmen fd^tncbt auf SBolfen eine aHegorifd)e grauengeftalt mit

einem ^üMjorn unb unter i&r fdfjmeben jmei öngel, ber eine eine

Ärone über bem Raupte be3 ÄönigS ljaltenb, ber anbere einen

Sorbeerfranj um bie ©tirn Soljann SbolpfjS toinbenb. 2)er ftönig

ttrirb in f)eroifd)em ßoftüm bargefteßt, mit blifcenbem Harnifcf),

entblößten Seinen, £albftiefeln, gelbem SKantel, lorbeerumfränjter

©djläfe, ben gelbfjerrnftab in ber lin!en £anb. $u feiner fiinfen

ftefjt 3o^ann Slbolptj in äfjnlidjer SBeife gefleibet. hinter ber

(Sftrabe unb ju beiben (Seiten befinbet fic§ eine jaljlreidje 9Ser*

fammlung üon Siepräfentanten Hamburgs. Der ßönig ftrecft

feine £anb gegen einen ber Hamburger, einen ©reis mit langroaflenbem

SBart, roter ftopfbebecfung unb gelbem 2Äantel, au%. Sodann

Slbolpf) brücft bie £anb eine« anbem Hamburgers. S)ie junädjft

fteljenben SRepräfentanten unferer S3aterftabt nehmen eine efjr*

furdjtooUe Haltung ein. $)en ^intergrunb ber £aUe er*

füllen HeKe&arbiere, hinter benen eine bidEjtgebrängte SolfSmenge

tt>ogt. 3m Sorbergrunbe Ijaben gleichfalls Seibtrabanten, mit

HeHebarben bewehrt, guß gefaßt, bie ben eigentlichen ©d)auplafc

ber feierlichen ^anblung nadj oorne abgrenzen. 8luf bem freien

?ßlafc oor ben gürften ftc^t ein mit einem grünen %ud) begangener

£ifd), an bem ein eljrtoürbiger ®reiS, ber, bie redete $anb auf

ber 93ruft Ijaltenb, mit ber linfen ^anb fid) auf einen Stab ftüfct,

sßofto gefaßt Ijat. @r rietet eine 3lnfprad)e an eine $erfönlid)feit,

bie in beiben Rauben ein mit jtoei ©iegelfapfeln üerfefjeneS S)ofu*

ment fjäft. 2lugenfd)einlidj ftetlt ber ©reis ben roortfüljrenben

tjamburgifdjen Sürgermeifter Setfenborp bar, roäfjrenb bie baS

©ofument ^altenbe *ßerfon bev !öniglid)e Sanjler SRicolauS Sunge

fein foH.

Sluf bem Dofument finb bie folgenben oon DIeariuS oerfaßteu

Serfe ju lefen:

Hamburg fom unb fil) eS an

2Sie bu Ijaft ben eib getan,

2113 San Slbolff au bir !am

Unb oon bir ben Ijanbfdjlag nam
Unb ber Sönig Sljriftiau aud),

®aS mar red)t nadj altem braudj.
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Sluf bem umgebogenen Sianb beS ©ofumente« ftefjt bie

Signatur: 3. Doen«.

3m ^tntergrunb be« Silbe« werben burdj bie fjofjen Sogen

fenfter bie Umriffe ftäbtifc^er ©ebäube unb eine« ftirdjturm« fic^tbar.

5)ie §ö()e be« Silbe« beträgt 301 cm, bie ©reite 159 cm.

Über ben Schöpfer be« Silbe«, ben berühmten SKaler

3ürgen Döen«, ber t)on 1623—1679 lebte, berietet 3olj.

95ierna|fi in feiner, bem britten Sanbe oon Sßrof. Dr. SRid). £aupt,

bie Sau* unb Äunftbenfmäler ber Sßrooing ©d)le«ttrig*£olftein,

angefügten „Überfielt ber ÜReifter" — ©. 26/7 — au«füf)rlid).

Der bem ®emälbe gugrunbe liegenbe gefd)id)tlid)e Vorgang,

üon bem fid) au«füf)rlid)e (Säuberungen im gmeiten Sanbe oon

©teigner« ©Ijronif unb in Senefe« £amburgifdjen ®efd)id)ten unb

Sagen finben, ift befannt. ©ie gürften famen im Dftober 1603

nad) Hamburg. Statt ber urfprünglidj oon if)nen begehrten @rb*

fjulbigung geftanb bie ©tabt ifjuen, tote früher ifjren Vorfahren,

lebiglid) bie burd) §anbfd)lag bekräftigte 3freunbfd)aft«*2lnnef)mung

gu, bie am 30. Dftober in ber großen £aüe be« Skilaufe« au^*

gefprodjen ttmrbe.

Stöbert Körner.

granlfurtcr ©efd)i(fyt3forf(fyung*

3n ben oon Dr. ?lrnim Jille l)erau«gegebeneu $)eutfd)en

@efd)id)t«btättern VII. Sanb, 4. $eft, ©.115 lefen toir:

„2)ie ©tabtoerorbnetenoerfammlung in granffurt a. ÜÄ. f(at

in if)rer ©ifcung oom 28. 9tot)ember 1905 einen Slntrag be«

£anbtag«abgeorbneten guntf, ben ÜÄagiftrat um $orfd)läge gu

erfudjen, „nrie eine fyftematifdje, f)iftorifd)e @rforfd)ung ber 9Ser=

gangenfjeit granffurt« unb eine $)arfteHung feiner ®efrf)id)te burd)

£ilfe ber ©tabt geförbert toerben fann", einftimmig angenommen,

unb e« ift nic^t gu begtoeifefn, bafc fic§ ber ÜKagiftrat biefem,

oon ber Vertretung ber Sürgerfdjaft ber ©tabtoertoaltung ange*

fonnenen nobile officium nid)t entgiefjen wirb, ©ie Sirbetten ber

$iftorifd)en fiommiffionen, bie allenthalben in 3)eutfd)fanb gur

§erau«gabe ber ®efdjid)t«quellen iljrer ©ebiete gegrünbet tuorben

finb, fjaben fd)on gegeigt unb geigen immer meljr, bafe nur foldje
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mit größeren 9Rittetn unb mit auf fürjere ober längere $eit an*

geftettten $iftorifern oon %ad) arbeitenbe Drganifationen imftanbe

finb, bie ft)ftematifd)e @rfc§lie§ung ber ®efd|id)t8queUen rafdj unb

in wiffenfäaftlid) befriebigenber Sßeife burd)jufül)reu. 5)ie latigfeit

ber lofalen ©efdjidjtöoereine wirb baburd) in feiner Sßeife jurüd*

gebrängt ober gar auSgefdjaltet; im ®egenteil ifjre Stufgaben

werben erleichtert unb erweitert. $)ie $iftorifd|en fiommiffionen

ber Sßromnj £effen*9taffau in üKarburg unb SßieSbaben erftredfen

i^re fjorfd^ungen nid)t auf ba3 ®ebiet ber ©tabt granffürt a. 9R.

$)em bortigen SlltertumSüerein fe^tt e$ aber an SKitteln unb

fadjlid) gebilbeten Arbeitskräften, um bie (Srforfdjung ber gefd)id)t*

liefen Vergangenheit ber ©tobt, bie Verausgabe ber reichen unb

nidjt nur für bie lofate ®efd)idjte fo bebeutenben ©d)ä$e be$

©tabtard)it)$ im ©rofcbetriebe ju unternehmen. @3 ift ju fjoffen,

baß infolge be3 2lntrage£ gund aud) für granffurt a. 9R.

eine foldje £>iftorifdje Äommiffion gebilbet wirb, ber

e$ an üKitteln unb (Stoff nid)t fehlen wirb. 2)a3 geiftige Seben

unb ba§ wiffenfäaftlidje Sntereffe in biefem als ©tabt be§ (Selbe«

verrufenen alten ßentrum beutfd^cr Kultur wädjft oon lag ju

lag, nidjt julefct banf ber ^Befruchtung bur$ bie Slfabemie für

©ogial* unb £anbelswiffenfdjaften. Sin biefer ift jefct ein Se^rftu^l

für ®efä>id)te gefdjaffen worben, ben bemnädtft ^ßrofeffor ®eorg

Äünfcel einnehmen wirb. 5Me3 wirb aud) ber lofalen ®efd)idjt$*

forfdjung neue Anregung unb neue Sraft jufüfjren, bie in Ver*

binbung mit bem örtlichen ®efdjid)t3üerein, ber Slbminiftration

be3 93öfjmerfdjen 9lad)laffe3, unb oor allem mit bem ©tabtardjto

ben beften Srfolg für bie oon ben ftäbtifdjen Se^örben gewünfdjten

gorfdjungen üerforerfjen. *Diefe fotlen in erfter 2inie einer wiffen*

fdjaftlitf) gebiegenen ©arftetlung ber ®efdjidjte ber ©tabt bienen,

eine Slufgabe, an bie fidj feit Ijunbert Sauren, feit Slnton Äirdjner,

niemanb mefjr herangewagt f)at."

$)iefe yiotii wirb be3 3ntereffe3 aller ©efd^ic^töfrcunbc aud)

in Hamburg wert feien, wo bie 3Jerf)äitmffe erfid)t(id) in mancher

Se^ieljung äfjnlid) liegen, wie in granffurt.

Ufltde k ©ulff, Homburg.
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Pereiti0 für lamburöifdje ®efd)td)te.

Sanb IX. £cft 2. M 4/5.

3n^alt: 1. Sereinönadjridbten: Drbentttdbe 3Ritglieben>erfammlung am
26. 2nörs 1906. ^crfonalnotigcn. Slbred&nung über ba* 3a^r 1905.

Hbred&mmg bei £)an0 6pedter«©tiftung für 1905. 2lbred&mmg ber

2$eobalb.©tiftung für 1905. — 2. 2)ie Eroberung Sergeborfe burd)

bie beiben ©täbte Sübccf unb Hamburg im 3aljre 1420. Sott stud.

bist. £an3 SeHingljufen in ©öttingen. — 3. ftlcine ©citräge lux

©efdjidjtc ber @rj« unb ©locfengie&er in Hamburg. IV. fterman

Scfeman. Son SRobcrt Sörner. — 4. Sammlung Ijamburgtfdjer

SUtertümer* — 5. Hamburger SBerein für £eimatfd&u&.

23ercin§nad)rid)ten.

Drbentlt^c »titgltcbcrticrfammiung am 26. SHftrs 1906.

Slm Slbenb be3 26. üWärj fonb im Sßatriotifc^en §oufc bic

bieSjäljrige orbenttid)e ÜBitgtiebertoerfammlung be$ SBereinS ftott.

®er SJorft^cnbc, §err 2anbgerid)t3bireftor Dr. ©grober, er»

öffnete biefetbe mit bem Vortrage be3 fotgenben 3afjre3berid)t3:

„99eim 9?ücfb(icf auf bte ®efd)i(fe unfereS 33erein3 in einem

abgelaufenen 3af)re pflegen tütr t>or ädern ber uns burd) ben %ob

entriffenen SWttglteber ju gebenlen. 5)aju Ijaben mir fjeute befon*

bere SJerantaffung, benn an ber ©pifee ber Zotentifte be8 3<tf)re3

1905 fte§t unfer e^renmttglieb Dr. ÄarlÄoppmann, feit 1884

©tabtardjfoar in föoftocf, wo er am 25. 9Kärj, unerwartet für

feine f)iefigen greunbe, einem feieren Seiben erlag. 2Ba$ er ber

SBiffenfdj'aft getoefen ift unb toaS er iuSbefonbere für unferen

21
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SBeretn in früheren Sorten geleiftet l)at, ift berette in 9tr. 5 unferer

oorjäljrtgen 2flitteilungen öon Sßrofeffor SBofjlwill eingeljenb ge*

würbigt worben, aber nodjmafe mag fjeute l)ert>orgel)oben werben,

bafc er ber Segrünber unferer jefct fdjon im 26. 3af>rgang fteljenben

„Sßitteitungen" war, unb öor allem, bafc er im auftrage be3 Ser*

eins in ben Saljren 1869—94 bie jefct in fieben ftattlidjen JBanben

oorliegenben „Äämmereiredjnungen ber ©tabt Hamburg" heraus*

gegeben fyat. 63 ift ifjm nidjt vergönnt gewefen, biefem für bie

fjamburgifdje ©efdjidjte in ben Sauren 1350—1562 fo überaus

wichtigen OueHenwerf burdj ©tnjufügung oon Sßerfonen* unb Bad)*

regiftern ben für bie Senufcung burdjauS notwenbigen ÄbfrfjluB ju

geben. D6 feine umfangreichen Vorarbeiten, bie in ben Sefifc be8

SBereute gelangt finb, öon einem anberen SBearbeiter üerwertet

werben fönnen, läfct fidj jurjett nod) nidjt überfein, {ebenfalls

wirb aber unfer SSerein e3 ate eine (Ehrenpflicht anfe^en muffen,

bafür ju forgen, ba§ ba3 SBerf ÄoppmannS nidjt ate £orfo auf

bie SRadjwett gelangt, fonbern burdj §injufügung ber SRegifter für

bie wiffenfdjaftltdje gorfdjung aufgefdjloffen wirb. — Äoppmann

war ber tefcte Überlebenbe öon ben fieben bei bem öOjüljrigen

©tiftungSfeft be3 SBerein3 am 9. April 1889 ernannten ffi^ren*

mitgliebem.

SBtr betrauern femer ben am 2. SKai 1905 erfolgten lob

unfereS forrefponbierenben 3flitgliebe3 Senator Dr. äBüfjelm

33ref)mer in Süberf. ©djon im Safjre 1882 würbe er jum

forrefponbierenben Sflitglteb ernannt unb Ijat fid) feitbem ate

warmer greunb unfereä SereinS betätigt. 2)urdj feine häufige

$eilnaf)me an unferen Ausflügen war er triefen SRitgliebern per*

föntief) 6efannt, unb gern werben biefe fidj an ba$ liebenSwürbige

SBefen be3 alten $errn erinnern.

Son ben orbentlidjen ÜKitgliebern Ijaben wir fedjä burd) ben

lob verloren. Unter i^nen ift an erfter ©teile be8 Sßaftor emer.

3of)anne3 ßiebolbt ju gebenlen. ©djon im Satjre 1877 ift

er unferem herein beigetreten unb fjat feitbem, ate eins unferer

tätigften Sßitglieber, burd) jal)lreid)e Vorträge unb Heine Äuffäfce

in ben „ÜKitteilungen" für ben SBereinäjwedf gewirft. Am 2. ÜRo*

t>ember 1905 ift er ba3 Opfer etneä erfdjütternben Unglüiföfalles

geworben. Slu&er i()m fabelt wir burd) ben Xob üerloren bie
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£erren 23. »ertram, Dr. ©eorg Äodj, Dr. 83. Stintet, 3.

£. ©iegeter unb Sari 3f. ®- ©oljrmann. Ausgetreten finb

8 2Ritglieber, bagegen neu eingetreten 63. Die ©efamtgaljl ber

orbentlidjen SWitglieber betrug am 31. Dejember 1905: 360.

@ine Änberung im STCitglteberbeftanbe mürbe burd) ein feljr

erfreuliches (Ereignis bewirft: Hin 14. Stuguft feierte #err SRat

Dr. 3. g. Sotgt fein 50jaf)rigeS Doftorjubilaum unb würbe bei

biefer Gelegenheit laut 33efdjlu§ ber aufcerorbentlicfien SRitglieber*

serfammlung öom 7. 3uli 1905 jum @f)renmitgtieb ernannt.

Durdj eine Deputation würbe bem um ben SBerein Jjodjüerbtenten

Subilar baS funftooH aufgeführte ©rnennungSbiplom überreicht.

3n bie Sifte ber burdj SdjriftenauStaufdj mit uns uerbun*

benen Snftitute unb Vereine würbe baS „3flufeum Sübecfifdjer

Äunft* unb Äulturgefdjidjte" aufgenommen. Unfer SSerein ift bem

„SRorbweftbeutfdjen SSerbanb für ÄltertumSforfdjung" beigetreten,

ber am 22. Dftober 1904, unter Jetlnaljme unfereS SBorfifcenben,

in §annot>er gegrünbet würbe. Sei ber erften lagung beS SBer*

banbeS, bie am 26. «pril 1905 in fünfter ftattfanb, war ber

SBerein burd) feinen ^weiten SBorftfceuben, §errn SRat Dr. SS igt,

oertreten. 83erid)te über beibe SBerfammlungen finben fid) in 9ir. 1

unb 7 ber üorjä^rigen „SRittetlungen". gerner traten wir infolge

einer in ber üorjaf>rtgen orbentlidjen 3JHtgtteberüerfammlung er*

gangenen Anregung bem fürjlidj gegrünbeten „Sßerbanb beutfdjer

Vereine für SolfSfunbe" bei. Die erfte Tagung tiefet SBerbanbeS,

über bie in 9tr. 10 ber „Mitteilungen" berietet ift, fanb am
2. Oftober 1905 in Hamburg ftatt. Die müfjeöoHen Vorarbeiten

für biefe SBerfammlung unb ben (Empfang ber auswärtigen $eil*

neunter $atte in banfenSwerter SBeife unfer „SluSfdjufc für f>iftorifdje

Ausflüge" übernommen. Den oon biefem getroffenen umfidjtigen

SBeranftaltungen ift ber üon ber SSerbanbSlettung in einem be*

fonberen ©djreiben anerfannte befriebigenbe Serlauf ber lagung

311 banlen. Den Teilnehmern ber lagung überreizte ber 93or*

fifcenbe mit einer Segrü&ungSanfpradje bie auSfdjlieftfidj ber SSolfS*

funbe gewibmete 9tr. 9 ber „3flitteilungen" als geftgrufc.

SSon unferer 3eitfd)rift erfdjien baS 2. $eft beS 12. SanbeS

mit ^Beiträgen öon Dr. ©. ^ermann ©ieüefing (91uS ber gamitien*

gefc^ic^te be ©japeaurouge unbSieüefing 1794—1806), Dr. SBilfjelm
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#etyben ($a3 Junten in ben l)amburgifdjen ©taatSfdjulen) unb

Dr. #. SRirrnljetm (SBürgermetfter #mrtf ©aföbord)). SSon bcn

„SRitteilungen" ift bcr 25. Sa^rgang erfdjienen, bcr aufcer JBereinS*

nadjridjten unb Stteraturbefpredjungen 20 Heinere Äuffäfce enthält.

S)ie SRr. 10/11 be3 SaljrgangeS 1904 mit einem «uffafc üon

Dr. £. SRirrnljeim „Qnx ©efdjidjte ber fflädfer in Hamburg" würbe

ber Ijiefigen ffläcferinnung jur Verteilung an ifjrc SRitglieber ju*

geftettt unb mit großem $anf entgegengenommen. — S)ie reget*

mäßigen SBereinSfifcungen fanben im SBinterljatbja^r 1905/6 an

16 SRontagabenben ^tatt. 3n ad)t ©tfcungen würben Vorträge

gehalten, au ben übrigen Mbenben tnurben fmmburgenfien au3

sßrtoatbefifc unb au$ ber SBeretnSbibltotfjef, fowie SReuerwerbungen

ber Sammlung fjamburgifdjer Altertümer Vorgelegt unb Dubletten

ber S3eretn3bibltotl)ef toerfteigert.

S)er SRüfjrigfeit be3 „9lu§fd)uffe3 für tjtftortfdje «ugflüge"

üerbanft ber Serein eine SReif)e üon fcortrefflidj verlaufenen ge*

fettigen Seranftaltungen. Den Anfang machte ba« am 1. April

1905 unter großer ©eteiligung in ber „(Erholung" gefeierte

©tiftungäfeft. 2)urcf) Aufführung einer Sofalpoffe, 2Rufifoorträge,

Deffamationen, Verteilung einer geftnummer ber „SRitteifungen"

unb burdj ein geftmaljl mit nadifolgenbem £an$ war für bie

Unterhaltung ber Xeilne^mer geforgt. (Sin 93erid)t über baä geft

erfd)ien in ber ÄbenbauSgabe be3 „|>amburgifd}en Eorrefponbenten"

öom 3. «pril 1905.

3m ©ommer würben folgenbe SluSflüge gemacht: am 29. April

nad) ben gilteranlagen auf ber Äaltenljofe unb bem Tiefbrunnen X
in Sittwärber, am 28. 2Rai nad) SBremen (JageSauäftug), am

1 . 3uli nad) ben ffuf)Wärber $afenanlagen, bem ffinberfpiefplafc

am fföf)lbranb unb nadj SßalterSljof, am 26. Sluguft jur 83e*

ftd)tigung ber Jammer ffirdje, be$ 9Jau^en Kaufes unb ber

©iegelfaimnlung be3 #errn krummer in SßanbSbef, enbltdj am
1. Oftober ein $age3au8flug burdj bie Sierlanbe, ju welkem bie

auswärtigen leilue^mer be3 am folgenben Sage Ijier 311*

fammentretenbeu SBerbanbeS beutfd)er SBereine für Sßoftefunbe

eiugelaben waren. Seridjte über biefe 9lu£flüge finb in ben

„2Rttteilungen" erfd)ienen.

3um 93eginn beö jefct abgelaufenen SSinterfemefterö würbe

in bcn {Räumen be£ Vereins für ffunft unb SBiffenfdjaft jur
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9tod)feter be3 50jä§rigen 3)oftorjubiläum unfereS gweiten SSor*

fifcenDen, #errn SRat Dr. SBoigt, ein Sierabenb üeranftaltet, ber

ben tuelen greunben be3 3ubilar3 bte gern benufcte @elegenl)eit

ju einer geselligen ^Bereinigung gab, öon beren SBeranftaltung am

SubtläumStage man aus naljeliegenben ©rünben abgefefjen fjatte.

3m gebruar b. 3- würben mit gütiger ^Bewilligung ber ©gen*

tümer bie tunftgewerbltdje Sammlung ber grau Uf)lmann unb bie

©emälbefammlung be8 £errn Äonful ©b. g. SBeber befidjtigt."

Auf ben 3aljre8bertd)t, ber ju einer Sefpredjung feinen Anlaß

gab, folgte ber üon £errn $. Irummer erftattetc Äaffenberidjt

unb ber ©eridjt über bie #an3 ©perfter*©tiftung, femer ber üon

#errn Dr. 3anifd) erftattetc 33erid)t über bie 3:f)eobalb*©tiftung.

Sa3 fafcungSgemäfj auäfdjetbenbe SBorftanbSmitglieb, §err 2anb*

runter Dr. Ämfind würbe wiebergewaf)lt. Qu SRemforen würben

bie #erren Slej. SRiffen unb Sari Stelling, jum ©rfafc*

reüifor #err Dr. ginber erwählt.

Stuf Antrag be8 93orftanbe3 würbe ber SluSfdjufc für bie

Ijiftorifdjen SluSflüge audj für ba8 laufenbe %af)t beftötigt unb

üjm wieberum bie Summe &on M 350 gut Verfügung gefteUt.

Sefcter ©egenftanb ber JageSorbnung war ein Antrag be3

SBorftanbeS, betreffenb SRafjregeln gur ©ewinnung neuer SWitglieber.

95ei ber Sefpredjung fanb ein Don £errn £einr. ©djm erfaßt

aufgearbeiteter Sorfd)lag aüfeitige ^uftimntung. S)er Sorftanb

würbe beauftragt, ba8 SBeitere ju fceranlaffen.

^erfonalnoti^cn.

3m 3öl)re 1905 finb bem herein ate SWitglieber beigetreten

ber SRagifhrat in SBanbSbef, bie Ferren (Erwin ©peefter,

$ilf3prebiger SRubolf ÜRüller, SReferenbar SReinlj. Srafe*

mann, Oberlehrer 0. Sangtljimm, Oberlehrer Dr. 6. ginber,

Dr. 3R. ftnotf), Otto 2Bej, Süfreb ©eel, grang gifdjer,

Otto 01)1, $. (Sbm. Sohlen, Dr. @. ©abain, E. fiange,

Dr. SBillj. SBilbranb, @rnft SRump, Dr. 21). 9K. SRebSlob,

Dr. £erm. Soadjim, SBtlf). ©ul)r, $artbom SKöller,

(Ebmunb 9fcorbf|eim, #an3 ©tangenberger, SBalter
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$ane, £. ®. atte^er, <£. SB. (Sf)ler3, 3of). mingemann,
Dr. @b. SBeftp^al, $. Ä. 6. $l)iltppfen, £l>. Sßeterfen,

<S. grtebr. ßuljlmann, 93auinfpeftor £1>. 2flul>3felbt,

£ugo %alt, 811fr. 2. SBotff, «üb. Sljterf, SRob. Hub.
äRüller, Eart £a3felmann, Sranj Sopmann, $an§
SlfjlerS, ©. fflerfenbufd), $. SB. ©undfer, Sari ®ärtner,
Dr. $. Sßoeldjau, Dr. ©. £. 2Roltmann, SC. 6. «. SBttte,

Dr. 2R. Sergmann, Subroig ©abiel, ^ermann Sommer,
3ol>3. SB. g. 3tetmer3, SBilf). Sütje, 2flaj Änitter,

Dr. jur. £etnr. ©piero, D6erlef)rer Dr. SB. güfäletn,

Sßaftor gr. #olfc («ttengamme), @. S. Sorenj*2Äe^er,
Dr. med. % SBinbmüller, SRedjtSanrcalt Dr. «16. £oltänber,

Dr. DScar ßipfd)üfc, Dr. @. <ßlate, Dr. ©uftat) Wlaxr,

Dr. g. SRautenberg, grau SB. krummer SBroe., grau

81. 93ocfri8, gräuletn £. #öf)nf.

Sorftanb für ba3 laufenbe 3a§r: bte Ferren 2anbgertdjt&

btreftor Dr. ©Araber, erfter SBorfifcenber; Stat a. 2). Dr. 9$oigt,

jwetter Sßorfifcenber ; 2anbrid)ter Dr. S. Slmfindf, Schriftführer;

Sßaul krummer, Saffenfüljrer; 5ß^fifu8 Dr. §. ©ieüeftng.

SRebaftton ber «ßeitfdjrift: ber SSorftanb.

SRebaftion ber SWitteilungen: #err Dr. £. 9Hrrnt)eim.

SSerwaltung ber 23ibtiotf)ef: $err Dr. S. SBaltfjer, unter

Sffiftenj ber Ferren Dr. med. 3. $edffdjer, Stöbert SWeiSner

nnb S. 9Jub. ©djnitger.

©iegelfammlung : #err $. krummer.

SSemaltung ber £l}eobalb*©ttftung: bie Ferren Dr. #. 3.

Sänifdj, Dr. 6. SBatt^er unb SB. Sa^n.

SBeraaltung ber £an3 ©pecfter*©ttftung: ber Sorftanb.

23ibltotf)efögef)itfe: 6b. #orftmann.

Die 93t61iort)ef be3 Vereins ($atriotifd£je3 $auS, 3immer 48)

ift 9Kontag3 unb 2)onner3tag3 üon 2—4 Uf)r geöffnet.
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2fored)!tmt9 aber ba* $al)r 1905.

(gitma&metu

©albo am 1. 3anuar 1905 AI 50,30

SRitgtieberbeiträge * 3780,—

Sieftanten . 20,—

©taatäaufdjufc < 3000,—

Serfaufte SertagSartifel * 146,55

<£rtö8 ber ©ubtettenauftion * 38,10

3infcn auf ^Barguthaben * 10,

—

3tnfen be3 ©taatSpapierS * 70,—

Verfügbare 3infen ber #an$ ©pecfter*@tiftung - 134,29

gfreittriöiger SJettrag eine« 2Ritgliebe« * 30,—

JVC 7278,97

2lu$gabeiu

I. Sßublifationen:

2Rittettungen be$ SSeretn«,

656 ffijempfore, ©anb IX,

£eftl Rr. 1/12 mit SEitct

unb SRegifter,

Drudfoften M 1251

—

SRebaftionSfoften * 360

—

(Sjpebttion unb granfatur . * 114,25

Sßorto auf 3ettfdjrift * 37,05

M 1762,30
IL «ßufammenfünfte un & Husffüge:

SBeimQigung ber ®enerafoer*

fammlung an bie ftommiffion

für tyftorifdje «usflüge

M 350,—,

batoon jur Aufgabe gelangt . . M 348,45

3nferate unb Referate * 146,60

fcrueffadjen, ^Jorti unb Äoften * 172,95

^U-i-i - 668 —
III. Sifyliotljef unb ©ammlungen:

Dr. fflebslob ffir »ibliotijef«*

arbeit M 837—

Übertrag.... JVC 837,— Übertrag.... M 2267,30
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Übertrag.... M 837,— Übertrag.... JA 3267,30

SReuanfäufe «AC 458,50

Stnben ber Südjer « 267,50

1 ©ammlungSfdjranf unb 3n«

nentarerneuerungen « 254,50
. 1817,50

IV. SereinSlofat:

2Wtete JVt 1 200,—

9Hiete für3tmnter5rtr.20, 30/31

an 6 «benben » HO,—
. 1310 —

V. florrefponbenj unb Seitung beS SBeretn«:

©rutffadjen, ^orti, Rapier ... JVt 76,95

1 Sbrenmitgliebbiötom 150,

—

. 226,95

VI. Söljne unb ©ratiale:

©djreiber #orftntann, ©aför. . M 1000,—

„ fürSntoffo,

gaf)rgelb unb 2Seif>nad)t . . * 184,90

Stetnbalten ber Stbfiotljef .... . 123 —
. 1307,90

VII. Serf>äftni3 ju anberen Vereinen:

Settrag für ben ^anftföen ®t' •

fcb,td)t§»eretn M 6,—

Beitrag für SBerbanb Seutfdjer

Sereine für SBolfSfunbe ... • 35,—

Settrag für Storbmeftbeutföer

Serbanb für 8Htertum8>

forfcbung « 15,

—

56 —
SReftanten • 20—
©albo ; 110,32

AC 7278,98

<Der Seretn befifct eine Obligation ber 3V»% §amburgifrf)en

Staatsanleihe »on 1891 (3ir. 10489) M 2000,—.

Hamburg, 7. SDcärj 1906. $. $. Sntmmer.

9tad)gefef)en unb mit ben Sefegen überetnftimmenb gefunben.

Hamburg, 9. SKörj 1906.

3of). ©tübe. fdqr. Wiffen.
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Slbredjmmg bet §anö ©petfter* Stiftung für 1905.

©innalmtc.

©albo be3 ©parfaffenbud)3 9lr. 146188 AI 6197,80

3infcn per 1905 < 201,44

M 6399,24

Suftgabe»

Übertrag üon V« ber 3infen Per *905 auf &en

herein für #amburgifd)e ©efdjitye M 134,29

©albo beä ©parfaffenbuc^« ult. $ejem6er 1905 .. . * 6264,95

cAt 6399,24

Hamburg, ben 7. Wärj 1906.

% $. Stammet.

9tad|gefeljen unb mit ben Seiegen überetnftimmeub gefunben.

Hamburg, ben 7. TOärj 1906.

CM. ©tübe. SUej. 9ttffen.

2lbred)mmg ber $$eobalb=@tiftui!g für 1905.

(£titna$me.

©albo ber ©porfaffe M 703,11

Saffenfalbo * 2,73

ßinfen ber ©taatSpapiere * 175,

—

* ©parfaffe » 22,57

M 903,41

Suftgabe,

Sucher unb 3ettfdjrtften M 12,90

»bfdjtagSjaljtungen auf SBorfd^üffc au8 1903 * 80,—
©albo ber ©parfaffe * 769,43

Äaffenfalbo
:

* 41,08

M 903,41
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@inen feljr erfreulidjen 3utoad)8 erlieft bcr SBefifc ber $f)eobatb*

Stiftung iujnrifdjen burd) ein üon £>errn 3. 5Rabc il)r übergebeneS

©parfaffenbud) ber ehemaligen germamfttfdjen ©eftton beS SBeremS

für Äunft* unb SBiffenfäaft, lautenb auf M 425,64. 2)a3 Vermögen

ber Stiftung beläuft fid) bafjer jefct (2Rärj 1906) auf M 5000

£amburgifdjer ©taatSrente unb ein ©utfjaben üon M 1277,35 bei

ber Hamburger ©parfaffe. S)ie 3tbred)nung ttrirb biefe 93er*

mefjrung erft im nädjften Safjre aufroeifen.

Hamburg, ben 23. 9Kärj 1906.

3ol|. ©riibe, ?Uej. Riffen, |>. % 3?ämfd>, Dr.,

I 3t. Dieutforcn. ftaffenfübver.

$ie Eroberung Sergeborfö burd) bie toben (Stabte

Ötifictf unb Hamburg im 3a^rc 1420.

Das fadjfen*tauenburgifd)e ^erjogljauS jerpel um bie Sßitte

beS 14. SafjrljunbertS in jtuet fiinien, Don benen bie ältere im

93efifc ber §errfd)aften ÜKöttn unb 93ergeborf mar, bie jüngere ben

weitaus größten $eil beS ^erjogtumS, nämfid) bie £errfd)aften

fiauenburg unb SRafeeburg unb ben Sefifc unb bie SRedjte im alten

^erjogtum Saufen inne fyattt. Auf baS fianb fabeln matten beibe

fiinien Slnfprud). Über ben Urfprung biefer unnatürlichen Reifung,

bie in ben Anfang beS 14. 3af)rf)unbert$ faßt, jtnb nur bürftige

9fodjrid£)ten überliefert, bie nod) feine genügenbe ^Bearbeitung ge*

funben Ijaben. £ier ift nidjt ber Ort, barauf etn$ugef)en.

Der ©egeufafc jhufcfjen ber luirflidjen 9Wadjt ber fiinte

90?öflm93ergeborf unb ben 9tuft)rüd£)en, bie fie als ältefte fiinie beS

®efamtf)aufe3 ©ad)fen erljob, erflärt luof)l ifjre tiefe S3erfd)utbung,

bie 1359 ben ^erjog Sllbredjt V. jttang, feine ganje ^errfc^aft

SMöfln an ben SRat ber ©tabt fiübed ju üerpfänben. 1

)

1370 mußte fein ©ruber ©rtd) III., ber lefcte feiner Sinie,

jur Decfung neuer ©Bulben, bie er üom 9tat gu fiübeef aufge»

nommen f)atte, aud) fein ©c^lofe unb SBeidjbifb Sergeborf

unb fein ganjeS fianb jutn Sßfanbe fefcen.
1
) Aber toäfjrenb tym

!

) öüb. Urf. III, 323/24.

*) Cüb. Ur!. HI, 707 unb 708.
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au« 3flöSto nur einige Sinfünfte gclaffen ttmrben, ftanb tfjm bte

Shifcniefcung be« ©djfoffe« unb ber £errfdjaft SScrgeborf auf

Seben«jeit ju. 2)odj üerfpradj er, ba« ©djlofc ben Sübecfern ftctö

offen ju fallen, feine Untertanen mußten iljnen Sßfanb^utbigung

Teiften, ber ©djlo&üogt in 93ergeborf füllte fcon SübcdE unb bem

^ergoge gemeinfam eingefefct werben. 9lad) biefer Sefttmmung

würbe im 3af)re 1374 ben 93rflbern Sodann unb (Sccarb SBulff

baä ©djlofj t>on beiben anvertraut,
1

) ein öeroei«, bafc Sübecf bie

üjm jugeftanbenen SRedjte audj roirflid) ausübte.

Am 31. SKai 1401 ift £eraog Srid} in. auf ©djiof* ©erge*

borf geftorben;
2
) mit it)m ftarb bie altere fiinie be« #aufe«

©adjfemßauenburg au«, ©obalb ßübeef Ijierbon 9lad)rid)t empfing,

fanbte e« mehrere SRitglieber feine« SRat« ab, um üon bem ©djloffe

JBefifc gu nehmen. Sber fdjon war il)m $erjog ®rid) IV., ba%

Jpaupt ber jüngeren Sinie, juüorgefommen. Der Sogt Dtto fcou

Stifcerau ließ fid) überliften; ber .£>erjog fefcte fid} in ben SBefifc

be« ©djloffe«.
8
) SRatürlid) weigerte er fid), bie Slbgefanbten be«

Stat« aufzunehmen unb aud) nur mit iljnen ju fpredjen.
4
) ßübeef

mußte fid) fügen. (Sin ©prudj be« 9iate« üon fiüneburg unb

Hamburg Dom 13. Suli 1401 entfdjieb, baß bie ganje Sßfanbfumme

(26 000 ÜRarf) auf bie £errfd)af* 3WöHn gelegt unb nur biefe an

ßübetf fallen, bagegen Sergeborf mit 3ubef)ör bem $erjog @rid)

verbleiben fotlte.
5
)

9lber ßübedf l)atte nur burd) anbere Sßerwitflungen ge*

jwungen 6
) nachgegeben. Umgefefjrt ging ba« SSeftreben be«

$erjog« ba^in, fid) uuüerfürjt in ba« ganje @rbe feine« Setter«

ju fefeen.

3fjm juerft bot fid) eine ©etegenfjeit. 3m Safyre 1409 be*

nufete er bie inneren Unruhen in ßübeef, bie fd)on im Saljre üorfjer

jur S3ertrei6ung be« alten unb jur 2Baf)t eine« neuen SRat« geführt

!

) Oriahtal im ©taatöardjto gu Sübecf: Bergedorfiensia 9a.

*) o. 3)uoe, ©. 131.

3
) dorner, 6. 361, (Gilbert ausführlich bie Überliftung.

4
) ©rief ßübetf« an öamburg Dom 3. Quni 1401 ; &amb. ©taatSardji».

5
) Süb. Urf. V, 18 unb 19. Wad) 3). Sdjäfer, fcanfeftäbte unb ftönig

Söaibemar, 6. 207, entfpridjt bie ^fanbfumme fertigen 1,8—2 9WU. Warf.

•) Sobbell, 109.
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Rotten,
1

) um burdj feinen ©oljn ©ridj V. plöfclid) einen Überfall

auf Sßöfln ju machen. Siefer Verbrannte bie ©tabt, als er vor

ben anrücfenben Sübecfern wieber abjiefjen muffte.*)

3m folgenben 3af)re tarn ein griebe guftanbe, von bem

SBefjrmann fagt (©. 124): Cübedf gwaug ben $erjog ju einem für

ftdj vorteilhaften ^rieben. 3)em wtberfpred)en bie griebenSbe*

bingungen. 5)er §er8°9 gab SRötln gurücf, auf ba3 ßübeel feit

1401 ein unzweifelhaftes, and) von if)m auerfannteS Siecht Ijatte;

ba3 Servitute be3 ©tecfnifcfanate würbe nid)t für Sübedf, fonbern

für beu £ergog günfttg georbnet, inbem ifjm fdjon jefct bie £alfte

be3 3otte3 jugeftanben würbe, auf bie er erft 1416 ein Anrecht

Ijatte; Sübetf vernichtete bagegen auf alle Stnforberungen an beu

$erjog unb feine SRannen wegen be$ Überfalls; ferner verpflichtete

e$ fid), if)tn jäljrlidj 300 ÜKarf für ben ©djufc ber fiaub* unb

äBafferftrafcen in ber ganjen SBogtei ÜKößn uub befonberS für ben

©diu}} ber Straße äWifdjen Siibecf unb Hamburg ju jaulen.
8
)

Der £erjog trug nur Srfolge bavon, er würbe ©djnfcfierr be3

von i^m geplünberteu ®ebiete3; nid)t er, fonbern SübedE war ge*

jWungen, ^rieben ju fdjlie&en.

©o tft e$ begreiflich, bafc ber im Sa^re 1416 wieberljerge*

[teilte alte SRat biefen grieben als ^anblung be3 neuen SRatS nid)t

anerkannte unb inSbefonbere fid) weigerte, bem ^erjog ba8 ©djufc«

gelb ju be$af)feu, ba3 übrigens vom neuen 9tat and) nur einmal

gegeben tft. HnbereS lam fjtnjit.

Unter bm jurüdEgele^rten SRatSmitgfiebern befanb fid) Soljann

SriSpin
4
), beffen Sater von beu SRittcrn von Srummeffe verfdjiebene

®üter gefauft f)attt.
b
) $erjog ©rid) beftritt bie ©ültigfeit biefer

SBertäufe, ba jur Serpfänbung ober Seräufcerung einer £errfd)aft

ober eines £etle3 berfelben bie 3uf^mmun9 be« ÄaiferS als

oberften SefjnSfjerrn unfr ber tjerjoglidjen Signalen nötig fei/) bie man

in biefem galle nidjt eingeholt Ijabe. 3Wan fiefjt beutlid), baß ber

l

) Sergt. <£. 2öef>rmann, ber Slufftanb in Stibedt 1408—1416, fcanftfd&e

©efäid&tsbt., 3at)rg. 1878.

*) Konter, ©. 375 f.

*) fiüb. Urf. V, 294-96.
4
) 33ecfer I, 344.

5
) Sfcrgl. »obbe II, 126 ff.

6
) 8üb. Urf. V, 622.
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$erjog §ier bereits an einen fünftigen 2(nft>rudj auf üKöttn badjte.

Süneburg ttmrbe jum ©djiebSridjter ernannt; am 28. Suli 1417

reichte ber #erjog bem Rat feine fllage gegen grtepin ein.
1

)

aber e$ tarn ju feiner (Entfdjeibung. ©o erf|ob er im An*

fang be3 Saljre* 1418 Älage beim SReidjSljofgeridjt gegen Sübed.

einem rechtlichen HuStrag juckte Sübed aus bem SBege ju ge^en.

<E$ erfudjte baljer jufammen mit Hamburg, btö fidj and) über

&en ^erjog t>on Saufen $u beflagen Ijatte (f. unten), bie ju Sübed

öom Suni bis Äuguft 1418 fcerfammelten £anfeftäbte um SBer*

mittlung. 3m Vertrage ju ©arau erflärte fidj £erjog @ridj nad)

fangen SSer^anblungen bereit, bie (Sntfdjeibung ber ©treitigfeiten

ben SRatSfenbeboten öon jefjn £anfeftäbten ju übertragen, ofjnc

freiließ feinen Sßrojefj beim 9ieicfj3f)ofgerid)t jurüdjujiefjen.*)

85ei biefem reiften am 3. Äuguft beibe Parteien ifjre klagen

ein, umfangreiche ©djriftftüde, in benen aße öor^anbenen Älage*

punfte aufgellt ttmrben. S)e3 ^erjogS £auptforberungen fennen

tnir fcfjon: ßafjfang be8 ©djufegelbeS, SRüdgabe ber ©ri^pinfe^en

®üter unb nun and) SRöttnS aus bem oben angeführten ©runbe.

#u ben grieben3fd>lüffen üon 1401 unb 1410, in benen er

SübedS SRedjt auf SßöHn anerfannt Ijatte, erflärte er gelungen

ju fein, ©ei biefer Argumentation nmren alle griebensfdjlüffe

ungültig. 3n 3Bat)rf)eit f)atte fidj beibe ÜRale Sübed im SRadjteit

befunben.
8
)

Sübed bagegen erflärte, SWöttn rechtmäßig erworben ju fjaben

unb forberte al3 ©rfafc für ben bei ber Sßlünberung 3KötlnS 1409

gefdje^enen Schaben unb für Qöüt, bie auf bem ©tednifcfanat

üom i&erjog ju Unrecht erhoben feien, jufammen über 80 000 3flarf,

eine lädjerlidj tjofje ©umme, bie ber ^ergog nie aufbringen fonnte.

3aljlreid)e fleinere 93efdjtoerben liefen auf beiben ©eiten nebenher.
4
)

©ie belogen fid) fjauptfädittd) auf ©djaben, ber ben Untertanen

betber Parteien jugefügt mar.

S)ie filagebeantoortungen Dom 7. Äuguft geigten, ba§ feiner

irgenbtoeldjc gorberungen be3 ®egner$ anerfennen tooöte unb baß

ber £er$og überhaupt nid>t genrittt fear, fidj ben geftfefcungen be$

*) Original 31t ßüneburg, imgebrudft.

*) fiüb. Urf. VI, 44.

*) 8üb. Urf. VI, 39 unb 40.
4
) 6. Robbe U, 123 ff.
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©arauer Vertrages gu fügen. Diefer befagte auSbrücftid), ba&

beibe Parteien galten fotlten, was nad} ben Älagen unb Äntworteu

in greunbfdjaft ober SRed)t ju* ober abgefagt würbe 1
), unb ba§ fic

eine barauf bejüglic^e fflemerfung in ifyre Älagen aufnehmen fottien.

3n ben Riagen SübedfS unb Hamburg« finbet fic fidj and).

§erjog ©rief) fagte bagegen in feiner Äloge: „vnde bliuen desser

saken gemenliken vnde enes jewelken artikels, vnde wes vs

darane to vsem rechte vromen mach, des wy mit rechte

moghen by.ju bliuen, by ju.
tf Äudj behauptete er in feiner

Antwort auf bie Ätage Hamburgs, biefe «ßufage nur segeben ju

Ijaben, fowett fie feine Sanbe, Seute, ©cfytöffer unb 3ööe ni<$t

angebe; benn biefe Ijabe er wm SReic^e ju fielen unb üjretwegen

wolle er nur üor bem Meiere ju SRedjt geljen. Slfo mit anberen

SBorten, wie e$ Hamburg in feiner Antwort richtig tyeröorfjebt, er

wollte bie @ntfd)eibung ber #anfeftäbte nur, fotoeit fie ifjm üorteiU

tyaft war, annehmen. 3)a waren Weitere SBerfjanbfangen öon Dorn*

herein au8ftd)tSfo3. SJlan fann woljt nid)t anberä annehmen, atö

bajj ber £erjog auf biefe 9$erf)anbtungen nur eingegangen war,

um ßübeef über feine Äbfidjten üor bem SReid&Sljofgeridjt ju tauften.

@S würben jwar öerfdjiebene Sagfatyrten anberaumt, aber

ba er fie nidjt befriste, öerliefen fie im ©anbe.*)

Unterbeffen ^atte ber Sßrojefj Dorm $ofgerid)t feinen gort*

gang genommen. $erjog @ridj fjatte brei Älagen erhoben:

1) gegen ben SRatmann ßriäpin,

2) auf 3a^ung beS ©djufcgelbeS,

3) wegen ®orentf)attung StfötlnS unb be3 Soütö bafetbft, ben

er üon Äaifer unb Steid) ju Se^n fyabt.

Über bie beiben erften Slagen fanb am 24. Dftober 1418

bie britte 93erf)anbtung ftatt. fiübedf glaubte mit einem Antrag auf

Vertagung burd)bringen ju fönnen, ba bie $anfeftäbte bie SBer*

mitthmg über äße ©treitpunfte übernommen Ratten; aber ber

fädjfifdje Sßrofurator erflärte, oon folgen 93erf)anbtungen nidjts

*) dat 86 dat holden vnde nergen vnrder zoken en willen, L. U. VI, 44.

*) S5on einer erften berichtet baS (SinlabungSfdjreiben SübecfS an SöiSmar

SU einer aroeiten $agfat)rt nadj aJtößn am 11. September, 8üb. Urf. VI, 51;

audj biefe mu& ergebnislos oerlaufen fein, benn norm ftofgeridjt am
24. Oftober beruft ftcb ÖübedS Vertreter nur auf nodj fdjroebenbe 95er-

Ijanblungen; nadj ber Verurteilung ßübeds hörten fie nattirUdj auf.
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ju miffen; fo mürbe Sübecf jutn britten SRal üerurteilt
1
) unb bcm

Weckte gemäß, lucil e8 trofc breimaligcr Sobung ljidjt jur

Sfatmort erfdjienen mar, liegen Unge§orfam gegen ba& SReidj am
9. 9tot>ember in bie Sldjt getan.*)

©aburdj mürbe bie britte fttage be3 $erjog$ megen STOötfa

vorläufig fjinfällig. Sie mar fdjeinbar big jur gmeiten Ser^anbtung

gebieten.
8
) ©obalb Sübecf bie gmeite fiabung öom 2. Äuguft 4

) er*

galten f>atte, beeilte es fid), öon jefjn ^anfeftäbten bezeugen ju laffen,

ba§ eine gütliche Sereinbarung angebahnt fei.
6
) Über ben meiteren

Fortgang beä SßrogeffeS miffen mir nidjt3; erft 1465 nahmen bie

£erjöge öon Sauenburg tyre SJnforüdje auf 3RöDn mieber auf.
6
)

®ie Ächtung mürbe ben benachbarten gürften unb ©tobten mit*

geteilt; erhalten finb Ausfertigungen an bie $erjöge öon SWecflenburg,

bie SRartgrafen t>on STCeijjen, bie $anfeftäbte unb Süneburg. 7
)

SübedE Ijatte, mie mir faljen, geglaubt, baS Urteil nodj f>in-

jiefjen ju fönnen unb behauptete bal)er, #erjog (Srid) f)ait e$ in

bie Ädjt mit „vorsnellinge vnd vnredelicheid a
gebraut.8

)

S)er Jperjog fjatte mieber gefiegt. Sübecf mußte feine

gorberungen aufgeben unb neue 3u9cf*änbniffe machen, um öon

ber ädjt befreit ju merben. Durdj Vermittlung SBtSmarS erbot

fMI ©ergog Sodann öon Sßecflenburg, auf ben $erjog ©ridj jur

©eilegung feiner ©treitigfeiten einjumtrfen.
9
) SereitS am 18. SRarj

1419 erflarte £>er$og (Srid), öon bem 9tot gu Sübed megen ber

©adjen, um bie er bie ©tabt in bie SteidjSadjt gebracht tjatte,

befriebigt ju fein.
10
) ©egen 3aljtung üon 30° 9Kar* W^ cr &cm

') fiüb. Urf. VI, 58.

*) fiüb. Urf. VI, 62.

*) 1. fiabunö t>om 1. Slprli 1418, fiüb. Urf. VI, 18.

*) fiüb. Urf. VI, 37.
5
) fiüb. Urf. VI, 44.

) o. Staue, ©. 257.

*) fiüb. Urf. VI, 63-66.

*) fiüb. Urf. VI, 83. @* ifi übrigen« auffaüenb, bafc feiner ber gleich

jettigen ©broniften : ©orner, ftortf. beS J)etmar unb SRufuS, uon ber

fidjtunö berietet; bafj fte feinen großen (Sinbrucf gemalt Ijat, geigt

g. IB., ba& im Februar 1419 )u fiübed ein fcanfetag ftattfanb, bei bem

fie ntd^t einmal erwähnt wirb, öanferejeffe, 1. 3lbt. VII, <5. 3.

•) Februar 1419, fiüb. Urf. VI, 77.

10
) fiüb. Urf. VI, 80.
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Sotjann SriSjnn bcn SBefifc bcr getauften ©fiter beftatigt,
1
) aud>

in betreff be$ ©d)ut}gelbe3 fyattt ber 9tot nachgegeben.
8
)

Um bie Aufhebung ber &d)t ju bewirfen, tomrbe ber Sßroto*

notar be$ 9tat3 ^ermann Don $agen an Sönig ©iegmunb, ber

fidj in Ungarn befanb, gefehielt.
8
) Diefer berichtete/) ber flönig,

ber gegen Sübecf fefp aufgebracht fei, mürbe eine große Summe
bafiir forbern; man folle öerfud>en, btn SReidjSöermefer, Äurfürft

griebrid) I. fcon fflranbenburg burd> ©efdjenfe bafjin ju bringen,

bafc er Sübecf in Hbmefenljeit be8 ÄönigS aus ber 8d)t entlaffe,

falte er ÜWac^t über ba3 #ofgeridjt Ijabe.

Staju fam e3 nidjt, öielme^r f)ob ©iegmunb am 1. 9Rai

Hl 9 ju Sßfettenburg bie Äc^t nrieber auf.
6
) SBetc^e Äufmenbungen

Sübecf bafür machen muffte, ift nidjt befannt.

©o mar ber griebe fjergefteQt. Sübecf f)atte in allen fünften

bem §erjog nachgeben muffen, fein Änfprudj auf SßöHn mar in

ber ©djmebe geblieben unb fonnte im geeigneten 9Koment mieber

fjerüorgeljoft werben.

Um fid) gegen fünftige Übergriffe be3 £erjog3 ju fdjüfcen,

muffte e3 jefet SübecfS 93eftreben fein, if)n ju bemütigen, fobalb

e3 bie Sage geftattete. 35a3 war für Sübecf ber ©runb für bie

ge^be be3 3af)re3 1420, in beren Serfotg bie §errfd)aft Serge*

borf erobert mürbe.

3n ben bisherigen Sarftetlungen ber Eroberung 6
) ta$ man

öon ben böfen Raubrittern, bie auf bem ©c^Ioffe SJergeborf

gekauft Ratten, man mußte öon unterirbifdjen ©ängen, burdj bie

bie armen ftaufleute in ba3 ©dtfofc gefdjleppt maren; gegen bieS

Unroefen feien bie ©täbte ju gelbe gebogen. 2)a3 finb ©rfinbungen,

bie juerft bei Sllbert Äranfe, atfo fjuubert Satjre nad) ber @r*

oberung, auftauchen.
7
) S)ie urfunbtidjen Quellen unb gleichzeitigen

*) Süb. Urf. VI, 82-84.
2
) Guittung be3 fcerjog«, amd&aeH* 1419, fitib. Urf. VI, 118.
3
) Serjögert nmrbe bie Sluftebung baburdj, ba& über ßübetf am 31. Januar
1419 auf bie ftiage be$ faiferlid^en töate* SUbred&t ©cbenf oon 2anb*berg

noeb einmal bie föeid&Sacbt ©erbängt roar. Sütmann, Xie Urfunben Saifer

SigmunbS (Regesta imperii XI) 9k. 3804; aergl. SEöebrmann, &anfifcbe

©efäid&tsbl. 1878, ©. 137.
4
) ©efanbtfcbaftsbericbt. ßtib. Urf. VI, 83—85.

5
) Stib. Urf. VI, 89.

6
) öeefer I, 358, Sobbe n, 122 u. a.

7
) Sajonia XI, 5, SBanbaiia X, 32.
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Sfjronifen berichten nid)t$ barüber. Sicher märe in ben klagen

öon 1418 etwa8 baoon erwähnt.

dagegen fprid)t ftd) ber 9tot öon flübeef über bie ®rünbe,

bie ifjn jum Äriege öerantafcten, beutlidf) in einem Schreiben an

§erjog SBilfjelm öon 83raunfd)wetg unb Süneburg atö: £er$og

©ridj f)tibt ifjn tjor 2 Sauren wiber feine unb feiner SBorfaljren

©riefe beim #ofgeriet 5?önig ©icgmunbä toerffagt; trofc be$ SSer*

gteidjeS auf bemStabtetag jußübed f)abt er feinen ^ßrogefe weiter*

geführt, bie befiegeften Slrtifel nid)t gehalten unb it)nen manche

anbere ©ett»alt angetan. S)abei motten fie nid)t bleiben.
1

)

Sübedf fonnte fo fprecljen, weil fid) ingwifcljen feine Stellung

bem £erjog gegenüber öottftänbig geanbert fjatte.

#ergog (Srid) üon Sauenburg fjatte im So^re 1419 mit ben

^ergögen Sodann unb SWbert oon SDiecHenburg unb Dtto üon

Stettin in 9lbwefenf)eit be$ Shirfürften einen (Sinfaß in bie SWarf

gemacht, um ben ju Xangermünbe gefangenen §erjog Sodann üon

©targarb ju befreien. 3)a3 Unternehmen fctjlug gän^lid) fefjf,

e§ gelang ben SJerbünbeten nicljt einmal, ba3 Heine Strasburg

ju erobern.
8
)

S)iefe SBerfeinbung be8 fiauenburgerS mit bem $urfürften

tnar bie SBeranlaffung für ßübeef, feine $läne jur Ausführung ju

bringen. Am 2. gebruar 1420 fdjlofj e3 mit Hamburg gur 83e*

fämpfung $ergog @rid)3 unb feines üor fur^em münbig geworbenen

JBruberS 33ernf)arb ein SBünbniS. 8
) S)enn aud) Hamburg Ijatte

fid) feit langem über iljn ju beflagen unb, wie oben erwähnt, neben

fiüberf feine Stage auf bem&aufetng im 3af)re 1418 eingereicht.*)

(Sin großer Seil feiner 83efd)Werben bejog fid) gerabe auf

bie SJogtei SBergeborf. ^erjog @rid() f)atte f)ier auf SBein unb

SBier neue Q&Ut gelegt unb er^ob oon gefauftem SBief) ungewohnte

Stfjife unb götte. 9^ ^ötte
c
c jn bortiger Sogt $inrid) SWilbe*

Ijotjet ftd) manche 2lu3fct)reitungen gegen Hamburger SBürger ju

fdjulben fommen laffen. $>od) waren bieS alleö SBorfommuiffe,

l
) £üb. Urf. VI, 223.

*) Corner, betauög. t)on ©d&roalm, ©. 423.
3
) 8üb. Urf. VI, 171.

*) Slage Hamburgs oom 30. 3uli 1418, Slntroort auf bie Slnfpradje J&erjog*

(Sridj oom 6. 3ütguft, Antwort unb GJcgenflage ÖerjogS ^x\d) uom
7. Sluguft, Originale ju fiüneburg.

22
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wie fic in ber bamaligen 3^* unter ©renguad)barn tyäufig waren.

SWetjr wog fd^on, bafe ber^erjog 1416, als er fidj mit ben ©rafen

Don #olftein in gel)be befanb, bie er freilief) ben Hamburgern

angejeigt ^atte, Hamburger ©ärgern unb Sanften fjauptfädjlicf) ju

$enftebt (bei Saltenfirdjen) 226 ©d)roeine, mehrere Sßferbe unb

Äütje genommen unb fogar 3 Sanften gefangen fjatte. gerner

waren Don bem ^etpglidjen ©c^Iofe ftubbewörbe bie ©tragen«

räuber unterftüfct worben.

Äße biefe ©treitpunfte waren unbebeutenb gegenüber ben

lübedifdjen Slagen unb an unb für fid) wot)l burd) Serljanblungen

beizulegen. Aber trofc häufiger Anregung Hamburgs war ber

$ergog auf XageSaufefeungen nicf)t eingegangen, unb aud) bie in

©arau befdjloffene Vermittlung ber ^anfeftäbte blieb, wie nur

faf)en, erfolglos, ba ber $erjog ben Vertrag nidjt fjielt.
1

)

3)a alfo, toie ba« Söünbnte üon 1420 befagt, ben ©tobten

gegen ben Unwillen unb ©c^aben, bie Übergriffe unb ©ewalttaten

ber #erjöge bodj fein SRcd^t gefdjetyen würbe, fäljeu fie fidj ge*

gwungen, fidj miteinanber $u fcerbinbeu, um iljre geinbe ju werben,

©ie öerfpradjen fidj gegenfeitig gu Sßferb, SBagen, ©djiff unb gufe

ju unterftüfcen unb je 200 ©leüien (berittene Srteger mit Änedjt

unb Suugen als SSebtenung) unb 100 ©epfcen ju Sßferbe ju fteHen.

2113 befonberS wichtig für bie golgegeit erwies fid) ber Ärtifel:

„weret ok, dat wy in desseme kryge jenige lande, stede

slote edder veste zamentliken edder besunderen wunnen, de

schole wy in beyden syden hebben vnde beholden. 44 ©te$

SBünbniS ift bie ©runblage für bie Srobernng SJergeborfS.

Unzweifelhaft backte man bei feinem ?lbfd)liifj fdjon an ein

anbereS SBünbniS, ba8 bem ganjen 3U9* erft feinen SRücfljatt geben

follte, an ein 93ünbniS nämlid) mit bem Äurfürften griebridj I.

Don Sranbenburg. Sin feinem $of in SBerlin war als ©efanbter

SübecfS ber Sürgermeifter 3orban SßleSfow*), Hamburg Ijatte

feinen Sürgermeifter $inrid) £otjer abgefanbt, ber bem ßurfürften

') $ludj bie ßlage öergog Sridjs t>on 1418, uns nur befannt burd) bie

fdjlagenbe Antwort Hamburgs, bietet oiel intereffanteS, fommt iebodj für

bie üorliegenbe Arbeit nidjt in 53etrad)t; fie bejiebt fid) ^auptfadblid^ auf

bie Eroberung ber 9toubfd)Iöffer Dii&ebüttel unb Steinborft unb bie

Sdjleufe im s3iUtoärber.
2
) ü. $uue, 6. 205; einen 53eleg bafür tonnte id* nidjt finben.
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als ©efdjenf $am&tirc}$ gmet gofbburcfywirfte $ud)e (guldenstucke)

unb 3"9C^ Statte! unb SReitgeug bereite.
1

) 3n ©algwebel würbe

am 29. ÜÄai H20 ba8 SünbniS abgcfc^toffcn, in bcm bte ©tabte

üerfpradjen, um bc8 Äurfürften willen geinbe bcr $ergöge gu

werben unb es bis ÜHidjaeli* gu bleiben.
1
)

2)a3 SBünbniS war beiben Sßarteien gleich öorteiff)aft, bcr

fturfürft gewann eine wefentlidje Unterftüfcung gegen feine geinbe,

bie ©tabte fonnten nun Raffen, bauernbe Vorteile gu erringen.

Unb wenn aud) wäfjrenb be8 Ärieges ber Äurfürft üerfjinbert

würbe, ben ©tobten £Ufe gu leiften, fo fjat er ifjnen bod) bei ben

grieben3uerf)anbfungen bebeutenbe ®ienfte getan.

S)ie fjofje Sebeutuug be$ SünbniffeS geigte fid) fofort. Sefet

war e§ #ergog 6rid), ber um Vermittlung nadjfudjte. SBon aßen

©eiten liefen ©djreiben benachbarter dürften in fiübeef unb Hamburg

ein. $ergog 3of)ann toon SWedfenburg, $ergog SBiffjefm oon

Sraunfdjweig, 33ifd)of Sodann oon #ilbe$f)eim, $ergog £einrid)

üon ©d)fe§wig, ®raf £einrid) uon ^olftein erfförten, twm ^ergog,

ifjrem Df)m unb Setter, gu einer rechtlichen Gntfdjeibung bettoU*

mädjtigt gu fein unb baten um Snfefcung eines XageS. 8
) 2tber bie

©täbte waren nidjt bagu geneigt. 3n feinen Antworten gab fiübeef

öor, fid) erft mit Hamburg barüber bereben gu muffen
4
), unb

Hamburg wirb ftd) {ebenfalls auf fiiibedE berufen fjaben. ©ie Ratten

genugfam erfahren, bafe man mit SJer^anblungen nid)t weiter fam.

Sm 7. Suli lünbigte Sübedt, am 8. Hamburg ben #ergögen

(Sridj unb 93ernf)arb üon ©ad)fen gef)be an.
6
) ®er tfibedifd)e

§aufe unter Siirgermeifter Sorban SßfeSfow, bem bie SRatStjerren

Jiebemann ©teen unb ®ietrid) SWorferfe gur Seite ftauben, gog

über 9RölIn 6
) unb lam am ll.Suli abeubS bor JBergeborf an.

7
)

*) Äoppmann, Stätntnereiredjnungen II, 33 f.

*) Süb. Ur!. VI, 212.

*) fiüb. Urf. VI, 219-222, 225-226.
4
) fiüb. Urf. VI, 227.

J
) fiüb. Urf. VI, 241 unb 242.

•) fiüb. Urf. VI, 243.
7
) (£r wirb am 11., frübeftenS am 10. au$ fiübeef gebogen fein, bie brei

Sage jroifdjen Slnfünbigung unb 53eginn ber ftebbe fmb alfo innegehalten.

$amtt fällt o. 2)m>eS Ausfall gegen fiübeef (©. 207) in fid) jufammen;

er bat ftcb burd* bie Angabe fcornerS, ©. 431, täufdjen laffen, bie 93c-

lagerung fei „ipso die septem fratram u
(10. 3uli) begonnen.

22*
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9tn bemfelben läge wirb and) SSürgermeifter ^pinrtcö $o^er, ber

ben l)amburgifd)en Raufen führte, oor SBergeborf eingetroffen fein.

Sm Sttorgen be$ 12. würbe baä ©täbtdjen ofjne große SWü^e

genommen, freiließ babei jum Seil eingeäfdjert ; ein ©türm auf

ba3 ©djloß, ben man bann üerfudjte, würbe mit Serluft abge*

fotogen. Hm 14. Sufi war ba8 ©djloß nod) nid)t gefallen.
1

)

©a über bie (Eroberung ein urfunblidjer 93erid)t feljlt, muß man

fid) mit SornerS Angaben begnügen. 9tad) ijjm mürbe am
SKorgen be3 5. JageS ber ^Belagerung, alfo am 16. Suli, ba3

@d)toß erobert, nadjbem e$ öier Xage lang befdjoffen mar.
1
) ®ie

©täbter legten üor bem SBall ein geuer tton Sßedj unb falpetrigem

Sßulöer an, burd) beffen SRaud) fie bie SBerteibiger zwangen, iljn

ju üerlaffen. $)anu befefeten fie felbft ben 2Baß, üon bem fie

if)re (Sefdjoffe bireft gegen ba3 Schloß richteten. 3)a bie bort

eingefd)loffenen Witter faljen, baß ifjnen $er$og (Srid) feine #ilfe

bringen fonnte, ergaben fie fid) unter ber SBebingung freien &bjug3,

ber iljnen gewährt würbe. S)ie beibeu SSürgermeifter pflanzten

bie Söanner beiber ©täbte im ©djtoffe auf unb legten if>re QaupU

leute hinein, benen fie e8 anvertrauten.
8
)

3)ann befdjloß man, fid) jur Sroberung ber JBcfte SRipenburg

an ber ©tbe gu wenben. dagegen er^ob ber junge $ergog

SBiffyelm üon fiüneburg Sinfprud), ber and) jefct nod) jum grieben

ju tjermittclu fudjte, ganj im ©egenfafc ju feiner fpäter fjeröor*

tretenbeu greube an SBagen unb kämpfen.4
) Aber er war ber

Setter £>er$og ©rtdjg V. unb <$ugfeid) gu bem Surfürften oon

Sranbcnburg in nafje öerwanbtfdjaftlidje 93ejief)ungen getreten
5
),

and) Ijatten bie fämtlidjen braunfdjroeigifdjen #ergöge am 16. Suni

ein engeS SSünbuiS mit il)m abgefdjloffen.
6
) 6r fonnte alfo feinem

Setter feine Unterftiifcung leiften; aber er gebot ben Wittern unb

Snappeu aus feinem ßanbe, bie galjlreid) im ©olbe ber ©tobte

•) fiüb. Urf. VI, 244.

*) $aju ftimmt, ba& am 18. 3uli bie Eroberung in öamburß befaimt nxtr,

Stib. Urf. VI, 249.

*) Sorner, berau$ß. *on Sdntmlm 432.

4
) ftanemann I, 665.

*) 21m 30. 3uni 1420 batte ibm biefer feine Zoster dccilic oerlobt ; Giebel,

©efd). b. preufe. ftönifl*baufe$ II, 3G8.

c
) JKiebel, Cod. dipl. Brand. 2 III, 362.
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om tJdbjug teilnahmen,
1
) bei SSerfuft tyrer ©üter unb Sefjne,

fofort nad) #aufe gu reiten, weil bie ©täbte bem #er$og t>on

ßauenburg Stecht öerweigert fetten. 3)a jebod) biefe bie (Erfiärung

abgaben, immer ju Siecht erbötig gewefen ju fein, blieben fie.*)

Um feinem Setter wenigstens einen Seil feiner Sanbe ju retten,

erflärte #ergog SBifl&elm ferner, bie SBogtei SRipenburg, bie an

§an£ SKarfäaß üon #ifcacfer, toerpfönbet war, an ftd) genommen

unb biefem im (Sinoerftanbni* mit ^erjog ©rid) bie Sßfanbfumme

bejaht ju fjaben; er bat, if>n in biefem feinen Sßfanbbefifc nidjt ju

Ijinbern unb erinnerte an fein freunbfd)aftüd)e3 33erf)ältni3 ju ben

©tabten. 8
) S)ie ©täbte aber befdjloffen, ba ber ^ergog ba3 ©djfofc

i^rer geinbe wäfjrenb ber gef)be offenbar nur jur 33efd)irmung

angenommen Ijabe, fidj nid)t baran ju fefjren.
4
) Am 25. 3u(i

jogen 3000 SWann unb 200 ©lernen, bei benen bie SRatSljerren

Sibemann ©teen unb ®ietrid) ÜÄorferle waren, t>or bie SBefte,

benen bie 33efafcung fofortige Übergabe für $erjog 3Bitf)etm an*

bot. ©a antwortete §err £ibemann ©teen: „5Rein, ba8 ©djfofc

ift in einer gef)be begriffen unb gehört unfern geinben unb nid)t

§erjog SBityetm; wehret @ud), wenn Sljr fönnt, wir wollen bat

©d)Iof$ ate unferer geinbe ©djlofc gewinnen." ®ie Sefafcung

war mel ju fd)Wad) gum SSiberftanb. 2lud) Don ber SRipenburg

flatterten Sübedfö unb Hamburgs JBanner.6
)

©ie beiben JBürgermeifter waren iubeffen in Hamburg, wo

fte mit SRatögefanbten fiüneburgS in einer nid)t weiter befannten

Angelegenheit nert)anbe(ten. 2Ran befd)fof$, bie fiüneburger fottten

ebenfo wie bie beiben ©täbte tyanbrtn.

(Sin Qvlq nad) ber ßauenburg, gu bem £inrid) §o^er unb

$ietrid) SKorferfe fd&on am 24. aufgebrochen waren, würbe abge*

9 ©. in ben ©olbquittungcn 8üb. Ur!. VI, 273—283 Warnen rote: ©aller-

munb, 5Uten, Onnfyaufen, 93atfbaufen, Sebr, 9JMhtd)l)aufen, 9Jtonbel$lot),

Sufd&e, ißoft, ©ramm, Smgge, Öentlje, SReben u. a.

*) 8üb. Ur!. VI, 244.

*) Süb. Ur!. VI, 245. 2>et ^ergoglid&e SBote berietet, wo sin here ange-

named hadde de Eipenborgh vnde dat darto hored, vnde hadde

Hans Marschalke vornoghed ymme sine penninge vnde sinen om
vmme dat erve, vnd bad darnmme, dat wy eme an deme gude nicht

bewerdeden, wente he men leff vnde vruntscop mit vns en woste.
4
) 8üb. Utf. VI, 249.
J
) 8üb. Ur!. VI, 252.
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brocken, bo matt erfahren gu Ijaben glaubte, baß bem #ergog öon

©ad)fen ^ilfe über bie Glbe fäme.
1

)

8Bo biefer wätprenb ber 3fcf)be geweift f)at, ift nidjt Hot.

3m ©Stoffe SBergeborf war er nidjt, er fdjeint weber angreifenb

vorgegangen, uodj überhaupt feinen geinben perfönlidj gegenüber

getreten gu fein. $)enn aud) bie ©egenb um SKößn würbe öom

Äriege nidjt berührt, beüor bie ©täbte fid) baljin wanbten.*)

S)iefe ließen in ber eroberten SRipenburg nur 35 unb gum

©d)Ufee beö Qoü% Don ©telingen fünf ©d)ü§en gurüdt unb manbten

fid) mit bem übrigen Raufen gegen SRafceburg.
8
) ?Iuf biefem

äuge würbe baS SRaubfdjloß $ubbewörbe erobert, ba3 bie ©täbter

üon ®runb au3 gerftörten.
4
)

5)a fjemmte ein ingwifd)en abgesoffener SBaffenftillftanb

ein weitere^ 9?orgef)en. Denn and) bem Äurfürften fdjienen ber

Eroberungen ber ©täbte nun genug gu fein. Sr ging batjer auf

bie griebenSbemüfjungen $erjog SBilfjelmS ein unb fanbte als

feinen Unterljänbler ben SSürgermeifter öon ©algwebel, ^ermann

üon Stuben, nad) Hamburg, wäfjrenb im auftrage be3 $erJ°9$

fein SRat SSertoIb üon SSermeffen mit ben ©täbten t>erf)anbelte.
6
)

Sübecf unb Hamburg tonnten unb mußten auf griebenSüerljanb*

lungen eingeben, benn fie Ratten erreicht, wag fie wollten, ©ie

Ratten bem #ergog if)re Überlegenheit im gelbe bewiefen. Sefct, wo
e3 barauf anfam, ba3 (Gewonnene gu behaupten unb il)m bie fiuft

an ferneren 3tnfprüd£)en gu nehmen, mußte fiel) ber SBert be3 mit

bem Shtrfürften abgefdjloffenen SünbniffeS geigen. 35en ©tobten

wätjrenb ber geljbe £iffe gu teiften, war er burd) einen (Sinfaff

be§ £ergog3 von ©tettin in bie SWarf öerljinbert worben. 6
) Aber

bei ben griebenSoertjanblungen war ben ©täbten Unterftüfcung

unter ben gürften felbft uon f)öd)ftem SBert. ©o gelang e$ ben

») Süb. Ur!. VI, 252.

2
) Ter bergoglidje 23ogt in SRafeeburg begehrte oon bem lübedifc&en Sogt

in üttölln, bamit bie Säuern beiberfeit« friebfam tyr Sorn einbringen

fönnten, fofle einer bem anbern ben Rieben sroei ober brei Sage oor^er

auffagen. Süb. Urt. VI, 246.

*) ßüb. Urf. VI, 251.

4
) (lorner, 432.

5
) Süb. Urf. VI, 250—253.

6
) Süb. Urt. VI, 244.
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Untertjänbfern balb, auf ©onntag, bcn 4. Shtguft, eine lagfaljrt

nad) fiüd^ow gu oerabreben, ju ber ben ©täbten oon #ergog

SBil^elm freie« ©eleit jugefidjert würbe. 1
) Slm 2. «uguft begann

ein jeljntägiger SD3affenftittftanb. *)

Auf bem £age ju 2üd)0tt> oerljanbefte ^erjog SBityefm im

auftrage be$ $er$ogd oon Sauenburg mit ben Äbgefanbten ber

©tabte in ©egemoart be$ branbenburgifd£)en ©efanbten. 9Wan

öerlängerte ben SBaffenftittftanb um 14 läge; in ber äroiföenjeit

foHte eine attgemeine griebenSoerfammlung ju ?ßer(eberg in ber

Stttmarf ftattfinben, auf ber bie braunfd)toeigifd)en Ferren fid)

bemühen fottten, alle Ferren oon Sranbenburg, Stettin, ÜÄecflenburg

unb ©adjfen unb bie ©tobte fiübedt unb Hamburg ju oerföfjnen.
8
)

3n ?ßerteberg erfdienen am 18. Äuguft fturfürft griebrid) I.,

§erjog SEBil^elm oon SBraunfäroeig, bie ^erjöge oon Stettin unb

SRedlenburg, £erjog ßrid) V. unb feine ©rüber fotoie SRatögefanbte

ber ©tabte Sfibecf, Hamburg, SRoftocf, ßüneburg unb SBidmar.4)

©er Äurfürft unb bie ^erjöge oon SWecflenburg, Stettin unb

©adjfen fiberließen bie (Sntfdjeibung ifjrer ©treitigfeiten ben ^ergögen

oon SBraunfdjtoeig, bie am 2. September einen ^rieben guftanbe

brauten. 5
)

Uns interefftert l>ier nur ber griebendfd)Iu& ber ©täbte mit

ben $erjögen oon @ad)fen. 3)ie Snftruftion, bie bie SRatSgefanbten

ßubedS unb Hamburg« mitbelamen, ift un3 ermatten.
6
)

©ie forberten: 1. ben JBefifc ber ©d)löffer 33ergeborf,

SRipenburg unb Äubbetoörbe unb be$ 3ott3 ju ©klingen mit ber

tJäfre, bie fie ben ^ergögen uon ©ad)fen in offenbarer getjbe

abgewonnen Ratten, mit attem $übtf)öx, Oeeft* unb 3Warfd>fanb,

©eredjtigfeiten, SBogtei, @erid)t, ©djafc, föofoungen, SBaffern,

SBeiben, Qtffnttn, SBiefen, gifd)ereien, 2Bef)ren unb ben Äirdjfpiefen

ftirdjtoarber, SUtengamme, 9leuengamme unb SurSfad, nidjte au«»

genommen, tote bie ^erjage unb itjre SBorfafjren e8 gebraust

Ratten, mit ben §öd)ften unb nieberften 9?ed)ten.

*) 8üb. Urf. VI, 254.

*) Süb. Urf. VI, 256.

*) fiüb. Urf. VI, 258.

•) Corner, 432.
5
) Stiebet, B. IH, 366; berfelbe A. I, 176.

*) ßüb. Urf. VI, 265.
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2. «ßurücfgabe be3 ©djufcbriefeg au Sübecf, bcn bcr neue

SRat 1410 bem $erjog (Sric^ IV. audgefteöt fjatte (f. oben).

3. 5)er $erjog unb feine ©ruber foßen innerhalb ad)t

lagen in ber ©tabt Sübecf urfunbfidj auf bie genannten ©djlöffer

unb ©üter toerjidjten.

4. Über alle anbern Slitfprüc^e, bie man auf beiben ©eiten

1418 ben #anfeftäbten übergeben fjatte, fallen üter ©tobte (©tral*

funb, SRoftod, SBiSmar unb fiüneburg) ober Süneburg allein in

greunbfd)aft ober Stecht entfe^eiben.

5. S)amit fott eine öoüftänbige SBerfö^nung eintreten, aud)

fotten bie §ergöge bie ©täbte Sübetf, Hamburg unb fiüneburg,

ben Kaufmann unb bie ©trafen treulich fdjüfcen.

6d gelang ben ©tabten, ifjre gorberungen im ganjen burd)*

jufefcen, tnenn biefe aud) in bem grieben, ber burd) 2Rarfgraf

griebrid) üon SBranbenburg unb $ergog SBitfjetm oon 33raunfd)Weig

am 23. Äuguft 1 420 gu ?ßerteberg abgefd)(offen würbe, wefent(id)e

Slbänberungen erfuhren. Sluf bie Abtretung bes ©djfoffeä Subbe*

wörbe öerjirf)teten fie, e8 genügte i^nen wof){ feine uöttige Qtt*

ftörung. ®afür fam ber Ijafbe ©ad)fenwalb fjinju, in beffen JBefifc

fie freiließ nie gefommen finb. Überhaupt würbe bie ®ebtet8*

abtretung mögftdjft unbeftimmt gefaßt, ein Qtifyn, baß barüber

nur mit großer aWütje Ginigfeit ergiett würbe. 1

)

S)ie $er$öge @rid), SSernb unb Otto üon Saufen traten ab

bie ©dpffer Sergeborf unb SRtyenburg unb ben3»Q ju gistingen

mit ber gä^re, bie itjnen bie ©täbte in offenbarer geljbe abge*

nommen Ratten „mid al eren thobehoringen, gheistlik vnde

werlik, mit deme haluen wolde ghenant des hertogen wold

vnde siner thobehoringe, to brukende mid aller rechticheid

nichtes vtghenomen," nur bie Sagb im ©adjfenwalb begießen

fie fid) öor. 2Ba§ aber unter bem QvLbtf)&T ber ©djföffer ju öer*

fte^en fei, würbe nid)t gefagt. Jatfädjtid) gehörte baju außer bem

@täbtd)en SBergeborf unb ben SSierlanben, bie in ber Snftruftion

genannt finb, ba3 ®orf ©eeftfjadjt an ber 61be, ba3 überhaupt

nid)t erwähnt wirb, ©agegen blieben, wag aud) nidjt gefagt wirb,

©ebietöteile in ben SBierfanben, bie bem SMötum SRafceburg, ben

') «üb. Ut!. VI, 266.
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ftlöftern ©djarnebed im ^erjogtum Süneburg, SReinbef unb Stein*

felb tn#otftein gehörten, bei biefen unb würben erft im 17. Safjr«

Ijimbert größtenteils erworben. S)ie JBefifcungen be$ ehemaligen

Äloftert ©djarnebeef ftnb nod) Ijeute preufeifd).

S)ie £er$öge gaben femer ben ©djufcbrief an flübeef jurüd

unb gelobten, wegen be3 abgetretenen Sanbe« nie wieber Sfafprüdje

ju erfjeben. ©emäfc ber britten gorberung öerfpradjen fie, innerhalb

adjt Sagen bie 3frieben3urfunbe ben ©täbten au3jul)änbigen, inner«

f)alb t>ier 8Bod)en aber eine neue, öon allen i^ren Srübern unter*

fiegelte Urtunbe anzufertigen, gegen bie bie erfte gurüdgegeben

werben fottte. 3)ie3 gelobten mit bie fjergoglidfjen SKannen SBicfe

unb Dtto ©djadf.
1
)

®ie oierte gorberung auf Srneuerung beä ©d)ieb3gericf)te$,

burd) ba$ mof)f befonberS Sübecf eine enbgültige 8lner!ennung

feinet 9ied)t8 auf SDWUn ju erlangen hoffte, Ratten bie ©täbte

nid)t burdjfefcen fönnen.

Aber vorläufig Ratten fie in allen wefentlid)eu fünften gefiegt.

S)enn wa$ nüfete e8 bem £erjog grid), ba% er fofort an bemfelben

Sage in ©egenwart ber ^erjöge Sotjann tton SWerflenburg unb

Äafimir öon ©tettin eine geheime Sßroteftation gegen bie griebenS«

urtunbe einlegte, bie er als nichtig bejeid)nete, ba er fidj ftetS ben

©täbten au 9ted)t erboten ^attc? ÜRur burd) ©ewalt unb gurd)t

bezwungen, tyabe er bem griebenSöertrage jugeftimmt, burd) ben

er Sinfünften im S3etrage öon 3000 Wlaxt jäf)rlid) öerluftig ge^e.
1
)

©ie ^altlofigleit biefer ^Behauptungen ergibt fid) oon felbft.

Die 2fa3wed)flung ber ftriebenSurfunben erfolgte nad) ben

obigen S3ebingungen 8
), bamit erfannte er offiziell ba3 9ted)t ber

©tobte an.

Unb babei ift e3 geblieben, gaft 450 Saljre f)aben Süberf

unb Hamburg gemeinfam ba$ Slmt Söergeborf befeffen, eigentüm*

lidje äBerwaltungS* unb 9ted)t3öerfjältniffe finb baburd) gefdjaffen,

benen na^uge^en gewifj nid)t of)ne Sntereffe ift.

*) Original im StaatSardjiu 311 Sd)le$roig, ungebrutft.

*) Süb. Urf. VI, 267.

*) 9todj Ijeute befinbet fid) ba$ Original mit 5 Siegeln in fiübeef, bas

Sitrücfgegebene mit 3 Siegeln im lauenburgifdjen 2lrdjio $u edjleSraig,

ebenbort aud) bie üom 24. 2higuft batierte Urfunbe ber Stäbte.

Digitized byGoogle



274

gtteratur.

A. Duellen.

Urfunbenbud) ber ©tabt SübedE, 93b. 6, Sübecf 1881.

Codex diplomaticus Brandenburgensis, tyerauSgegeb. o. SRiebel,

1. »bt., 93b. 1 unb 2. Slbt., 93b. 3.

3- © cf)malm, ®ie Chronica Novella be$ ^ermann Äorner,

©öttingen 1895.

e^ronücn ber beutfdjen ©täbte, S3b. 26 unb 28 (Sübecf, 93b. 2

unb 3) Seipjig 1899, 1902.

B. ^Bearbeitungen.

3. SR. 93ecfer, ©efd)icf)te ber freien ©tabt Sübecf, 93b. 1,

Sübecf 1782.

t>. ©uüe, 2Ritteilungen au3 ber ©taat3gefd)td)te be$ £er$ogtum8

Sauenburg, Stofceburg 1857.

$. ö. Äobbe, ©efd)td)te be3 $erjogtum3 Sauenburg, 93b. 2,

«Itona 1836.

6. SBermann, S)er «ufftanb in Sübecf bis jur »ücffetjr be«

alten Wa« 1408—1416 (£anftfd)e @efäid)ttMätter, Saljr*

gang 1878).

©öttingen. £an« Äcflingljufctt,

tiefte Setträge pr ©efd)td)te ber (&rj= uub

©fotfengicfier in Hamburg.

IV. jpenttatt Sefemmt (fiejeman).

3n 93anb V ber 3eitfd)rift be« SereinS für £amburgifd)e

®efd)id)te — ©. 309 — erwähnt Dr. 3. 2ß. Sappenberg, ba&

ber Hamburger Srjgiefeer £erman Sefeman 1414 mit ben 9Sor*

ftefjern ber ftircfye ju gfmSljorn über Sieferung eine« lauffeffete

(fons baptismalis) einen Äontraft abgefdjloffen tjabe, ber ftd) in

bem im ©taatSardjto aufbewahrten Liber Memorandorum (Watt*

benfelbud)) — Fol. 27 b — eingetragen finbe. 3n ber „coram

dominis consulibus Hamburgensibus" im 3of>re 1414 üottjogenen

9Ser^anblung roirb Hermannus Lezeman ftisor ollarum (©rapen*

gießer) genannt, unb ermähnt, baß er ein 6rbe am 93urfta§ befaß.

(3ettfd)rift b. 9$. f.
#amb. ©efd). V. ©. 330.) 9tod) einer öon

•
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fiappenberg eingesogenen (Erfunbigung — gettfdjrift V. S. 309 —
fottte bcr Jauffeffel nic^t meljr (1864) aufeufmben fein. Sßrof.

Dr. dt. Igaupt in feinem 83ud)e „SBau* unb Äunftbenfmaler ber

$romnj S<§le3wig*£olftein'
4
(ftiel 1888) 58b. II, S. 102, fonftatiert

baS Sorljanbenfein be3 XauffeffelS in ber ©ImSljorner Sticolaifirdje

:

„laufe 1414, gegoffen t>on #erman Sefeman au§ Hamburg

($amb. fcift. Beitför. 91. fr IL 309). ©er fdjmucfe 2aufbecfel,

ber bie laufe Sljriftt in ©djnifcwerf enthält, ift in ber ftirdje, bie

#oljtaufe auf bem ©oben (baroef). lauffdjüffel mit St. ®eorg$

Äampf, jiemlic^ gut erhalten."
Äobcrt mtm

Sammlung lamfiurgifdjer Altertümer.

3um ÄrtiW 96 be3 Dom Senate ber Sürgerfdjaft vorgelegten

ShibgetentwurfeS für ba3 3af)r 1906 — Dberfdjulbeljörbe. Seftion

für bie wiffenfäaftticfjen Slnftalten — Ijatte ber üon ber SBürger*

fc^oft ntebergefefcte JBubgetauSfdjufj ben Antrag geftettt:

„bie Sürgerfdjaft fpriest ben SBunfd) au8, bafc für eine

würbigere Unterbringung be3 2)?ufeum8 f)amburgifd)er Sllter*

tümer, wenn möglid) in Serbinbung mit ben üorljanbenen

aWobeKen beS fjiefigen #afen3 unb be3 Dfjteborfer griebljofs,

Sorge getragen werbe unb erfudjt ben Senat um eine ent*

fpredjenbe Vorlage."

3n ber Sürgerfdjaftefifcung fcont 26. SWärj b. 3-, in ber

biefer Antrag jur Debatte ftanb, würbe ein nod) weiter gefjenber,

öon SKitgliebern aller graftionen unterfdjriebener Antrag geftettt,

ber bafjin lautete:

„2)ie JBürgerfdjaft erfuc^t ben Senat um eine SBorlage be»

treffenb Srridjtung eine« eigenen 2Kufeum3gebäube$ jwecfö

Unterbringung ber Sammlung fjamburgifdjer Altertümer."

2)iefer Antrag, ber t>on ben Ferren Dr. grämte in unb

*ßatoro mit SBärme vertreten würbe, faub bie Oeneljmigung ber

SBerfammlung. 3n ber ftattfinbenben Beratung würbe t>on £errn

#auptpaftor D. 9tobe mitgeteilt, bafc aud) bie erfte Seftion ber

Cberfdjulbefjörbe bereit« einen Antrag um Sluäweifung eine«

*ßlafce« für ein SKufeum für ^amburgifd^e Altertümer an bie

Ijöfjere Snftanj gerietet tjabe.
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©o fdjeint biefe Stngetegenljeit im beften QüQt gu fein, unb

e3 ift gu ^offen, bafe fic in nieftt femer 3eit gu gebeiljlid)cm Hb*

fd)luf$ geführt werben wirb. ®ann enblid) wirb bie fd)on öor

meljr als 20 Safjren öon einem Heineren ffireife mit Energie, aber

freilief) t>ergeblid) erftrebte 2Röglid)feit gegeben fein, bie unter

großen ©djmierigfeiten öon opferwilligen SKännem aufgebaute

unb verwaltete Sammlung nad) einem einheitlichen ?ßlan gu

einem SWufeum auSgugeftalten, beffen Aufgabe e* fein mufj, oon

ber räumlichen unb polittfd)en (Sntwicfelung Hamburg« unb oon

ber ©efd)id>te feiner Shittur ein möglidtft umfaffenbe« JBilb gu

geben. SBenn man Ijört, bafc bie Sammlung fdjon jefct jaf)rlid)

oon naljegu 70 000 ?ßerfonen befugt wirb — ber 3al)re3berid)t

für 1904 füfjrt 65 024 gegen 63 940 im Safjre 1903 auf, unb

für 1905 beläuft ftd) bie 3atjl auf 67 329, fo fann man fid)

einen Segriff baüon madjen, t>on welkem Kufeen ein mit ben

nötigen Staumtid)feiten unb ÜÄittefn auägeftatteteS Snftitut, wie

ba3 geplante, werben fann, unb in wie weite ffireife Sntereffe unb

SBerftänbniä für bie ®efd)id)te unb bie (Eigenart ber Saterftabt

^ineingutragen e$ berufen fein wirb.

Hamburger herein für §eunatfd)u$*

8lm 21. Sprit b. 3. fanb in bem ©efdjäftSgimmer bed SBereinS

für #amburgifd)e ©efd)id)te eine oon £errn D. ©dfjwinbragfjeim

einberufene Serfammlung ftatt, bie einen Hamburger herein für

^eimatfd^ufe ins Seben rief. ®er SBerein fonftituierte fid) als

Drtgruppe be3 allgemeinen beutfdjen ^etmatfdjufeöerbanbeS. 3n
ben Sorftanb, ber mit ben weiteren einleitenben Arbeiten beauftragt

würbe, würben gewählt bie Ferren *ßrof. Dr. SBrincfmann,

tßrof. Dr. 3ad)ax\a$, Dr. ©rief, ©djwinbragfjeim, grang

©abain, Sauinfpeftor 2Ketf)op unb granj Sröcfer.

iffltde ä «Bulff frimfcucg
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JJereitt* fiir iamburötfdje ^efdjtdjte.

öaub IX. £cft 2. M 6/7.

3n^alt: 1. SDtttteilung be§ SöorftanbeS: Schreiben beS SerbanbeS beutfdjer

SBereme für Soltefunbe. — 2. Überfiel über bie im 3abre 1905

erfd&ienene Literatur gur bamburgtfeben (Befriste nebft einigen 9tod)»

trägen aus früberen 3abren. 23on Dr. <p. ^irrnbeim. — 3. ©am»

bürgenden aus bem 175. 3abrgange be§ öamburgifdjen Sorrefponbenten,

bem 114. 3abrgange ber Hamburger ftadjridjten unb bem 77. 3abr»

gange be$ Hamburger Srembenblatts, 1905. 2*on Dres. ©ecffdjer,

9Urrnbeim unb Dbft. — 4. (Sari gfriebrieb Xemiani unb 3ob<mn

Öeinrid) (£arl Soopmann. 95on Dr. 3. öecffdjer. — 5. ©ergeborfer

ßinngieSer. S5on ^InbreaS ©piering in 93ergeborf.

Mitteilung be* fBorjtanbeS-

9ßad)ftef)enbeg ©(^reiben f)aben mir üon bem SBorftanb be3

33erbanbe3 beutjd^er SScreine für SBotföfunbe ermatten. Snbem roir

baäfetbe gur SenntniS bringen, bitten mir bie ÜÄitglieber, bie

etroa geneigt finb, bie Bearbeitung einer ber bezeichneten QdU
fünften ju übernehmen, eine bezügliche SWitteüung an ben erftett

SSorfifcenben ober an bie 93ibtiotf)ef unfereS 9$erein£ gelangen

*u Ia^en -

3)er «orftanb.

tkvbanb btntfätt Vereine für SBolfSfimbc.

~~~~
©iefeen, 2T2at 1906.

Sin unfere 9Jhtglieber

!

3n 2lu3füf)rung be3 üon ber Hamburger Tagung gefaxten

93efd)luffe$, al§ Anfang einer Bibliographie ber Bolfefimbe bie

eigentlich ooffsfunblidjen beutfcfjen geitfTriften bi§ 1901 ein*

fcfjliefclid) in berfelben SBeife ju bearbeiten, trjie e£ feit 1902 in

23

Angegeben: 3uli 1906.

Digitized byGoogle



278

ben „$effifd)en 93tättern" gefetzt, rieten wir an unfere ÜÄit*

glieber folgenbe 93itten

:

1

.

UnS biejenigen Ferren ju bejeidjnen, bic bie 3«tfc^riften

ber 93erbanbüereine übernehmen wollen, inbem wir mit bcr |>am*

6nrgcr Slbgeorbnetenöerfammlung öorauSfefeen, baß jeber @injel=

üercin bie 3#tforge für bic eigene ^üfärif* übernimmt;

2. unS mögtidjft weitere «Ferren namhaft gu machen, bie

bereit wären, eine ober mehrere ber 3ritfd)riften 9ir. 8— 16 ju

übernehmen, bie wir jur 2Baf)I (teilen unter 93orbef)alt ber enb^

gültigen SSerteitung;

3. uns etwaige SBünfdje in betreff ber Aufnahme weiterer

beutfdjer öolfSfunblid)er geitfdjriften *n biefen 93anb auSju^

fpred)en, wobei wir bemerfen, baf$ alle me^r f)iftorifd)en, pf)i(oIo=

giften ufw. ,3eitftf)riften, ebenfo wie bie frembfyrad)Iid)cn öolfs*

funblidjen ^eitfdjriften, fpäteren 93änben vorbehalten bleiben foQen.

93erjeid)niS ber ju bearbeitenben 3 eitfe^rif tcn.

1) 3eitfdjrift beS Vereins für SotfSfunbe 1—11 in«.

2) ©djweiaerifdjeS 2(rd)to für 9SolfSfunbe, 93b. 1—5 infl.

3) SKitteilungen ber ©djtef. ®ef. für 9?olfSfunbe, $. 1—8.

4) SRitteilungen beS 93eremS für Sädrfifdje 9?otfSfunbe, 93b. I

unb 2 bis $. 8 inff.

5) Unfer ©gerfanb, 1.— 5. 3af)rgang.

6) SKitteilungen unb Umfragen für 93at)rifd)e 93olfSfunbe 1—7.

7) JBWttcr für £>eff. «otfsfunbe unb £>eff. 931ättcr für $BoffS=

funbe.

8) Siättcr für pommerfdje Sotttfunbe, 93b. 1—9.

9) 3eitfd)rift für öfterreid)iftf)e SolfSfunbe, 1—7 infl.

10) ©eutftfje 93oIfSfunbe aus bem öftl. 93öf)men (Sanger), 93b. 1.

11) 2>aS 2)eutfdje Solölieb, 93b. 1—3.

12) «Seitftfjrift für 9Sölferpft)^ologie unb ©pratfjw., 93b. 1—20.

13) Hm UrbSbrunnen, 93b. 1—7.

14) Hm Urquea, 93b. 1—6.

15) ,3eitjd)rift für 9Kt)tf)otogie unb Sittenfunbe, 93b. 1—4.

16) 3eitförift für 93olfSfunbe, 93b. 1—4.

©enauere SBeftintmungen über bie Strt ber 93earbeitung

werben wir oerfenben, jobalb uns bie tarnen ber 93earbeiter

Digitized byGoogle



279

mitgeteilt finb. 2)aüon, baft fidf) fotrfjc in genügenber Qafyl finben,

wirb in erfter Sinie bie &u3füf)rbarfeit be3 Unternehmen«

abhängen.

S)er gefd)aft§füf)renbe 2lu§fd)u&.

3. 91.: $dm.

Überfi^t
über bie im Sialjre 1905 erfd)ienene Literatur

jnr fjamburgtjdjen ®efd)id)te, nebft einigen IWacfytragen

qu« früheren SS^ten.

Urhutbentoerlc*

§anfereceffe. 3. Abteilung. £er. öom SSerein für ^anfifdfje ®e*

fd)id}te. 7. Ganb: §anfereceffe üon 1477—1530. Gearbeitet

üon ®ietrid) ©d^äfer. 7. 93anb (1517— 1521). Seipgig.

Duncfer & £umb(ot.

|>anfifd)e3 Urfunbenbud). £er. öom Gerein für $anfifd)e ©efd)id)te.

6. Ganb: #anfiftf)e3 Urfunbenbud) 6. Ganb (1415—1433).

Gearbeitet üon Sari Ännje. fieipjig. 25uncfer & ^mmblot.

Mgcmctnc ©cfdjidjte.

3. 2öol){ttnü, Hamburg im $obe§jaf)re ©filier«. 25er 48.

Gerfammlung beutfe^er $f)i(otogen unb Schulmänner bar*

geboten oom $rofefforen=£ont)ent ber $amb. SBiffenfdfjaft*

tiefen Slnftalten. 2(u3 bem 3af)rbud) ber §amb. Sßiffen*

fc^aftlic^en STnftalteu XXII 1904. ©räfe & ©ittem. 1905.

^oUttfäc ©efd|id>tc.

6f)r. SReuter, SübedE unb ©tratfunb bi$ jum SRoftorfer £anb*

frieben 1283. #anf. ©efcf)icf)t^btätter. Saljrg. 1904/05

©. 3—32.

SB. Stein, 2>ie fmnfe unb (Suglanb. Sin f)anfifdj-engliftf)er

©eefrieg im 15. Safjrtjmtbert. ^ßfingftbtätter be§ §anfifd)en

©efc^idjtgueretnö. Glatt 1 . Seipjig. ®uncfer & £mmblot.

23*
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$. 9Urrnf)eim, Slftenftütfe, betr. bie Stufnafjme $amburg£ in

ben fd)mattalbifd)en 93unb. 2R. SB. #amb. &. IX ©. 27—42.

9?. @<f)tt)eifcer, Sfjriftian II. t)on ©änemarf unb bic nieber*

tänbifdjen ©täbte in ben Sauren 1618—25. §iftorifd)e3

Safjrbucf) ber ®örreägefetlfd)aft XXV (1904) @. 99—125,
740—753.

£. ^ifeigrat^ Hamburg tüä^renb be^ fd^n)ebif^bänifcf)en Stieget

1657—60. ®en Zeitnehmern ber 48. SBerfammtung beutfcfyer

$f)ifofogen nnb @d)ulmänner jit Hamburg bargeboten tum

bem DrtSfomitee. Hamburg. Suttfe & SBulff.

@. 93aafcf), $)er Stampf bcä £aufe3 93raunfcf)tt)eig=£üneburg mit

Hamburg nm bie ©Ibe öom 16.— 18. 3af)i1)unbert. Duellen

unb 35arfteßungen jur ®efd)id)te 9fteberfad)fen3. 93b. XXI.

§annot>er u. Seipgig. £alm.

Herbert 21. £. $iff)er, Studies in Napoleonic Statesmanship.

Gerraany. Offorb 1903.

ö. Schubert, Hamburg, bie 9Kiffion§metropote ®eutfd)tanb3 im

2Kittefalter. Slßgem. 2Riffion^eitfd)rift 3af)rg. 1904. £eft 8.

SB. ©ittem, Beiträge ju SanffenS ©efdjidjte ber Hamburger

Äirdje (©cfyfuft). SKadjtrag pr 3ettfd)rift fi*r bie eöang.*

luttj. Äircfje in Hamburg 83b. X. §amb. ©räfe & ©itlem.

$at)fer, |>annot>erfcf)e ©nrt)ufiaften be3 17. 3af)rf).. 3eitfd)r. ^er

®efeüfcf)aft für nieberfäcfjfifdje ®irtf)engefd)icf)te. Saljrg. 10.

®. 1—72.

3f. be @d)icfter, L'eglise reformee franqaise de Hambourg.

Bulletin de la societe de l'histoire du protestantisme

fran^ais. LIV annee. @. 83—89.

ltntcmd>t«tocfcit unb SBiffcnföaft

@. Sitbaxtt), ^etnric^ Sinbenbrudj unb 3ofepf) SuftuS ©caliger.

Beiträge jur ®etef)rtengefd)icf)te be3 17. Safjrf)., bargebradjt

mm Äetter, 3iebartf), @d&ultef*. geftfdjrift f. b. 48. 93er*

fammlung beutfdjer $ljilo(ogen unb ©djulmäuner. Hamburg.

Sütrfc & SBulff.

Philologica Hamburgensia. %üx bie SKitglieber ber 48. 93cr*

fammlung beutfdjer ^ßf)ilologen unb ©djufmänner auSgefteHt

öon ber Stabtbtbltorfjef. Hamburg. Sütcfc & SBulff.
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5- Jenbering, Qm ®efd)id£)te be$ SRealgtjmnafiumä be£ 3of)an=

neunte, geftfcfyrift jur Sintt)eif)ung beä neuen ©djulgebäubeS.

3. ©olbfd)mibt, ©efdjicfyte ber Salmub $ora*9iea[fdjute in

Hamburg, geftfdjrift $ur $unbertjaf)rfeier ber Slnftaft

1805—1905. Hamburg. 9liffenfof)n.

$. ©toU, ©efd£)id)te ber ©efelljcfjaft ber greunbe be£ öater*

länbifdfjen @d)ul* unb SrjiefiungSroefenä in Hamburg.

geftfdjrift gur ^mnbertjatjrfeier 1805— 1905. Hamburg.

©djröber & 3eoe.

SB. ^p et) ben, $>aS lurnen in ben fjamburgifdjen ©taatöfc^uten.

3. ». £amb. ®. XII @. 235-260.

Siteratur unb Stycatcr«

@. SonfentiuS, 2)er 3eüumJ3fd)reibcr im 17. 3af)rt)unbert.

2>eutfd£)fanb. ÜKonat3fd)rift f. b. gefamte flultur. Safjrg. 3.

®. 246—251.

3)ie Hamburger 9?ad)ridf)ten (^ermann'ä Srben) in: 2)er Staat

§>am6urg. @. unter Raubet u. @d£)iffaf)rt.

«Ö. 83abftübner, griebridf) öon £)ageborn£ 3ugenbgebidf)te. Sine

literarifc^e Süjje. SBieu. s
}?id£)(er.

6. 9t. 5 er ber, ©dfjifler in £amburg^Utona. 9Ä. $. §amb. ®.

IX ©. 155—159.

§. SR. gerb er, Sieber im £iro(er 3)ia(eft unter ben l)amburgifcf)en

Strafccnliebern. (SBcnbafelbft <S. 21—24.

0. SBebbigen, ©efd)id)te be3 ©tabttfyeaterS, $f)atiatf)eater3 unb

®eutfd)en ©djaufpieffjaufeä in Hamburg. Serlin. grenSborff.

§. Stümcfe, Sodann griebridj SöftenS ©eftf)id)te beä beutfdjen

2f)eater£ 1766. 93erlin.

Sunft unb Scufmälcr.

3. 33rincfmann, Snoentarifation ber Ijamburgifdjen 5hinft* unb

2Utertumäbenfmä(er. 2K. ©. £amb. &. IX @. 4—15.

Su3 f)amburgifdf)en Sammlungen, ©benbafelbft ©. 49—55.

Sb. Sorenj 9ttet)er, Aufnahmen alter 83ürgert)äufer. Safjrbud)

ber ©efedfdjaft Hamburger Äunftfreunbe X (1904) ©. 39—42.

«. Sidjtttjarf, Sitte 2Bof)nf)äufer. gfcenbafelbft ©. 45—48.

8. Sidjttuarf, Äünftterifdje SMlbung auf örtlicher unb öolflidEjer

©runblage. gbenbafelbft XI ©. 87—105.
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9t. £irf)troarf, SReifter 93ertram, tätig in Hamburg 1367—1415.

Hamburg, fiütcfe & 2öu(ff.

3- SRooStoat, Hofbildhuggaren Burchardt Precht. ©tocffjolm.

Sttorftebt.

3. #ecffrf)er unb ©. Sotoatetoäfi, Sodann 9Karcu3 Damb.

2H. SB. £amb. ©. IX @. 182—191.

Ä. Sidjttoarf, Dag Problem einer (Valerie neuer SKeifter. Safjr*

bud) ber ©efetlftfjaft Samb. Sunftfreunbe XI ©. 67—76.

91. Sidjttoarf, ©ine neue ©rtoerbung ber $unftf)alle. ©bem

bafelbft X @. 71—74. Oßt). D. SRungeS ©fternbitbnis.)

3. öon @f)ren, Slnmerfungen über $f)itipp Otto 9htnge3 ©ttern*

BUbni«. ©benbafetbft XI @. 45—51.

91. £id)troarf, Stteue Silhouetten öon Sßf). D. {Runge, ©benbafetbft

X @. 79—84.

©. 93enege, 8Scm ©rttrin ©pecfter unb feinen greunben. Eben*

bafelbft ©. 57—70.

91. Sicfitmarf, ©ottfrieb ©emper ate Suror in Hamburg 1864.

©benbafetbft XI @. 53—61.

Solfsfunbe.

£f). ©Araber, Die Sammlung f)amburgifd)er 9Utertümer aU
ÜÄufcum für »otfsfunbe. 9)?. 93. £amb. ©. IX ©. 129—135.

3. #. 2Bilf)etmi, Sßatenbriefe. ©benbafetbft ©. 136—144.

©cfdjtdjtc ber 3ubem

3. §edfd)er, 9lu£ fyamburgifdjen Sammlungen, ©ine Srgängung

gu Dr. 3tt. ©runttmlbt: Hamburgs beutfdje Snben bis gur

9luflöfung ber Dreigemeinben 1811, @. 143. (£>amburg£

3uben in 93ilb unb ßarifatur.) ÜJtitteitungen gur jübifdjen

SBolfefunbe. 3af)rg. 1905.

$anbel unb ©d)iffal>rt*

©. 53aafd), ber Stampf be£ £>aufe3 93raunfd)tt)eig*2üneburg mit

Hamburg um bie ©lbe üom 16.— 18. 3a^rt). £>annot>er u.

Seipjig. £atm.

|>. Sin tum, De mercliant adventurers in de Nederlanden.

3'®raöenf)age. TOjtjoff.

!>. £artmet)er, Der 2öeinf)anbef im ©ebiete ber $anfe im

Mittelalter. 3ena. gtfdjer.
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©. © d^mibt, Hamburgs ©übfrudjtljanbef einft unb jefct. Hamburg.

9Reif§ner.

Ämerifa. ©eine 33ebeutung für bic 3Betttt>irtfcf)aft unb feine ttrirt*

fdjaftücfjen SBejieljungen ju $)eutfcf)lanb, inSbefonbere ju

Hamburg. 3n ©ingetbarftettungen. $tx. t)on @. t)on $alle.

Hamburg. SBörfenfjaße.

(5. 33aaf d), ßux |>amburgifd)en ©ecgefrfjid^te im 18. 3af)rf)unbert.

£anf. ©efcf)idjt3btätter 3af)rg. 1904/05 ©. 135—145.

g. £edjen, SBagger ju Sßtemar im 17. unb 18. 3crf)rf)unbert.

ebenbafdbft ©. 146—151.

9R. ^eterS, ®ie Sntttricfetung ber beutfcf)en Sfteeberei feit 53egtnn

beä 19. 3af)rt)unbert3 bis jur 93egrünbung be3 Deutfd^en

SReicf)3. 2. 93b. 9Son ber SRitte be§ 19. 3af)rf|. big gur

Segrünbung be3 9?eicf)§. 3ena. gifdjer.

3. Sf)arle3, S. J. Hambourg et les exigences de la navi-

gation moderne. 33rüffel. 93ufen3.

©. 2ef)mann*getäfott)§fi, ®eutfd)tcmbä £äfen unb SBaffer*

ftra&en. 93ertin. 93ott & Sßitfarbt.

Ä. SljiefS, ®ie |>amburg=2lmerifa £inie. SÄoberne 3e^ra9cn

SRx. 14. 93ertin. <ßan*93erfag.

$q. £). 93ef)ren3, ©runbfagen unb ©ntttudfelung ber regelmäßigen

beutfdjen ©djiffafjrt nacf) ©übamerifa. |>alle. ©ebauer*

©djiüetfd)fe.

$(. SoppiuS, £>amburg3 Sebeutung auf bem (Gebiete ber beutfd)en

Sofonialpotitif. SBerfin. £et)tnann.

$er Staat Hamburg, £iftorifd)*biograpf)ifdje 93Iätter. £er. t)on

3utiu3 ©cfftein. Seranttoortl. SRebafteur: ?ltefanber @nge(.

1. Sieferung. — SBerün Hamburg SBicn. Scfftein.

Sntfjält 2lbfd)nitte über bie ©efdjidjte ber Hamburg*

Slmerifa Sinie, ber girmen §ermann T

3 Srben, ®. 3- $.

©iemerS & So., SReto $orf* Hamburger ®ummin?aren*So.,

931of)m & 8of8.

föctfcbcfdjreibungcn*

grau enft übt, Hamburg in ben SReifetagebüdjern ber 23re3(auer

$f}ilipp 3acob unb Srnft ^ßf)ilipp @ad)3 üon Söroenfjeim.

1649 u. 1685. 2R. SB. £amb. 6). IX @. 149-155.
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2)cr Hamburger öranb*

@. St&erbiecf, SBie mid) berührt f)at Hamburgs 93ranb öom
5.-8. ÜKai 1842. Safjrbud) ber ©efettfe^aft £amb. Jtuitft*

freunbc XI ©. 1—17.

5Rcbijinafa>efcn.

%f). ©Araber, ®er fdjiüarje lob in Hamburg. 9K. SB. £amb.

©. IX ©. 76—92.

©emcütuü$tgc Stnftaltcn unb ©inridjtungen.

S. SBiebe, Die ®rof$e Soge oon Hamburg unb if)re 9?orIäufer.

Hamburg. SRabemadjer.

£. 9Jiad, Sodann Slnton Seifettrifc at§ Reformator ber Armen-

pflege in ber ©tabt 33raunfd)tt)eig. Safyrbud) be3 ©efd}id)t£*

t>erein£ für ba3 ^perjogtum 93raunfd)tüeig. 93b. IV. (®nt*

fjätt mancherlei 9Kitteitungen über bie Hamburger armen*

anftalt.)

9)Jilitärgcf(f)t(f)tc.

ö. ©tumpff, ©efd)id)te be£ ©rof$f)erjog(id) DIbenburgtfdjen

9lrtißerie=$orp$ unb ber $ei(naf)me feiner ehemaligen

Batterien an bem S^bjuge gegen granfreief) 1870/71.

Dtbenburg. Stelling.

gamüten= unb <ßcrfoncnfunbc.

SB. Keine de, Werften üttüeS unb feine ©ippe. 3af)rbud) ber

©efeHfd&aft Hamburger Sunftfreunbe X (1904) @. 19—25.

9t. Äörner unb Zfj. ©Araber, goeco öon Stjfinga. 2Ji. 9?.

£>amb. ®. IX @. 159—161, 193—194.

£. 9iirrnl)eim, 93ürgermeifter §inrif ©atöbord). $. ®- ^cimb.

©. XII ©. 261—342.

2B. ©illem, ©eneral 3(uguft Sude. STO. 93. $amb. ©. IX
©. 124—128.

Itjerefe 35eörient, Sugenberinnerungen. Stuttgart. Strabbe.

3. ©afS, |>einrid) SmU £artmet)er. 93iograpf). Safyrbudj u.

2>eutfd)er Sftefrotog VII ©. 202.

3. ©af§, ©icgmunb |>inrid)fen. (Sbenbafetbft @. 221.
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3. ©afs, Sofept) ©ittarb. S3iograpf). Safjrbud) unb Deutfcfjer

ftefrolog VIII ©. 171-172.

$. 8 c^mer ler, Dtto (Scfmann. (Sbenbafetbft VII @. 36—43.

SBerenb 6ar( Sftoofen, ®efd)id)te unjereS |>aufe3. $er. öon

@mma Sftoofen. gür bie gamüie gebrucft. 9?auf)e3 £>au3.

SC. 2Bof)ttt)ill, 3ur (Erinnerung an Sari Soppmann. 9K. SS.

£amb. ©. IX ©. 57—67.

333. öon Sippen, 3um Änbcnlcn an Sari Soppmann. £anf.

©efc^tc^töbfätter. 3af)rg. 1904/05 ©. 11*—23*.

@. ©ura, (Srinnerungen au£ meinem Seben. Seip^ig. 93reitfopf

& £ärtel.

Stammtafel ber gamilie Änauer unb ber mit ifjr öerfdEjtoägerten

Familien. Sütcfe & Sßulff.

tfanbgcbut unb nädrfte Umgebung.

SR. ©djnitger, $ur Topographie fcon $amm. 3R. SS. £>amb. ®.

IX ©. 43—49.

©. ©taunau, Die Anfänge unb (Sntttncfelung be$ ©runbbefifceä

unb bie ©ntftef)ung be3 ®runbbud)£ in 93ergeborf, ben

SSierlanben unb ©eeftfjadjt. Sergeborf. SBagner.

.<p. feaaU* ©n SBeitrag gur Softümgefcfiidjte ber SSierlanber, in:

Die SBierlanbe. «uSftettung öom 6. Slug. bis 6. ©ept. 1 905

in Flensburg, Flensburg. ©df)mibt.

$. 93ofjnfacf, Die SSierlanber Familienfeiern. Hamburg. SSenb*

jdjnciber. 1903.

5t. £>otfe, Die Sirene @t. TOfolai ju Slltengamme. 2tt. SS. £amb.

&. IX ©. 173—182.

®. §inbridjfon, Dag (SinfunftSregifter be§ §aufe3 SRifccbüttet

au3 bem Saljre 1577. SBiffenfd). S5eilage jum S3erid)t ber

Jpöfyeren ©taatsfdjule in Sujfjatten über ba$ @d)u(jal)r 1904/05.

geftgabe für bie *ßt)i[ologent>erfammlung. ßujfjaöen.

9taufd)enplat.

^ß. @icft)off, ©efdjidjte SSanbSbecfS unter .^einrief) unb S3reibo

SRanfcau 1564—1614. SBanbäbecf. Sßuüogel.

§. Sttrntteim.
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$ambnrgenfieu
au« bem 175. ^aljrgangc bc« £amburgifd)cu Sorrefoonbcnteit

(a), bcm 114 ^aljrgnuge ber Hamburger Wadjridjtcn (b) nnb

bem 77. ^a^rgange be« Hamburger grembenbtattä (c) 1905.

I. Sovogrn^te unb ©tatifttf,

(SReife6efd)rei6ungen.)

a. Über ben Untergrunb $amburg§ (Sßortrag öon ^sßrofeffor

Dr. ©ottfe^c). Str. 49, 27. Sanuar, SÄ. 91.

©er ©djauenburger £of in Hamburg. 9?on 3. SÄülter.

Sir. 285, 6. Suni, 91. 91.

®er SBinferbaum. 9?on Robert Sörner. Str. 299, 15. Sunt,

2». 91.

Hamburg um 1783. 9?on £. Sorb (91u8jug au«: SBriefe

etne§ reifenben granjofen über $)eutfd)laub an feinen

»ruber in $ari3. Überfefet öon St. SR. 1783.) Sir. 327,

30. Suni, SÄ. 9t.

(9?ergl. f)ierju ben 9lrtifet: Q\\ ben „»riefen eines

reifenben granjofen" in Sir. 331, 2. 3uli, SÄ. 91.)

ßin Snglänber über Sübecf, Hamburg unb Bremen. 1653.

(fReferat über: SRobert Sargraöe, ein englifcf)er SReifenber

be3 17. 3af)rf}unbert3. SÄit biäfjer nidjt veröffentlichten

9(u3jügen au% feiner SReifebefdjreibung. SBon Oberlehrer

Dr. 91. SRobe. Dfterprogramm ber Ober*$Realfd)ule in

SimSbüttel.) Sir. 414, 16. 9tuguft, SÄ. 91.

Hamburg in englifdjer Befeuchtung. Bon ßonftantin 3eblifc.

Sir. 435, 27. 9luguft, SÄ. 91.

b. @nglifd)e SReifenbe über Hamburg t>or 200 Sauren. Beßetr.

Siter. Beilage Sir. 33, 13. 9Iuguft.

a. Hamburg tior 90 3al)ren. Bon ^ßrof. Dr. Subtoig ©eiger.

Söerliu (SÄitteilungen aus $f)eobor von Äobbe« Bud):

§umoriftifcf)e ©rinnerungen au§ meinem afabemifdjen

Seben in £eibelberg unb Ritt). Str. 500, 1. Dftober, SÄ. 91.

9lnfang unb früf)efte ©nttüictelung ber Hamburger 9lltftabt.

Bon 3. 3Äüller=£amburg. I., Sir. 565, 5. Siottember,

SÄ. 91. IL, Sir. 578, 12. Siouember, SÄ. 91.
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b. K. W. $er ÜKärcfjenbidjter 9tnberfen in ßübetf nnb §am«
bürg. Söelletr. Siter. 93etlage 9cr. 14, 2. 91prtl.

Th. (Sine SBanberung bnrcb, bo3 91bbrud)Sgebiet ber SReu*

ftabt. <Rr. 261, 12. 91»ril, 31. ST.

B. (Stfcrmann in Hamburg. Seßett. Stter. Beilage SRr. 34,

20. 9luguft.

$er 3tolanb oon Hamburg. Son Ignotus. <Rr. 756,

26. Dftober, ÜR. 31.

c. $er alte 91braf)am. SBon Dr. 9Irtbur Dbft. 5Rr. 68. VI.,

2 1

.

aWär^.

hinter ber Sanbmebr. Sßon Dr. 91rtyur Dbft. <Rr. 135, n.,

10. 3uni.

§iftorifdje Hamburger Straßennamen. $on Dr. 91rrtwr Dbft.

SRr. 278. X., 26. SRooember.

II. allgemeine ©efdjtdjte.

a. ^oppenbüttef oor etwa 100 Sauren, 58on Stöbert Äörner.

9fr. 383, 30. 3nli, 2». ST.

3ft bie 9tttftabt »on Hamburg in alter ^eit erjbifd&öflidj

gewefen. Son 3- 3Rüaer*#amburg. 9fr. 461, 10. @ep*

tember, ÜR. St.

b. 9lu8 ber äfteften ©eftfjicbte Hamburg«. Sott 3. «Kutter.

Selletr. Siter. SBeilage 9fr. 8, 19. gebruar.

HI. Riiltorgeftbidjte.

a. 3um 75 jährigen »efteben beS Hamburger Scbacbflnbl. SBon

3- £imer*#amburg. 9fr. 229, 6. 3Rai, 9R. 31.

9nt=§amburger §od)jeit. 33on 3. greifjerr oon SBebell.

9fr. 268, 27. SRai, ÜR. 31.

Sin unbeitüoßeS ®aftma()t im alten Hamburg. 9fr. 313,

22. 3uni, 31. 31.

„Sßarbt fammelt för be (Sbmtpoort." (Sine Sugenberinne*

rnng. ©. $. 9fr. 513, 8. Dftober, ÜR. 31.

33eim „Ärautframer", in ber Sammlung Ijamburgifdjer Sllter*

tümer. ©. S. 9fr. 539, 22 Dftober, ÜR. 31.

Hamburgs „$om" in früheren Reiten. &. 5?(opal). 9fr. 615,

3. ©ejember, ÜR. 91.
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b. 35er Hamburger „2)om". ®ine fultnrgefd)id)ttid)e ^(auberei.

93on S. 3(ungmann). 9ir. 888, 17. Sejember, 9R. 21.

.
Hamburg ate Heimat. 9?on Söen Srufe (23efpretfjung üon

D. ©djroinbra^eim, Hamburg). 35ie Siteratur. 9ir. 11,

15. SKärg.

®ie Hamburger £>an§frau im 18. 3af)rf)itnbert. Son $)ora

föatf). 9h\ 254, 9. 2tpril, 3K. 21.

c. Hamburg* alte griebtjöfe. 35on 3. $Bufd&. 9k. 3, IL, 4. San.

3)er 2ttamoben=2:enfel in Hamburg. Sßon Dr. Slrt^ur Cbft.

9Jr. 24, III, 28. Januar.

Hamburger 35ienftmäbd)en. $on Dr. 2lrtf)ur Dbft. 9?r. 40,

III., lfj. gebruar.

VII. Sftrc&engcfäic&tc*

a. <Der ®om ju Hamburg nnb ba3 ©omfapitel. 3um ® e ^

bäd)tni§ feiner öor 100 Sauren erfolgten Sluf^ebung.

5ßon ®bgar gunfc. 9lr. 277, 1. Sunt, 2R. ST.

35ie Sinfüfjrung ber Sieformation in Hamburg (Sfteferat über

eine 2lbf)anblnng be§ |>erro §auptpaftor3 Dr. Sftobe in

ber „ÜJionatSforrefponbenj für bie 9Kitgtieber be$ @öan-

gelifd&en SunbeS"). 9ir. 479, 20. September, 9K. 21.

b. £ambiirg£ SReformationSbenfmat. (S)ie @t. Sat^arinenfird^e.)

SBon Däfar Sänifcf). 9lr. 711, 8. Dftober, 9K. ST.

a. Hamburg nnb SBittenberg. SJon ?ßaftor Däfar 3cmifd)=

Hamburg. 9k. 513, $. Dftober, 9K. 21.

b. (Sin befonbereS 93ndj. Son *ßaftor Dsfar Sänifd) (®e*

fdjidjte be3 Hamburger ®efangbnd)3). Siter. 83eil. 9b:. 50,

10. 3)egember.

VIII. ginanjtoefcn.

a. 2(lte£ unb 9iene£ t)om Sombarb. $8on Sopfjte ©6rfd).

9lr. 77, ll.g-ebruar, 9Ä. 21.

IX. ItnicrriditStoefen unb SBiffenftfiaft

b. Sie ©t 9ttfolai*£irtf)enfd)ule. 9ir. 218, 26. ÜRärj, 3R. «.

X. Süeratur.

a. 3um 175 ja^rigcn Subifänm be£ „£>aminrgifd)en ßorrefpon*

benten". 9fr. 1, 1. Sanuar, 9Ä. 2t.
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C. M.-R. S)ie ©tabtbibliotfjef in Hamburg. I. 9ir. 66,

5. gebruar, SR. 21., IL 9lr. 71, 8. Februar, STO. ST.

H. F. Son San Sin! (©ine ©age, bic ©Ibinfel ftinfen*

toärber betreffenb). 9h:. 152, 23. 2Härj, «. 21.

Submißa 2lffing. ©in ©ebenfblatt gu ifjrem 25. £obe3tage.

— 25. 9Kärj 1905. SBon 9Raf SBaHberg. 9h:. 156,

25. 2Rärj. 21. 2t.

35er „^ambnrgifdje ©orrefponbent" totiljrenb be3 7 jährigen

SriegeS. 9?on ©mft ©onfentiu«. 3tg. f- Siteratur, ftunft

unb SEBiffenfd^aft. Seil, be3 „|)amburgifdjen ©orrefpon*

benten". 9h*. 7, 2. 2fyril unb 9tr. 8, 16. 2Iprif.

©in tjamburgifdjer 2)id)terpf)itDfo|rf( (3of)anne3 SBebbe). SBon

$aul »rötfer. gtg.
f. fiiteratur, ftunft unb SBiffenfdjaft.

9h:. 18, 3. September.

©inigeS t)on 35at)ibS „@ine 9lad)t auf SBatfje". ©. $.

Mr. 552, 29. Dftober, SR. 21.

b. gri|j ©taöenljagen. 9?on ©toatb ©erwarb ©eeliger. ®ie

Siteratur. 9h:. 19, 10. 9Rai.

Sungbeutfdje SReifebriefe. ÜRitgeteilt t>on Dr. £einr. Hubert

#ouben. 93etletr. Siier. Seilage 9fr. 31, 30. Suni. (»riefe

öon £f)eobor ÜJhtubt au% Hamburg. 1835—37.)

c. 2)ie Irauerfeier nad) ©d)itter8 lobe in Hamburg t)or tjunbert

Sauren. ©d)itter*©ebenfblatt. Seifage am ®ien3tag,

9. 3ttat.

Hamburger ©d)ifler*©f)ronif t>on SBiflt) SBibmann. 9tr. 264,

VI., 9. 9tot>ember, 9h:. 265, III., 10. 9loöember, 9hr. 266,

V., 11. gtoöember.

Hamburg unb Harburg. SSon Dr. 2lrtf)ur Dbft. 9tr. 249,

IL, 22. Dftober.

XL fiunft.

a. £oltei in Hamburg. SSon ©ugen SHit)ne. 9h:. 77, 1 1. gebruar,

3». 91.

£an3 Don SBüloto als Dirigent in Hamburg, ©ine ©f)arafter*

ftubie ju feinem SobeStage. Son SuliuS ©pengel. 9lr. 79,

12. gebruar, 3». 21.

S)a3 ßrugifa gu @t. ©eorg. SBon Stöbert Körner (2Jtontag8*

2lu3gabe). 9ir. 184, 10. SIpril, 9Ä. 91.
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ßorb $acf)nwnit f. 9tatf)ruf öon Dr. SuliuS ®d)olg.

9fr. 269, 27. 2Rai, 31. 3t.

£f)6ri 9Kaurice. $u feinem f)unbertjäf)rigen ©eburtötage am
29. üKai. ©on ®ugen ftityne. 9fr. 270, 28. 9M, 9R. «.

Sfflanbä ©aftfpiel in Hamburg 1796. SJlaä) fjanbfdjrift*

liefen Duetten. ©on Subroig ©ciger. 3tg. für Siteratur,

Sunft unb 2Biffenfd)aft, Seilage be3 „^amburgifdjen

Sorrefponbenten", 9fr. 13, 25. Sunt.

2)ie Sunftf)alle in Hamburg. Sine 9Konograpf)ie tum §enr^

Sofyt. 1. £)ie mobeme 9ÄebaitIe. 2. 2Roberne ÜRaler.

3tg. für Siteratur, «fünft unb SBiffenfdjaft, ©eil. beS

„|>amburgifd}en Sorrefponbenten", 9fr. 16, 6. 3luguft,

unb 9fr. 24, 26. 9toöember. (©ic Sortfefcung: 3. 95ilb*

niffe öon geitgenoffen. ©. 3*9- fü* Siteratur, Sunft

unb 2öiffenfd)aft, ©eil. be3 „#amburgifd)en Sorrefpon*

benten", 9fr. 2, 21. Sanuar 1906.)

9ieueröffnung ber Äunftf)afle. S. 9i. 9fr. 502, 2. Dftbr. 3t. 3t.

35ie neuen Srtoerbungen beä SafjreS 1904 in ber Äunft^afle.

©on #. S. SBatlfee. I. ©itbniffe. 9fr. 2, 1 . Sanuar, 9K. 2t.

®ie gefdjidjtlidie StuSftetlung ber Sunftljatle in Hamburg.

©on $. S. SBattfee. I., 9h:. 694, 2. Dftober, 3t. 3t.

3of)anne3 93raf)m3 im Urteil ber granjofen. 9fr. 71,

28. Sanuar, 9K. 31.

(Sin ©efuef) bei einem 90 jährigen ÜRaler. 3ur 9hibotf

§arborff*3IuSftetIung bei Soute ©oef & ©ofjn. ©on #.

. S. »attfee. 9fr. 168, 7. äRarj, 31. 31.

^ermann SRubolf §arborff. 3um 90jäf)rigen ©eburtätage.

©on DScar 9ttecfe. 9fr. 57, IL, 8. 9Kärj.

3lu3 bem f)amburgifd)en Sunftleben. ©on £. S. SBaUfcc.

(Über ©erbt £arborff.) 9fr. 189, 15. 9Kär*, 31. 81.

@opf)u3 Raufen. 9fr. 218, 26. 9Äärj, 9Ä. 31.

3)a3 Hamburger ©i£marcf*$>enfmal. Sin Sltelierbefud). ©on
£. S. SBattfee. 9fr. 210, 23. ÜÄärj, 31. 31.

9i.£. SaS Sart @d)u(fce=3:f)eater. 9fr. 257, 11. Stpril, 9R.«.

3tu3 Hamburgs I^eaterüorjeit. ©on Sßilfyelm öon ©uttlar.

©elletr. Sitcr. ©eil. 9fr. 40, 1. Oftober,

©aleutin 9httf)3 f. ©on Cäfar 9ftecfe. 9fr. 17, IV.,

20. Sanuar.
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«u3 alten Seiten ber fimtft. Sßon Dr. 9lrtf)ur Dbft. 9tr. 95,

S., 21. 9tpril.

XIII. $aubel unb Sdjtffa^rt.

b. Die fiotfenbrüberfdjaft in Ööelgönne unb 9ieumüljlen. 9hr. 47,

19. 3anuar, 2». ST.

Hamburger Äaufleute bei ®uftaö «botf. 9h:. 513, 23. 3uli,

m. ?i.

Hamburg« ©übfrud)tf)anbet einft unb jefct. D. (£. 9ir. 522.

27. 3uli, 9K. 91. ($8efpred)ung einer ©djrift t)om Äai*

betriebainfpeftor ©. ©djmibt.)

c. Hamburgs ©übfrud)rt)anbel. 93on Dr. 9lrtf)ur Dbft. 9h:. 147,

IV., 25. 3um.

b. ®efd)icf)te unb ©nttnitfelung ber fc§leSttrig*f)olfteinifcf)en 9luftern*

inbuftrie. SBon &f)r. fijärbött. ($)arin über ben f)amb.

9tufternf)anbel.) 9lr. 657, 17. September, SR. 91.

©ie ©efcf)icf)te ber f)amburgifd)en 9iaöigation3fd)ufe. 3ur

Sinttetfjung be3 9teubaue8 am heutigen Jage. 9h:. 290,

30. September, 9R. 91.

Hamburger £>anbel im 18. 3af)rl)unbcrt. Son Sßrof. $ifcig~'

ratf). 9h:. 747, 22. Dftober, 9». 91.

Raubet unb ©d)iffaf)rt ber ©tabt Hamburg. SBon Dtto

»enerfe. 9hr. 755, 25. Dftober, ST. 91.

c. 33lanbfaf)rer. Son Dr. 9lrtf)ur Dbft. 9fr. 54, 2., 4. 9Kära.

Hamburg« DuartierSfeute. SBon Dr. 9trtf)ur Dbft. 9h:. 271,

IV., 17. ©eptember.

XV. <poft unb Scrfcljr,

a. StoüoutS ßlbbrürfe. $on Stöbert Äörner. 9hr. 40,

22. Sanuar, 9K. 91.

3m Hamburger Sßoftamt I hinter ben Äuliffen. SBon

Dr. (Sari 9»ü(Ier^aftatt, L, 9tr. 370, 23. 3uli, 9R. 91.

II., 9ir. 383, 30. 3uli, 9K. 91.

b. 3ur ©efc^id^tc ber Sifenbafjnoerbinbungen §amburg£. 9h:.747,

22. Dftober, 9». 91.

XVIII. OTebijiuatocfen.

a. 3)te ^ßoefen in Hamburg einft unb jefct. 9Son Dberimpf*

orjt Dr. SBoigt. 9h. 148, 21. 3Wärj, 91. 91.
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2tpotf)efen unb 2tpotf)efer im alten Hamburg. SBon Robert

ftörner. Mr. 210 unb 212, 26. unb 27. ?tprit, 2H. 9t.

XIX. ®cmctmm$igc Wnftaltctt unb @inrid)tuttgcn,

a. ®a3 Hamburger Stabtfjau*. 9?on Robert Sörner. L, Mr. 409,

13. 2tuguft. IL, Mr. 422, 20. 2tuguft, 2». «.

SSerforgung Hamburgs mit ©runbroaffer. Mr. 557, L Mo*
öember, ÜK. 21.

b. ©in SSorgänger be3 gootogifdjen ©artend. Mr. 549, 6. 2tuguft,

a».a.

b. 3m 2Berf= unb 2trmenf)au3. ©ine fjamburgifdje ©fijjc.

Sßon 21. fiubnrig. Mr. 911, 28. ©ejember, 21. 21.

XX. triegögefdMte.

a. ©ine fyamburgifdje DffijierStragöbie au« bem 17. Safjrtjunbert.

Sßon Mobert ftörner. Mr. 157, 26. 9Kärj, 9K. 21.

b. Hamburgs SÄilitär in feinem SBerbegang. (2lu3 ber Qtit*

förift „Überall".) SRr. 287, 23. 2tpril, SÄ. 21.

c. Hamburger Sölbner unb Stabtmüitär. SBon Dr. 2lboIf

gebier. Mr. 152, 2., 1. Suti.

®ie Sluflöfung beä Hamburger StabtmititärS unb ba%

127. frangöfifdje fiinienregiment. SBon Dr. 2lbolf gebier.

Mr. 175, IL, 28. 3uli.

XXI. $a« gaitbgcbict,

a. 35er 2Kaib(umenf)anbet in Hamburgs „$ier(anbe". (Klauberei

über ©rute, Bewertung unb ©jport.) $on ©mit ©ienapp.

Mr. 602, 26. Mofcember, 9tt. 91.

b. 2)a3 ©filä&vacf beim goflenfpiefer. Mr. 43, 18. Sanuar, 2t. 21.

K. 2Me 93auernfunft ber $ierlanbe. (Vortrag t)on Sßaftor

©olfe.) Mr. 78, 31. Sanuar, 21. 2t.

3ßof)er famen bie ^iertänber? Mr. 567, 13. 2fuguft, 3K. 21.

c. £er «Deitfjbrud) bei 2trt(enburg am 20. 2Kärj 1855. SSon

©eorg £>cuer. Mr. 68, VI., 21. attär^.

SBiffenfcfjafttic^e ©rabungen auf bem fogenannten Suben*

friebf)of bei fcufjnen. Son 9t. SeSfe. Mr. 185, IV.,

9. «uguft.
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b. 2Biffenfcf}aftlidje ©rabungen (Slofjlegung eines jttrifcfjen ben

Sauren 400 unb 700 öon ben (Saufen angelegten 2Batle£

in Eignen). 9ir. 354, 1. 9tuguft, 9Ä. 91.

XXII. gamiliciu unb <ßcrfrmcntonbe.

a. ^rofeffor (Srnft §attkx f. Son 2>ireftor <ßrof. Dr. 9Ä.

9ftöbiu$*granffurt a. 2K. Der 9Kontag (§amb. Sorrefp.).

16. Sanuar, 9tr. 28.

«alentin 9tut^ f (17. Januar 1905). ff. SR. 9ir. 34,

19. Januar, 3K. 9t.

Die Seifefeung t)on SSafentin 9fJutt)3. 9Zr. 37, 20.3anuar, 31.31.

b. f SJateutin fflutfy». S3on $. S. SS. (3. and) XI. fiunft.)

9ir. 47, 19. Sanuar, 9K. 9t.

a. f Sinei) üon Sommer (geb. 1828 gebr. 9., f 18. gebr.

1905 in Sretfa in Springen). 9*r. 94, 20. gebruar, 31. 81.

3üfreb Sranbt, ber (Erbauer be3 ©implontunnelä. 9ir. 160,

28. üKärj, 9K. 31.

t Dr. Stall 5bppmann. 9?r. 162, 29. SKärj, 9tt. 3t.

c. $ur (Erinnerung an Äart ftoppmann. $on Dr. 9lrtf)ur Dbft.

9h;. 78, 2., 1. 9tpril.

a. 3utiuä Cppert. (Ein ®ru§ gu feinem 80. ©cburtStage. SSon

>ßrof. Dr. S. 2ef}mann<93ertin. 9k. 344, 9. Sufi, SDZ. 91.

f SutiuS ©tinbe (in Cteberg bei (Eaffet), taut STOitteitung

beä „ßorrefponbenten" am 8. 9tuguft, nadj 9litjeige ber

gamilie 5. Stuguft, 93eife$ung in £enfaf)n am 11. 9luguft).

9tr. 401, 9. 9luguft, 2». 9(.

b. (Erinnerungen an SutiuS 8tinbe. $on £>enrt) $ape*9tttona.

9ir. 586, 21. 9luguft, 9t. 9t.

a. 50 jät)rige3 S)oftorj|ubi(äum beS £errn Rat Dr. jur. 3. g. SSoigt

am 14. «ufluft. ©t(ounau). Kr. 409, 13. 9(uguft, SÄ. 91.

(Ein Hamburger SBofjttäter (jum 80. ©eburtätage Sacob

9torb$eim8). 9fr. 500, 1. Dftober, 9)?. 9t.

3ur (Erinnerung an 3of)anne§ Stoffen (geb. 21. 9iot)ember

1805). ®on *ßrof. Dr. $. SubenbctH^m&urg. 9ir. 594,

21. ftoüember, SR. 9t.

b. 3of)anne3 Stoffen, ©in ©ebenfbtatt ju feinem 100. ®eburt£=

tage. $Bon 333. SRöttiger. »eltetr. fiiter. Seit. 9lr. 47,

19. 9ioüember.

24

Digitized byGoogle



294

a. Dr. Slbam Jrafciger, ber berütjmtefte Sfjronift Hamburgs.

«on Otto SBeinricf). 9h:. 615, 3. ©egember, 9K. Sl. (®er

9tame Stetiger ift in bettt Sluffafc burd)tt>eg in Sßrafciger

umgetoanbeft.)

b. Hamburger Äünftler unb Sünftlerimten. Sofe ©fijgen üon

Ääte ÄönigSborf. I. 9fr. 92, 5. Februar, 3». 31. n.

9fr. 146, 26. gebruar, 9». 81. HI. 9fr. 254, 9. Slprtt, 3». ST.

(Über grangisfa ©ßmenreid), Abele ®ore, @rete ©genolf,

SWarta ^JoSpifd^ia, 9ielty #önig3ttmtb, 3ba Sauer, ®lfa

®alafre§, grau 33ctyer, Sllbert SBogen^arb, Subttrig 9Äaj,

SRobert 9H)il.)

Sari SÄöbiuS. ^u feinem 80. ©eburtötage. SSon Dr. SRobert

#artmet>er. 9fr. 95, 7. gebruar, SR. 31.

Slu§ Sina gufjrS SBrieftüed^fel. #er. Don Dr. $einr. $ub.

£ouben. SBeHetr. fiiter. Seit. 9fr. 7, 12. gebruar.

Stbolf #otm (@cf)riftftetler). Son Otto (Srid) Äiefel. $>ie

fiiteratur. 9fr. 7, 15. Februar.

£f)riftian griebrief) unb Sodann 9Kattt)iaS $anfen. Qtvex

£>amburg*3lltonaer 33aumeifter. Son Dr. Sfjr. 9ttattl)ieffen.

9fr. 272, 16. Sfpril, 9K. 31.

£ebtt)ig TOemann^abe f. 9fr. 285, 22. Stpril, 31. SI.

3(u£ ber 3ugenbjeit üon 3ol)anne3 93raf)m§. Stufeeidjnungen

einer alten §amburgerin. SeQetr. fiiter. Seit. 9fr. 20,

14. 9M.
©ine 93efcf)ükerin Hebbels (Slmalia Stoppe). Son Slifabet^

fiorenfcen. Seltetr. fiiter. Seil. 9fr. 29, 16. Suli.

§. 333. Saemmerer f. 9fr. 664, 20. September, Sl. Sl.

Srttun 9?obe. 3um 60 - ©eburtätage eines gu früf) fcer«

ftorbenen Hamburgers. 9fr. 712, 9. Oftober, Sl. Sl.

Dr. £ermamt Sorbua f. 9fr. 769, 31. Dftober, Sl. Sl.

c. Oberbürgermeifter Dr. ®iefe f. S?on Dr. Slrt^ur Dbft.

9fr. 1, 1. Sanuar.

XXIII. 8ereutöangelegenl)ritttu

c. 60jäf)rige£ StiftungSfeft beä 93ilbung8öereinS t)on 1845.

Son Sluguft 99ifd)of. 9fr. 44, IV., 21. gebruar.

% £edfd>cr. £. 9itrrni>etm. Sl- Dbft.
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<£ttrf Sfriebricfc ©emtant

unb Sodann $tinti$ <£atl Äoopmann-

3e fpärlidjer bie Duellen über mannen tjamburgifdjen

föinftler flicken, je metjr erfdjeint es geboten, ba3 gufammenju*

tragen, toaS fid) an gelegentlichen gunben barbietet unb gur

Formulierung eines SebenSbilbeS geeignet ift. $)ie folgenben

9lottjen über bie beiben obengenannten SRaler, roeldje id) ben

„(Erinnerungen eines alten SRanneS" (SBifi)elm t>. Äügelgen) 1

),

herausgegeben üon $f)ilipp öon 9tatf)ufiu3, entnehme, finb ganj

befonberS fdjäfcenSmert, meil fie üon einem 3eit* unb gadjgenoffen

flammen, ber fie nidjt nur unter bem frifdjen Sinbrud nieber*

getrieben, ben er in ber Sugenb empfangen t)at, fonbern auä)

ein fjumorboöeS unb belebenbeS SJarfteUungSöermögen befaß,

toeldjeS feinen toenigen ©Triften, bie er f)interlaffen i>at, einen

eigenartigen 9teij öerleifjt; fie geben aufcerbem burd) ifjren Sntjalt

eine toertoolle (Srganjung ber menigen im £>amburgifd}en Stünftler*

lejifon enthaltenen biograpf)ifdjen 9lad)rid)ten über bie beiben

2Kaler*).

©ehe 1 15 8
) Reifet es über £>emiani: „äußer ben beiben Dben=

genannten 4
) fpradjen aud) nod) anbere Äunftgenoffen im „©otteS*

') 2ÖÜl)elm ©eorg 5Uejanber t»on ftügelgen, geboren in Petersburg 1802

Wooember 20, geftorben 1867 9Jtoi 25 in $allenftebt, war ber Solm

oon @erl)arb Don ffügelgen, ber 1820 burd) ben Mrttüeriften ftaltofen

ermorbet roorben ift. X'xt fiebensgefdjidjte t)on ©ed). d. ftügelgen bat

1824 Sriebridj ß^riftian öaffe ljerau§gegeben.

*) §arl Sriebr. 3Demiani war 1768 in ©djlefien geboren, arbeitete in Hamburg

bis 1801 unb fertigte Diele ausgejeidjnete Üftiniaturporträts an. Gr ift

1823 in Bresben geftorben.

3oI). ßeinr. (£arl ftoopmann, geb. in SHtona 15. Wläxt 1796, würbe

burd) ein bebeutenbeS ©ttpenbium ans ber 9foerf)offfd)en Stiftung unter-

trat, lebte 1819-1824 in Bresben unb bte 1828 in ftom, würbe 1838

^rofeffor ber Malerei am s#olrjted)nifd)en 3nftitut in $arl$ruf)e. ©er-

betratet mar er mit üflatfn'lbe, ber jüngften 2od)ter t)on 2öill)elm 93enede.

— Stelje: ftamburgifdjeS Rünftlerleriton S. 42 unb ©. 134.

*) 3itiert na* ber 15. Auflage, Berlin 1892. Verlag r>on SBilbelm &er&

(#efferftr)e 53ud)l)anblung).

4
) $em Sanbfdjaftsmaler $rof. ^riebrid) unb bem fctftorienmaler ^rof.

ftartmann, 9üabemiebireftor in Bresben.

24*
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fegen" *) ein, unb mürben wert gehalten, So ber befannte Sepia*

jeidjner Seibeimann unb feine geiftooße %xan f eine SSene^ianerin,

bie ebenfalte malte, ein fdjtuarjeS Sdjnurrbärtdjen unb fogar audj

ben Sßrofeffortitel Ijatte, ben irgenb eine Slfabemie ifjr aus Eourtotfie

oerliefjen fjaben mod)te; bann ber befannte Sdjladjtenmater Sauermeit,

ber namentlich be» SlbenbS auf bem SSeinberge als gefdjitfter geuer^

merfer fet)r gefdjäfct mar, bie talentvolle Jfjerefe aus bem SSMnfef,

ber befd)eibene Silbfyauer Süfjne, griebrid)S Spejialfreunb, unb

ber ©alerieinfpeftor Don 2)emiani, ein Ungar, ber fid} inbeffen

meljr burd) SadjfenntniS unb ÖJefälligfeit in feiner amtlidjen

Stellung, als burd) eigene ftinftferifdje Seiftung Ijerüortat. ©in

größeres 93itb follte er jebod) gemalt unb and) auSgeftellt fjaben,

meld)eS im Kataloge als eine „£agar in ber SBüfte" begeid)net

morben. @S mar eine öbe, mannigfach gerftüftete S3erglanbfd)aft,

fo tt)ie man etma geneigt ift, fid) bie Sinaitifdje SBSüfte üorju-

[teilen; im £intergrunbe aber fonnte fid) auf moofigem gelfen ein

auffallenb bideS £>ippopotamuS. Stuf bie ^rage: mo beim bie

£agar märe, mürbe man auf jenes ferne Ungeheuer üermiefen,

meldjeS fid) bann aud) bei näherer 93efid)tigung als bie ®ruppe

einer grau mit einem Stinbe auSmieS."

5. 3. 2. SMetjer: ©fig^en gu einem ©emälbe üon Hamburg

1800, 8b. I, S. 281, fagt öon 25emiani: „ein Sdjlefier, von

ungarifdjer Slbfunft, ift ein trefflicher 9Jliniaturmaler. 3d) faf}

jmei I)errlid)e ©IjriftuSföpfe, nad) ben ©emälben oon ©uibo unb

§. Saracci, von ifjm in Bresben fopiert, öoö beS tjofyen ©eifteS

ber italifdjen Originale. @r ift nun abgereifet, unb Ijat manches

treffliche SRiniaturbilb fjinterlaffen."

93on fioopmann, ben 0. Äügelgen ftetS „Äopmann" nennt,

f)ei§t eS Seite 396
ff. : „5Rid)tSbeftomeniger mar biefer junge Satmlier

(namens üon Seiblifc, über beffen jurüdfjaltenbeS SBefen er fpridjt)

eine aujjerorbentlid) anjiel)enbe @rfd)einung. Sein feines melt*

gemanbteS SBefen unb eine fid) immer gleid)bfeibenbe fjarmlofe

l

) £er „®otte§fegen" war ein com (trafen 3in3enborf erbautes $au% an

ber 9teuftäbter Mee in Bresben, roeldjeS mit grofeen golbenen 93ud)ftaben

bie an bem ganzen Sim$ fyinlaufenbe 3nfd)rift trug: „5ln (BotteS Segen

ift 2llie$ gelegen", sßon ber 5«milie ü. Rügelgen, bie im Oa^re 1808

ben jroeiten Stocf biefer &aufe§ bejog, würbe e3 fur$ ber „®otte$fegen"

genannt.
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feeiterfeit, mie bic juüorfommenfte Slnerfennung bcr SSorjügc anberer,

toaren jebenfallS fo liebenSmürbige @igenfd)aften, bafj fein näherer

Umgang jebem nur ermünfdjt gemefen märe; er aber mar bamit

fef)r f)au£f)älterifd) unb üerfefjrte außerhalb be3 ©ipsfaaleä bie

längfte 3eit nur m^ tintm Hamburger, namen3 ßopmann, mit

bem er namentlich burd) gleidje Neigung gur ÜKufif oerbunben

mar. Sn ber 3W(Je gogcn biefe beiben tnbeS aud) mid) bismeiten

in if>re ©efellfd)aft unb mit Vergnügen benfe idj nod) fjeute ber

traufidjen SBinterabenbe, bie mir miteinanber in ©eiblifc' fomfor*

tabler 2Bof)nung bezauberten unb verfangen. SJamentlid) marb

id) f)ier gu einigem vorläufigen SBerftänbnte ber SRojartfdjen üKufil

angeleitet, meiere ©eiblifc fpielte, Äopmann fang unb id) mit*

jufingen genötigt marb. daneben entfaltete unfer SBirt ein

glänjenbeS ®efd)itf, feine ®äfte in beljaglidjfter Stimmung gu

erhalten, befonber£ aber ben geiftooöen ftopmann fo glücflid) an*

juregen, bafc biefer oon 2Sifc unb Saune überfprubefte unb fid)

in aßen feinen gefeiligen ©igenfdjaften felbft übertraf."

„Äopmann f)ing an biefem liebenSmürbigen Unbefannten,

ton beffen eigentlichen SBerljältniffen er mal)rfd)einlid) ebenfomenig

etma3 roufcte, als mir anbern, mit einer Sleibenfd)aft, bie an 93e=

Säuberung grenjte unb if)m biete Ijeifce tränen foftete, als ©eiblifc

— mie man fid} erjagte, eines unglüdlidjen ®uell3 megen —
plöfclidj mieber aus Bresben oerfdjmanb, unb jmar fo rabifal,

bafe id) mid) nid)t erinnere, jemals mieber etmaS non if(m gehört

ju tyaben."

„3dj mar nun infofern ©eiblifc' ©rbe, als Sopmann fid)

mir oon jefct an näf)er anfdjlofc. ®r mar nid)t unbebeutenb älter

als id) unb feine SBergangenfjeit üon ber meinigen fefjr oerfdjieben.

6d)on in jarter Sinbfjeit fjatte er ben SSater üerloren, ber als

SdjiffSfapitän nad) Snbien gefegeft unb mit ÜÄann unb ÜÄauS

toerfdjotlen mar. 2>ie SRutter mar mittellos jurüdgeblieben, aber

Jrembe forgten für eine notbürftige Srjieljung beS armen

Snaben unb brachten ifjn, nadjbem er fjerangemadjfen, freilid) fefjr

gegen feine Neigung, in einem faufmännifdjen ®efd)äfte unter.

£ier füllte er fid) menig an feinem Sßfa^e unb unglüdlid) genug

;

inbeS ermerften ifjm feine fdjöne Stimme unb fonftige fünftlerifdje

©oben balb anbermeitige ©önner, unter benen fid) feiner am tat*

fraftigften eine in meiten Streifen refpeftierte $)ame, bic befannte
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Cuife SReidjfjarb (sie!)
1

), annahm. Syrern Sinfluffe fjatte er feine

(Srlöfung aus ber üertjafjten SRedjenftube unb eine Unterftüfcung

ju mehrjährigem Stufentljatte in Bresben ju öerbanfen, wofür er

fie benn aud) gleid) einer ^eiligen bereite."

„Sopmann tjatte eine unöergleidjlid) fdjöne Stimme, einen

Senor, melier bie eigentümliche Süfcigfeit biefeS 9tegifter£ mit

ber Sraft einer Sßofaune üerbanb. Sluc^ würben iljm beSfyalb t?on

feiten ber königlichen Dper fefjr fcfjmeic^elfjaftc 91nerbietungen

gemalt, bie er jebod^ au§ Siebe gur ÜJtalerei be^arrlidf) au§fd)lug.

geftftunben waren e3, wenn er un§ im ©ipsfaal feine Strien

vortrug, bie un3 entjücften unb un§ fjäufig, tüie iljm felber, bie

Iränen au3 ben Slugen trieben. Sbenfo !onnte er un§ aber aud)

burtf) launige ®efdjid)ten, mutwillige Sinfälle unb fpringenben

äßifc in bie albernfte Stimmung üerfefcen unb ben ganjen ®\p&
faal gu anbauembem ®eläd)ter fortreißen. @r war ein genialer,

nad) jeber Stiftung hochbegabter unb für alles Schöne laut

fdjwärmenber 9Kenf<f), beffen mannigfad) anregenber Umgang ben

l)öcf)ften Sieij für mid) fjatte. Safj er gern mit mir öerfefyrte,

regnete id) mir jur größten ©fjre unb blieb fein treuer ®enoffe,

folange unfere SBege miteinanber gingen; — unb bennod): wie

ba8 mit afabemifd)en 53efanntfd)aften fo gefjen fann, öerlor idj

if)n fpäter ganj au8 ben Slugen."

SSon ÄoopmannS Seiftung al§ Sänger berichtet audj 2t).

Slöe^Sallemant in „SRüderinnerungen eines alten äWufifanten",

Hamburg 1878, S. 21: „§ier waren e3 Dilettanten, beren

Stiftungen fid) aber weit über bie Sefdjränfung be3 Dilettant

tiSmuS erhoben. Untxrgefclid) finb mir bie ber ®amen

unb beä 9ttaler£ Soopmann, ber bie Partie be$ Samfon in bem

gleichnamigen Oratorium §änbe(3 fo öotlenbet fang, wie idj fie

feitbem nie wieber fjörte. (68 war im Safere 1828 in einer Auf*

füljrung beim Dberften Stocffletf).)"

SSiele SKitteilungen über Soopmann unb feine Slrbeiten

finben fid) in „Sßilfjelm 33enede§ CebenSffijje ur^) Sriefe", 2. Seil,

l

) Suife föeidjarbt, geb. 1780 in Berlin, geft. 1826 9tot>ember 17 in

Öambnrg, lebte bafelbft feit 1814. Über ibr Öeben unb ibre Be$iel)ungen

ju Hamburg gibt ibre Biograpbie r»on Tl. (8. 20. Branbt, $arl§mbe

1858, 9(uffäto6. Zweite Auflage Bafel 1865, öaömneier* Berlag.

SerflI. aneb baö Cerjfon ber .©amb. Sdjriftft. 6. Banb, 8. 186, ftufmote.
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55re3ben 1850. 2tud) gwei ©riefe üon Senecfe an Soopmann finb

bort abgebrucft. SBon ÄoopmamtS Arbeiten finb genannt, ab*

gefe^en öon Sßorträtä: ,,©f)riftu3 am Ölberg" unb bie „Stüdfefjr

be§ $obia3" auf Seite 67, wo Senecfe fid) nod) über SoopmannS

grofjc §artf)örigfeit äußert. S. 257 werben erwähnt: „2)ie S3er*

fünbigung" unb „$)er ^eilige SBenbelin", ferner „&f)riftu$ in

©etfjfemane", „2)a3 Slbenbmaf)!", „$>ie Äreujigung" unb „2)ie

8uferftef)ung", fie foHten für bie Äirdje in Äarl3ruf)e ausgeführt

werben. $)injufommen foüte nod) bie „©rablegung". Sielje

©. 78, 108 unb 209.

®ie SunftfjaQe befifct Weber bon Sari g. 2)emiani nod)

mm Soopmann eine Arbeit. Sßon bem ©of)ne 35emiani3, Sari

£l)eobor, foH ein 33ilb üor^anben fein, auSgeftellt ift e3 nidjt.

gart griebr. i)at and) üon 31. 3. SRambad) ein SilbniS gemalt,

weldjeS öon 8. Kaufmann lithographiert ift.

Dr. 3. £e<!föer*

SBetgeborfer Simtgießer*

3n bem im 22. 3af)rgange be3 3af)rbud)3 ber #amburgifdjen

2Biffenfd)aftlid)en Slnftalten (1904) beröffentließen, fefjr lehrreichen

Seric^t be3 9Jiufeum8 für Sunft unb ©ewerbe werben unter ben

©rwerbungen au3 ben SBierlanben audj ginngeräte befprodjen,

unb e£ wirb bemerft, ba% e£ auf ©ruub ber ©rmittelungen be£

£errn SlnbreaS ©piering in 93ergeborf gelungen fei, eine

Steifje üon Tanten SSergeborfer ginngiefjer feftjuftellen unb unter

ben in ben SBierlanben angefauften ginnernen ©efäfcen unb ©arg*

feuchtem if)re Srjeugniffe nad^uweifen. Über biefe SBergeborfer

ginngiefeer liegen un3 einige 3ufamr"enf*eßunÖen ö01t &en*n

Spiering bor, bie wir im Slnfdjluft an jenen SaljreSberidjt »er*

öffentlichen unb bie bielleidjt baju btenen werben, and) bie |)erfunft

üon mannen ^inngeräten, bie fitf) in anberen öffentlichen Sammlungen

ober im Sßriuatbefifc befinbeu, feftjufteßen. £>err ©piering fdjreibt:

3n ber Sammlung be3 93ergeborfer 93ürgerberein£ fowie

in ber ©ammlung ^amburgiftfjer Stltertümer unb im SRufeum für

fiunft unb ©ewerbe befinben \id) berfd)iebene ^innwaren, &eren

Stempel ben 9la<f)Wei3 liefern, baß fie au£ SBergeborf flammen.

£a3 ältefte ©tücf, ein $rinfbed)er oon 1668 in ber Sammlung
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£amburgifd)er Slltertümer trägt at£ Stempel ba§ bciberftäbtifc^c

SBappen uttb als SDfeifterjeidjen bie Sudjftaben P. K mit ber

4?au$marfe N<^

«u8 ber 3eit feit ber 3Kitte beä 18. 3nf)rf)unbert§ fitib nod)

3af)lreid)e ©egenftänbe, tüte Srinfgefäße, fieudjter, Seiler ufro., er-

halten, bie alle ba£ Sergeborfer Stabtmappen, brei pappelartige

Säume, tragen unb beren SScrfertiger befannt finb. @$ finb bie

folgenben 3inn9ieBcr

:

1) 3od)im SBofjlert aus Surg auf gefymarn mürbe in Serge*

borf Sürger 1752 unb ftarb am 21. gebr. 1791. Sein

Stempel tjat bie brei Säume, bie Sudjftaben J. W. unb bie

3a^re§jat)l 1752.

2) $of)ann ©abriet 9Käf)[fe au% SBiSmar, Sürger 1708,

ftarb am 10. ÜKai 1814. ©r führte bie brei Säume, eine

gortuna unb bie Sudjftaben J. G. M.

3) SJHcolauS üon |>unteln au£ Sergen in Norwegen,

Sürger 1816, heiratete bie Sßitroe t>on 9#äf)tfe unb ftarb

am 4. 9flai 1846. (Stempel: 3 Säume, N. v. H. 1815.

4) Soljann 3)iebrid) SRäfjlfe, Sofjn üon Sodann ©abriet,

geboren' in Sergeborf am 6. San. 1800, Sürger 1828,

geftorbeu am 20. gebr. 1860. Sr führte ben Stempel

feinet SaterS, bod) mit ben Sudjftaben J. D. M. 6r

hinterließ eine Jodjter, bie ba$ £>au3 auf ber £>ube 9Jr. 24

öerfaufte; bie SBerfyeuge erftanb fein Sftadjfotger in 9luftion.

5) ßonrab Sernfjarbt a\\& 2ubnrig3tuft, Sürger 1860,

geftorben am 11. Cftober 1895. Sein Stempel f)at bie Sud)*

ftaben C. B. Sernfjarbt lieferte in ben 60. unb 70. 3af)ren

be3 vorigen SafjrfjunbcrtS t>ornriegenb Seibelbecfel nad)

Hamburg; bie jinnernen Südjengeräte roaren größtenteils

burcf) Steingut unb gabrifarbeiten t>erbrängt. $>ie £mupt=

arbeit beftanb fdjließlid) faft nur nod) in ber Anfertigung

öon Sargfd)ilbern für Sergeborf unb Umgegenb.

Sergeborf. MnbrcaS Spicring.

ttttttfe & ©ulff, $am*ttxe
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beä

iJereitiö für $amburaifd)e $efd)td)te.

8oMb IX. £cft 2. M 8/9,

3nl)alt: 1. (Slenben^rüberfd&aft 311 St. ©ertrub unb St. ©ertrub.93rüber<

fdbaft. S5on Dr. $. 9ttrmbeim. — 2. $ie (Sinroanberung bcr Sadjfen

in öabeln unb bie Sadtfertburgen oon 3)ul)nen bis gur s$ipin8burg.

93on Oberlehrer Dr. g. «Rüther. — 3. Hamburgs Störungen unb bie

Obotriten. Son Saubtreftor a. 2). 6. 20. (S. £übbe in Schwerin. —
4. SBiograpfyfdjeS. SSon ^rofeffor D. Siüent. — 5. Serein für ißier«

Iänber Sunft unb ©eimatfunbe. — 6. SBüdjercmjeiöen.

(£lenben=Mberfdjaft p St ©crtrub unb

6t ©ertrub=Mberfd)oft

«1$ im Satjre 1881 bie »erljältniffe ber @t. ©ertrubfapetle

ht ber SBeife reguliert würben, bafc bie eine $ätfte be$ Kapellen*

Vermögens ben unter bem Warnen ©t. ©ertrubftift fortbeftefjenben

@otte8wof)nungen ber Äapefle, bie anbere ber neu gu erridjtenben

©t. ©ertrubfirdje üöerwiefen würbe, fittb bie bcr ftapeQe gehörigen

Äräjibatien burd) ben Sorftefjer #einrid) 35 rü3b an jum größten

Seil an ba3 @taat3ard)to abgeliefert Sorben, wo fie in Überein*

ftimtnung mit einem bamafö aufgenommenen SSerjeidjniS ifjre Sluf*

fteüung fanben. Sinige weitere Südjer unb Äften, bie für bie

laufenbe ©efdjäftsfütjrung nod) nid)t entbehrlich waren, gingen auf bie

Verwaltung be$ @t. ©ertrubftifts über, finb aber in iljrer SWetir*

jaljl, jufammen mit neueren Äften ber ©tiftSberwaltung, im

Satjre 1905 öon bem SJorfte^er £>errn Dr. oon 9teid)e gleichfalls

bem ©taatSardjfo auf beffen Sitte bereitwilligft überliefert worben,

um mit ben früher übernommenen Slrtfjtoalien Bereinigt ju werben.

Set ber baburdj bebtngten Neubearbeitung be8 gefamten Slrcfyws

ftellte fid) bie 5Rotwenbigfeit IjerauS, junädjft über einige für bie

©efdjidjte ber ©t. ©ertrubfapelle wichtige fragen, &ie fidj auf*

25
%n$mtbtn: ScjJtem&cr 1906.
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brängten, Älarfjeit $a gewinnen, ©o entftanben bic nadjfolgenben

gufammenftetlungen, bic auf SSeranlaffung beS $errn Slrdjfo*

üorftanbeS jitr SBeröffcntlic^ung gelangen, ba fie ein allgemeineres

Sntereffe in Änfprud) nehmen bürfen.

I.

Über ben Ursprung beS ©t. ©ertrubfird)l)ofS unb ber

©t. ©ertrubfapelle fjat $arl Soppmann im 6. 93anbe ber $eit*

ftfjrift beS SereinS für £amburgifd)e ©efdjidjte, ©cite 244
ff., unb

im 2. Sa^rgang ber üRitteilungen, ©eite 60 ff., £id)t verbreitet.

9laä) feinen Ausführungen ift eS waljrfdjeinlid), baß ber &ird$of

im $eftjal)re 1350 angelegt ift, um bie ber ©eudje jum Opfer

®efalleneu an einer nodj faft gang unangebauten ©teile am

äußerften 6nbe ber ©tabt begraben ju lönnen. ®leid) im Snfang,

fo fdjeint es, würbe auf bem $ird)l)of eine Meine, ber ^eiligen

®ertrub geweifte SapeUe errietet. 9iad) bem ffirlöfdjen ber Sßeft

blieb ber SegräbniSplafc junäd)ft unbenufct liegen, bis er nad)

Serlauf von etwa einem ÜKenfdjenalter öon neuem in ®ebraud)

genommen würbe unb nun jur Seftattung öon armen Jrembcn

unb #eimatlofen, ©lenben, wie man im üRittelalter fagte, biente.

©eine ©eftimmung würbe inbeffen fef)r balb erweitert, benn im

3aljre 1392 gab baS Domfapitel i^n gang allgemein jur 93e*

ftattung aud) ber Ijamburgifdjen Äird)fpielSangel)örigen frei. 3U
gleicher 3eit würbe mit (Erlaubnis beS ÄapitelS bie bis jum

großen SBranbe benufcte ©t. ®ertrubfapeHe auf bem SHrdjljof erbaut.

3n enger Segieljung jum Äirdjfjof unb gur Sapelle ©t. ®ertrub

ftanb bie 61enben*93rüberfd}aft gu ©t. ®ertrub, bie eS fid) gur

Aufgabe gemalt fyatte, für baS bortige Skgräbniswefen gu forgen.

Über bie Stiftung ber JBrüberfdjaft ift ©idjereS nid)t befannt.

3f)r 9iame unb was wir öon ifyrer Sßirffamfeit wiffen, läßt

barauf fließen, baß fie fidj gebilbet Ijatte mit bem frommen

3wecfe, für ein djriftlidjeS ^Begräbnis ber in Hamburg fterbenben

gremben unb $)eimatlofen ©orge gu tragen. 9tid)t oljne ®runb

läßt fid) ba^er oermuten, baß ifjre Stiftung mit ber Umwanblung

beS alten SßeftfirdjljofS in einen Äird)f)of ber (Sienben, bie um baS

3af)r 1380 gefdjeljen gu fein fdjeiut,
1
) in Sufammenljang fteljt.

l
) ftoppmann, 3eitf«rift VI, 6. 245.
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Die SBrüberfdjaft bat bann, als im 3atjre 1392 burd) bic meüeidjt

nic^t oljne if)r Qutun bewirfte Erlaubnis be3 2)omfapitel3 ber

SBegräbniSplafc jur allgemeinen SBenufcung freigegeben nmrbe, itjre

SBirffamfeit auf bic 93eftattung t>on Armen unb 95ebürftigen

überhaupt erftretft. Sfjre erfte prafttfd)e ©orge mußte babei fein,

bie erforberlidjen ©arge ju befdjaffen. 35ie 93rüberfd)aft tjat bie

4>erfteHung ber ©arge in eigenen ©etrieb genommen, ©ie tjat

aber nidjt nur ©arge für bie burd) fie gu beftattenben Strmen

Anfertigen taffen, fonbern fie fjat e$ öerftanben, ba& auSfdjtiefclidje

Siecht jur #erfteHung üon ©argen aus Erlen*(foäter göf)ren)l)olj

für bie gange ©tabt gu erwerben unb fid} baburdj eine erf)eblid)e

©innaljraequelle ju fiebern.

Srnmetoeit etroa bie JBrübcrfc^aft an ber Errichtung ber

©t. (Sertrubfapeße beteiligt unb in meiner SBeife xf)x SSer^ättniS

ju ber (enteren waljrenb be3 ÜRittetalterS geregelt gett)efen ift,

barüber fehlen genauere SRadjridjten. ES fteljt jebod) feft, baß fie

öonemanber unabhängige SBermögenäüermattungen Ratten. 93etbe be*

fa&en ii)x eigenes, gefonberteS Vermögen. Die jä^rfid^e 8ted)nung$*

abläge ber ftapette unb ber ©rüberfdjaft würbe bis gum Sa^e 1506

jmar in baSfdbe SBud) eingetragen, mar aber ftetS getrennt. Seibe er*

Rieften im 3at)re 1455 je ein Stentebudj für fid), t>on benen baS eine

to behoff unde bestendlichkeid des buwedes der capellen sunte

Gertruden, baS anbere to behoff der elenden broderscop unser

leven vrouwen in sunte Gertruden capellen begegnet ift.
1
) Srft

mit ber Einführung ber Sieformation, bie, trieffad) freiließ toergeblid),

ben JBrüberfdjaften ein Enbe ju madjen fudjte, fjat fid) biefeS 93er*

§ättnis geänbert. 3m 3al)re 1528 ift nad) SluSmeiS ber im

©taatSard>iü ttorljanbenen StedjnungSbüdjer baS Vermögen ber

33rüberftf|aft auf bie ©t. ©ertrubfapeQe übergegangen, bie jugleidj

aud) bereu gunftionen, bie ärmenbeftattung unb bie #erfteHung

öon ©argen, übernahm. 2)ie Ejiftenj ber Elenben *33rüberfd)aft

ju ©t. Oertrub fjatte bamit if)r Enbe erreicht.

IL

3n ber ©t. ©ertrubfapeHe verrichtete in ber erften Raffte

beS 15. 3afjrf)unbert8 eine ©t. ®ertrub*23rüberfd)aft ifjre religiöfen

*) Sie fmb vox htrjem mit anbeten föentebüdjern üon örüberfeftaften Dorn

(Srunbbuc^amt an baö Staatsakte abgeliefert roorben.

25*
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#anblungen. Sine Urfunbe ober 9tad>rid)t über t^rc Stiftung

liegt nid)t bor. aßafjrfdjeinlid) war fie eine 83rüberfd)aft ber mit

ben Sattlern ein Amt bilbenben Siemer, benn im SBifitationSbudj

be§ SomlapitelS öom 3al)re 1521 wirb fie bejeic^net als frater-

nitas sanetae Gertrudis alias dieta der kymer. 2)a3 älteftc

üon iljr erhaltene 93rüberfd)aft£bucf), btö fidj im Staatsarchiv

befinbet, ftammt au3 ber Seit um 1430. 3m Saljre 1449 würbe

biefer 83rüberfd)aft rjom 9tat geftattet, ein SRentebudj anzulegen.
1
)

2)rei Saljre fpäter trennte fie fief} toon ber St. (Sertrubfapefle unb

üerlegte ben ÜJiittefyunft if)rer gotteSbienftlidjen #anblungen in bie

St. SofobtKrc^e. Sie funbierte junädjft am Slltar be3 Ijeiligen

ÜKartin eine Äontmenbe*), war aber fpäter, im Saljre 1504, in

ber Sage, an ber Sübfeite ber St. Safobifirdje einen eigenen, ber

Zeitigen ÖJertrub geweiften Altar ju grünben, an ben bie im

3af)re 1452 geftiftete unb jefct mit üerme^rten SRitteln auSgeftattete

Stommenbe üerlegt würbe. 3
)

Die 33rüberfd)aft fjat i^re (Sjiftenj in bie proteftantifdje Qtit

fjinübergerettet. Sie blieb nad) ber ©infüf)rung ber ^Reformation

in Hamburg ate fctbftönbige Korporation befielen, bie bie (Sinfünfte

aus iljrem Vermögen in ber golge l)auptfäd)licl) barauf öerwanbte,

einer 2tn$af)l oon armen grauen jäf|rlid}e Unterftüfcungen jufommen

gu (äffen. Sie behielt ein ®eftüljlt in ber St. Safobifirdje unb

forgte aud) in «S^nft für bie Unterhaltung be3 ÄfappengemälbeS,

mit bem fie iljren Slltar gefdjmücft Ijatte ainb ba$ nadj wie &or

an ben firdjlidjen gefttagen geöffnet würbe.4)

8i3 in bie 20 er Saljre be3 19. Safjrljunbertt tjat bie »ruber*

fcfjaft ifjre Selbftänbigfeit bewafjrt. Schließlich aber waren fämtlidje

SKitglieber bis auf bie Sdjwefter be3 legten 8$e*watter3, SRicolauS

Stitoen, auSgeftorben. $)iefe, DemoifeHe Stüöen, wanbte fidj mit

Unterftüfcung ber 2eidjnam3gefdjmorenen rjon St. Safobi im Saljre

1828 an ben Senat unb bat, über bie fernere SJerwenbung beS

f
) 2)a8 Dtentebud) befinbet ficb in groei ©jemplaren im ©taateatd&h).

*) Urfunbe r»om 25. üftärj 1452 im ©taatSardjit».

3
) Urfunbe com 11. 5lpril 1504. SBeftätigungSurhmbe be$ DomtapitelS

com 29. Januar 1508.
4
) $ie regelmäfctge Öffnung gefdba^ nadj SluSroeis bes nodj im ®ebraudj

befinblicben SRedjnungSbudje« ber örüberfdjaft gule&t im 3a&re 1806. 2Ba8

aus bem ®emälbe geworben ift, ent^ie^t ftet) meiner Kenntnis.
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93rüDerfdjaft3t>ermögen8 SBeftiramung treffen gu wollen. 1
) 35er

Senat befretierte barauf am 6. gebruar 1828,

„bau bie jebeSmaligen 93orftef)er ber @t. ©ertrub Kapelle gu

SBeroattern ber 9?eoenuen ber ad pios usus beftimmten SSrüber*

fdjaft S**6 Gertrudae, and) Fraternitas S**6 Gertrudae ober

©ertruben*£eftament genannt, gu beftellen, unb fie respe gu

befugen unb angmoeifen, fidj tton ber bisherigen Sbminiftration

SRedjnung a61egen unb, nebft beu Urfunben, SReliqua au8*

liefern gu laffen; audj fyabtn biefelben bei ber Stedjnung ber

©t. ©ertruben Sapelle, audj über biefe fromme Stiftung bie

Segnung üorgulegen." 2
)

Ü6er bie ©rünbe, bie ben Senat bewogen tjaben, bie fernere

öerttmltung be3 SrüberfdjaftöüermögenS ber @t. ©ertrubfapelle gu

übertragen, finb fdjrifttidje SRadjridjten nid)t mefjr ermatten. 2Sir

werben inbeffen faum fgt)lgef)en in ber Snnafjme, baft man irgenb*

eine in SSergeffentjeit geratene Segietjung ber SBrüberfcfjaft gu ber

gleichnamigen Jfapelle borauSfefcte unb barauS bie ^Berechtigung

ableitete, bie beiben Snftitute miteinanber gu öerbinben.

in.

Äug ben borftetjenben Sfu^fü^rungen ergibt fid), bafc bie

eienben<93rüberfd)aft gu ©t. ©ertrub unb bie @t. ®ertrub*93rüber*

fäaft nichts miteinanber gemein fjaben. Seibe finb burdjauS Der*

fd)iebenen UrfprungS, unb beibe tjaben einen üööig öerfdjiebenen

©nttoicflungSgaug genommen. 2)iefer ©adj&erljalt ift in neuerer

3eit inbeffen baburdj üerbunfelt morben, bafc beibe öielfadj für

ibentifdj gehalten finb, unb infolgebeffen bie nod) Ijeute unter bem

tarnen ©t. ®ertrub*33rüberfd>aft ober ©t. ®ertrub*£eftament be*

fte^enbe ©tiftung, bie jefct unter ber SSertoaltung ber SBorftetjer

be3 ©t. ©ertrubftif« ftefjt, häufig audj als (Sfeuben*Sküberfd)aft

gu ©t. ©ertrub begegnet wirb. $)iefe Sertüedjflung finbe id)

guerft im Saljre 1844 burdj ben SBorfteljer ber ©t. ©ertrubfapelle

3. 91. ©tljamer auSgefprodjen, ber in ba$ nodj jefct benufcte

SRedjnungSbudj ber ©rüberfdjaft einen Seridjt über bereu 3uftanb

eingetragen, babei beu bamatö üblid) geworbenen 9iamen ©t. ©ertrub*

!

) 9laä) bem nodj Ijeute gebrannten 9Redjmutö$bud) ber örüberfdjaft, aus

bem fid) ein HuSjuß bei Rall, St. ©ertrub in ßamburfl, <S. 5G ff., finbet.

*) ©taatSard&iu, Cl. VII. Lit. Qb 9fr. 7 vol. 1.
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Seftament gebraust unb als ©rflärung beä teueren ljinjugefügt

tjat: eigentlich: „ber (Sienben SBrubcrfd^aft ju ©t. ©ertrub",

b. f). berjenigen SBerbrüberung ju ©t. ©ertrub, bie ben

Armen unb ffilenben ©uteS tfjat.
1
) Das im 3a^re 1845 Dom

SSerein für £jamburgifd)e ©efdjidjte IjerauSgegebene, &on Sappen*

berg bearbeitete SBerf über bie mitben Sßriüatftiftungen ju §am*

bürg unterfdjeibet auf ©eite 134 nod) bie SJrüberfdjaft $u (!)

St. ©ertrub unb ber (Sfenben 93rüberfd)aft ju ©t. ©ertrub,

roci§ aflerbingS über bie lefctere nichts ©enauereä ju fagen. 3n

ber jtoeiten, im Sa^re 1870 erfdjienenen Stufläge be& 33udje3 ift

aber bann ber Unterftfjieb nidjt meljr feftgefjalten; bie SBertüedjflung

ift aud) f)ier eingetreten, toenn e3 auf ©eite 44 Reifet: ©t. © ertruben

SBrüberfdjaft, ber (Sienben SBrüberfdjaft ju @t. ©ertrub,

aud) ©t. ©ertruben leftament genannt. Der gteidje 3rrtum

fdjeint einer SWottj auf ©eite LXXXI be8 3 S 93anbe§ ber dämmeret«

redjnungen jugrunbe ju liegen, in ber gefagt ift, bie ©t. ©ertruben

ftapelle fjabe in ben Sauren 1472—1481 eine Stalte oon 8 9
üon ber ©tabt belogen. 3n Sßaljrljeit erhielt bie ©t. ©ertrub

93rüberf<f)aft,
2
) bie bamalS mit ber ßapelle in feiner Serbinbung

meljr ftanb, biefe SRente, nidjt bie (Slenben*99rüberfd)aft, mit ber

in jener SKotig roof)!, übrigens ja audj nidjt unbebingt richtig, bie

ÄapeUe ibentifijiert ift. Slm meiften Unheil aber §at ber erwähnte

Srrtum in ÄallS ©^ronif ber ftapeüe ©t. ©ertrub unb iljrer 9iadj*

folgerinnen (Hamburg 1888) angerichtet, einem 93ud}e, ba8 über*

fjaupt trofc ber Siebe jur ©adje, mit ber e§ gearbeitet ift, öon

geilem unb Srrtümern roimmelt unb, für bie ältere $eit roenigftenS,

nur mit ber größten SBorfidjt benufct werben barf. Die Ser*

mec^flung t)at in biefem Sudje tnieberfjolt Sluffaffung unb Dar*

fteHung beftimmt unb baburd) an mehreren ©teilen Sßeroirrung geftiftet.

(S3 erfd)ien bemgegennber erforberlid), ben nrirfltdjen ©adj*

berfjalt einmal ffarjuftetlen unb ju biefem Qxvedt ben ©puren

ber beiben ©rüberfdjaften nad)jugef)en. Dabei l)at fid), um bie

^auptpunfte nod) einmal tjerüorjufjeben, ba$ golgenbe ergeben:

1. Die ©t. @ertrub*93rüberfd)aft, bie nod) fjeute als Stiftung

(@t. ©ertrub^eftament) fortlebt, toirb fälfd)lidj als (Sienben*

99rüberfcf)aft ju ©t. ©ertrub be$eid)net.

l
) Stall, a. a. D. ®. 59.

*) SMmmereiredjnunQen III, 6. 68.
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2. ©ie eicnbcn * ©rüberfdjaft gu ©t. ©ertrub, beren Stiftung

^ öermutlidj in bic gweite #älfte beS 14. 3af)rl)unbert$ fällt,

fyat bic Deformation nidjt überlebt. Sljr Vermögen unb ifjre

gunftionen finb bamalS auf bie ©t. ©ertrubfapelle über*

gegangen.

3. Die ©t. ©ertrub *»rüberfd)aft bie fid) feit ber erften £älfte

beS .15. 3af)rfjunbertS nadjroeifen lägt, Ijat tyren ÜRtttelpunft

gtoar anfangt in ber ©t. ©ertrubfapefle gehabt, it)n aber

bereit« im 3af)re 1452 in bie ©t. 3afobifir<f}e üerlegt. ©ie

f)at bie Deformation überbauert unb als wohltätige Srübet;*

fdjaft fortbeftanben. (Srft nadj bem SuSfterben tyrer 2Rit*

glieber ift im 3al)re 1828 bie fernere Beobachtung iljrer gfunf*

tionen unb bie Sertoaltung iljreS Vermögens ben öorfteljern

ber ©t. ©ertrubfapefle übertragen worben unb öon biefen

nad) ber Leitung beS ftapellenöermögenS im Safjre 1881 auf

bie SBorfteber beS ©t. ©ertrubftiftS übergegangen.

#• Wrrn^eim.

2>ie Simnanbernng ber ©adjfen in fabeln unb

bie ©adjfenburgen oon $ul>nen biß jur ^tpinsburg.

Sin ©ebtet, beffen frühmittelalterliche ©efd)id)te nod) ganj

unerforfd)t geblieben unb in ben ©efamtbarftellungen ber beutfdjen

©efd)tdjte gerabeju üernadjläffigt ift, mar bislang baS ©ebiet

jtotfe^en Unterelbe unb Unterroefer, baS aus bem ©eeftrücfen

ber fyoljen Siet^ t>on fiefje bis Su$aben unb ben beiben 9Jiarfd)en

qu tyrem öftlidjen unb roeftlidjen Daube, bem Sianbe fabeln unb

bem Öanbe Sßurften, befteljt. 3m SRittelalter l}iefc baS gange ®e*

biet fabeln, jefct bilbet eS ben ftreis fabeln unb 2ef)e unb baS

Hamburger Amt Difcebüttel. ÜKan fjielt mefjr ober weniger für

ftobeleien, maS SBibutinb über bie fiaubung ber ©ad)fen an ber

ftüfte §abelnS melbet, unb traute aud) nid)t red)t ben Angaben

ber Ännalen, bie baS Sorrücfen ÄarlS beS ©rofcen bis nad) ber

nötblic^cn ©pifee #abelnS, bis Dünnen f)in, berieten. $)er entfernte

SBinfel fdjien fo unbebeutenb, baß baS wenige, was bort etwa

pQJfiert mar, für bie allgemeine beutfdje ©efcfyidjte gän^Iic^ gleid^
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gültig bleiben mußte. Der 93erid)t SBibufinbS, ber ©efdjidjte unb

Sage auf ben erften 93lid in gang toller SBeife mifdjt, tyat mel

©djulb baran getrogen, baß man nichts babon glaubte.

(Srft burd} bie Ausgrabungen, bie 2)ireftor ©d)ud)l)arbt öom

Seftner*9Hufeum in $annooer mit Unterftüfcung beS §eimatbunbeS

ber äRänner toom SKorgenftern auf bem ®eeftrüden üorgenommen

fjat, ift baS Sntereffe ber tt>iffenfd)aftlid)en SBelt auf biefe ©egenb

tüieber gelenft unb bie 93eljauptung SöibufinbS, baß bie ©adjfen

an ber ftüfte #abeln8 guerft gelanbet feien, burd) bie Srgeb*

niffe ber ©patenarbeit beftätigt.

äöibufinb fä^rt nad) biefer furgen 9tad)rid)t fort in &ap. IV

ber Res gestae Saxonicae: S)ie ©adjfen Ratten in fabeln Springer

üorgefunben; biefe Ratten itjnen anfangs SSiberftanb geleiftet.

9tadjbem aber auf beiben ©eiten fdjon biel 93lut gefloffen, Ratten

fie fid) üereint, frieblidj miteinanber gu leben unb unter folgenben

SBebingungen einen 93unb gu fdjlteßen, baß bie ©adjfen greift

pben follten, gu toanbetn unb gu fjanbeln, gu taufen unb gu Der*

faufen, tüte es if)nen beliebe, fidj aber aller ©treifgüge enthalten

fottten.

©ine 3eitlang tvaxb biefer SBergleid) gehalten, balb aber

bereuten bie Saufen benfelben. 2)a foH ein junger ©adjfe gu

ben Springern gegangen fein unb ipen lotet ®olb unb ©efdjmeibe,

mit toeldjem er fid) behängt ptte, gum SSerfauf angeboten unb mit

oerfteüter SRiene nur einen ©cpß üoH (Srbe »erlangt pben. S)ie

Springer freuten fid) fep biefeS #anbels. S)er ©adjfe aber toarb

öon ben ©einen gefcfymäfjt, baß er burd) foldj törichte Sat iljr

(Slenb nodj berfdjlimmert pbe. @r aber beruhigte fie unb bat,

ipt gu folgen unb nad) feinem 33eifpiel gu tun. @o ging er aufs

gelb, fing an (Srbe gu fäen unb baS Sanb l)in unb ijer mit ber

erfauften @rbe gu beftreuen; foüiel er aber beftreuen fonnte, fagte

er, fei ber ©adjfen erfaufteS Sanb.

211S bieS bie Springer fafjen, beflagten fie fid) entrüftet, bie

©ad)fen Ratten ben SBergleid) nid)t gehalten, unb ergriffen bie SBaffen,

gogen aber in biefem unb ben folgenben ©treiten ben fürgern unb

boten ben @ad)fen beSplb Unterpublungen an. 3)ie @ad)fen

willigten barein, famen mit ben SBornefjmften unb bem SSolf ber

Springer jufammen, Ratten aber fjeimlid) ipe langen 9Reffer unter

ben Sleibern mitgenommen, unb als fie nun mit ben forglofen,
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unbewaffneten fjemben jufammentrafen, jogen fic bic langen ÜWeffer

(©ad)3) unb ermorbeten faft alle. Die wenigen, bie ba&on famen,

blieben als #örige unter iperrfc^aft ber ©teger.

Diefe fiift ber ©adjfen bei ber SBeftfenaljme unb bei ber

Überrumpelung ber Springer ift eine ©age, bie an unb für fidj

edjt ift unb in jebe ©ad)fengefdjid>te eingefdjoben wirb. 3m Qu*

famment)ang mit ber trfdig falfdjen SRadjridjt, baß Ifjüringer im

2anb fabeln gewohnt Ratten, ift fie aber für baren Unfinn ju

galten. 9Ran muß fie aushalten. 8Bie fam SBibufinb aber baju,

ben Äampf ber ©adjfen mit ben Springern nadj fabeln ju

verlegen ?

(Sr fjat jwei Xatfadjen, bie feine Duelle, bie Translatio

S. Alexandri, nodj gerieben fjat, in eine SBegebenfait jufammen»

gebogen. Diefe melbet nämlid) (Mon. Germ. hist. Scriptores II.

p. 674): Der ©tamm ber ©adjfen, ber toon ben Angeln, ben 83e*

too^nern SBritannienS, fid) abzweigte, fuljr über ben Djean unb

(anbete auf ber ©ud)e nad) neuen SBo^nfifeen an ben ®e*

jtaben ©ermanienS, unb jwar an einer ©teile, bie fabeln genannt

toirb. DaS gefdjat) jur felben 3eit, ^o ber ftönig ber granfen

Xljeobertd) gegen 3rminfrieb, #er$og t>on Slfjüringen, fämpfte unb

beren Steid) graufam mit geuer unb ©djwert toerwfiftete. Die

latfadje, bafc bie ©adjfen (im SBunbe mit ben fjranfen) gegen bie

2(>ürmger gefämpft Ijaben, ift SBibufinb femer befannt. Da üer*

mengt er bie ^Begebenheiten unb lägt bie fianbung ber Saufen
unb ben Äampf mit ben Springern auf bemfefben ©djauplafc, in

fabeln, ftd) abfpielen. Der SKame #abutol)a, b. Ij. Äampfwalb,

Sampfteibe, herleitete Upt'trielleidjt mit baju.

Die obenerwähnten* Ausgrabungen beftätigen junädjft bie

$atfad)e, ba§ ©adrfen, mit aller Sffialjrfdjeinlidjfeit überelbifdje, in

fabeln gelanbet finb, forrigieren aber bie Zeitangabe; nid^t erft

hn 6. 3af)rljunbert, wie SBibufinb annimmt, fonbern fdjon im

bierten finb fie bort gelanbet unb fyabtn nid)t bie Springer, fonbern

bie bort wofjnenben Raufen oerbrängt, bie man jefct allgemein

ate gugefjörig ju ben Sng&aeonen unb öerwanbt mit ben griefen

annimmt. Die (Eljaufen finb in bie 2Battenfanbfd)nften ber 9Karfd)en

fabeln unb SBurften gewichen unb J)aben burd) Slufwerfen öon

SBortljen beren teilweife SBefieblung ermöglicht. Sluf ber fjofjen

®eeft festen fid) bie fiegreidjen ©adtfen feft unb §aben nad>
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©djudjljarbte gorfdjungen eine Steige öon 93urgen gu ifjrer ©idjerljeit

aufgeworfen. Um 360 n. Sljr. nimmt man bie (Eroberung be3

EljaufenlanbeS als üoflenbet an. günf 93urgen liegen auf bem
©eeftrücfen öon Sorben nad) ©üben. ©leid) bei ©uljnen liegt

ber fogenannte Subenfirdjljof, in ber #öfje öon 3)orum bie Äranj*

bürg unb bei ©ieoern brei bidjt nebeneinanber: bie $eibenftabt,

$eibenfd)ange unb bie größte öon allen, bie SßipinSburg. £8 finb

mächtige SRingwäße oon freiSrunber ober oüaler gürrn; bei

ber SßipinSburg ergeben fiel) g. 99. bie SBäfle 8 m über btn

gewadjfenen SBoben. S)er 9Saß ift nadfj bem ©raben gu mit einer

bieten #olgoerfd)alung fcerftärft gewefen ; in regelmäßigen Äbftftnben

öon 2 m finbet man nodj bie Sßfoftentödfjer; im SRingwafl tum

©uljnen ftanben bie Sßfoften auf ©dfjweHen. 3n großen Stengen

fieljt man nod) ba$ oerfo^Ite $olg in ber @rbe. (Sä gelang aud>,

bie lore an ben $foftenlödjern unb ben $olgreften ber Xorwangen

feftgulegen. Sn ber SßipinSburg fanb man ba3 £or erft nod)

vergeblichem ©raben im Sorben an ber rechten ©teße im ©üben,

wo ba$ angrengenbe SKoor ©tfjufc gemährte unb ber angreifet,

ber fitf) if)tn von ber eingig gugänglidien ©eite, toon Often, näherte,

feine rechte, unbefdjilbete ©eite barbot. ©er Xorburdjgang geigt

bei einer SBreite öon 3,50 m eine ßänge öon 17 m. ©eutlidj

erfennt man, wenn man (jinburdjgefjt, bie.*ßtaggenfd>id>tung ber

äBäBe, bie burdfj SBufdjwerf unb ©teine notf) befeftigten ©cljidften

unb außen üor ben SBäßen ben aufgehobenen ©raben, ber giemlidj

ruub angelegt ift, wäljrenb bie granfen nad) bem JBorbifb ber

SRömer fie möglidjft redjtwinflig abbrachen.

28o baS SWoor bie Anlage nidjt fdjüfct, finb nodfj im 33or*

lanb weitere ©räben ausgehoben. S)ie gleite anläge bei biefen

SBurgen gewäf>r[eiftet ifjren fädjfifdjen ßljarafter; außerbem ljaben

fid) eine SWenge öon ©gerben gefunben. ©ie finb üon ©0(6*

fennern brei öerfdfjiebeuen Venoben ber fädjfifdjen fttit gugefdjrieben

unb if)re 3ubereitung auf &aS *•— ?• Saljrfjunbert verteilt. (£tfen<

nägel, eine eigenartige eiferue fiangenfpifee unb eine ©lasperlc finb

im Snnern ber 99urgen gefunben.

?Iu3 ber großen 9lngaf)l biefer ©adjfenburgen, bie ©djudjljarbt

aud) fonft nod) gwifdjen (Slbe unb SBefer entbetfte, wäljrenb fie

linfö ber SSefer nad) äöeftfafen t)in nur fparlid) unb in OftfrieS*

lanb gar nidjt borfjanben finb, glaubt er fdjließen gu tonnen, baß
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bie ©adjfen in fabeln guerft fid) fcftgefc^t unb groingburgen

erbaut Ijaben, öon fpätern guwanberern *wftärft toeittt nad)

©üben Dorgebrungen finb unb gegen 700 n. Gtjr. audj SBcftfalcn

erobert t>aben. 2)aji unter ben fpätern 3uiö9cn W) auc*) Saufen

auf ber Stütfroanberung üon (Euglaub befunben Ijaben, tiermutet

fdjon Sappenberg in ber ©efdjidjte Cnglanbä, 83b. I, p. 87.

SBie SBibufinbS 83erid)t fo gum Seil feine (grläuterung finbet

in ben ©rgebniffen ber Äuggrabungen, fo wirb burd) fie aud) be'r

3ug Starte be3 ©rofcen Dorn Sa&re 797 in ein fetteres Sidjt

gerücft. 3)ie Sorfdjer Stnnalen melben: Sine ©fpebition würbe

nad) Saufen unternommen unb bis gum Dgean ging es über alle

©ümpfe unb unwegfamen (Segenben fyinweg. 3)er fiönig nafym

auf feiner SRüdfeljr oon fabeln — fo Reifet ba$ ©ebiet, wo ber

Dgean bie Äüfte ©adjfenS befpült — bie Unterwerfung be3 gangen

©adjfenftammeS an, lieg fid) ©eifjeln geben unb feljrte über ben

SRtjein nadj ©allien gurüd. Cbenfo berieten CinfjarbS SCnnaleu,

bie gfulbaer u. a. S)ie fogenannten Annales Laureshamenses

berieten bei bem 3U9C: ßönig $arl fam gum ©au Sßifjmuoti,

wo iljre (ber ©adjfen) gefte gebaut war, unb nadjbem er biefe

ftefte eingenommen §atte, betrat er ben ©au mit feinem #eere

unb toerwüftete unb verbrannte ifjn. 3n ber SßipinSburg f)at

5)ireftor ©d}ud)l)arbt biefe gefte wieber aufgefunben. 3)a§ fie

t>on ben ^ranfen erobert ift, beweift eine Slngaljl oon ©gerben,

bie man innerhalb beg großen SüngwaßeS gefunben unb als

fränfifd)*farolingifd)en UrfprungS erfannt f)at. 2)iefe 93urg fyat ber

Eroberer befefct gehalten, wäfjrenb er bie beibeu aubern, bie mit

ber SßipinSburg eine Art geftungäbreietf bilbeten, nämlid) bie

$eibenftabt unb §eibenfd)ange, fpfeifen lieg.

Um recht beutlid) ben Unterfdjieb gmifdjcn fädjfifdjen SRing*

toaüen unb fränfifdjen 9?erfdjangungen, bie nadj Slrt ber SRömer*

lager reetytedig angelegt waren, gu erfennen, brauet man in ber*

felben ©egenb nur auf bie $öt)e toon 2UtenwaIbe gu gefjen. ©ort

ift eine red)tedig angelegte ©urg, beren SBäfle bei ber Stufgrabung

eine Unmenge toerfof)lten £olge§ enthielten, fo bag man auf Anlage

öon Äafematten au% $otg innerhalb be3 SBaHeS fdjlofc.
sSlan fjat

es l)ier mit einem feften Säger ber granfen gu tun, mit einem

ÄönigSljof, wie Slbam üon ©reinen ifjn nennt: curtis dominica

in Wolde.
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Stimmt man nodj ba3 fdjön erhaltene ©teingrab, ba8

JBüljenbett, au« ber ©teinjeit, bie Äuppelgräber ber ®ronjcjcit

unb bic Urnenfriebljöfe ber SBanner ©eeft tjinju, fo mufc man
fagen, bafc biefe ©egenb 2>enfmäler afler Reiten in wunber&otler

^Bereinigung nebeneinanber enthält nnb ba3 größte 3ntereffe aller

^ßrä^iftortfer unb §iftorifer beanfprudjen barf.

Dr. 6. 9KW>er.

Hamburg« Serftörungeu unb bie Dbotritcu-

93efamttlid| fdjwanfen bie 3e'tan9a^en *>er ©eridjterftatter

über bie QtrftStmQtn ber ©tabt Hamburg burd) bie ©lauen, imb

man fudjt bieS au« 93ermed)flung ber baran beteiligten flamfdjen

gürften abfeiten jener ©djriftfteller ju erflären. 9tad)bem fytxv

Oberlehrer Sßrofeffor Dr. 2Bagner*@djwerin üor einigen Sauren

in feiner „SBenbenjeit"
x

) in großer SoUftänbigfeit unb fritifd)er

SBürbigung ba3 audj in biefer Sejie^ung bienlidje ÜHaterial ju*

fammengefteflt t)at, wirb es üon Sntereffe fein, obiger grage wieber

näherzutreten, wenn trielleidjt and) nidjt aßen Ausführungen

SBagnerS jugeftimmt wirb.

3Me gerftörung Hamburg« burd) bie SBiljer ©lauen im

Saljre 810 fommt in ftortfaß, ba man ba3 bamalä jerftörte Äaftell

#obuotfi nidjt mefjr in Hamburg fudjt, fonbern auf bem §öbtd

(Meinem #oben, ©rljebung im glu&tale) am füblidjen Ufer beS

ffilbftromeS, Sengen gegenüber, gefunben Ijat.*)

S)ie erfte 3erftörung Hamburgs jur 3eit beö Äönig«

(Eridj be3 Älteren oon Dänemarf burd) bänifdje unb anbere norbifd)c

©eefafjrer (SBifinger) wirb balb in ba3 Safjr 840 (Slbam ü. 83remen,

«Ib. ö. ©tabe, #amb. £f)ron. in Sappenb. (Efjron. ©.218 u. 379),

balb in baS 3af)r 845 Annales Mettenses, Annales Fuldenses, fo

audj ©tapljorft I, 36) gefefet; baran waren aud) Obotriten beteiligt,

beren gürft aber nidjt genannt wirb. Überbliest man bie Steige ber bis

bafjin genannten obotritifdjen dürften an ber §anb SBagnerS, fo faßt

junädjft bie £weiteiligfeit ber Steige auf; neben bem SBifcan ober

1

) attecflenburöifdje ®efd)td&te in (Sinjielbarftellungen, £>eft II (Berlin, Süfferott,

1899).
2
) SBfll. «orrefponbenablatt b. beutfd). ©ef*. u. 2M. Vereine 1901, 6. 58.
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SBifcin
1
), roeldjer waljrfdjeinlid} fd>on 780 Ijcrrfdjte unb ba« SBfinbniS

mit Äaifer Äarl bcm ©ro&en abfdjlofc, erfdjeint ©obelaib*); als

SBifcan 795 üon bcn Saufen crfc^Iagcn toar, folgt iljm fein ©ol)n

ober SBertoanbter 2f)raSco*), bcn Äaifer Statt 804 jum Dberfürften

ber Dbotriten ernennt, unb neben iljm fte§t gürft ©laomir4), ben

nad> JraScoS (Ermorbung Äaifcr Äarl 810 jum Dberfürften madjt;

$ra$co3 unmfinbiger ©oljn ßeabrag6
) toarb erft 817 üon Äaifer

Äarl jum aRitfürften ernannt unb 818 nadj ©laomirS Äbfefcung

ÄHeinljerrfdjer, läfct bann aber nad) mehreren 3Biberfefclid|feiten

nadj 827 in ber ®efdjid)te nic^tö weiter üon fid) §ören. 844 fiel

ber obotritifdje Dberfürft (Äönig) ©ofcomiusl
6
) im Äampfe gegen

bie £Jfranfen, worauf Äönig Subtoig ber SBaicr baS 2anb unter

mehreren Äleinfürften oljne Dberfürften lieft, unb 862 jtoang ber

Äönig bem Dbotritenfürften SabomiuSl ©eifeln ab.

©ine 3crftörung Hamburgs, welche einige ©djriftfteller an*

nehmen, burdj Normannen unb obotritifdje ©lauen jur 3c't btt

für bie ©adrfen unheilvollen im Safjre 880 ftattge^abten ©c^lac^t

gu (EbbefeStorp im ßüneburgifdjen wirb burd) Urfunben nidjt be*

ftätigt, barin melmel>r nur bie SBertuüftung ber Hamburger Äirdjen*

proüinj beilegt (Annales Mindenses; Annales Hildesheimenses;

Annales Fuldenses; Äbam ü. 83remen; ©tapl>. I, 69, roo audj

bie üon einem ©djriftfteller angenommene SafireSjaf)! 877 für

unrichtig erflärt wirb; fo audj SBagner ©. 56). S)ie fortgefefcten

Verheerungen SRieberfadjfenS burc^ bie SBenben tourben nur in

ben lefcteu Sauren beS ÄönigS Arnulf üon 895 bis 899 erfolg*

reidj üert)inbert, brauen bann aber nad) feinem lobe alSbalb

nrieber los.

3Me jroeite 3erftörung Hamburgs burdj S)änen unb

©lauen jur $t\t bes Ijeibuifdjen bänifdjen Äönig« ®orm fanb im

Saljre 915 ftatt (Slbam ü. Sremeu; ©tap§. I, 276 üermirft beS

«Ibert ü. ©tabe Annahme beS 3af)re3 913); SSagner (©. 57, 58)

*) 9Ruff. wiza = SRute. $ie bter unma&gebüd) berflefe&ten ruffifdjen 5öorte

finb in Iateinifd&en Settern, ber fdjarfe Sud&ftabe burd) f, ber roeid&e

burd) s roteberöeßeben.

*) 9hiff. ljew = Söroe; Ijewtii = linfS; godntti, goden = tüd^ttß.

*) $rafuco, Sraftco; ruff. trjafkii = fto&enb, gittern mad)enb.

*) flawnüi, flawen = berühmt; miritj = ^rieben fttften.

*) dragii = dorogii = wert, teuer.

•) müflitj = benfen, erwägen.
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erwähnt biefer Serftörung ber ©tabt uid)t fpegiett, fdjilbert ober

bic furchtbare SRot ber Serwüftung ©adjfenS gu jener Seit im
angemeinen.

©rft burdj bie ©djtadjt bei Sengen 929 braute Äönig $einridj I.

bie flabifdjen SJölfer einfdjtie&lidj ber Dbotriten für längere fttit

wieber gur SRulje unb gur Xributgal)tuug, audj nadj einem Seridjte

im Sa^re 931 bie nidjt genannten dürften (Könige) ber Dbotriten

unb Süten gur annähme ber laufe. JBielleidjt war biefer djrift*

lidje obotritifdje gürft (welchen eine Slnmerfung gum #elmolb in

fieibnifc SluSgabe nad) unbefannter Duelle, äRiciSla nennt), ber ÜHiftiroi,

beffen Xodjter Xofa nad} einem in Sütfanb aufgefunbenen ®rab*

fteine üermutlid) baS SBeib beS üon 936 bis 985 Ijerrfrfjenben

(feit 931 djriftlidjen) bämfdjeu SöuigS #aralb Slaugatyn, Sohnes

beS obengenannten §eibnifd)en ÄönigS ®orra, warb, unb beffen SBeib

bann auf einem 99efud)e in ©äuemarf geftorben ift ober in ber

SJerbannuug, falls etwa fjiirft SJiiftiwi wieber bem #eibentume

anheimfiel unb fie üerftofcen fyat. SRadj ÄönigS #einritf) Sobe 936

brauten bie erften SRegierungSjaljre bem Äaifer Dtto bem ©rofeen

bis gum Safyre 941 Ijin erfolgreiche fiämpfe gegen feine beutfdjen

SBafaüen unb gegen bie wenbifdjen SRadjbartJÖlter bis gu bereu

üöHiger Unterwerfung, uub bie ®rünbung üon SBifdjofSfifcen, fo m
Schleswig, §at>elberg, SBranbenburg bis gum Safjre 949.

Sin im 3M)re 954 neu beginnenber Stufftanb ber SBenbemwlfer

warb 955 burd) bie Überwältigung ber Dbotriten an ber 9?aja im

öftfidjen SÄecfleuburg unterbrüdft; üon iljren dürften fiel ber jüngere

99ruber 3*°i9nööuS (©toingneuS, ©toinnegi, ©toinef)
1
), waljrenb

ber ältere Stacco üon Äaifer Otto in feiner #errfd)aft belaffen

würbe, liefen 9tafun als bamalS „eingigen" gürften im weftlid^en

Seile ber ©laüeulänber btfufytt ber maurifdje fRcifcnbc 3braf)im

auf feiner SBaflburg 3Bjelif>gorob
2
) (®rof$burg, ÜÄifelenburg), nad)

SBagnerS Annahme im Safjre 965. 3
) 9hm würben (nad) Dietmar)

!

) SRuff. gnjew = #orn, ©rimtn; itöikii, itoek = feft, entfdjloffen.

*) Die wor einigen Sauren iöMligrab umbenannte Ortfdjaft ßübftorf bei

(Schwerin mit iljrem neuen 3ürftenfd)lo& roürbe man richtiger rooty 2öi*

liflgrab fd^retben.

*) ÜJton fann ben tarnen beuten aus ruff. na = ju, auf, unb konj =
$ferb; ober kon — Slnfanfl einer Steige, legerem folgenb alfo als „ber

(Srftöeborene" ober als „ber Grfte einer neuen gürftenlinie".
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963 bic gfirften (subreguli) ©elibur unb SRiftui toom #erjog

f>ermann S3iQung $ur 9hil)e gebrockt, unb (nad> SBibufinb)

erfdjiencn 966 ober 967 bic subreguli ©clibur ber SBogricr unb

SRiftat) ber Dbotriten „in einer bon i^ren SSätcrn überfommenen

3feinbfd>aft" t>or bem §erjog, welcher ben ©clibur in ©träfe

naljm unb bann bei beffen äBiberfefclidjfeit abfegte, bic £errfdjaft

in Sßagrien beffen ©o^ne ©eberid) unter ber Oberfjerrfdjaft be*

3Biftot) übertragenb. 2Wan wirb wol>l ben 2Wifti*na<fon für ben

Dberfürften ber Dbotriten unb SBagrier feit 955 galten bürfen,

ben ©elibur aber als ben ifjm unterfteflten ©of)n be$ ©toignew,

melier gleich feinem SJotfe mit jener Oberl>errfd)aft unjufrieben

war. 9Wifti*na*fon würbe bann ber 931 ßljrift geworbene fjürft

SHiftiwi, Sater ber ©jefrau beä DänenfönigS $aralb 9Jtaujal>n,

gewefen fein unb ift jWifdjen 965 unb 967 geftorben.

9iad) üerfdjiebenen £anbfd)riften beä Stbam ö. SBremen waren

bamatö im ©taüentanbe bie gürften ÜKiffija (Sföiffijta), Siaccon

(9todjon) unb ©eberidj unb beftänbiger triebe (woljt jWifdjen

3)cutfdjen unb ©laben); bei ber Unbeftimmtljeit ber 3e^ön8a^c

famt man hiergegen nur einwenben, bafc $bam8 9lamenangabcn un*

genau ftnb, unb bafe femenfalte gleichzeitig mef)r als jmei regierenbe

gürften t>or!janben waren, ffintweber f)at man gu tefeu ÜJ?ifti*na*fon

unb ©elibur 1
) ober 3Rifti*woi (ben Stbam ftets mit SRifti^ftaw

t>erwed)felt) unb ©eberid)*), wobei banu (äRifti*)na*fon immerhin

ate in ben 9?ul)eftanb getretener alter fjürft nod) am Scben gewefen

fein fann. Übrigens würbe bei ber Sebeutung beS SBorteS flow

audj bie Benennung 2Hifti*ftaw*na*fon ebenfo öerftänblidj fein wie

Otto ber ©rofce ber ®rfte.

3ener 2Hiftaö (be$ SBibufinb) oon 966/67 ift jWeifeföo^ne ber

öon anbern ©djriftftellern SKiftiwoi, ÜKiftuwoi, ÜKiftowoi, 2Riftowi,

ffiiftui genannte Obotritenfürft, ber Sljrift warb unb ben ©eiuamen

SiQug (93ißung) fid) in Erinnerung an ben ©adjfenfyerjog beilegte.

(Er ift ber ©o!jn b<£ 9Rifti*na<fon, alfo äRifti ber Zweite.
3
) äRiftiwoi

heiratete als SBitwer unb Sater be3 3)iiftiflaw bie ©djwcfter be3

f
) SRuff. burüi, bur = bunfelbrauu.
5
) SRxiff. fedtii, fed = grau; unb ift ber 3"fa6 erik etroa ein bänifc^er

Saufname?
*) 3n ruffifd&er Sprache ift mftitj = räd&en, mjeftj — SRad&e unb boi =

&d)lad)t, woi = Srieger, Kämpfer.
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Sßago, gtocitcn 93if*of3 in bcm balb na* 967 in SBagrien ge*

grünbeten 93i3tum Dlbenburg (©targarb), welker f*on toor 988

ftarb ; na*bem er beeinflußt bur* feinen l)eibnif*er gefinnten ©o§n

biefe gljefrau wieber üerftoßen tyatte, fjalf er gtoar 974 bem ftaifer

Otto II. gegen ben ©anenfönig |>aralb Stauen (mellei*t fetner

obengeba*ten ©*wefter äRann), roarb aber mit feiner ^Bewerbung

um bie §anb einer 9M*te be§ 4>erjog3 83en*arb I. (SBenno) für

feinen ©ofjn ÜÄiftiflato abgemiefen.

gür bie britte gerftörung Hamburgs bur* bie ©latoen

f*toanfen bie berf*iebenen Angaben ber ©*riftftefler $nuf*en ben

Sauren 983 unb 1023; na* Sbam ö. 93remeu, beffen ©*ilberung

@tapf)orft I, 324 folgt fanb fie im 3<*re 1002 1
) bur* bie dürften

SÄiftirooi unb ÜÄijjibrog ftatt, na* Dietmar bem Sßagner (©. 88)

folgt, 983 bur* ÜÄiftui ober äRifturcoi. 3m3<*re983 (na* Styetar;

1002 na* Äbam ö. 99remen) brauen na* ÄaiferS Otto n. Sliebertage

982 in Stauen bie gefamten ©faoenoölfer gegen bie $)eutf*en lo3,

toobei bann au* Hamburg ber gerftöruug unb Verbrennung bur* bie

Dbotrtten unter ÜÄiftitooi unb SKijjubrag (üRigjibrog)
2
) — festerer

mettei*t ber SBagrier unb !Ka*folger be3 ©eberi*— anheimfiel. 9lad)

SaiferS Dtto IL 983 erfolgtem lobe na^m mit anbern gürften

au* äRiftimoi Partei für ben abgefegten #erjog §einri* üon 93aiern,

ben (Segenfönig be3 jungen Dtto IIL, unb leiftete ifym 984 ju

Quebftnburg ben Jreueib, jog fi* aber na* beffen SRürftritt jurütf

unb wirb um 990 geftorben fein. ÜÄit Söagner bürfte bie aviä)

f*on oou anberen geäußerte Annahme ri*tig fein, baß äbam,

bejiefjli* feine aus ©änemarf fließenben Queßen, bur*toeg ben

SWiftitooi unb ÜKtftiflato t)ertoe*feln, n^cit fie bie £obe$jafjre ber

Äaifer Dtto IL unb Dtto IIL t)ern>e*fett ^aben; ba nun Slbam

beftimmt wußte, baß Hamburg bur* üttifthnoi um bie lobeäjeit

eines ÄatferS Dtto »erbrannt warb, mußte er baju fommen, biefe

3erftörung in baS 3at)r 1002 ju fe|en, ftatt in ba« 3af)r 983,

unb ben gürften ÜWiftiflato bem dürften äRiftirooi boraufgetyen

ju taffen.

üKiftiflatü, ftctö fjeibnif* gefinnt, oertrieb atebalb na* feine«

93ater3 SCobe, um 990, ben 93if*of gotfoarb au« Dlbenburg, f*ritt

') Stapfjorft fd&reibt fälfd&lid& 1012.

*) 9Ruff. dorogii, oerfürjt dorog unb drag =z teuer, wert.
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offen gegen bie Etjriften in feinem ßanbe oor unb wehrte fidj er*

folgreid) gegen bie ©ad)fen; 994 burd)jog bann Äaifer Dtto III.

öer^ecrenb ba3 Dbotritenlanb unb [teilte auf ber „9Rid)elenburg"

eine Urfunbe auS; bie kämpfe erneuerten fidj aber faft afljälirlid);

im Satire 1000 roarb baS Äfofter §ißer$leben bei äRagbeburg üon

ben ©lauen jerftört, wobei (nad) einer üon SEBagner ©. 93 ange*

jtoeifelten fpäteren Duelle) ein gfirft (dux) ber Obotriten 3Riftu<

uifc beteiligt geroefen fein foll, alfo bietleidjt ein SRiftunntfd), nad)

heutigem ruffifdjen ©prad)gebraud)e ber ©ofjn eine« SRiftu. $)em

1002 jur Regierung gelangten ftönig #einrid) IL gelang ein

beffereS @im>ernel>meu mit ben roefttid)en ©lauen, toäljrenb bie

Sßolen gegen iljn auftraten unb big 1017 l)in ben Ärieg aufredjt

gelten. 3n einem allgemeinen Stufftanbe ber Obotriten unb üjrer

SRadjbarn gegen bie bei iljnen einbringenbe djriftlidje SRiffionStätig*

feit toarb äRiftiSlam, melier iljr nad) üReinung be3 SBotfeS tuoljl nidjt

genügenb mehrte, 1018 au« feinem ßanbe üertrieben unb fudjte bei

$er$og SBemljarb II. für feine lefcten Seben&jaljre 3ufludjt, tnä^renb

im ganjen ©lauenlanbe ber §eibnifdje Oöfeenbienft fid) mächtig

roieber erljob (SBagner ©. 97—101).
1

)

@rft im Saljre 1020 bradjte §erjog 93ern^arb IL bie Dbo*

triten tmeber jur Unterwerfung, nad)bem tooljl fdjon #erjog Sern*

fjarb I. nebft bem ©rjbifdjof SibentiuS I. bie ©tabt Hamburg

wieber aufgebaut unb neubefeftigt unb jener 93ernl)arb II. in ©e*

meinfdjaft mit Srjbifdjof Untoan fie bann nod) fcerbeffert Ijatte.

3^re gfirften roaren bamals Sßribignietn*), ein ©oljn (nad) Sbam
ö. JBr. be3 2Riftiwoi, alfo too^l) be3 2Rifti8latn, mit beutfdjem

Saufnamen Ubo (Dtto), unb ©eberid), toielleidjt ein ©ot)n be$

erften ©eberid) öon SBagrien, menn nidjt biefer nod) felbft; fie

ftnb eigentlich nur bem SRamen nad) Stiften, if)re SSerfpredjungen

üor ßönig $einridj II. auf bem ßanbtage ju SBerben 1021 oljne

ftc^tbare golgen. Unter ftönig Äonrab blieb e3 bis ju Ubo« ®r*

morbung burd) einen ©adjfen im Saljre 1028 im Dbotritenlanbe

*) 2)te in flamföen Sßerfonennamen nod) je^t oorfommenbe 6djlitf?filbe

8laua, slaw, lateiuifdb slavus entfprtdjt bem ruffifeften fläwa = Diufym,

&errlid)feit; fläwnüi, oerfürjt fläwen = fyerrltd), rufymuoK, rote benn

cmd) Slawa! ber öodjruf ber flamfd&en Sölfer nod) ie^t ift, unb fie bem>

felben rool)l üjren tarnen oerbanfen.

*) SRuff. pribitj = nieberfdjlagen; gnjew = ©rimm, 8orn.

26
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aber ruljig; triefe rächte beS Ubo im ftfofter gu Süneburg beftnb*

lieber unb üon bort entweidjenber ©oljn ©ottfdfjalf burdfj Slnfamm*

hing bewaffneter Dbotritenfd^aren gur SBerwüftung SRorbalbingten«

bfe gur Söfelnburg in ©itljmarfd&en ljin; Hamburg wirb babei

md|t erwähnt, alfo auf biefem föadjeguge nidfjt berührt fein. £ergog

93ernf)arb trieb jebodj al«balb bie Öbotriten gurücf unb fing ben

jungen ©ottfdjalf wieber ein, ben er bann gu beffen föniglidjen

SSerwanbten in ©anemarf entlieft.

9lad) Slbam (II, 64) waren bamat« gürften jenfett« ber @(be

©neu« unb Slnatrog al« Reiben, Uto ein fdjledfjter 6t)rift, lefcterer

ber Dbotrite unb ©ol>n be« 3Jiifti«law (Slbam fagt audj §ier SWifti*

woi), unb wenn man ©neu« für ba« üon Slbam etwa mi&oer*

ftanbene ruffifdje knjäsj = gürft nehmen will, mit Uto nur Ana*

trog, ber ©agrier unb SRadjfotger be« ©eberid). Sludfj famen

(II, 69) gum #ergoge »erntjarb n. unb ©rgbifdjofe »egelm (f 1043)

in bie üon biefen burdj Sauten oerfdjönerte ©tabt Hamburg frieb*

lidj bie dürften Slnatrog unb ©neu« unb SRatibor
1
), teuerer alfo

oermutlidj ber Dbotrit unb 9tad)folger be« Uto; fie waten babei

bieuenb, fomit wol)l getauft unb wollten al« Efjriften angefe^en

werben. SRatibor geigte fid) in ber golge al« ber mächtigere unb

al« Oberfürft auc^ über bie SBagrier, ba ber Slnatrog fpäter nidjt me^r

neben ifjm genannt wirb; er befriegte nad) bem 1035 erfolgten

Xobe be« Äönig« ftnut b. ®r. bie ®änen unb ben S)änemarf in

Sefifc ne§menben Äönig SKagnu« oon Norwegen unb fiel im

Stampfe, ©eine @öf)ne gogen, ben $ob gu rächen, al«balb mit ge-

fammeltem SBolfe t)eran unb fielen aUe 1043 in ber für fie un*

günftigen ©djladjt bei @djle«wig gegen Äönig SWagnu« unb bie

mit biefem üerbünbeten ©adjfen. SRun fefyrte ©ottfdjatf, Ubo«

©ofju, al« ein gefeftigter Sfjrift gurücf unb eroberte oermntfid) mit

£iff«truppen §ergog« Sernljarb SBagrien unb fein gange« Dbotritem

lanb, beffen Sewo^ner fiel) if)m bann al« ifjrem angeftammten

dürften unterwarfen. ®r förberte bie SKiffion; unter iljm würbe

ba« 93t«tum Dlbenburg in bie brei Sprengel Dlbenburg, Stafceburg

unb SKecflenburg geteilt, Atrien* unb Älöfterbau geförbert; bod)

reichte feine SKadjt nid)t an%, Heinere SRaubgüge üon SBenben in

ba« norbelbifdje ©ad)fentanb gu berf)inbern, unb ba« menbifd)e

') SRuff. ratj = Stampf; borötj = im fingen fiegen, börü = Farben.
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Heiligtum SRetfjra an ©ottfdjalf« ßanbeSgrenje blieb in Ijoljem «n*

frfjen unb eine ftete Quelle be« SBiberftanbe« gegen ba« Sfjriftentum.

SRadfj bem ©turje be«' allmächtigen GhrjbifdjofS äbalbert ging

1066 üon Sietljra au« ber SRuf gum Aufruhr burdfj ba« SSenben*

lanb; unter 3ffi()rung oon ©ottfdjalf« ©djweftermann JBluffo
1

)

würben alle Älöftcr unb «irdjen jerftört, ©ottfdjalf felbft warb

in fienjen ermorbet, feine djriftlidjen ®öf)ne ©utue*) unb $einrid)

entfamen burd) bie gtudjt. Sluffo trug bie #rieg«facfel über ganj

Storbalbingien, wobei 1066 bie ©tabt Hamburg ber feierten

ßerftörung anheimfiel; nad) ber 9tücffef)r in fein ßanb warb

er üon Seuten feine« eignen SSolfe« erfdjlagen, unb ber SEBagrier

Strato8
), ein ©o^n ©rin«, üielleidjt eine« SRadjfommen be« Hnatrog,

t>on fanatifdfj Ijeibnifdjer ©efinnung, gewann nun bie Oberl)errfd>aft

aud) über bie Obotriten.

Uneinigfeiten be« ftönig« §einri<fj IV. mit ben fädjfifd>en

3rürftm liefen e« nidjt ju nachhaltigen (Erfolgen ber $>eutfd)en

gegen bie 3Benbent>ölfer fommen; Hamburg warb burd) #erjog

Orbulf jwar wieber aufgebaut, ber (Srjbifdjof Äbalbert fel>rte gurücf,

unb bie gürften Vßvttut unb §einridj gewannen einen Seil be«

Obotritenlanbe« wieber gurütf, aber fcfjon 1072, al« ber Srjbifdjof

unb ber ^erjog faft gleichzeitig ftarben, überfdjwemmte ftruto in

jWei SRaubjügen gang SRorbalbingien, Hamburg warb jum
fünften unb testen äRale in gwei Überfällen jerftört,

and) 93utue unb #einrid) mufften entfliegen. JButue fiel auf einem

3uge mit fadjfifdjen Gruppen oor Sßlön burd) ßruto nad) 1074,

unb ganj SRorbalbingien litt nun lange 3e^ furchtbare 9tot unter

ben anbauemben Staubjügen ber SBenben. 2Bieber§olte Angriffe

be« gürften §einrid) üon Dänemarf au« auf bie magrifd)en unb

obotritifd&en Äüften üeranlafcten Äruto, bemfelben einige Orte

SBagrien« jum Aufenthalte abzutreten; feiner meud)lerifd)en (Sr*

morbung burd) Äruto fam bann §einridf) jutwr, inbem er ifjn auf

einem unweit Sßfön gegebenen ©aftmaljl erfdjlug, im (Sinoerftänbni«

mit Äruto« ©attin ©lawina, bie er bann fjeiratete. 3m 95unbe

mit feinem SJetter #erjog ÜJiagnu« unb ben norbelbifdjen Saufen

befiegte nun #einrid| bie Dbotriten, weld)e nad) Äruto« lobe fid}

!
) SRufJ. bljulti = Eilten, beroadjen.

*) föuff. but = ^erbrochener Stein, Scfjutt.

*) 9iuiT. krutöi = raub, ftreng, heftig.
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einen djriftenfeinbüdjen dürften wiebererroäljlt Ratten, bei ©djmielau

unweit 9?a$eburg (1093, Sßagner ©.191, ba bie Annales Hildes-

heimenses berichten, baß in biefem Safjre §erjog 9Wagnu8 bie auf*

ftänbtfc^en ©tauen unterworfen unb iljre Surgen erobert Ijabe; nad)

bänifdjen Duetten ÄrutoS lob 1 105, bie ©cfjladjt bei ©djmielau 1 106).

gortan beljerrfdjte §etnrid), au$ bem alten obotritifd)en gürften*

gefdjledjte, aber in SBagrien refibierenb, ba3 SBenbentanb wieber

in ben feinem SJater juftänbig gewefenen ©renken, afö ein djrift*

lieber gürft jwar, a6er üorfidjtiger als fein SBater, feinem SSoife

ba$ Sljriftentum nidjt aufnötigenb. S)er 9taub$ug ber SSenben

1110 nad) #olftein hinein, gelegentlich beffen ber #olftengraf

®ottfrieb fiel, fanb o^ne ben SBiflen be$ gegen bie $)änen be*

fdjäftigten dürften $>einrid) ftatt unb warb öom §erjog Sotljar

unb bem neuen ^olftengrafen Slboff üon ©djauenburg, unter Qu*

laffung #einrid)3, an ben Übeltätern gerächt.

Snfolge ber Smpörung ber SBenben in JBranbenburg unb

#at>elberg gegen bie bortigen SBurggrafen gog 1127 Äaifer Sotljar

in« SBenbenlanb unb üerbrannte audj ben berühmten #eibentempel

gu SRetljra, ber fid) tjernad) nidjt wieber au3 ber Stfdje er^ob.

gürft #einrtd) ftarb 1127, mal)rfdjeinlid) burdj Üflorb; uon feinen

©öfjnen war ber um 1100 erwähnte SWiftue bereite geftorben,

Stanut
1
) warb balb nadj be£ SSaterS Xobe erfdjlagen, gtoentepoldj

1

)

djriftlid|er äHeinf)errfd|er; biefer warb nad} furjer SRegierungSjeit,

fein ©ofjn ßmnife 1
) um 1129 ermorbet. 99utue3 ©oljn *ßribiftan>

warb nun gürft in SBagrien, SRiclot (oietleidjt au« bem alten

obotritifdjen gürftengefdjledjte unb tftodjfomme be3 Sluffo) gflrft

ber Obotriten. ße^terer fiel als fanatifdjer £eibe im Kampfe gegen

^erjog £einrid) ben Söwen 1160. 2)urd) feinen jum ß^riftentum

übergetretenen ©oljn sßribiffaw ift er Stammvater be3 nod) jefct

fjerrfdjenben mecflenburgifdjen gürftenf)aufe£ geworben.

Dfjne fjier wettere Folgerungen gu gießen, erwähne id) nur nod)

beiläufig bie üon mir fdjon früher in ber „SWecflenburgifdjen &\txm%
u

(1897, 9lr. 475) ^erüorge^obene, gewiß nid|t jufällige Sluffäßigfeit,

baß ba3 ruffifdje 3c^wort oborotitj = wenben, umwenben eines

SöagenS ufw. bebeutet, unb baß ?lbam t). SBremen, bejief)tid) feine

bänifdjen Quellen, mit ben StuSfprüdjen 1060: Waigri et Obodriti

vel Reregi vel Polabingi unb 1066: Obodriti qui nunc Reregi

') jDämfdje tarnen.
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vocantur, bezeugt, ba& gu SlbamS Qtit bit öbotriten in lateinifdjer

Spraye Reregi genannt würben, ju beutfc^ SBenben, benn reregere

überfefct fidj burd) jurücftenfen, atfo umtoenben.

©djmerin. $ SB. (L #übbe,

$tograMtfd)ek

3m 50. 99anbe ber Allgemeinen beutfdjen 99iograpl)ie finb bie

folgenben für Hamburg in 39etrad}t fommenben Ärtifet erfd)ienen.

t>. §aupt, STOarfuS Sfjeobor. 3m 11. 99anbe be3 genannten

SBerfeS, herausgegeben 1880, $atte bereit« Dr. Otto 99enefe

ü. $aupts Seben betrieben. $)er nun nad) 25 3af)ren erfdjienene

8rtifel ergänzt jenen unb enthält im 9Serjeid)ui3 fcon t). $aupts

©Triften öerfdjiebene auf Hamburg bejügliclje, bie and) im $amb.

S^riftfteaerlefifon, 99b. 3, ©. 126 f., fehlen. SBergl. SWitt. VII,

525. D. £aupt. @. 74—76.

#trtft, Subtüig gerbinanb, 1811—1894. <ßrofeffor

an ber ®etel)rtenfd>ule be$ SoljanneumS. 31. #od)e. ©. 217.

#er$, #einr. 9tub., 1857—1894. ^rofeffor ber 5ß^fif

in 99onn. 9tob. Shtott. ©. 256—259.

#er$, SRartin (3uliuS), geboren in Hamburg 7.Stprit 1818,

feit 1828 in »erlin, „namhafter «affifier *ß()Uotoge\ 1855

DrbinariuS in ©reifswalb, feit 1862 an ber Uniöerfität 99re3tau,

roofelbft er am 22. ©eptbr. 1895 fein Seben befdjlofc, „(jirnneg*

genommen au$ einem 5frei3 iljn mit 93eretjrnng umgebenber

ftoßegen unb ©djitfer". geeilt im $amb. ©djriftfteflerlejifon.

$. ©futfd). @. 259—261.

§ttfdf, ©amfon Äapljael, f.
§amb. ©djriftftetterlejifon,

99b. 3, ©. 278. 9Son 1851 bis ju feinem lobe am 31. $e$br.

1888 Rabbiner in ^ranffurt a. 2R. Stbotf 99räO. ©. 363/4.

$trfdK, ®eorg Äarl, geboren in 99raunfd)tt>eig 19. Slpril

1816, geftorben in Hamburg 23. 3uti 1892 als emeritierter Senior

unb §auptpaftor an ©t. Stifolai. 6. 99ertljeau. ©. 364/5.

§tttljcr, 3o§. Sbuarb, geboren in Hamburg 1807, geftorben

ate $aftor in Sßittenförben bei ©djtoerin am 17. üflärj 1880.

SB. ©iffem. ©. 522.

3faftram, Sorbt, unb #ieronijmu$ Sauger, Eingerichtet

1688 in Hamburg. 933. ©ittem. ©. 634/42.

Digitized byGoogle



_322_

Sodfmui, Äuguft, greiljerr Don Kotignofa, geboren in

Hamburg am 27. gebruar 1808, anfangs in einem faufmänmfdjen

©efd)äft, nafjm 1829 als Offizier am griedjifdjen greüjeitsfampfe

teil; trat 1835 in bie englifdHpanifdje ßegion, machte bie be*

beutenbften ©djladjten in Spanien mit nnb würbe in jwei Sauren

Srigabegeneral. 8luf (SnglanbS gmpfefjlung als SMoifionSgeneral

in türfiftfien 'Dienften war er bei ber ©mnatyme üon @t. 3ean

b'Slcre tätig unb fanb nad) bem griebenSfdjlufc Serwenbung im

ShiegSminifterium ju Sonftantinopel, bis iljn bie ÜKärjreüolution

1848 oeranlafcte, nad) 2)eutfdjlanb jurücfgufeljren. Der SReidjS*

oerwefer ©rjfierjog Sodann ernannte 3otf(muS im ättärj 1849

jum ättinifter beS Sufceren unb ber ÜÄarine, gunfttonen, bie mit

bem SRücftritt beS SrjfjeraogS im Sejember beSfelben 3af)reS auf-

hörten. SRadj langen Steifen in unb aufcer Suropa weilte SodjmuS

1856—1859 in SBien, wo U)n ber Äaifer in ben greiljermftaub

mit bem Sßräbifat „t)on Sotignola" erljob. 3m ÄriegSjaljre 1866

ftre&te SodjmuS banadj, in ber öfterreidjifdjen Srmee üerwenbet

ju werben, erhielt jWar ben Jitel eines gelbmarfdjaßleutnantS,

bod) oljne jur £ätigteit ju gelangen. SodjmuS ftarb in ^Bamberg

am 14. September 1881, wo^in er fid) nad) einer Sßcltreife in

ben Sauren 1870 unb 1871 jurüdfge^ogen Ijatte. (3n feinem

Sfafceren war SodjmuS eine auffattenb ftattlid)e, folbatifc&e 6r*

Meinung.) — „SodjmuS' mititärifd^e unb potitifdje Sfoffäfce,

2)enffd)riften unb ©riefe l)at ©. ätt. Stomas in üier JBänben,

SSerlin 1883—1884, herausgegeben." (Stifte. ©. 745/6.

§offmanu, I^eobor, geboren in Hamburg 1807 am
2. Sluguft. 1835 Seiter ber ©emeinbefdjute ber reformierten

$ird)e, beteiligte fid) eifrig an ber (Srünbung unb ben SJerfamm*

fangen beS „9lttg«neinen beutfe^en SefjreroereinS"; 1873 junt

©djulrat für baS f)amburgifdje SSolfSfdjulwefen unb ©eminar

berufen; 1882 in ben SRufjeftanb getreten, ftarb #offmann in

feiner «aterftabt am 28. Suui 1890. ©anberS. @. 770/71.

»• Sittera*

herein für Sierloubcr tunft unb |>eimatfimbe-

Sern SaljreSberidjte beS SSereinS für Sßierlänber ffiunft unb

$>eimathmbe 1905/1906 entnehmen wir folgenbe SÄitteilungen

:
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$ie Qaf)l ber üRitglieber be$ SBereinS f)at fid^ um 32 erfjityt;

fic betrug im üKoi b. 3. 326, üon benen 115 in ben Sierlanben,

84 in Sergeborf, 80 in Hamburg unb 47 fonftwo anfäffig waren.

Die (Einnahmen beS SSereinS beliefen fidj im ÄedjnungSjaljr

2Rai 1905/2M 1906 auf M 1026,99, bie Ausgaben auf M 351.

Seflagt wirb, baß ber SBerein bei feinem widjtigften 83eftreben,

bie heimatliche 99auweife in ben SWarfdjen ju förbern, uodj immer

nidjt öoßeä Vertrauen unb gntgegenfommen finbe, unb baß ins*

befonbere bei ber SReuerridjtung beS $farrl)aufe3 in SBtttiüärbcr a.b. 93.

bie f)eitmfd)e 93auweife ganj unberüdffidjtigt geblieben fei; bod) wirb

als erfreulich fjerüorgeljoben, baß anbere Neubauten beöorftänbeu,

bei benen ben SBfinfdjen bes SJereinS foße Rechnung getragen

werben.

$)ie S3efirebungen jur Pflege beS merlänbifdien SunftgewerbeS

erftredten fid) im »ergangenen Saljr §auptfäd)fid) auf bie wer*

tänbifdjen ©tiefereien. SWit ber SSerfammlung beS 93ereinS am
4. 3uni 1905 war eine Aufteilung Don alten ©tiefereien unb t>on

©tul>lfiffen, bie öon jungen SSierlänberinnen IjergefteHt waren, t>er*

bunben. 3m SRoüember 1905 würbe fobann ein $rei&au3fd)reiben

für geftiefte SRamentüdjer ertaffen; als Ablieferungstermin würbe

ber 1. Suti 1906 beftimmt.

Auf Anregung oon #errn S)ireftor ?ßrof. Dr. SBrincfmann

würbe befetyfoffen, ben nod) Ijeute lebenbigen ©pradjfdjafc ber

SBierlanbe ju fammeln.

Vorträge im herein gelten bie Ferren ?ßrof. Dr.99rincfmann,
Dr. ©d)öfer (99remen), Dr. ©tettiner, O. ©djwinbrajf)eim,

SB. ftörftler (fiirdjwärber).

Die 3. beutfdje Shmftgewerbe*?faSfteflung in Bresben würbe

Dom SJerein mit einem bie toierlänbifdje SBauernweife üeranfe^au*

lidjenben $äuSdjen befdjicft, baS in feinem Snnern außer einem

Borraum, ber mit SMggen unb Sabe auSgeftattet würbe, eine ©tubc

mit 3utarfia*8B5anbt)erfleibung unb *2Röbetn umfdjließt. ®ie ÜKittel

würben baburdj aufgebraßt, baß ber f)amburgifd)e Staat bie Snnen*

einridjtung im üorweg ankaufte, um fte fpäter in einem ftaatlidjen

®ebäube ju öerwenben, wö^renb ein ®önner beS 33ereinS baS

§au& für M 4000 erwarb, um es fpäter in feinem ©arten wieber

errieten ju laffen.
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SBttdjetanjetgeiu

fteftgabe jum 21. Suli 1905 9toton £agebontDr. ©enatsfefretär

unb SSorftanb be3 SlrdjioS bcr freien unb $anfefiabt

Hamburg getoibmet. Hamburg unb fieipjtg. SSerlag üon

Seopolb S3of3. 1906 «At3,20.

35a3 ffludj enthalt bic nad)ftel)enben, §errn ©enatöfefretär

Dr. §ageborn anläfclid) feine« 25 jährigen SDoftorjubtlaumS ge*

tüibmeteu Slrbeitcn, bic cwd) als ©onberbrucfe erfäienen finb:

1. £an8 SRirruljeim: Über bic 93eref)rung be« ^eiligen

Xfjeobalb (©nroalb) in Hamburg. ©. 1—24.

2. $ ermann Soadjim: ®ilbe unb ©tabtgemeinbe in greu

bürg i. 95. 3ugMd) ein Seitrag gur 9tecf)t3* unb 9?er*

faffung§gefd)id)te biefer ©tabt. ©. 25—114.

3. SBit^elm SBecfer: #ur ®efc^id)te be« 9iöbing3marft3 in

Hamburg. ©. 115—123.

Dr. 3f. $etffd>et, Sodann Sßeter £f)eobor ßtjfer. $ot3bam. Serlag

t)on SKaj Saecfel. 1906. 47 Seiten. M 2.

2)a3 $erru Dr. ©. #. g. Sßaltfjer gettribmete §eft bringt

eine 3ufamtnenfteflung ber (Schriften unb fünftlertfdjen Arbeiten

be$ ttmfjrfdjeiulidj im 3afjrc 1804 in gfen3burg geborenen unb

am. 29. Sanitär 1870 in ?Utona geftorbenen geiftootlen ©d|rift'

ftefler« unb 2Raler$ 3. 5ß. Zf). Stfer. Sorangefdjicft ift eine

!urje 2)arfteHung üon bem SebenSgange be« unglücflidjen ©djrift*

ftellerS. 3)er Arbeit ift ein ©elbftporträt SljferS unb eine öon

fetner $anb ftammenbe SIbbilbung beS ßaben« ber 93ud|Ijänblcr

$offmann & Sampe aus bem Sa^re 1830 beigegeben.

Dr. 3f. g, Singt, 3)ie fjamburgifdje ßanbgemeinbe ©rofc §an3borf*

©djmalenbecf. Hamburg. Otto 9Reif3nerS SJerlag. 1906.

84 ©eiten. M 1,50.

3)ie ©djrift ift au« einem SSortrag erioadjfen, ben ber

SSerfaffer am 31. SWärg 1906 gelegentlich ber in ber ©emeinbe

®rofe £an3borf*Sd)malenbecf begangenen ^unbertja^rfeier beS freien

(SrunbbefifceS gehalten fyat. ©ie »erfolgt bie gefdjidjtlidje ®nt*

lüicfelung ber ©emeinbe, verbreitet fid) über tljre ttnrtfdjaftltdjen unb

firdjlidjen Serfjältniffe, fonue über bie Stellung iljrer gimuoljiter,

unb gibt im Anfang ftattftifdje .ßufammenfteflungeu unb Überfielen

über ben SBeftfcroedjfel unb bie alten Slbgaben in ber ©emetnbe.

ufltde & «Bulff $am*utß
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JJereut* für iamburaifdje (Sefdjtdjte*

öaub IX. £cft 2. M 10/11.

3 n l) a 1 1 : 1. 23erein§nad)rid)ten : 93erid)t über bie Sommerausflüfle be§ Vereins.

Sßon ftranj ©abain. — 2. X'xe ^önigSburg in $Utenroalbe. ÜJMtteUung

oon s$rof. Dr. Sc&udjfyarbt in föannooer. — 3. $a§ öau§ 2)üfternftra6e

9lr. 43—51. $on S3auinfpeftor SJJetyop unb Dr. £. Wrrnljeim. (9Wtt

»ier 5lbbilbnngcn.) — 4. öamburgifdje $läne nnb Silber aus bem

3af>re 1904. Eon ©. ftoroaleroöfi. — 5. Sucfanseige. — 6. 23e-

ricfttigungen.

3Sereüt§nadöridöten.

$ie 9fo$f(üge be3 SBerein« im ^aJjrc 1906.

$)ie Sommtffion für f)iftorifdje 3lu§ftüge öeranftaftete toäljrenb

bc§ Sommert brei Sluöftüge. Sin SftacfymittagSauäftug am 30. 3uni

galt fjauptfäd^idj bem jungen £arburger äftufeum, ba§ unter ber

liebenSroürbigen güfjrung feines $orftef)er£, be3 |>errn Oberlehrers

93enecfe, eingefyenb befic^ttgt mürbe, fiä^t e3 audj nocf) bie Sin*

t)eitttcf)feit unb güfle älterer 9Kufeen üermiffen, fo birgt e3 bod)

fdjon mand) fettene^ ©tücf in feinen SRäumen, namentlich unter

ben DrtSaltertümern — ben ^parburgenfien. Sin ifjnen eingereihtes

©djnifcbilb, eine Ijamburgifc&e Äaraoefle barftellenb, erregte befou*

bereS Sntereffe. ®ie nafje ©tabt* ober ^reifaltigfeitsfirdje mürbe

and) nodj furj befid)tigt; bie altertümliche unb roofjlerfjaltene

9Iu§ftattung lofynt einen Sefucfi oollauf. 2}eim (Sauge burd) bie

©tabt machte ber freunblicfye güfyrer nod) auf einige Käufer auf*

merffam, bie auS Harburgs ^er^og^eit ftammen, gadjtüerfbauten

mit ©d)ni$Tuerf, allerbingS im Snnern meift fdjon umgebaut.

3um ©rfjfuffe ttmrbeu Dom ©ci)üfcenparf auf bem ©djroarjen Serge

27

Hnegegeben: Wouember 1906.
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au3 bie $afenanlagen, mi^ ^enen Harburg am SBeltoerfc^r teitju*

nehmen fid) ruftet, in Mugenfdjein genommen.

©in JageSauSftug führte ben SSerein am 27. 9Kai nadj

©djlesmig. Den fjü^rer machte unfer SWitglieb £err Snfpeftor

Sßfjilippfen, ein geborener ©djleSroiger, bem fid) nod) einige

Ferren aus ©d)Ie$roig gur ©eite geftettt fjatten unb ber aufeerbem

in einem öon ifym für ben Sluäftug toerfafsten güfjrer reichhaltige

Kotzen über ©djIeSmig unb feine ®efd)id)te, über ®d)le£roig$

fflejieljungen ju Hamburg unb über ba£ Dauiieroerf gab. 2eiber

fonnte an bem einen Jage nur ein Steil be3 fo intereffanten ®e*

bietet befidjtigt werben, guerft ber SuSborfer SRunenftein, bann

ber öftlicfjfte Seil be3 DanneroerfeS, ber SReefenbamm, meldjer an

ben $albfrei$mall ber Dlbenburg fjeranfüfjrt, in ber bie Stätte

be£ alten §aitt)abu aufgefunben roorben ift. 9?on f)ier an% rourbe

bie £of)burg beftiegen, beren alte SBäHe unb ®räben je|jt SBalb*

fdjatten becft, bann ber Slbftieg jur alten £>abbebtjer Sirene gemacht.

yiad) bem SWafjle im £>abbebt)er SReftaurant führte ein Dampfer

bie ®efellfd)aft über bie ©cfjlei jur ©tabt ©djleSmig, tt»o ber Dom,

ba§ 3otjanni$flofter unb ba3 ©rf)(of$ ®ottorp eingefjenb befirfjtigt

mürben. Der fdjöne liergarteu unb ber meftlitfje leil be3 Danne*

merfö fonnten reiber bieämal nid)t in£ Programm aufgenommen

merben. Die Sommiffion behält fid) uor, aud) biefe £ä(fte gelegene

lid) bem SSerein augängig ju machen.

3um gmetten Jage3au§flug mar ba3 2anb fabeln auSerfeljen.

Slud) f)ier fonnte nur ein Deil befidjtigt merben, \n\b fefyr roünfd)en$*

roert märe e3, menn aud) ber anbre Jeil balb an bie SReifje fommen

unb bog 33ilb ergänzen, abrunben fonnte, ba£ bei biefem ameiten Hu$*

ftuge gewonnen mürbe, beun er reifte fidj mürbig bem erften an. J$ür

bie reid)lid) lange SBanberung maren in biefem gafle SBagen gefteHt

morben, unb banfbar mürbe e» anerfannt, bafc auf biefe SBeife bie

Slufmerffautfett ber Deilnefymer an ber galjrt um fo frifdjer unb

aufnahmefähiger ben beiben munberoollen Äivcfyen, ber Slltenbrudjer

unb fiübingmortljer, aber aud) ber eigenartigen ü)?arfd)lanbfd)aft

gugemanbt merben fonnte. 3Bol)l feiten gab e$ eine fo begeifterte

®efolgfd)aft! Sinen ©laujpunft bilbete aud) bie Sefteigung beä

93urgberge£ bei SUtenmalbe, mo auf ben Sßällen ber fränfifdjen

Söuig^burg bie neueften auf fie bezüglichen gorfdjungen be$ £errn

Sßrofeffor ©d)ud)f)arbt*.£)annoüer vorgetragen mürben. Die 93e*
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ftdjtigung bcr 5)omöne granjenburg am gußc ber ÄönigSburg, ju

bet ftc üielleidjt einft in 93ejief)ung ftanb, unb be« SdjloßgartenS

in Äifcebüttel bilbetcn bie weiteren Epifoben auf bcr mo^lgclungcncn

Satjrt. (Sin reichhaltiger Sfüfjrer, mit Seiträgen öon §errn

Dr. 2lrtf)ur Obft, $errn DScar Sdjttnnbrajfjeim unb |>errn

% £. Srummer, über bie ®efd)id)te, bie ftunftbenfmäler unb

bie Siegel £abetn$, toirb ben Xeilnefjmern ein toiHfommeneg 3(n*

benlen an bie f)od)intereffante gafjrt fein.
gran} ®öjöin#

$ie Stömgsburg in ^Uenmalde.

©etegentlid) beä ?lugfluge3, ben ber SSerein für $amburgifd)e

©efdjidjte am 9. September b. 3. in ba$ £anb fabeln unter*

nommen f>at, würbe, tt)ie in bem üorftefjenben 33erid)t bemerft

ift, and) ber ©urgberg bei SUtenroalbe befugt, auf bem im

vergangenen Sommer burd) Sßrofeffor Dr. Sd)ud)f)arbt au£

£annoöer ©rabungen vorgenommen toorben finb, um ben Umfang

unb ben Sljarafter ber bort belegen geroefenen SBefeftigung feftju*

ftetten. Stuf ©rfudjen beS SluSfdjuffeg für bie f)iftorifd)en 2lu3*

fliige fjatte *ßrofeffor Sdjucfyljarbt in fofgenbem 93erid)t, ber jur 93er*

lefung gelangte, bag Ergebnis feiner Ausgrabungen gufammengefaßt:

SBir Ijaben in SUtenroalbe (für ben „SftlaS üorgefd)id)tlid)er

Sefeftiguugen" mit ben ÜJiittefn ber *ßromn$ $>annot>er unb beS

9leid)e3) bie 2Bod)e Dorn 23. big 28. 3uli b. 3- gegraben. 2)aS

(Ergebnis ber aufnähme unb Unterfudjung ber „93urg" auf ber

Sütemoalber £öf)e tuar fofgenbeS:

1. ®ie „93urg" ift ein fo regelmäßiges SRec^tecf (mit pa*

radelcn Seiten unb fanft abgernnbeten ©den, 60 : 95 3)Jeter üon

SBattfronc ju SBatffrone), baß fcfyon au« biefem Ökunbe eigentlich

nur Tömifdjer ober fränfifdjer Urfprung für fie in 93etrad)t lommt.

9tact) ber ©röße toürbe er am elften fränfifdjer fein, ba fränfifdje

castella unb curtes regelmäßig biefe SluSbefynung Ijaben.

2. 3)ie ®rabung ergab, baß ber befannte fäd)fifd)e Urnen*

friebfyof, Don beffen Ausbeute bas ineifte fid) im 9?atunt»iffen*

fcf)aftlid)en ÜÄufeum ju Hamburg befinbet, fid) unter ben SBällen

burd) big in bie 93urg jief)t, unb ^mar liegen bie Urnen unb ifjre

Sterben fo tief unter bem 2BaH (big 2 SWcter), baß man fief)t,

2V
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bafj biefer fidj über fie gelegt fjat; benn bie Urnen ftefjen fonft nur

ettoa 30 Zentimeter tief im SBoben. $)ie „33urg" mufc alfo jünger

fein als ber Urnenfriebfjof, ber in feiner £auptmaffe (nad) mit*

gefunbenen römifdjen ÜKün^en) bem 5. unb 6. 3af)rf)unbert an*

gehört, aber nod) bis in3 7. unb 8. beftanben fjat.

3. Snnerfjalb ber S9urg waren bie ©ererben, bie nid)t oon

93egräbni3urnen fjerrüfjren fonnten, fränfifd).

4. $)ie S3urg fjat auf ber einen ©djmalfeite eine (fetyr öer*

faüene) Sortinie, bie einen ftarfen ©raben f)at. 3n ifjrer äKttte

fonftatierteu mir ba% £or; ber ©raben fefct f)ier au£, unb an ber

einen SCorftanfe legten mir ein paar *ßfoftenlöd)er twn iljrer 93er*

fleibung frei.

5. 3)ag $auptmerecf ift auf brei Seiten öötlig, auf ber üierten,

burd) ben Sorwatl gefd)ü§ten, nur im wefttidjen Seile öon einem

©raben umgeben. $er 33au be3 SBaHeg beftefyt ba, wo ein ©ra*

ben vorliegt, in feinem Sern au3 bem bem ©raben entnommenen

©anbe, baüor unb bafjiuter finb aber flaggen gepadt, bie t)orn

unb Ijtntcn burd) eine ^oljwanb gehalten werben. 2>ie §otj*

wanb wirb itjrerfeitS burd^ nadj innen gefjenbe Siege^ölger gehalten.

3m ©anbe unb in ber gront finb biefe §ö(jer üöflig vergangen,

im *ßlaggenbau aber finb fie verbrannt, unb l)ier gelang e§ batjer,

ifjr Sauftjftem (eib(id) ju erfennen.

6. 3laij aUebem werben wir in ber „93urg" Slftenwalbe eine

©efeftigung SarlS be3 ©roften ju erfennen fjaben, bie er — worauf

aud) in Sinf)arb§ Vita Karoli Magni fjingewiefeu wirb — jur 93e*

obad)tung ber (S(b* unb SBefermünbung angelegt fjatte. Unfere

öoraufgegangene ©rabung in ber *ßipin3burg bei ©ietoern fyattt

ergeben, bafj biefe fäd)fifd)e Surg üon Sari bem ©rofeen genom*

men unb offenbar nod) längere Qtit befe|t gehalten war. ©ie

jeigt alfo ben 2Beg, auf welkem bie 53efa§ung be3 Äaftefl« Altem

walbe itjre rücfwärtige SSerbinbung f)ielt.

2Bie fo oft farolingifdjeä $tönig§gut früf) in ben SBefifc ber

Stirdje gefommen unb $ur Slnlage öon fitöftern benufct ift, fo ift

e§ aud) bei 3lltenwalbe gefcfjetjen: bie curtis 28of)tbe ift eine£ ber

Safelgüter 2(balbert§ öon Bremen, unb ba§ Äfofter, ba§ fjier ge*

ftanben, ift erft im 14. 3öWunbert nad) Sieuenwalbe ücrlegt.

Dr. ©djudjljarbt
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2)o« §an$ $üjtanftrafa Wr, 43—5L
i.

Hamburg ift eine faft gang mobeme ©tabt. 2Ba& ber SSranb

öon 1842 üerfd)ont fyat, Wa3 ben ^oHanfdjlufebauten ober bem

©trafcenöerbreiterungS* unb bem ©anieruug8f)obel nidjt üerfatlen

ift, ba§ tüirb ©anft „Profit
11

geopfert, bem Patron, ju bem u. a.

auc^ bie fflaufpefufanten ju Beten pflegen, ©o fefyen mir benn

an ©teile ber ©ebiegenfjeit, Slnfprucf)$(ofigfeit unb 93ef)aglid)feit

atmenben aftf)amburgtfd)en 23ürgerf)äufer aufbriuglicfye amerifanifdje

SRiefenprofcfaften au3 (Sifenbeton unb ©la$ entfielen, bie au% tfjrer

altoäterifdjen Umgebung fraß Ijerauäragen unb bie uon ben 9Sor*

fahren — meift woljl unbewußt — gefrfjaffene Harmonie ber

©trafjenbilber rüdffidjtöloä jerftören, aber bie mef)r einbringen al8

bie Veralteten, unmobern geworbenen 93aultd)feiten.

Slud) fürjlicf) wieber ift fo ein ©tücf altf)amburgifd)er 99au*

gefd)tcf)te unwieberbringlid) öerloreu gegangen in ber SDüfternftrafce

(ehemals Uleuftäbter gufylentwiete) burrf) 9iieberreif$ung be3 1)oppel*

IjaufeS 9ir. 43—51, beffen 93arocffaffabe wegen be§ barin a\x&

gebrüdftett reiferen fünftlerifdjen ©mpftnbenS bie Slufmerffamfeit

ber ftuttftfreunbe ftetö auf fid) gebogen fjat. SBie präd)tig paßte

ba§ §au$ in bie bortige (Sebäuberetye hinein; obgleich f)ier alte

3facf(tt>erfbauten mit 93arodfaffaben aus bem 17. Safyrfjunbert unb

mit <ßufcfronten ber ©mpiregeit abwecfyfeln, war bie ardjiteftonifdje

©efamtwirfung bod) eine einheitliche; unb wie reijüotl altertümlich

tüirfte ba§ ©traßenbilb Dorn Sllten ©teinweg a\\% gefefjen!

3)a£ jefct abgebrochene $au§ geidjnete fid) fowot)! burd) bie

bornefyme gaffabengeftaltung a^ &lircf) &a3 f)°^e ®ßd) au%.

3)ie 3eit ber ©rbauung be3 $aufe3 fte^ XX{fy genau feft,

eine 3af)re§3a{}l fefjft. SRadj 2Bid)maun3 Jpeimatfunbe ift biefer

Seil ber Sfteuftäbter gufjlentwiete im 16. 3at)rt)unbert mit ©arten*

laufern befefct gewefen unb in ber 3eit üon 1620 bi§ 1660 mit

3Bofjnf)äufern bebaut worben. $)a£ Sftadjbargebäube 9?r. 37—39,

ebenfalls ein 3)oppelf)au3 im 23arocfftil, aber öon etwas anberer

Sichtung als 5Wr. 43—51, ift laut Snfdjrift auf bem bie beiben

Käufer trennenben *ßilafter im 3af)re 1671 erbaut.

2Bäf)renb man bei biefem uod) ftefjenben Sauwerf an ben

tjofjen, norbifdjen ©iebeln feftgeljalten l)at, war §au§ 9ir. 43—51
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im fogen. italienifdjen ©til erridjtet, ber in ber jmeiten £)älfte

beS 17. SafyrljunbertS bei uns, namentlich für üoruefyme SBofjn*

tjäufer, t»icl gur Slnmenbung gelangte. Studj f)ier erblicften tüir

eine breit angelegte in Sadffteinrofjbau errichtete italienifrfje Sßataft*

faffabe; auf f)of)en ©ocfeln aufgefegte, aus ber $auSmanb üor*

tretenbe, üon forintf)ifd)en Kapitalen gefrönte SBanbpilafter gingen

burd) bie ganje grontmanb bis oben hinauf unb ftüfcten baä

fräftige ^auptgefimfe, baS von ber gemaltigen fdjrägen ©acfyffädje

fd)üfcenb überragt marb; ftatt beS fyofjen norbifdjen ©iebefS ertjob

fid) über ben vier 9Jlittefpilaftern ein immerhin nod) anfefjnüdjer,

aber nur etma bis jur Raffte ber girftfyöfye beS 2)ad)eS reid)enber,

flauer ©iebel. 3m übrigen fiel bieS frühere SßatrijierfymS burdj

feine fparfam verteilten frönen 93ilbf)auerarbeiten, gu benen audj

bie fdjon ermähnten Sßilafterfapitäle gehörten, auf. $)ie bie gaffabe

feittid) einfaffenbeu ^ßilafter maren mit Sßappenemblemen, bie ba*

jttrifcfyen liegenben ^ilafter in $öf)t über bem erften ©toefroerf

mit in 9?ifd)en aufgehellten, buref) ^ierltrfie Äonfofen unterftüfcten

©anbfteinbüften fjervorragenber üRänner ber alten ©efd)id}te:

SftinuS, ßtyruS, SflagnuS (gemeint ift Sllejanber) unb Sul. Eaefar

gefdjmüdt, benen vom 93ilbfjauer baS paffenbe Sfyarafteriftifum in

gelungener SBeife gegeben morben mar.

3u bem fdjlidjten 2)oppelportal führte eine mefjrftufige, burdj

eine SKittelmage geteilte greitreppe. $)ie beiben oben mit ein*

fachen g(atf)bogeu abgefdjloffeuen |>auStüren mürben üon einem

geraben ^)auptgefimS f baS mit fräftig auSlabenbem SSarotfbogen

überbeeft mar, jufammengefaftt. SaS genfter über bem portal

fjatte man größtenteils vermauert. $)ie anbern genfter beS §aufe3,

abgefetjen üon bem burd) Sabeneinbauten entftellten Srbgefdjofe,

ermiefen fiel) als auffaüenb breit unb beSfjalb oierftügelig eingerichtet.

33ie genfter beS jmeiten ©todS, ber maljrfdjeinlid) bie ®efellfd)afts*

räume enthalten fyat, maren erljebltd) f)öf)er als biejenigen beS erften.

Sie SBanbfläcfjen jmtfdjen biefen beiben genfterreitjen unb ben

sßilaftern Ijatte man burd) freujmeis übereinanber gelegte, in ©anb>

ftein auSbrudSöotl profilierte Sßalmmebel gegiert, bie jufammen mit

ben in gleicher §öf)e an ben ^ßilaftern aufgefteHten SSüften eine

prächtige SBirfung ausübten, um fo mefyr, als bie übrigen 3ßanb*

fläd)en ber 3affa& e °^ne ©djmud gelaffen maren. ©aburdj fjatte

man jeglichen ©inbrutf ber Überlabung glücflid) vermieben.
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3u beiben Seiten biefeS öornefjmen ^alaftbaueS maren t\)t>

mala ©infaljrten üorfjanben, bie üon römifdjen SEorbögen übermölbt

geroefen fein foflen. $)ie redjts belegene Einfahrt ift in ben

neunziger Sauren be$ üerfloffenen 3af)rf)unbert3 mit einem jmei*

fenftrigen oier Stotf tjofjen ©tagenf)au3 zugebaut, welche* bei einer

Straßenfront Don nur 4 m fid) nadj hinten ju feilförmig auf eine

Sreite üon 17V* m entmitfelt. Sluf ber linfen Seite be3 $aufe8

mar ber 2)urd)gang nod) beim Slbbrud) offen, unb man tonnte

bort über einen geräumigen ©arten* unb £ofpla{j, ber früher roof)l

SBagenremifen, Stauungen unb Sßofyuungen ber ©ienerfdjaft ent*

galten fjat, in bie SBejftraße gefangen. ®ie liefe be3 ganzen ©runb*

ftürfeö beträgt jefct nod) etwa 80 m, unb menn man bebenft, ba§

bie Straßenfront beä ©ebäubeS 21 m lang mar, moju beiberfeitS

4 m breite ©infafjrten fommen, fo baß bie ©efamtfront be$ ©runb*

ftücfS an ber 9ieuftäbter gufjfentmiete bereinft 29 m gemeffen fyat,

bann fann man fid) einen ungefähren fflegriff machen, mie weitläufig

unb fjerrfdjaftlidj'öomefym bie gange Anlage ehemals geroefen fein muß.

SBenben mir nun einen 231icf auf bie SRücffeite be3 £aufe3,

fo fanb fid) f)ier fein ardjiteftonifdjer Sdjmucf, fonberu nur bie

glatte ßkgelfteinmanb ; c^ fällt auf, baß bie genfter f>ier fdjinäler

als an ber Straßenfeite be3 £>aufe§, unb gmar nur brciffügeltg

maren ; bie fjarbc be£ ÜKauermerfS in ber Umgebung ber genfter*

Öffnungen läßt aber beuttid) erfennen, baß man bie aud) f)ier

urfprünglid) öierftügefigeu genfter fpäter öerfdjmälert fjat.

$03 fjolje 3)ac^ be3 £aufe£ trat fyier befonbers fräftig in

bie ©rfdjeiuung; jebod) fyatte man e£ burd) gortnaljme be£ bie

§auSroanb fd)ü|enben, bie 2)ad)rinne tragenben SSorfprungeS öer*

ftümmelt unb ftatt beffen bie 9Mauer, bie ©tirnen ber abgefdjnittenen

3)ad)balfeu barin fid)tbar laffeub, entfpredjenb fjöfjer geführt. 3)er

ehemalige 3uftanb &er ©adjauÄ&itbumj mar aber an bem bie

üKitte beä ©ebäubeä einnetjmenben, mächtigen jmeigefdjoffigen, mit

Speidjerminbe auSgeftatteten ©rfer bis gule^t erhalten geblieben.

35ie großen $Dad)fd)rägen be£ £aufe§ mürben außerbem fomo^l

üorn als fjinten burd) einige Meine einfenftrige ©rfer belebt.

®ie gefamte 2)ad|* unb SrferauSbitbung biefcS ©ebäubeS

ähnelt fel)r berjenigen be3 öon §an3 £>amelau 1660/61 erbauten

unb 1871 abgebrochenen, aber im Silbe erhaltenen ftoruljaufeä;

§amelauS etmaS fd)merfällige, aber fef)r folibe 93aumeife mar auf
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bic gu fetner $t\t unb nod) fpäter errichteten Hamburger Bürger*

fjäufer nadjroeislicf) öon großem ©influß. Ob er ber ©rbauer be£

f)ier betrachteten ®tbäubeä ift, läßt fid) roof)l faum feftfteüen ; nadj

dergleichen mit anbern, berfelben ober einer äf)nlid)en ®efd)matf£*

ridjtung angetjörenben Käufern, beren SrbauungSjafyr befannt ift,

barf man aber bie ©ntftefjung beä alten *(Satrijierf)aufe3 in bic

3eit üon 1660—1670 oermeifen, roo $an§ £mmelau al£ 53au* \xnb

3tmmermeifter be§ ftäbtifc^cn 93aut)of£ in Hamburg eine fegen£reid)e

Jätigfeit entroidelte.

Die Straßenfront biefeä im SolfSmuube „ba% ölte ©djloß"

genannten, einft oornefjmen SBautoerfö mar in unfern lagen burd)

Umbauten entfteflt, fd)led)t unterhalten unb unanfefjnfid), üon SRuß

gefd^tDär^t ober teils mit mißfarbenem Ölanftrid) übertüncht. Söeldje

großartige SSirfung mag biefe gaffabe $ur Qtit if)rer ©ntftefyung

ausgeübt f)aben, af£ fie in unoerftümm elter Strdjiteftur baftanb

unb nad) f)oHänbifd)er Slrt bie frifdje rote 23adfteinn*anb, bie tjelf*

gelben ®anbfteinbilbf)auereien, fotnie bie leud)tenben reißen genfter*

rahmen aufwies. Damals muß an biefer $affabe bie ©d)önljeit

be§ SarodftilS in iljrer ganjen sJBud)t hervorgetreten fein.

Über ba§ Snnere be§ §aufe§ ift faft uidjtS gu berieten;

e3 tt)ar im Sauf ber .ßeit gänjlid) umgebaut unb ben öebürfiüffen

feiner bem f(einen Sürgerftanbe angefangen 93etuof)ner angepaßt;

abgefe^en oon einigen gelegentlichen SReften fdjöner ©tudbeden, bie

jufäflig ber 3erftörung entgangen tuaren, erinnerte nid)t£ an bie

©lanjjeit feiner Sntftefyung ober an ben 9teid)tum feiner bereinftigen

Srbauer.

3)a§ äußere beä alten fiimftbenfmafö ift in guten *ßf)oto»

grapfjien erhalten, fo baß mir neben bem 33ebaueru, tuieber ein§

ber fd)önften 33arodf)äufer 2lltfjamburg§ oerfdjtoinben ju fefyen,

ben Sroft fyaben, tnenigftenS burd) getreue 2lbbilbungen mit biefem

beugen ber baufünftlerifd)en 3)enf* unb SlnfdjauungStneife ber 3kr*

gangenfyeit in SSerbinbung gu bleiben.
1

)

*) 3)te beigefügten 91bMlbungen fmb von (L ©riefe angefertigt, unb sroar

biejenigen ber $orberfronten nach Photographien oon (*>.$oppmann& Qo.,

bie ber Hinterfront nad) einer Photographie üon 20. 9JJ e l b o p, bie ber

Sßappen nach 8ei*nungen üon 9JI. Sil au de, bie öerr 9Mf)op üeranlafjt

hat. (Slnm. b. 5Kcb.)
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n.

3it ben toorftefjenben üWitteitungen über baS j^öne alte, nun

[eiber abgebrochene §au£ in ber ©üfternftrafee, früber SReuftäbter

fjutylenttoiete, feien nod) einige Srgänjungen geftattet, bie mir

fjauptfädjlid) besfjalb ertüfinfdjt ju fein fdjeinen, bamit einer falfdjen

fiegenbenbilbung üorgebeugt tt>erbe.

Sn einem „3)ie ©tabt" betitelten STuffafec im 6. ©anbe beS

SafjrfmdjS ber ©efeUfdjaft §amburgifd)er ßunftfreunbe (1900) tyat

<£b. fiorenj ÜJietyer bem alten #aufe einige 3eiten gettribmet unb

e$ bei biefer ®elegent)eit atö ©cfyauenburger £of bejeidjnet. 3)ie*

felbe ^Benennung finbet fid) aß Unterschrift ber bem Äuffafce auf

©ehe 32 beigegebeneu 9lbbilbung beS £aufe3. 5)iefe ©ejeidjnung

ift öerfetyrt. ©ie beruht auf $Bertoed)flung, benn ber ©djauenburger

£of, jener uralte *ßrh>atbefift ber fjolfteinifdjen ®rafen, über beffen

3uri$biftion bie ©tobt im 17. 3af)rf)unbert in ärgerliche Streitig*

leiten mit 35änemarf geriet, lag befanntlid) nidjt in ber SKeuftabter,

fonbern in ber Slltftäbter gufylentroiete, ber heutigen 2Kof)tenl)of*

(trage.

lieferte ober eine äfynlidje irrtümliche Slnfidjt fctyeint aud)

einer SRotij im Hamburger grembenbtatt t>om 4. 3uli 1906

jugrunbe ju liegen, in ber behauptet ttrirb, baS Oebäube ftamme

au« bem ©nbe beS 16. 3at)rt)unbert£ unb fei üou einem ber fjol*

fteinifdjen |)erjöge erbaut toorben, als bie Sfteuftabt nod) aufeerfjalb

ber 93efeftigungen Hamburg* gelegen fjtibe. $)ie SWotij weife fogar

baoon ju berieten, bafc bie lefcte grofce geftlidjfeit, bie Don feinen

fjergoglid)en 93efifcern bort abgehalten fei, im Anfang beS 17. Satyr*

tyunberts ftattgefunben fyabt. Sßoljer biefe SJlacfyricfyten ftammen,

toirb nid)t gefagt. 3tyr SBert aber roirb fdjon baburd) gefenn*

jeietynet, bafe bie ©rrictytung beS ®?bä\xbe%, ttrie in ben oorftefjenben

Ausführungen näfjer bargelegt ift, überall erft in bie jtoeite £älfte

beS 17. SatyrtyunbertS fänt.

@S ift bereit« tyeröorgeljoben toorben, ba% ber Seil ber

guljtenttuiete, auf bem baS fragliche £auS lag, im 16. 3af)rf)unbert

buref) Oartengrunbftücfe eingenommen nmrbe. 25er üon Sappeuberg

al§ SInfjang ju feinem Programm gur brttten ©äfularfeier ber

bürgerfdjaftlidjen Serfaffung Hamburgs veröffentlichte Sßrofpeft ber

©tabt au§ bem SBerfe öon S3raun unb ^ogenberg öom 3af)re 1572

jeigt beutlid), bafc auf ber in $ra9 e fommenben ©trede jtuifdjen bem
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fpäteren ©cfyulgange unb bem fpäteren fiangengange mehrere ®ärten

mit Keinen ®artenl)äu3tf)en Belegen maren. 3m Slnfange beS

17. 3af)rf)unbert3 roaren fie, tote 3an ©iricffenS ^ßrofpeft üon

Hamburg aus bem 3af)re 1613 fetjr beftimmt erfennen läfct, ju

jtoei größeren ©artengrunbftücfen üerfdjmotgen, bie bamafö bereite

mit anfeljnlicljeren Käufern gefdjmücft waren. 3lu§ ben im ©runb*

budjamte aufbewahrten ©rbebüdjern @t. SJlidjaelis ge^t fjeröor,

ba& ba§ eine biefer ©artengrunbftücfe, ba% an ben ©djulgang

grenzte, im 33efifce be8 93ürgermeifter8 Sincent 9WoHer (w>m §irfdj),

ber im 3al)re 1621 ftarb, mar, ba% anbere gehörte feinem älteren

©ruber, bem Dr. jur. unb ^olftctnifd^en 9?at Sodann ÜJioQer.

3)er ©arten be$ Sofjann SWotter ging nad) feinem $obe auf feinen

©of)n, ben Sijentiaten Sincent ÜJMer, über, ber im 3<tf)re 1652

w>n ben ©rben feine« DljeimS, be§ 93ürgermeifterS SBincent ÜKoQer,

audj ba3 SRadjbargrunbftücf erroarb. $)iefe3 mürbe ifjm im 3af)re

1653, ba3 erftere 1654 im (Srbebudj ©t. 3)Hd)aeli3 jugefdjrieben.

©ie erhielten im |>auptbud) ein golium, galten alfo jefct als ein

©runbftücf.

$)ie betreffenben Eintragungen be3 6rbebud)8 ftnb intereffant

genug, um f)ier twllftänbtg mitgeteilt ju werben.

1653.

Sciendum quod Dom. Vincentius Möller J. U. L. pro-

consul dum vixit per multos annos quiete et paeifice possederit

hortum quendam situm extra portam Militis prope fossam

hiüus civitatis in chono sordidae twitae iuxta hortum Dom.

Vincentii Möllers J. U. L. Post obitum ejus hie hortus de-

volutus est ad ipsius communes heredes, qui vigore literarum

emptionis ac venditionis desuper confeetarum, ut et trans-

actionis inter haeredes initae 15. Decembris 1652 et 7. Januar.

1653 resignarunt dictum hortum Dom. Vincentio Möller

J. U. L. Ut proinde ejusmodi hortus situs ut supra ad dictum

Dom. Yincentium Möller J. U. L. jure dominii jam spectet ac

pertineat. Actum post Anthonii.

1654.

Sciendum quod Dom. Johannes Möller J. U. D. et illu-

strissimi Ducis Holsatiae Consiliarius per aliquot annos quiete

et paeifice possedit hortum quendam una cum superexstruetis

aedifieiis situm extra portam Militis prope fossam civitatis in
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chono Schuelgange prope hortum Dom. Vicentii Möllers Lt.

Post obitum Dom. Johannis Möllers hie hortus in haereditaria

divisione devolutus est ad Dom. Vincentium Möller J. U. L.

filium. Ut proinde ejusmodi hortus una cum superexstruetis

aedifieiis situs ut supra ad dictum Dom. Vincentium Möller Lt.

jure dominii jam spectet ac pertineat. Actum post Andreae.

SBincent 2RoHer, ber im 3af)re 1658 einen *ßlafc t?on betn

©runbftücf abgetrennt unb an #an3 Stuft öerfauft fyattt, ftarb im

3al)re 1665. 3)er ©arten ging auf feine Äiuber Saecilia, üermäf)lt

mit bem Sicentiaten 3oad)im ©djrötteringf, ©imon, SofjanneS unb

8nna SRargareta über, Don benen inbeffen bie brei teueren if)n im

Saljre 1670 Soadjim ©d)rötteringf unb feiner grau ju alleinigem

Sefifc überliefen.
1

)

find) 3oadjim ©d)rötteringf Ijat ttrieberum einige *ßläfce Don

bem ©runbftücf abgetrennt. ©leid) im Safyre 1670 üerfaufte er

einen Sßlafc am ©djulgange an SorneliuS SanSfen unb einen am
fiangengauge an ÜKartin ©rone.

9iad) 3oad)im ©djrötteringfö $obe im 3af)re 1706 gelangte

ba§ ©runbftücf junädjft an feine Sinber 3ol)anne$, SQinxid), Slnna

ßaectlia unb fiueia, mürbe aber bann jtueien üon if)nen, £inrid>

unb Anna Saecilia, bie mit Sofjann Gilbert 2of)rman tiermäblt mar,

als Eigentum überlaffen. *) ^Bereits im 3af)re 1708 üerjidjtete

$inridj ©djrötteringf auf feinen 2tnteil, fo ba$ nun 3of)ann Albert

2ot)rman unb feine grau bie alleinigen ©igentümer maren. s
)

3of)ann Sllbert Soljrman ging e£ pefuniär nid)t glänjenb. @r

geriet in 3a^un93fd)roierigfeiten, unb im 3af)re 1717 mürbe fein

©runbftücf üon feinem ©laubiger 3obft öon Düerbecf profequiert unb

im 9liebergerid)t biefem vorläufig jugefprod)en.
4
) ©urd) öffentlichen

SJerfauf gelangte e$ im 3al)re 1732 in ben befinittoen 93efifc ber

Cüerbecffdjeu (Srben, bie e8 jebod) fofort tuieber toeräufcerten.
5
)

Sie folgenben 93efifcer möge man nun au3 ber nad)ftef)enben,

ben im ®runbbud)amte befinblidjeu $>auptbüd)ern ©t. 9Mid)aeli£

!

) (Srbebud) sJJttdwelt$ 1670 Nativitatis Mariae.
2
; Xe§ßl. 1706 Andreae.
J

Desgl. 1708 Laetare.
4
) $e$gl. 1717 Quasiraodogeniti.
$
) 2)e§gl. 1732 Anthonii.
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t

entnommenen unb and) bie bisher genannten Eigentümer nodj

einmal refapitulierenben Series Possessoram entnehmen.
1

)

(Hauptbuch Lit. B. Fol. 34)

Johan Möller 2
)

1653 Anth. H. Vincent Möller

1654 Andr. H. Vincent Möller Lt.

1670 N. M. H. Jochim Schrötering Lt.

1706 Andr. H. Hinrich Schrötering und Anna Caecilia

Lohrmans

1708 Laet. H. Johan Albert Lohrmann allein

1717 Quas. Jobst v. Overbeck ex primo Decreto

1732 Anth. ist die Overbeckische prosecutio getilget, und

das Erbe cum pertinentiis Jobst von Overbecken

Erben zugeschrieben.

(Lit. C. Fol. 141)

1732 Quas. Johann Fahrenholtz und Eiert Makens

1753 V. M. hievon das eine Erbe samt dem halben Garten

belegen bey Gerhard Beets an Johan Fahren-

holtz. Das übrige Erbe mit der anderen Hälfte

des Gartens an Elard Maack

(Lit. C. Fol. 194)

1753 V. M. Johan Fahren- 1753 V. M. Elard Maacke

holtz

1758 Laet. Joh. Georg 1773 N. Mar. Joh. Georg

Tummel Tummel

1787 Laet. Joh. Otto Maack 1 787 Laet. Joh. Otto Maack

(Lit, G. Fol. 149) (Lit. G. Fol. 150)

1 804 Quas. Andreas Masson 1804 Quas. Andreas Masson

1810 Quas. Peter Godeifroy 1810 Quas. Peter Godeffroy

1822 Andr. Georg Andreas 1822 Andr. Georg Andreas

Bornhorst c. claus. Bornhorst c. claus.

*) Tie Abtrennungen einzelner $lä§e oon bem ©runbftücf fütjrc tdj I)ier

nicbt mit auf.

*) £aj$ ber 1653 augefcfyriebene £eil 33ürgermeifter SMncent Voller unb

nur ber 1654 $ugefd)riebene 3>oljann ÜJtoUer urfprünglid) gehörte, ift im

ftauptbud) ntdjt $um $lu§brucf gelangt.
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1825 Franc.ConstantinGün-

ther Philipp Staeven

(Lit. GG. Fol. 219. Fuhlen-

twiete. Ein Erbe mit der

Hälfte des Gartens)

Claus, del. p. Andr. 1838.

Franc. 1857. Dieses Erbe

combinirt mit dem Fol. 22

1

bemerkten Erbe.

1825 Franc.ConstantinGttn-

ther Philipp Staeven

(Lit. GG. Fol. 221. Fühlen-

twiete. Ein Erbe mit der

Hälfte des Gartens)

Claus, del.

DiesesErbe mitdemFol.219

bemerkten Erbe combinirt

als

zwei Erben mit dem Garten.

1857 Franc. Johann Georg

Wittmann

1872 Neuj. Johann Georg

Wittmann Testament.

2)a3 ®runbbud)blatt, auf bem ba$ ®runbftücf feilte einge*

tragen ift, trögt bic Scjcic^nung ütteuftabt 9torb 380.

3)a nad) ben Ausführungen öon ^errn üRelljop ba% nun

üom Crbboben üerfdjttmnbene £au$ etwa in ber 3eit Don 1660

bis 1670 erbaut roorben tft, fo nrirb e3 feine ©ntfte^ung entroeber

nod) bem Sijentiaten 9Sincent ÜÄotter ober feinem ©tf)ttriegerfol)n, htm

Sijentiaten 3oad)im ©cfyrötteringf öerbanfen. $)ie 2Bat)rfd)einlicf)feit

fpridjt motjl für ben lederen, ber, unmittelbar nadjbem baä ®runb*

ftücf feinet ©djttriegeröaterS im Safjre 1670 auf iljn übergegangen

war, ffleränberungen mit ifjm üornafjm, inbem er, toie ertoäfjnt,

jtoti Sßläfce abtrennte, auf bereu einem im folgenben 3af>re üon

bem neuen SBefifcer ba§ nod) ^eute fteljenbe £au3 mit ber SafjreS*

gaf)l 1671 errietet roorben ift.

GS liefe fidj fjoffen, bafe mit £ilfe ber an ben beiben äujserften

Sßilaftern angebrachten SBappen fid) bie grage, toer baS |>au£

erbaut fyat, üöttig mürbe flären laffen. 3)iefe Hoffnung fjat

fid) nicfyt ganj erfüllt. Sine 93efid)tigung ergab junädjft bie auf*

faßenbe unb fdjtoerlid) nod) aufjuflärenbe Jatfadje, baft bie SBappen

nidjt fertiggeftellt finb. 83eibe 2Bappenfd)ilbe finb ofjue 23ilb. 2)a*

gegen finb bie ^elmjierben unb bie §etmbecfen aufgearbeitet 2)a§
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linfe SBappen jeigt als §elmjier jwifdjen gtoct glügen eine $aube

mit einem {Ring im ©cfynabel, baS rechte ebenfalls jwifcfyen jwei

glügen ein wadjfenbeS £ier, baä am meiften Sfynlidjfeit mit

einem §unbe fjat.
1

)

9Jian tt)iirbe üon üorn^erein erwarten, baß ber ©rbauer be3

£aufe£ f)ier fein unb feiner ©Ijefrau SBappen t>at jur ©arftettung

bringen faffen motten, linfS bog feine, rechte ba3 feiner grau.

3n ber Zat ift nun eine $aube mit einem Sfting im ®d)nabe(

bie £etmjier beä ©djrötteringffcfyen SBappenS, fo ba§ bie 9Ser*

mutung nafye liegt, baß baS SBappen biefer gamifie f)ier angebracht

werben fottte unb bemnadj ba% $an$ mirflid) bem Sigentiaten

3oad)im ©djrötteringf feinen Urfprung üerbanft. SBetdje SBemanbtniS

aber fjat e3 mit bem anberen SBappen? Soadjim ©cfyrötteringfö

©attin entftammte ber ftamitie ÜÄotter, bie in ifjrem SBappen als

^elmgier einen wadjfenben £irfd) führte. $)a£ SBappen mit bem

£unbe fann alfo nidjt mit i^r in Serbinbung gebraut werben.*)

2Iber and) fonft finbe id) in bem SßerfonenfreiS, ber f)ier in grage

fommt, biäfjer niemanben, bem ba3 SBappen beigelegt werben fann.

GS bleibt bafyer vorläufig ein SMtfel, weffen SBappen t)ier bar*

gcftcllt werben fottte unb in welcher SBegietjung ber beabfidjtigte

SBappenfdjmucf ju ben SBefifcern be3 §aufe8 ftanb.

SBie fid) tiefet SRätfel nun aud) löfen möge, ba3 eine ift

nad) ben tiorfteljenben Ausführungen jebenfalls fidjer: nic^t als

ÖerjoglidjeS SßataiS, nid)t als fürftlidjer $of war baS prächtige §au$

entftanben, fonbern eS ift &on öornfjerein im 93efifce Ijamburgifdjer

öürgerfamilien gewefen, bereu eine, mag es nun bie gamilie

ÜKotter ober bie Familie ©d)röttering! gewefen fein, mit bem

33auwerf bem f)errfd)enben ©efdjmade ein fdjöneS ©enftnat er*

richtet fjatte.

£ Slirrtt^eiiru

*) 35gl. bie 5lbbilbungen. — 2)ie SBappen unb bie lüften follen an bem

Neubau roieber angebracht werben.
2
) $a& bier urfprüngltdj ein £rirfd) bargefteüt war, befjen ®eroeil) im Canfe

ber Seiten üerlorengegcmgen ift, fdjetnt im öinblicf auf bie ©eftalt be$

lieres auSgefcbloffen ju fein.
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funntargifdje $töne unb Silber am htm Satirc 1904
1

)

(SRebft 9iad)trägeit.)

I. harten nnb $tftite-

a. Ämtlid^e.

1 : 1000.

(herausgegeben üom SBermeffungSbureau ber SBaubeputatton.)

#affe(broof. ©eft. üon §. gelbtmann unb «. @d)önfelbt. Sunt

1896, ergängt Sanuar 1904; geg. ©tücf.

©djüfcen&of. 1886, ergängt 1893, 3lot>ember 1903, 3anuar 1904;

geg. Stücf.

Stot^erbaum. ©eft. üon #. gelbtmann, S.ßfeöer unb 21. @d)önfetbt.

1884, 1895, Ttai 1897, ^ebruar 1904; geg. Stficf.

SIRoorfoppetn. gebruar 1904; geg. ©rotrian.

Ofjfäborferftrafje. fybruat 1904; geg. ©rotrian.

Srooffamp. Stpril 1904; geg. ©rotrian.

Elbfjöfje. September 1904; geg. ©rotrian.

ftudjSberg. September 1904; geg. ©rotrian.

§interfamp I. Dftober 1904; geg. ©rotrian.

Süttjorner Äoppeln. Dftober 1904; geg. ©rotrian.

^agenfelbe unb @d)iffbecf. Dftober 1904; geg. ©rotrian.

SRötljfamp. Dftober 1904; geg. ©rotrian.

|)interfamp II unb HI. SRoüember 1904; geg. ©rotrian.

1 : 4000.

(herausgegeben tiom 33ermeffung$bureau ber Saubeputation.)

Stciniüärber. ©eft. üon #. gelbtmann. 1891, 1892, 2lprit,

Oftober 1896, 3uni 1901, Slpril 1903; geg. ©tücf.

SSarmbecf. ©eft. oon $. gelbtmann unb S. ßleoer. aufgenommen

1886, ergängt 1891, 1892, UM 1898, 3uli 1899, Sanuar

1904; geg. Bind.

^cDbroof. 1881, ergängt 1892, Shiguft 1898, Suli 1899, 2J?arg

1904; geg. ©tiief.

SRettelnburg. ©eft. üon §. gelbtmann. 1888, Sunt 1896, 2Kärg

1904; geg. ©tücf.

l

) Soweit fte bem StaatSardjto jut Kenntnis gelangten.
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gufjföbüttet. 1880, 1894, September 1898, ergäbt üKai 1904;

gej. Stüd.

Sangenfjorn. 1886, ergänzt «uguft 1904; gej. Stüdt.

Ddjfenaotl. 1886, ergäbt Stuguft 1904; ge$. ©lud.

2)omfanb. 1880, erganjt 1887, September 1904; geg. Stücf.

2Roorburg. 1881, ergänzt 1887, September 1904; gej. Stücf.

SRotljenljaug. September 1904; gej. ©rotrian.

9tennbaf)n. 1885, ergänzt 1892, 3uli 1899, 9looember 1904;

gej. ©rotrian.

Sßläne Dom «mt SRifcebüttel.

(herausgegeben üon ber Saubeputation, Strom* unb Hafenbau,

ßuf^aüen.)

föifcebüttet. 1 : 4000. fteuu Statt fiidjtpaufen.

1. ©öfe. gebruar 1898, ergänjt «uguft 1899. — 2. Euj*

fjaüen. 1899 big 1900. — 3. ©roben. gebruar 1898.

— 4. SUtenbrud). Februar 1898. — 5. ©ufjnen unb

Sticfenbüttef. Februar 1898. — 6. SBefter* unb Süber*

tüifd). gebruar 1898. — 7. «bfönebe. Suni 1898. —
8. Saf)lenburg. — 9. £olte unb Spangen. 2Rai 1898.

§amburgifd)e3 8tmt SRifcebüttet unb Umgegenb mit ber Snfel

SReutoerf 1902, 1 : 10 000. Sier Statt 2id)tpaufen.

§amburgifd)e3 8lmt SRifcebüttet unb Umgegenb mit ber Snfet

SReutoerf 1902, 1 : 20000. *ßf}Otolirt)ograp£)ie üon Strumper

& (So., 61,7 : 63 cm.

#iftorifd)*ftattftifrf)e ©runbfarten ber Sßroüinj SdjfeS*

toig^olftein. 1
) ©runbfarte 1:100000: 5 einfache,

7 ©oppetfarten, 1 größere 5?arte. Sd)tu&farte 1 : 500 000. —
Qu tjaben bei bem *ßrot)injiaf*$onfert>ator Sßrofeffor #aupt

in Sutin.

b. Wi^tamtttctie.

?ltla£ für Hamburger Schulen, gearbeitet unb herausgegeben

unter ÜRittoirfung ber ©efettfdjaft ber greunbe beä oater*

länbifdjen @cf)ut* unb SrjiefjungätoefenS in Hamburg.

50 £aupt* unb 70 ÜRebenfarten auf 54 Äartenfeiten nebft

Seftanfjang oon 12 Seiten. Unter SRebaftion üon $. S)iercfe

*) Sietje OJUtteUimgen VIII, Seite 369.
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ausgeführt in ber ®eograpf}ifd)en Slnftalt öon ©corgc SBeftcr*

mann in 33raunfd)TOeig. — Drud unb SBertag üon ®eorgc

SBeftermann in S3raunfd)tt>eig [1904], ®r. 4°.

SBaubfarte üon Hamburg, Slltona, SßanbSbef unb Umgcgcnb.

Äoloriert. 220 : 180 cm. herausgegeben üon £. Sarlt),

Hamburg.

Sßlan ber Slbinfeln SßiftjetmSburg unb Steuljof, nadj amtlichen

Duellen unb ben planen üon Sßenfcel & $irfeforn gej. tion

9iid). Äraufe. herausgegeben öon @c&lad}ter & 9iüf)ger,

Hamburg. SSerlag: @ertt), SaeiSj & So., 93ud)l)anblung,

Hamburg, ®rofcer Surftaf) 1. 1:20 000; 1901, ergänzt

®nbe 1 904. Sittjograpfjifdie Slnftalt Don ©d)tad)ter & SRüljger.

ftarte beS mittleren StlftertaleS. herausgegeben üomSUfteröerein, 1904.

n. »über*

a. $ojiograj)I|ie.

allgemeines.

£amburgifd)e 2lrcf)itefturaufnal)men, Sßljotograpljien, fjergeftetlt jur

SHuftrterung beS im SBinterfemefter 1904/1905 oom Sau*

infpeftor 2B. 9Relf)op gehaltenen SSortragS^fluS „3ur f)am*

burgifdjen 93au* unb £ulturgefd)id)te". 135 931att.

änfdjauungSmittel für ben Ijeimatfunbfidjen Unterricht. £erauS*

gegeben unb ausgeführt in bem ®rapf)ifd)ett Äunftüertag tion

(Sari ©riefe, Hamburg, Steintroiete 20. 1902.

I. Sßlan ber ©tabt §amburg aus bem Safjre 1644, nad)

SrnolbuS Sßiterfen. 9Jiit Segleittuort üon DScar 2. £eS*

borpf, ß. SRub. ©djnitger, Sngenieur gerber u. 31.

II. ?Infd}auungSbi(ber, farbig. Sftit Segleitwort üon Dr.

3. fr Soigt.

1. Die f)amburgifd)e Dberelöe, gej. t)on D. @d)ttrinbraj*

f)eim. 2. Die 3Jiarfdj bei Sergeborf, gej. üon S. Sdjifbt.

III. SBilbertafeln für ben tjeimatfunbüdjen Unterricht; auf

ftarfen *ßapptafeln, 75 : 65 cm ©röfee. Serie 1—3:

Grfte Serie:

1. Das Hamburger Sßappen, geg. üon O. ©c^roinbrag^eim. —
2—5. DaS SRatfyauS, ©efamtanfidjt unb Snnenräume. —
6. 3)aS ftriegerbenfmal. — 7. Der ßaifer Sart^runnen. —

28
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8. 2)er äWefcberg. — 9. ©er SRöbingSmarft 1842. —
10. ®er 93ranb ber ©t. 9?ifolaifirdje 1842. — 11. Hamburg
in Sßaffen, 14.— 17. Saljrljunbert, ge$. üon $• ©djnrinbraj*

fjeim. — 12. (Snttoidtung be$ 93eleud)tung3gerät3, gej. mm
£ugo Slmberg.

3tt>eite ©erie:

13—21. Der £afen. — 22—23. Su^aüen unb föifcebüttel. —
24. Die Snfel Weumerf.

©ritte Serie:

25—30. $ie Sierlanbe. — 3i. Sergeborf. — 32—34. ©iH*

unb Drfrfentüärber. — 35. 2)ie SBalbbörfer. — 36. üftoorburg

unb ginfentüärber. — 37. Äu3 ber flüneburger $eibe.

IV. Sßanbfarte öon Hamburg unb Umgegenb, gej. &om

Kartographen (S. Sölfd) im ÜKafeftab üon 1:35 000;

mit einem Profit ber (Slbnieberung.

2)reefen, SBtl^etm : SReue materifdje ©Über aug ber freien unb

£anfeftabt Hamburg unb ifjrer Umgebung, Sertag öon Dtto

SReifener, Hamburg, Dezember 1904.

$)reefen, Sßifljetm: SBanberungen burdj $eibe unb 9Roor. SBertag

üon Otto ÜJiei&ner, Hamburg, 1904. — 3)rucf öon SKeifen*

barf), föiffartf) & (So., »ertin.

©tabtteile.

©anierungägebiet ber Sfteuftabt'Süberteit öftlid) öom ©djaarmarft:

©djaarfteinroeg, ©djaarmarft, ®rofcer Sätfergang, Ferren*

graben, Äratjenfamp unb Seilfelb. — ©efefjen üom 3)adje be3

§aufe3 ©de §errengraßen unb ©djaarfteintoeg^brüde. — 9Cuf*

genommen im Auftrage ber Saubeputation öon ®. fiopp*

mann & So. am 19. September 1904. (Panorama.)

©anierungSgebiet ber Üfteuftabt-Süberteit öftlid) toom ©djaarmarft:

£of)Iertt)eg, ©djaarmarft, ®rofeer ©ätfergang unb ©djaar*

fteintoeg. — ©efefyen üom S)ac^e beä £aufe3 ©d)aar*

marft 31 /32. — Aufgenommen im Stuftrage ber 93aubeputation

üon ®. Äoppmann & So. am 9. Dftober 1904. (Sßanorama.)

©anierungSgebiet ber 9ieuftabt*8überteit öfttidj Dom ©djaarmarft:

50 SBlatt ^fjotograpfjien, aufgenommen im auftrage ber

Saubeputation tton ©. fioppmann & So., Hamburg, ©ep*

tember 1904:
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©djaarfieimoeg, ®rfc Stubbenfjuf unb §errengraben. —
2ie$d)engang. — ©rofeer ©ätfergang, @cfe SieSdjengang. —
©djaarmarft unb £of)terroeg. — aWatt^iagftrafec. — Seit*

felb, Dom £errengraben aus gefeiten. — Seilfelb, nad) bem
#errengraben ju gefehlt. — ©ro&er ©ädergang, @tfe Seit*

felb. — SRücffcitc be$ Äratyenfampa nad) ber SWtc^aeliöfirc^e

ju. — ©djaarmarft, Oftfette. — ©djaarmarft, (Scfe ©rofeer

Söcfergang unb ©djaarfteinroeg. — ©tfjaarfteimoeg. —
Srauerfnedjtgraben. — ©rofeer ©ätfergang. — ©rofcer

Säcfergang, (Stfe 2»attf)ia3ftraJ3e. — kleiner Säcfergang. —
Ära^enfamp. — Seilfelb, <£cfe *ßaftorenftrafce. — «nberg. —
Snberg 9lr. 8. — ©eemann$f}of> öom «nberg au« gefefjen. —
©roßer SBäcfergang 5. — ©roßer Sätfergang 8. —
©roßer Särfergang 25 (SRoterbergS $of). — ©roßer S3ädet>

gang 31 (Subenljof). — ©roßer 93ätfergang 42. — ©roßer
©ätfergang 46 (®ta3f)of). — ©roßer »ätfergang 77. —
£of 93rauerfned)tgraben 23. — Srauerfnedjtgraben 27 (ßüper*

M). — $of 33rauerfned)tgraben 29. — <pof 99rauerfned)t*

graben 31. — £of 93rauerfnecf)tgraben 35. — $rut>enf)of. —
£of £of)tenoeg 13 unb 14. — <Bom 9ioterberg3 £of nad)

bem Sira^enfamp gefe^en. — JtrameramtS-SBofjnungen,

Srotienfamp 10. — #of, oom Ärat)enfamp 18 gefefjen. —
£of hinter Sratjenfamp 13 unb 14. — ©roßer SBäcfer-

gang 25. — £of ßra^enfamp 26. — 2Rattf)ia$ftraße 6/8. —
@d)aarf)of. — Seitfelb—©ruüenfjof. — Seilfefb 25 (jum

Sraubental). — §of Sorfefcen 13.

Straften unb Srücfen.

©rimm. — SRüdfette am großen glet. — aufgenommen im STuf-

trage ber 93aubcputation toon ®. ßoppmann & So. am
7. 3uli 1904.

2>oüenftetf). — Stufgenommen toom „9ltetier Sdjaut" am 19. Sep-
tember 1904.

®ie ÄornfyauSbrücfe.

1. ©efamtanfidjt. — 2. Sie Statue be3 (Sotumbuä; mobefliert

öon Sari Sönter in Hamburg, ausgeführt öon 3. Weimer
in Hamburg. — 3. Btatxit be3 ÜKagfjeflan; mobeßiert öon

Xaüer 8lrnolb, ausgeführt oon Sorben & Sofjn in Hamburg. —
28*
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4. ©tatue be£ £oof; mobeffiert üon Sfuguft $er$ig in

2)re3ben, ausgeführt öon Sorben & ©ofjn in Hamburg. —
5. (Statue be3 93a$co ba ®ama; entworfen unb ausgeführt

öon £. §ofaeu8 in SBcrlin. — Aufgenommen im auftrage ber

Saubeputation üon ©. Äoppmamt & (So. ben 27. SRärj 1904.

©rücfe über ben 9Kittelfanat im Stu»fd)lägertt)eg. (©inmal nad)

Sorben, einmal nad) ©üben gefefjen.) — aufgenommen im

auftrage ber Saubeputation üon ®. Äoppmann & So. am

6. Stuguft 1904.

^afenbauten.

35er Äatfer SBi[^elm*§afen in Hamburg. SKefjrere Aufnahmen öon

©trumper & So. 1904.

@feftrifd)e QtntxaU auf Sufjtuärber. — Stufgenommen im auftrage

ber 93aubeputation, ©eftion für ©trom* unb Hafenbau, oon

®. Äoppmann & So.

1. 2. ÜUfafdjinenanlage, aufgenommen am 20. Sanuar 1904. —
3. Seffelfpeifepumpen unb 4. Seffetantage, aufgenommen am

12. ganuar 1904.

eic!trifd)c ffaifräne auf Shtljroärber. — ®e§gt. am 28. Sanuar 1904.

(S(eftrifd)er 10 Jon^Äran auf Äu^tüärber. — 2)e3gt. am 23. 2Wärj.

Steftrifrfjer 75 £on§*£ran auf ßu^toärber. — ®e8gt. am 23. üRärj.

©edföeljnpfäfjlige Sucbatben im Äufjroärber £afen. — 3)e3gt. am

7. 9iot)ember 1904.

35er ©IIert)o(^afeu tu Hamburg. — Stufnafjme üon ©trumper

& So., 1904.

Sleftrtfdjer Sofjlenfipper am (Sttertjoljljafen. — Stufgenommen im

Stuftrage ber 93aubeputation, ©eftion für ©trom* unb

Hafenbau, üon 65. ßoppmann & ßo. am 20. Sanuar 1904.

SanbungSanlage am D 7

©roalbfai. — 25e3gt. am 12. 35ejember 1904.

^romforifdje Überführung ber (Steife ^ainburg^arburg über bie

£arburger Sanbftrafce. — £)e§gt. am 20. ©ejember 1904.

(Sebäube.

35ie atte SBage. — (SrofeeS Driginat*ÖIgemätbe üon Sofjann (Seorg

©tufjr (geb. um 1640 gu £amburg, öerft. bafelbft 1721).

(SrttJorben 1904 gur Sluäfrfjmürfung be3 SRatljaufeS.
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ßatfjarinenftrafee 31. 32. — Slufgenommen öon ©. Äoppmann & So.

1904. QieQelxotjbau mit ©anbftein*®efimfen unb *$ürein*

faffungen. Srbaut ca. 1730 üott 3of)cmn 9iifo[au£ £uf)n für

bcn 3Jatö£)errn Sßalter 93ecff)off.

Äatljarinenftrafee 9ir. 37; gaffabe unb portal. — aufgenommen

im Sluftrage ber 93aubeputation öon ©. Äoppmann & So.

ben 7. 3Tuguft 1904.

@tfe ifatfjarinenftrafee unb Statljarinenbrücfe. $au$ im Sarocfftif

mit £oppelportat, ettoa au% bem Snbe be3 17. 3af)rf)unbert3

(ÄraljnftöoerS £au3). — $f)otograpf)ie üon ®. Äopp*

manu & So., 1904.

£opfenfacf 9ir. 7, 9, 11, 15, 17 unb 19. — aufgenommen im

auftrage ber Skubeputation oon ®. Soppmann & So. ben

12. 3uti 1904. — 9lr. 9 unb 10, ben 12. 3uli 1904. —
9?r. 15, 17 unb 19, ben 1. 3u(i 1904. — 9fr. 19, 1904.

SBefenbinberfjof 9ir. 52—54. Slbgebrodjen 1905. — Snfc^rtft im

ausgemauerten fjenfterfelb be$ 2. StocftoerfS : B. H. Brockes

1 722—47. *) Aufgenommen im Stuftrage ber 93aubeputation

wix ®. Äoppmann & So. ben 15. 3ioüember 1904.

SBefenbinberfjof 9ir. 59—66. Srbaut im 17. 3afjrf)unbert, ab*

gebrochen 1904. — Slufgenommen im auftrage ber Sau*

beputation öon ®. Äoppmann & So. ben 15. ftoüember 1904.

2>ie ©t. 9tnnen*fiirtf)e in ©t. ®atf)arinen. 2lnfitf)t3poftfarte öon

ßuacfftebt & SKätfjer, 1904.

55ie neuerbaute fiapeQe ber frangöfifd)*reformierten ®emeinbe an

ber öenetfeftraße. aufgenommen öon 3ofyn Stiele, 1904.

Synagogen. 3ufammenf*enun9 öon neuit Sßoftfarten mit 9lnficf)ten

ber ©tjnagogen ®of)lf)öfen, Slbftrafje, 93ieberftrafte, SBenecfe*

ftrafce unb £>einrid) 93artf)*©traJ3e.

2)ie neue öabeanftalt üor bem Sübedertfjor. 2lufnaf)me im Sluf*

trage ber Saubeputation öon ®. $oppmann & So. am
16. September 1904.

£>ie SReepfdjlägermerfftätte öon SuliuS SSölfdfjau auf @t. Sßauli.

3m Stuftrage üou Dr. 3- |>e<ffd)er 1904 üon Sari ©riefe in

2id)tbrucf ausgeführt. — 1. Slufcenanfidjt, natf) einer alten

*) 2)a§ bebeutet, ba& an btefer Stelle ber ©arten unb ba$ (SartenljauS be$

$>id)ter£ Q3rodeS gelegen roar. Söergl. ben Shipferftid) im ad)kn Q3anbe

feiner gefammelten Söerfe.

Digitized byGoogle



346

Sßfjotograpfjie. — 2. 3nnenanfid)t, nadj einer ßeidjnung üon

(&bba SeSborpf. — 3. ©eSgt., nadf) einer 3c^nun9 üon

S. 3Ubred)t öom Safjre 1883.

2)a« 2Baifenf)au3 jur $eit feines 300jäf)rigen 33eftel)en$. Sßf)oto*

grapse oom „Sltelier Schaut", 1904.

5)a$ ©erroaltungSgebäube ber $reiIjafen*2ager§au§*©efeHfdjaft, 83ei

@t. Sinnen 1. Aufgenommen üon ®. Äoppmann & Eo.,

Sluguft 1904.

2)ie ßagerf)äufer ber girma 9lati)an, Sßfjilipp & ©o. am ®renj*

fanal auf bem steinen ©raSbroof. Aufgenommen üom

„«tefier ©d)auf", Sommer 1904.

2)ie Sßetroteumtanfö ber girma fRobert 3ürgen3 auf bem kleinen

©raäbroof. Aufgenommen üom „Atelier ©djaul", 19. Sep-

tember 1904.

6dEe Sübecferftra&e unb SUfrebftrafce, $ofyenfelbe. Ehemaliger

©djäferfaten. aufgenommen üom „Sitetier ©d)aut", 9Q?ai 1904.

®leid) barauf abgebrochen.

S)ie $)eid)tf)orn)ad)e im Saljre 1904. abgebrochen im Sanuar 1905.

aufgenommen im Sluftrage ber SBaubepution üon ®. $opp«

mann & So. ben 11. SKoüember 1904. — 3n biefer 3Bad)e

arbeitete ber Silbfjauer 93örner an ben 2Kobeffierarbeiten

für ba£ ©djiflerbenfmat. 3ur befferen ©e(eucf)tung ttmrbe

oben red)t8 ein Dberlidjtfenfter angebracht unb an ber unter

bem 25ad) liegenben S)ecfe ein ©tiief toeggebrodjen.

S)eufmal jur Erinnerung an bie $ßrimu3*$ataftropf)e am 20. 3uli 1 902.

Errichtet auf bem gentralfriebfjof in Dfytöborf, ©runbftein*

legung am 2. Oftober 1903, Einweisung am 4. ÜRai 1904;

in roeifjem SKarmor ausgeführt üon Sßrofeffor Sdjtermeier.

*ßfjotograpljie üon ©trumper & Eo., 1904.

©efamtüberblicf über bie SBubenftabt auf bem £eitigengeiftfetb

iüäfjrenb beä „2)om$" 1904. — Sßfyotograpfjie üom „Atelier

©d)aut".

35a3 @d)tofc in Sergeborf. Etf 83(att Sßf)otograpf)ien, aufgenommen

im Auftrage ber SBaubeputation üon ©. Soppmann & ßo.

1897—1902.

Umbau be3 ©d)foffe£ ©ergeborf. aufgenommen üon §. Sbooci,

Sergeborf, ben 17. ÜKärj 1898.

i
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©anbfteintafel, toeldje im ©djlofcfiofe ju ©ergeborf an ©teile bcr

alten üeroitterten in bic SBanb eingeladen ift, mit ben

SBappen ber SRat«fjerren Suntc, t>. ©titen unb Sodann SÄetyer

unb einer reftaurierten lateinifdjen Snfdjrift.

SUtenteitfeuerftette mit Slicf in bie SUtenteitftube, Sfteuengamme 58.

Originafaquarett mm $. £>aafe, 1904. (3m ©taat«ard)it).)

3)a« $adjtgut aBatter«f)of. ^fjotograpfjie üon 3of)n lotete, 1904.

Sntroäfferung.

3)a« neue ©tammfiel am £afen. — 2)a« ®infteigef)äu«d)en bei

ber SioofenBrücfe. — S)ie ©ielfafjrt ber Sournaliften unb

Sngenieure Bei ber (Eröffnung be« neuen ©iet«. Aufnahmen

Dom „«teuer ©djaul", 1904.

Die «Ifter.

3)a« ©ootfjau« be« SRuberflub« „gaüorite §ammonia" Bei ber

£ombarb«brücfe. SRidjtfeier am 9. 3uli 1904. $ßfjotograpf)ie

üon 3o^n Stiele.

$)a« @d)toanenf)äu«d)en in ber «ufeenatfter; fertiggeftettt am
21. ÜKai 1904. — Aufgenommen öon ©trumper & So.

im 2Hai beweiben Safjre«. — @* Brannte am 29. Suni

1904 bereit« tmeber nieber, toorauf ein neue« errietet nmrbe.

b. (Ereiflmffe*

SBefud) be« Äaifer« unb ber Äaiferin in Hamburg am 19. Suni 1904.

— Sßfjotograpljien üon D«car SRiefjlmann, Otto 9Reid),

„»teuer ©djaul", ©trumper & So., Sofjn Stiele.

35ie Äaiferparabe auf bem Gjerjierptafc fiurup bei Stttona am
5. September 1904. Aufnahmen üon Änacfftebt & 9lätf)er,

SKaj ^riefter, Atelier ©djaul", Sofjn Stiele.

SBefud) be« Äaifer« unb ber Äaiferin in Hamburg am 6. @ep*

tember 1904. — *ßf)Otograpf)ien üom „Sitetier ©djaut".

SBefudj be« ffönig« (Sbuarb VII. üon (Sngtanb in Hamburg am
28. Suni 1904. — $ljotograpf)ien üon 0«car ÜKieljlmamt,

Otto föeidj, „Sttelier ©djaul", ©trumper & (So., Sofjn Stiele.

35er Sßofat, toeldjer üon Äönig Sbuarb VII. üon (Sngfanb bem

©enate jum Mnbenfen an feinen 93efud) üerefyrt würbe. @r

ift gefdjmütft mit ben SBilbniffen üon $ofbein, ÜKicfjelangelo,
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@ra§mu3 unb SRapfjaef, 75 cm fjodf) unb ausgeführt üon

ben ©olbfdjmieben 9i u. ©. ®arrarb & So. in fionbon.

S)ie Snfdjrift Tautet: The Gift oft Edward VII. King of

Great Britain and Ireland, Emperor of India etc. to

the Senate of the Free and Hanse Town of Hamburg in

remembrance of His Majesty's Visit. June 28 1904. —
35er *ßofaf ift bem ©ilberfdjafc be$ ©enatS einverleibt. —
^fjotograpfjie öom „Sltetter ©dfjaul".

33efud) ber Senate t>on Süberf unb SJremen in Hamburg am

2. 3uni 1904. aufnahmen in 3Salter3f)of üon 3of)n Stiele.

Sefud) beS 9^ornjegifrf)en ®efcf)tüaber3 im Hamburger |>afen am

17. Sluguft 1904. — Sßtjotograpljien toon £anS SBreuer,

„2ltetier @d)aul" unb 3o$n Spiere.

3)eid)fdf)au in ben S3ier(anben am 17. SDiai 1904. Stufgenommen

in 3oHenfpiefer üon Sofjn Jfjiefe.

Gruppen* unb $ferbetran3porte nad) bem SriegSfdjauptajj in

$eutfd)*®übmeft*9lfrifa: «Kit ber „SIbotf Sßoermann" am

30. Sanitär 1904, „Sucie äBoermann" am 6. gebruar 1904,

„gelbmarfdjatl" am 25. 2Kärj 1904, „SKarfgraf" unb

„@ntrerio§" am 30. SKärj 1904, „ßueie SBoermann" am

7. Stprit 1904, „©tjtma" am 20. Sluguft 1904, „$a(atia" am

6. ©ejember 1904. — $l)otograpt)ien toom „ 21teuer ©rfjaul".

93erfd)iffung fcon ©ifenbaljntruppen unb italienifdjen (Sifenbafjn*

arbeitern nad) 2)eutftf)*©übit>eft*8Ifrifa mit ber „(Smitie

SBoermann" am 16. Slpril 1904. — *ßf)otograp!jie vom

„Sltelier ©djaul
11

.

S)er bei ©tuafopmunb in ber %lad)t üom 19. jum 20. 9to*

toember 1904 geftranbete Dampfer „(Sertrub SBoermann"

ber ®eutfd)*£)ftafrifa*2iuie bei feiner legten 3tu3reife aus

Hamburg mit © djufctruppen am 26. Oftober 1904. — *ßf)oto*

grap^ie Dom „Sltelier ©d)aul".

Slnlunft be§ ©ouoerneurS ßeutroein au§ 35eutfdj*©übtüeft*2tfrifa

mit ber „Sucie SBoermann" in Hamburg am 30. 2)ejember

1904. — Sßfjotograpfjie vom „Sttelier ©d)aut".
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Sm Siamen be8 ©enats begrüßt Hauptmann bcr SRcfcruc ©auer

bic aus 2)eutfd)*@übroeft*2lfrifa fjeimfeljrenben, üernmnbeten

ßrieger. — Sßfjotograpfjien üom „Sltelier ©djaul".

©rofcfeuer bei ben 3lttg(o«&outinenta(en ü. Dfjtenborfndjen ©uano*

SBerfen am SKeiljerftieg am 5. 8faguft 1904. — *ßf)otograpf)ien

üom „Sttefier ©djaul".

©rofefeuer ©reüenroeg Sftr. 57 am 15. Suguft 1904. — Sßfpto*

grapsen üom „Sttelicr ©c^aul".

JBranb be3 Kämpfers „Sampeabor" ber fR^ebcrct 9iob. 2Waj

Stitbreiü & (£o., Sonbon, am 26. «uguft 1904, unb bie

SRettungSmanööer. — Sßfjotograpfjien Dom „Atelier ©djaut".

©rofcfeuer ©iffcftragc 316/320 (£ammerbroof) bei ber ©eutfdjen

SSacuum Dil Sompanty, am 27. Dftober 1904. — *ßl)oto*

grapsen üom „Sltelier ©djaut".

c. ^erfonalieit*

£amburgifd)e ÜKänner unb grauen am Anfang be$ XX. 3af)r*

EjunbertS. Äamera*93ilbniffe. aufgenommen, in Rupfer geä$t

unb gebrucft üon SRubolpf) ©üfjrfoop, Hamburg 1905.

33ürgermeifter Dr. ©erwarb £ad)mann. ©eboren am 10. 9Kai 1838,

üerftorben ben 5. 3uli 1904. — $l>otograpf}ien üon Sofjn

Stiele.

2)ie 33egräbni§feiertid)feit für ben üerftorbenen 93ürgermeifter

Dr. ©erwarb $adjmamt. — ?(ufnaf)men üom „Atelier ©djaul"

unb üon 3oljn Sfjiete.

Senator Dr. ©uftat) griebrid) Sart Sodann ©tfjamer. — *ßljotO'

grapfjien üom „SItelier ©djaut".

©rabftätte beS Oberingenieurs granj SlnbreaS ÜKetyer auf bem

Dljtöborfer fjrteb^ofe. — <ßf)Otograpl)ie üon 20. 2Mf)op,

Dftober 1904.

35ie Sufbafjrung ber Seiche be§ am 5. 3Wärj 1904 in §annoüer

entfdjfafenen ©eneratfelbmarfdjalte ©raf SBalberfee, ©fjren*

bürgert üon Hamburg, in ber ©arnifonfirdje gu £>annoüer. —
aufnahmen üon Otto SReid).

5)ie Seifefcung ber fterblidjen Überrefte bc£ ©rafen SBalberfee in

SBaterneoerftorf am 10. 2Wärj 1904. — $a£ SDfaufoleum

ber gamilie Söalbcrfee. — Stufna^men üon Sofjn Stiele.
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gürft Herbert 33i3mardt mit feinen Sagbgäften im Sdjfoffe ju

5rtebrid)3ruf), Sloöember 1903.— Aufnahmen üon3ol)n2:f)iefe.

®ie aSeifefeungSfcicr für ben am 18. September 1904 üerftorbenen

dürften Herbert SMämarcf in griebrirfjärulj, am 21. September

1904. — aufnahmen üon 3of)n Stiele.

3ol>anne$ ©rafjmS, ©fjrenbürger öon Hamburg, geb. am 7. 9Rai

1833 ju Hamburg, üerft. ben 3. «prtt 1897 gu fflien.

©ein ÖJrabbenfmat am ^entralfriebfjof in SBien. ©efdjaffen

üon ber afabemifdjen 93ilbf)auerin Slfe Sonrabt. — Sutograpfjie

nad) einer pljotograpf)ifd)en Aufnahme, Beilage jur „SBiener

93auinbuftrie*3eitung" 1903/1904.

9tbmiralitäi3rat, äbteilung3*93orftanb an ber 2)eutfd)en Seeinarte

in Hamburg, Sari Sfjrtftian Äotberoet} mit fiapitän SBerg*

mann auf ber Sfommanbobrücfe eines 3)ampfer§. — Stufnafjme

üom Atelier Sdjaul", 1904.

Sßittoe SKaria 9Jtargaretf)e Sdjuffce, geb. 93urd)ert, geb. am 8. 3ult

1804. — feierte am 8. 3uli 1904 ifjren fjunbertften @e*

burt$tag, ju roeldjem ber Senat fie begfücfroünfdjte. —
*ßf)otograp^ie üou SB. $öl)nert & Sof)tt. — Sluf bem £ifd)e

bie üom ihifer gefdjenfte laffe.

d. entVKüfßt.

©. ÜK. ©. Hamburg" in Dotier gafjrt. SIprit 1904. — Aufnahme

oon Sari Specf, ÜWarinepljotograplj in $ief.

©. 3K. ©. „Hamburg". — $f}otograpf)ifd)e Sergröfeerung öon

DScar 9Wief)lmann.

35a3 öom Senate für ©. ÜÄ. S. „Hamburg" geftiftete Jaufpaten*

gefdjenf. Drei tripttjdjonartig jufammengefteflte Ölgemalbe

öon £>an3 Sofjrbt. 3n ber Sflitte ein Sbealbtlb beS £am*

burger $afen8, linfö bie SBunte Shif), red^t« ba8 (erfte) SBappen

öon Hamburg. Danach : £eliograt>üre unb 2)rucf üon ©eorg

SBüjenftein & ©o., »erlin. — 93ott & ^iefarbt, SBertagSbud)*

t)anbluug, ©erlitt 1904. ®e$gt. ptjotograpljifd)e Aufnahmen

üon Sofyn Stiele, Hamburg.

Stapeflauf oon S. Ütt. ©. „$orf" am 14. 3Kai 1904 auf ber SBerft

üon 93Iof)m & Sofj. — Slufnafymen üon 3of)n Stiele unb

„SItelier Sd»au{".
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Die (Sntoicflung ber #amburg*Slmerifa ßinie 1847—1901, mit

ben ©Riffen „Deutfd&lanb" 1848 — „SBoruffia" 1856 —
„£ammonia" 1883 — „Äugufte Sictoria" 1890 — ,,©raf

SBalberfee" 1898 — „Deutfälanb" 1900. — flMafat.) Drucf

t>on SRü^jfmeifter & Softer, Hamburg, nad) einem farbigen

Aquarell oon #an8 So^rbt.

Doppel*@d>rauben* unb SReicfy&poftbampfer „9Mtfe" ber Hamburg*

Ämertfa ßinie (©dftoefterfdjiff ber „SBlüdjer"). — Aufge-

nommen Don §. SBemetfe, 9Kärj 1902.

Dampfer „gelbmarfdjaH" ber 2Boermann4{inie auf ber @tbe 3uni

1903. — *ßf)otograpf)ie üom „Atelier ©djaul".

Dampfer „Sap Ortegal" ber §amburg*@übamerifanifdjen Dampf*

fc§iffal)rt3<®efeafd)aft auf ber @lbe, ben 20. April 1904. —
Sßljotograpljie üom „Atelier ©djaul".

Dampfer „ffiap ©lanco" berfelben ©efetlfdjaft, auf ber (Elbe. —
Snnere (Einrichtung für gunfentefegrapljie. — ßroei Äufna&men

öom „Atelier ©djaul".

SBootSmanöw auf bem „^ßrinjregent" Stoüember 1904. (Da3

ÄuSfcfyroenfen ber ^Rettungsboote). — Sßf)Otograpf)ie oom

„«telier ©d)aui".

DaS für Duala beftimmte ©djroimmbocf ber 2Boermann*2inie, öor

Suyfyaüen liegenb. — Dergleichen, auf bem XranSport

nad) feinem 93eftimmung3ort, im Sau oon gtoei ©ee*

fdjieppern. ©ed)8 aufnahmen öom „Atelier ©d>aul",

©ommer 1904.

©d)toimmfran bei bem SReidjSpoftbampfer „Sürgermeifter" ber

Deutfc^en Oft*SXfrifa*Sintc im Hamburger |)afen September

1904. — Stufnafjme oom „Atelier ©djaul".

Der im Hamburger §afen gefundene engltfdje Dampfer „©pfjene"

unb bie £ebung beweiben. — Slufnafjmen üon Otto SReid)

unb „Steuer ©rf)aut".

ßonfut Dtto ©djlicf, Direftor be3 ©ermanifdjen Slotjb, in feinem

Saboratorium mit bem öon ifjm erfunbenen @d)iff3freifel

jur SBermeibnng üon ©djiffsfdjtüanfungen bei SBeQengang.

— SBergleidje Hamburger SRad)rid)ten oom 7. Dftober 1905,

üHorgenauSgabe, unb üom 26. Dftober 1905, 216enbau3gabe.

— aufnahmen üom „Sltelier ©tfjaur, 3Wai 1904.
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2)ie üon ber ©übpoteypebition auf ber „$ijuca" in Hamburg an*

gefommenen gorfcfyer. ©ruppenbitb auf ber „lijuca". —
Dr. Otto Üftorbenffjötb. — Sapitän fiarffen üon ber „Atlantic".

— Sßfjotograpfjien üom „9ttetier ©djaut", 5. Sanuar 1904.

Söiotorboot „SBüfcmäbet", erbaut auf ber ©djiffstoerft üon 2Raj

Oertel, Stetyerftieg. (11,9 m ®efcf)tuinbigfeit in ber ©ehmbe.)

Sergt. Hamburger ßorrefp. üom 19. September 1904. Slbenb*

ausgäbe. — *ßf)otograpf)ie oom „9ttetier ©djaut".

SBinbftärfe* unb geu^tigfettömeffer auf ber ©eeroarte. aufnähme

öom „«teuer ©djaul", 1904.

© 8otoaic©Sfu

JBndjan^eige.

2)em herein ift jugegangen:

2)a3 aitefte SBergeborfer ©tabtbut^ 1437—1495, bearbeitet öon

$anS Äefltngljiifen, stud. hist., fjerauSgegeben uom Serge*

borfer 93ürgert»erein oon 1847 jum 93eften ber ©ammlung

für ^eimatfunbe. 93ergeborf 1906. 33ergeborfer 33ud)brucferei

uon ©b. Sßagner. 24 Seiten.

$)er 93ergeborfer Sürgeröerein fjat eine Sln^a^l üon

©jemptaren im ©efd)äft3jimmer be£ Vereins für £>amburgifd)e

©efd)id)te niebergelegt, roo fie jum greife twn M 1.— für ba3

©yemplar ju erhalten finb.

2>ertd)tignngen.

Stuf Seite 313 ber oorigen Kummer ift gu tefen in ftdlt 8

üon oben: Subroig ber fromme ftatt ftarl (ber (Srofce), in $eite 12

üon oben: Äönig Subtuig ber Deutfdje (ber 93aier), auf Seite 315,

3eile 4 oon unten : ü)f iftui ftatt Sßtftui.

ttfttde & ©ulff, QambutQ.
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Pereiiiö für $amburaifd)e §efdjid)te.

»ttuö IX. £eft 2. M 12.

3n^alt: 2>ie (grroetbuna. be$ 2lmte3 !Riftcbüttcl bitrdf) Hamburg. $cm
Dr. öcrmann 3oad)tm.

$te ©Werbung

bes Slmte* tötycbiMel burd) Hamburg.
1

)

3u bem kirnte Stifeebiittel finb unter biefer Segcic^nung erft-

in ber ^weiten §ätfte beä fecfoefinten SafjrfjunbertS bic beiben

8trd)fpiele be3 2anbe$ fabeln 2lttenwa(be unb (Sroben jufammen*

gefaßt worben. 5luf bie Erwerbung biefer Äirdjfpiele burtf) bie

©tabt Hamburg gef)t bie Sntftefjung beS 2lmte3 jurüdf.

2)abei fyat man bei bem tarnen Sirdjfpiel nid)t Qn einen

fird)lid)en, fonbern an einen Politiken S3e^irf ju benfen. 2)ie

beiben Sirdtfpiele Slttenmalbe unb ©roben waren unb blieben

©lieber be£ ftaattic^en Organismus. Sie waren jmar anfangt

auety Sßfarreien, woüon fie ben Kamen tragen. Urfprünglicf)

fielen bie firdjlidje unb bie weltliche ©lieberung jufammen. Slber

ba3 ^örte fdjon um ba3 Safjr 1570 auf, als bie Äapefle ber f).

©ertrub in 2)öfe jur *ßfarrfird)e erhoben warb, unb ba$ 2)öfer

Äirdjfpiel als felbftänbigeS £ird)fpiel &ou bem Stltenwalber abge*

trennt würbe. Unb ebenfo warb au3 bem ©robener Äirdjfpiet im

Saljre 1819 ber *ßfarrfprengel ber neuen 9J£artin3fird)e in SRifce*

büttet auägefdjieben. Slüein biefe fpätere SReuorbnung ber fird)*

tieften S3ejirfe blieb für bie Äirtfjfpiele Slltenwalbe unb ©roben

l

) £)er s
2luffafc gibt im roefentlidjen einen $ortraß roieber, ben ber öerfaffer

am 12. *Rot»ember b. 3. im herein gehalten bat ftmjußefiiflt finb t»or

allem bie sJtodjroeife ber Duellen unb ber Literatur.

29
&ndgege(ttii : Sejember 1906.
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alz poütifdje ©emeinben ofjne (ginflufc. 8113 foldje tyaben fie bte

gum ©rfofc ber Sanbgemeiubeorbnung im Satire 1871 beftanben,

welche bic einzelnen 2)orffd)aften gu politifdjen ©emeinben machte.

Unb eine Snftitution, bie einen ©inn nur tyatte, folange bie

betben Sirdjfpiele ftaatltd^e Unterbegirfe waren, blieb tro|bera audj

ba nod) erhalten unb ejiftiert bis gum heutigen läge: bie betben

Sctyultljeifteii oou Slltemoalbe unb ©roben.

2Ba8 Reifet ba« nun: bie beiben Äirdjfpiele tuareu ©lieber

be§ ftaatlid)en Organismus? 3)a3 fränfifdje 9teid) unb ber aus

if)m hervorgegangene beutfdje <3taat be3 SWittetalterS fennen

politifdje ©emeinben nur als Segirfe be3 öffentlichen ©eridjtS.

3)ie öffentliche ©eridjteoerfaffung beftimmt bie ©lieberung be£

Staates. SBenn alfo bie Sirdjfpiele 2Utenroalbe unb ©roben

Unterabteilungen bes ©taate« getoefen finb, fo fönnen fie es nur

getoefen fein als ©eridjtSbegirfe. Um iljr SBefen gu begreifen,

muffen nur uns nadj ber ©erid)tst)erfaffung be$ SanbeS fabeln

nmfe^en.
1
) £)iefe weicht oon ber fonftigen fädjfifdjen ©eridjtS*

uerfaffung weniger in ber ©ac^e, a(3 in ber Terminologie ab.

©ie geigt bagegen bie nädjfte 9?erroanbtfd)aft mit ber friefifdjen

©eridjtSüerfaffung — ein beutlidjer $imueiS, ber burd} fpradjfid)e

3nbigien oerftärft roirb, barauf, wo bie £eimat ber erften 93efiebler

beS SanbeS üorgugStoeife gu fudjen ift.

3n ©ad)fen gab eS gtuei ®erid)te, ein l)öf)ere3 unb ein

niebereS, unb bementfprecftenb groei ©eridjtSbegirfe : baS edjte Ding

beS ©rafen für ben 93egirf ber gangen ©raffdjaft unb mit einer

befdjräuften 3uftänbigfeit, baneben ik ©obinge ber ©ografen für

bie ®oe, bie Unterbegirfe ber ©raffdjaft, mit einer ^uftänbigfeit

für bie grofce SKaffe ber 9?ed)t3farf)en, für ade gimlfadjen unb

bie uieberen ©traffadjen. 2>ie ©ografen finb bie nur im ©o
fungierenben Sofaloertreter unb Unterrid)ter bc£ ©rafen. 9luj$er-

bem f)at er nodj einen ©eneratoertreter für bie gange ©raffd)aft,

ber in Dftfafen ®d)ultf)ei&, in SBeftfaleu greigraf Reifet. ÜKaterietI

ftimmt bamit bie ©eridjtSoerfaffung £>abeln$, fotoie grieSlaubS

überein. 916er bie 93egeid)mmgen finb anbere. «Der gemeinfäd)*

fifdjen ©raffdjaft entfpridjt in fabeln unb $rie3fanb baS Öanb

') ÜüjiL für ba§ folßenbe Wipp fteef, $ie altfrief. <8erid)t$t>erfaff. (1894)

bef. 3. 21 ff., 34 ff., 123 ff., 138 ff.; berfelbe, Der Saüfenfpiegcl unb bie

-täube ber freien (1905) S. 178 ff. unb bef. ®. 191 ff.
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ober bcr ®<m; bcm gemeinfädjfifdjen ®o entfpridjt ba3 ftirdrfptef,

für ba3 in grieslanb aud) bic Kamen %tü unb Viertel gebräutf)lid>

finb. Unb bie ©erid)t$üeroalter roerben in fabeln unb grieslanb

nidjt ©raf unb ©ograf genannt, fonbem ©raf unb ©d)ultf)ei&.

2)ie ©djultljei&en fjaben für bie Äircfyfpiele biefelbe 99ebeutung,

mit bie ©ografen für bie @oe. Sie finb in beu Unterbejirfen

ber ©raffdjaft bie öofaloertreter beS ©rafen unb bamit bie $aupt*

ricftter beS SanbeS. hieben ifjnen ftefjt als ©enerafoertreter be8

©rafen in fabeln ber 23yegraf. $)a3 ganje fianb fabeln bifbete

fomit einen einigen gerichtlichen Dberbegirf, beffen 5Rid)ter ber

©raf ober ber SBijegraf waren, unb ba$ ©ort Sanb ift nic^tö

anbereS, als ber Jerminuä, ber bieä gum SuSbrud bringt, roie

ionft ©raffäaft. 813 gerichtlicher Oberbegirf gerfiel ba£ ßanb

fabeln in bie geridjtlidjen Unterbegirfe ber Äird)fpiele, beren

Sinter bie ©cfcultfjeifjen toaren.

©eljt in aöebem bie ®erid)t3oerfaffung be3 fianbeS fabeln

roenigftenS materiell mit ber fädjfifdjen gufammen, unb prägt fid)

tfjre nähere *Bern>anbtfd)aft mit ber friefifdjen nur in ber lermino*

iogie am, fo beftefjen bod) aud) djarafteriftifdje Untertriebe, toeldje

Jpabeln unb grieSlanb gemeinfam finb unb beiber ©eridjtSoerfaffung

oon ber fädjfifdjen trennen. 3d) toit! nur jtueierfei Ijerüorljeben.

Sinmal fjaben im ©egenfafe ju ben ©ografen bie ©d)ult()eifceu

£abeln£ unb grieSlaubS aud) ben SfönigSbann unb finb an ber

©enerafoertretung beS ©rafen beteiligt, inbem fie im ©rafenbing

ober Sanbgeridjt als 93eifi|er fungieren, ©obann ift ber SBirfungS*

frete ber ©djultfjeifjen ein triel umfaffenberer, als berjentge ber

©ografen. ©ie finb jtoar juerft unb t>or allem SRidjter nrie biefe;

baöon nimmt if)re lätigfeit ben 2lu§gang. Slber fie erftrecft fid)

bann and) auf bie öenoaltung. ®en ©djuttfjeifeen ftegt bie

Sorge für bie Unterhaltung ber SBege, ber ©iele unb ber ©eirfje

ob. ©ie finb bie militärifdjen unb polttifdjen Öfterer, toeldje bie

Singefeffeuen jur fianbeSüerteibigung aufbieten. 3n beiben gällen

beruht ifjre 35efel)l$getoalt auf bem SBefifce beS ritterlichen 93anne£.

Serner Ijanbfjaben fie bie Angelegenheiten ber gemeinen 9J?arf, fo*

toeit eine foldje üorf)anben ift, treffen 93eftimmungen ü6er Jelb»

beftetlwig unb SSie^toeibe unb richten im orbentlidjen ©ertdjt über

Selbfreoel; fie orbnen unb beauffidjtigeu Wlafc unb ©eroidjt.

9frben ifjnen fjat, toenigftenS in fabeln, bie fonft befteljenbe ©e*

29*
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meinbefompetenj unb ©onbergeridjtSbarfeit bcr einzelnen SBauer*

fd>aft, bie biefe als private Korporation ausübt, gar feinen Staunt.

2)ie ©d)ultt)eifeen ftnb nid}t nur Stifter ber $ird)fptele, fonbem

jugleid) ®emeinbeüorftef)er ber in bem Sirdjfpiel vereinigten Sauer*

ftfjaften; oft Ijanbelte e3 fid) freiließ nur um eine einige Sauer*

fdjaft, bie ba$ Sirdjfptel auSmacbte. 3ebenfaH3 »erben bie oon

ber $>errfdjaft ernannten Korporale, bie fpäter a(§ Sorffctyaftd*

üorftefjer im 9tmte SRifcebüttel erfdjeinen, jüngeren UrfprungS fein,

ttmS inbeffen nod) genauerer Unterfudjung bebarf.

®rafen be3 SanbeS, ber ©raffdjaft fabeln waren im mer*

^eljnten Saljrljunbert bie $ergöge öon ©adjfen.
1

) 3ur SBö^t*

neljmung ifjrer geridjtsfjerrlicfien SRedjte im fianbe fefbft festen fie

bort Sijegrafen als ifjre (Senerafoertreter ein, bie jebod) öfter

weniger jutreffenb aud) als ©rafen bejeidjnet roerben.*) 3m Sa^re

1324 3
) oerpfänbete §erjog ©ricf)L oon @adjfen*ßauenburg für

*) $a§ Sanb war bamal§ ebenfo, rote bie übrigen 93efifcungen, unter bie

beiben Stnten ber ©erlöge üou Sßergeborf unb berjenigen oon Sauenburg

aufgeteilt (»gl. s$eter o. ftobbe, ©efd*. u. SanbeSbefdjreib. b. öerjogt.

Sauenburg II, 1836, 8. 41 ff.), unb aroar geborten aud) Ijier ben SBerge»

borfern ein drittel, ben Sauenburgern groei Trtttel, roa$ baburdj berotefen

roirb, ba§ int 3abre 1340 <5rt(^ I. üon 8acbfen«Sauenburg unb fein 3obn

@rid) II. bem knappen ©abeler tt)re jroet $eile an ber ©raffdjaft ju fabeln

als 2lmt anvertrauen (Urfb. 3. ©efd). b. $)er$. ü. QJraunfdjro. II sJlr. 325, 5).

$anad) finb bie Angaben bei u. Stobbe II 50 §u berichtigen. 2Bel<be

^ircbfpiele ben einen Anteil unb roelcbe ben anbeten bilbeten, febemt fid)

nid)t genau ermitteln $a laffen. 3ebenfall§ waren s2Utenbrucb bergeborfifcb

(3- Wl Sappenberg, Über ältere ©efd). u. iKecbte b. S. £., 1828, 3.7),

9Utenroalbe unb ©roben lanenburgifcb.

*) SSijegrafen roerben erroäbnt: 1324 (Urfb. j. ©efd). b. öerj. ü. $kaun<

febro. II Dir. 325, 2), 1329 (Subenborf, Registruin III Wr. 44), 1330

(ebenba 9tr. 45), 1332 (Urfb. j. ©efd). b. fcer*. ö.
s

^raunf(bro. II sJh. 325,

3), 1392 ( Sappenberg 3. 29); (trafen: 1307 (Urfb. b. SUofter* Weuenroalbe

Wr. 16), 1393 (ebenba 91r. 127). ©rafen begegnen febon 1219 (Corpus

Privileg, et constit. terrae H., 1823, 9er. 1) unb fpäter fdjeint biefe

QBejetcbnung bie föegel ju werben: 1407 (Sappenberg S. 46 ff.), 1415

(ebenba 3. 36), 1456 (ebenba 3. 53 ff.), 1458 (ebenba 3. 59 ff.\ 1475

(ebenba 3. 64 f., 71).

*) Crig. ber Urf. im 3taat3ard)iu C$l)refe Q 30, lj; gebrueft nad) einer

im 3taat«ard)iü ju Hannover befinblicben, niebt fcl)lerlofen Äopie be§

14. 3b$. int Urfb. j. ©efd). b. ßerj. t). ^raunfebw. II 9tr. 325, 2 (im

tKegcft irrtümlich „Törfer" ftatt ftircbfpiele ^lltenroalbe unb ©roben '..
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eine ©djulb üon 200 Hamburger fDiarf an bie (Simuotjner feines

iianbeS fabeln SBotberidj Sappe unb feine ©öfjne 3of)ann unb

Öeiirrtd) bie beiben $ird)fpiele Slltentüatbe unb ©roben mit aflent

juget>örigen 5Red)t, (Srtrag unb iJhifcen gu Sanbe unb gur @ee,

wie er felbft fie üon feinen 33orfal)ren ererbt fjatte, unter 93orbef)att

be3 SßieberfaufS.
1
) S)a3 Reifet: ber £erjog oerpfanbete bie Siedjte,

bie itjm in ben beiben Sirdjfpielen juftanben, fotoie bie au3 biefen

Siechten fliefjenben (Sinfünfte, mochten fie nun oom feften Sanbe

ober oon ber ©ee f}errü£)ren. Sfynt ftanben aber in ben beiben

&ird)fpielen febiglid) geridjtäl)errlicf)c 9?ed)te gu at3 bent ©rafen

be£ größeren $eile3 oon fabeln: ©ruubeigentum ober anbere SRedjte

befnf* er bort nid)t. ®er finanzielle ertrag btefer geridjt3f)errlid)en

SHedjte war nicfyt unbebeutenb: er befcfjränfte fidj nid)t auf bie

©eridjtSbufjen, fonberu bem ®erid)t3f)errn gebührten eine Steige

oon ©ienften unb Stbgabeu ber ©erid)t$pflid)tigen. Qu ben (enteren

gehörten ber ©rafenfdjafc, bie fiebenjährige 93ebe
2
), ber 3e^nte/ &er

Sbjug^e^nte, bad erbtofe ®ut unb au3 bem SKeere baä Stranbgut.

3)urd) bie Serpfänbung gingen ber SBefifc unb bie Sftufcung ber

©eridjtefyerrfdjaft über Äftemoatbe unb ©roben, fotoeit fie bamalä

bem |>erjog bort nod) jufam, für bie Stouer ber Sßfanbfdjaft auf

bie Sappen über. Uns erfdjeint e3 befrembfid), bafc öffentliche, ftaat-

tid)e SRecftte, al« wären e$ s4$rioatred)te, burd) ein prioatred)tlid)e$

9ted)t§gefrf>äft an beliebige ^Jrioatleute übertragen werben tonnten.

Süein für ba$ ÜJiittelalter ejriftierte bie un£ geläufige Unterfd)eibung

jroifdjen öffentlidjent unb prioatem Steckte nid)t, weil ber Segriff

V . . . nos teneri Walderico Lappen et suis filiis Johanni et Hinrico

incolis nostre terre H. in dneentis marc. den. hamb., pro quibus

ipsis obligayimns duas parrochias terra in eadera, videlicet Wolde

et Gruden, cum omni iure, proventu et utilitate ad eas pertinen-

tibus terrenis et marinis, sicut ad nos a nostris progenitoribus dinos-

euntur devolute. Preterea nos aut heredes nostri, quandoeunque

libet, reemere poterimus obligracionera parrochiarum antedietarum

pro dneentis marc. a predictis Walderico et suis filiis aut eorum

succ^ssoribus a latere clipeali et ipsis redemptis, ut est expressum,

eedem parrochie cum omni iure et commoditate ut supra ad nos et

heredes nostros libere revertentur.

*) (Brafenfdjafc unb Bebe fmb jroeterlei: fie roerben in llrfunben mt$ bem

3abre 1402 neben einanber genannt (ßappenberg <5. 33); fte roerben

ebenfo in ber ftämtneretrec&nung non 1407 (II S. 9, 23 ff.) al* herenscat

unb precaria unterfRieben.
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beS ©taateS als einer juriftifdben Sßerfönlidjfeit nidjt jur t»oden

SuSbitbung unb 2)urcf)füf)rung gelangte. 3)aS üWittelalter fannte

aud) als Öubjefte ftaatlidjer SRcc^te nur bie einzelnen natürlichen

Jßerfonen, meiere fie innehatten. 3f>m galten baljer bie Sterte, bie

wir öffentliche nennen, wie alle übrigen als *ßriüatrecf)te unb

würben bemgemäfc bef)anbelt.

$atfäd)lid) bilbeten nunmehr bie beiben gerichtlichen Unterbejirfe

Ältenwalbe unb ®roben eine eigene ®raffd)aft für fid}, unb ®rafen

waren fjier bie fiappen. 2>ennod) Ijaben fie fid) tiefen Kamen, foüiel

id) felje, nidjt beigelegt. 2Bof)l aber bejeidjnet fid) Sßolberid) £appe

gleich int folgenben 3al)re 1325 als Sigegrafen üon ältenwalbe

unb ®roben. 1
) S)a§ Ijat natürlich feinen ®runb in ber S3erpfänbung

Dom 3al)re guüor: ofjne biefe fonnte eS nur ®rafen unb $ije*

grafen beS SanbeS fabeln unb in ben beiben $ird)fpielen je einen

©djultfjeifeen geben, aber feinen SSi^egrafen üon Slltenwalbe unb

®roben. Snbeffen, warum fid) Sßolberid) Sappe Sfyegraf unb

nirfjt ®raf twn Slltenwalbe unb ®roben genannt bat, ift nicfyt

twöig ffar. 9ftit ber ©teHung ber 3?i$egrafen, biefer t>on ben

^erjögen eingefejjten ^Beamten, bie in bereu Auftrage, nid)t aus

eigenem SRedjte bie ®erid)tsbarfeit ausübten, fjatte 2Bolberid)S

Stellung feine Sfjnlicfyfeit : *t übte bie ®erid)tSbarfeit als Sßfanb*

inljaber fraft eigenen StedjteS aus.
2
) ÜKögfidj erfdjeint jebod), ba§

er als ben eigentlichen ®rafen ber beiben SHrdjfpiele ben SRat bon

Hamburg betrachtet tjat unb fid) febiglid) als beffen ©eridjtSrjer-

wefer, als beffen SSijegrafen.

S)enn baß Hamburg fdjon bei ber SJerpfäubung ber geridjtS*

l)errlid)en Steckte über Slltenwalbe unb ®roben an bie fiappen bie

£anb im ©piele gehabt fjat, baS ift längft
8
) mit Stecht barauS

erfdjloffen worben, bafe in ber barüber auSgeftellten llrfunbe nad)

!

) «remifd&es Urfb. II Mr. 262.
2
) 3lu(ft bie SerpfänbunoSurfunbe fteüt bie Sappen in beutlidjen ©egenfafc

üu ben berjoölidjen Söiscßrafen, wenn eö bort Reifet: Insuper predicti

Waldericas et sui filii cum omnibus amore eorum facere et dimittere

volentibus ad nostra et vicecomitum noetrorum proni erunt seracia

et mandata. Sappenberfl (3. 23) gibt biefem ©afce einen 6inn, ben er

nidjt bat.

3
) Sgl. ßappenberg ©. 23; 9lnton dagebont, ©ebeufblatt 3. freier b. 500 jat)r.

Sfereinißunfl b. Zimtes fö. mit £bft. (1804) 3. 5 f.
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ben Gittern unb bcm Sßrotonotar beS #erjog$ unb öor ben knappen

üter 9tot§ljerren ber ©tabt als 3eu9cn auftreten
1
). ®S tuirb ba$

ober weiter beftätigt burd) manche onbere 9?ad)ridjten unb burtf)

bie Art ber Sntereffen, tueldje Hamburg an ber (Kbmünbung njoftrju»

nehmen fyattt. greilid) finb wir bafür unmittelbar nur auf bie

fpärlidjen SKitteilungen einiger Urfunben unb ber 1350 einfefeenben

Äämmereiredjnungen angettriefen, bie jubem für bie Satyre 1351

bis 1369 einjig in ben ungenügenben ÄuSjügen SaurentS öorliegen.

Aber wir fetjen bod), baf$ fd)on bamalS engere ©ejiefyungen ber

Qapptn junt State unb ein reger SSerfeljr gnrifd)en beiben Seifen

beftanben. Sa, bie Sappen würben oom State gerabegu befolbet.

9iadj ben Sämmereiredjnungen erhielten fie in ben Sauren 1350

bis 1357 regelmäßig jäljrtid) 20 ®, im Safjre 1355 aufcerbem 8 ®. 8
)

Später erfahren wir buref) eine Urfunbe twm Safjre 1384, 8
) ba§

t^tien ber Hauptmann auf bem $urm Don 9leuwerf jäfjrlid) je^n 9Karf

$u jagten pflegte, unb baf$ fie bafür feit langem verpflichtet waren,

ben Hauptmann, feine S)iener unb fein ®ut gu üerteibigen unb ju

befctyüfcen.
4
) Um bie 2Ritte be3 merjeljnten 3af)rt)unbert3 bitten fie

ben 9tat um §oIg ju einem 35au, ben fie oorfjaben;
5
) 1360 trifft

ein SBote oon ifjnen in Hamburg ein;
6
) 1365 fdjitft ifjnen ber SRat

!
; Testes huius sunt Ditlevus Wulf, Ludolphus Scarpenberch, Johannes

Scarpenberch, Ghevehardus de Monte et Hinricus de Gronowe milites,

Nicolaus protbonotarius noster, Jobannes de Monte, Nicolaus de Lune-

borch, Hinricus Rüge et Symon de Alvelde consules hamb., Marquardns

Wulf, Marquardns et Wolquinus fratres dicti Scarpenberch famuli et

alii quam plures fidedigni.

*) 1 18 : Wolderico L. 20 ®; ®. 25: Item 20 % Wolderico et suis fratribus

et amicis dictisL.; 6. 31: filiis Lappen 20 ®; ©. 37: Bertoldo L. 20®;

S. 48: ben fiappen 20® unb nod&tnals 8®; ©.53: ben 8. 20®;
S. 59 : ipsis L. 20 ®. 2)a& bie 2lu«aabe 1354 nidjt oorfommt, werben

bie tfasjüae verfdfrulbet ftaben. SappenbergS Angabe über ben $votd

ber 3aWung (©. 25 Sinnt. 55) beruht auf einem Sefeirrtum.

*) 2$refe Q 30, 4.

*) . . . unde allikewol schole wi unde willet vorwesen, vordeghedingen

unde beschermen denghenen, den se hebbet to eneme rorwarer des

tornes der Nyen unde zine denere unde zyn gbüd myd alle unser

macht . . . lyk uns sulven unde unse ghüd, alze wi bette aldus langhe

ghedaen hebbet.

*') Sljrefe Q 48 : unbatterter 55rief ex parte Bertoldi et Alverici Lappen.
a
) ffiR. I 70: nuncio illorum Lappen 3 /3.
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ein fööneä Stücf lud) 1

) unb 1366 brei Tonnen gering. 1
) 3m

3af)re 1368 rcetlt «foeridj Zappt afö ®aft be3 3tate3 in Hamburg,

ber iljn burd) einen feiner Wiener ein ©tüdf SßegeS gurücfgeleiten

täfct.
8
) ©amafö übernahmen gtoei 5Rat3l)erren für tljn unb feinen

Setter SBiUeKn eine »ürgfdjaft über 300 SHarf.
4
) enbtidj im

Saljre 1371 erftattet ber föat «Umlagen jurücf, bie ein flterifer

SBiUefin* gehabt fjatte, unb ftfjenft biefent felbft eine fca(6e Saft

geringe unb ein 6eträtf}tlid)e3 Quantum ©utter/')

SBo^u aber ber 9kt bie $)ienfte ber Sappen in Änfprudj

nafjm, toarum er 2Bert auf ifjre greunbfdjaft unb 2BtQfäljrigfeit

fegte, ba% tuiffen luir gleichfalls. Slufeer ber 9Jiittuirfung jum

Sdjufce be3 £urme3 auf ÜWeuroerf »erlangte er uon iljnen bie

Sefcfiirmung ber bie @lbe befafjrenben (jamburgifeften SJürger unb

fonftigeu Sauffeute, »erlangte er üor allem, bafc fie biefe ftauf*

leute oor ©tranb* unb Seeräubern bewahrten, bie unter iljrer

— ber Sappen — eigenen ®erid)t£barfeit ftänben.
6
). 3n ben

3af)ren 1349, 1351, 135J unb 1356 fd)lo& er mit ifjnen nod)

befonbere Verträge biefe§ 3nljalt£ ab.
7
) ®aburd) tuirb jugleid)

*) &1R. I 93 : 4 % iß pro pulcro panno misso in terram Hadelerie.
2
) S9t. I 95 : 3 % pro 3 tunnis allecum missis Alverico Lappen.
n
) ftft. 198: item S (?) Twilenvlethe, cum deduxit Aivericum L. ; 9 %
Johanni van der Boreh pro expensis Alverici L.

4
) 2f)refe Q 49 unb 50.

Ä
) ftlR. I 145: 1 # pro expensis clerici Willekini L.; 7 8> 4 ß pro dimidia

lasta aUecum Willekino L.; eidem pro butiro 10 "2 8> "2 ß.
G
) Urf. uon 1349 (2f)refe Q 8): . . . protestamur, quod dei et iusticie intuitu

et propter sinceram dilectionem et affectum, quem ad consules et cives

hamb. gerimus, neenon propter nostri proprii honoris augmentum nos

ad hoc firmiter obligamus, quod universos et singulos cives hamb. et

aliorum locorum mercatores Albiam frequentantes, Dacis tantum ex-

clusis, in nostram defensionem reeipiraus volentes eos a spoliatoribus

nostre iurisdicioni subiectis omnimodis iudempnes et liberos conservare

ac aliorum spolia quantumeunque possumus prohibere per unnm

integrum annum a data presencium continue computandum.

') Sbrefe Q 8, 19 unb 97. Sie Urf. uon 1352 ift im Crig. ni*t mehr

uorbemben; fte ift gebrueft bei 3*acob Scfnibacf, De iure littoris (1751)

5. 282 SRr. 12 unb bei $oI)ann »lefcfer, Samml. &bß. ©efefee X (1771)

2. 209 (bie Angabe im ©auf. Urfb. III 5Rr. 200 ift unridnigl 3We

uier Urt. ftimmen bem 3nl)alte nati) faft ntörtlidj überein, nur ift

bie Urf. uon 1349 uon anberen 90Ntgltebem ber fjamtlie 2awt au**

gefreut, als biejemgen uon 1351, 1352 unb 1356. — Übrigen« Ijaben

bie Sappen nod) in ben Sdjulbuerfdjreibungen uon 1372 unb 1379 eine
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beutlidj, warum bem State baran gelegen fein mu&te, ba| bie

ritterlidjeu Ferren, bie er ftd} ju geifern auäerfefjen Ijatte, nun

auc$ wirfltd) baä Siecht jur Sluäübung ber ©eritf)t£barfeit in feinem

Sinne in ben ©egenben erlangten, wo ber Schüfe ber ©djiffafjrt

am briuglidjften war. 3)afür aber famen in erfter Sinie gerabe

bie Äirdjfpiele Sltenwatbe unb ®roben in 23etrad)t. §ier lagen

in unmittelbarer SRäfje ber burd) ityre ©änbe an fid) fd)on ge*

fäljrlidjen ffitbmünbung bidjtgefät bie Staubnefter: am SBattenmeer

Ojftebt, SBerenfdj, ©titfenbüttel, Stafjnen unb am Straube ber

eibe $öfe, SRifcebüttel unb ©roben. ®3 ift tbm fein Bufall,

wenn fd)on in einem Vertrage Hamburgs mit bem gangen ßanbe

fabeln au3 bem Safjre 1310 üorauSgefefct wirb, bafc bie ©ee*

räuber üorjug^weife in ben Dörfern $)öfe, Dünnen unb ©tiefen*

büttel ifjren ©ifc Ratten.
1

) 9iur im 99efi|e ber ®erid)tsf)errfd)aft

über bie beiben Äirdjfpiele tonnten bie Sappen bie Aufgabe löfen,

welche ber 9?at ifjneu jugebad)t fjatte. S)er Stat fyatte biefeS

mädftigfte ®efd}tedjt, ba3 auf bem bie (Slbmünbung beljerrfdjenbeu

$ipfel &abetu3 in fefter 99urg fafc, offenbar etwa feit bem Sie*

ginne be3 trierjefynten 3at)rl)unbertö an fid) ju fetten unb für feine

feit langem verfolgten öeftrebungen jur ©idjentng be$ ©Ib* unb

8eef)anbel3 31t gewinnen gefugt.
2
) Subem er bie SSerpfänbung

ber gertrfjt^^errlic^en SHedjte über Slltenwalbe unb (Proben an bie

fiappen beförberte, üerfdjaffte er ifjnen einen Seil ber ©ewalt, bie

fte in feinem unb be£ allgemeinen §anbel£ Sntereffe gebraudjeu foHten.

gaft fünfzig 3at;re lang fjat biefe Regelung ber $)iuge für

bie $wede beg 9ftate^ ausgereicht, ©rft 1372 faf) er fid) genötigt,

bie 2J?öglid)feit ernfter ins Stuge gu faffen, ba§ er ben fjamburgifdjen

Sntereffen bie ©eric^t^errfefeaft über SUtenwalbe unb (Sroben bauernb

gonj älmlid&e Skrpfüdjtung übernommen, nämücfj bafür $u forgen, bafj

niemanb aus ihrem (bebtet unb öafen ober barin bie Hamburger unb

ben gemeinen Kaufmann beraube ober fajäbige. $gt. öageborn 8. 6.

') Sdmbatf, De iure littoris 3. 281 9h\ 11 : . . . Et si eos (sc. cives

hamb.) vel aliquem mercatorem de terra nostra et preeipue de villis

Steynmerne, Dune et Stickenbutle quisquam spoliaverit aut aliquid

gravaminis yel molestie intulerit, eidem in nullo assistemus, sed de

terra nostra proscriptus et expulsus erit, donec pro spolio et dampnis

illatis 8ati8faciat et emendet. — Steinmarne ift befanntlid) in bem

fpäteren Xöfe aufgegangen.
2
) Sgl. ftageborn ©. 5.
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nur tuerbe erhalten tonnen, wenn er bie ^ßfaubf^aft auf eigenen

Kamen übernähme, wenn er fief) bie Üircfyfpiele uon beu Sappen

tueiterüerpfänben liefee. 2)ie SJeranlaffung ba^u fcfyeint Ijaupttädjtid}

ber tmrtfdjaftttdje SWiebergang ber Sappen getoefen ju fein, bie

SBeforgute, bafc ©elbnot fie baju treiben fönute, bie SBieberein*

löfung ber gerid)t3()errlicf)en 9ted}te burd) bie £erjöge fjerbeijufüfjren

ober tiefe 9ted)te einem ©ritten weiter in $fanb ju geben. 2)a$

mufete Hamburg auf alle SBeife üerfjinbern, unb biefer ©efafjr

fonnte tüirffam nur fo begegnet werben, bafc ber SRat fetbft bie

pefuniären 93ebürfniffe ber Sappen befriebigte unb fidj bafür bie

beiben $ird)fpiele auäbebang. S)ie Urfacfje für ben Eintritt £am*

burgS in ben ^fanbbeftfc tuar atfo fcfjtuerüd) ein .ßtueifel an ber

3ut)erlöffigfeit ber Sappen, tuar nidjt ber SBerbadjt, baß fie bie

SRäubereien, benen fie uaef) Gräften wehren füllten, felbft betreiben

föunteu. $)a3 erfdjeint au3gefd)loffen gegenüber ber engen 33er*

binbung jtüifc^en ifjnen unb bem State, meiere bie für bie 3aljre

1372 bte 1387 im Original üorfjanbenen Äämmereired)nungen be*

geugen.
1

) Soten geljen hinüber unb fjerüber.
2
) SRatSfjerren tuerben

nad) fabeln entfanbt.
3
) SBillefin Sappe ift meljrfacf) in Hamburg

unb wirb jebeSmal efyrenüoö fjeimgeleitet.
4
) 3)er SRat befdjenft ifjn.

5
)

Sa, er ftef)t auf feiten Hamburgs gegen £>erjog (Srid) IV. üon

') So fdjon Sari ftoppmanu, $iK. I 8. XC.
2
) S5H. I 159 (1372): nuncio Willekini L. 3 ß y

quando sua recia sibi

fuerunt ablata; 8. 170: Hinrico Twilenvlethen 1 # in terram H.,

quam aecommodavit a Heynoni Ekholte in Staden; 8. 177 (1373):

Gherberto 12/3 in Hadeleriam; 8. 197 (1374): 4 ß nuncio Willekini

L.; Alberto Middeneuntwey 10/3 in terram H.; 8.250 (1377): 2/3

nuncio Wilkini L.; 6. 268 (1378): 6 ß nuncio Wolderi et Wilkini L.;

8.269: I6V2 ß Ludekino in Hadeleriam.
3
) WR. I 194 U374): dominis Hinrico Crowel et Nicoiao Roden 12«

5 ß 4 X in terram H.; beufelbcn 17\ 2 % 4 ß in H.; benf. 24 % IS X
in terram H.; 8. 265 (1378): dominis Nicoiao Roden et Hinrico Ybing

2G l/2& in H. cum Willekino L.

4
) ft$. I 154 (1372 : V,'2 fc 3 /J 2 \ ad deducendum Will<ekinum> L.

;

8. 194 U374): 23 ,

/2 ß, cum Willekinus L. deducebatur; 8. 263 (1378):

25/3 Tymmoni advocato ad evehendum Wilkinum L.; 8. 264: bemf.

36 ß ad evehendum Wilkinum L.
5
) S9i. I 202 (1374): 11 % den. pro cervisia data Willekino L. et 2/3;

8. 203: 8fc 16 ^ pro >iligine data Willekino L.; 10« iß pro

2 choris ordeacii brasei datis dicto Willekino.
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©adtfen-Sauenburg, ber ifjn 1378 bei ©teinbecf gefangen nimmt. 1

)

®aju fomtnt nod) eine weitere mistige latfadje. 93ei btn ju*

netjmenbeu Singriffen, benen bie ©cfjiffafjrt unb ber Äaufmaun and)

au£ ben benachbarten Seilen be3 £anbe§ fabeln auSgefefct waren,

Ijatte e£ fid) nid)t alz auSreitfjenb enoiefen, bog bie (Sericfytägetüalt

über 2Utenroalbe unb Girobeu in ^mnben oon Hamburg ergebenen

ÜJiännern lag. Qax Unterbrücfung Don Räubereien, bie an« ben

Äirdjjpielen Slltenbrudj unb Dtternborf — ba8 erftere gehörte

jebenfaüS ju ©ad)fen*93ergeborf (ogt. ©.356,1) — unternommen

nmrben, fjatte Hamburg fdjon im 3af)re 1373 mit btefen Äirdj*

faieien Verträge abgefdjloffen.
2
) Qn @nbe be3 Sa^re« 1378 8

)

gelang e$ bann ben vereinten 83emü^)ungen tübifdjer
4
) unb f)am--

burgifdjer 9iat$fenbeboten, §erjog ©rief) III. mm ©ac^|fen*®ergeborf

bafjin ju beftimmen, bafc er SBiüefiu Sappe bie Sßijegraffdjaft über

feinen Seil be3 ßanbe§ fabeln übertrug, bamit biefer bort bie

gräftidjen SRedjte für ben §erjog üertualte.
5
) 3e$t tt)ar mithin

!

) UW. I 266: dominis Chnstiano Militis, Ludolfo Holdenstede et

Nycolao Roden 8 ß pro vino, quod quidem vintim abstulit eis dux

Saxonie iunior prope villam Steembeke, quando Willekinus L. fuit

captus; S. 274: 11 ß pro expensis habitis super bodam domini

Jobannis Wunstorp, quando Willekinus L. fuit captus ; 2 ß cuidam,

qui duxit servos dominorum nostrorum de Steenbeke versus Hamborch,

qui vulnerati fuerant per ducem Saxonie iuniorem, quando Willekinus

L. fuit captivatus.

*) Sappenberg 6. 27.

*) ©lctd>seitigc ftopie ber Urf. in ber Sljrefe Q 12.

r
) Sübecf fyatte fieft am 7. Januar 1370 bie ganje öerrfdjaft Öerjog (Sricfys III.

uon Sad)fen*93ergeborf einfdjliefclici) be§ Anteiles an fabeln für eine

fcofje Summe oerpfänben laffen (Urfb. b. St. Sübecf III 9k. 707). (*s

hattt bem Öerjog aber am 10. ^an. beSfelben 3af)^ abgefeben uon

2JtöHn, fein ©ebiet jur Wufcung auf tfebenöjeit jurütfgegeben (Urfb. III

9k. 708). £abei roirb feabeln nidjt ausbrütflid) genannt, e$ ift jebod)

einbegriffen *u beuten. $)er 3^erf nmr, nad) bem finberlofen Sobe

(§rid$ HJ., ber 1401 erfolgte, £übetf in ben 93efifc ^u fefcen unb ben

Einfall ber bergeborfifdjen öerrfdjaft an bie lauenburgifdje fiiuie 31t uer«

binbern. 2)iefer $lan ift inbeffen gefd&eitert: ©rief) IV. oon Saufen»

Öauenbnrg $nmng bie Stabt am 13. $uli 1401 $11 einem Sertrage, nad)

bem fte aufjer Wölln alle Söefitmngen ßrirfjs III. abtreten mufjte, unb

bier gefdjieljt aud) bes Anteil*, ben biefer an bem Sanbe öabeln hatte,

roieber Grroäfjnung (Urfb. V 9tr. 18).

5
; . . . dat herteghe Erik vorspr. Wiiken vorspr. bevalen heft zyne

greveschop unde rechticheyt, de he heft in dem lande to Hadelen,
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SBiflefin Stoppe für 2Utemrjalbe unb ©roben SBijegraf be£ SRateS

öon Hamburg, für ben bergeborfifdjen Slntcil aber 93i$egraf be§

£erjog£, imb gtuar ba$ (entere auf au3brücflid)e$ ^Betreiben £am*
burgS unb jur görberung ber Sntereffen biefer ©tobt. 2Bie foQte

mau ifjn ba im $erbad)te ber Untreue gefjabt tjaben?

$ötf)ften§ Fönnte man glauben, baß feit bem Qtafjre 1379

ein SBanbel in feinem öerfyatten eingetreten fei. SBenigftenS erfahren

tuir juerft in biejem Safjre wn Sfagen barüber, bajj SBiHefin unb

SBolberid) fiappe, forme ityre Snedjte unb Untertanen bei ber SergungS*

arbeit für üerunglücfte ©cfyiffe, an ber fie mithalfen, einzelne leite

ber @d}iff8au3rüftung unb ber fiabung eigenmächtig für fid) behielten.

SDiefe klagen mieberf)o(en ftd) in ben Sauren 1384, 1385, 1386,

1388, 1392 unb 1393. 3)er SRat lief* ü6er ben angerichteten

Schaben genau 93ud) führen
1

) unb fjat öfter roegen feinet ©rfafceS

mit ben Sappen oerfjanbett. Slber beäfyalb fyat er fie bennod) audj

in biefer Qtit nidjt ate Verräter unb Räuber augefefjen. 2Ran ge*

tutnnt ben ©inbruef, baß e3 fid) babei emerfeitS tebigüd) um Streitig*

feiten über bie fööfje be$ 99ergetof)ne3 fjaubette.
2
) Slnbererfeitä aber

motten fofdje gelegentliche Veruntreuungen unb felbft einzelne

gäfle offenbaren ©eeraubeä, folange fie fid} in mäßigen GJrenjen

fetten, alz uuüermeiblidjeS Ü6e( erftfjeinen, bemgegenii6er bie 93or*

teile ü6erroogen, welche ber @d)itfc unb bie §ülfe ber Sappen im

übrigen ber ©djiffafyrt unb bem $anbel gemährten, gür bie 23e*

urteilung ift au§fdjlagge6enb, baß biefe aud) jefct nod} in bemfelben

vertrauten 23erf)ältui§ ju bem State ftanben wie rjorfjer,
3
) baß ber

voretowesende unde to vorstände unde de tniweliken to vorwarende

unde optonemende, wes daraf kumpt edder daraf komen mach, van

herteghen Erikes weghen vorspr. . .

1

) ^m Liber dampnorum eivibus hamb. et aliis mercatoribus pertinen-

tinm (Cl. II Nr. 19a Vol. lb Fase. 4), ber nicht, nrie Stoppmann, ft^H. I

3. XC angibt, üerloren ßeoanam ift, worauf mid) mein ftollea,e £an*
sjftrrnf)eim freunblid&ft aufmertfam flemaebt fyat.

2
) (*3 Reifet $. SB. im Qabre 1384: quos pannos ipsi Wilkinus et Wolerus

noluerunt restituere pro rationabili et condigno precio laboris, quod

eis prebebatur pro salvacione eorundem pannorara, sed eos violenter

detinuerunt; unb äbniiefte Skmerfunßen beaeanen auü) fonft.

3
) »otenoerfc^r: SM. I 285 f. (1379), 301 f. U380\ 319 (1381), 340 ff.

(1382\ 361 f. (1383), 383 f. (1384), 406 (1385), 428 ff. (1386), 455

(1387); ©eleit für Süiüefin &: 8iR. I 283 (1379), 290, 306 (1380),

359 (1383), 380 (1384), 402 (138;V, 404; bie Sappen ab ®äfte beS
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Slot irrten audj in ben 3tif)ren 1379 unb 1384 ®elb liel), unb bafc

bie ©tabt Bremen ifynen nod) im 3af)re 1388 ihre $älfte üon

©djlofe unb |>errfdjaft ©eberfefa a(3 Slmtleuten in SBerroaltung gab. 1

)

SWit um fo größerem SRedjte wirb man für ba§ Satyr 1372

annehmen bürfen, bafe in erfter üinie bie finanziellen ©cfytoierig*

feiten ber ßappen ju ber jebenfaltö formellen Säuberung ifjrer

Stellung führten, bie bamafc angebahnt warb. S)er SRat ftretfte

iftucn eine Summe ®elbe$ üor, bie fie nad) jroei Safyreu, 9J?id)aeli£

1374, gurücfjaulen foHten. ©rfolge bie SRncfzatjlung nidf)t, fo follte

ber $fanbbefi$ öon Sllteiitüalbe unb ®roben, tt)ie iljn bie Sappen

gehabt Ratten, auf ben 9tat übergeben. §113 ©djufbfumme werben

in ber über bie Abmachung auSgefteUten Urfunbe 2
) 240 SKarf an*

gegeben. 8
) SBir toiffen bagegen au$ ben ftämmereired)nungen, bafc

KateS: U%'I 306 (1380): 59 ß pro expensis habitis super bodam

domini Johannis Wonstorp, qnando domini nostri invitarunt Wilkinnm

et Wolderum dictos L.; @efdienfe an fte: Sm. I 306 (1380): 17V>®
2/3 Egberto Gropengheter pro uno panno Brugensi dato Willekino

et Woldero dictis L., 6. 348 (1382): pro siligine, pro braseo et pro

expensis et pro schiphure et pro sale, pro caseis et pro aliis diversis

ad usus Wilkini L. 45 % 6'/2 ß 4 ^; Zeilnaftme 2öillefin§ an ^Hat^

jenbungen jur Stobanblung mit £übecf, bem 6rjbifcr)of uon Sternen unb

ben ©ergoßen oon Saufen: »SR. I 299 1380), 316 (1381), 339 f. (1382),

358 (1383); 9Rat«fenbunaen an bie Stoppen: 9tö. I 339 (1382), 359

(1383), 427 (1386), 454 (1387), 469 (1389\ 475 '1391), 477 (1392),

478 (13931
x

) «rem. Urfb. IV Kr. 99; pgl. IV Kr. 118 unb V Kr. 13.

*) JWe Q 30, 2; fdtfecftt aebmcft bei Rlefeter X 203 f.

*) . . . dat wi schuldich zin van rechter schult twe hunderd unde vertich

mark hamb. penn. . . . deme rade van H., de se uns rede betalet

hebbet unde in unze nüth ghekomen zin, de wy unde unze rechten

erfnamen scholen unde willen betaleu denzulven radmannen nu th0

zunte Micheles daghe neghest thokomende vord over twe jar binnen

der stad th0 H Hirumboven th0 ener merer bewissinghe

zo hebbe wi verpandet unde zat den vorscr. radmannen vor de vorben.

summen gheldes . . . twe kerspel, alze Wolde unde Gruden, alse ze

beleghen zin in deme lande th0 Hadelen, de unse eldereu unde wi

had hebben unde hebbet van den erb. vorsten unsen heren hertoghen

t0 Sassen . . ., alse dersulven vorsten bref uthwiset unde denzulven

bref, den wi darup hebbet . . ., den hebbe wi gheandwerdet unde

ghezat een mit den vorsprok. kerspelen . . . den vorben. radmannen,

mit zodaneme underscheyde : were dat wy vorzumede worden in der

vorscr. betalinghe . . , zo sch0len desulven radman der vorben. ker-
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iatfädjlidj nur 200 SRarf gejaljlt ftnb/) biefelbe Summe, lucldje

bie Sappen if)rerfeit§ 1324 für ben ^fanbbefifc ausgegeben Ratten.

£ie ^fanbfumme roar alfo nid)t etwa injn>ifd)en t>om £er$og erbost

tuorben. ?tnbererfeit§ erfefyen mir au£ ben fiämmcreiredjuungen

gleichfalls, bafc feit bem Saljre 1374, too bie SRütfsa&lung ber

200 9Warf f)ätte erfolgen follen, aber in SBirflidjfeit nid)t erfolgte,

als Sdjulb ber Sappen 240 ÜWarf gebucht werben. 2
) <Da$ ift nur

fo ju erflären, baj$ bie überfdjießenben 40 3Karf bie für bie

200 9Karf fälligen gtoeija^rigen 3infen barfteflcn. S)er. ©afc üon

jef)n ^ro^ent ift für bie bamalige Qext üblid). 3u bie Urfunbe

tourbe fomit gleid) eine einheitliche ©umme etngeftellt, bie foroofjl

Äapital roie ^iufen umfaßte.

SBon 9ted)t3 wegen waren ÜRid)aeli§ 1374 bie geridjtSfjerr*

lid)en 9ted)te über Sütentoalbe unb ®roben, foroeit fie bie Sappen

befeffen Ratten, in ben *ßfanbbefifc Hamburgs gelangt. Jatfädjlid)

änberte fid) baburcö in ber Stellung ber Sappen nicfjtS. 3Bie fie

fid) fdjon 1325 nur als Sijegrafen begeidjnet Ratten, obtoof)l fie

bocf) Sijegrafen be* ^er^ogS jebenfalls nidjt waren, fo fyaben fie

aud) nach 1374 bie gräflichen SRedjte weiter oenualtet unb bie

barauS fliefjenben ginfünfte belogen, einnahmen Hamburgs aus

SUtentualbe unb ©roben weifen bie Äämmereiredjnungen audj für

bie fpätere $eit rixdjt nad). Slber eS fdjeint, als ob felbft bie

^Rechtsfolgen ber Vereinbarung t>on 1372 nidjt fofort gejogen finb.

S)er SRat fdjeint noef) einen Serfud) gemalt ju Ijaben, ben Sappen

bie *ßfanbfd)aft ju erhalten. ®enn im Safjre 1376 t>erjeid)nen bie

Lämmereiredjnungen bie 1372 mit 200 üKarf fontrat)ierte @d)ulb

SBiöefin fiappeS mit bem Bufafe, bafe er bafür Don (Empfang beS

speien, alze Wolde unde (Jrude, vryliken bruken <unde bezitten> mit

alleme rechte, ronthe, nüth unde tbobeboringhe, alze wi de bezethen

hebben ;
<ok> zo mogben deaulven radman ere summen van dem

ghelde vorscr. maken unde zik der nalen mit den vorscr. kerepelen

<unde mit> dem breve, wan ze willen, wor ze kunnen unde mogben,
sunder yeniy;berleye bind«'! unde weddereprake unser unde unser erf-

namen.

I ltfl: Coiicessimus Willekino Lappen ltiOfö; ufll. 6. 151: ex parte

Willekini L. 160 V.

I 189: in debitis ex parte Willekini L. 192©; 6.210 ( 1375 : Wille-

kinus L. tenetur li>2 ®.
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©clbeS an jä§rlid)
%20 9Karf ä^fen entrichten foflc.

1
) 3)arau$

fann nur auf eine injroifdjen erfolgte ©tunbung ber SRücfjafylung

unb auf einen öorläufigen SJerjic^t auf ben Slnfatl ber Sßfanbfdjaft

gefdjloffen roerben. $>ie 3tnfeu ftnb jebodj niemals gejagt roorben.

3m ©egenteil, im Sa^re 1379 mußten bie Sappen tton neuem

Äapttal aufnehmen, unb jroar abermals 200 ÜKarf ju äfynlidjen

JBebingungen tüie 1372. SDarleifyer waren bieSmal Hamburg unb

Sübecf gemeinfam; jebe ©tabt gab 100 üRarf l)er.
2
) ©leidyeitig

aber mußten bie Sappen ityx ®d)ulbbefenntni$ tton 1372 bafjin

erneuern,') ba& fie Hamburg 240 üftarf, alfo ba3 Kapital unb

jroeijä^rige 3infen, fäulbig feien, roofür fie ber ©tabt ifyre beiben

ftirdjfpiele Sltenroalbe unb (Sroben üerpfänbet Ratten.
4
) $)amit

war nachträglich anerfannt, bafc ber Sßfanbbefifc ber geric^tö^crrlic^cn

Siebte in ben Sirdjfpielen feit üfticfyaelia 1374 Hamburg ^uftanb.

Unb babei ift e$ geblieben: einen mistigen leil feiner SRedjte

über Ältentpalbe unb ®roben ijat Hamburg 1374 erworben unb

md}t erft 1394. SBeber bie Sappen nod} bie ©erlöge uon ©adjfen

tjaben bie gerid)t3l)errlid)en SRed)te jemals roieber jurücfgefauft.

Jrofcbem befifet Hamburg nod) eine üon ben Sappen au3*

geftedtc SBerpfänbungSurfunbe über biefe felben SRed)te aus bem

3a§re 1394. 5
) Unb roer etwa uoef) jmeifeln follte, ba& fid) bie

SBerpfänbung lebiglid) auf bie ©erid)t3borfeit begogen t)at, bem

nrirb e8 l)ier auSbrücflid) gefagt.
6
) Slber rooju beburfte e£ biefer

'; I 230: WiUekinus Lappe tenetur 200 JC, pro quibus tenetur quolibet

anno a tempore, quo (ftatt pro bes 3)rutfc$) peeuniam huiusmodi

reeepit, redditus 20 #.

-) STSR. I 291 : SO & Willekino L.

3
Urf. in ber Sfjrcfe Q 30, 3.

4 Vortmeer zunt wy Wilken unde Wolder vornomet schuldich eer der

schuld unde boven de schuld vorscr. den erb. mannen den raadmannen

unde der stad to H. twe hunderd mark unde veertich mark hamb.

penn., dar wy en vore vorpandet unde sat hebt use twe kerspele Wolde

und Gruden, alse de beleihen zunt, al.se use opene bref, den wy en

darop ghegheven hebbet, wol uthwiset, de ghescreven unde gheven is

in dem jare na godes bord druteynhundert twe und« 1
, seventighestem

jare . . .

:
') <#ebrutft bei öafleboiu 3. 14 f.

" ... dat wi hebben gheset unde vorpandet . . . den borgherniesteren

unde deine rade der stad H. . . . twee kerspele, alse Wolden unde

Gruden, . . . myt deme rechte unde gherichte hoghesten unde zidesten
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Urfunbe nod)? 3)ie ©rflärung gibt bic borin genannte Sßfanb*

fumme Don 300 ÜKorf. 3ln bie Sappen waren bie Äirdjfpiele 1324

für 200 üftarf Derpfänbet worben, für biefefbe Summe mar bie

<ßfanbfcftaft 1374 an Hamburg übergegangen. ®en fritifefoen

Slugenblitf be£ SafyreS 1394, al3 ber 9Jat gelungen war, bie

Sappen fallen jn laffen unb fid) völlig an ifyre ©teile ju fefcen,

l)at ber ^erjog üon ©ac^fen ju einer ®rf)öf)ung ber *ßfanbfumme

benufct. @r brofyte mit bem Sßieberfauf, weim ifym nid)t weitere

100 SRarf bewilligt mürben. SDaS gefc^af), aber biefe 100 2J?arf

erhielten bie Sappen, tncld^e fie natürlich junädift gu gafjlen Ratten,

t)on Hamburg nirf)t fogleid) gurüderftattet. ©ie befannten, t)on ber

300 War! betragenben ^fanbfumme 200 äRarf empfangen 31t

fjaben: ba§ waren bie 200 3Karf, meiere ifjnen 1372 t>om State

geliehen waren. 1

) 1)ie übrigen 100 SWarf, bie fie ifjrerfeitö für

bie Srnenernng ber SJerpfänbung bem £>erjog Ratten entrichten

muffen, foQten fie üon Hamburg erft erhalten, wenn bie ^ergöge

bie S?ird)fpie(e für 300 9Karf Dom JRate lieber einlöften, ober

wenn fiel) ber 9iat mit ben ^ergögen bafyin einige, bafe er 93er*

Walter ifjrer ©ericfytsbarfeit über ba3 Sanb fabeln würbe. 2
) 35af$

bei etwaiger SBiebereinlöfung bie Sappen ju ifjrem ©elbe fommen

mußten, ift felbftüerftänblid). Slber intereffant ift bie jweite ffle*

bingung. Sßir fjaben gefefjen (©. 363), bafc ?$ Hamburg im

3af)re 1378 gelungen war, feinem greunbe unb Reifer SBiüefin

darover, de unse olderen unde wy myt deme rechte unde gherichte

darover ghehat hebben unde hebben von den . . . hertoghen to

Sassen . . .

,
'i midbttQ fdjon ftoppmann, ttft. 1 S. XC.

2
) . . . vor drehundert mark lub. unde bamb. penn. . . ., daraf wi rede . . .

van entfanghen unde opgheboret hebben twehundert mark penn, in

reden telleden pennhighen an ener sommen. Unde were dat de

irgbenom. vorsten in der tiid wesende desse vorscr. twe kerspele

unde gherichte wedder loseden van deme rade to H. vorben., so

scholden desulve raed uns edder unsen erven noch gheven unde

betalen hundert mark penn, nastande van desser vorscr. sommen.

Were ok dat de vorben. raed to H. zik doch vruntliken vordroghen

myt den irghen. vorsten umme ere recht unde gherichte, dat se

hebben in deme vorscr. lande to Hadelen, also dat de raed to H. des

vulmechtigbe vorwarers unde vorstand ere worden, so scholden

se aver uns edder unsen erven de vorscr. hundert mark penn, ent-

richten.

Digitized byGoogle



369

Sappe bic SSi^egraffc^aft ü6er bie ju <Sad)fen*S)ergeJ>orf gehörigen

Seile $abeln3 ju toerfdjaffen. 933er ifjtn in biefem 9lmte nachfolgte,

ift unbefannt. 8(8 einen neuen (Srfolg ber f)ainburgifd)en ^ßolittf

barf man betrauten, ba& firf) fein Setter SBolberid) im Safjre 1390

im SBefifce ber SBijegraffäaft über ben größeren lauenburgifdjen

Anteil befanb.
1

) Allein als biefer ba8 Vertrauen Hamburg«

täufdjte unb beSfjafb au§ feinem Eigentum üerbrängt mar, naljm

bamit feine SBijegraffdjaft öon fefbft ein ®nbe. 2>er 9tat mufcte

barauf bebadjt fein, nunmehr aud) biefen Seil ber ÜJlarfjtfteöung

feines ehemaligen Jreunbea felbft ju übernehmen. @r mu&te felbft

SJijegraf be3 lauenburgifdjen £abefn3 merben, mie er c$ balb

barauf geworben ift.
2
) SBolberid) Sappe foHte bei @rid) IV. biefe

Siegelung feiner 9iadjfofge beförbern: als Änreij baju bienten bie

100 9Äarf, bie er groeifelloS nad) wenigen 3aljren eingestrichen fjat.

Scfj mieber^ole : bie geridjt«f)errlid)eu SRerfjte über bie beiben

ftirdjfpiefe 9lltenmalbe unb ©roben, fomeit fie bem $erjoge wn
Saufen bei ber SBerpfänbnng an bie Sappen im Safyre 1324 nod)

juftanben, fjat Hamburg im 3aljre 1374 aß Sßfanbfdjaft erlangt;

ba ber Sßieberfauf bauernb unterblieb, finb biefe 9ied)te, meldte

für einen folgen galt als befinittoe ®egen(eiftung für bie im

3af)re 1372 f>ergeliel)ene Summe gelten fodten, (Eigentum Hamburgs

geworben. 8
) Sei) fage auSbrücflid) : bie gerid)t3f)errfid)en SRed)te,

!

) Ur!b. j. @efö. b. fterj. o. iöraunfäro. VII 9lr. 29. Söolber befennt : dat

ik mynem gnedighen heren herteghen Erike deme jungheren van Sassen

de grevescop yn Hadelen, de he my unvorpendet to truwer hant

bevalen heft, wedder antworden scal unde wil edder sinen erven quit

unde vry unde unvortoghet, wanne ik van em edder sinen erven tho

der vorlatynghe esschet werde.
2
j $ie$ war bie Stellung — bas geigt fctyou ber mitgeteilte 2öortlaut ber

llrt. oon 1394 — , roeldje ber )Kat innehatte, elje er im 3aljre 1407 ben

^fanbbeftfc be3 SanbeS öabeln erwarb (Stjrefe QU; $$. II 9 f.).

ÖcrjogltcWauenburgifdjer %ria)t$uerroefer ift er aller 5Öat)rfdjemlid)feit

nadj im 3af)re 1397 gunädrft auf fünf 3a^re geworben (£appenberg S. 33).

9tadfj ber SBiebernereinigung ber fäd)fifcr)en i'anbe im Qafjre 1401 rourbe

tf)m biefeS 21mt bann aud) für ben früheren bergeborfifeljeu Anteil über«

tragen. 3>n ben Urfunben non 1402 erflärten bie einzelnen ftirdjfpiele,

ben 3Rat für abermals fünf Qafyre gu itjren (trafen, b. t). 23i$egrafen, unb

Slmtleuten anjune^men (ebenba).

*) Über ben (Sfarafter be§ beurfdjen ^fanbre^ts ogl. %. fceusler, 3nftitu*

Honen b. beutfd). ^rioatred&tS II (1886) ©. 132.

30
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foweit fic bem ^erjogc 1324 nodj ^uftanben. Sßir werben fefjen,

ba$ fie itjm für einen größeren Seil 3llteuwalbe§ nnb für einen

ganj fteinen Seit ®roben£ nid)t me^r guftanben, baß melmefjr auefi

fjier bie für ba% ÜKittelatter fo djarafteriftifdje 2)urd)bred)uug ber

öffentlichen ©erid)t3barfeit, if»re Sinfdjränfung burdj Smmunitäten

unb ben mit gerid)t§f)errlid)en Dienten au3geftatteten ©roßgrunbbefi|

ftattgefunben tjatte. Smmerljin beruht bod) für faft gang (Proben

unb für etwa bie |>älfte be£ Äird)fpief3 ?lltenwalbe bie lanbe£*

fjerrlidje (Stellung Hamburgs, feine Sanbe$l)o£)eit auf bem Srwerbe

ber gertd)t3t)errlid)en, ber gräflichen 5Red)te üom 3al)re 1374.

®raf twn Slltenwafbe unb ®roben war feitbem ber SRat unb feine

SBijegrafen, wie bi§ 1394 bie üappen, fo nadjljer bie SlatSljerrn,

benen er als £>auptteuten ba£ <Sd)loß SRifcebüttel anvertraute. 63

finb bemnad) öffentliche 3ted)te, bie Ausübung ber öffentlichen

®erid)t$barieit, welche bie ©runbfage bilben für bie obrigfeitlidje

Stellung be§ SlmtmannS. 9Son einem aHmätjlidjen Übergang gut§*

f)errlid)er Siechte in ftaatlicfye £ot)eit£red)te, öon bem man

gefprodjen fjat,
1
) fann fd)Ied)terbing3 nid)t bie SRebe fein.

SBoriit aber beftefjt bann baneben nod) bie SBebeutung ber

Erwerbung be3 @d)Ioffe£ SRifcebüttel unb ber gugefjörigeu Dörfer,

weldje ber $lat im 3afjre 1394 machte? SBarum genügte e$

nid)t, als bie fiappen 1393 ben Surm auf Sfteuwerf verbrannten
2
)

unb bamit bie ifjnen auferlegten *ßflid)ten gegen Hamburg gröblich

verlebten, fie twn ber Sijegraffdjaft ju entfernen? 2Barum mußten

fie mit bem SSerluft ber eroberten 23urg unb if)re3 gefamteu ®runb*

eigentutnS büßen? sJtun, ein großer Seit tfjrer öffeutlidjn-edjtlidjen

SJtadjt bafierte freiließ auf ber üi^egräflidien ®erid)t3t)errfdjaft, unb

bie verwalteten fie feit 1374 lebtglid) im auftrage Hamburgs,

oljne eigenes Stecht baran ju fjaben. 9I6er ein auberer fleinerer

Seil biefer 9Jfad)t berufne auf einer ®erid)t3l)crrfd)aft, bie mit

ifjrem ©ruubbefi^e uerbunbeu war. Unb außerbem gab ber au^

gebeulte @huubbeftfc an fid) unb oor allem ba$ fefte ©d)Ioß ein

tatfäd)üd)e3 Übergewicht, ba3 Hamburg feinen geinbeu nidjt (äffen

') 9JHtteil. be§ Senate an bie iöüröerfcfeaft uom 10. Oft. 1871) ($erl)anbl.

S. 643).

2
j &M.I 478: 20 & 19 ß 3\ pro victualibns, quando domini miserunt.

servitores ad tnrrim Nove 0, qnando fuit combusta per illos de Lappen.

Sgl. £agebom g. 6. .
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fonnte. $)er 93efife ber gräflichen SRedjte allein uüfete ben 3ntereffen

Hamburgs nid)t3, wenn baS Sdjloß unb bie jiige^örigen ®üter

Scannern gehörten, bie biefen Sntereffen feinblid) gefinnt waren.

Wit einer fofdjen 3Köglid)feit t)atte ber 9Jat feit langem ge*

rechnet. @r fyatte ben Übergang beS ©d)loffe3 unb bes ©runb*

beftfceS ber Sappen in feine $anb ebeufo forgfältig vorbereitet,

wie ben ber ®erid)t$barfett. Slud) f)ier lieber mußte er befürchten,

bafj (Mbnot bie Sappen üeranlaffen fönnte, \t)x ©tf)lo& fremben

9Wad)tf)abern, bie Hamburg unbequem werben fönnten, einzuräumen,
1

)

wof)l gar ba3 @dE)[o& unb bie ©üter dritten ju verfemen ober ju

verlaufen. 9tid)t weniger mochte er befürchten, bafc fie öiefleid)t

nirf)t in ber Sage wären, e3 genügenb gu öerteibigen, fobafc e$

ifjnen in einer fytjbt abgenommen werben fönnte. 2)e3f)alb tiefe

er bie Sappen in ben ©djulbüerfdjreibungen üon 1372 uub 1379

fid) öerpflid)ten, if)r ©ctylofe biä jur Dtücfjaljtung be§ ®elbe3 bem

diäte offen ju galten, bamit biefer ft<f) beffeu im Notfälle wie

feinet eigenen bebienen fönne.*) ÜWefyrfad) fjat er üou biefer S9e*

fugniä ©ebrauef) gemalt: in ben Sauren 1378, 1379 unb 1390

Ijat er eä mit eigeuer ÜKannfcfyaft befefct, mit $rouiaut üerfefjen,

triefleidjt audj für bauliche 93erbefferungeu ©orge getragen 3
.)

gerner aber: atö bie Stäbte Sübetf uub Hamburg 1379 ben

Sappen geineinfam 200 äRarf liefen, bie gwei Satjre lang mit je

20 2Rarf uerjinft unb bann jurüdgeja^lt werben foflten, ließen fie

ftd) nidjt nur bie jäf)r(ttf)eu ßinfen in bem ©djloffe unb ben ba^u

gehörigen Dörfern üerfitfjern, foubern auü) t>er)pred)en, bag bie

Sappen üor SRücfyaljtung Don Kapital uub 3^n fen ^r ©djfog uub

®ut niemanbem verlaufen ober üerfefcen wollten.
4
) SUle biefe

*) 3brcn £anbeSl)errn Briefe II. unb Griefe IV. neu Sadjfen^aueuburfl featteu

bie Sappen tfer 3d)lo& 1355 unb 1370 jur ^erfüaung aeftellt (llrfb. j.

©ef*. b. &erj. üon $raunfrf)iu. II 9fr. 524 uub IV 9fr. 50).

2
) 1372: Vortmer zo vorwillekore wy uns unde vorreden, dat unse slot

tho R. den vorscr. radmannen unde den eren schal apen stan unde

ere opene slot wesen tho brukende tho alle eren noden, alle de wile

dat ze dat vorspr. ghelt . . . nicht wedder en hebbet. Jyaft ebenfo

in ber llrf. nou 1379 (Iferefe Q 29 b).

*) ftfl. I 2m, 284, 474.

*) . . . dat wi schüldich zint . . . dem rade van L. unde dem rade van H.

to der twier stede vörben. behöf twehuuderd mark hamb. penn. . . .,

de wy unde unse erfnamen scolen unde willen betalen den raadmannen

30*
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93erpfüd)tungen blieben bi§ 1394 in Äraft, ba Dörfer roeber bie

©djulb t)on 1372 nod) biejenige t)ou 1379 beglichen rourben. Xie

©djulb Don 1372 brannten bie ßappen überhaupt uidjt jurütf=

ju^atylen, toeil e$ Hamburg gerabe auf ben bauembeu eigenen

S3efi{j ber geridjtsljerrlidjen Siebte anfam. Die 1379 augetietjenen

200 ÜJJarf aber nmrbeti jefct — freiließ of)ne 33erücffid)tigung ber

aufgelaufenen ßtitfeu — auf ben Kaufpreis angerechnet, als ber

föat <5d)to& unb ®üter tra Saljre 1394 erwarb.
1

) £er Kaufpreis

betrug 2000 9Warf: baüou würben bie fd)on 1379 geilten

200 3Äarf abgefegt,
2
) unb für bie reftlid)en 1800 2Karf fieberte

ber SRat ben ßappen eine unübertragbare, aber feiten^ be^ 9tat§

ablösbare jäljrlicf)e SRente üon 180 üJiarf ju.

2)a3 Staufobjeft toirb in ber Urfuube folgenbermafcen be*

trieben: ba« ©djiojs SRifcebüttef unb bie baju gehörigen Dörfer,

nämtid) ©atjtenburg, 25u(juen, ©teiumarne, SBefterböfe, Dfterböje,

Sftorbroifdj, ©überroifdj, ©ticfenbüttel unb SRifeebüttef, mit bebauten

unb rauften ftefern, mit Sßaffer, gifc^erei, mit 3ßiefen, mit Sßeiöen,

der twier stede vorben. to s. Micheles daghe neghest tokomende voord

over twe jaar binnen der stad H unde hyrvore bebbe wy

opgbelaten unde oplatet in desser scrift den raadinannen desser twier

stede v0rn0met to erer twier stede vorscr. bebof twintich mark

gheldes en alle jaar binnen den twen jaren vorscr. jo to 8. Michelis

dagbe binnen H. to ghevende ... in unsem slote R. unde in alle

ziner nut, rechticheyt, tobehoringhe unde beleghelicheyt, alse id

beleghen is in dem lande to Hadelen, nnde in alle unsem gude, dat

darto unde darby belegben is edder woor it zi Vortmer ver-

willekare wy uns unde unse erfnamen, dat wy unde unse erfnamen

unse slot unde gnd vorscr. nemende verkupen edder versetten scbolen

noch en willen, eer wy den raadmanuen vorscr. dat gheld vorscr.

unde de rente, de en to der tut boren mach, unde den vorsetenen

tinz degher unde al entriebt hebben unde betalt, alse hyrvore steyt

ghescreven.

') $)ie Urt. ift am beften gebrueft bei ftaßeborn ©. 11 ff.

2
) So bat fdjon Soppmann, £$. I 6. XO bie töeftimmung gebeutet.

Sfll. übrigens bie Cuittunß einend) %appe$ uom ^abre 14CX> (Ibrefe

Q 30, 10; gebrueft bei ftlefeter X 216 f. unb im tlrtb. j. ®efd). b. fcerj.

r>. Skaunfdnu X s
)lr. 157), iuo e$ beifet: van welken twen dusent marken

myn veddere vorben. unde ik twe hunderd mark in reden telleden

penn, entfanghen, upghebort unde in unse nud ghekeret hebben vor

der makinge des ersten breves, den wi en up dat vorscr.

slod beseghelt hebben (b. \). not 1394) etc.
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mit ©ewigen unb Sagb, mit SRooren im SHarfd)* uub im ©eeft*

lanbe, fotoo^I binnen DeidjeS roie aufjeu Seiche«. 35iefe befannte

Jormel einer (SigentumSübertragung befagt aber nfd)t3 anbereS,

al8 bajj ber gefamte ©runb unb Soben aller aufgejagten Dörfer

privates ©gentum ber Sappen geroefen war unb nun, fomeit fie

nidjt bereite früher anberroeitig barü6er verfügt Ratten,
1

) als folcfyeä

an Hamburg uerfauft marb. @S gab alfo bamals in biefeu

Dörfern feine freien Bauerngüter, feine $>öfe, bie im freien

ßigentum ber Säuern ftanben, fonbern biefe Ratten an iljren fianb*

ftetten nur ein abgeleitete^ 9tu$ung£red)t, baS itynen Don beut

(Eigentümer be3 ©runb unb Sobenä oerlieljen mar. Sinen folgen

in beftimmten formen eingerichteten ©ro&grunbbefi$ nennt mau

fjeute jum Unterfdjiebe tton ber fpäteren oftelbifdjen ©utStjerrfdjaft,

bie anberS organifiert mar, in ber roiffenfdjaftlid} üblichen ^er^

minologic eine ©runbfyerrfdjaft. SDie ©runbfyerrfdjaft befielt in

ber Siegel aus einem £errenl)ofe mit ben jitge^örigen Öänbereien,

bem ©alfanbe ober ben Sorroerfen, unb an$ ben befifcredjtlid)

abhängigen Sauentgütern. Son feinem £)errent)ofe aus betreibt

ber ®runbf)err ober fein Sermalter mit Jpülfe t)on Anetten unb

mit $ülfe ber ^ofebienfte leiftenben Sauern eine meift unbebeutenbe

6igenroirtfd)aft. Der @d)tuerpunft liegt in ben abhängigen

Bauerngütern, bie nrirtfdjaftlid) felbftänbige einleiten barfteflen,

bie ju einem im Saufe ber 3af)rf)unberte roecfyfelnben Sefifcredjte

an Unfreie ober SWinberfreie ober Sollfreie gur 9hifcung auSgetan

fmb unb bafür Dienfte leiften unb Natural* ober ©elbabgaben

entrichten. Son biefer ©runbrente, bie i^m bie Sauerngüter

liefern, lebt ber ©runbljerr, ber feinem eigentlichen Serufe nad)

nidjt Sanbrotrt, fonbern ÄriegSmann ober Seamter ober ©eiftlidjer

ift, ber audj oft mehrere ©runbfyerrfdjaften fein eigen nannte. Die

ju einer ®runbf|errfd)aft gehörigen Sauerngüter brauchen nidjt,

feie e§ bei ben jum @d)(offe SRifcebüttef gehörigen ber gall geroefen

ju fein fdjeint, faft gefd)foffen, gange Dörfer füüenb bei einanber

jn liegen: meift finb fie oerftreut über mehrere Dörfer, fobafe baS

Sigentum an einem Dorfe auf mehrere ©runb^erren verteilt ift.

Sie ©runbljerrfdjaft tritt un$, fobalb bie Quellen in ber fränfifdjen

3eit reichlicher fliegen, in ben ^auptyügen fertig entgegen. Über

l

) Sinißc SSorüeräufeerungen fmb uns betattnt an$ bem Urfb. bes $lofter$

fleuenroalbe 9fc. 75, 116, 122.
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\f)x Älter unb bie ©rünbe if>re3 ffintfte^cnö wirb geftritten. »ber

fie ift ftetS eine auf bem begriff be3 (Eigentums beruf)enbe pri&ate

^)crrfc^aft über Sanb unb fieute; ftc f)at t>on $au8 au$ unb

begrifflich mit ber öffentlichen Serfaffung ober ber £anbe$t>errfd)aft

nichts ju tun.
1

) SBo mir öffentliche ©efugniffe mit iljr oerbunben

finben, ba finb biefe ein für itjr SBefen nid)t notwendiges

Sttjefforium.

3)er ©ro&grunbbefifc, ben Hamburg im Saljre 1394 t>on

ben Sappen erwarb, war eine foldje ©runbfjerrfdjaft. 2)a8 ©djlofe

SRifcebüttel mit feilten Sorwerfen bilbete ben $errenf)of; bit auä-

geliehenen ^Bauerngüter nahmen in faft gefd)loffener üKaffe bie

Dörfer ©af)lenburg, $)uf)nen, ©teinmarne, SBefterböfe, Ofterböfe,

Worbwifd), ©überwifd), ©ticfenbüttel unb SRifcebüttel ein. 'Diefe

{Reihenfolge, tu ber bie Dörfer in ber Urfunbe aufgegärt werben,

erforbert eine Deutung. Sin beftimmteS DrbnungSprinjip barf

t>orau3gefe$t werben, aber ba3 topograpfjifdje ift e8 nidjt. ©tiefen*

Mittel, ba£ auf ber ©eeft liegt, tjier jebod) burd) einen Jeil ber

NJWarfd?börfer t>on ben ©eeftbörfern getrennt wirb, fällt fjerauä.

©o brängt fid) bie Vermutung auf, ba& bie ©örfer genannt

werben in ber {Reihenfolge iljrer Erwerbung burd) bie Sappen.

Unb baju pafet, bafe ©aljlenburg unb ®uf)nen ben Slnfang machen,

SRifcebüttel ben ©d)lufe bilbet. Denn längft i)at man au3 bem

tarnen ©aljlenburg gefolgert, ba^ in älteren Griten bie f)errfd)aft*

id)e 23urg f)ier auf ber ©eeft geftanben fyabe, umgeben tton tljrem

©allanbe.*) SBon ©a^lenburg unb 25ul)nen afö feinem ©tammfifc

ift bemnadj ba$ $errengefd)led)t ausgegangen, tjat bann bie 9Äarfd)

e3 ßird)fpiel$ Slltenwalbe in SBefifc genommen unb foloniftert, ift

fdjließlidj felbft in bie aKarfdj l)htabgeftiegen, um fidj an günftiger

©teile auf ueuerworbenem ©runb unb JBoben an ber ©renje be$

ÄirdjfpielS ©roben, bem großen SBeltoerfefjre näljer, ein neues

©d)lofe ju bauen. 8
)

') SBie ba« tür^lid) in gang irrtümlicher SBeife 3- S- $oigt, 1)ie bamb.

Sanbgemeinbe ©r. $>anSborf'Sd)tnalenbect (1906) ©. 4 u. 19 behauptet bat.

2
) Sappenbera S. 23 f.; $. SMbe in b. Seftfär. j. 5>eier ber 500jäbr.

bereinig, b. 9lmte0 ». mit &bg. (1894) ©. 25.

:<

Tie ältefte Crrroäbmmg be$ SdjlofieS ftnbet fi*, fouiel id) febe, im

3abre 1310 (Urfb. j. ®ef*. b. öerj. ». <8rauufcbn>. VII «Rr. 29, 1:

Wolericus Lappe de Ritzebutil).
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4?at ober ein $errengefd)tecf)t bic ÜJtorfd) von Älteuwalbe

auf eigene ftoften eingebest unb bcftebelt, fo wirb eben barauS

ber nod) im fedjget)nten 3at)rl)unbert gang febenbige ®cgenfafc

oerftänblidj, in bem bie auf freier ©djoHe fifcenben Steuern be3

größten Seil« von ®roben 311 ben befifcredjtlid) abhängigen SBaueru

StttenwalbeS fte§en. 3U toetc^em SBefiferedjte biefe (enteren im

Safere 1394 ifjre ®üter innehatten, aud) ba$ ift bem Äauf*

»ertrage gu entnehmen. So Reifet namlidj in tf)m weiter : bie

Dörfer würben ü6ertaffen mit aßen ÜReierfdjaften, mit ®ülten,

3inS, %Qd)t, Sehnten.
1
) 35er tecf)nifd)e «uSbrutf ÜHeierfdjaften

beweift, ba& bie ^Bauerngüter gu 2Weierred)t auSgetan waren.

DiefeS 93efi&rcd)t l>at fidj, aöerbingS mit mefenttid)en 9Wobififa*

tionen, bi$ in« adjtgefjnte Safjrfjunbert erhalten, ja formell beftefyt

e§, wo bie mit ifjm verbunbenen Soften nid)t abgelöft finb, norf)

fjeute, obwohl fein 3nf)alt fidj voßftänbig verflüchtigt f)at. 9tame

unb SBefen bc£ ÜHeierredjtS machen einen furgen SSlicf auf feine

®ntftel)ung nötig.
2
)

Die ältefte befannte Organisation ber ®runbf)errfd)aft in

9iieberfad)fen ift bie SBiflifation, ber grofjnfjofSverbanb. 3f)re

9Müte fällt in baS elfte unb gwölfte 3al)rf)unbert. Den £errentjof

mit bem ©alfanbe bewirtfdjaftete ein privilegierter poriger, etwa

ein Winifteriate. @r tjiefe ÜKeier. @r verwaltete gugleidj im

tarnen be3 £errn bie gange ®runbf)errfd)aft. Die eingelnen

zugehörigen ^Bauerngüter waren gur JBeftetlung in felbftänbiger

SBirtfdjaft mit porigen, mit Säten befefct. Diefe Säten Ratten ein

vererblidjeS 9iufcung3red)t an iljren £>ufen, falte fie bie feftgefefc

ten, nid)t erheblichen Dienfte leifteten unb ?lbgaben galten. Die

|>öf(e ber Dienfte unb Abgaben war unveränberlid); fie machten

einen Seil ber SBitlifationSverfaffung au$. Die Säten batten einen

ftopfginS unb eine Abgabe für bie JpeiratSerfaubniS gu entrichten;

ifjre bewegliche fyabt fiel bei il)rem lobe gang ober gum Seil an

ben £erru. ©ie waren an bie ©djolle gebunben unb mußten gu

ben feftgeftetlten ©ebingungeu iljre §ufe befifcen unb bewirtfhaften.

!

> . . . mit allen meyerschoppen in dessen vorscr. dorpen edder wor wy
de ander« hebben, mit ghulde, tynse, pachte, tegheden grot nnde

klene etc.

*) 8gl. für ba$ folgeitbe 5öerner W\U\ti), $ie ®nmbf)errfd). in Worbroeft-

beutfcftl. (18%) ®. 272-334.
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Dafür Ratten fie aber aud) ein erbliches SRedjt baran uttb tonnten

ntdjt beliebig Vertrieben merben. Äße Sßflid)ten nnb Siebte ber

Säten bitbeten ba$ £ofredjt, ba$ gtt)or ber $err gegeben f)atte,

ba£ aber Don ben Säten bewahrt nnb im SReierbing t>erfünbet unb

angemanbt rourbe.

Die Sßeranlaffuug gur fdjliefefidjen SBejeittguug biefer Orga*

nifation gab bie Seränberung, welche in ben ®tanbe3t>erf)ältniffen

ber SDieier, biefer t>erantroortung3üo(leu Seiter ber ganzen SBilli*

fation, t)or fid) ging. 3>f)re ©tellung beruhte auf einem miber*

ruflidjeu Sluftrag, fie Ratten fein eigene^ 9ied)t auf bie SBenoal*

tung. $1(3 jebod) bie 9Meier immer häufiger bem SRiuifterialen*

ftanbe entnommen mürben, ate bie SDiinifterialen bie SRitternmrbe

erhielten, nnb mefjr unb meljr ^freie in bie äRinifterialität traten,

ba roudjfen bie SJieier ben ©runbljerren über ben Äopf unb entzogen

fidj ifyrer 2tuffid)t. ©ie flickten iijv 9tmt erblid), ja jum Sefjen

gu machen; fie entfrembeteu Seftanbteile ber SSittifation ober *>er*

untreuten ifyre (Sinfünfte. Die (Srunbfyerren fdjritten bafjer um
bie SBenbe beS jroöfften Safyrfjunbertä gu einer oertraglidjen 9ieu*

orbnuug be8 9ied)t3fcerf)ältniffe3 ber 3Keier. ©ie gaben bem

ÜKeier bie SJilltfation nur auf beftimmte 3at)re ober auf Seben3*

geit in 93erwaftung unb üerpflidjteten if)n gu einer Ijofjen feften

3af)re£pad)t von bem (Srtrage ber gangen ®runbfjerrfd)aft. ©3

ift bie ältefte gorm einer rein beutfdjen 3e^Pa4 t - ÄQem jefct

beuteten bie äfteier für bie furge $nt if)rer *ßadjt bie Säten rücf*

fidjtSloS au«. Unb als bie Ferren beSfyalb bie £anprt)öfe öou

ben Satenfyufen abtrennten, jene allein oermeierten unb biefe in

eigene SSerroaltung nahmen, ba geigte fid), tuie menig ©rtrag ber

nidjt ertjöfjbare 3",g &er Satenfjufen nod) abwarf. Die Siffifa*

tionSüerfaffung Ijatte fid) eben überlebt, ©ie gemährte ben Säten

ein 9ted)t an ifjreu £>ufen gegen ein für allemal feftgelegte Seiftungen,

unb fie mar bebingt burdj bie £>örigfeit. Der (Srunbfjerr befeitigte

barum biefe Serfaffung, inbem er bie Jpörtgfeit aufhob. Daburdj

oerfor ber Säte fein 5Red^t auf bie £ufe — er marb gmar ein

freier Üttann, aber grunbbefi$lo§ — , unb ber ©runbfyerr erlangte

bie 9?erfüguttg#freif)eit über feinen ©rttnbbefifc. Diefen üermertete

er nun berart, bafe er au§ mehreren Sat^ufen je einen SDieierfyof

bilbete unb ifjn nad) bemfelben ÜKeierredjte, wie ben £errent)of,

auf $eit üerpad)tete.
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Seinem äöefen nod} mar alfo ba% 3Keierred)t, baä mir in

ber @runbl}errfd)aft ber Sappen 1394 in $raft finben, eine Qexh

pad)t. dufter ber eigentlichen $ad)t, einer fjoljen SRaturalteiftung,

Ijatte ber ÜWeier Ijier bei jebem 93efifcmed)fel eine ®ebüf>r ju galten,

Die SBinnung. 1

) Der 2Keterbrief, ber bem ÜReier über ba3 Sßadjt*

tjertyältnis auSgeftellt warb, l)ie& banad) SGBinnungSbrief. Unb im

Slmte sJti$ebüttel ift ba$ 9Reierred)t formell bis auf ben heutigen

Zqq eine Qtitpeufyt in ber gorm ber SBitalletye geblieben: fomeit

nod) jefct SSinnungSbriefc erteilt werben ober erteilt merben müfeten,

lauten fie auf bie fiebenäjeit be3 SKeierS unb feiner grau, aber

tatfädjlid) fjat firf) im Slnfdjlufe an bie ßntmitfelung in ben benach-

barten fiänbern, jebodj oljne bafj ber ©taat, mie bort, regelnb

eingegriffen Ijatte, unb oljne jebe gefefelicfye tföierung bie 3eitpadjt

juerft in ßrbpadjt unb fdjlie&lidj in bing(id) belüftetet Eigentum

uerroanbelt. ®a£ Stteiergut ift in SRifcebüttel nid)t nur üererbtid)

unb oeräu§erfid) geworben: e8 fonnte Ijier fogar beliebig geteilt

unb in Seilen toerättfeert merben. Unb burdj ©efefc fiub bann aud)

bie btnglidjen Saften im 3af)re 1849 für ablösbar erflärt morben.

Herren mir enblidj nod) einmal ju unferem SluSgangSpunfte,

ber Urfunbe oon 1394 jurüd. ©ie gibt un3 nod) in einem legten

fünfte ermünfdjten Jluffdjlufj über SHrt unb Sfjarafter ber ©runb*

Ijtrrfdjüft ber Sappen. Unter ben SRedjten, bie a(3 ju biefer gehörig

mit oerfauft merben, befinbet fid) nämlid) aud) bie fjofje unb bie

niebere ®erid)t3barfeit.
2
) (£3 ift eine uid)t feltene Srfdjeinung,

baß es ben ©mnbljerren gelingt, ftaatlidje Siebte gu erwerben,

bie ifjnen für ben Segirf iljrer ®runbf)errfd)aft eine obrigfeitlid)e

Stellung fidjeru unb fo iljre ÜJiadjtfülle fteigern. gür eine in bem

üDtage gefdjloffene ®runbf)errfd}aft, wie bie ber Sappen, mußte ba3

'} Tiefe ift oft fälfdjlid) für bie eigentliche s$ad)tjafylung gehalten roorben:

fo Don fRoöbe in ber J^eftfcfjrift S. 12, fo nod) oon (ti. .ftinbriebfon in

b. "Biffcnfd). Beilage jum 3af)re8berid)t b. fröfjcren Staatsfdjule in (5ia>

baoen (1905) S. 12. $a§ Äid&tige bat fdjon 3. 5. $oigt in b. SJWteii.

b. «er. f. 6bg. ®efd). I 2 (1879) 6. 137 f. gefaßt.

T
) . . . unde gantzliken alle unse ghud, dat wi do to der tiid to deme

vorscr. slote unde dorpen hadden, do id uns afghewunnen wart, . . .

mit aller nutsamheyt, eghendome, rechticheyt, Jenwäre ghestliker unde

werliker, vryheyde, gerychte hogheste unde zydeste, unde gantzliken

mit aller tobehoringhe in lande unde in watere, wo me dat benomen

mach etc.
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Don befonberer Sebeutung fein. 6S ift anguneljmen, bafc bic

Sappen fd)on 1324 bie ©ertc^töbarfett über ifyre 25örfer befa&en,

bic fie 1394 mit abtraten. Unter ben Steckten, bie ftd> aus iljr

herleiteten, ftanb tynen jebodj nid)t bie fiebenjährige 93cbc ju.

$)iefe behielt fid) |)ergog @ridj IV. t>on ©adjfemüauenburg nod>

im 3af)re 1400 üor, afö er im übrigen ben SBerfauf be3 ©djfoffeS

unb ber ®runbf)errfdjaft an Hamburg betätigte unb feinerfeitö

auf alle etwaigen Mnfprü(^e barauf t>erjid)tete.
1
) 5)er diät fyat

aber audj bie SSebc au§ ben Dörfern balb barauf an fid) gebracht.
2
)

3)arau3 erbeut nunmehr, baß fid) bie Serpfänbung ber

gerid)t3t)err(id)en Siechte über bie Äirdjfpiefe SItenmalbe unb

®roben an bie Sappen im 3afyre 1324 unb i§re 3Beiteröerpfänbung

an Hamburg im Safjre 1374 nidjt be$og auf ba$ ganje bebtet,

ba$ bie ©runbtyerrfdjaft ber Sappen ausmachte. 2)iefe8 mar mel*

mefyr fd)on oortjer aus ben $ird)fptelen als ®erid)t3bejirfen ejimiert.

@8 brängt fid) bie grage auf, ob baSfefbe trieüetd)t aud) auf

anbere ©ebiete innerhalb ber Äirdjfptele zutrifft. Unb ba ift e&

ba3 2)orf SKtenroalbe, ba$ unfere Jlufmerffamfeit auf fid) teuft,

©o&iel mir ju erfennen vermögen, ift fjier ba« ©eridjt immer

erjbtfd)öfüd)*breinifd) gemefen. 35er $tat f)at ba« aud) möfjrenb

ber ©treitigfeiten mit bem ©rjftift im fedjjefjnten Saljrljunbert

niemal« in groeifel gebogen; im Sujtefjuber 9te^e§ t>on 1586

mirb e« als fetbftüerftänbfid) rjorauägefefet. $)iefe ©ad)lage ift

nur bann t>crftänblirf> f roenn aud} ba« S)orf Slftenmatbe fdjon 1324

ein au« bem ®erid)t«bejirfe SUteumalbe gerichtlich ejimierter ©egirf

mar. Unb bie ©rflörung bafür liegt nidjt attguroeit. 83ei Sitten*

roatbe finb uor furjem bie fRefte einer farolingifdjen Äönig«burg

aufgeberft morben; 3
) bem baneben für bie Skbürfniffe ber Sefafcung

angelegten &önig§f)ofe oerbanft ba« ®orf feinen Urfprung. tiefer

^pof gelangte im 3at)re 1062 burdj föniglidje ©djenfung in ben

Sefifc be« Sr^bifd^üf« uon ©reinen.*) 2Bie aber fönigüd)e Domänen

'; (Sebrudt bei >>ageboni 3. 15 f.

-) $gl. ftogeborn S. 10.

a
) $gl. biete Witteil. IX 327 f.

4
) öbß. Urfb. I 9h\ K7; ber fcof gehörte, worauf .frinbricrjfon, 2ötffenfd).

Beilage 190,")) S. 3 bingewiefen bot, jur Domäne fiefunt, uon ber

3(t>am r»on Bremen (Gesta hamb. eccl. III 44) fogt: maritimas Hadeloae

re^iones in ditione possidet.
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immun maren, fo mar ebenfo bcr bremifdjen Äirdje für ifyre

®äter langft bic Smmunität öerlieljeii morben. 9iun bebeutet

Immunität eineä 6rjbi3tuin3 jebenfallS für ba$ brennte uub

merjefynte 3af)rf)unberi nichts anbereS, aU felbftänbige Ausübung

ber §o()en unb ber nieberen ©eridjtsbarfeit burd) ftrdjttdje SBeamte.

Solange ba£ 3)orf SUtenmalbe (Eigentum beä ErjbifdjofS mar,

unterftanb e3 beffeit ©eridjtäbarfeit unb mar aus bem Sirdjfpiel

Ältenmalbe efimiert. Unb atö e8 Dorn @rjbifd)of an ba% nady

malige ftlofter 9?euenma(be übertragen warb, ift baran nid)t£

geänbert morben: ber ©rjbifdjof fjat fid) bei ber Übereignung feine

33ogtei öorbe&alten. ©o ift e$ gefommen, ba% ba3 £>orf tüten*

tpatbe, obwohl e3 jum Äirdjfpiel Sütenmafbe gehört, baS fogar ben

tarnen üon iljm trägt, fjeute preufcifd) ift unb nidjt fjamburgifd).
1

)

3n bie SBerpfänbung ber gericfttafjerrlicfjen Siebte über bie

ftirdjfpiele SKtenmalbe unb ©roben waren mithin meber bie geriete*

f>errlid)en SRedjte über ba% 3)orf Sütenmafbe nod) biejentgen über

bie 3)örfer, mefdje bie ®runbf)errfd)aft ber Sappen bitbeten, ein*

begriffen, ©iefe SSerpfänbung bejog fid) melmeljr im Sfirdjfpiel

Sütenmalbe lebiglidj auf bie fog. fünf $eibebörfer : Djftebt,

SBerenfd), Slrenfdj, £ofte unb ©ubenborf, unb au&erbem auf ba$

Äircfjfpiet ©roben mit Ausnahme be$ einen 2)orfe3 Stifcebüttel.

Unb bie Sebeutung ber ©rmerbung t>on 1394 lag baljer für

Hamburg neben ber (Erlangung be3 feften ©djloffes fjauptfäd)li<f>

barin, bafe e$, t)om 2)orf Sütenmatbe abgefefjen, erft jefet ®erict)t£*

fjerrin über bie ganzen Sircfjfpiele SKtenmalbe unb ©roben mürbe.

Srft baburd) fdjuf fidj ber 9tot bie fidjere ©runblage für feine

2anbe§f)errfd)aft. SlnbererfeitS mürbe gerabe ber Umftanb, baß bie

erworbene ©runbfjerrfdjaft mit ber ©eridjtöbarfeit auSgeftattet mar,

bafc biefe an bie ®runbf)errfd)aft gebunben mar, für bie bauernbe

Behauptung be$ SlmteS SRifcebüttel fcon meittragenber 2Bid)ttgfeit.

l
; Den bargelegten Bufammenbang bat nod) fc. JRütber, Urtb. b. ftlofterS

9teuenroalbe S. 24 ff. unb 3abre3ber. b. Männer üom sJ)torgenftern

Öeft 7/8 (1906) 6. 75 ff. oerfannt, rote beim überhaupt feine $ebanblung

be§ Streites jroifdben Hamburg unb bem SUofter Dleuenroalbe um bie Öeibe*

börfer nur als oerfeblt bejeidbuet roerben faun, nidjt roeil e$ ibm an

geeignetem Material gemangelt bätte, foubent roeil er fid) bie jugruube

üegenben SRecfctSüerbältmffe unb niebt 311m roenigften audb ben 8inn bcr

in btefem 9hiffafc befprocfcewen Urtunben niebt flar gemaebt bat.
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^enn offenbar f|aben nur barum bte ^crjögc öon ©adtfen, als

fic 1481 bic an Hamburg oerpfanbete @erid)t3barfeit über ba$

übrige 2anb fabeln jurücffauften, biefe SBiebereinlöfung — roa$

bod) nahelag — auf bte fiircfyfptete SHtenttalbe imb ©roben nidjt

mit erftredt. ®iefe erfcfjienen tynen otjne gleichzeitigen SBefifc ber

bort beftefjenben ©runbljerrfdjaft wertlos.

^ermann ^oadjim.

üftttfe k Wulff, $am*utfl

Digitized byGoogle



JBiUrilungctt

be*

Öfrciitö für gamtargiftyr (ßeftytdjte.

herausgegeben

pom

i*T«»- '•'*«>.

•4/* rL * <*

®iebettunb$tt»att$igfter ^afjrgattg

1907.

) i i >h - -: » <

Hamburg 1908.

«trlofl von SB. SRmtle Sifnc

(Dorm. $tt%«, SBeff« & »lauft).

Digitized byGoogle



Digitized byGoogle



3nl)aU3uer$eid)nU.

I. anffö^t unb Motijen. Seite

1. Die ^riütlegterten ©amburgifdjen 9Xnje!ßcn imb bie 3enfttr. Son
Oberlehrer Dr. 5t. SRobc 384

2. Sd)arfrid)terpfmnige :

I. Son Canböcrid&t^bireftor Dr. $1). Scfcraber 388

IL Son Dr. £. ^trrn^etm 389

3. Menmoor. Son &. 9htb. Sd&nitger 390

4. JJranj ©abain. geftorben ben 7. Februar 1 907. Son Dr. 50. § e i) b e n 397

5. Über fyatnburgifdje ©dnilerjeitungen. Sott Dr. 3. öecffd&er . 407

6. ein Dtetttebrief be3 öofpital« St. eiifobeti Son Dr. 2lug. $ r e b öM 443

7. iRoter 3oü. Sott Dr. fi. 9Urrnf)eitn 445

8. ^tne Slnmerfung ju Senefe§ Sudj: Son unehrlichen Seilten.

Son Dr. fcbr. Söaitfcer 446

9. 3ur ©enealogie ber Sfaimtten ÄellmaJbufen, 3arre unb uon SöMntbetn.

Son stud. hist. ©ans ftellingbufen 447

10. $ie ©lotfengtefjerfamtlte 2öagt)et>en§. Son JRobert ftörner . .

.

450

11. 9Iu8 ber Sammlung öatnüitrgifdjer Altertümer. Hamburger

2Balftfd)fänger. Son 2anbgerid)t§bireftor Dr. 21). Sd) raber 463. 521

12. SBiograptn'fäeS. Son ^Prof. D. Sillem 497

13. Som Hamburger SluSruf:

I. Sine bisher unbefaunte Ausgabe be§ efjriftoffer Sttfyrfdjen

©amburger Aufrufs oon 1808 mit franjöfifd&em Sitel,

Sorroort uttb 3nbalt§öerjeic&ni8. Son Dr. 3. 5. Soigt 501

II. einige Semerfungen sunt Suf)rfd)en Ausruf in Hamburg.

Son Dr. 3. öedfdjer 505

III. ©amburgS Ausruf in ber Literatur. Son Dr. 3. ©edfcfjer 510

14. 3um $lan be§ ArnolbuS s
-piterfen. 1644—1688—1690. Son

<#. StoroaleroSfi 520

15. 2)er Serfoffer ber erinner ungen an © a m b tt r g. Son
Arthur Sutterotf) 522

16. Äomrente. Son £anbgerid)tsbireftor Dr. Zty, 8 djraber 529

17. $er erjgie&er Urban Scfcober. Son Robert ftörn er 533

18. ^ronfan. Son 2B. 3 n ön 535

Digitized byGoogle



IV

©cite

19. 3ur bamburgiftben Sopograpbie. 93on $. ftoroaterosfi:

I. Die bcibcn Domturien auf bem 93erg 542

II. 2franceSco Sklegio 545

III. Petrus SaeriuS 549

20. Die <St. 3ot>anni$fircbe *u (SurSlacf. <öon $aftor 2fc. Ebner. 557

II. $ertin£na<t)n<t)teu.

1. Orbentüdje Üftitglieberoerfammlung vom 25. s
JJtäv3 1 1>07 433

2. Abrechnungen über baS 3afcr 1906 436

3. ^erfonalnotigen 449

4. 33ericbte über bie StereinSabenbe im Oftober, Wooember, Dezember

1906, 3anuar, ftebmar,
s
J)tärs, Oktober unb Woucmber 1907,

unb über bie an ümen gebaltenen Vorträge:

0. ©(ftroinbrasbeim: Stubienfaforten auf beiben Ufent

ber Untereibe 381

Dr. ft. 3oad&im: Die ßrroerbung bes Amtes SRi&ebüttel

burdj Hamburg 382

Dr. (5. «Rüther: Das 2anb fabeln im 80jäbrigen ^ßfanb»

befi&e Hamburgs 382

& $oecf : ^lattbeutf^e Sorlefung 384

Dr. 3. 2r. So ißt: 3ur ©efcbidjte ber ©emeinbe ©eeftbadjt. 402

Dr. ft. 3oacbim : Deputation unb Kollegium 403

Dr. $. SReincfe: Das ©täbtefolleg beS alten beutfdjen

SRetd&StagS 440

Dr. SR. 5 er ber: Die fytmburgifcben 53arfenmeifter 442

3r. 2r*obböfe: 33urganlage unb Ausgrabungen auf bem

fjalfenberge bei *Reugraben 442

Dr. (§. Seit er: Ober einen Qenenfer Stubenten aus ber

3eit beS 30jäbrigen Sriege* 528

Dr. $>. 3oatbim: Die iöegrünbung ber Döfer Strebe unb

beS Döfer SirdjfpielS 538

ftanS Sörfter: Das Söefen ber nieberbeutfdjen Sradjten.. 538

Dr. £. SR ein de: 2Bar Hamburg im Mittelalter eine reiebs»

unmittelbare Stabt ? 540

Vorlegung oou öamburgenften 381. 382. 405. 441. 443. 537

©emeinjame Sifcung mit Dem Hamburger herein bev düngen*

freunbe 4<>2

5. iBericbte über bie Ausflüge bes Vereins 465. 525

III. 2üfratnriibcrftd)tcn mtb ^crjei^itiflf ber angezeigten mtb bcftirotbeiicii

Sdjriften.

1. Überficbt über bie im ftabre 1906 erfdjienene Literatur *ur

bamburgifeben ©efdjidjte, nebft einigen 9kdjträgen aus früberen

3aljren 468

Digitized byGoogle



Seite
2. ipamburgenfien aus bem 176. Qabrgange beS £>amburgifd&en

<£orrefponbenten, bem 115. 3al)rgange ber öamburger 9kdjrid)ten

unb bem 78. Qabrgange beS Hamburger ftrembenblatts 1906. .

.

473

3. ßamburgifebe «JMäne unb Silber aus ben Labien 1905 unb 1906 482

4. © r o f) m, öelgolanb in ©efdjicbte unb <Sage 406

5. 6. 9Ji aef, 3o^ann $lnton Seiferoi& als Reformator ber Firmen*

pflege in ber Stabt 23raunfd)roeig 429

6. £. Wlad, 3ol)ann 9(nton Ceiferoi&enS Briefe an feine öraut .. 431

7. ©. &i&igratb, Sie polittfdjen Weiterungen aroifeben Hamburg

unb (Snglanb 1611—1660 432

8. (5. Jt in ber, $ie SBierlanbe um bie SBenbe be* 16. unb 17. 3abr»

bunbertS 432

9. 5t. erbe, 6iftorif4e6täbtebilberaus6oüanbuub sJHcberbeutfd)lanb 448

10. ©amburgifd&eS Urfunbenbudj 524

11. 20. Tl el f) o p, 2llt«fcamburgifd&e Sauroeife 536

12. ^cutfdjeS Slnonnmen.ßerjfon 1501—1850 572

IV. Anbete «ereilte.

1. Hamburger herein für £>eimatfcbu& 396

2. Hamburger herein ber 9Jltinjenfreuube 402

3. herein für SBierlänber fiunft unb fteimatfunbe 523

Digitized byGoogle



Digitized byGoogle



JUttteUungen
beä

JJereitt0 für |amburatfd)e ®efd)id)te*

Staub IX. §t\t 3. M 1.

3nf)alt: 1. SöereinSnadjricbten: SBereinSabenbe im Oftober, 9lot>etnber unb

$eaember 1906. — 2. $ie ^rtrrilegierten ftamburgifeben Slnjeigen

unb bic 3*nfur. 2ton Dberlebrer Dr. 21. föobe. — 3. ©cbarfrtdjter.

Pfennige. $on 8anbQeridjtSbirettor Dr. Jb. Sdfcraber unb Dr. $). ^ürm-

beim. — 4. öafenmoor. SBon (L SRub. ©ebnitger. — 5. herein für

6eimatfcbu&.

SJcreinSaknbc im Dftokr, 9h>t>cml>cr unb 2)cjcmkr 1906.

S)er erfte Slbenb ber Sßinterjufammenfünfte, ber SIbcnb be3

29. OftoberS, war bem ©ebädjtitte ber ©t. 9Kid)aeti3ftrdf)e gettrib*

met: £err Dr. med. *ßreböl)I legte au3 fetner Sammlung SBlätter,

bie bie Äird)e betrafen, t>or.

Am 5. 9tot>ember erftattete $err D. ©tfjttnnbraäfjeim

Script über feine im Stuftrage unb mit Unterftüfcung mehrerer

2Witgfieber be$ Sereinä im ©pätfommer unb $erbft unternommenen

©tubienf afjrten auf beiben Ufern ber Unterelbe, bie ben Qtotd

verfolgten, bie üolfötümlidje Sunft biefer mit Hamburg feit 3al)r*

Injnbetten toirtfe^afttie^ eng üerbunbenen ®ebiete näf)er ju er*

forden. 5)anf ber tfjm juteit geworbenen reicfylitfjen Unterftüfcung

Ijatte er in mehreren fjunbert Fotografien unb ©fi&en, bie jur

Aufteilung gelangten, bie fdjönften unb bie befonberS ttypifdjen

©auern* unb 93ürgerf)äufer, £of* unb ®artenan(agen, 2)eidjantagen,

Straften, SHrdjen unb Äirc^fjofSbenfmäter -in £>orf unb ©tabt be§

attentanbes, SefjbingenS, #abetn3, ber SBitftermarfcf), ber Äremper*

31

ftitfgegeben: Januar 1907.
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unb $mfelborfer 9Rarfdj, fowie audj bcr Sßinfer SRarfdj in größter

gütte feftfjatten fönnen. ©djon jefct, obfd)on bic ©treifgüge nodj

meljr bcn Efjarafter üorlaufiger StefognoSgierungSfafjrten an ftd>

getragen Ratten, geigte eS fidj, bafc bie Unterere eins ber

intereffanteften, le^rreic^ften unb gegenftanbreidfften ©tubiengebiete

für twlfstümlidje Äunft ift. 3n feinen Erläuterungen fjob ber

Siebner bie bemerfenSwerteften bisherigen Srgebniffe fjerüor.

Einesteils waren fie allgemeinerer Slrt, wie g. 93. bie bem gangen

©ebiet eigentümliche (Seftaltung ber 2Binbfd)u$bäume gu einem

wirffamen §auptfdjmurfftücf beS S3auernt)ofeS, wie bie frönen

3ieraQeen großer 93auernf|öfe, wie bie üerfdjiebenen Jpoftore

— unter benen bie in eingelnen Sjemplaren bis ins 17. 3af>r*

ljunbert gurürfgefjenben, mittelbeutfc^en gormen merfwürbig Der*

wanbten 2lttlänbifd)en befouberS Ijerüortreten, — wie bie

toerfdjiebenen gönnen ber $)eid)e mit ifjren intereffanteu #ecfs,

35eidjbänfen unb ©djlippen, wie allerlei fdjöne ©etaitS ber 93ürger*

unb 93auernf)äufer in lür unb genfter, ®iebelfdjmucf, 3*e9ct s

mofaif unb 93emalung ober fdjöngeformte ®rabfteine, Sirdjfjofein*

faffungen u. bergl. $nberenteilS ergaben fid) merfwürbige Singeier*

föeinungen, wie bie fjollänbifdjen ®d)Warg*9Beif$äufer ®lücfftabtS,

wie intereffaute *ßarallelftelluug ber ®ebäube ber 53auernf)öfe in

Äefjbingen, wie bie 93rücfeu ber Slltlänber £>öfe, bie ginfenroärber

®iebelgierben, bie bemalten Äirdjtürme beS StttenlanbeS, bie fefjr

altertümlich anmutenben offenen ©lorfentürme ber |>afetborfer

ÜWarfdj, bie frönen reichen 3nterieurS ber £abeler Äirdjen unb ber

üfteuenfefber unb 9ieuenborfer $ird)e, bie 93auernwappen ber Wobeier

Sirenen, bemerfenSmerte, an fjoßänbifc^e Art erinnernbe §auSein*

teilungen, g. 93. bei einem $aufe in Steuenbeid) bei Üterfen u. a. m.

2)ie bisherigen Ergebniffe follen öffentlid) auSgeftellt werben

(eS ift ingwifdjen in ber Sunft^aQe gefdjefieu) unb bie ©tubien

follen im Sa^re 1907 fortgefefct werben.

£>err Dr. ^ermann 3 o ad) im *f)ielt am 12. SWoüember einen

Vortrag über bie Erwerbung beS SlmteS SRifeebüttel burd) Hamburg.

2)er 9Sortrag ift in ber vorigen Stummer ber Sttitteilungen abgebrudt.

Slm 19. SRoöember legte §err IGeobor $o(|mann bie

©t. äßidjaelisfirdje betreffenbe 93ilber auS feiner Sammlung öor.

Über baS I^ema: 3)aS öanb fabeln im 80jä^rigen

$fanbbefifce£amburgS, fprad)£errDr.@.SRütf)er am 26.9lo*
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uember. Subem er üon ben jüngfteu Ausgrabungen beS ©ireftor

©d)ud)t)arbt auf bem ©eeftrürfen beS alten #abufof)a ausging

unb bte ©ntbeefung aon fünf ©adrfenburgen als mistige ©tüfte ber

Ijiftoriftf} berichteten ©adjfeneintoanberung l>ert>orl)ob, erläuterte er an

ber £anb ber Äarte bte einftige SBebeutung beS ©eeftrücfenS unb

[teilte ben nrirtfdjaftlidjen 9tücfgang, ben bte ®eeft im 13. unb

14. Safjrljunbert erlebte, als eine ftolge ber Solonifation ber

2Rarfd) fabeln fjin. ©r nafjm biefe als gleichzeitig mit ber

Solonifation ber übrigen SBefer* unb ©Ibmarfdjen im 12. 3af}r*

fjunbert an unb geigte bie ausgeprägten ßoloniften* unb ©trafen*

börfer, bie in ber ÜJlarfd) im ©egenfafc ju ben $aufenbörfern

auf ber ®eeft entftanben finb. ©r legte bar, U)ie bie freie 93er»

faffung ber Sird)fpiele unb ber ©influfe ber Schultheißen in ifjrem

ßircfyfpiel unb in ber fianbeSüerfammlung fid) naturgemäß ent*

micfelt Ratten, unb roie bie ©imoofyner beS SanbeS ftolj auf if)re

greifet getoefen wären.

Snbem er bann auf bie oerfcfyiebenen SSerpfänbungen beS

2anbeS unb feiner ©infünfte 1402, 1407, 1414 unb 1436 über-

ging, ernannte er ben ©influß, ben ber Hamburger Üiat auf bie

ÄedjtSentroicflung in fabeln ausgeübt f)abe. 2Kit £ilfe beS #er*

jogS Don ©ad)fen*2auenburg fuefete ber SRat bem geljbetüefen ©in*

fjalt ju tun unb bie ©üfjne beS £otfd)lagS )u regeln, ©eit 1444,

tuo bie SBerpfänbung auf 30 3af)re ftattfanb, richtete fid) ber SRat

auf eine bauernbe $errfdjaft ein, unb fucfjte feinen ©influß burd)

Sinfefeung f)amburgifd) geftnnter $auptleute gu ftärfeu. ©ie Gabler,

welche ifjre freie Öerfaffung, befonberS bie freie 28af)l ber Schult*

fjeifcen iu ©efaljr fatjen, empörten fid), mußten aber bem Xrurfe

ber benachbarten ^anfeftäbte unb gürften nachgeben. 3"i ©taber

9tejeß oom Saljre 1456 fiegten bie Hamburger iu allen fünften:

i. 5)ie |>errfd)aft foll alle gemeinen 83rüd|e unb baS ®erid)t im

fianbe fabeln fjaben. 2. bie ^errfdjaft foH einen ®reüen im

Sonbe einfefcen, ber auS bem Sanbe bie ©djultljeißen ertoäfylt, unb

3. bie $abler foHeu ifjr Stoxn auf feinen gall feeroärtS nadj

^otlanb üerfracfyten, fonbern eittmeber nadj Hamburg, 93remeu,

Stabe unb SBujtetjube ober nad| £olftein. Qwav mußte ber 9iat

Jtoet 3a^re fpäter einige ^ugeftänbniffe an bie £>abler machen,

ober ber griebe nmrbe nidjt nrieber geftört, bis ber |>er$og

Sodann baS fianb 1481 nrieber eiulöfte.

31 •
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Sm 3. ©egember ^ie(t #err 20. Sßoecf eine Sßorfefung aus

feinen plattbeutfrfjeu SEBcrfen „3n be gflernbud>t" unb „S)e $eft*

Pflicht". 9Sor SJeginn roie« ber SSorfifceube barauf I)in, ba& bic

Pflege be« $lattbeutfd)en gu ben urfprünglidjen fielen be« SSereinS

gehöre unb fid) beu neuerbing« aufgenommenen öeftrebungen für

beutfcfye SolfSfunbe unb SBotföfunft orgauifd) anfdjliefje.

$ie ^riöilcgiertcu §amlmrgifd)en ^njeigen

unb bic Benfnr*

3ur ©rgangung Don Sappenberg« Angaben über bie „Sßrim*

legierten |>amburgifd)en Singeigen'
1 (3ur ®efd)id)te ber 83ud|brucfer*

fünft in |mmburg, @. LXXXIII) biene ba« golgenbe:

®ie ^ßriüitegierten £amburgifd)eu Sinnigen erfdjienen juerft

am greitag, ben 4. Sanuar 1737. Sn einem
fr
9Sor&ericf>t" wirb

üon bein allgemeinen SBunfdj unb ©ebürfni« gefprodjen, „jum

93eften ber $of)en unb fiebrigen, ber SReidjen unb 2lrmen, ber

©elefjrten unb Ungelegten, aud) alliier fo nüfclidje unb beglau*

bigte 9iad)rid)ten gefammlet jit fefjen, al« man nid)t allein in

SEBien (nad) ben (obliegen Snftalten be« bortigen Untoerfal«, 5ra9*

unb Shtnbfd)aft*9lmt«), fonberu aud) in 83erlin, 2)re&ben, Jpatte,

granffurt unb nod) anbern beträchtlichen ©täbten burdj ben

Drucf befaunt gemacht f)at; bergleidjen t)ier ttor einigen Stofjren,

jebod) ofyne obrigfeitlidje SSergünftigung, auf furfce 3e^ fäon

üerfucfyet roorben.
1

)

3)ie bemütfyigfte Srbittung eine« tjofjen obrigfeitlidjen

?ßrurilegii, unter befjöriger ßenfur, £amburgifdje Snjeigen an«

Sidjt treten gu taffen, mar alfo ba« atlererfte, barum man fid)

bemühte" ufro.

l

) (Gemeint finb roofjl „2)ie SBödjentlicfyen öamburger Sfrag* unb 2lnaeigung§<

9ktf)rid)ten, roeldfre 1724 einmal roödjentlid) in 4. bei Johann Ütttdjael

^leifdjer in bent geroefenen Königs $udjlaben ausgegeben würben.

"

Cappenberg a. a. O.
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©er Herausgeber 1
) forbert ba3 ^ubtifum auf, feine ©adje

burdj ^Beiträge ju unterftüfcen. @roünfd)t finb nid)t nur fofdje,

bie $anbel unb ©eroerbe betreffen, fonbern audj „gelehrte An*

merfungen au$ ber $iftorie, ßritif, SRaturfefjre, matfjematifdjen unb

öfouomif<f)en 28iffenfcf)aften" unb aus ber Sßoefie. 2>eutfd)e SSerfe

foHen atterbtngS auägefdjloffeu bleiben. Der fiefer fofl befonberS

bic «Infunft unb 9lbfaf)rt ber Skiffe burdj ba$ Statt erfahren,

ßnblid) wirb audj „üerftattet roerben, baß nur üon Qnt gu 3eit

bte Siebtjaber politifdjer ÜMerrfroürbigfeiten ins fflefonbere jii üer*

gnügen hoffen."

inwiefern ift bie 3eitung ifjren SBorfäfcen treu geblieben?

Sei 3)urd)fi(f)t be3 erften 3aljrgang3 finben roir ^Reglements unb

$rottame üon SBefjörben, ftnjeigeu be3 ÄalfljofS, anzeigen, bie

Seruiietuugen üon SBofjnljäufem, 2Sot)nungeu unb ^immern, 93er*

Pachtungen unb Serfäufe, Sluftionen, öerforene ©egenftänbe unb

verlaufene $iere betreffen. Sßerfonen fudjen burdf) bie 3c^tun9

SReifegefellfdjaft, „3nformatore3", unb bieten ityre 2)ienfte als Seljrer

an. 9iegelmäfeig erfdjeint eine Sifte ber anfommenben unb ab*

ge&enben ©djiffe, and) finben fid) gelegentlich ©d)iff$nad)ridjten

ou§ Sujljaüeu, Iraüemünbe unb üom ©unb. liefen ÜJiitteilungen

Don auSroärtS ift manchmal ein furjer 2Betterberid)t beigefügt.

So lautet e$ j. 33. an$ Jraaemünbe, ben 1. Sanuar: „3n ber

See ift nichts ju fefjen als Siegen, unb ber Söinb ift ©üb*Dft."

gerner bringt jebe Plummer ein SBerjeidjniS ber angefommenen

gremben. Utatürtidj werben aufter ftaufleuteu nur SReifenbe üon

2)iftinftion in bie§ SBerjeidjnte aufgenommen. ©tetS ift an*

gegeben, burdj tt>etd)e8 £or*) bie gremben bie ©tabt betreten

f)aben unb w fie abgeftiegen finb — ob im @aftt)of, in ifjrer

eigenen 3Bof)nung ober bei Sßriöaten. — „$amburgifd)e 2Äerdroürbig*

l

) Über ibn werben wir burd) folgenbe am (*nbe ber erften Plummer befinb«

lidje yiotii unterrichtet: „93on biefen von öofjer Dbrigfeit pritrilegirten

Sln&eigen werben wöcbentlid) jwen ©tütf, dienstags unb JyrentagS in

ftönig'3 2lbbre&»(£omtoir bei) ber $anco, unb in feiner Häufung auf

bem alten (SUent'Stemweg, jebes ju 1 ©djilling ausgegeben." @$ banbelt

fid) I)ier um ben 9Rat$butf)brucfer Gonrab ftöntg, bem am 6. Slpril 1736 oom
Senate etn $rim(egium jur Verausgabe won „^ntelligen^etteln" erteilt war.

Sgl. Sappenberg, a. a. 0. unb S. LXIV.
*) ©enannt werben: 9to. 1 unb 4 im leiten Söercf, ^ammtfyor, Ulieber-

Saum, üfliUemtbor, $eid)tbor; le&tereS feiten.
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feiten", b. f}. ©eridjte über lofale Gegebenheiten finben ftd)

— leiber — äußerft fetten; ebenfo ift eS mit ben t>erfprod)enen

politifdjen Stac&ridjten. Dagegen ftefjt an ber ©pifce jebcr

Stummer eine Sbljanbtung, meift eine Überfe^ung au« bem

granjöfifdjen ober Snglifd)en ; eS begegnen unS f)ier u. a.

Voltaire's Lettres sur les Anglais, Montesquieu's Lettres

persanes unb Addisons Spectator. S)ie meiften Original*

beitrage finb im ©tile beS „Patrioten" gehalten, ©o ging eS

oljne ftörenbe Unterbrechung burdf) baS Satyr 1737. Stuc^ baS

Satyr 1738 üerfpracty junäc^ft ben gewotynten Jortgang. ®lt

erften üier Sanuarnummern brachten eine Slbtyanblung mit

bem Sitel „93on ber gret)tyeit überhaupt, befonberS aber oon

ber bürgerlichen %Tfyf)tit" 2)er anonyme Sßerfaffer fommt ju

bem ©ctylufc, bafc bie ©efefce unb SBerorbnungen Hamburg« „ben

Anfang, bie SBeite unb aucty bie ©renken unferer eblen SBürger*

gretytyeit" geigen, ©ine Äbtyanbluug in Stummer 5 unb 6 ftettt

ganj in ber 2lrt ber moratifdjen SBoctyenjctyriften „2)aS Öeben eines

etyrlictyen unb reblictyen SürgerS" bar. 3n Stummer 7 erfc^eint

eine Überfefcung au« bem ©nglifctyen, bie bie augenbficfüdj fo

günftige merfantile Sage granfreid)S befprictyt. SS war bie

lefcte Kummer ber Sinnigen, bie öffentlich erfctyien: „ungeachtet

ber öon bem früheren Herausgeber 1740 unb 1750 üerfuctyten

©rneuerung" (Sappenberg a. a. O.) würbe erft im Satyre 1754

bie Verausgabe wieber begonnen unb bis jum Satyre 1779

weitergeführt. 2)er ©runb ju ber plöfclictyen Unterbrechung lag

in bem ©infctyreiten ber 3enfur. 3n bem ffijemplar ber

£ommerä*SMbliottyef ift ber Satyrgang 1737 mit ben erften actyt

Stummern beS SfltyreS 1738 jufammengebunben. 5)ie lefcte

Stummer finbet ficty in jwei etwas öon einanber abweictyenben 81b*

jügen. Suf ber legten Seite beS ^weiten SjemplarS (B) ber Str. 8

lieft man unter bem $ejt folgenbe tyanbfctyriftfictye Eintragung:

„2Jtit bem 71^ ©tücfe beS 2^ SatyreS tyaben biefe Hn>

geigen aufgehöret; gegenwärtiges 81^ ©tücf ift nictyt öffenbtl. jum

SSorfctyeiu fommen, weil ber Senfor baS meifte barin auSgeftridjen,

woüon biefeS baS Original ift."

Stacty einer gütigen SRitteilung beS $errn ©enaiSfefretärS

Dr. $ageborn ftn& *m Staatsarchiv feine Elften üortyauben, bie

ein (Sinfdjreiten beS 3^nforS gegen biefeS ©tücf ber „Sßriö. Slnjeigen"
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betreffen. Snbeffen ift fein ©runb erfidjtlidj, worum bie fjanb*

fdjriftlttfje SBemerfung in irgenb einer £inftdjt anzweifeln märe.

Surdj einen biden Jintenftrid) ift in ber erwähnten Stummer (B)

gefenngeicfjnet, was bem 3enfor a^ ungeeignet jur Veröffentlichung

erfdjienen ift. (£3 ift bieg junädjft eine Äbfyanblung in extenso mit

ber Ü6erfdjrift : „SBou $amburgifdjen Sachen in Sodann ß^riftian

SünigS Xeutfcfyen SieidjSardjto." 3)er Serfaffer fti^rt aus, ba| e*

beu ^Bürgern t»on SBert fein muffe, bie ©ofumente unb Serfügungen

lernten ju (erneu, auf benen if)re ©taatöwefen beruhe. @r wolle,

wa§ in gelehrten SBerfen mit £infidjt <*uf Hamburg in biefer

©ejieljung ju finben fei, in einer Steifje t>on Äuffäfeen be8 931atte$

veröffentlichen unb ben Anfang mit 2lu8gügen aus SünigS

leutfdjem Steidjäardjiü machen. ©3 folgen bann bie Stegeften einer

SReilje oon fjamburgifcfjen Urfunben; ber gM&rkf SBarbaroffaS

ftef)t an ber Spifce, ben SBefdjluft madjt eine Urfunbe be3 SafjreS 1265.

tiefer ganje Sluffafc ift wie ermähnt üom 3en
f
or geftridjen.

Äufeerbem ift in ber 9hi6rif „dlatyidjt üon neuen 95üdjern" bie

Änjetge einer Ü6erfefcung üon Dr. 2Kibteton'$ „ ©djreiben au8

Som" beanftanbet, „barinn eine genaue Übereinftimmung be3

$apfttum8 mit bem $eibentum gejeiget wirb, ober bie SReligion

ber heutigen Körner hergeleitet öon ber SReligion ifjrer f)et)bnifcf)en

9Sorfaf)ren." Die Überfefcung wirb gelobt, unb eS wirb bißigenb

fjertjorgefjoben, baß ba% SBerf nidjt ins Sateimfdfje, wie geplant,

fonbern in3 ©eutfdje überfefet fei, „bamit e$ Ungelefyrte ebenfalls

lefen unb fid) jur Überzeugung fönnen bienen laffen."

Schließlich fjat ber 3enf°r n°d) folgenbe furge Stnjeige

geftric^en :

„5)er gretjmäurer, eine wöchentliche ©grifft. 8. 1. unb
2te* ©tücf. öeipgig 1738. 2 ©djitling."

2)a3 ber befprocfyenen Kummer üorgebunbene ©jemplar (A)

be§ 8. ©tücfc enthält folgenbe, in B fe^lenbe SRadjrirfjt:

frSBergcid^ni§ ber ©Ziffer, bie burd) ben ©unb gegangen finb

Bett lefcter $oft finb feine ©djiffe paffiret. $>en 25. %an.

ift ber flönigl. ©änifdje Eljinäfatjrer aUfjier im ©unb angelanget,

unb tührb mit bem erften guten SBinbe feine SReife fortfefcen.

P. S. SBirb commenbtret twn Sapitain «Uewelbt." 1
)

l

) Sttrfefelbt?
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«n ©teile triefet 9fad)rid>t (in A) t>at ba$ lefcte ejempfar (B)

ber Äommerj*2Mbliotljef eine fernere furje, &om 3enf°r 3U*

gelaffene Sudjanjeige. 3)ie Vermutung liegt nalje, bafe ba*

JBlatt urfprünglidj in ber Raffung A bem ^enfor vorgelegen unb

bafe ber 3enfür junäcöft bie Unterbrürfung ber bänifdjen ©d)iff$*

nad)ridjt »erlangt Ijat. Safe er fd)tief$lidj and) gegen bie namhaft

gemachten Mitteilungen be8 gleiten (SjemptarS (B) eintritt, bürfte

in STnbetradjt ber 3eitfage nicfyt überragen.

fllbert Mobe,

S^arfri^terpfenmge.

i.

Durdj ©djenfung be3 ^errn ®eorg SBofterS in SBlanfenefe

ift bie ©ammlung £amburgifdjer Stttertiimer in ben 93efi$ eines

jener ©djarfridjterpfennige, bie befanntlidj ehemals üom ©djarf*

ric^ter jöfjrtid) bem Dom Simte abtretenben ältefteu ©erid)t3l)erren

bargebradjt würben, gelangt. 3n bem üon &. 2B. SüberS auf*

geftetlten 93er$eid)ni3 (ÜÄitt. I, 3 ©. 68 ff.) feljlt biefer Pfennig.

Gr ift im 3af)re 1789 augenfdjeinlid) burdj @ufc fjergeftetlt (am

SRanb ift ber mit ber geile geglättete Slnfafc be§ ©uftfanate beutlid)

ju erfennen). 2)ie 3nfdjrift lautet:

SfoerS:

JELTESTER GERICHTS-HERR IN • HAMBURG •

9ieüer3:

WAHR HERR NICOLAUS ANTHON IOHANN • KIRCHHOF 1789.

Stuf bem StoerS umrahmt biefe Snfcfjrift ba£ Hamburger

SBappen, auf bem SReaerS ein oüater SBappenfdjilb mit ber Ab*

6ilbung einer Äirdje, bie burdj eine ben $urm jierenbe Ärone als

bie ©t. Äatl)arinen*£ircf)e gefennjeidjnet ift. 2)a§ auf einem ©otfel

ftefjenbe ©cfyilb ift eingefaßt dou einem $ranj öon blättern unb

Stänbern, auf bem ©orfet liegt ein ÜRerfurftab.

ftird)f)of ttmrbe am 16. 3uli 1784 in ben ©enat getoäljlt

unb ftarb am 10. September 1800. @r mürbe 1789 Sird)fpiel3Ijerr

gu ©t. Äatfjarinen, ttrirb alfo fdjon üorfjer in biefem Äirdjfpief

getuofjnt f>aben, unb l)at roafjrfdjeinlid) bei feiner SBatjf in ben
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Senat, teil« mit 9iücffid>t auf feinen #amen, tei(3 im $inblict

auf feinen SBofjnftfe, ba3 üorfteljenb betriebene SBappen gemäht.

9iäf)ere3 über Sfird^of, ber befanntlidj 2Äitgrünber ber

patriotifdjen (Sefeflfdjaft unb SBerfaffer üon mehreren pf)t)fifafifd)en

unb aftronomifdjen ©djriften war, finbet fid) im ßejifon $ambur*

gifdjer ©d)riftftef(er 9tr. 1920. ©eine fetjr roertooHe Sammlung

pljtjfifalifdjer Snftrumente ging 1803 in ben 33efi|j ber ©tabt*

bib(iotl)ef über.

Dr. 2$. ©diraber.

n.

3)ie üorftetyenben üRitteitungen geben öerantaffung, barauf

aufmertfam gu machen, bai ein weiterer ©d)arfridjterpfennig, ber

in bem 9Sergeid)ni3 oon 6. SB. SüberS fetjtt, im 35. 3a^rgang

(1904) be8 3)eutfdjen §erolb nad)gettriefen ift. 21. ©impfe! in

fieipgig mad>t f)ier auf ©eite 41 ff. nähere Angaben über einen

<Sdjarfricf)terpfennig, ber im 3af)re 1771 bem Senator 3oljanu

81bred)t «5)impfe{ geroibmet toorben ift. S)ie 2Webaiße geigt auf

ber einen ©eite ba3 SBappen ber gamitie ©impfel mit ber Umfdjrift:

HERR • IOHAN ALBRECHT DIMPFEL • I U L WAR Aö 1771

Die anbere ©eite ber üWebaiüe geigt bie 95urg be$ Hamburger

Stoppens mit ber Umfc^rift:

AELTESTER GERICHTS HERR IN HAMBURG •

3oljann Sllbredjt 3)impfel, ber einer urfprüngtidj SRegenSburger

Somitie entftammte, war am 20.3anuar 1722 in Hamburg aU ©ot>n

beS ÄaufmannS 3o(jann Slbredjt ©impfet geboren. 6r nntrbe im

3o^re 1762 in ben »tat genrnfjü unb ftarb am 15. 3uni 1782.

®iu britter ©djarfricf)terpfennig, ber fid) in bem SergeidjniS

oon K. 2B. SüberS nid)t finbet, ift &or einigen Sauren öom

Staatöarc^io erworben toorben. ©r ift für ben ©enator 3of)ann

Ärnolb ©untrer im 3a(jre 1799 geprägt morben, geigt, toie üb(id),

ba§ ftamilientoappen be3 Senators auf bereinen, bie fyamburgifdje

Surg auf ber anberen ©eite unb trägt bie Umfd)riften:

HERR JOHANN ARNOLD GÜNTHER J • ü L WAR Aö 1799

AELTESTER GERICHTS HERR IN HAMBURG.

3ol)anu Slrnolb ©untrer, am 9. Slprit 1755 geboren, würbe

im 3al)re 1792 in ben 3flat getüäfjtt unb ftarb am 20. Sluguft 1805.

SBon bm in ßüberS' S3ergeid)ni3 aufgeführten ©djarfridjter*
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Pfennigen fjat baä Staatsarchiv in ben testen Sauren jroei er*

Worten, ffirftenä ben unter 9lr. 38 genannten Pfennig für Senator

gaber (geb. 1665 gebr. 18, Senator 1710, »ürgermeifter 1722,

geft. 1729 91oü. 15). ©en Pfennig befaß ehemals ber «rdjiüar

Dr. fiappenberg, bann Dr. |>. S. 2eog. @r geigt tuet rohere

formen afä bie fpäteren. $)ie Umföriften finb nic^t ergaben,

fonbern, ebenfo tüte ba8 SBilb unb bie $elmjier ber gaberfdfen

5amiliemoappen3, eingerifct. Sie lauten:

Anno 1719 • wahr H^ Hans Jacob • Faber

Eltester • Richter • In • Hamburg.

©er gmeite Pfennig ift üon 2über$ unter 9h\ 84 aufgeführt,

©r ift für Senator Müder (geb. 1750 3an. 4, Senator 1797, geft.

1803 3)ej. 27) geprägt unb beffer gearbeitet als bie früheren.

Umfdjriften:

JOHANN HINRICH RÜCKER WAR Aö 1802

AELTESTER GERICHTSHERR IN HAMBURG.

Stfjon früher ift ba$ Staateardjio in ben Sefifc be£ tjou

SüberS unter SSlx. 29 genannten SdjarfridjterpfennigS für Senator

*ßeter SütfenS (geb. 1636 3uni2, Senator 1678, 93ürgermeifter 1687,

geft. 1717 Sluguft 28) gelangt, ben Borger Dr. D. SBenefe unb

öor biefem Dr. Sappeuberg befeffen fjatte. @r ift Biet fd)öner gearbeitet

als bie bisher genannten, and) mefentlid) größer: fein $>urdjmeffer

beträgt ca. 9 cm, bie ber anberen meffen ca. 4 7a bte 5 cm.

äug gelblichem SWetatI Ijergefteflt, geigt er auf ber einen Seite

ba3 große fjamburgifd)e SBappen, auf ber anberen bag SBappen

ber gamilie £ütfen3.

Umfdjriften :

A • 16S6 • TRAT • VOM • RICHTERLICHEN AMPT . AB •

H - PETRUS LUTKENS J U L

$• SWrrn^eim.

^afenmoor*

3u ben ungelöften fpradj(id)en SRätfefn unferer fjamburgifdjen

Xopograpljie gehört nod) immer bie 93ejeidjnung ^afenmoor.
Obtootjl fie fdjon in einer im 3afjre 1287 erfolgten Eintragung
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im Liber Hereditatum S. Nicolai oorfommt, 1
) mithin ein red)t altes

©ort ift, feljlt fie bennod) in 9tid)et)'« Idioticon Hamburgense,

im JBremer 2Börterbud| unb in ©djüfce« $olfteinifd)em Sbiotifon;

aud> ba$ 9Rittelnieberbeutfdje §anbtt>örterbud) oon Dr. Ä. ßübben

unb Dr. e. 2Baltf)er enthält biefe« SBort nid)t. SRebberme^er jä^lt

in feiner befannten Topographie auf ©ehe 151 unb 152 bie ju

feiner 3e^ *n Hamburg oortjanbenen .^afenmoore auf, gibt bort

aber feine (Srflärung beS SBorte«. Sbenforoenig finbet fid) eine

fold)e in feinem SBudje: $ur ©tattfttf unb Topographie ufm.

©ehe 205. (£r fagt Ijier u. a. nur, bafe er ber Mbftammung be«

Sorte« üergebtid) nachgeformt fycfot, unb ba& bie $afenmoore

felbft au§ uralter $eit flammten.

9hm ift bie ©ac^e öor einer Steige oon Sauren fd)on einmal

burd) Dr. Soppmann an ber unten angegebenen ©teile im

Äorrefponbenjbfatt be« SBerein« für nieberbeutfd)e ©pradjforfdjung

jur ©pradie gebraut tuorben; bod) ift f)ier nur einige« 93eroei«*

material für ba« frülje SBorfommen be« Sßorte« $afenmoor
beigebracht, ba« SSBort felbft aber nidjt erffart roorben. ®a aud)

injnnfdjen, roenigften« fomel id) tueiß, feine (Srflärung jener 93e*

jeitfjnung gegeben ift, fo bürfte ber SBunfd) roof)f nidjt ungerecht*

fertigt fein, baß ber SSerfud) ju einer fofdjen auf« neue öon

fprad)funbiger Seite unternommen werbe. ®aju möge ba« Sflati)*

folgenbe eine SJnregung fein.

Sejüglid) ber ©adje, bie burd) ba« SBort £afenmoor

benannt roirb, ift folgenbe« mitzuteilen. 3n feiner Topographie,

Seite 27, betreibt SWebbermetjer ben Serlauf be« fog. ^eibnifdjen

SBalle«, ber SBefeftigung an ber Dftfeite be« älteften Hamburg«,

bie nad) außen f)in burd) einen Don ber Stifter jur 93i(le
2
) reidjenben

SBaffergraben oerftärft toar, unb fagt bann weiter: „$>ie ©puren

jene« 303 alle« finb nod) feljr fidjtbar in bem fog. $afenmoor,

toeld)e« fidj hinter ben Käufern am ^ferbemarft unb ©peer«ort,

fotüie auf bem $)om«plafce befinbet, unb nod} jefet bie ©Reibung

jungen "$etri* unb 3acobi*Äirdjfpief au«mad)t."

*) Sgl. im Sorrefponbenjblatt be* Vereins für nteberbeutfdje ©pradjforfdjung,

$eft n, Seite 71 u. 72, ben Sluffafc mm Dr. föoppmann, „frafenntoor".

* Sic in alter 3eit nod* fübltdj ber je&igen <5traf$e Sdjopenftel)! entlaug

W Stifter flofj, ba$ fpätere tleine [Rei^cnftrafecnflct.
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gür jenes 2B altes würbe in biefem ©afce richtiger gefagt

worben fein: jene« ben SBall begleitenben ©rabenS, benn

SRebbermetyer felbft gibt an ber ©teße, wo er bie ^afenmoore auf*

gäfjlt,
1

) folgenbe ffirflärung ber [enteren: „2Rit biefem tarnen

(nämlid) £afenmoore) bejeidjnet man in Hamburg enge, teils mit

SEßaffer angefaßte, teil« troefene Kanäle, ober ©räben, meiere

jur Slufnaljme ber Unreinigfeiten bienen, ober bod) ehemals gebient

Ijaben. Sie finb rjon fetyr oerfd)iebener ©rö&e."

©eljt man nun auf einem älteren
2
) 5ßlan unferer Stabt bie

Sage ber einzelnen rjon ÜWebbermetjer an oben angegebener ©teile

aufgejagten 13 $afenmoore burd), fo ergibt fid), bafc fie wo§(

alle ehemals SBafferläufe gewefen finb,
8
) teils glufearme, teils

gegrabene Äanäle. Diefe SBafferläufe finb bei fpäterer, fort*

fdjreitenber Bebauung beS ©elänbeS nid)t gfeid) jugefd)üttet, fonbem

wafyrfdjeinlid) nur me^r ober weniger eingeengt worben, fyabtn aber

bann wäljrenb für^erer ober längerer Qeit nod) 3uffaf$ unb Slbflufe

auS einem fliefeenben SBaffer be$w. in foldjeS behalten unb finb

auS biefem ©runbe bem öon SWebbermeger angegebenen groeef

bienftbar gemalt worben. 911S bann im fiaufe ber 3ett M* 3?er*

binbung mit bem fliefjenben Söaffer aufhörte ober bod) wenigftenS

erfcfywert würbe, machte man es aus gefunb^eitspoligeilid^en ©rünben

ben Anwohnern jur Sßfltdjt, für bie Reinhaltung beS betr. Kanals

ober ©rabenS gu forgen. ©o wäre ettoa bie Sntfte^ung oon

3ntereffentfd)aften 311 erflären, bie SRebbermeljer bei einigen

^afenmooren auSbrürflid) erwähnt

3ener 3ufammenf)ang eines £afenmoorS mit einem fliefcenben

SBaffer ift übrigens and) fdjon öon SWebbermetjer befonberS tyeroor*

gehoben für baS unter 5Wr. 6 genannte „58ei bem ©tymnafium". 4
)

©r fagt nämltd): 6
) „DaS ©ärberftrafjenfleet, jwifdjen ber SoljanniS*

1

) 21. a. O. -Seite 151, 9lnmerfg. 3.

2
) $. b. no* oor 1842 erfd)ienen ^lan.

*) 2luf biefen Urfprung ber frafenmoore weift aud) Dr. 6. 20. Wxtid in

einem S«faS ju bem genannten 9luffafc oon Dr. ftoppmann bin, inbem

er eine Stelle au§ ber Jeftfdjrift $ur 48. Skrfammlung beutfefter 9tatur»

forferier unb #r$te 1876 in Hamburg anführt (Seite 14), roo bie £afen-

moore $um Seil als frühere (SntroäfferungSgräben bejeidjnet finb.

4
; Gemeint ift ba$ alte ©Dtnnafialgebäube, in ber ©egenb ber jeftigen

Strogen ^ßlan unb Stott^auSmarft (Worbfeite).

'") 21. a. 0. Seite 149, in einer 5lufgäblung ber bamburgifdjen Slete.
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ftrafce, bem Äbolpljäplafce unb bcr ©ärberftrafce.
1
) 63 tjat feinen

ßinflufj oon ber fletnen Stifter burd) ein $afenmoor mit einem

•Sdjofe beim (Stymnaftum, unb fließt aus bei ber ÜMüfjlenbrücfe."

(Sin anbereä £afenmoor, ba3 unter SRr. 1 genannte „Runter

ber (alten) Neuenbürg unb ben Sßrebigertyäufern auf SRifolaU

ftird)l)of", f)ält SRebbermeljer für ben einftigen nörblid)en SBurg*

graben bcr 1061 Don £er$og Orbuff öon Saufen erbauten, 1072

Don ben SSenben jerftörten SReuen Surg. ©iefer ®raben Ijätte

bann ehemals an beiben ßnben mit ber Stifter in birefter 93er*

binbung geftanben.

®a§ unter 9tr. 12 genannte $afenmoor, ber fog. 93feid)er*

graben, flofe in füblicher Stiftung unter ber Strafte SJorfefcen

burd) eine ©c&leufe in bie (Slbe. ©iefer ©raben ift auf bem 1791

crfdjienenen ©runbrifc ber Äaiferl. freien SReidjä* unb ^anbete*

Stabt Hamburg ufro. Don g. 9(. Sarorence, geflogen Don

%. $. ^ßingeling, foroie auf bem Heineren 1794 erfd)ienenen unb

gleic^faU^ üon $iiigeling geftorfjenen ©runbrife ber ßaiferfidjen

Steten 9fteid)3ftabt Hamburg 2
) beutfid) gu erfennen.

$>a§ größte fwfenmoor ift aber roof)l baSjeuige jttrifdjen

$autftrafce—©omSplafc einerfettö unb Sßferbemarft—ftattrepef

anbrerfeits gemefen, ber oben ertuäljnte ehemalige Sßaßgraben be$

|)eibnifd)en SßalleS. Diefer (graben fjatte in ältefter 3eit feinen

Suftuß a\\$ ber Sinnenalfter Ijer, etroa in ber SRitte ber jejjigen

^ermannftrüfee, unb münbete unter bem ©djopenftefjt Ijinburd) in

bog 1874 s
) gugefdjüttete Heine Steidjenftrafeenflet.

55ie SBerbinbung biefeS ©rabenS mit ber Alfter, aermutlid)

aud) mit ber 93ifle, ift roaljrfdjeinlid) abgefdjnitten roorben,
4
) afe

*) Sir t)aben bas längft äugefdjüttete ©erberftrafjenflet an ber Stelle ber

jefcigeu (öftlidjen) $örfenarfaben unb bcr Oftfette beS s2lbolpb§pla&e8 au

fudjen. Ter 31u§flu6 be§ genannten 3^te§ roirb in bem Söinfel geroefen

fein, ben je&t ba§ ©ebäube ber $eitf)$&anf>öauptftelle mit ben öäufern

be§ 2lbolpb$pla$e$ bitbet.

*) Sgl. über btefe beiben oortrefflieben Stabtpläne: 9tebbermener a. a. O.

Seite 15 unb 16, s
Jfc. 52 unb 53.

*; ©aebedjenS, 4>ift. Sopogr. Seite 264.

*) Sgl. bie ftarte: Hamburg im Qaljre 1320. (Sntroorfen unb gewidmet

oon 6. fr. ©aebedjen«. (Slarte I ju beffen ©iftor. Topographie.) 9tod&

föaebeeben«, in ber Seitfcbr. b. 23. f. &amb. ©eferj. IX, Seite 205, roäre

bicier ©raben nid)t mit SBaffer gefüllt, fonbern troefeu geroefen.
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baä jejjige 3afobifirrf)fpieI gur ©tabt gegogen unb eine neue 93c*

feftigung an beffen Oft» unb ©übfeite ^ergefteflt mürbe, bereit

Stiftung man gum Sei! noef} je&t in bem ©trafcenguge Äurge

9Wüljren — ßange SBüljren — 9lftftäbterftrafce — pumpen erfennen

fann. Der Verlauf be3 ®raben3 Ijinter bem $eibnifd)en ©alle ift

fef>r gut gtt erfennen auf bem ©runbrifc: S)a3 Äird)fpiel ©. Sacobi

in Hamburg mit bem gmtfdjen anbern ©äffen unb ^aeufern ba*

rinn liegenben fo genannten ©djauenburgifdjen £ofe. 1734. *)

$)a biefer ©raben bie ®eeftl)öf)e (bie 2Bafferfd)eibe gmifd)en Stifter

unb Siße) burcfjfdjnitt, fo wirb er üermutltd) Don ungleicher Siefe

gemefen fein; genauere Angaben fehlen jebod|.

Slnbere ^afenmoore taffen ftd) als ehemalige Sllfterteile an*

feljen, fo g. 93. ba$ unter 9ir. 13 genannte „Runter ber Äönigftrafce

unb ben Sfeicfjen", ba3 auf ben beiben genannten Starten üon

1791 unb 1794 nod) a(8 ©raben angegeben ift, unb bie beiben

unter SRr. 9 unb 10 genannten „93ei ber getjlaubftrafce" unb „93et

ber Jfjeaterftrafee".

Die ^afenmoore mürben trofc aller Orbnungen unb ber barin

angebrofjten ©trafen oon ben Sntereffenten mofjl oft nic^t in gehöriger

SBeife in Orbnung erhalten unb mürben baljer fomo^l burd) bie

Ijäfclidjen MuSbünftuugen, mie aud) burdj bie in iljneu fid) auf*

fjaltenben Matten unb 9Käufe häufig fe^r laftig. 3e$t ftnb fte in*

folge ber ©iefanlagen aHmäf)fidj gang aerfdjmunben.

(Es ift fdjon gefagt morben, bafc bie 93egeicf)nung $afen*
moor eine fefyr alte ift. 3m Äorrefponbengblatt b. ©er. für

nieberbtfcf). ®prad)forfd)ung, £eft II, ©eite 71 unb 72, teilt

Dr. Soppmann fünf (Eintragungen au§ bem Liber Hereditatum

S. Nicolai mit, afö bie ältefteu, in benen bie 93egeid)uung $ajen*

moor oorfommt. ©ie ftammen a\i% ben Safjren 1287, 1361,

1369 unb 1374 (au$ biefem Sa^re gmei (Eintragungen), unb gmar

begießt fiel) bie (Eintragung oon 1369 unb bie erfte oon 1374 auf

ba$ ^mfenmoor an ber Neuenbürg. Diefe (Eintragungen finb in

lateinifdjer ©pradje. abgefaßt, mie ja bis in fpäte Qtit bie £t)po*

tt)efenbüd)er lateinifd) geführt mürben. (ES ift nun interefjant, bafc

and) in ben genannten (Eintragungen ba8 SBort §afenmoor
unüberfefct geblieben ift, gerabe fo mie an anberen ©teilen bie

*) ©eftoeben oon (£. Srifcf*.
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Straßennamen Äattrepet unb Äfingberg. Die Schreibung beS

SBorteS ift nid)t gleichmäßig: 1287 unb 1369 hasenmor, 1361

van demc hasenm0re, 1374 (1.) hazenraür, 1374 (2.)

hazenmoer. 3)iefe ocrfdjiebene Schreibung rüljrt oon oer*

fdjiebenen ©Treibern fjer; aber ifynen aütn wirb wafjrfdfeinliri)

bie §erfunft beS SBorteS #afenmoor unbefannt gewefen fein,

unb fie Ijaben es bafjer, nad) and) fonft geübter ^ßrajis, ruljig in

ben tateinifdjen SEBortlaut iljrer ©intragungen übernommen.

(Sine ganj genügenbe (Srflärung biefeS SBorteS fteljt

and) fjeute nod) aus. 3n bem oben genemnten Sorrefponbenjblatt

wirb am angeführten Orte atterbingS mitgeteilt, baß ber weit,

©renj* unb Strombaubireftor Steinte in einem ®utad}ten über bie

£afenmoore d. d., 29. SRoo. 1819, eine ffirflärung beS SBorteS t>er*

fudjt l)at, wonach |>afe eine fd)erjf)afte Segnung für &afce

fein unb ÜWoor fooiel wie Sumpf ober SKoraft bebeuten foll.

„SBeil nun in ben ^afenmooren naturgemäß fid) üiele hatten

unb 9Jtäufe anfinben, auf welche, ebenfalls naturgemäß, bie Stauen

gern Sagb machen, fo fann baburdE) wof)l baS SBort ober bie

93ejeid)nung #afenmoor entftanben fein." 3d) fann, ebenfo wie

Dr. fflenefe, biefe ©rflärung nidjt als jutreffenb anfeljen; benn wenn

je$t and) $afe ober eigentlich Dadjfjafe als fdjerjf)afte SBe*

geidijnung für bie $a$e gebraucht wirb, fo wäre bodf) erft nodj

nad^umeifen, baß bieS aud) fdjon in alter 3t\t, &. % XX[ biefem

gatle oor bem 13. 3af)rl)unbert, gefdjeljen ift, unb jweitenS

ift SRoor bod) nidjt ibentifd) mit Sumpf ober ÜJloraft,

wenn eS audj ju weiten bem einen ober bem anbern äfyntid)

fein fann. Sine anbere etymologifd)e (Srflärung beS SßorteS

£afenmoor tyabe xd) bis jefct nid)t gefunben, ba^er möchte idj

ben ju Anfang auSgefprodjenen SBunfdj l)ier wieber^olen.

Erwähnen will xd) fdjlteßlid) nod), baß $afenmoor and) alsO r t S *

n am e öorfommt. 1
) @S ift ber SRame einer Ortfdjaft in £olftein, ÄreiS

Segeberg, bie an ber Sanbftraße t>on Segeberg nad) SBramftebt liegt.

(ES fd)eint mir nad) ben Angaben in Sdjröber unb SiernajjfiS Xopo*

grapste ber #erjogtümer ^olftein unb Sauenburg ufw.*), als ob ber

SRame beS DrteS auf einen glumamen jurüdjufüfjren fei; benn es wirb

bort u. a. gefagt, baß bie (Semeintyeiten £afenmoor unb gurten*

l
) Sgl. bitter« ®eogr..8tatift. 2e$ifon, 9. 2lufl. 1905, 93anb I, ®. 928. —
Öafenmoor foü aud) nod? in ber 9täl)e oon Süneburg als SBejetd&nung

für ein einzelne« &an& oortommen.

*) 2. neu b arbeitete Auflage 1855, 93anb I, S. 492.
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rüf>e 1776 als ehemalige Schäfereien unter SBeftimmung einer

SRecognition niebergelegt toorben feien. — 5)a3 Areal ber gelbmarf

ber jefcigen Drtfd)aft befteljt aus Metern, SBiefen, $(rfjung, $eibe

unb ÜRoor; fomit fann, ba $otgung, $eibe unb 3Roor aud)

SBilb (j. 93. £afen) entsaften, Sterin ber Urfprung beS 9tamen§

fftr bie f)olfteinifd)e Drtfdjaft ju fud)en fein — bie

Ijamburgifdje topograp f)ifc^e 93ejeid)nung roirb baburd)

nid)t erflärt.
1

) <L »tob. @<J>nüger.

herein für #eimatfd)n$.

Der SJerein für £eimatfd)u&, über beffen Äonftituierung im

üorigjäfjrigen f>efte btefer 93lätter, ©eite 276, berietet toorben ift,

l>telt am 29. 35egem6er 1 906 im ÜKufeum für Shtnft unb ©eroerbe

unter bem SBorfifce öon ©ireftor Sßrof. Dr. Skincfmann feine erfte

©ifcung ab, in ber bie tum bem promforifdjen SJorftanbe ent*

iuorfenen ©afeungen vorgelegt würben. $)er SSorfi^enbe gab in

einer einleitenben SRebe eine Überfielt über bie Seftrebungen be3

am 30. 9Kär^ 1904 in Bresben gegrünbeten großen £>eimatfd>ufc*

bunbeS, unb bezeichnete als beffen $iele : 2)enfmalpflege, Pflege ber

überlieferten länblidjen unb bürgerlichen Sauroeife, ©djufc bc$

Saubfdjaftsbilbeä, ber einljeimifdjen ^flanjemoelt, fonrie ber geofogtfdjen

©igentümlicf)feiten, görbenmg bei Öolföfunft, ©itten, ©ebraudje,

gefte unb $rad)ten. 2)iefe $iele finb and) für ben Hamburger S3erein

mafegebenb, berfid) alö Ortsgruppe be3 grofeenSBunbeSfonftituiertfjat,

unb feine Slrbeit nunmehr beginnen wirb. üKögltd)ft im 93unbe mit

ber Staatsgewalt unb ber öffentlichen SKeinung nritl er ben $ampf um
bie Spaltung beS Sitten, forocit e§ gut unb te&enäfräftig ift, führen.

"Der prot)iforifcf)e 93orftanb rourbe burd) Slfflamation befinitto

gewählt.

Slumelbungeu jur SWitgliebfdjaft finb an ba$ üJiufeum für Äunft

unb ©eroer&e ober eins ber SJorftanbSmitglieber ju richten. 2)er

3af)re3bcitrag beträgt minbefteuä 3 M.

!

) (5% fei nod) bemerft, ba6 aud) ein auf ber ftelbmarf be8 ftolftcintfd&eit SDorfe*

(*Gßerftebt belegene« ÜJioor ben Tanten öafenmoor tragt (©gröber unb

töiemaftfi I, S. 345). 2htd) als ^erfonenname fommt ba« Söort Dor:

1338 wirb Söerner öafemnore, Vicarius perpetuus ber lübedifd&en Sürcfce,

genannt. Sdjlesro.^olft. öauenb. Urfunben unb SRegeften, ^erau*g. üon

$. ©am, 8b. III, 6. 578. — »gl. ^eUmgbau«, öolfteimfd&e Ortsnamen.

3eitf*r. b. ©ef. f. 3*leönv£olft. ®efd)., 53b. 29, S. 283. (2lnm. b. SReb.)

Cfitdf k «Bulff, £amburfl.
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Uerem* für |amburaifd)e Äefdjtdjte.

8anb IX. £eft 3. M 2/3,

3n^alt: 1. Sranj ©abritt f. Sott Dr. 3ö. feenben. — 2. $erettt«nad)rid)ten

:

SBereütSabenbe int 3amtar 1907. — 3. Über Ijamburgtfd&e ©djtiler«

jettungen. 93on Dr. 3. fieeffeber — 4. 3[obann $lnton Öetfetmfc unb

©opbie ©enlet. $on Dr. £>. Wtrntbetm. — 5. Slus bantburgtfeben

Sdbulprogrammen.

grauj (Main,

geftorben ben 7. gebruar 1907.

granj SEBityetm Ifjeobor ©abain, geboren ju Hamburg am

20. Sanuar 1843, mar ber ©of>n be3 $aufmann3 ©eorge grang

griebritf) ©abain (1802—1876) unb feiner Sfjefrau 3of>anna

SWarie, geb. »ette (1816—1905). 3n ben öon iffta aufammen-

gefreuten „Stammtafeln ber gamilie ©abain unb öon ©abain"

füljrt er feine gamilie auf Sean ©abain jurücf, ber um 1663 in

©t. dtome be ©ernon in bem jefctgen fübfranjöfifc^en Departement

be fJfoetjron geboren, fid), aus *ßaljerme in i>er ©djroeij fommenb,

1700 ober 1701 in £alberftabt aii §utmadjer — biefem ©emerbe

ift bie gamilie burd) mehrere ©enerationen treu geblieben —
nieberliefc unb bafelbft am 5. Dezember 1723 ftarb. Die SRadj*

tominen tum Sean ©abain leben in brei fiinien fort, ber öremer,

ber preufcifdjen unb ber f)amburgifd)eu ßinie. Der ©tammüater

ber preufcifäen Sinte, Karl £einrid} Datrib ©abain, würbe alä

preufjifctyer Dffijier geabelt. Diefe Sinie fyat bem preufcifd)en §eere

eine grofte Steige tüchtiger Dffixiere geliefert; ein ©oljn be3 eben

benannten mar Seutnant im ©d)ittfd)en greiforpS unb mürbe

1809 in SBefet erhoffen, ein anberer ©ofyn blieb als preu^ifd^er

Offijier im ruffifdjen fjetb^uge öon 1812, aud) 1866 finben mir

ben Utamen Don ©abain in ber ßifte ber ©efaflenen. Der Hamburger

»»«gegeben: 9Rär$ 1907.
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Sinie entftammte graitj ©abain. $)ie gamitie mar Don falber*

ftabt nadj Seile übergefiebelt, öon wo erft ber SBater Don Srattj

feinen Sßofjnfifc nadE) Hamburg öerlegte. Über ^xarii ©abainS 2Jiutter

mödfjte id) mit ben Porten berieten, bie #err Sßaftor SRüHer an

Ujrem ©arge gefprod)en Ijat. ©r jagte: „Sie, bie Softer eines

beutfd)eu 9lrgteS, ben unruhiger Xatenbrang im 3)ienft ber englifdjen

Kriegsflagge nad) SKefftna geführt, unb einer ©üblänberin, bie er

bort erft bem Ktofter abgewonnen f)atte, warb im 9Jttttetmeer auf

einem KriegSfcfyiff geboren, ein Kinb, in beffen SWatur grembeS unb

®inf)eimifdf)eS fid) mifd)eu unb ju eigenartiger Sßirfung Derbinben

mußten. S)er unruhig flimmernbe Stern, unter bem fie inS Dafein

getreten, begleitete auefj ifjre Kinbfjeit unb Sugenb, melier ber

unftete raftlofe äöanbertrieb beS SBaterS etwas SBewegteS unb

2Bed)fefooaeS öerlief)."

granj ©abaht^ fieben oerlief in ruhigeren Sahnen. ©S ift

in wenig 3*ten &* er^len. 9lad) oottenbeter ©djuljeit, bie mit

ber Konfirmation abfdjfofc, trat er, wie bamatS üblid), fofort, b. f).

eben 14 Safjre alt, in bie KaufmannSlefire ein. ffir würbe KommiS

unb grünbete, nad)bem er einige 3af)re in SRemcaftle unb ©faSgoro

jugebradjt fjatte, gegen baS ©nbe ber fed^iger Safjre in Hamburg

mit geringen ÜKitteln fein eigenes ®efd)äft, baS er burdf) feine

faufmännifd)e £üd)tigfeit, feinen raftlofen gleiß unb feine ©nergie

auf feine jefctge bebeutenbe l&ibty gebracht Ijat. 3m 3fal)re 1868

»erheiratete er fid) mit Antonie, geb. £et)ne, bie ifjm üor ad)t

3af)ren burdf) ben Job entriffen würbe, ©in reifes glütflidjeS

gamilienfeben ging bamit ju ©übe. ©8 ift nidjt auSgefdjloffen,

bafe auf bie tiefe ©emütsbewegung ©abainS burd) biefen Stob

fowie ben eines ifjm im Knabenalter entriffenen ©oljneS bie 8tn*

fange feiner fpäteren Kranftjeit, ber 2Iberuerfalfung, jurürfgufü^ren

finb. $wei ©öljne tjaben ben SBater überlebt, t>on benen ber eine

SRedjtSanwalt, ber anbere Kaufmann ift unb baS üäterlic^e ©efdf)äft

fortführt.

2lber bie gefdjäftfidje £ätigfeit genügte ber SlrbeitSluft uub

Slrbeitsfraft ©abainS unb bem Sntereffe, baS er für feine SBaterftabt

unb feine Mitbürger befa§, nidjt. ÜKit greube fjat er weitere Sirbett

auf fiefj genommen unb fid) in ben ©ienft beS ©emeinwoljlS ge*

fteat. SBon 1885 bis 1889 ift er S)iafon, Don 1899 bi« 1902

Ältefter ber beutfdf)*reformierten ©emeinbe gewefen, t>on ber ffir*
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ridjtung bcr ©eratungSbef)örbe für ba« 3°Hn,efen *m 3af}re 1889

an bis 31t feinem Xobe n>ar er burdj bie SBa^l ber $anbel«fammer

orbcntlidjeS äRitgtieb biefer SBefjörbe, baneben in früheren Sauren

Sdjulpfteger, in ber legten «Seit bürgerliches ÜKitglieb ber ÜWilitär*

erfafcfommtffion I. Unb jebeS Amt, ba$ er übernahm, übernahm

er gang, er leiftete bie i^m obliegenbe Arbeit t>oH unb er fdjuf fid)

womöglid) baju nodj weitere. ©0 bot er j. 33. afö Äftefter ber

beutfd)*reformierten ftirdje beren Hrd)h) georbnet. 2Köge feine

Hoffnung, bafe er bomit ber Mbfaffung einer ©efdjidjte biefer ftird>e

unb iljrer ©emeinbe ben 2Beg bafjne, fid) batb als berechtigt erweifen!

SJon 3ugenb auf war ©abain ein grofeer greunb ber SRatur

unb öon SBanberungen in berfelben. 63 festen etwas Don bem

Söanbertrieb feine« ©rofcöaterS mütterlid)erfett3 auf i^n übergegangen

ju fein, genäfjrt aber ift berfelbe burd) feine Sftern, bie mit ben

Äinbern Sonntag für Sonntag in bag greie IjinauSjogen. Unb ganj

abweidjenb oon ben übrigen Hamburgern, bie bamal« faft ausnahm«*

los nur bie ©egenb auf bem redeten ©tbufer befugten, ging bie

Sramtlie ©abain auf ba3 Itnfe hinüber unb freute fid) ber Sd)ön*

Reiten, bie bie Umgebung öon Harburg bietet. Dann erfdjtoffen

$urnfaf)rten — ©abain gehörte über 50 3af)re ber #am*
burger £urnerfdjaft oon 1816 an unb war, folange e3 if>m feine

©efunbfjeit geftattete, eine« ber eifrigften ÜKttglieber iljrer 9Worgen*

abteitung — weitere ©ebiete. fflefonberS bie $eibe, in ber er fdjon

als $tnb gefpielt, fyatte es üjm angetan, ©r f)at fie nad) jeber

9lid)tung burdtftreift, öon ber ©Ibe bis jur Silier unb Don ber

JBefer bis jur «Itmarf; faft jeber Sonntag, an bem er fid) frei

machen fonnte — ba3 SBetter war itjm fein £inberni$ — fanb

if)n in ber #eibe. ober er war nid)t nur ber ©mpfangenbe, aud)

Ijier mufete er fidj praftifd) nüfclid) erweifen. 2lu3 feinen unb feiner

lurnfreunbe 8b. ©laß, 9?ub. Äof)fal>l unb $aut föotl)* SBanberungen

«ttftanb btö Hamburger SBanberbud), ba3 er in ®emeinfd)aft mit

biefen herausgegeben Ijat. SBenn man berücffid)tigt, bafe e3 faft

an allen Sorarbeiten ju biefem SBerfe fehlte, für einzelne leite

tos befjanbelten ©ebictö felbft an irgenbwie genaueren Sorten, unb

bafe mehrere berfelben öon ben SSerfaffem ergänzt werben mußten,

fo toirb man bie ©röfce ber Arbeit ju fdfäfcen wiffen, bie in bem

Keinen roten Stocke fteeft. aber fie fjat ja an6) iljren ßoljn ge-

fonben in ber allgemeinen Änerfennung, bie bem äBerfe juteil ge»

32*
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morben ift imb bic fid) barin geigt, bafc e3 in nod) nidjt 10 Sauren

in 5 Auflagen erfd)ienen ift. ©agt bod) 9ftd)arb 2inbc in feiner

ÜWonograpfyie über bie Öüneburger $eibe (©. 88): „3)ie Hamburger

grang ©abain unb *ßaul föotl) l)aben unermüblid) bie §etbe

burd)ftreift unb burd) ifjr SBanberbud) Saufenbe auf bied ©ebtet

l>ingewiefcn. $eute ift bie $eibe im 93egriff, bie am meiften

moberne £anbfd)aft gu werben."

©a icfc #er ©abain« Sätigfeit mit ber geber gebenfe, fo

fei nod) eine Heine Arbeit t>on itjm angeführt, bie er als $>iafon

feiner ©emeinbe öerfaßt Ijat. ©ie füfjrt ben $itet: „gur 200 jöb*

rigen Jubelfeier ber Ärmenwoljnungen ber beutf^reformierteu @e*

meinbe in Hamburg" unb ift gum 1. ÜÄai 1887 erfdjienen. Surf}

barf id) mof)t ermähnen, baß ibm SBerfe leitet au« ber fjeber

floffen. 93ei geiern in ber gfamilie fehlte feiten ein Sieb »on ibm,

unb bie bei freunbfd)aftlid)en 3uf
ammcnfünftcn ber SRorgenturner

erfdjeinenbe „SWorgenfonne" fc^ntücfte er faft immer mit fiiebem,

bie fid) burd) ibre x$vtfd)e unb ©angbarfeit au«geidjneten.

©em SBerein für £amburgifdje ©efd)idjte ift ©abain erft im

Sabre 1893 beigetreten, aber in ber furgen geit, bie er iljm an*

geborte, fjat er if)m f)öd)ft wertvolle 5)ienfte geleiftet. ©eine ^reube

am SBanbern, feine eingefjenbe Äenntni« Bon Hamburg« näherer

unb fernerer Umgegenb, fein Sntereffe für beren Sewoljner unb

ifjre ®efd)id)te ließen ibn wie gefdjaffen erfd)einen gum ÜJJitgliebe be«

SluSfdjuffe« für bie biftorifdjen «uSflüge, unb er l)at fid) burd) feine

Umfid)t unb feinen (Sifer um biefen gweig ber Sätigfeit be« SBerein«

große« Serbienft erworben. Unter feiner ÜWitwirfung l)aben bie

jäf)rlid)en Xage«au«flüge wieber regelmäßig ftattgefunben unb finb

bie Heineren 9tad)mtttag8au3ftüge eingeführt, bie fo lebhaften SBeifatt

bei ben SBeretnSmitgliebern gefunben fjaben. 3l)m banfen wir

einen großen Seil ber bei biefer ©elegen^eit erfdjienenen %tym.
Unb wenn biefer ?lu«fd)uß, über feine eigentliche Aufgabe IjinauS«

gebenb, im Sntereffe be« Serein« gu wirfen, burdj mannigfaltige

SBeranftaftungen beim ©tiftung«feft, burd} eine 2Beif)nad)t8feier bie

öor^anbenen SKitglieber be« Vereins bemfelben gu erbalten, neue

gu gewinnen fuebte, fo t)at ©abain aud) ^ieran auf ba« lebljaftefte

mitgewirft. ®« wirb bie 9Jiitglieber be« herein« mit wehmütiger

©enugtnung erfüllen, wenn fie boren, baß er nod) am legten

Slbenb feine« öeben« fid) etngefjeub über ba« beöorfte^enbe ©tif*
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tungsfeft unb bie fonft twrtiegenben $täne für biefed 3af>r unter*

galten unb auf ba$ lebtjaftefte bic ©injelfjeiten befprodjen fjat.

©ein Sittereffe an unferen gefd)id)tlid)en $)enfmätern, an ber

(Eigenart unferer ©tobt unb ü)rer länblidjen Umgebung Ijat ©abain

fürjlid) aud) nod) baburd) bewiefen, bog er an ber ©rünbung

beä JBereinS für Jpeimfd}u|j fid) eifrig beteiligte.

3)ie am fd)ärfften Ijertwrtretenben Efyaraftereigenfdjaften

©abainS waren ein raftlofer lätigfeitätrieb unb eine aufcergewötjn*

lid)e (Snergie. ©eine Sofung mar: oorwärtö! trofc aller ©djwie*

rtgfetten, burd)! gegen jeben SBiberftanb. SGBic er auf feinen

9Härfd)en am liebften unbefümmert um 2Beg unb ©teg gerabe auf

fein $iel loSftrebte, unb bie $eibe bot iljm ja bie befte Gelegenheit

baju, wie er feine ^Begleiter wofjl quer burd) bid)te* ©eftrüpp

unb ©ebüfdj führte, fo ba& fie in ©efatjr gerieten, jenfeitö beäfelben

offne §ut anjufommen, unb bie ©rille üon ber SRafe geriffen würbe,

wie er fid) nid)t um SSBinb unb Setter fümmerte, „ob'3 regnet,

ob'3 fdjneit, ob bie ©onne fttd)t, einen waeferen Surner flimmert

eS nidjt!", fo l)iett er e3 aud) fonft im ßeben. gfir ba3, wa3 er

als richtig erfannt fyattt, trat er mit aller färaft ein, unb jeber

SBiberftanb reijte iljn nur jit lebhafterem Sampf. Dafe er babei

feinem ©egner nid)t immer ©eredjtigfeit wiberfafjren liefe, fid)

nid)t immer in beffen ©ebanfengang Ijineinfanb, wirb fid) nid)t

beftreiten laffen, if)m aber wirb man ba3 ,8eugni3 nidjt öorent*

galten fönnen, bafc feine 9(bfid)ten ftetö lauter waren unb bafe er

immer Dom beften ©lauben an fein tiltfy befeelt war. 3)a8 tjaben

aud) feine ÜWitl)erau$geber be3 3Banberbud)3, mit benen er in

einen folgen ßwiefpalt geraten war, bafj er fid) ganj öon itjnen

losfagte unb für bie ©egenb füblidj ber Slbe, inSbefonbere bie

£eibe, furg oor feinem Sobe felbftäubig ein SBanberbud) Verausgab,

empfunben, als fie iljm, ba er im ©arge ruljte, bie lefcte (Sljre

erwiefen.

Unb babei l)atte biefer energifd)e, fampfeäfrofje ÜWann ein

tiefes ©emüt. 9Kit welcher rityrenben Siebe tjat er an feiner

9Mutter gegangen, wie l)at er für fie geforgt, welche ©anfbarieit

unb 93eref)rung fprtd)t au$ ben ©lottern, bie er il)r ju ifjrem

adjtjigften ©eburtStag wibmete! SBie fjtng er an feiner grau,

an feinen ftinbem unb beren Äinbern! SBie gern bereitete er

anbem eine greube!
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äRitten au$ feiner metfadjen Xätigfeit heraus, nodj erfüllt

t>on sßfänen für bie 3u ^un ft noc*) im ©efttfjl ber Äraft ift ©abain

uns genommen. SBenige äöodjen twr feinem $obe würbe U)m bic

grage vorgelegt, ob er wol)l ein SKanbat für bie öürgerfdjaft

annehmen mürbe. ®r Ijat fidj baju bereit crflärt; er mürbe fid)

gefreut f)aben, ein neues ©ebiet für feine Sätigfeit fid) eröffnet

ju feöen. @S ift nidjt ba$u gefommen, er ift nid)t als Sfanbibat

aufgefteßt worben, unb id) erjäljle bieS aud) nur, um ju jjeigen,

wefdjer SebenSmut, ja meiere SebenStuft unb ÄrbeitSfreubigfeit t^n

bis jum legten 2lugenbficf erfüllt Ijat. SSon einem Slrjte mürbe mir

bie 9Keinung auSgefprodjen, bafc ©abain fein fieben wofyt nod)

einige $eit f)&tte ermatten tonnen — bie fd)lie&tid)e SobeSurfadje

mar ein burd) eine Senenentjünbung hervorgerufener Sungenfdjlag —,

wenn er fidj größerer 9M)e befleißigt fjätte. aber baS wäre

nidjt meljr ©abain gewefen ! Sßie f)ätte ber raftfofe, arbeitSburftige

SBanberer ein fotdjeS Seben ertragen! Xarum fönnen wir ifym

©lud wünfdjen, baß er rafd) baoon gef)en burfte, bafe iljm

ein längereg Siechtum erfpart blieb, ©djwer werben mir fein

freunblid)eS, treues Sluge, feine bewegliche griffe, feine lebensfrohe

SQBeife üermiffen; ifym ift beffer fo. griebe feiner 9lfd)e! ©eine

greunbe unb ber Sßerein für ^amburgifdje ®efdjid)te werben itjm

ein banfbareS Slnbenfen bewahren.

Dr. SB. $et)&ei!.

3Serein§nac^ric^ten^

SeremSa&enbe im Januar 1907.

8lm Slbenb beS 7. 3anuar machte #err SRat Dr. 3. 5- 93

o

igt

Mitteilungen über bie einft ©adjfen'Sauenburgtfdje, oom Saljre 1420

bis 1868 jum 2übecf<$)am6urgifd)en SImte Sergeborf gehörige unb

feit bem 1. Sanuar 1868 t)amburgifd)e ©emeinbe ©eeftljadjt.

©eine Ausführungen werben ficf| in erweiterter gorm in einer

®arfteHung ber @efd)td)te ©eeftljadjts wieberfinben, bie er bem*

nädjft flu oeröffentlidjen gebenft.

3lm 14. 3auuar 1907 fanb eine gemeinfame ©ifcung beS

Vereins für £amburgifd)e ®efd)td)te unb beS Hamburger
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SBereinS bcr ÜRüitjenfreunbe in beit Stemmen be3 Sereinä für

£amburgifd)e ©efdjidfte ftatt, in benen biefer, wie ba3 ÜRitglieb be8

SereinS ber 2Rünjjenfreunbe $err St. £ermeä berietet, feine jaltfreid)

erfdfienenen @äfte baburd} tyeimifd) ju machen ttm&te, bafc er itjre

äufmerffamfeit auf ein bem ÜRünjenfadje benachbartes ©e6iet lenfte:

bie üfc&e waren mit jafylretdjen alten unb feltenen ©iegelabbrürfen

belegt.

Die „ü)hin$enfreunbe" bagegen legten au£ ifjren Sammlungen

©egenftänbe üor, bie fid) auf Hamburg unb $offtein belogen,

nämlid): 1. £err ftiettJt) eine Slngafjt t>on Stafetten auf Amts*

unb gamilienjubiläen fyamburgifdjer Sßaftoren — unter näherer

Srläuterung über ÖebenSlauf unb 2Birfung8ftei3 eines jeben —

;

*2. £err £eppid). eine, oon tym felbft als anfprud)3lo3 bezeichnete,

aber bod? fjödjft eigenartige, oollftänbige 3ufammenfteHung ber

Sföünjen, Denfmünäen, Sljren* unb (Srinnerung^eic^en, bie roäljrenb

ber fd)le$tt)ig*f)olfteinifd)en (Erhebung ber Saljre 1848/1850 er»

fd)ienen finb; 3. £err Sßiefje eine f)übfd)e änja^l tjumburgifdjer

5reimaurer*ÜRebaißen. ©er SBorlegenbe faö öon näheren ©rflärungen

ab, ba bie Deutung ber freimaurerifdjen Qtifyn, ^eEte uu^ Sinn*

bilber ju weit geführt fjätte; fo blieb benn ben 9iid)tsüKaurem

nur ein (Sinblicf in eine mtrftifdje, unoerftanbene SBelt, bie aber

burd) bie tyerüorragenbe ©djönfyeit unb geinfjett ber Prägungen

jid) als nidjt ber Äunft abgenumbt geigte.

Der SJorfifcenbe be3 Vereins für Ijamburgifdje ®efd)id)te,

$err Sanbgeridjtöbireftor Dr. ©dnraber, geigte unb befprad) bann

einen bis bafjin nod) nidjt betriebenen ,,©d)arfrid)terpfennig"

m bem 3al>re 1789. (93gl. äWitteilungen 93b. IX ©. 388.)

3um ©djlufc führte £err Jrutnmer nod) eine Safel mit

Won erhaltenen, jum Xeil feltenen „SBrafteaten" öor, b. I). ein*

feittg geprägten ÜRüngen au8 ganj bünnem ©ilberbled), aus bem

12. unb 13. Safjrfjunbert.

Über baä 5Ujema: Deputation unb Kollegium, ein

Kapitel aus ber neueren 33erroaltung3gefd)id)te Hamburgs, fjielt am
21. Sanuar §err Dr. ^ermann 3oad)tm einen SBortrag. Der

Sebner ging Don ber auffälligen $atfad)e au«, baß innerhalb

unferer heutigen SJeroaltungSorganifation i()rer gunftion unb Qu*

fammenfejjung nad) gleichartige Sefjörbeu oerfdjiebene ©attungä*

itamen führen, nämlid) Deputation, Kollegium, $ommiffion unb
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93ef)örbe. @r tooüte bie bisher nidjt einmal aufgeworfene grage

beantworten, toie biefe SBerfdjiebenfjeit in ber SBegeidjnung berfelben

©adje gu erftären fei, ob babei nur gebanfentofe SBiUfür unb plan*

tofer 3"föß geljerrfdjt Ratten, ober ob ber ®runb in ber f)iftorifd)eii

Sntroidelung gu fudjen fei, ob alfo ben verriebenen Warnen früher

einmal jefct nid)t mef>r vorfyanbene Segriffäunterfdjiebe entfprodjen

Ratten, Der SSortragenbe geigte fobann, baß bie SBegeid)mmgen

Äommiffion unb 93el)örbe erft feit bem Safere 1814 aufgefommen

finb, unb baß fie auf frangöfifdjem ©nflufe berufen. Die Wegeption

unb bie Ü)r folgenbe, ber inneren Berechtigung entbefjrenbe SBeiter*

verroenbung frember SenennungSart f)aben bie SBerttrirrung ver»

fd)ulbet, bafe 93ef)örben, bie ifjrem SBefen nad) Deputationen finb,

fjeute nid)t nur fo, fonbern and) Sommiffion unb 93el)örbe Reißen.

Dagegen finb bie Warnen Deputation unb Kollegium einft ber

3tu3brucf für einen begrifflichen ©egenfafc getoefen. Die Definition

ber Deputation als einer au£ ©enatömitgfiebern unb bürgerlichen

2Ritgliebern gufammengefefcten 39ef)örbe ftammt erft au3 ber SBer*

faffung von 1860. ©ie btbentet eine fjiftorifdj nid)t gu redjt*

fertigenbe ßinfdjränfung be^ Begriffs. @3 fjat aud) Deputationen

gegeben, bie nur aus bürgerlichen ÜRitgtiebem beftanben (bie

Äämmerei), unb es gibt nod) feilte Deputationen, bie nur au*

©enatSmitgliebern gebilbet werben. Diefe teuere ift bie ältefte

unb im Mittelalter allein vertretene ©eftalt ber Deputation. Die

au% bürgerlichen SHitgliebern gebilbete Deputation unb bie Deputation

im heutigen ©inne finb entftanben im Saljre 1563. Aber mit bem

frangöfifdjen grembroort Deputation ift biefe gange 93el)örbengattung

erft feit bem 17. 3al)rl)unbert begegnet roorben. Die einzige von

ber Deputation begrifflich abroeidjenbe OrganifationSform fyam*

burgifdjer 93ef)örben ift bie beS Kollegiums geroefen. Allein fie ift

in ber gleiten §älfte beS 19. 3afjrljunbert3 untergegangen, unb eS

ift nur ein inhaltsleerer Warne von if)r übrig geblieben. Da«
Kollegium ift feinem Sßefen nad) eine fid) felbft ergängenbe unb

vermögenSredjtlid) unabhängige Korporation von bürgern, bie vom

Btaak gur äöatjrneljmung eine« öffentlichen SBertvaltungSgtvetfeS

eingefe|t roirb, bie bann jebod} fraft beS if)r einmal verliehenen

WedjteS gtvar unter obrigfeitlidjer Auffielt, nämlid) unter bem

Sßatrouat beS WateS, aber im übrigen völlig felbftljerrlid) unb vor

allem aud) finangietl felbftänbig bie i^r übertragene SBenvaltungS*
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funftion ausübt unb iljr eigene« forporatiöe« ßeben füjjrt, beffen

Äußerungen fid) oft genug t>on bat »aljren ©taatsintereffen ent*

fernt l>aben. Diefem SSegriff be* Kollegium« entfpriest fein SRame,

ber nidjt« anbere« tft, al« bie römifd)*red)tlicf)e tedjnifcf)e ©ejeid)«

ming für Korporation. Die Sntfte^ung be« Kollegium« al« Ijam*

burgifd)er JBeljörbe fyat angefnüpft an bie fdjon oor ber Deformation

üorljanbenen 83erroaltung«fottegien ber Kirnen nnb Klöfter. Diefem

Urfprunge gemäfe finb bie erfteu Kollegien in unferem ©inne

biejenigen ber Oberalten, ber 48 er unb ber 144 er geroefen,

unb Ijat bie OrganifationSform be« Kollegium« feit ber 9Ritte

be3 16. Saljrljunbert« bi« über bie SWitte be« 17. Saljrfjunbert«

Ijinau« l)auptfäd)lid) weitere Änroenbung gefunben auf Armen*,

Kranfen* unb 39efferung«anftalten, bie früher firtf>lid)en ffi^arafter

getragen fjatten. Der Sortragenbe legte ba« an ber ©rünbung«*

gefdjidjte be« Seefahrer * 8lrmenf)aufeS, be« SBaifenljaufe«, be«

$eftf)ofe«, be« 2Berf* unb .Budjtliaufe«, be« ©oft* unb Kranfen*

fyaufe« unb be« ©pinnljaufe« nä^er bar unb wie« in«befonbere bie

öffentlid)'red)tlid>e 9latur unb bie forporatioe Serfaffung aller

biefer Slnftalten nad). ©ie feien niemals, wie man in neuerer

3eit angenommen fjabe, milbe Stiftungen be« $rioatred)t« geroefen,

ein ÜHifcuerftänbni«, ba« audj praftifdj bie bebenflidjften folgen

gehabt tjabe. ©d)liefelid> rourbe nod) eine ÜKifd)form t>on Deputation

unb Kollegium befprodjen, bie fidj beim StbmiralitätSfoHegium,

Krteg«rat«foflegwm, Slrmenfotlegium unb bei ber geuerfaffen*

Deputation finbet, foroie ben legten ©efd)icfen be« Kollegium« eine

furge ^Betrachtung geroibmet. Die nod) befteljenben Kollegien rourben

mit 2tu«na^me berjenigen be« ©eefa^rer^Slrmen^aufe« unb be« ®aft*

unb Kranfent)anfe« burd) ba« 93erraaltung«gefefc oon 1863 ju reinen

©taat«beljörben erflärt. SlHeiu nur ba« ®efängni«foHegium roarb

roirflidj ju einer Deputation umgeroanbelt unb erhielt fogar biefen

Kamen. SBeim 2Baifenf)au«follegium, Kranfenf)au«folIegium unb

ÄrmenfoHegium blieben 9tefte iljrer früheren Eigenart unan*

getaftet: ifjre finanzielle ©onberftelluug roarb erft 1873, tfjre ©efbft*

ergänjung gar erft 1888 befeitigt. Damit roaren aud) fie oöllig

ju Deputationen geroorben, aber biefer 9Jame roarb ifjnen roeiter

oorenttjalten.

Sm 28. 3anuar fanb ein £amburgenfienabenb ftatt. gur

Vorlage unb 93efpred)ung gelangte ba« oon ber $erfag«budj*
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fjanbfang 8lug. Staijfdjenpfat, euj#aöen*§elgofonb, fürjttdj fjeraufc*

gegebene SBerf: „£elgofanb in ®ejd)idjte unb Sage,
©eine nachweisbaren Sanboertufte unb feine @r*

Haltung." üRit 9 XejtUluftrationen, 27 Sidjtbrucfen unb

1 5 ftarten unb planen. Unter SSenufcung bienftfid>er Duellen oon

SBrofjm, ÜWajor unb Sngenieuroffixier oom $ta| in ©ujl>aoem#elgo»

tanb, jefct üRttgtieb be3 3ngenieurfomitee8. ®r. 4°, 69 S.

®ie in bem Sßerfe niebergelegten Unterfucfyungen über £>etgo*

tanb« ©ergangeufyeit, ®egenfoart unb 3ufunft berufen, wie ber

äutor mitteilt, in erfter Sinie auf ben Beobachtungen unb Erfahrungen,

bie oon ber gorttfifation ©uj#aoen*|>etgofanb bei ben jal)treicf)en

feit 1892 oon ifjr aufgeführten JBauten gemalt toorben finb.

gür bie 9fcad)forfdjung über alte ^elgolänber Sorten ttmrbe

bem SSerfaffer bie Unterftüfcung beS fönigt. bänifdjen Äomman*
beurS ®. .f)o(m, Direftor be8 Seefartenard)io8 ju ftopenl>agen,

guteü, ferner be3 9teid)3ard>io8 gu Äopenfjagen, be3 Staatsarchiv

gu ©c^le^roig, be£ $roüinjialard)io3 ju Äiel, ber Äommergbibliot^ef

ju Hamburg 2C. Hud> für bie Unterfudjung ber djemifdjen unb

pljtrfifaltfdjen (Stgenfdjaften beä ©efteinö erfreute fid> ber JBerfaffer

ber Unterftüfeung t)eroorragenber ®etet)rten. ®ie SSeröffenttid)ung

be3 SBerfeS erfdjien jeitgemäfc, ba bie älteren roiffenfd)aftfid)en

*ßub(ifationen im 99ud)fjanbef längft oergriffen unb feit 1848 fein

93ud> erfd)ienen war, roeldjeS bie 5ra9e bt& 3erfaßeS ber Snfel

auf ®runb einge^enber unb guoertäffiger eigener ^Beobachtungen

unb Sermeffungen beljanbette. — Unnötig ift bie SBemerfung auf

Seite 4, ber Hamburger Senat Ijabe auf einer Stadjbilbung ber

SBunten auf) ben ftaifer 1903 begrübt. — Dag ijeroorragenb

fd)ön auSgeftattete unb gebruefte SBerf ift ber SMbliotfjef be8 SereinS

für .fmmburgifcfje ®efd)id)te oon ber 93er(agSbud)ljanblung in

banfenSroerter SBeife überliefen worben.

3m 3lnfd)Iufe an biefe Sorfage nmrbe bie in ber SBereinS*

bibliotfjef oorbanbene umfangreiche fliteratur über £efgolanb unb

eine grofje Slngaljl oon Silbern beä getfeneüanbeS ben Ämoefenben

gur ßenntnis gebraut. SefonbereS Sntereffe erregte audj ba3

f)übfd)e 3Wiefmobeö ber Snfef, roe(d)e£ ber Serein oor mehreren

Sauren erworben fjat.
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Über ^aiiiburgijd)e ©plerjeitongetu

3n bcm SRefrolog ,„3ur (Srinnerung an Äarl Äoppmann",

in bcn äRttteilungen be3 SBereinS f. $amb. ©efd>id)te, ®b. IX,

$eft 1, 9fr. 5—6, ©. 57 ff., gebenft bcr »erfaffer, £err $rof.

SBo^lroiü, 6. 58 aud) bcr ungewöhnlichen {Befähigung ftoppmannS

unb it>rer früfjjeitigen Wnerfennung feilend mitftrebenber greunbe.

Der SBerfaffer jitiert als 93ewei3 einige Serfe, bie mit „großem

SRefpect" in ber erften tjanbfäriftlidjen 3eitun9 *>e* *lu6g ir®w
mania" Äoppmann fjeröorljeben. Die angeführten Serfe lauten:

„Den SMugen Äoppmann fängt man nie"

„Denn er ift ein Untoerfalgenie."

Die 3eitung felbft wirb aber babei nidjt genannt. (53

werben oon tyr fid) aud) fd&merlid) öollftänbige gjemplare er*

galten fjaben; öon ben 93ru$ftütfen aber, in beren Sefifc id> bor

längerer £eit burd> 3ufall gelangte, bürften einige SRotijen nid)t

oljne Sntereffe fein. 3d) befifce bie 9fr. 1 beS erften 3af)rgangeS

öom 21. Degember 1860 — waljrfdjeinlid) ber ganje erfte 3af>r*

gang — unb öom jweiten 3at)rgang 9fr. 1, 11. Sanuar 1861;

9fr. 2, 18. Sanuar; 9fr. 3, 1. gebruar; 9fr. 6, 15. üKärj; 9h:. 7,

22. 2Rärj, unb ba* SBeiblatt ju 9fr. 7. Der Xitel lautet: „Der
© c a n b a 1." SebeS JBlatt.umfa&t 4 Duartfeiten in fdjöner $anbfd)rift.

herausgegeben mürbe bie 3eitfd)rift, bie nad) ben angeführten Daten

ttwa alle 14 läge, baS war ju jebem orbentlidjen ßlubabenb, er*

fd)ien, öon SKitgtiebern be3 ÄlubS „©ermania", einer ©djüler*

üerbinbung be$ 3ofjanneum3, bie fd)on twr bem ©rfd)einen ber

3eitfdjrift beftanben fjaben mufe, benn am 27. September 1861

mürbe ba3 gmeijäf)rige ©tiftungSfeft gefeiert in bem 2lftf)eimerfd)en

Sofal auf ben großen 33leid)en. ©3 fjatte fid) ein jaf)lreid>e3

«ubitorium eingeteilt, ba$ mit augenfdjeinlidjem Sntereffe ber

geier beiwohnte. Die geftrebe be£ $errn St. Äoppmann gab

näheren 93eridjt über bie Seftrebungen be3 SBereinä, ber — fern

jeber romantifd)en Deutfdjtümelei — feine SKitglieber gu Wafjrfjaft

tüchtigen ©öljnen be3 SkterlanbeS ^erangubilben filmte. 3n einem

anbem rljetorifd&en Vortrag bemühte fidj ber SSorfifeenbe be3

Vereins, $m Xljeobor #offmann jr. (ein ©ofjn be3 gleichnamigen

allgemein gearteten 2ef)rer3, ©djulrats unb *ßräfibenten ber SBürger*
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fdjaft) bcn JBegriff ber „Xugenb im fjumaniftifd)en Sinne" gu um*

greifen, ©ne gcftbic^tung be$ #errn Ä. 93ord)erbt beljanbelte

bie £auptmomente bcr beutfdjen ®efd>id}te unb n>ar mit mufifalifd)en

(Einlagen burd>flod>ten, bie, oon #errn Otto JBeftänbig arrangiert,

öon öerfdjiebenen SereinSmitgtiebern üorgetragen nmrben. Später

oereinte ein 5efteffen bie lederen unb ifjre $af)lreid)en ®äfte bis

fpät nad> SDiitternadjt in nmrbtger, fetterer ®efettigfeit.

2Ber bie eigentlichen Stifter be3 SereinS gemefen finb,

barüber gibt bie 93erein8jeitung feine äuSfunft, bafe aber Äart

Äoppmann einer ber Stifter getuefen fei, unterliegt tuofjl faum

einem 3n>eife(, benn ba$ Stiften oon Vereinen lag tym genriffer*

maften im 93lute.

Äußer ben ©enaunten gehörten nod) jum SSerein : SBefmonte,

ber fpätere f)amburgifd)e SRed)t$anroalt unb SRebafteur ber SReform,

Otto SBeftänbig, befannt als ÜÄufifbireftor, 21. SBordjerbt, ber 83er*

faffer be3 fulturt)iftorifd)en SBerfeS „2)a3 luftige, alte fmmburg"

(oon it)m tptrb fpäter nod) bie SRebe fein), £. 33otye8 unb 3. SBogeä,

SuftuS 93rintfmann, unfer l^ocögefc^n^tcr ©ireftor be3 üWufeumS

für Äunft unb ®emerbe, Äüt)lbrunu, ^Jrina, 3. Ä. SRambad),

Mavid), SRöfjrfjanb, SRofdjer, Spedier unb SBtippermann, ju benen

bann nod) einige anbere fjinjutraten. 35iefe alle finb in ber erften

Kummer be$ „Scanbal" namentlich ermähnt.

9Son bem 3nt)alt ber ^eitfe^rift finb folgenbe Slrtifel be-

merfenStuert : „®ermania8 8lbfd)ieb öon $äf)ler", gebietet üon

Koffer. „SReifeabenteuer be8 £errn 3uftu8 SSrintfmann", Socaf*

unb Sßerfonal*9ioöelIe mit gortfe^ungen. „St)araben" öon SRöljr*

fjanb unb ©ordjerbt. 3n 5Rr. 3 Reifet e8 in „^ropt^etungen für

ben 2Ronat" : „£err ßoppmann befommt wegen ber SSerbtenfte, bie

er fid) burd) feinen nidjt gehaltenen Vortrag um 2lnfd)ar ertuorben,

oon $>errn Dr. 93ertf)eau, bem Sßrebiger an ber Slnfdjarfa pelle,

als SBelofjnung eine roeifje £al3binbe". Sßäljrenb ©ordjerbt nod)

mit einigen 2)id)tnngen unb ljumoriftifd)en Semerfungen oertreteu

ift, finbet fid} üon Soppmann feine Slrbeit, bagegen ift er in SRr. 2,

1861, als SRebafteur genannt. Am ©bluffe be$ SeiblatteS uon

9tr. 7 roirb ben Sefern ein $)anf Dotiert für bie freunbltdje unb

nacfifidjtige aufnähme, bie ber „Scanbar gefunben, mit ber Sitte

um fernere (Erhaltung berfelbeu. SBie lange ber herein unb beffen

Organ nod) beftanben fjat, entjieljt fid} meinem SBiffen. SBiefletdjt
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gibt e« nod> ein SWitglieb, ba« fidj burd) bicfc 3eüen gu »eiteren

SWitteilungen angeregt finbet.

3m 8lnfd)lufe an ben „©canbal" mögen f)ier nod} einige

weitere Angaben über fjamburgifdje getriebene ©djülergeitungen

au« älterer Qtit folgen, »on benen un« Dr. SB. ö. JBippen in

feiner ©djrift: ®eorg Sfrnolb ©cife. SRitteilungen au« beffen fieben.

§aHe 1852, ©. 18
ff.,

9todjrid)ten bewahrt f)at. Dr. öon Sippen

färeibt:

„SRadj bem Sorbilbe ber SBaterftabt öerbanben fid) bie

fiiuber be« #etfefdjen #aufe« mit anberen Älter«* unb ©piel*

genoffen gu einer ftäbtiföen ®emeinbe, welche nad) bem SRamen

be« gamilienüater« bie 93artt)olbftabt getauft mürbe. Die (SItern

unb bie älteren Hnöerwanbten würben gu @enat«mitgliebern, ber

£au«leljrer gum Dberalten erhoben, bie Äinber üertljeilten unter

fid) bie Äemter öon ©anfbürgem, Äämmereibürgem, *ßrätoren,

SÄüngmeiftern, 6id fjinab gu ben ®affenf)erren, ®affenbürgern unb

— ©affenfegern.

@« würbe — freiltdj nur au« Rapier — eine eigene bartljolb*

ftäbtifd>e 9Rünge gefdjlagen, burd) Decrete ber SBertf) berfelben

unb \f)x 93erf)ältmJ3 gum fjamburgifd&en ©ilbergelbe feftgefteflt,

SBerorbnungen gegen bie ftipper unb SBipper erlaffen, Steuern

erhoben, bürgerfdjaftlid)e Sonoente gufammenberufen u. bgt. m.

An bie Sltern gerichtete 2Bünfd)e unb SBtttcn Würben in

ber gform untertäniger ©upplifen übergeben unb oon jenen burd)

9iatl>«becrete beantwortet, ©elbft bie fjodjbejafjrte ®rofcmutter,

bie üerwittwete $aftorin #eife, welche bi« gu ifjrem im 3Rai 1792

erfolgenben lobe mehrere 3<*f)re bei Ärnolb'« (Eltern wohnte,

naljm, wie an allen greuben unb 99efdjäftigungen ber Äinber, fo

aud) an biefem Reitern ©piele bereitwittig S^eil. 3n tyrer ©gen*

fdjaft al« bartfjolbftäbtifd&er „©gnbicu«" erliefe fie unterm 3. 2Wärg

1790 ein ©ecret, burd) welche« ben „^Bürgern" gwar ber freie

Zutritt gu ifjr jebergeit oerftattet, babei jebod) ba« „Umrühren"

unter iljren SDiöbeln unb ®erätl)en unter ber Drohung ber (Sinbufee

einer üWittag«mal)lgeit ftrengften« verboten würbe. Unter ber

tapferen unb umfidjtigen güfjrung be« ©tjnbicu« würbe oon ben

SBarttjolbftäbtem me^rmal« mit glüdltd)em Srfolge gegen ba«

blutgierige Solf ber SBangen gu gelbe gegogen. Sud) würbe

mäljrenb eine« met)rmonatlid)en ?ßroceffe«, in weldjem bie SRcd)t-
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mäfcigfeit bcr an bem $aud$a$ue Donogenen Einrichtung fyaxU

näcfig beftrttten würbe, baS ©utad)ten beS ©tjnbicuS wieberljolt

als ein oorjugSweife beachtenswertes eingeholt. —
liefern allgemein abopttrten unb mit geiftreid)en SBaria*

tionen Satire lang oon Hit unb 3ung fortgefefcten gamilienfc^erje

öerbanften mehrere, natürlich nur fyanbfdjriftlidje Leitungen *&r

©afein. Am 4. Cctober 1788 warb „®er ungejwungene 83ott)e"

ein Viertelbogen in Octaö, t)erauSgegeben, welker jroar fdjon am
nadjften ©onntag feinen Xitel in ben beS „©artljolbftöbter

Sotten" üerwanbefte, öon jenem Sage aber bis jum 27. Suni 1792,

alfo faft öier Safjre f)tnburd), mit einer bei SKnbern wofjl

feltenen 2luSbauer aUwödjentlid) fortgefefct würbe.

Äufeer ben bartljolbftäbter ®emeinbeangelegenf)eiten befdjafttgte

fid) biefe 3eitong mit Allem, was bem gamilienfreife in greub

unb Seib begegnete, mit ©efetlfdjaften, ÄinberbäHen, Somöbien*

fpiel, SBetynadjtS* unb ®eburtStagSfeftfid)feiten, ©efudjen von

gremben, (Srfranfungen, SobeSfäHen, unb nid>t bloS ber £auS*

genoffen unb greunbe, fonbern aud> ber Haussiere, beren Ws-

fterben nid>t feiten burd) eine (Elegie geehrt würbe, äufcerbem

enthielt bie «Seitung 3ntelligengnad)ritf)ten oon „öerlorenen Sachen"

über Wuctionen oon „^erbrochenem ©pieljeug" ober „alten ©d)ul*

büdjern", literarifd^e Anzeigen, Stecenfionen unb enblid) politifdje

SKitt^eilungen.

$te JRebaction biefer SBlätter Ratten in ben erften Sauren

ityreS ©rfdjeinenS üKarcuS unb 2lrnolb gemeinfdjaftltd) übernommen,

in ber fpäteren $eit würbe fie Don legerem allein geleitet.

SReben bem SBartfjolbftäbter 93oten, meldjer im allgemeinen

mef)r ben ©praeter einer politifdjen Rettung bewahrte," entftanben

anbere, oorgugSweife ben frönen ftünften unb SEBiffenfdjaften ge*

wibmete SBfätter. StlS ein fold>eS gab Slrnolb im 3af)re 1790

„Sßlucfftnfen" (ber SRame eines früher in Hamburg feljr gebrauch*

liefen ®ertd)teS), eine S3artIjoIbftäbtifd)e ÜKonatSfd)rift in ©ebej

heraus, weldje jebod) nur bis jum 3uni beffelben 3af)reS erfd)ien.

2)er Hauptinhalt waren ®ebid)te, SRätfjfel, äueeboten unb Meine

(Srjäljlungen, enblid) 9laturbetrad)tungen unb SBetterbeobadjtimgen.

Severe inSbefonbere mürben Don bem Herausgeber mit ber

treueften Sorgfalt unb bem beljarrlidjften gleiße betrieben, freiließ

aber aud) mit einer fo pebantifdjen 9luSfüf)rlidjfeit wieber erjagt,
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bafj bie Sefer fid) roieberfjolt über bergteitf)en langweilige 9Rit*

Teilungen befingerten.

(Sin befonbereS Sntereffe gewährt baS Kursblättern biefer

fleinen geitfdjrift baburdf), bafe fid) fotuo^t in ben ©djriftjügen,

toie in ben SRebetoenbungen fdjon ber JtypuS angebeutet finbet,

welcher, freilid) in ausgeprägterer unb üoflenbeterer gorm, ber

#anbfdjrift |>eife'S unb feiner ÄuSbrucfSweife bis an'S SebenSenbe

eigentt>üm(id) blieb. (Sbenfo fyat pdf) bei iljm bie Steigung gu

meteorologifdjen, namentlich gu Xfjermometerbeobadjtungen unb eine

grofce Borliebe für aftronomifd)e Sefdjäftigungen öon früljefter

3ugenb bis jum ^öd^ften Älter erhalten.

©em „$lucffinfen" fubftituirte Hrnotb oom 1. Suli 1790

an ein 8Bod)enblatt: „3)er junge ©djtoäfcer", welches mit äfjn*

lieber Xenbenj wie jene 3eüfd)rift I
el)oc^ *n größerem üRafcftabe

herausgegeben, bis ju feinem legten (Srfdfjetnen am 23. Suli 1791

ungefähr adjt unb jtoanjig Sogen ausmalte. 2)iefeS SBIatt enthielt

au&er ©ebidjten, 9laturbetrad)tungen, Ueberff^ungen, (Srjäljlungen

unb gefdjid}tfid)en Slb^anblungen mehrere größere felbftftänbige

Ärtilel, j. 93. „über grei^eitsfinn unb greifet", „über ben jefcigen

poltttfdjen 3uftan& ^er SBelt", fobann einige längere 9Kät)rd)en,

wie „Sßrinj garabert" unb rf ber mitleibige fflbbellat)", enb(idf) ein

Suftfpiet „baS ©efpenft".

Äudj bie jüngeren @efd)n>ifter oerfud)ten bie Verausgabe

eigener 3eitfd)riften. 3oljann ÜRattljiaS fünbigt am 26. gebruar 1.791

ein 2Bod)enbfatt „®er Sateiner" an, baS Ueberfefcungen aus bem

Sateinifc^en enthalten foltte, giebt aber biefen <ßfan auf, nad)bem

er erfahren, baß fein publicum baS Sateinifd)e in ber Urfprad)e

3u lefeit im ©taube fei. (Sr giebt barauf ben „Sartfjolbftäbter

Patrioten" IjerauS, tncldjer jebod), ba er in ben übrigen $eit*

fdjriften fortwäfyrenb bie unerbittliche ßritif, namentlich in £infid)t

auf @tt)I unb Orthographie erfahren muß, fdjon nad) einem 3?ierte(*

jafyre toieber eingebt.

(Sin öon Submig beabfid)tigteS „83artl)olbftäbter ÜJia-

gajin" fcfjetnt eben fo wenig ju ©tanbe gefommen gu fein, wie

eine oon SWarcuS angezeigte 2Bodjenfd)rift, welche fiel) lebiglitf) mit

bem „Shifcen beS 2Beifjnad)ten" befdjäftigen füllte, dagegen erfdjien

ber oon 9RarcuS unb Slrnolb bereits im 9iooember 1791 ange«
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fünbigte „Sartljolbftäbter ©taatäfalenber" uad} langer

Lagerung im April 1792 rmrflid).

@igentf)üm{id> tuar bei öden triefen Unternehmungen, namentlich

bei 9Rarcu3 unb Ärnolb'3 fd)rtftftetlerifd)en ©erfudjen, bie fidj felbft

nnb ifjr finblid^ed treiben öerfpottenbe Stouie. Sine fold)e ironifd)e

©elbftcritif unb bie auä be3 SBaterS unb be$ i$ci\i&Uf)vtT$, juroetlen

and) ber ©efdjroifter geber erfdjeinenben ernften SRecenftonen be*

wahrten bie jungen Tutoren oor eitler ©elbftüberfdjöfcung. ©o
blieb iljnen bei bem febfjafteften orange nad) felbftftänbigen *ßro*

buctionen ba$ ftctö öolle SBetüufctfein tljrer geiftigen Unreife, fo

blieben jene SBerfudje trofc allen fd)einbaren (SrnfteS bod), was fie

fein füllten unb allein nur fein burften, ein unfd>ulbige$, aber

fetneStöegS geiftlofeä ©piel."

©ollteu biefe 3ugenbprobufte, bie öon Sippen bod) ttio^t

bei ber Slbfaffung feinet 93ud)e3 nodj in $änben gehabt fjat, in

bem Streife ber £eifefdf)en SRadjfommen fid) erhalten fjaben, fo

mürbe ifjre Ausgrabung fidjer nidfjt ofjne SBert fein.

Der herein für $amburgifd>e ®efdjid)te befifet jtnei gefdjriebene

s$rimaner$eitungen Don ©d)ülern be3 SoljanneumS, bie $err

81. ©piering in Sergeborf au3 bem Siadjlafc be$ Dr. jur. £einrid)

Sfjriftiau ©teterid) £ufcfer
l
) ertuorben unb bem SSerein gefdjenft $at.

©ie öerbienen eine genauere SBefpredjung. $)te erfte SRummer trägt bie

SBejetdjnung „Slllerfjanb unb allerlei trjofjlfeile SBaarV
^rtmanerjeitung. 9ir. I. Donnerstag, ben 8. Sanuar 1829.

SRebafteure S. #. 2). £ufcler unb g. D. Sfibemann. 4°, 4 ©., tüte bie

übrigen Wummern. 9h\ 2, 3, 4, 5 öom 12., 15., 19., 22. 3anuar

l

; Über öufcler babe id) nidjts SidjereS in (£rfabrung bringen !önnen. 6r

ift roobl nicrjt in Hamburg geboren, tote auct) bei feinem ©ruber im

©. S. bei Hamburg ein ? ftebt. SBabrfd&einItcr} ftanb feine SBiege in

Dannenberg a. b. (Slbe, toobin er aud* von Hamburg überftebette unb

roo er geftorben fein foll. (£r wirb r>on 1846 bis dnbe ber fünfjiger

3aftre als rn'eftger 9Red)tSanroalt im Staatsfalenber genannt, aufjerbem

nxtr er 1. 2Jtojor beS 1. ^Bataillons ber 3nfanterie beS 93ürgermilitär3.

3n ber ^Jorträrfantmlung beS ©ereins f. öamb. ©efd). roirb ein $ilb

oon ibm bewahrt, Drucf oon 61). 3ud&S nadj einer Betonung oon

£>. 93ioto. Vlad) einer *Rotij beS SPorträtfatalogeS ift 6. am 17. Qanuar

1810 geboren in Sribbefau bei Sauenburg, 1833 in ©öttingen promomert.

Dort Reifet es aucr), bafj er nad* SImerifa gegangen unb 1868 geftorben

fei. beglaubigt finb alle biefe S)aten nicrjt.
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unter berfetben föebaftion. SRr. 6, 7, 8, 9 t>om 26., 29. 3anuar

unb 2., 5. gebruar, SRebafteure: Ulridj $. &intt(jee — ffibmunb

gelna. 9ix. 10 fefjlt. Sir. 11—15 öom 12., 16., 19., 23.,

26. gebruar, biefelben Stebafteure. 9fr. 16 oom 5. 9Kärj 1829

oljne Angabe ber SRebafteure. 9ft. 17, öon melier ein SBlott fef)lt,

enthalt: Der (Sommers am 28. gebruar 1829. gaftnad)t3*(£po3 in

1. ®efange mit 3eid)nung eine« ©etageS oon (£. gelna. 9lr. 18—21

fehlen; >Rr. 22, Donnerstag, ben 26. SKärj 1829, of>ne SRebaftionS*

angäbe, enthält bie Änfiinbigung einer „neuen oerbefferten Primaner-

jeitung". 9hr. 23, 30. 2Rärj 1829 (britter 2Wonat), 24, 2. April,

25, 6. April, oljne Angabe ber SRebafteure. «m ©bluffe biefer

legten Stummer ftefjt ein 8bfd>ieb t>om Sefer — nad) ©filier (öon

$irnt!jee) : Sbmunb ! ! ffibmunb ! ! in Deine $)änbe befehle \d) mein

93lattü «bieu. Ulrich £. £irntf)ee.

Damit fdjeint btefe Leitung iljr ©nbe erreicht $u f)aben; if)r

breimonatlidjer SSeftanb barf aber als ein oerfjältniSmäfeig langer

bejeidjnet werben unb fpridjt für ben (Srnft unb bie Sbnfequenj,

mit ber bie Verausgabe betrieben mürbe. Ob bie Unternehmer

unb SKitarbeiter ber Leitung babei ben Hnforberungen ber ©d^nle

immer nadjgefommen finb, bürfte fraglich fein.

"Der Snljalt ift jum leil fdjroer ju entjiffem, meil manche*

butd) glecfen unb geud)tigfeit unleferlitfj geworben ift, fo gteidj

ber 5ßrologu3 auf ber erften Seite. Der $ejt ift meiftenS in

Werfen, l>umoriftifd) gehalten unb mit fjübfdjen geberjeicfynungen

gefc^mürft. Am Äopfe jeher SRummer fieljt man eine Vignette, bie

im $rologu3 erflärt wirb.

9Son SÄitarbeitern außer ben SRebafteuren finb genannt:

3. ©. ©argmann — |>enrico — Dtabolo — g. 93. g. SBatmen*

rcuter — Wulerta — 3ut. M- $• $äl>nd)en, Dr. au« 93erlin —
®raf 93. $incomar o. b. ®eifter*Äu — 3man«el Surf —
§ir. 3BUl>. Steint — (Sfjarl. #. 2Roiffon — 9Huf>amet —
Serbin 6alf — 3. Subwig SReifefdjeu — Jljeobor ©d&mibt —
§• Sirmiger fen. — ©djerif ®raf t>. luSgau. Älfo meiftenS

$feubongme.

Die ©djrift ift öon öerfdjiebener $anb. Die ganje te^tc

Kummer ift t>on ^irnt^ee oerfafct. gütige Ijeroorragenbe arbeiten

fmb: $rotoguS in 9ir. 1. üÄonolog aus einem nod) ungebrueften

itouerfptel: „Der %&V Don SBarfdjau" — nebft gortfefcung beS

33
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gangen ©tütfeS burd) oerfdjiebene Kümmern. Stobrfe'S rüljrenber

Äbfd)ieb oom Hamburger 3of)anneum (in 9tr. 3). ©alabin'S

Stetfeabenteuer — burd) mehrere Kümmern. Sirectorä Hbfdjieb.

©ine poetifd)e SBifion in wad)enben Iräumcn nad) Sefung be8

©djitterfdjen fflbfdjiebä ber Sungfrau öon Orleans, gehabt oon

Ulrid) 3- £irnrf)ee. 3)e8 Sßrimanerä Iraumgefidjt ober ber int

©c^laf gefefjene 24. 2Rai 1829. ferner oiefe Sfjaraben, ©ebid)te,

Änelboten; aud) fefjlt e$ nidjt an lateinifd)en Seiträgen. S)ie

gange 3ettung ift ungemein wifctg, manches in jugenbtidjem Über*

mut etwa« outriert, fed. 2)er 3nf)aft begießt fid) meiften« auf bie

Serfjältniffe in ber ©djule, auf bie ©ireftoren ©urlitt unb Ärafl

uub ben Serfeljr ber @d>üler miteinanber.

3)ie bereite in Kr. 22 Dorn 26. SRärg ber oben befprodjenen

^ßrimanergeitung angefünbigte „Keue oerbefferte Primaner*
Leitung" liefe nid)t lange auf fid) warten, fie erfdjten bereits im

3uni 1829. ©er Serein für $amburgifdje ®efd)id>te befifct bie

Kummern 1 bis 6, oon 2Ritte Sunt bis 16. 3uli reidjenb. öon Kr. 1

fe^lt bie £älfte. 3n ber legten Kummer wirb bie gortfefcung eine«

Slrttfete in Kr. 7 öerfprodjen, e$ finb alfo wotyl nodj mef>r

Kummern erfdjienen, jebenfalte aber beabfid)ttgt gewefen. $)a$

gormat biefer 3«itung ift 8° unb jebe Plummer umfafct 4 Seiten, mit

einer Vignette in geberjeidjnung im Sitel, welche in Kr. 5 erffärt

wirb — öon Sbmunb gelna, ber neben 3ul. SR. Ä. §äf)ndjen

Dr., Sf). £>. üKoiffon uub £enri b'SlumuiS bie meiften Seiträge

geliefert ijat. 3)te pfeubontjmen Tutoren fyabt id) nidjt ermitteln

fönnen. Son ben Seiträgen nenne id): Die Jreuben unb Seiben

in $rima, oon 3- K. Ä- £>äf)nd)en Dr. ; $)ie Siebe im ?ßoftwagen,

oon <£f). $. SKoiffon; ©er übergerafd)te Überrafdjer, ©djwanf

oon £>enri b'Äumute; ÜHein SebenSlauf, oon ffi. gelna; fobaun

Kätfel, Äorrefponbengnacf)rid)ten, Siteratur, oon gelehrten Sachen

— wie in aßen f)anbfd)riftlid)en ©d)ülerjettungeu unb bem forg*

fofen Sljarafter ber Sugenb entfpredjenb, alles ljumortfttfd) gehalten.

$)ie „Änfünbigung einer neuen Oerbefferten $ßrtmaner*3ettung"

ift iljrer Originalität wegen be3 ÜWitteilenS wert:

„§ 1 . SRefjre Umftänbe oeranlaffen uns, bie *ßrtmaner*3eitung,

fo wie fie jefct befdjaffen ift, Oftern eingeben ju (äffen.

§ 2. 1)a inbefe baS Unternehmen einer Sßrimaner*3ettung fo

großen Seifall gefunben; ba bie« Slatt ferner baju beitragen tonn,
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einige langweilige SKinuten abzutüten; ba e8 enblid) mm allen

Seiten gewünfd)t wirb, fo ift befdjloffen, nad) Oftern wieberum

eine 9$rimaner*3*itun 9> a &** &on &** (Srften jiemlid) ab*

Weidjen b, erffeinen ju laffen.

§ 3. S)ie neue 3eitung ift kine 3c^n8 &er flögen Elaffe,

fonbern einer gefdjloffenen ®efetlfd)aft.

§ 4. $ie ®efeflfdjaft befielt au« ben je^igen ßefern

ber 9$rintaner«3eitung, NB. fooiel bagu oon iljnen beitreten wollen,

unb aud ben neufjinjufomtnenben Primanern, NB. fooiel baoon

Don ber Stebaction unb ben älteren ÜKttgltebcrn eingelaben werben.

§ 5. (E$ wirb alfo eine ©ubfcription eröffnet, unter Auf*

ftd)t ber jefcigen SRebactoren, bei benen ein Sogen baju bereit liegt.

§ 6. SBer unterzeichnet, ift Sefer u. — natürlich wenn er

will — aui) üWitarbeiter b. <ß. &
§ 7. SBer unterzeichnet oerpflid)tet fid) eo ipso eine Heine

Summe tjerjugeben, als ©eitrag jur Änfdjaffung be$ SßapierS,

ba ben SRebactoren unmöglich jugemut^et werben fann, außer ber

9Wüt)e, bie fic baöon Ijaben, audj nod) bie Unfoften tragen $u

muffen.

§ 8. SBer unterzeichnet, üerpflid)tet fid), Äeinem, ber nidjt

Zur ©efeHfdjaft gehört, Weber 1. bie Leitung felbft, nod) 2. bie

9iamen ber SRebactoren, nod) 3. bie Kamen ber SJtitarbeiter, nod)

enblid) 4. einen ber Sluffäfce in ber 3c^un9 mitjutfjeilen, überhaupt

nidjt mit i^nen oon ber 3eitung z« fpredjen.

§ 9. 3)ie Rettung erfdjeint am 2)ienftag, ©onnerftag

u. ©onnabenb, jebed 3Ral ein balber Sogen in groß Dctaü,

nid)t in Duart, ba bie» gormat manche Unbequemlichkeit mit

ft$ fü^rt.

§ 10. 2)te $auptrebaction ift natürlich .in ben |>änben

be$ einen befannten SRebacteurS ber ^rimaner^eitung, ber nadj

Oftem bleibt.

§ 11. $iefer SRebacteur wäljlt fid) zwei SDiitrebacteure ent>

Weber felbft ober läfet fie uon ber ©cfefffc^aft wählen.

SBer einzutreten wfinfd)t, beliebe fid) zu ntelben bei ber

JRebaction ber Sßrimaner^ritung."

3m Saljre 1869 ober 70 erfdjien eine ljanbfd)rifttid)e ©djüler*

jeitung „Der ©arfaSmuä". SRur jn>ei Stummem erbtieften ba«

£id)t biefer SBelt. 3t)r Herausgeber war ^ßaul 9llbred)t, ber

33#
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fpätere Dr. med. unb Sßrofeffor, ber fid& burd) feine jafjlreidjen,

größtenteils fogar fei)r umfangreichen ©dEjriften — befonberfc aber

burd) feine „öeSging'Sßlagiate" befannt gemalt tiat Statl ÜHartin

$aul Slfbredjt ift am 6. ÜJiärj 1851 in Hamburg geboren, er

war Sßrofeffor ber 3°°l°9ie in flönigäberg, fpäter in 93rüffel unb

lebte bann in Hamburg, wo er am 14. September 1894 in

grauenvoller Sßeife geifte3umnad)tet burd} ©elbftmorb enbete. ?lu&*

füfjrltd} fjanbelt über il)n bie allgemeine beutfdje 93iograpf)ie unb

Dr. 3- 2Rid>ael in ber ®efd)id)te beS ärjtlidjen Sereinä unb feiner

SKitglieber, Hamburg 1896. ©in mir üorliegenbe* SBerjeidjniS ton

2llbredjt3 Schriften umfaßt, oljne öotlftänbig ju fein, 135 Kümmern,

bie beinahe ade im ©elbftöerlage erfd)ienen finb.

Die lefcte mir befannt geworbene gefdjriebene @d)ülerjeitung

fyat ben etwas bebenflidjen litet „Die Sfteüoloerfdjnauje".

*ßrei3 per 2Ronat 15 *ßf„ per Quartal 40 $f. ©ie ift 1903 ate

$albmonat$fd}rift erfd)ienen unb erlebte im gangen 3 Kümmern,

bie fjeftograpljiert auf je einem goliobogen mit ©ignette am Sopf

am 25. April, 9Kitte üRai unb am 30. 3Kai Verausgabt mürben,

(ßfyefrebafteur ©rnft SReidjmann, Kebafteur Otto SBanbmaun. SQe

3ufd)rifteu finb ju Riefen an $errn D. ©anbmann, ©tfernförber*

ftraße 66 HI.) äRitarbeiter finb außerbem nod) Sßaul Sinbemann,

fjri^ SiSler unb einige Anonyme. 9lud) biefe Leitung ift öorjugS*

weife bem |mmor gewibmet. ®ie 2Ritarbeiter waren ©d>üler ber

Dberrealfd)ule oor bem §olftentore.

83on größerem SBert als bie getriebenen finb bie uns

erhaltenen gebrudten ©diülerjeitungen. 3n iljnen ^errfc^t uid>t

ber ungezügelte ^umor ber Sugenb, ntd)t bie ©atyre, if)r Snfjalt

ift trietmefjr wiffenfdjaftüdjen SBeftrebungen gewibmet, benen fidj

bie geiftig reiferen jungen Seute ber oberen ©tymnafialflaffen mit

©rnft unb um fo größerem ©ifer Eingaben, als fie fid) bewußt

waren, burd) ben 5)rucf aud) bie ifritif fjerauSjuforbern, ber

gegenüber eS bie ©f)re wahren f)ieß. SUS erfter unb woljl aud)

bebeutenbfter biefer «Drude erfdjien 1761 „®er Primaner", ben

Sofjann Soadjim ©fdjenburg im SBerein mit % 2D. ®ifede, 3Wette,

Sofft, ©. #. ÜKufcenbed)er, ©ermann unb 3- «&. $erolb Verausgab.

Kad) bem §amb. ©djriftfteHerleEtfon war eS eine 3Bodjenfd)rift,

öon welker 4 Quartale erfdienen. ÜJtit bem 4. Quartale, welches

feit Hnfang 1762 IjerauSfam, l)örte baS JBlatt ju erfdjeinen auf.
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Sfdjenburg ^otte einen $reis, befteljenb in ber Meinen SBett*

fteinfcfcen Ausgabe be$ $orag, gefegt auf bie befte Überfefcung beS

©riefeS ber Hriabne an $t>efeu«, an% Doib* Jperoiben. SDiefe

Überfefcung, mafjrfdjeinlid) oon 2Rufcenbed)er, nebft ber anberen

oon einem unbefannt (gebliebenen — jmei waren nur eingegangen —
lieft (Sfdjenburg, mie e3 im ©djriftftetterlejifon Reifet, bem Primaner

beibruefen unb begleitete fie mit SCnmerfungeu. Ob bie 2Bod>enfd)rift

roirflid) gebrueft ift, fdjeint ungewiß. 3n be3 oerftorbenen ®eneral*

fuperintenbenten ©. $. ÜHufcenbedjer in Dlbenburg eigen^änbigen

SCufgeidjnungen in: „@in JBrudjftficf au« meiner 3ugenbgefdjid)te
Ji

,

in ber 3eitfd>rift be3 herein« f. £amb. ©efäidjte 93b. V. XXVI.
S. 421 f)eifct e3: „SBir famen .... auf ben Kienen (Einfalt

audj eine 8Bod)enfd)rift ju fdjreiben. Qu fdjreiben im eigent*

lidtften ©inne; benn Sfdjenburg, ber eine fef)r gute $anb fdjrieb,

führte toöc^entlid) bie geber, um oon unferm Primaner — fo

nannten mir unfer neues JBlatt — einen fetyr fauber in Oftao

getriebenen falben Sogen unter unfern 5reun^cn *n $*inia

circuliren gu laffen." SKufcenbedjer ergäbt bann: „ßange ift biefer

Primaner, in groei frönen ©anbeten gebunben unb mit fauberen

£itel*95ignetten, oon meinem nodj in Hamburg lebenben Äunft*

freunbe üRetjer gejiert, oon einer #anb in bie anbere gegangen;

balb fjabe idj if)it, balb t)at tf)n ffifdjenburg unb julefct roaljrfdjein*

lid) unfer SWitfdjfiler unb, mie mir if)n nannten, Verleger #erolb,

ein junger munterer Äopf, ber aber als 93ucf$änbter oerunglficft

ift, forgfältig oermafjrt". ©on bem Primaner ift bann ba8 lefcte

(4.) Quartal, fomie bie ermähnten Überfefcungen, oon 3. @. €$r*

lid) 1792 mieber herausgegeben roorben, alS: ffienfmäler pljilo*

fopt>ifdjer ©eftäler. Hamburgs $enfmal. SrfteS ©tücf. Sr

foQ audj beabfid)tigt fjaben, bie ferneren ©tücfe mieber tjerauäjugeben,

marb aber burd) feinen lob baran oerfyinbert. Wutf) hierüber

äufcert fid> 3Kufeenbed)er in bem gebauten JBrudjftücfe. (£t)rlid>

fjatte fidj an ifjn gemanbt unb um Mitteilung be$ Primaners ge*

beten, weit er bie beften ©tücfe barauS ber gelehrten Sßett oor*

legen motte. üRufcenbed>er fonnte nur mitteilen, bafe er ben

Primaner nid)t befifce unb aurf) ben 93efifcer nid)t roiffe, aber er

fugte nud) fjinju, bafe er (Efplid) fo oiel 9ftenfd)enfinn jutraue,

baß er ©d)utejer$itien nad) 30 Sauren ntdjt mieber abbruefen

laffen merbe. ®f)riid} fyat ba3 lefcte Quartal aber in ber $at
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aufgetrieben unb abbrucfen laffen, unb, tute 9Wufcenbed)er meint,

fid) baburdj empfinblidj an if)m gerächt bafe er bie fc^ütcr^aftc

Überfefcung bcr Döibifd)en $eroibe Slrtabne an JfjefeuS mit feinem

Kamen unb (SfdjenburgS Äritif treu Ijat abbrucfen laffen. ©er

Drud, ber jefct redjt feiten ift, erfd)ien 1792 auf fedjS SBogen,

nebft 24 ©eiten SSorrebe unb einer Debifation an ben £am*

burgifdjen ^oc^roeifen üRagiftrat, Hamburg „bei bem Herausgeber

unb Seipjig in Sommiffion bei Soft unb Seo. herausgegeben tjon

3. ©. ©fjrlid), $r." 2BaS baS $r. hinter @ljrlid)S Kamen bebeuten

fofl, ob ?ßrofeffor, ?ßrebiger ober Primaner, toei& 3Ku|enbedjer nidjt

anzugeben. 3)aS ©djrtftfteflerlejifon meint ?ßrebiger, ber ©jrlidj

in ber lat getoefen ift. Sacobt) in feiner Arbeit: 3Me erften

moralifdjen 2Bodjenfd)riften Hamburgs am Anfange beS adjtjetjnten

3afjrl)unbertS, Hamburg 1888, gibt®. 47 an: 41. Der Primaner.

(Herausgeber 3olj. 3oad)im ©fd)enburg) 1. ©tuet öom 2. Sanuar —
13. ©tücf öom 3. Sfpril 1762. SBieber abgebrueft in 3- ®. <Hp>

fid)S Denfmäler pl)ilofopl)ifd}er ©d)üfer. Hamburg 1762. (Stürf 1

ift öon (Sfäenburg, ©tüd 2 oon ©ifefe uftn.) $aS ftimmt aber

nid&t mit 2Rut}enbed)er, ber nur öon bem 4. üuartal fpridjt, aud)

f)at nadj bem ©djriftfteßerlejifon baS 4. Quartal mit Anfang 1762

begonnen. 63 wirb rooöl, ba 2Ru|}enbedjer öon einem Sa^rgang fagt,

ben ©fdjenburg Dftem 1762 ju ®nbe gebraut fyabt, mit bem erften

Sanuar eine neue Numerierung ber ©tüdfe eingetreten fein,

toäljrenb in ben erften brei Sierteljafjren 1—39 erfcfyienen finb. (©ie&e

weiter unten.) 99ord)erbt in „DaS luftige alte Hamburg 11

I ©. 26

ipridjt beftimmt oon einer nur getriebenen SBodjenfdjrift, bie öon

itvei Primanern, 9R. u. (£., geleitet tt>urbe. ©ruft SRilberg: Die

beutfdjen moralifdjen 2Bod)enfd)riften beS 18. Safjrfjunberts.

üKeifeen o. 3. (1879), ertuäfjnt ben Primaner überhaupt nid)t;

fein SSerjeic^niS beruht übrigens auf bem 3at)rgang 1761 ber öon

®ottfd)eb herausgegebenen 3eitfd}rift: »®a8 Keuefte auS ber an*

mutagen ®efef)rfam£ett", in ber ©. 829 ff. ein öon einem genriffen

Secf jufammengefteHteS unb nad) ben 3atjren eingerichtetes „9$er*

äeid&nifc ber in beutfdjer Sprache IjerauSgefommenen fittfidjeu

SBod)enfct)riften" enthalten ift. Sind) 3Raj &atuc$uSfy, beffen

©tubien 1880 erfd)ienen finb, fennt ben Primaner nidjt. SS ift

aber and) nid)t anjuneljmen, ba% baS ©fd}enburgfd)e Slaborat

über Hamburgs äRouern f)inauS befannt geworben fein follte.
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ttamentlicty wenn nur getrieben — aufcer burcty (StyrlictyÄ im

3atyre 1792 erfolgten ?ßublifation, mit ber er allerbtngS burcty

einen anberen Xitel baS *ßublifum ju taufdjen wufete.

3n ber Sorrebe ©. VIII fagt Styrücty, ba« 3atyr 1762 fei

ber Anfang ber ^eitfctyrift gewefen, ba3 ift aber fatfcty, benn im

3atyre 1762 am 2. Sanuar erfctyien ba8 erfte ©tücf bom 4. Quartal

unb gleich im erften ©tücf fagt ©fctyenburg: „Scty fann e3 meinen

fiefern nictyt öerbergen, bafj icty faft nie unentfctytüffiger gewefen

bin, über welctye ÜRaterie icty fctyreiben fottte, ate ifct, ba icty mein

SBoctyenblatt wie ber anfange" — unb weiter unten: „(53 ift ba$

erfte ©tücf in biefem Satyre." — Sortyer aber Reifet, e$ fctyon:

„3c^ tyatte mir mit ber Hoffnung gefctymeidjelt, in bem erften

©lattc, ba8 icty biefeS Satyr treiben würbe, auf ben glei& unb

bie ©efäfligfeit meiner Sefer rectyt ftofj ttyun gu fönnen, unb

mir überhaupt bied gange lefcte Viertel Satyr, meine Sirbetten

burcty bie öon benfefben erhaltenen S9et)träge ju erfeictytern, unb

jugleicty ju üerbeffern. (Hlfo fctyon ein $inblicf auf ben ©ctytufc.)

Aber icty tyatte mir mit biefer Hoffnung aucty nur gefctymeictyelt.

@ie war, leiber, oergeblicty. 2Benn micty nictyt ein ©rief unb (Sine

Ausarbeitung, bie icty erhalten tyabe, baran erinnert tyätten; fo

würbe icty bteö gange Viertel Satyr es nictyt gewußt tyaben, ba% icty

ein 8tutor gewefen bin, unb feljn foö, unb bafc icty meine flefer

erfuctyt tyabe, micty biefe Qtit über, bie icty für fie unb micty ju

einer $aufe mactyte, mit SSetjträgen gu oerforgen." ®. 2 ftetyt

femer: „Aber wa£ fofl icty benn in biefem Statte fctyreiben? (£$

ift ba8 erfte ©tücf in biefem 3atyre. ©ott icty alfo nacty lob*

lictyer ©ewotyntyeit ©lud jum neuen Satyre wünfctyen? ®a$ wäre

nocty wotyt fo wa$! Stber icty \)aht eS fctyon oor einem Satyre

gettyan."

ffianacty refümiere icty, baä SBIatt \)at watyrfctyeinlicty mit

Sanuar 1761 angefangen, tyat ba% tefcte SSierteljatyr gerutyt (fietye

oben) unb ift um üftern 1762 mit 9tr. 13 abgefctyloffen worben.

Über @. §. Sofft tyanbelt btö Sejtfon b. tyamb. ©ctyrtftfteller

9lr. 2315. (£r ift geb. 1744 unb 1798 geifteSfranf geftorben. —
*ß. 3). Oifefe, ber 1796 ftarb, war ^ßrofeffor ber ^tytrfif unb

$oefie, Sotanifer unb erfter Sibliottyefar. — ÜRette ftetyt nictyt

im ©ctyr.'Sei*. SJtacty ©ittentä ÜÄatrilel be3 alab. ©tjmnafiumS ift

er au« SReuengamme gebürtig, ftubierte Styeotogie in (Söttiugen

Digitized byGoogle



420

unb war im 3af)re 1768 Cand. R. M. 9lad) einer l>anbfd)rift<

liefen SRotij ton 3- 2. be SBoucf ift er 1770 geftorben. — 3o(j.

#einrid) #erotb war ber ©oljn be« 33ud)f)änbler« ßljriftian #erolb,

beffen 93ud)l)anblung er, nadjbem fein SBater 1761 geftorben mar,

fortführte. <£r war 1742 geboren, ift am 23. 3Kärj 1742 ju

©t. $etri getauft worben unb 1810 am 28. April ju <Jl«borf,

Stmt 3Koi«burg, 69 Sa^re 5 aßodjen 3 läge alt, unt>ereijelid)t,

geftorben. ©ein ©ruber 3. ®. &erolb war mit bem ©udjljänbler

Sßaljlftab in Süneburg affojiiert. (9lad) einer Ijanbfdjr. SRotij üon

Dr. H. g. Sropp, bie mit bem Sefifon b. fjamb. ©djr. nidjt über*

einftimmt.) SBergl. audj Sappenberg, $ur ®efd)idjte ber SBudj*

brueferfunft in Hamburg ©. LVII. 2)ie Junta #erolb & 3Bal)tftab

ejiftiert nod). Sei iljr erfc^ien aud) ba« feltene Iradftenwerf:

©aßerie ber SRationattradjten in ber freien 9ieid)«ftabt §am*

bürg. 1806.

(Sfäenburg öerliefc bie ©eleljrteufdjule be« 3ol)anneum« Dftern

1762, unb im 13. ©tücf ben 3. »prit 1762 feine« Primaner« fagt

er benn audj: $)ie Verfertigung biefe« Statte« ift mir fe^r fetyer*

lid). 3d) enbige bamit nid)t nur einen 2lbfd)nitt, fonbern meine

ganje SBodjenfärift. 3d) fjöre auf ein Primaner ju fegn, unb

wa« ift natürlicher al« baft id) aufhören mufe ben Primaner

gu f(^reiben?

©enau 100 3aljre fpäter, im 3aljre 1861, grünbete «Ibert

S3ord)erbt im Verein mit 3. Ä. SRambac^ unb Zf). £offmann eine

©d)üleraeitung „33raga. Drgan für SBiffenfäaft unb Äunft.

Stebtgirt t)on einem Äreife beutfdjer 3ünglinge". 1. ^eft 3uni,

2. §eft Oftober, 3. $eft 2. 3a$rg. 3anuar 1862. ©er ©raga er*

fd)ien oierteljäljrlid) im Äommiffion«t)erlage oon $offmann & Sarape,

fpäter oon 83ot)e« & ®ei«ler, jebe«mal ca. 60 Seiten gr. 8° unb

enthielt Beiträge in Sßoefie unb $rofa t)on ©. H. SBelmonte, Otto

Seftänbig, Htbert »ordjerbt, 3uftu« Srincfuiann, (Sbmin »o^e«,

2Bil^. ftebberfen, «uguft ®eib, äBill). ©abriet, ffarl fcelberg,

grieb. Hebbel, %f). £offmann, <£. 3amn«ti, 3fenf>orft, Äarl £opp<

mann, 3- ®. SBüppermann u. a. 3n ber Sfomerfung 2. Slu«

Hamburger ©djulen, in feinem Suftigen alten Hamburg füljrt

SBordjerbt bie SRitarbeiter be« Sraga an, wie fie tyre Ärtifef

jeidjneten — ofyne iljren oollen Flamen gu nennen. ÜHcljr al«

3 Quartale be« Sraga finb nid)t erfdjtenen.
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5)tr ©raga ift mit grofcem ©elbftbewufctfein in bic Öffent*

lidjfeit gefdjicft warben. @in erhaltener Sßrotyeft, ber iljn einführen

follte, lautet alfo:

frllnter aßen Umftünben fat, unferer STOeinung nadj, bic

ftebaetton eine« neuerfäehtenben 891atteS wx Allem bie $füd(jt,

baS (Srfdjeinen beffelben gu rechtfertigen, unb bie« tf>ut fte gewifc

am beften bann, wenn fie feine (Eyifteng als SBebürfnifj, fein @r»

feinen alfo als eine SRotljwenbigfett bart^ut. $)ie (Ejifteng eine«

folgen Unternehmens, wie baS unfrige, ift aber ©ebürfnifi, benn

ein Organ beutfdjer Sünglinge (unb öon folgen foß, laut beS litelS,

unfer 3af}rbud) herausgegeben werben) wirb unfereS SBiffenS bis

jefct nod) fämerglid) toermifct. SBir glauben ba^er etwa« gang

Originales gu bieten.

©rflären wir uns, nad) biefer nötigen {Rechtfertigung beS

<5rfd)einenS unferer ,3eitfd)rift, naljer über iljren 3wetf! — ®er

„SBraga" ift getrieben öon beutfdjen 3ünglingen! 35er „Sraga"

ift gefdjrieben für beutfdje 3ünglinge! $)aS Reifet: SBir, bie wir

ben „SBraga" grünben unb herausgeben, bie wir i^n rebigiren,

unb bie wir an biefem erften £efte mitgearbeitet f)aben, finb

Sünglinge unb gwar edjt beutfäe Sünglinge! 3fjr, bie 3f)r biefe

ßehfdjrtft gang befonberS lefen follt, für bie fie ben |>auptnufcen

fjaben foll, 3f)r foflt ebenfalls beutfdje Sünglinge fein! Unb enblidj

3^r, bie 3f)r ben „93raga" gelefen, Mitarbeiter an ifjm werben

follt, follt wieberum beutfd)e 3ünglinge fein!

Sin ®ud) wenben wir uns guerft, Sljr jugenbfrifd>en ©ürger

ber beutfcfyen |>odjfd)ulen; an Surf) wenben wir uns guerft mit

ber Sitte: <Setb unS treue Reifer, gu Gurem eigenen Sortierte,

jum 3Bof)le unb #eile unfereS geliebten SBaterlanbeS! ($ud) wirb

e§ SBortfjeil bringen, unfere üftitarbeiter gu werben, weil es Sud)

anregen wirb, baS ©djöne, baS, nod) ungeorbnet unb bunfel

t>ielletd)t, in G£\\i) fdjluuimert, flar gu Jage gu förbern unb if)m

fo erft einen Söertf) gu oerleiljen. 3)aS beutfd)e SSolf ift ja fo tief

innerlich, in if}tn liegen fo mand}' fdjöne, unentwickelte unb ent*

roicfelte fteime; aber ber ®eutfd)e ift eben gu innerlich, er fommt

mit feinen ©ebanfen nidjt §erauS, ber Steint fann alfo nid)t gur

Slütlje, nid)t gur gruc^t werben unb bringt fo SRiemanbem 9tufeen.

$a3 größte Unglücf ber beutfd)en ©tubenten öornefjmlid) ift e$,

toie ein bebeutenber afabemifdjer ®ocent fagte, bafc fie fidj eine
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gu tauge unb gu empfinblidje Qtit Ijinburd) rein reeeptto Behalten

unb gum %f)til t)erf)alten muffen, ofjne irgenbwie probuetiü fein

gu fönnen. SRun e« wirb (Sud), 3fjr ©tubenten, f)ier ©elegenljeit'

geboten gum ©elbftergeugen ; benufct fie nadj Äräften, bann wirb

(Sure SBertwlIfommnung audj bem beutfdjen SBaterlanbe £eil unb

Segen bringen; feib 3f)t ja bodj feine einfügen Sürger, unb ift

bodj ein Staat ba«, wa« feine ©ürger finb.

Äud) @udj fagen mir baffelbe, Sljr nid)t ftubirenben beutfdjen

Säuglinge! find) 3fjr ntöget in bem „SBraga" vertreten fein, S^r

jungen beutfdjen flefjrer, Jennifer, ftünftler, ßaufleute, ®ewerbe*

tretbenbe, unb wie 3&r alle fjeifjen mögt. Aber aud) 3§r, bie

3br ©lieber aller ber (benannten in @ud) fdtfiefct, mögt un« (Sure

Vertreter fenben, 3fjr jugenbltdj fräftigen beutfdjen Surner, bie Sfjr,

wenn 3fjr aud) fdjon ©uer vortreffliche« eigene« Organ bejtfct,

®ure tmterlänbtfdje geber bod) gern aud) bem „JBraga" teilen

werbet! 3a, 5)u gefammte, Ijerrlidje beutfdje 3üngling«fd)aar,

arbeite mit ©einer gangen frifdjen Äraft für biefe« nationale

Unternehmen

!

SBenn nun ber „33raga" fo twr Ädern ben fünftigen ©urgent

gemibmet ift, fo werben bod) audj bie jegigen ^Bürger au« itjm

einen gettriffen Sortfjeil gießen fönnen. 2Bir finb nämlid), mit

aller fdjulbtgen @f)rerbietung t)or ber größeren ©rfafyrung unb

Steife be« Älter«, bod) ber Anficht, bafi aud) ein erprobter 3Rann

f)ier manche« ifjm SReue wirb finben fönnen. 5)ann aber, wa« ba«

93ebeutung«t)ottfte ift, glauben wir, bafe ba« Älter f)ier frifdjen,

urfräftigen Änfdjauungen begegnen wirb, weldje, wenn fie audj

manche« 3rrige enthalten mögen, burd) iljre jugenblidje Unbefangen*

tjeit einen toerjüngenben (Sinfluft auf feinen nieHeidjt burd) bie

93erf)ältmffe ifjm unmerfbar untergegwungenen ©tanbpunft, öon

bem a\x^ e« bie Sßelt betrachtet, ausüben fönnen.

9lad)bem wir fo al« $wetf &c* „SBraga" ben angegeben

fjaben, bafj er ein Organ ber beutfdjen Sugenb werbe, fo wollen

wir un« näf)er über feine innere (Sinridjtung au«Iaffen. ®er

„SBraga" foll ein @pred)faal ber gefammten beutfdjen 3ugenb

fein, e« werben alfo and) bie üerfdjiebenften Änfidjten bie bereit

willigfte Aufnahme in feinen ©palten finben. Sine jebe Partei,

in wiffenfd)aftlid)er, fünftlerifdjer, religiöfer ober politifdjer |>tnfid)t

wirb ba« in iljrem Sinne JBefte fjier auäfpredjen; e« wirb ein
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rufjiger unb objectro gehaltener 9ReinungSau$taufdj ber üerfd)iebenen

$arteiungen in bem „SBraga" feine Statte finben. WaS SBtber*

fyredjenbfte wirb Ijier alfo aufgenommen, Angriffe unb 83er»

ttjeibigungen, SRepIilen unb Wuplifen, fie merben uns miff*

fommen fein.

9hir Sind verlangen mir t)or Allem unb unter allen Um*

ftänben; baS ift „@emiffen$freU>eit". Was religiöfe SBelenntnifc

galten mir für <5aä)t beS (Eingehen unb merben bemgemäfj baS,

maS einen anberSbenfenben berechtigt, fid) üerlefct ober gefränft ju

fugten, beftimmt jurüchoeifen.

Wer eben Don uns aufgehellten Senben^ ben „SJraga" nam*

üd) gu einem ©predjfaat aQer Parteien machen gu moHen, gemäß,

fönnen mir oon bem, maS ber „SBraga" bringt, bem Sn^alte nad>

9tid)tS, ber gorm nac§ nur baS, maS mir wm bem uns anonym

Singefanbten, (maS natürlid) einer fdjärferen Prüfung untermorfen

merben mirb), aufgenommen Ijaben, vertreten. Ob ber Käme beS

SerfafferS eine« beitrage« im Statte genannt merben foH, ober

nidjt, fte^t im JBelieben beffelben; giebt er hierüber feine SBorfdjrift,

l*o mirb bie Slebaction nadj iljrem (Jrmeffen öerfa^ren. 3ur Unter*

Haltung Ijaben mir für jebeS |>eft einen „Wintergarten" eingerichtet,

in meinem Sßoefien jeglidjer $orm Aufnahme finben. Wies mirb.

gemife manchem jungen Widjtertalente midfommen fein, meines

l'idj fo ©elegenljeit gegeben fielet, jum SJefanntmerben fidj 93af)n

ju brechen.

Wer Drt ber Verausgabe: Hamburg, ber metteidjt fonberbar

gefunben merben fönnte, meU biefe norbbeutfäe £afenftabt fo

toenig ju einem Sentratyunfte ber beutfdjen Sugenb geeignet fcfjeint,

rechtfertigt fidj gemtft baburdj, baft fid) bie Herausgeber tben f)\tx

jujammengefunben fjaben. Hamburg jeigt übrigens ein reiches

geiftigeS, feiner Statur nad) burdjauS aflfeitigeS Seben, eS ift ein

Heiner Btaai öon großer Sebeutung, fo baß oon irgenb meldjem

^orticulariSmuS unb SßromncialiSmuS fid) Ijier nidjts mirb

finben laffen.

3ur 9iad)rid)t. Wer „33raga" erfdjeint in vierteljährlichen

heften. $reis beS #efteS 12 ß <pamb. ©rt. = 9 @gr. ober 9igr. =
tä Stoiber rljeinl. Seftettungen auf ben „Sraga" unb Sinfenbungen

ober fonftige ©riefe an bie SRebaction beffelben, bie beiben fieberen

unter ber 3luf"djrift: 8ln bie SRebaction beS „Sraga" burd) bie
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5Bud$anbhmg Don §offmann & Sampe in Hamburg, nimmt bic

Sudjfjanbtung Don ^offmann & Giampt in Hamburg entgegen,

©nfenbungen unb Anfragen werben franfirt erbeten.

Die SRebaction be3 „93raga".

Diefer $rofpeft tagt in ber %at nic^tö ju wünfäen übrig,

ed fef)tt iljm Weber an Sänge nod) an Hoffnungen fowie an

©etbftbewufttfetn, wie e$ nur in einer jugenblidjen ©ruft gehegt

werben fann.

Die brei mir twrfiegenben §efte be3 „SBraga" tragen in SRot*

ftift bie 33e$eicf)nung „Sfjrenejemptar". Den |>eften 1 unb 3 liegt

ein ©^reiben an öom 1. Sunt 1861:

„Dem Hochgeehrten §errn

$rof. Doctor SornetiuS $. ©. äRütter fjierfelbft.

„Die f)od)acI)tung3t)ott unb ergebenft untergetdjnete SRebaction

beS „93raga" beehrt fidj, 3ljnen, H°d)9ce^rtcr £crr' c'n ©Ecmptar

Dorn erften ^cfte be3: „SBraga", Organ für äBtffenfdjaft unb

Äunft, SRebigirt öon einem ftreife Deutfdjer 3üngtinge mit

öottfommenfter Srgebenfyeit jur gütigen Durd)ftd)t 311 überreifen.

®ie wagt fjieran bie @f)rfurd)t§t)otte SBittc 311 fnüpfen, Sie,

Hochgeehrter Herr> motten geneigen, biefem jungen Unternehmen

3fyren mächtigen ©d)ufc angebeit)en ju (äffen.

2Bir oerljarren in 6tjrfurd)t8t)ofler Hochachtung

Die SRebaction beä „Sraga".

Der SBortlaut be3 bei bem Sanuartjefte 1862 befinblidjen

©cfcreibeuS ift:

„Hod)öeref)rter Hcrr!

Die fyotyadjtvMQtooü unterzeichnete SRebaction beehrt fid)

Sonett ba§ 1. Heft be% II. SafyrgangeS be£ „33raga" (jur

nachträglichen Srgänjiing aud) ba% t>orfjergef)enbe HcfO 5U

überfenbeu unb bittet Sie bemfetben 3f)re gütige 93ead)tung

gu fdjenfen.

3n ganj befonberer H°^ a(^tun9
Die SJcbaction beS „33raga".

9Wit ber ^roteftion feiten« be3 bamaligen DrbinariuS ber

©elunba be§ SotyanneumS fd)eint e§ nid)t weit ^er gewefen ju

fein, ba§ beweift biefeS weit Kargere ©djreiben, in bem nur nod)

um SBeadjtung gebeten wirb. Die SRebaftion Ijatte fidj aber jeben*
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fall« mit bcr SBeiterfityrung ber aRonat«fd)rift oertraut gemalt, wie

au« einer Antwort im „SBrieffaften" an #errn 2— r in SBerlht

ljert>orgel)t: „3f)re ©infenbung fam für biefeö Jpeft gn fpät in bie

#änbe. 3m nädjften |>eft werben ©ie 3^re Arbeit gebmeft

ftnben". Aber! 35a« nädtfte £eft ift nid)t raef)r erfdjienen —
e« ift and) nidjt« befannt geworben, au« meieren ®rünben; mafjr*

fdjeinüd) ift aber ber Äoftenpunft bie Urfadje gewefen. 2)a« brüte

»peft war fd)on nidjt mefjr bei feoffmann & ßampe erfdjienen,

fonbem in Äommiffion bei SBotje« & ©etiler gu l)aben, oon benen

man &iefleid)t eine beffere Vertreibung erhofft ^atte. $)er Sßrei«

für bie beiben erften #efte war auf 1 iDtorf gufammen fyerab*

gefefet.

Über bie SKitarbeiter be« „33raga" ift mof)I eine ÜKitteilung

nid)t unwiMommen. S)er intelleftuette Urheber beffelben war

Albert 93ord)erbt. |>ier f)at er audj feine erften ®ebid)te publiziert,

wie fief) audj fd)on bamal« feine SBegabung für ba« #umoriftifdje

bofumentiert. 93. ift in Hamburg als ©ofyn eine« SReepfd)läger«

am 18. Äuguft 1842 geboren. SRad)bem er feine ©tubien in

|>etbetberg, SKündjen unb ©öttingen abfofoiert (1863—67), lebte

er in Hamburg al« praftifdjer Ärgt. 2)ann t>ergog er nad) 8foer*

bad) in Reffen, wo er ein ©anatorium leitete. 9iad) Aufgabe

biefe« ging er nad) SRemagen a. 9H)., wo er im ©ommer lebt,

roä^renb er im SBinter in 3Bie«babeu praftigiert. S3on feinen

arbeiten nenne idj nur „33ewerbung«fämpfe", „Sta« luftige alte

Hamburg", bie „Äbenbe be« ©eniorencontoent«", „Seibargt für

fröljlidje 3ed)er", üon benen ba« luftige alte Hamburg unbeftritten

ben größten (Erfolg gehabt Ijat.

9lad)ft ©ordjerbt war I^eobor ^offmann ber fleifcigfte äßit*

arbeiter be« „SBraga". $)ann folgt Otto SBeftänbig, ber Segrün*

ber be« Sfrmgert*8erein«. Sari Sofftu«. 2ef«fi=3. «. 9*. Slam*

bad). S3on itjm ift namentlich Ijertoorguljeben bie Arbeit: „Sßreu&en*

tljum" unb „Säfari«mu«". 5)en (enteren befämpft er auf« äufcerfte

unb fdjfie&t mit bem 8lu«rufe ,,@« lebe bie SRepubüf".

©atomon Äbenbana fflelmonte, geb. in Hamburg am 13. 3Äärg

1843, geftorben am 19. ÜKärg 1888. gr war nad) bem lobe

feine« ©ogiu« Dr. fflanf« 3nf)aber ber „SReform" unb gab toon

1885—87 $erau«: ,,$>a« Tribunal", ^eitfdjrift für praftifäe ©traf*

red)t«pflege, Hamburg, ©inen SKadjruf im „SEribunar 3. §eft
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IV. Safjrgcmg, äßärj 1888, nribmete i(jm g. mm $ol|enborff.

©eine ttrtifet im „SBraga" fiiib ©. 81. gegeidjnet.

@btt>in$ffia(bad)= g. »o^eö. 6. £.=Kart $eßberg. 3.®.

SBüppermann. Sari Soppmann. tiefer ift mit groei gebiegenen

arbeiten üertreten: ,,©ie ©c^loc^t bei ©emmin" unb „©er ©lat>en*

aufftanb uon 983". Sr geigte fid) fdjon bamalS at§ berufenen

£iftorifer.

3uftu3 93rindmann fteuert im 2. £eft eine ©rftltng^arbeh

bei: „Weine gorfdjungen in ben Änodjentjöfjlen t)on ©ige".

28iH)elm ©abriet= SBil()elm ©abriet Sembde. ©iefje Sdjr.*

Sef. 5ftr. 2219. 9Son if)m rüfjrt ein biograpf)ifd)er ^Beitrag f)er:

„Souife 2abe", eine ©idjterin be8 16. 3aljrf)unbert3. 2. war

33udjf)atter unb arbeitete grö&tenteifö für ßeitfdjriften.

% Slrnolb? Über if)n ift mir nichts befannt geworben.

SR. ®. 21. 3. (Antonio SRidjarb Sbuarb) Saninsfi. Über Ujn

fjanbelt ba3 ©djr.'ßej., beffen Angaben id) fjingufüge, ba& 3- 1850

nad) 9lmerifa ging, too er am 20. 3uni 1876 in 9lew 9)orf

geftorben ift.

griebrid) SQzbbel ift mit ©ebidjteu öertreten.

63 tnaren, tt>ie au3 ben ^Beiträgen ber teueren, bie rooty

nur au% ©efälligfeiten erfolgten, gu erfefyen ift, nid)t nur ©djüler,

bie am „Sraga" mitarbeiteten, fonbern aud) iu i^rer SBebeutung

fdjou anerlannte ©d)riftfteller unb 3ournaliften, roeSfyalb benn aud)

eine geroiffe ©ebiegenfyeit ber üKonatöfdjrift nid)t abgufpredjen ift.

(Sjemplare be$ Sraga bewahren ba$ ©taaSardjio unb ber

herein f. §amb. ©efd)id)te.

@d)on im 3aljre 1852 war eine gebruefte ©djüfergeitung

erfd)ienen, bie fid) ©tunben ber üRufte nennt, ©ie utnfa&t im

gangen in 6 9lummero, üon benen bie ©d)tuftnummer eine Goppel«

nummer ift, 24 Seiten 8°. ©ie erften 3 Hummern finb üon

g. SB. 6. üRend gebrurft, bie testen t)on 3- ffi. ÜK. ßöbter. ©ie

Leitung erfd)ien öom 25. 9Kärg bt^ 22. «pril 1852. ©ie

beginnt mit einer ©inleitung t)on SRorriS Seffurun, SRebacteur, ber

ein Prolog öon Smit 2Bof)taritt folgt, ©ie lefcte Siummer fyat

ein @d)luf$roort üon SDiorriä Seffurun unb ein : 3nf)alt3t)ergeid)nifi

ber fedjä 9lummern. ©iefe neue, roödjentlid) einmal erfdjeinenbe

Leitung roirb jeben ©onnerftag*9iad)mittag ausgegeben, ©er 99et<

trag gum Abonnement, tt)ie aud) für eingelne JBlätter ift auf
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2 ©cfrffing feftgefefct. S3ünfd)t Semanb, bcr bie ©e(el)rtes®d)ule

nid}t frequentirt, al« Abonnent aufgenommen gu werben, fo mufc

et einen Abonnenten au« ©ecunba $um JBürgen ftellen. Sil« äRotto

ftel)t am Äopf: 7V«^# oeavtov! $)ie bamalige $age«preffe ent-

hielt in einem SReferat folgenbe SBemerfungen : „®iefe- ©tunben

ber 3Äu§e finb ba« erfte Hamburger Sourual, bei welkem —
$erra Dr. £offmann wirb ba« £erj oor greube im fieibe fyüpfen!

— bie Senfur lieber eingeführt ift, b. I). bie felbftgeübte: Sin*

jenbungen für ba« nädtfte SBlatt muffen bi« fpäteften« SRontag

ÜBorgen ben Senforen S. Sorbe«, ©tubbenfyuf, 9lr. 36, unb S. ©aut,

Stubbenljuf, 9tr. 10, eingefanbt werben. £er Sntyalt be« un«

oorliegenben ©latte« (e« mar 9lr. 3) — jebe Shitif bleibe f)ier fem
—

ift ein frei nad) bem Sateinifdjeu bearbeitete« @ebid)t: 8ln

ben SRäcena« oon 31. 2., bie gortfefcung einer Srjäljtung: 3)er

glüdjtling, ein Heiner Sluffafc: Über bie Slbfdjaffung ber lobe«*

ftrafe (worin fid) ber jugenblidje Slutor, überrafcfyenb genug, gegen

birfe äbfdjaffung, aber für 93ott$ief)ung ber Einrichtungen Ijeimlid),

in aller ©tille au«fprid)t); ferner finben mir eine 8lutifritif, beren

Serfaffer feljr t)iet polemifdje 3utunft gu tyaben fdjeint, unb eine

anbere Äritif, überfdjrteben: Sin *ß{)antafiebilb, wobei fidj ber

Warne be« Autor«, Smil SBoljlwilt, angegeben finbet. $a« Stage*

lieb eine« fd)led)ten Siebter«, mit bem ©djlufttoer« : Sldj f)ütt' id)

nur nid)t gebietet! — 3efct bin id) toerlac^t überaß, — Sefct bin

id) üon Sitten gerietet, — S)od) ^odjmutlj fommt oor bem &all! —"

2)iefer Srtifel fanb in 9ir. 6 ©. 23 eiue Entgegnung, ofjne

Angabe oon wem.

S)ie Mitarbeiter biefer 3e^un9 ^a&cn W)r wedjfeloolle

©cftdfale gehabt. S. Sorbe«, geb. 12. Januar 1836, f 7. April

1871, mar fdjon frül) ein begabter 2)id)ter, ber tpäter at« Slrjt

in Hamburg praftijierte. Sr mar ber ©ot)n be« gleichnamigen

$rjte«. Sr ftarb infolge einer Sufeftion. Sart grang ©aul, ber

Sotjn eine« ©attler«, ift al« ©efunbaner beim ©aben ertrunten.

6r würbe mit großem Sßomp beerbigt. ÜW. Seffurun unb fein

©ruber waren ^enfionäre bei Dr. ftränfel, ber feinergeit in ber

Warftftrafee, neben bem &aufe be« preufjifdjen ÜJiiuifter« üon &aen*

lein, eine ©djule nebft ^ßenfionat für Slu«lanber ^atte. S)ie ®t*

trüber 3-, bie au« @t. Styoma« ftammten, finb borten gurücf»

geteert. 3R. 3. t)at in ©t. Storno« al« 5lrjt praftijiert. Smil
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aßoljforia, »ruber beS ^rofefforS Dr. «b. äBof)ln>i(l unb ©ol>n

be$ öerftorbenen Ijodjberbienten 35ireftor£ ber 3ßcobfonfd)ule in

©eefen, lebt nodj Ijier in Hamburg als beeibigter £anbel3cf)emiler.

9Wl)ere3 über if)n enthält ba8 ©. fi. 9lr. 4472.

SlpfjonS EfjenemUe war ein fe^r begabter Süngling. ®r

bietete unb überfejjte, namentlich au3 bem ßateinifcfyen, u. a.

ÜÄ. «. ©irolamo gracaftoroS fämtlidje poettfd)e SBerfe. „ÄuS

bem ßateinifdjen jum erftenmal im SJerSmafee be3 Originals ins

3)eutfd)e übertragen oon 3l(pf)on3 S^enemtte unb auberen. SRü

biograpf)ifd)er ©inleitung unb bem SBilbniffc be3 2)id)ter3. Ham-
burg, herausgegeben öon S). £>. Eornelfen 1858". teljeneoifle ift

fpäter fefjr fjeruntergefommeu. 3n ©illemS SÄatrifel be$ afab.

®t)mnafium3 Reifet e§ ©. 194: „3626 MlpljonS (S^enemlle, £am>

bürg, Med. st. examine maturitatis superato". 3n ber gufcnote

baju: „Sftidjtig ßf)ennemlle, begabt unb unterrichtet, ftarb in #ara*

bürg Snbe ber fertiger 3aljre oljne beftimmten fiebenSberuf.

(üKittf)eilung öon 2). SR. @m. ©ngert.)" 93on ben fonft in ber

Leitung genannten ^erfonen ift ju erwähnen: 2#artin Rätter,

©of)n be3 Senators, Slrdjiteft in Hamburg. 9llfreb Sappenberg,

So()n be$ &rd)iüar3, jefct Senator. 93ennt) SRintel, ber ©o^n eine*

ßeljrerS, Strjt in Hamburg, geb. 13. gebruar 1835 unb an ben

golgen t)on ©iabeteS geftorben am 8. September 1905. SRubolf

SBolf, Sotjn be3 $au3* unb 8tffecuranjmafler3 SBolf, geb. 1835

ÜJtoi 21 unb geftorben 1899 ftebruar 9.

Am Sdjluffe biefer Arbeit möchte id) nod) eine* SBlatte*

gebenfen, ba3 rf al« üKanufcript gebrueft" im Saljre 1903 erfd)ien

unb Variatio delectat betitelt ift. @3 liegen mir nur bie

SRummern 3 unb 4 t)or, bie im ©efife be3 Staatsarchiv fiub.

®a3 931att erfcf)ien im ©erlag t>on Sari *ß. 83. ßange, Hamburg,

95eim ©trotjljaufe 7. *ßrei$ ber (Sinjelnummer 40 $fg. 9fr. 3.

3)rucf t)ou Sßaul Senbfdjnetber, Hamburg, ©teinbamm 84. 9ir. 4.

Drucf toon 3. SBidjerS, Hamburg, ßange 9Küljren 5. 4°, je ad)t

Seiten. £)a3 „Hamburger grembenblatt" 9tr. 131 Dom 7. 3uni

1903, 2. Beilage: Iage3berid)t, Sonnabenb, 6. 3uni, fdjreibt

barüber: „(Sine intereffante 3eitung, bit $ltx gegenwärtig erfdjeint,

ift uns freute gugefanbt toorben; fie nennt fidj „Variatio delectat"

unb wirb, wie un3 mitgeteilt wirb, t)on Schülern einer ftlaffe

einer Ijieftgen f)öt)eren ße^ranftalt rebigiert. SBier SRebafteure foflen
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an bcm ©latt, ba« am ©rften eine« jeben SWonat« erfäeint, an-

gepeilt fein. $)ie Stummer, bie un« vorliegt, enthält einige gang

flott gefdjriebene politifäe unb literarifäe Ärtifel, aud) ein {Referat

über einen populär*wiffenfd)aftlid)en Vortrag unb einige« anbere.

Senn md)t ein ,,l)öf)ere« Serbot" bagwifäen fd>mettert, bürfte

biefer eigenartigen 3eitung c*nc freunblidje $ufunft belieben fein.

3ntmerfjin finben wir e« verftanbtger, wenn fidj bie Ferren

Primaner mit folgen fingen befd)äftigen, al« wenn fie in Shteipen

allgufrüf) ftubentifdfe Srinffitten nahmen." Über bie SBerfaffer,

bie metften« mit Änfang«bud)ftaben geidjnen ober ^feubon^me

führen, fann id) nid)t« angeben, aud) nidjt, eine wie lange Dauer

bem Statte belieben mar.

6« ift woljl mit ©td)erl)eit anguneljmen, ba& auger ben Ijier

angefahrten ©djülergeitungen nodj manche anbere beftanben fjat,

üteHetc^t finbet fid) ein funbiger Sfjebaner, ber un« gelegentlich

barüber einmal berichtet.

Dr. #etffd>er*

3ol>ann Litton Seifetoty unb @o^ie Setter.

Am 10. September 1906 waren fjunbert Safjre feit bem

Ableben be« burdj fein ©rama „Suliu« von larent" berühmt ge»

toorbenen braunfäweigifdjen ©efjeimen Suftigrat« Sodann Hnton

Scifewifc verfloffen, unb gu JBeginn be« vorhergegangenen Saljre«

tonnte man in 93raunfd)Weig ben f)unbertjät)rigen ©ebenftag an

bie ljauptfäd)lid) burd) fein Serbienft in« Seben gerufene Organi*

fotion be« vaterftäbtifdjen Ärmenwefen« begeben. Seibe SSer*

onlaffungen Ijaben bem Ärdjivar ber ©tabt SBraunfdjweig, £einridj

3Ra4, (Gelegenheit gu wertvollen *ßublifationen gegeben, bie aud)

für Hamburg von erheblichem Sntereffe finb unb auf bie bafjer

an biefer ©teile in aller ftürge l)ingewiefen fei.

Sodann Anton Seifewifc als SRef ormator ber firmen*

Pflege in ber ©tabt Sraunfdjweig lautet ber Sitel ber im

Safyre 1905 erfdjienenen Slrbeit, bie im 4. 93anb be« Safjrbuc&e«

be« ®efd)id)t«verein« für ba« ^ergogtum 33raunjd)meig abgebrutft

ifc ®ie fnüpft an eine baSfelbe SEfjema befjanbetnbe Slrbeit
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Subtütg $änfelmann8 au$ bem 3af)re 1879 an, auf bie im

2. 3afyrgange unferer SHitteilungen (©. 63) flarl Stoppmann auf»

merffam gemalt fjat. 5)a& bie Sfteform be$ braunfäroetgifcöen

SlrmemnefenS fid) an ba$ SBorbtlb bcr fjamburgifdjen Armem
orbnung toom 3afjre 1788 anfdjfofi, Ijat fdjon §änfetmann gezeigt.

Slber tf)m ftanben für feine ©cf)ilberungen nur gebruefte Duetten

gu ©ebote, fo baf$ im eingefnen noef) mandjeä unttar blieb. Dr. SRacf

bagegen tonnte für feine Arbeit bie einfdjlägigen Sitten ber ©e&eim*

ratSregiftratur im £ergog(id>en 2anbe3f)auptard)h) gu SBolfenbüttet

nnb be3 ©tabtmagiftrateS im ©tabtard)iD gu SBraunfäroeig t)er*

werten, ©eine eingefjenbe 5)arftettung oermag uns bafjer einen

tieferen (Sinblicf in ba$ SertjältniS ber braunfcfyroeigifdjen SReform

gu ben §amburgifd)en 8lrmeneinrid)tungen gu eröffnen. 3)ie ©runb*

löge für bie 2)urd)füljrung be3 großen SBerfeS bilbete bie öon

Seifett)i| toerfafcte umfangreiche ©enffdjrift: Über bie JBertooll*

fommnung ber braunfdjmeigifdjen Slrmenanftalt na d) bem
SÄufter ber t)amburgifd)en, bie in fjödjft forgfältiger SEBcife bie

Jrage unterfucfjt, intütetüett e3 möglid) unb groeefmäfeig fei, bie @in*

ricfytungen ber f)amburgifdjen Slnnenanftolt auf Sraunfcfyroeig gu

übertragen, unb wie auf ber fo gu geroinnenben Safte bie 9leu*

orbnung geftaltet werben muffe. An biefe 3)enffd)rift fnüpften

bie weiteren 9Serf)anblungen mit bem Slrmenbireftorium an. ©ie

führten gu ber Aufteilung eine« 5Reformplane3, ber burdj föergog*

lidjeS SRejfript Dorn 30. 9Äarg 1802 genehmigt, unb gemäf* bem

bann, mieber unter Seiferoifcenä tatfröftigfter SWitroirfung, bie neue

ärmenanftaft in8 fieben gerufen mürbe. S)ie feljr angiebenbe 5)ar*

ftettung toon ben Serljanblungen unb uon ber 5)urc^fü^rung be3

SReformplaneS enthüllt uns neue geugniffe &°" &em 8nfeJ>en,

beffen fidj bie fjamburgifdje ?lrmenanfta(t weit über Hamburgs

©rengen IjinauS erfreute. Setfemi^ obwohl er feineSmegä tyre

jämtlidjen Einrichtungen billigte, fagte toon if)r, bafe fie nidjt nur

auf ben einfachen ©runbfäfcen aufgebaut fei, bie für baS nörblidje

(Suropa bie gegebenen feien, fonbern bafc aud) ifyre Drganifation

auf bie Erreichung ber au3 jenen ©runbfäfcen folgenben Qtotde

mit vieler SBeiSfjeit unb ©enauigfeit beregnet fei.

Seifetoifc fyattc feine SenntniS t)on ben Ijamburgifdjen Armen»

einridjtungen nid)t nur au& gebrueftem SRaterial geköpft. 2Bir

miffen, bafc er perfönlidj 9?üdfprad)e mit Cafpar t)on SBog&t,
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befanntlidj einem ber üRitbegrünber ber Ijamburgifdjen Armen*

anftolt, genommen fyat. Unb audj fonft tjatte er mancherlei

SlnfnüpfungSpunlte mit Hamburg. SBar bod) feine ®attin eine

geborene £amburgerin, bie, wenn fie and) fdjon in ber &inbf)eit

bie ©aterftabt toerlaffen Ijatte, bod) oertoanbt« unb freunbfäaftlidje

©ejiefjungen ju t&r behielt, ©ie war eine $od)ter be« unftäten

unb wenig glücflid)en Kaufmannes unb fpäteren Ifjeaterbireftorfc

Slbel ©etiler unb am 4. gebruar 1762 ju ©t. $etri auf bie Kamen

ftatl>arme 3Rarie ©opljie getauft toorben. ?lt$ nad) bem lobe

ber äRutter, einer geborenen Änbreae au« $annoöer, ber ©ater

in bie Stefce ber großen ©djaufpielerin grieberife $enfel

geriet, würbe ©op&ie ber ffirjiefjung ifjreS Ofjeimä, beS $of*

apotfjeferS Hnbreae ju $annooer übergeben. 3n beffen £aufe

lernte Seifewifc, ber mit ber ©attin «nbreaeS entfernt oermanbt

mar, fie fennen. 3m 3at>re 1777 oerfobte er fid) mit ityr, erft

tner Saljre fpäter, nadjbem e3 iljm injwifdjen gelungen loar, in

9raunfd)weig eine einigermaßen au$fömmlid)e Stellung ju erringen,

fanb, am 13. ©eptember 1781, bie $od)jeit ftatt. 2)iefer aus*

gebel>nte, t)on ben Verlobten je länger, je bitterer empfunbene

Srautftanb, ift bie ©eranlaffung ju einem ungemein regen ©rief*

roedjfel jwifdjen if)nen geworben, ber, fomeit er nodj erhalten ift,

ben Sn^alt ber ^weiten oon Dr. üttatf bearbeiteten *ßublifatioft

bilbet.
1

)

$ie ©riefe ©opfjte ©etjlerä finb leiber fämtlidj oerloren

gegangen, unb aud) öon ßeifewifcenS ©riefen ift ber größere Jeil

md)t meljr üorljanben. 5)ie erhalten gebliebenen aber, 102 an ber

3<rf}l bie ftdj im ©efifce ber ©tabtbibliotljef gu ©raunfdjroeig be*

finben, finb in bem oorliegenben ©udje gum erftenmal ooUftänbig

abgebrudt unb burd) einige, 2eifewifcen£ ©erlobung unb $od)äeit

betreffenbe ©djreiben fowie mehrere Weitere ©riefe au8 ber 3e^

nad) ber Verheiratung, barunter aud) folrfje oon Sophie, ergänzt

toorben. Sine fnappe Einleitung be$ Herausgeber« orientiert oor*

trefflich über bie an bem ©riefwed)fel beteiligten Sßerfönlidjfeiten

unb gibt eine maßoolle Stjarafteriftif ber ©riefe, wäfcrenb beren

*) 3oljann &nton fieifetm&en« ©riefe an feine IBraut. Wad) ben öanbfdjriften

^erauSflegeben oon fceinrid) SJtocf. 2Rit fünf ^Beilagen. Söeimar. ©efell-

fdjaft ber ©ibüoptylen. 1906.

34*
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©erftänbni« im einzelnen burd) SÄnmerfungen unb ein forgfältig

aufgearbeitete« Sßerfonenregifter am ©bluffe ber ^ubtifation ge*

förbert ttrirb.

3)ie ©riefe fetbft ttwben nidjt nur ba« 3ntereffe be« fittcrar*

fjiftorifev«, ber fid) mit bem SMdjter Scifctoife befd)äftigt, erregen.

Sfpre lebhafte Sprache, bie SBarme ber au« ifjnen fjeröorleudjtenben

©mpfinbung, iljr mannigfaltiger Snfyalt geben ein fo anjief)enbe«

93ilb öon bem ebfen unb reinen ©erfjältni« jttnfd)en Setfetotfc unb

feiner begabten unb tugenb^aften ©raut Sophie ©etjler, bafc audj

weitere flreife ifjre greube an ber Seftüre ber ©riefe Ijaben toetben.

©er ©eröffentlid&ung finb brei ©ilbniffe beigegeben, ein

Porträt öeifetmfcen« nad) einem in braunfd)toetgifd)em ^Jrioatbeft^c

befinbltdjen Ölgemälbe oon 3. &. ©gröber, unb jmei Heinere

Silber öon Seiferoifc unb feiner $rau, bie bi«l)er unbefannt tnaren.

®ie Originale ber (efcteren, jtoei Sßiniaturen, befinben ftdj f>ier

in Hamburg im ©eftfce einer Urenfetin be« f)ambnrgifd)en ftauf*

mann« ßubroig (Srbenrin ©et)Ier, ber ein ©ruber toon ©opljie

Seifenrifc mar.

$. Wirrnljetm.

9fa$ fjamburgifdjen Sdjutyrogrammen.

Unter ben ©etlagen ber foeben ausgegebenen ©djulprogramme

befinben fid) gvoct Arbeiten au« bem ®ebiete ber ljatnburgifd)en

®efd)id)te:

1. $)ie poIittfd)en ©ejtefyungen jmifd)en Hamburg unb ©ngtanb

jur 3ett Sacob« L, Sart« I. unb ber SRepubKf 1611—1660.

©on Dr. §einrid) #ifcigratE). ©eifage jum ©eridjt über

be« 1. ©d)uljaf)r ber Stealfdjule in $>amm. 47 ©.

2. ®ie ©terlanbe um bie Sßenbe be« 16. unb 17. Saljr*

fjunbert«. ©in ©eitrag jur $ulturgefd)id)te 9tieberfacfjfen«.

©on Dr. ©rnft ginber. SCBtffenfc^aftlic^c ©eilage jum

©eridjt ber SReatfdjute in (Silbecf über ba« ©djuljaljr 1906

bi« 11)07. 41 ©.

ßütde & SBuIff, |»amburfl.
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Uerehw für lamburgifdje $efd)tdjte*

Öaub IX. £cft 3. M 4,

3nbalt: 1. SereinSnadjricbten: Orbentlidje 9JHtglieberDerfammIung com
25. 2Härj 1907. Slbred&nung über ba« 3<*br 1906. Slbrecbnung

ber &an8 Spedier* (Stiftung für 1906. Slbrecbnung ber Sbeobalb-

Stiftung für 1906. SereinSabenbe im Sebruar unb SJlärj 1907.

— 2. ©in föentebrief beS ©ofpitalö <5t. ©lifabetb. 53on Dr. med.

Slug. ^rcböbl. — 3. JRotcr 3oÜ\ S3on Dr. f>. Wrrnbeim. — 4. (Sine

Slnmerfung ju 93enefe8 59ucb: $on unebrlidjen Seuten. SBon Dr. ßbr.

2öaltber. — 5. §ux ©enealogie ber Familien ftellingbufen, 3arre unb

oon 2ötntbem. SBon stud. hist. §anS ftellingbufen in ©öttinaen.

2Sereitt§nac^ric^ten.

Crbcntüc^c sMtgltebcrt>crfammlung twm 25. SWftrj 1907.

Slm Slbenb be$ 25. 2Kärj fanb im Sßatriotifdjen $aufe bie

bie$jäljrige orbentlidje äRitglieberöerfammlung be3 93erem3 ftatt.

Der SJorfifcenbe, £err 2anbgerid)tebireftor Dr. ©d) raber, eröffnete

biefelbe mit bem Vortrage beS fotgenben 3af)re$berid)t§:

„93eim Sftütfbticf auf ba§ abgelaufene 9Serein8jaf)r f)aben wir

an erfter ©teöe ber Derftorbenen ÜÄitglieber jii gebenfen, uämlid)

ber Ferren 3. ®. 2. $arm3, #. 2t. Ä. # lingroort unb 6. 3. Ärüfc.

Ausgetreten finb 6 ÜHitgtieber, fo bafc fidj ber Slbgang auf 9 ÜRitgtieber

befief. Dagegen finb neu eingetreten 67 ÜJtitgfieber. Damit ift bie

9Hitgliebergaf)I, bie am 1. 3anuar 360 betrug, im fiaufe beä 3af)re3

auf 418 angewadjfen, bie f)öd}fte feit bem SBeftefjen be§ 93erein3

erreichte 3iffer - $en siWitgliebern, bie burd) tyre eifrigen Werbungen

biefen günftigen 3al)re$abfdjtu& herbeigeführt fjaben, in erfter 2inie

£errn &einr. ©d)merfaf)l, gebührt ber lebfjafte Dan! be3 SBereinS.

2tud) ba3 laufenbe 3afjr fyat un$ bis jefet fdjon einen Qaxoai)^

t>on über 50 neuen 9Kitgtiebern gebraut.

Die ßifte ber mit un8 im (SdjriftenauStaufdj ftef)enben 3nftitute

unb SSereine ift im Safjre 1906 uuüeränbert geblieben. ÜKit bem

35
«»«gegeben: April 1907.
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„Hamburger herein ber Sßüngenfreunbe" ift chic 93ereinbarung

getroffen worben, bie gemeinfame ©jungen beiber Vereine ermöglicht.

®em herein „Ouitfborn, ^Bereinigung t)on 5rcun^en ber nieber*

beutfdjen Sprache unb fliteratur" ift auf fein Sttnfudjen bie Senufcung

ber 93ibliotf)ef ber
r
,SE^cobaIb-©tiftung" geftattet worben.

3?on ben SÖiitteilungen unfere3 Vereins ift ba3 2. £eft be$

9. 93anbe3 (Safjrgang 26) in gwei einjelnen unb fünf Goppel*

mimmern erfdjienen. Sttu&er 93erein3nad)rid)ten unb Siteratur*

befpredjungen enthält ba£ ^>eft 17 Heinere 9luffäfce jur Ijamburgifdjen

®efdjid)te. (Sin §eft ber 3eitfd}rift ift im abgelaufenen 3af)re

nid)t erfdjienen, bafür aber mürbe Dom SBerein als felbftänbigc

3)rutffd)rift fjerauSgegebeu unb ben ÜKitgliebern jur Verfügung

geftettt: £ie SRedjnungSbüdjer ber Ijamburgifdjen ©efanbten in

Stüignon 1338 bis 1355, bearbeitet üon Dr. Xf). ©djraDer.

®ine frühere SJeröffentlidjung be3 SereinS, ba3 SBerf oon

Suliu^ gaulmaffer über bie ©t. SJtidjaeliSfirdje, erlangte eine

unerwartete praftifdje 33ebeutung burd) baZ 33ranbunglüd, t)on bem

biefe Sirdje am 3. 3uli 1906 betroffen würbe; benn bie ju bem

gaulwafferfdjen SBerf benufcten genauen Driginalaufnafjmen, bie

ber SBerfaffer ber 93erein3bibfiotf)ef gefdjenft f)atte, tonnten ber

Sommiffion für ben SBieberaufbau ber Sirene jur Verfügung geftettt

werben unb Ijaben wertvolles Material jur Beurteilung ber grage,

ob bie £erftettung ber Sird)e in ber alten gönn mög(id) fei, geliefert.

$)ie regelmäßigen 33erein3fi£ungen fanben im SBinterljalbjafjr

1 906/07 an 19 üRoniag*?lbenbenftatt. SlnfiebenMbenben würben Sor*

träge gehalten, an ad)t Slbenben £amburgenfien vorgelegt, an je einem

Slbenb fanb eine gemeinfdjaftüdjeSitJung mit bem „Hamburger SJerein

ber üKünjenfreunbe", eine SSerfteigerung oon Dubletten ber SBereinä*

bibliotfjef, eine plattbeutfdje 33orlefung üon £errn SSilljetm Sßoecf

unb bie Vorlegung üon Neuerwerbungen ber Sammlung fyamburgifdjer

Altertümer ftatt. $)en 9lbfd)fuß be£ vorigen SBinterfemefterS btlbete

ba8 am 31. ÜKärj 1906 in ber „(Srfjolung" gefeierte ©tiftungSfeft

mit 33orfüf)rung oon Sidjtbitbern aus Ält*|)amburg, erläutert uon

$errn Sauinfpeftor 9Helf)op, unb mit ber Aufführung eines t)on

$errn O. ©d)Winbragöeim gebidjteten ©d)waufe3.

©ine fefyr rege Jätigfeit entfaltete ber ?Ut3fd)u& für l)iftorifd)c

SKuSflüge, inbem er am 30. 3uni einen 9tad)mittag$auSflug jur

SBefidjtigung be£ $arburger 9Jiufeum3, am 27. 9Jtat einen lageä*
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auSflug nacf) SdjleSmig unb am 9. September mieberum einen

£ageSauSflug nad) Slltenbrud), Sübingmortf) unb 9ii|jebüttel üeran*

ftattete. 3n SRr. 10 ber oorigjäljrigen ÜJJitteilungen ift über btefe

Stu^flücje ausführlich berietet, ©ine anfprud)Slofe 2Beiljnad)tSfeier

fanb am 17. Xegember im *ßatriotifd)en Jpaufe ftatt, eine 93efid)tigung

ber Sammlung f)amburgifdjer Rittertümer am 27. 3anuar b. 3.,

unb an fünf Sonnabenb>9iad)mittagen — üom 23. gebruar bis

23. 2Wärj b. 3. — mürbe bie „Sammlung tjamburgifdjer SJieifter"

in ber Shntftfjatle befidjtigt unb üon |>errn Sßrofeffor Sidjtmarf in

eingefjenben Vorträgen erläutert. 9tHe biefe SJeranftaltungen mürben

jaljlreidj befugt unb verliefen jur öollen93efriebiguugber$eilnef)mer."

3(uf ben 3af)reSberid)t folgte ber öon |>errn $. krummer
erftattete Saffenberic^t nebft 93erid)t über bie £anS Spetfter*

Stiftung. #err Dr. Säuifdj berichtete fobann über bie Jfjeobatb*

Stiftung.

3)aS fafcungSgemäf$ auSfd)eibenbe SßorftanbSmitgfieb, £>err

9?f)t)fifuS Dr. £erm. Sieüefing, mürbe miebergemäljlt. 3U
SReüiforen mürben bie Ferren Dr. ginber unb £>einr. Sdjmerfal)!,

jum Srfafcremfor £err Sari g. & Sdjneiber ermaßt.

5)er SluSfd)u& für f)iftorifd)e StuSpge mürbe für baS laufenbe

3a§r beftätigt unb ifjm mieberum bie Summe üon M 350 jur

Verfügung gefteflt. $on einer 9ieuroaf)( für baS fürjlic^ üerftorbeue

9)iitglieb |>errn granj©abain mürbe abgefeljen, fo bafe ber 2tuS*

fdjuft jefct üon ben ^erren (5. Wlaafy, D. Sdjminbrajfjeim unb

*ß. Jrummer gebilbet mirb.

@in Slntrag beS SorftanbeS, betreffenb Sinfefcung eines 3luS*

fdjuffeS jur Prüfung ber grage, inmiemeit eS fid) empfehle, bie

SJiitteilungen beS 93ereinS in ber bisherigen gönn nid)t länger

erfdjeinen ju laffen unb ftatt beffen eine weitere SluSgeftaltung ber

3eitfcfjrift jU erftreben, führte ju einem fefjr lebhaften SfteinuugS;

auStaufdj, mürbe aber angenommen unb bie $at)l ^er Süütglicber

biefeS StuSfdjuffeS auf fiebert beftimmt. 3n ben SluSfdjufc mürben

aufcer bem Sßorfifcenben beS SereinS bie Ferren Dr. 333. £ et) ben,

Dr. §erm. 3oad)im, «rtfiur ßutteroti), (Srnft Wlaaft, Dr.£.

9iirrnfjeim unb *ß. Irummer geroäfjft. Sd)lie{jlid) mürbe £err

^ßrofeffor Dr. 81 b. 2Bot)lroil( antäftlid) beS SdjeibenS aus feinem

ämt a(S 2)ojent ber ®efd)id)te einftimmig jum (Sljrenmitglieb beS

SBereinS ernannt.

35*
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Störedjnung über m $aty 1906.

(Stnna^mcn:

©albo am 1. 3anuar 1906 M 110.32

2ttitglieberbetträge * 4130—
©taat3jufd)uf3 - 3000.—

©rlöS ber Dublettenauftion * 105.30

SSerfaufte SScrlag^arttfcI * 60.—

Shtfen auf ^Barguthaben * 10.—

Smjcn beä ©taatSpapterS * 70.- -

Verfügbare Stufen ber $an8 ©pecfter*©tiftung
._ j_135.98
M 7621.60

^uögaben:

I. *ßub(ifationen:

a) ajittteilungen be$ SSereinä:

656 Sjempfore, Saub IX,

£eft2, 9h. 1/12, mitlitel

unb SRegifter,

Drucffoften M 1009.25

SHebaftionSfoften * 360.—

©jpebitton unb gfranfatur . . * 131.45

-M 1500.70
b) 3eitfd)rift be3 Vereins

:

SanbXII, £eftll, 620®£ent==

plare,

Drucffoften M 710.65

Honorar = 135.—
* 845.65

IL 3ufammenfünfte unb StuSf lüge:

S3ett)iHigung ber©enerafoerfamm*

hing an bie Äommiffton für

f)tftortfd)e ShiSflüge JVC 350.—

Snferate unb Referate * 190.55

SDrudffadjen, *ßorti, Soften * 246.70

^ 787.25

Übertrag JVC 3133.60
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Übertrag.... & 3133.60

III. Sibliotfjef unb Sammlungen:
Dr. SRebSlob für »ibliotf)efarbeit M 801.—

SReuanfäufe * 343.85

Sinben ber SBürfjer * 301.65

1 föegal * 58.60

1505.10
IV. SSereinStofal:

TOtetc M 1200.—

3immermiete für bie SortragS*

abcnbe * 175.

—

* 1375.—
V. Sorrefponbenj unb Seitung be$ SSereinS:

©rucffadien, $orti, Rapier 2C. . JK 74.40

©rucffatfjenfür^ßropaganbajtoecfe * 66.

—

$rucf be£ 9Witglicbert)cr3eic^niffcS - 1 07.95
, 248.35

VI. 2öt)ne unb ®ratiale:

©Treiber #orftmann, Salär .. M 1000.—

2)emfelben für Snfaffo, gfaf)rgelb

unb 2Beif)nad)t * 200.—

»einhalten ber 93ibtiotf)ef * 123. -
5 1323.-

VII. Serf)ältni3 ju anberen Vereinen:

Seitrag für ben £anfeatifd)en ®e*

fdjidjtSüerein JK 6.—

Settrag für ben 9iorbtt)eftbeutftf)en

Serbanb für SHtertumä*

forftfiung * 15.—

Seitrag für ben Serein ber

SKüngenfreunbe in Hamburg * 9.—
-- * 30.—

Salbo * 6.55

M, 7621.60

$)er Serein befifct eine Obligation ber 3 l
/s % ipamburgifdjen

Staatsanleihe üon 1891 (Kr. 10 489) M 2000.—.

Hamburg, 6. SWärj 1907.

$ £. Sntmtner.
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sJtad)gefef)en unb mit ben 93efegen übereinftimmenb gcfunben.

Hamburg, 11. äWar* 1907.

«ley. Riffen. Dr. & gutber.

Slbredjmmg ber fyans ©^crftcr^Stiftung für 1906.

(Siimaljme:

©albo be3 ®parfaffenbud)3 5Rr. 146 188 M 6264.95

ginjen pro 1906 L 203.97

M 6468.92

91u3ga&e:

Übertrag üon 2
/s ber 3infen Pro 1906 au f ^en

herein für £>amburgifd)e ©eftfjidjte JVC 135.98

@a(bo be3 @parfaffenbud)3 ult. Tejember 1906 - 6332.U4

M 6468.^2

Hamburg, 11. 9Kärj 1907.

$. £. krummer.

Sftadjgefefjen unb mit ben belegen übereinftimmenb gefunben.

Hamburg, 11. SKöra 1907.

fllcj. Riffen. Dr. @. ginber.
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^brc^uuug bcr ^eobalb^tiflunQ für 1906.

(Stnnaljme.

©albo ber ©parfaffe M 769.43

ftaiienfafbo * 41 .08

3infeit ber ©taatSpapiere * 175.—

* ©parfaffe 38.53

SBorjdjufc beS ftaffenfüfjrerS 4.--

©in ber Stiftung überttriefeneS ©parfafjenbud) * 425.64

M 1453.68

9fo$gaBe-

SBüdjer unb 3e^Wtiften «At 95.55

93ud)binber * 40.70

9Jürfjat)lung eines früheren 93orfc^uffeö - 40.

—

©atbo ber Sparfaffe * 1277.35

ftoffenfalbo ._. - -.08

cM i~453>;8

Über baS ber Stiftung übertuiefene ©parfaffenbud) ift im

vorigen Safjre bereits berichtet toorben. Snjttnfdjen ift ein 93etrag

Don M 979.90 aus beut ©utfjaben bei ber ©parfaffe jum Slnfauf

tjon JVC 1000 (SRenntnert) #amburgifdjer 3Va % ©taatSrente Der*

toenbet toorben, fo ba§ jefct, im äftärj 1907, baS Vermögen ber

©tiftung aus einem ©parfaffenbud) über M 382.43 unb 6 ©d)ulb*

Betreibungen ber 37» % §amburgifdjen ©taatSrente im üftenn*

werte toon «At 6000 beftefjt.

Hamburg, 11. Wavi 1907.

$. 3. 3änifd), Dr.,

b. 8t. »affenfübrer.

9?ad)gefef)en unb mit ben Seiegen übereinftinunenb gefunben.

Hamburg, 25. 3Äärj 1907.

«lef. Püffen- Dr. <L ftinber.

Digitized byGoogle



440

SBerehtSa&eitbe im fttbruar ttttb SWärj 1907.

$lm 4. gebruar fprac^ $err Dr. $. SReincfe über baS

©täbtefoüeg beS alten beutfd)en SReidjStagS. 25er SSor*

tragenbe verfolgte junädjft bie @efd)id)te ber 9teid)$fianbfcf)aft ber

©täbte unb bie ©ntroieffung beS ©täbtefoüegS Dom großen Snter*

regnum an burd) mannigfache ©djroanhmgen bis jum Söeftfäüfc^cn

grieben, ber in Art. VIII, 4 ben ©täbten bie (Gleichberechtigung

mit ben anberen- ©täuben, ba£ votum decisivum, jugeftanb. 93c*

fonbere ©rtoäfjnung fanb babei bie Srage ber SReidjSftanbfdjaft

§amburg§, bie $eilnaf}me ber ©tabt an toerfdjiebenen Tagungen

unter ©iegmunb unb griebrid} III. bi§ jum (Snbe ber fiebriger

Satire beS 15. 3af)rf)unbert$, ii)x plöfelidjeS SluSbleiben oon jener

$eit ab unb bie mutma&tidjen ©rünbe hierfür (inSbefonbere bie

^Befreiung Hamburgs Dom 9ieidj3friege gegen Äar( ben Sühnen

burd) ben Sönig oon ©änemarf), ber SfemtionSprojefe unb fdjliefclid)

Der ©ottorper Vergleid). 2U3 toefentlid^fter Unterschieb beS ©täbte*

rata mm ben beiben fyöljeren Kollegien umrbe Ijeröorgeljoben, bafj

bie ©täbte a(3 ©taaten SÄitgliebfcftaft fjaben, bie „Territorien"

bagegen ein „gegrunbfeftigteS" Stimmrecht befifcen, ba% aud) bann

beftetyen bleibt wenn fie feinen felbftänbigen Staat barftellten,

fonbern einen ©taatsteit ober eine Summe üon Btaattn. SBäljrenb

bie SaubeSfjerren im fturfürften* unb gürftenrat prinzipiell in

Sßerfon ju erffeinen Ratten, roar ba& für ben SRat ber ©täbte

nid)t möglich; bie ©täbte fonnten fid) batjer jeberjeit, ofyne einer

befonberen Sntfdjutbigung ju bebürfen, burd) beauftragte Slb*

gefaubte (SRatSfreunbe, ©tjnbici) vertreten laffen, unb bie ©enbboten

brauchten, in früheren Reiten toenigftenS, nid)t einmal eine SSoBU

mad)t öorgutegen. $>ie Stbftimmung erfolgte nad) Snftruftion;

befonberS in älteren Reiten war eS inbeS fefjr beliebt, bie SefugniS

ber ^uftimmung nur auf „$interfid)bringen" ju erteilen, b. I). toor*

bef)altlid) nad)fo(genber SRatififation Durd) ben 9iat. häufig fanb

©timmfjäufung, Vertretung mehrerer ©täbte burd) nur eine Sßerfon

ftatt; biefer fd)on im 15. 3af)rf)unbert auftretenbe 93raud) gab

im 18. 3af)rf)unbert, roo es Dorfam, baß baS ganje Äotteg aus

faum einem falben ©ufcenb *ßerfonen, meift SRegenSburger 9tat3*

Ferren, beftanb, Slnlafe ju heftigen 93efd)toerben ber beiben anberen

SRäte. ®ie Verteilung ber üRitglieber auf jtüei 95änfe ftammt au3
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bem Safere 1474 unb beruhte urfprünglid) auf bcm Untcrftriebe

jtoifdjen ben gfreiftäbten— unabhängig geworbenen SMfdjofSfifcen —
unb ben 8teid)3*, früher föuiglid)en ©tobten. Später würben

lebiglidj geograpf)ifdje ®eftd)tapunfte für bie Verteilung mafegebenb

:

man unterlieft rfjeinifdje (b. f). rfjeinifdje, norb* unb mittelbcutfc^e)

unb fd)ttmbifd)e (b. f). fdjtDäbifdje unb fränfifdje) ©täbte. *8orfi|

unb 9Serf>anblnngSleitung lag ber 9teid)8tag3ftabt ob, alfo feit 1662

9tegen3burg. Sine eigentliche ©ebatte gab e$ in ben ©ifcungen

nid)t, bafür beftanb bie Stimmabgabe nid)t in bloßem 3a ober

Stein, fonbern in motivierter ©rflärung gu ^Jrotolott. Die 2lb*

ftfmmung war ein reiner gormalaft, bie SBirffamfeit eines SBotumä

burdj bie Übereinftimmung mit ber Snftruftion nid)t bebingt. 9luf

ber rf>einifdjen 93anf, bie überhaupt ben fjöljeren SRaug Ijatte,

tourbe mit ber Umfrage begonnen, bann gur erften fcf}tüäbifct)en

©tobt übergefprungen, barauf §urücf gur gmeiten rl)einifd)en ufro.

3u einem gültigen SReidjSfdjIuffe toar Übereinftimmung aller brei

Säte erforbertid). S)a gunädjft nur Äurfürften unb gürften, guerft

getrennt, bann gufammen (in ber re- unb correlatio) berieten, fo

nmrbe bie Abgabe be$ ftäbtifdjen votum nur bann erforberlid),

wenn bie Ijöljeren ÄoQegien einig roaren. 6$ lag barin, a\\6)

nad) 1648, eine mcfentließe gurücffefcung ber Stäbtt. SBar ba8

jtäbtifd)e JBotum feftgeftellt, fo erfolgte re- unb correlatio gtoifdjen

ben Bereinigten leeren fioüegien einerfeit«, ben ©täbten anberer*

feit«. 3n ben 9teid)$au3fd)üffen (gu unterfdjeiben üon ben ÄoHegial*

mräfdjüffen) Ratten bie ©täbte Slnfprud) auf minbeftenä gtnei ©ifce,

unb gtoar unter Beobachtung gleichmäßiger Vertretung ber rfjeimfdjen

unb fcf)tt)äbifdf>en unb gugleidj ber eüangelifdjen unb fatfjolifdjen

Stäbte. $)ie eöangelifdjen Sluöfc^ufsmttglteber toaren oon ben

cDangelifc^en, bie fatljolifcfien oon ben fat£)olifd)en ©täbten gu

wählen.

Slm 11. gebruar bilbete ba3 „Panorama einer Steife

t>on Hamburg nad) Ältona unb toieber gurücf" üon ©ufjr,

ben ©egenftanb ber Unterhaltung. $err Dr. £ecffd)er befprad)

einleitenb, an ber |>anb öon alten planen unb Silbern bie topo*

gra^ifd)en Ser^ältniffe ber SSorftabt „£amburgerberg" bis gur

^tanjofengeit, ging bann auf bie lätigfeit ber ©ebrüber ©ufjr ein

afö ©d)öpfer öon Anfielen atö Hamburg unb jeigte beren 93e*

beutung atö Sßanoramenmaler. ©r erflärte in längerem Vortrage
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ba3 ermähnte Panorama, roojit ein reiches SlnfdjauungSmaterial

feltener Slbbilbungen herangezogen rourbe. 33om @taat3ard)h) roar

Ejterju in banfenäroerter Sßetfe ba% üou @uf>r für feine Optiken

SRunbgemälbe benufcte Panorama jnr Serfügung geftellt roorben.

Über bie Ijamburgifdjen SBarfenmeifter ^ielt am

18. gebruar £err Dr. $. gerb er einen Vortrag, ©r führte au§,

bafj bie SBarfenmeifter juerft 1461 erroätjnt würben, bafc fie Der*

mutlid) ober fdjon in ber erften Hälfte be8 15. SafjrfjunbertS bie

9tuffidf)t über bie fyamburgifdjen @taat3fd)iffe (Sarfen) führten,

bafc fie bann um bie 9Kitte be$ 15. SafjrljunbertS, afä ber 9iat

auf drängen ber Schiffer unb Äaufleute bie @lbe betonnen liefe,

bie Sluffidjt über bie lonuen unb 93afen übernahmen unb bafe fie

gegen @nbe be3 1 5. 3afjrf)unbert£ aud) bei ber SBafjrung be£ f>am«

burgifdjen ©tapelred)t§ (ius restringendi) mitroirften, toaS im

16. Saljrfjunbert mef)r unb mef)r if)re Hauptaufgabe mürbe,

roäfjrenb fie im 17. 3af)rf)unbert allmät)lid) burd) bie fogen. 2lu3*

lieger roieber fjierüon entlaftet mürben. Dafür mürbe im 17. 3atjr«

fjunbert ber @d)u$ ber ©tfjiffafjrt gegen baä Giraten* unb Äaper*

unroefen, mobei fie in früheren $eiten fcfyou gelegentlich mitgetmrft

Ratten, rote j. 23. 1525 bei ber (Gefangennahme ÄfauS Snipf)off$,

ifjre Hauptaufgabe, bis gegen (Snbe beS 17. 3at)rt)unbert§ hierfür

bie KonDotjfdjiffe gefdjaffen mürben, fo baft ifjnen fd)lief3lid} nur bie

9(uffitf)t über ba£ $onnenroefen auf ber (Sfbe verblieb, baä aber

fdjon jur £ätfte feit 1626 einem befonberen Jonnenleger in ßuj*

f)aoen übertragen mar. 9Kit ber SBebeutung be§ Ämteö t>erfdjroanb

bann aucf) ber Site! be§ SarfenmeifterS. Der lefcte Sarfenmeifter

mar ber Kapitän SKartin $olfte, ber roieberfjolt bis 1687 als

Sonöotyfapitän gefahren ift unb 1692 ftarb.

Herr $. groljböfe fprad) am 25. gebruar unter öorfütyrung

Don 2id)tbilbern über Surganlage unb Ausgrabungen auf

bem galfenberge bei üfteugraben. Die Überrefte Don 93e-

feftiguugeu auf bem galfenberge, fo führte er aus, f)aben ju

mancherlei Deutungen Hnlafe gegeben. 9Son einer Seite ift aßen

(SntfteS angenommen roorben, baft ber römifdie Äaiferfofjn XiberiuS

im 3afjre 5 n. Sljr. mit feiner glotte bie Slbe hinaufgefahren fei unb

auf bem galfenberge ein befeftigteS flager errietet fjabe. Diefer

Unfinn üerbanft ber ©ud)t, allenthalben SRömerlager ju öermuten,

unb bem ÜJiangel jeglidjer @ad)fenntni3 feine 6ntftet)ung. üRan
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barf bie 93efefttguugen als Überrefte einer $)t)naftenburg a\x% bem

9. bis 11. 3af)rt)imbert beuten. 3)ie SBeifc ber SBurgaulage fowie

bie (Srgebntffe ber ®rabungen begrünbeten biefe Annahme. Der

SBoben war reid) mit Anoden, Sterben unb üerrofteten Sifenteilen

bnrd)fe§t. ©en in fteifer 33öfd)ung abfallenben 33erg umgab in

fjalber £öf)e ein SEBaß mit einem inneren für SSerteibiger gangbaren

©raben. 9lad) Sorben fdjtofc fid) an biefe Anlage eine burd) 9lbfafc

mit ®raben geteilte SSorburg, bie wot)( jum Sd)ufce beS (SingangS

bienen follte. — Die ®rabuugen werben oorau3fid)tlid) in ben

näd)ften Monaten lieber in größerem Umfange aufgenommen werben,

ba oon iutereffierter Seite neue SNittel in 8lu£fid)t geftellt worben

finb. (Mad) bem Seridjt im £amb. (Sorrefp. üom 29. 9flärj 3M. 2(.)

?(m 4. ÜJiärj legte £>err Ztj. ^olfcmauu Slätter aus feiner

Sammlung üor.

Am 18. 9Rärj mad)te £err Dr. 3. £>etffd)er SWitteilungen

über Sfjr. SufjrS SluSruf Dom 3af)re 1808, über arbeiten üon

Jfjöming unb über ein ntutö ÜieprobuftionSüerfafjren ((Sitograpfjie).

£ie Mitteilungen über SuljrS SluSruf werben bemuädjft üer>

öffentlich werben.

Sm 18. üKärä legte £err ÜanbgeridjtSbireftor Dr. Zt).

Sdjraber neue ©Werbungen ber Sammlung fjamburgifcfyer

Altertümer üor.

(Siu töentebriet M §ofettal« 6t. (Bifaftety.

3u ber geitfdjrift bz% Vereins für £>amburgifd)e ®efd)id)te,

7. 9anb, Seite 223 ff., veröffentlichte E. g. ®aebed;en3 eine 216*

Ijanbluug über baä $ofpital St. Slifabetl) unb baS St. SNarien*

SHagbalenen Älofter, ber Äarl Soppmanu eine SReilje uon Dofu*

menten, SRegeften unb 9lu^ügen aus bem Slrdjio beS Slifabetljen*

|>oipitalS anfdjlofc, bie er gebammelt fjatte, um fie als ®runb(age

für eine ausführlichere ®efd)id)te beS 3lfabeu>|>aufe$ ju üermerten.

3n meiner ^amburgenfien^Sammlung befifce id) eine fjierfjer

gehörige Driginalurfunbe, einen SRentenbrief aus bem 3af)re 1488,

ben id) als 3ufafe Su &cn obigen ?lbf)anblungen üeröffentlidjen will.

3n ber Urfunbe überträgt Sorb Ruffel bem #aufe St. (Slifabetl)

im 3afjre 1488 7 2Äarf SRente, bie ifjm im Stabtrentebud) $uge*

trieben fielen.
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8u§ bem auf ©che 277 üorbenannter 2ttitteilungen Äopp=

mannS gebrauten SBerjeitfiniffe ber ÜRttgtteber ber Srüberfdjaft

©t. (Stifabetfj erftefjt man, bafe Sotb Ruffel fott>of)l in bem öer*

jetd)ni§ üon 1469, als and) in bcm üon 1473 aufgeführt tuirb.

®er auf roeifcem Pergament geschriebene SRentenbrief, an bem
ein Siegel mit ber f>au3marfe be3 Sorb Ruffel tjängt, trägt bie

Stuffdjrift: Desse breeff belanghet der Capellen No. 39.

2)cr ©rief tautet folgenbermafceu:

Ick, Kort Puffel, borger to Hamborch, bekenne und betuge

apenbaer mit desseme breve vor alle den jennen, de ene sen,

hören ofte lezen, dat my sodane soven mark jarliker rente

toscreven staed in der stad renteboke to Hamborch, alzo

dede sin by Heimen Ellinck in syneme erve belegen uppe der

Stekelhorne twisschen Hans Jelbrechtes unde wandages Titken

van der Heyde erve belegen. De vorlatinge schach in

jegenwardicheit her Hinrick Mollers, unde sodane vorscrevene

rente my ofte mynen erven nicht tobehort unde \vy dar

nenen egendom *) ofte rechticheit ane hebben. De nu tokamen

sunte Elzeben kappellen to sunte Nicolawese. De vorscreven

soven mark jarliker rente scholen boren alle jar de vorstendere

sint der hilligen vrouwen sunte Elzeben to sunte Nicolawese

alle jar to sunte Johannis to middensommer rouweliken sunder

jenige hindemisse in guden gelde, so to Hamborch genge

und geve is. So lange went de vorcrevene Hermen Ellinck

ofte sinen erven des lustet wedder uttolosende, scholen de

erscreven vorstendere sodane vorscrevene rente ute dem

vorscreven erve hebben. Des to groter tuchnisse der warheit

unde sekericheit hebbe ik, Kort Puffel, myn inghesegel vor my
unde myne erven witliken hengen laten benedden an dessen

breff, de gegheven unde ghescreven is na der bort Cristi

do men screff dusent veerhundert dar na in deme achtunde-

tachtigesten jare des frigdages nae Katerine virginis.

$a£ anljängenbe ©tegel geigt in ber üWttte auf einem fteinen

Sd)Ub bie #au3marfe be3 (Sorb puffet. S)ie Umfd)rift tft

unle?crIi*- Dr. med. %n%. $rcböl>L

*) ©bfd&r. egendon.
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Met 3oD.

2>ie Sntftefjung unb bic SRatur bcr unter bem Tanten SRoter

3oH nadjroeislidj jitcrft im 3afjre 1480 in Hamburg erhobenen

Abgabe Ijat bic f)amburgifd)en ®efd}id)t3forfd)er nrieberljolt be«

fdjäftigt
1
). @3 ift feftgeftcQt tuorben, bafc bcr Qott in feiner

urfprünglicfyen ©eftalt ein SBcrtjott mar, ber nad} einer SSerein*

barung jtuifc^cn Sübecf unb Hamburg unb unter 2luffid)t öon

lübeefifdjen unb [jamburgifdjen Äaufleuten erhoben rourbe, unb

beffen (Srtrag jur Sudruftung öon ©eteits* unb griebefdjiffen

gegen bie geinbe beS SaufmannS, guerft gegen ben ®rafen ©erb

üon Dtbenburg, beftimmt mar. Smmer nod) aber f)errfd)te Unge*

toi^eit über bie #erfunft feines 9tamen§. Sappenberg badjte an

„ein roteS @d)i(b ober gäfinlein mit bem Hamburger SBappen",

tjat fid} aber nidjt geäußert wie er fid) beffen 93enoenbung üor*

fteflte. (Sljrenberg vermutete, baft burd} bie ?luffteQung eines

folgen 3eid)enS im SRattjaufe meHeid)t ber Patriotismus ber Sauf*

mannfdjaft aufgerufen ober ber friegerifdje Qtotd ber Abgabe an*

gebeutet roerben follte.

Xiefe Vermutungen treffen inbeffen nidjt baS 5tid)tige, wie aus

einer SRotij in ben im Slrdjiü ber |>anbetsfammer in Sübecf auf*

betualjrteu @innaljmebüd)ern beS 1480—1487 ju Hamburg er*

Ebenen Siotcn .ßoflS, bie id) üor einiger Qtit burdjjufeljen ©elegen*

fyeit fjatte, tjert)orgef)t. 33arin Reifet eS nämlid):

Anno 80 den veften dach im meyge, do ginck to

Hamborch an de upborynge der soldige na belevynge

der van Lubeke und van Hamborch vor er gemene beste.

Desse soldige sal men boren na der dachsettynge, de hir

vor int bock steid, unde dat teken, dat men gyfft

up de guder, is rodvar.

@S mürbe alfo für bie üerjoflten SBaren ein rotes 3e^en

ausgegeben,- unb biefem oerbanft bcr $oü ben üftamen, ber

biStueiten gerabeju dat rode teken ober rtibetim Signum lautet.

$. 9ttrrttyeim*

l

) ftirdjenpauer, 2>ie alte 93örfe, ihre ©rünbet unb tfjre SBorftefjer (öamburß

1841) S. 40ff. — Sappenberg, Joamburgifdje (£l)romfen in meber<
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(Sine Stomerfong ju Seitefes Sud): $on uneljrUdjen

Seilten-

3n bcm mit 9ied)t ot§ twrtrefflidj anerfanntcn 93ud)c „33on

unehrlichen Seuten" ift bem SSerfaffer Dtto 93enefe auf S. 33 ein

eigenes $erfef)en begegnet, tneun er er$äf)lt, bafe ber Hamburger

9tat 1467 ber SBitroe be§ bettelarm t>erftorbeuen §iftrionen S?onrab,

ju beffen Sfequien er audj beigefteuert Ijatte, ein Srfimer^eiiSgcIb

gegeben f)abe, weil ifjr ©emaf)l in ber §i^e ber ?(ftiou t>on ber

23üf)ne gefallen unb elenb umgefommen mar.

3)iefe Angaben fönnen nur au3 ben ßämmereivedjnungen

gebogen fein, damals, al3 33enefe§ 93ud) erfd)ien (1863), roaren

biefelben nod) nid)t herausgegeben. ®ie obige S)arftellung muß
bemnad) auf (S^erpten berufen, toeldje ber SSerfaffer fid) aus ber

fjanbfdjriftlirfjen SRecfynung be3 3at)re3 1467 gemacht Ijatte. 3lu§

bem jtüeiten 33aube ber t>on Soppmaun ebierten 9ted)mmgen er*

fief)t man, baft jene SDarftetlung irrtümlid) ift, bafc ©euefe jroei

3>aten, toeld)e üerfrfjiebene Seilte betreffen, fonfunbiert unb bie eine

SIngabe foroofjl unöoHftänbig abgefdjrieben, roie and) einen ?iu$*

bruef berfelben gänjlid) mi&üerftanben fjat. $)ie einjcfilägigen

©teilen finb folgenbe:

8 ß feminae, cuius vir cecidit de theatro olim, qui

fuit scheversteensdecker; 1467, KR. IL, 343, 19.

2S l ß donata propter Deum ad exequias Conradi

fistulatoris et histrionis civitatis, quia pauper moriebatur;

344, 13.

ffleibe 9Red)nung3poften fjaben offenbar uidjtö miteiuanber

ju tun. Sener betrifft ein ©djmerjenägelb, roe(d)e3 ber 2Bittt>e

eine« ©djieferbecferä warb, tneil if)r äNann üormalä beim Werfen

be§ 9iatf)aufe§ — beim ba$ bebeutet theatrum in ben Sfammerei*

redjnungcn ftetS unb an üielen Stellen — burd} einen Wbfturj

Dom Qcitfyc 311 Schaben gefommen war. 25iefer fyanbelt oon bem

©elbbeitrag $u bem fird)lid)en SBegängntö eines @tabtpfeifer£ unb

fäcbfifdjer Spraye (öamburg 1861) ©. 587. — fioppmann, ftämmerei«

redjnungen VII (öamburß 1894) 6. LXXIX. — ©aafdj, framburö*

(£ont)oi)fd)iffabrt unb (Sonoogroefen (Hamburg 1896) 3. 104 ff.
— Sbren«

berg, öom töoben Collen, ßeitfdjrift be8 Vereins für öamburgifdje

©efd)idbte. 10. <8anb. 1899. ®. 29 ff.
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Spielmanns (Sonrab, meldtet arm geftorben roar. (£r fommt 1 466

al§ febenb oor, ba iljm ber Wat au£ ©nabelt 1 $> 4 ß a(3 ÜÄiete*

unterftüfcung beroiHigt fjat (1 ® Conrado fistulatori civitatis in

subsidium hurae suae ex gratia; KR. IL, 302, 35). S$on jenem

Sdjieferbetfer toirb gejagt, er fei oormafö ober einft (olim) tiom

SRatfjaufe fjeruntergefallem 2Bir tütffen fcon jtoei Sauten am SRat*

f)aufe jtüifcf)en 1461 unb 1467: 1462 wirb ein Slubau (dorans

nova retro praetorium), 1467 ber neue ®iebel (doma theatri)

ertoöfjnt, f. Soppmann KR. III., ©. LXX. Sei einer biefer

Sauten wirb ber 55acf)bedfer oerunglütft fein.

2Sie mag, abgefefyen üom iKi&üerftänbuiS be£ 2(u$brucf3

theatrum, Senefe ju ber irrtümlichen Sombinierung ber beiben

©teilen in ber Meinung be3 SafyreS 1467 gefommen fein? 93er*

mutlirf) weil bie Meinungen ber 3a(jre 1466 unb 1467 9lu3gaben

für bie 2luffüf)nmg eines *ßaffion$fpie(e£ notieren, f. Sloppmanu

KR. III., XLIV. 3)a oier fofrfjer STuSgaben unter „#ür «er*

fc^iebene^" (ad diversa) ftefyen unb ebenbafelbft 1467 bie beiben

9lu§gaben an bie ©d)ieferbetferroittt)e unb ben Stabtpfeifer, fo

mag Senefe, ber ben @afc „qui fuit scheversteensdecker" oief*

leicht nitfjt mit fopiert fyaüt unb theatrum jebenfaHS fa(ftf) üer*

ftanb, ju feiner irrigen ©arftettung gelangt fein. ®egen biefefbe

fpridjt and) noef), bafe toir nad) Analogie anbertr bramatifefien

Aufführungen im ÜJiittelalter bie ©djaufpieter nid)t unter ben

@pieHeuten (histriones, mimi), fonbern unter Slngeljörigen ehrbarer

93ürger3familien fucfyen muffen.

(L ©altlicr.

Bur Genealogie ber Familien SeQingljufen, 3arre

unb Don Sßtntyem.

3m 9. Safjrgange ber ^Mitteilungen (1886) ©. 17 ff. f)at

Dr. SBalttjer eine Stammtafel an% Slnton £eimreid)§ norbfriefiftfjer

Sfjronif 1668 (neuljerauSgegebeu üon gatcf 1819) abgebrueft, bie

^Beiträge jur ©eneafogie ber fjamburgifdjeu Familien JteHing^ufen,

3arre unb t>on SBintfjem enthält. 2)ie babei üon if)m gerügten

Segler fallen aber nid)t bem alten .£)eimreid), fonbern bem 9?eu*

Herausgeber ber Efjronif, galef, gur Saft.
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$)ie richtige Stammtafel ift in getreuem STbbrucf:
1

)

Carmen fietting* — 2)orot(>ea &on Seften*

fjufen / ©eine gr.: borftefö / baüon

I

$. 3acob SWic^acI 3arre / ©. gr. — (Sngef

üon äßinten, 1507 Slawen böt

j

on

in Hamburg / f. fofjn ©ebaftian / ©. gr. Sngel
baoon geborten

Socob üon Sargen / ©. gr. — (Enget ©opljia

baoon
I

®ngel Sic. ©ebaftianuS üon Sargen SofjanneS

S3ürgermeifter in Hamburg a Sßouroern

|>iernacf) ift atfo richtig |>err Sacob ü. Sßintljem afö Statin

{jerr in Hamburg 1507 angegeben; aber nid)t er, fonbem fein

©o(jn ©ebaftian heiratete Snget Sctrre, bie Softer üon SRidjael

Sarre. gatcf Ijatte üerfeljentücl) Sacob ÜKtdjael 3arre gu einem

Tanten jufammengejogen unb au§ bem übriggebliebenen einen

9tat3f)errn ©ebaftian üon SBintfjem gemalt. 'Damit crlebigen fidj

and) bie an ben $)oppefoornamen SarreS gefnüpften Äonjefturen

Dr. SBatttjer«.

.

$mi SJeHtartufen.

SBudianjeige.

#iftoriftf>e ©täbtebilber au& £oltanb unb SRieber*

beutfdjlanb. Vorträge, gehalten bei ber Dberfdjulbeljörbe ju

Hamburg üon %. (Srbe, 9tegierung$baumeifter a. D. in Hamburg.

ÜJfit 59 Slbbilbungen im £ejt. — 2lu3 SRatur unb ©eifteSrceft,

117. ©anbeten. Seipjig, gebruar 1906.

ftarin Seite 84—103: 9llt=£ambttrg. $a$ bürgerliche

28of)nf)aug (mit 12 Slbbilbungen).

l

) Antonius öeimreid&, Erneuerte 5florbfriefifd&e (Sbronif, ©d)le§nriö 1668,

©. 305. 3n ber Ausgabe üon 1666 fef)lt bie «Stammtafel.

ßfiteff & ©ulff, Hamburg.
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Mitteilungen
beS

Ihrem für $amburgifd)e $efd)td)te.

Saub IX. $eft 3. M 5.

3nfyalt: 1. SmhtSttadbrit&ten : ^erfonalnoti§en. — 2. Die @locfettgtef}er«

familic 2Bagl)et>en$. SBon SRobert Römer. — 3. Jto6 ber Sammlung
ftamburgifeber Altertümer. Hamburger 2öalftfdjfänger. Sott 8anb«

geridjtsbireftor Dr. $b- ©djraber.

^crfonaluottjcn.

3m Sö^tc 1906 finb bem ©crem al8 SWttgttcbcr beigetreten:

gräulein fitba ©uftaüa ^etymann, bie Ferren Dr. jur.

®ujtaö ». SBefiberg, fr 2. Ääfjler, «nton %appa, Dr.

|>erbig ($ocfent)uben), (Sari Sßagner, Oberlehrer O. ®oebel,

Amtsrichter Dr. aJiüj)tenpforbt, Sßaftor 2et|felbt, «rnolb
©d)tilte, £an3 £anfen, ®. Bunfc, ® arl Oppenheim,
£>an3 93of3, ^ermann Ätetütj, &ugo Slmberg, Sari
$erme3, gr. $otft, DbertanbeSgeridjtSrat Dr. üttaj üKittel*

ftetn, Slbolf ©eitler, £an3 Äellingfcufen (®öttingen),

Slffcffor ^ermann ©djraber, 9ied)t8antt>att Dr. Slbolf

©d)ultej3, (£. Sauegjart (Gifenberg), g. SBofelmann, 3.

$. %f). Naumann, Dr. ©rnft SBaafd), Gbuarb 2öroentljal,

«rdjiteft (£. fttnbtl, g. <ßtate, grau Dr. gffa $opf, £.

«. ©utfnedjt, ©Ijr. SBitfjefm o. ©filier, Dr. $f).

2orenfeen,9Jotanb^en,OScar©ofgler,Dr.S33.Sieöfelbad|,

Dr. ©rnft Schümann, SBalbemar gräntfel, ^ßrofeffor Dr.

Stidjarb 2inbe, $. U. 3io6inott>, 9iid)arb ©djulj, Sari

93aU, Dr. med. 8lI3berg, 2ÖUI). ©Araber, SReferenbar

$etnfce, ®. ÜÄtelfe, ®eorg Surfee, $aul ©tbetf), SRob.

SölierS, #an8 Dtte, £erm. »ölcferS, (SrnftSraft, 2anb*

3tf

t»gegeben: 3nnt 1907.
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ridjter Dr. 3o§n Utrid) ©djroeber, SRub. ©ieüerta, Dr.

@. Siebe, SReferenbar 3- SRetyer, grau griba SBtancfenburg,

Dr. $einr. SReincfe, £einr. §eefd)e, iperm. ©robe, 3. £.

SBufcf), gerb, grof)böfe, Hamburger herein ber 9Hün$*

freunbe, Jammer SBürger&erein üon 1863, Dberreal*

fd)ule in (SimSbüttel, Sßöfelborfer SBürgeroerein.

SSorftanb für ba3 laufenbe 3aljr: bie Ferren 2anbgerid)t§*

bireftor Dr. ©Araber, erfter 93orfifeenber; JRat a. ©. Dr. SJotgt,

jtpeiter SSorftfcenber; ßanbridjter Dr. 81m find, Schriftführer; ^J.

krummer, ßaffenfüfjrer; fßfptrfifuft Dr. ©teüefing.

SRebaftion ber Seitfdjrift: ber 93orftanb.

Slcboftion ber ÜKitteilungen : $err Dr. $. 9?irrnf)eim.

Sertuaftuug ber 3Mbliotf)ef: $err Dr. S. SBaltljer, unter

Äffiftenj ber Ferren Dr. med. 3- $etffd)er, Robert 9Wei$ner,

Dr. fy. 3». SftebStob unb (5. 9tub. ©djnttger.

©tegelfammtung : $err $. Irummer.
SBertuattung ber $l)eobalb*©tiftung : 3)ie Ferren Dr. $. 3.

Sänifd), Dr. G. SBalt^er unb SB. 3al)n.

SBewaltung ber $an$ ©pedter*@tiftung: ber SSorftanb.

S)ie ©ibüot^ef be$ herein« ($atriotifd)e$ #au3, 3immer 48)

ift ÜRontagS unb $)onner$tag$ üon 2—4 Uf>r geöffnet.

5Dtc ©lorfcngic^erfamüic SBo^cöcn«.

Über bie ©lotfengiefcerfamilie SBagljeüena, bie im 15. unb

16. 3afjrfjunbert in SWedjeln anfäffig mar unb gu ben namfjafteften

©lodengiefcerfamüien gfanbernS gehörte, ift fd)on meljrfadj in

ben SKitteilungen be3 SBereinS für $amburgifd)e ©efdjtdjte be*

rietet tuorben, fo &on Dr. ft. ftoppmann in SBanb I §eft 3,

©eite 101/02, unb üon Dr. S. SBatttjer ebenbort, Seite 145/46.

SRamenttidj aber fyat Dr. %f). §ad) in bem Huffafce „$ur ©e*

fdjidjte ber Hamburger ©totfengiefcer" — SKitt. II 1, @. 1/7 —
ftdj ausführlich mit ben Sßagf>e&en$ befdjäftigt. S)ie üon Dr.

$ac*) gegebenen Ausführungen laffen fid) jebodj nodj bebeutenb

erweitern. Snfolge ber gütigen Unterftüfcung be3 Dr. ©.Dan
©oorgfaer in 9J?ed)efn nämlid), bem id) an biefer ©teile »er*
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binblid} banfe, ift e3 mir gelungen, einerfeitS größere Slarfjeit

über bie <ßerfönfidjfeit biefer ®ie§er unb i^re umfangreiche Sätigfett

ju gewinnen, anbererfeitö burd) bie Slufftefluug einer genealogifdjen

XabeQe Sln^altSpunfte für ba3 öefteljen einer ©iefjerfdjufe ju

geben. ®afj icf) babet, ebenfo nrie e$ üon Dr. feaä) gefdjeljen ift,

über baZ eigentliche ©ebtet ber ftamburgifc^en ©efdjidjte IjinauS*

greife unb alle mir erreichbaren 9?ad)rid)ten über bie SBagljeoenS

aufnehme, ttrirb fidj baburd) rechtfertigen, bafc nur auf biefem

SBege es möglid) fein fann, ju weiteren 9iad)forfd)ungen unb jur

Äuffinbung weiterer Arbeiten fcon HRitgliebem jener ©locfengiefcer*

familie in unferen ©egenben anjuregen.

SRad) ben Slufjei^nungen be3 2trdjio3 ju SKec^eln ift bie

„SBagtyeüenS" lautenbe ©djreibtueife be3 JamifiennamenS bit

richtige. $afc bie SWeifter felbft iljre tarnen im fpäteren SÄittet*

alter fefjr öerfd)ieben, oft bte jur Unfemttfidjfett entfteüt fdjrieben,

fjat bereite Dr. £0$ betont, ©iefe £atfad)e in SBerbinbung mit

unüermeiblic^en fiefefe^Iern bei bem ©ntgiffern ber in gotifdjer

SKhtuSfel gefdjriebenen Snfc^riften fjaben 3U argen SntfteHungen

geführt, fo bafc in ben ©tegerfprüc^en fidj bie berfdjiebenften

Schreibarten jene« Kamen« finben.

Genealogie ber familie 3Bagl>et>cnS.

£enbrif (§enri) SB. f 1483

üermäfjlt mit

1. SKarguerite 2Rad)ietö,

2. SKarguerite Dan SBefle

Simon SB. f 1523

$etru$ (Pierre) SB.

|1537

©eorgiuS (®eor*

ge$,3ori8)SB.II.

t 1529

Sacob (SacqueS)

SB. f 1574

®eorgiu3 (©eorgeS, f SWebarbuS (2Ke*

k
3orte)SB.I.tl524lbarb)SB. fl557

Obiger Sntnmrf beruht auf juberläffigen 2trd)toforfdjungen

ju 2Redjetn. @3 finb jebod) nur biejenigen SJiitglieber ber gamitie

2BagI)et)en8 f)ier aufgenommen, bie ba3 ®ie§erf)anbroerf betrieben

unb beren SSertoanbtfdjaftööertjättnte feftgefteüt ift. «ufcer ben

36*
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Ijier genannten finb nod) brei @locfengtef?er, bie SBagljetoenS Ijeifjen,

beren SertnanbtfdjaftSberljättniffe ftcf) aber nid)t mit ©tc^er^ett

feftfteQen liefen, befannt, namltdj Sornelhtä (SornefiS, Sorneiße)

2Bagljet>en3, Don 1530—1544 nadjineiSbar, ber üermutlidj ein

©oljn be$ betrug ift, (SgtbtuS (©ietyS) 1515 unb 3an, ber fid> Don

1534 bte 1566 nad)tt>eifen täjk 3n ber ftolge Ijabe id) ba3 mir

gugänglidje SKatertal über bie einzelnen ©iefter jufammengetragen,

ba3 natürlid) auf Soflftänbigfeit feinen Slnfprud) ergeben fann.

5)er ©tammüater ber Familie ift §enric bejtn. $enbrif
($enri) SBagljeüenS (1441— 1483). (Sr goß 1466 eine

©foefe für bie ©tiftsfirdje ju 3)enbermonbe (Xermonbe). ©ie

trägt folgenbe Snfd^rift:

Salvator gaf men den name mi

int yaer als men screef MCCCC en LXVI daer by.

henric Waeghevens heeft my ghemaect,

God heb lof, en wel gheraect. l

)

1471 eine ©locfe ($albftunbengIocfe) ju ^martern mit ber

3nfd)rift:

Ter eeren van Marien ben ik gegoten,

Doe MCCCCLXXI wiert gesproken,

Myn Heer Christoffel Vylein help my besteden te

dien tyen,

God wil zyn ziele verblyen.

Hendrik Waaghievens heeft my gemaakt

God heb lof, ende wel geraakt. *)

1474 eine ©foefe ber ©t. fiatfjarinenftrd)e ju SBranbenburg

a. b. #at)el. 3>ie 3nfd)rift lautet:

Yohannes gaf men den name my
ym yaer MCCCC ende LXXIIII daer bi.

henric waghevens heeft my ghemaect

god heb lof ende wel gheraect. 5
)

!
) Gedenkschriften des Oudheidskundigen krings van Dendermonde, 2«

reeks, Boekd. V. bladz 235. — Dr. G. van Doorslaer, Eenige Aante-

keningen rakende de Mechelsche Klokgieters. (Mechelen 1897) <S. 5.

*) ÜJJitt. b. S. f. £>amb. @ef#. I, 3, 3. 145.

3
) (*. Söernicfe, $te St. ^atljarinenftrdje 311 Jöranbenburg an ber $avcl.

Sörbbg. 1876. !Mirt. b. 23. f. fcamb. @ef*. n, 1, 2.
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1480 eine ©locfe „gföefuä" *>e* ©foefenfpiete auf bem lurme

St. Sloinbaut ju äRedjetn (9Raiine3).
1

)

Ob £enbrtf SBög^cöen« ein befonbereS ©iefjerjetdjen führte,

jdjeint mir jmeifelfjaft. Auf ber uodj Ijeute borfcanbenen ©locfe

„gfjefuS" auf bem Sturm St. 3tombaut in SRedjetn fonntc ein

fotdjeS ntdjt feftgeftettt tnerben. ÜReifter #enbrif fefcte feinen

IKamen auf feine Arbeiten unb bebiente fid) mit üerfdjiebenen

flehten SÄobififationen faft immer berfelben Sd>lufcberfe in feinen

<3ief$erfprüd)en, wie bie faft übereinftimmenben Serfe auf ben

©locfen %u 3)enbermonbe, £aarlem unb öranbenburg bartun.

SReine Ausführungen ergänjen ben in 83anb II, 1, S. 1/7 ber

3Kitt. b. 8. f. #amb. ©efd>. abgebrueften «uffafe Dr. %% ftafy.

Simon SßagfjeoenS f 1523.

3n ben Sorten 1481 big 1484 gofc er giuei metallene

@toc!enftü|en in ÜRed)eln.*) 1483 gofc er bie ehemalige 83oH<

ftanbenglocfe ber St. Safobifirdje gu Hamburg, bie feit 1588 als

$albfhmbeng{ocfe bient. Sie Snfdjrift am oberen Staube lautet:

Maria soe ben ic ghenaemt,

Gode lof dat so betaemt.

Symon waghevens maecte mi

in jaer MCCCC en LXXXIII daer by.

$on biefer ©locfe, bie fjeute bie einzige SBagtye&enfdje in §am*
bürg ift, Ijabe id) bie Snfdjrift unb bie Reliefbilber ,,ljod) auf be3

SurmeS ©foefenftube" mit ©lorfenpapier abgerieben. 3)er ©iefcername

m ber 3nfd)rift erfdjeint bei „3. gaufnmffer, 2)ie St. 3afobifirdje

ju Hamburg" (Hamburg 1894) S. 79, aerbrueft, SBagener ftatt

33agt)e&en3 ; aufeerbem befinben fid) nid)t jtoei, foubern t»ier SWief*

bilber an ber ©locfc, nämlid) jluei Süappenfdjilber, ein 9ie(iefbi(b

SBaria mit bem Ambe, unb ein SWebaiHonbtlb eine« ©ngetS. 2)a§

Steliefbilb SWaria mit bem Sinbe bilbet ein Iäng(id)e§ SJterecf

toon 10 cm Sänge unb 7 cm S3reite. £)a8 runbe SÖJebaiHonbitb

eine? Enget» f)at einen 2)urd)meffer Don 5 cm.

!

) Dr. G. van Doorslaer, Les carillons et les carillonueurs ä Malines

(Malines 1896), ®. 6.

*) Dr. G. van Doorslaer, Eenige Aantekeningen rakende de Mechelsche

Klokgieters. (3J2c*eln 1897) ©. 5.
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35ie beiben SBappen, bie \ä) eingeljenb unterfudjte, finb feljr

intereffant. SBäljrenb baS eine fid) mit leidjter 9Äüf>e als baS

Stabttoappen SRecljelnS feftftellcn liefe, oon 9 cm Sänge unb

8 cm 93reite, bot bie geftfteflung beS anberen SBappeuS einige

Sdjnrierigfeit. 3)iefeS 8 cm lange unb 7 cm breite SBappen ift

baS Slllianjiüappeu 33urgunb*@nglanb, baS auf bie brüte ®emat)lin

ÄarlS beS Äüf)nen, SRargaretfja ö. gort ©Hefter SbuarbS IV.

&on Snglanb, fjimoeift. 5)ie 9$ermäf)lung fanb ftatt 1468. ©ie

©locfe mürbe 1483 gegoffen, ju einer 3ett, als bei ben flanbrtfdjen

(Srjgie&ern bie Sitte beftanb, ifjren fiunfterjeugmffen baS SBappen

ifjrer Stabt unb baS SBappen iljreS 2anbeSf)errn einzuprägen. 1477

fiel ffarl ber Äüfjne in ber Scf)ladjt bei SRancty. 3)er ©locfengufc

fällt in bie Qtit, in loeldjer 9Kajimilian I., ber mit aRaria, ber

©rbtodjter SBurgunbS, aermäljlt, nad) bem 1482 erfolgten lobe

feiner ©emaljlin in SBurgunb als SSormunb für ben biefer

©je entfproffenen Soljn, ben ©rjfjerjog Sßtylipp, bie Qtyel &cr

Regierung führte. Stuf biefen Umftanb ift bie Anbringung be$

SBappenS ÄarlS beS Äüljnen jurücfyufüljren. 5)er eigentliche

Sou&erän 93urgunbS, ©r^erjog $f)ilipp, führte als SÄinorenner

nod) fein felbftänbtgeS SBappen.

®aS SBappen SurgunbS ift quabriert mit aufgelegtem $erj*

fd)ilb, baS ben flanbrifdjen (fdjmarjen) fiötoen jeigt. ®aS erfte gelb

ift gleidj bem werten unb $eigt bie brei (golbenen) 2i(ien SfteuburgunbS.

SaS jroeite unb britte gelb ift gefpalten. (SrftereS enthält bie

Sdjrägbalfen t>on SUtburgunb unb ben (roten) Sujemburger Sötten.

2)iefeS SBappen führten in biefer gorm nur bie $erjöge $l)ilipp

ber ©ute unb Äarl ber $üf)ne.

S)aS SBappen SnglanbS ift gleichfalls quabriert. ®aS erfte

gelb ift gleicf) bem vierten unb jeigt bie brei (golbenen) Sitten

granfreidjS, baS jiueite gleich bem britten unb jeigt bie brei

(roten) Seoparben (in ©olb) (SnglanbS.
1

)

1485 goft SWeifter Simon nod) eine ©locfe für bie Sauft

3afobifirdje ju Hamburg, bie jebod) längft umgefdjmotjeu tourbe.

3laä) einem in ber ©tabtbibliotfjef f)anbfd)riftlid) aufbewahrten

2luffafe über ben Jurm ber St. 3afobifird)e lautete bie Snfdjrift

*) 3ür feine UebenSroürbtge Unterftüfcung bei ber ^effftcHung be§ Slltanj-

roappen§ bin itf) öerrn $aul krummer ju befonberem 2>anfe üerpflidjtet.
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biefer 1768 Don 3ol). SRif. öieber umgegoffenen 7770 $funb

fdjmeren ®Iocfe:

Maria gaf men my den namen machtig

Int jar MCCCCLXXXV l
)

Soe wy quaet berout ende doet penitentie

Sal ic bevryen voer die pestilentie.

ter eeren Heyndric Wetghepeyns

my wracht met handen Simon Wagheveins a
)

2)ie Überfefcung burfte louten:

ÜRaria gab man mir ben Flamen mächtig

3m Saljre taufenb trierfyunbert fünfunbatf}tjig,

SBer 89öfe3 Ijat begangen unb tut ^önitenj (83ufce),

Den foQ id) betna^ren öor ber Sßeftitenj.

Qn Sfjren $enbrtc 2Bagf)eüen3

©d)uf mid) mit $änben ©imon 2Bagf)eben3.

©ie in ben SKitt. b. SS. f. £amb. ®efd). I, 3, 146 auäge*

fprodjene Vermutung, bafc ber groeite $rei3 mit bem $unft in ber

Äopie ber Snfdjrtft unde ober en (unb) Reiften foH, fo bafi bie

©locfe ba3 SBerf jtocicr 9Keifter, #enbric unb ©imon 3Bagl)et)en3,

jteljt mit ben Ausführungen in Dr. #einr. Dtte8 „®lotfenfunbe'
J

(Seipjig 1884), @. 120, im SBiberfprud), nad) benen nidjtS, afö

ein XrennungSjeidjen bebeutet. SBie in ben 9Ritt. b. SB. f. $amb.

©efdj. tl, 1, 3 bereit« fjerfcorgefjoben tft, f)at tnelmefjr ©imon ju

ßljren feines oerftorbenen SaterS bie ®locfe gegoffen.

1491—1492 gofc er 24 ®föcfd)en für bie ©tabttore in

9Hed)etn.*)

14984
) gofc er bie jum ©tocfenfpicl ber Äirtf)e ©t. SRombaut

in 2Kedjetn gehörige, 3000 kg fernere ©locfe (E-®locfe) „9«aria"

mit ber 3nfd)rift:

Maria es minen soeten name,

Myn gheluyt sy gode bequame.

!

) ßu lefen: dusent vyfhondert tachtich.

*) $ie öcmbfdfjrift bat folgenbe fiefefefyler: jähre, beront, penetentie,

ic ftatt ie, tee ftatt ter unb Heyn die ftatt Heyndric. Sergl. 9Jttt>

tetlungen I 3 6. 102.

*) Dr. G. van Doorslaer, Eenige Aantekeningen rakende de Mechelsche

Klokgieters, ©. 5 unb 6.

4
) Serfelbe, Les cariilons et les carillonueurs ä Malines (Malines 1896),

6. 30.
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Meester Symon Waghevens gaf myn accoort

MCCCCXCVm screef men voort.
1
)

@in ©iefcergeidjen befmbet fid) nidjt an bcr ©lotfe.

1502 gofc er 8 ©toefen für tue ftirdje <3i. SBalburgiä gu

2tubenarbe (Oudenarde), meiere gum ©locfenfpiel bienten. Äubenarbe

tüat eine ber erften ftanbrifdjen ©täbte, bte ein ©locfenfpiel be«

fafcen.
2
) ®er ©locfengiefjerfontraft mit ben Äercmeefteren jener

Äirdje ift abgebrueft fcon Dr. ©. &an ©oorStaer, Mechelsche

Klokgieters, @. 6.

HuffaHenb ift bie $atfacf)e, baf? alle tum ©tmon SBag&eüenS

gegoffenen ©locfen biefer gufammenfteflung ben SRamen „SKarta"

führen. Sie »erben aud) tnofjl fämtüd} ba$ 39ilbni$ ber 9Raria

mit bem Sinbe trogen begtn. getragen fjaben. SBon ber Hamburger

©t. 3afobi*8ircf)engtocfe ftefjt bieS feft. 83iettetd)t waren biefe

©locfen urfprünglid) gum 2foe*3Jiarta=2äuten beftimmt.

©eorgtufc (3ori3) 2Bagf)etten8 I, t 1524.

Sorte ift bie blämifcf)e 3fa*m mm ©eorg. 3n ben Stabt*

redjnungen t)on 2Ked)etn fommt ber SRame jenes ©lodengtefcerS

bereite 1497—1498 öor.

1513 gofc Sorte SBagljeüenS eine ©toefe für bie ftirdje gu

§oogftraeten mit ber 3nfdjrift

:

Maria is mynen name,

myn gheluyet sy God bequame.

Joris Waghevens maecte my,

MCCCCCXIII. 3
)

1515 gofc er für bie Ätrdje ©t. SRombant in SJiedjetn eine

gum ©locfenfpiel gehörige ©(oefe ber gleiten Ofta&e, bie ben

tarnen 2Jlid)ael*) führte, ©ie trägt gluei 3nfd)riften — eine

lateimfrfie unb eine &tämifd)e. 2)ie erftere lautet: Michael vocor

et facta sum per Georgia Waghevens anno Dni. MCCCCCXV.
3>arfteffungen ber ^eiligen SKidjaef, SRomualb unb Snna, fotnie

*) Nieuw Leven, Kunsthlad, I. Jaargang, nr. 20, Mechelen, 6. Angnstns 1 905.

*) Dr. van Doorslaer, Les carillons et les carillonneurs & Malines

(Malines 1896), S. G.

*) Dr. G. van Doorelaer, Eenige Aanteekeningen rakende de Mechelsche

Klokgieters, afledjeht 1897, 8. 7.

4
) $5erfelbe, Les carillons et les carillonneurs ä Malines (Malines 1896),

6. 30.
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be3 Stoppen* ber ©tobt SWetfjetn umra&men ferner bie SBorte:

ijn dit selve iaer waren rentmeesters van der Stadt heer

aert van Dienst ende yan van der aa • en Jacob Robbyns •

yan staes.
tf

Unter biefen 3tofd)riften lieft man an einer Seite: Barbara

avit (vocavit)?, an ber anberen befinbet fidj ein ©prudjbanb mit

ber Snförift:

Heus quid gestis en hictemon 3 exitus.
1
)

Unter biefem ©prudjbanb ift ein ©arg bargeftettt. 3)ie

@fotfe mißt in $öf)t 0,77 m, im 2)urd)meffer 0,97 m. (Sin

®ie&erjeidjen befinbet fid) nicf)t auf ber ©locfe.

1515 gofc er eine ©locte ber ©t. Dtatftrdje ju $etfmgör,

bie im 3af)re 1882 umgegoffen mürbe.

*ßrofeffor E. SRtjrop in feinem SBudje „Om Danmarks Kirke-

klokker og deres st0bere Kj0benhavn 1882), ©eparatabbrucf

©.213 unb 246, meint, baft ein an ber ©locfe befiublidjer ßrantd)

mit einem ©djrtftbanb, auf bem ber SBaljtfprucf) : „Pour bien"

fte§t, bie ©te&ermarfe ©. SßagfjeüenS barfteüt.

Sftad) %. UlbaH, Danmarks middelalderlige Kirkeklokker

(Kj0benhavn 1906), ©. 302 unb 303, lautet bie Snförift:

Blandiny wulfranus decus spectabile mötis Nomine

Johannes canwenburch dedicat abbas Ista tibi dona ut resonent

clangore per auras Georgius arte Valens waghevens cognüie

fudit Ao. cristi mille et quigentos quiqj ter annos.*)

1519. ßroei ©lorfen ju ^oogftraeten mit ber Snförift:

1) Anna vocor conflata apud,

Machelnie per Georgium Wachevens

Anno Domini MCCCCCXIX.

2) Vocor Katharina per me Georgium Wachevens

Anno Domini MCCCCCXVilli. 3
)

v
) £. I). Heus quid gestis ? en hie temon est exitus. 5I<$ roarutn frofylocft

U)t? fic^e biefer 3>ctdbfel (biefeS ftuljrroerf, nämlid) ber Sarg) ift ba$

(£nbe. ©reunblidje Mitteilung uon fterrn Dr. äöalt^er.)

2
) Statt canwenburch nrirb cauwenburch $u lefen fein, ftatt wulfranus

wulfrane, rooburd) bie erfte 3eüe ein £e£ameter roirb. (Jteunblidje Mit-

teilung non £errn Dr. 2öaltr)er.) Über bie ßrftärung ber 3nfd)rift

ogl. Ulball, a. a. O.
3
) Dr. G. van Doorslaer, Mechelsche Klokgieters, 3. 7 unb 8.
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1520 gofe er eine ©locfe gu SBüfeftct^ im Sanbe ßefjbingeiu

Maä) $. SB. #. 2Kitf)off, 2Kittelalterlidje Äünftler unb SBerfmeifter

9iieberfad)fen3 unb SBeftfalenä (£annoüer, 1883), @. 331, ift bic

©lotfe im 3a(jre 1875 wegen eines SRiffeS neu gegoffen tüorbeiu

SRad) einer SWitteitung be3 $aftor3 SBenbig in ©üfcfletf) l>at 1888
bie gtrma 3. 3. SRabler, §ilbe3l)eim, einen Umgufc ausgeführt.

3lad) 9Jiitf)off, fiunftbenfmale unb Slltertümer im ^annoöer»

fdjen, 83b. 5, ©. 30, lautete bie Snfärift:

Vocor Petrus.

Laudo deü verü.

Voco plebe.

Congrego clerü.

Defunctos ploro.

Fugo peste.

Festa decoro.

per me Georgm wagheners

Anno Dm. MCCCCCXX.

©tatt Wagheners ift, wie §ad) Ijeröorgeljoben t)at f otjne

3tneifet Waghevens, ftatt Georgm Georgiü ju lefen.

1520 gofc er eine Otocfe in ^Jortofino (Stalten) bte nadj einer

gefälligen 9ttitteilung Don Dr. &on 2)oor§(aer bie Snfc^rift trägt

:

Merten is myne name,

My(n) geluyt sy god bequame,

Also verre als me my hoore sal

Wilt god beware overal.

Ghegoten van Georgias Waghevens,

Te Mechelen in St. Katherine Strate

Int jaer MCCCCCXX.
Vox tua est dulcis et facies tua decora.

1524 gog Sorte 2Bagl)et)en3 eine ©lotfe für bie fördje in

Sirfe
1

) (^arjagerä £erreb in Schonen) mit ber mir unöerftänb*

liefen 3nfd)rift:

Illevaerd en Cristin E. S. Nam, mit mi heft gemact

Jorus Waghevens MDXXIV.
©ie ift umgegoffen tt>orben.

l
) F. Uldall, Danmarks middelalderlige Kirkeklokker (Kjebenhavn 1906),

S. 305.
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$etru$ (Sßterre) 2Bagf)eüen3 f 1537.

1525 gofc er für bie St. ©iffisfirc^c ju ©enbermonbe eine

®(ocfe mit ber 3nfc^rift

:

Anna ben ic ghegoten van peter Waghevens

int jaer MCCCCCXXV. 1

)

1525 gofc er aö)t ju einem ®focfenfptel bienenbe ©toefen

für bie ©tabl Seuöen (fiouüain).
2
)

SacobuS (SacqueS) SBag^eüenö f 1574.

1530 goß er eine ®tocfe für ba3 Älofter Süne bei 2üne*

bürg,
8
) 1543 16 ®(otfen für ein ®tocfenfpie( ber ©tabt ®ent,4)

1547 16 ®tocfen für ein ®locfenfpiet ber ©tabt g)pern.
5
) 1548

gofc er eine ®focfe für ©t. ®it!e3*äBae3 (©t. ®iai8*2Baa$), bie

580 *ßfunb roog, aber feit langem umgegoffen würbe. 3l)re

3nfd)rift lautete:

Salvator ben ick gegoten van Jacobus Wagevens, 1548. 6
)

gür bie Äircf>e ©t. ©tttcö lej Xermonbe (@t. ®illt3 bei

2)enbermonbe) gofc er eine ®locfe, bie 3471 <ßfunb wog, mit

&erfd)iebenen $eUtgenbitbem berjiert mar unb afö Ufjrgtocfe biente.

3f)re Snförift lautete:

Salvator ben ic gegoten van Jacop Wagevens. 7
)

1551 goft er für bie ftirdje ©t. 9fäffaa§ in Seriaimont (im

franj. Dep. Nord, Arr. Avesnes) eine ®locfe mit ber 3nfd)rift:

Katerina ben ic ghegoten van Jacob Waghevens

int jaer ons heeren MCCCCCLL 8
)

1560/62 gofc er jet)n ®locfen jur SSeröoUftänbigung be§

berühmten, Ijeute aus 45 ©locfen (4 Dftaöen) befteljenben ®locfen*

!
) Gedenksckriften des Ondbeidsknndigen krings van Dendermonde, 2de

Beeks, boekdeel VI, 2 de aflevering, bl. 177.

*) Van Even, Lonvain monumental, ©. 195.

*) F. Uldall, Danmarka middeladerlige Kirkeklokker, 6. 282.

*) Van der Straeten, La mnsiqne an Pays-Bas, tome V, (5. 375.
5
) Van den Peereboom, Ypriana, tome I, ©. 57.

6
) De Potter en Broeckaert, Gemeente St. Gillis.

*) Gedenkschriften des Oudheidskundigen Krings van Dendermonde, 2de

Reeks, boekdeel IV, 2de aflev., bl. 211.

*) L. Devillers, Annales de l'Academie d'archfcologie d'Anvers, tome XVHI,
S. 210.
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fytete be3 lurmeS ©t. 9h>m&aut jit aÄedjcfa.
1
) ®iefe jefjn

<$locfen finb §eute nicf)t meljr borfjanben.

2HebarbuS (ÜKcbarb) äBagfjeöen* t 1557.

1524 gog «r bte größte ©toefe be3 $urme$ ©t. SRombaut

{2Red)etn) im ©erntete Don 13 992 $funb mit dornen Carolas. 2
)

1537 gofc er fteben für ein ©locfcnfpid ber ©tabt 8alft

(Stfoft) beftimmte ©locfcn.
8
)

1543 gofc er eine ©(oefe für ba$ |>errenl)au$ be$ ©uteS

tRofenfranj (ÄreiS ©efernförbe), bie ben 9lamen Maria führte.
4
)

IBie Snfc^rift lautet:

Maria es miinen name mii heft gegoote Medardus

Waghevens Aü. Dni. MCCCCCXLIII.
1556 gofc er eine ®(ocfe für bie ©tabt dienen (Sirlemont).

5
)

<Sorneliu3 (Someitle) 2Bagljet>en3 (1530—44 nadjtnetebar).

1530 goß er für bie 3)orffird)e ju Selcele (33elc&e in

tjlanbem) eine tängft umgegoffene ®lo<fe, bie 1042 Sßfunb wog,

mit ber Snförift:

Gheleyn6
) is mynen naam gegeven.

Die guldebroeders van St. Andries

ende Gheleyn hebben my doen gieten

Cornelius Wagevens int jaer ons

Heeren MCCCCCXXX Belcele in Waes. 7

)

1534 go& er für bie ©emeinbe ©foerfele (Dfagfanbern) eine

<8focfe mit ber Snfdjrift:

Jesus es myn name,

Myn gelnut es God bequame,

*) Dr. G. van Doorslaer, Les carillons et les carülonneurs ä Malines

(Mal. 1S96), ®. 17.

2
) ©erfelbe, 6. 10. — Steurs, De toren Tan St. Ronibautskerk 1877,

©. 138.

*) $)erfelbe, Les carrillons et les carülonneurs ä Malines, 6. 5.

4
) Dr. SRidj. £>aupt, 3Me 53au» unb ftunfibenfmäler SdjleSroiö'ftolfteinS I,

©. 187. — F. Uldall, Dänemarks middelalderlige Kirkeklokker (Kjoben-

havn 1906), ©. 306.
5
) Dr. G. van Doorslaer, Les carrillons et les carülonneurs a Malines,

6.7.
6
) Gislevus (frang. Gislain).

7
) De Potter en Broeckaert, Geschiedenis der gemeente, der provincie

Oost-Viaanderen, Gemeente Belsele, bl. 52.
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AI soe verre als men hoeren sal,

Wilt God bewaren overal.

Ic ben gegoten van Cornelis Waghevens

In't jaer ons heeren MDXXXIV. 1
)

1536 gofc er eine ©locfe ju SBonberup (lorna #erreb) auf

Schonen (©töne), bic 1859 umgegoffen würbe. $)ie alle Sufdjrift

ift nrieber auf ber ©locfe angetrabt unb lautet natf} 39rumu$:

Maria is mine namn, ick ben ghegoten van Cornelias

Waghovens int jaer ons heeren MCCCCC ende XXXVI. 8
)

2)ie ©locfe enthielt SRcIicfbilber: $aulu3 mit bem ©djtoert

unb *ßetru3 mit bem ©c^tüffel, SRaria mit bem Äinbe unb

einen Sifdjof.

S)ie Don ^ßrofeffor 6. SJtyrop in feiner, in ben „Kirkehistoriske

Samlinger", 39b. 4, abgebrutften Schrift „Om Danmarks Kirke-

klokker og deres St0bere u (Kj0benhavn 1882), @. 90 unb 91,

auSgefprodjene anficht, bafc ber Warne be3 ©tcftcrS beriefen, nidjt

Eorneliuä, fonbem ©eorgiuS f)eiften foü, trifft nidjt ju.

(SgtebiuS (©iel^ä) SBagfjebenS

toirb als ©locfengiefter in ÜRedjeln'3 ©tabtred)nungen entmint.

1514—1515 gofe er bie ©locfen gum ©cfyfogiuerf einer $urmuljr. 8
)

3an 2Bagf)e&en3 (1534—1566 natfjjutueifen).

1534 gog SReifter San 2Bagf)e&eu3 eine fd)öne ©locfe für

bie ©emeinbe SBiffen in fiimburg. Dr. @. van 2)oor3faer, Mechel-

sche Klokgieters, ©. 9, gibt in einer Sufcnote eine 33efd)reibung

:

„Cette cloche est ornee de plusieurs basreliefs. La couronne

porte une frise ä feuillage dans le goüt de la Kenaissance, le

corps plusieurs figures de Saints, et une adoration des mages

avec inscription latine, puis un grand ecusson fccartele qui

porte ä dextre quatre pals et ä senestre un lion rampant

couronne et lampasse."

Dr. ®. van 2)oor31aer gi6t bie ülämifdje Überfefeuug ber

lateimjdjen Urfdjrift:

'; De Potter en Broeckaert, Geschiedenis der gemeente, der provincie

Oost-Vlaanderen, Qemeente EWersele, t II, bl. 22.

*) Brunius, Skänes Konsthistoria, 6. 587. — Witt b. $. f. £amb.

@efd). HU.
*) Dr. G. van Doorslaer, Mechelache Klokgieters, ©. 8.
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Anna ys mynen naem

Myn geluyt zy God bequame

AI soe veer men my sal hören luden

soe wyl God al dyngen behueden.

My heeft gegoten Jan

Waghewens van Mechln.

1566 goß er eine ©lorfe ju Irebnifc (Ar. ÜHerfeburg). 3>ic

Sufdjrtft lautet:

S. Lienen es Myne name

my(n) ghelute sy gode beqvame

Also verre als men my hooren al (sal)

wilt god bewaren over al. MVCLXVI
Jan Wachevens heft my geghoten. 1

)

Die ©locfe trägt als SJerjierung einen fjeralbifdjen Stoppel^

abier. Unter bem ©djriftbanb befinbet fid) eine 8fajQf)t SRebaittonS

uerfdjiebener ®röfje, barunter ÜÄaria mit bem Sinbe, tt>eldje3 ein Sreiy

trägt, in üerfdjlungenem SRanfentnerf unb ein üftartljrium be3 ^eiligen

@eba[tian.

®eorgiu3 8ßagf)e&en3 IL t 1529.

ÜRur bie nad) bem Sobe &. SBagljeüenS
7

I 1524 ernannten

©ufctuerfe finb mit ©idjerljeit bem ©eorgiuS II, bem ©oljne

<ßierre8, jujufdjreiben (üergl. geneal. Tabelle ©. 1).

3n ben ©tabtred>nungen ber ©tabt Xieft 1526—27 Reifet

e$ t)on ®. SBaglje&enS:

Gegeven meester Joris Wagevens, voer syne vacation*)

als hy hier quam omme de naerbescreve docken aen te

nemen 18 st.

Item Meester Joris Wagevens heeft in Martio anno 28,

stylo Leodiensi, gelevert twee nyeuwe groete choerclocken,

die gehanghen syn op t'horen by d'urclocke, tsamen wegende

428 ponden, daeraf hem comt van wisselegelt tegen d'oude

clockskens 3867« ponden noch 417a ponden clockspyse hem
gelevert van den hondert ponden, 5 grypen, 4 st. in betaling

') Sefdjreibenbe $arftellung ber älteren Q3au- unb ftunftbenhnäler ber

^romnj Sachen, ©alle 1883, VIII, 236.
T
) vacatie: ars, professio, urtificium, stndium, opera, et operae praestitae

merces; Cornelii Kiliani Dufflaei Etymologicum Teutonicae Linguae.

Antverpiae 1599. Stlfo wie franä. vacation: SÜtüfec, SHübroaltung unb

0»ebüt)ren, Cobn. (gefällige Mitteilung uon Dr. G. 5öaltber.)
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van welcken wisselgelde den voersc. Joris gelevert es 171

ponden metailgie, elck pond voer 5 plecken. 1

)

fltobtrt Körner.

9fas ber Sammlung $amburgtfd)er Süterttiiner,

Hamburger Söalftfc^fängcr.

3um älteren Seftanbe ber Sammlung $amburgifd)er

Altertümer gehören öier eingerahmte AquareHbilber, bie fjerfömmlid)

alä bie Abbilbungen ber legten Hamburger 2Balfifd)fänger bejeidjnet

mürben. $)ie Unterfdjriften lauten:

1. Hanseat. Capt. L. E. Strand. 1844.

2. Hoffnung von Hamburg. Commandern* M. Büter.

3. Der junge Conrad von Hamburg. Commandeur 0. Mehlen.

4. Robert und Louise von Hamburg. Capt. J. Voß.

2)ie Schiffe „^mnfeat" unb „3uuge Sonrab" finb in Dotter

lötigfeit bargeftellt, b. f). man fteljt, tüte bie aufgefegten Söte be*

fdjäftigt finb, 2Balftfd)e ju erlegen. Auf bem Silbe ber „Hoffnung"

ift bie Seftimmung be3 ©djiffeS unb ba3 $iel feiner fjo^rt burd)

umfjerfdjnrimmenbe (EtefdjoHen angebeutet. Auf bem Silbe be3

©djiffeS „Stöbert unb Souife" fehlen berartige Anbeutungen, ben

£httergrunb bilbet bie (Slbmünbung bei Euj^aüen.

9Kit Ausnahme be3 „§anfeat", ber ntc^t figniert ift, finb bie

Silber als SBerfe üon 3. Raufen, Ältona, ©anbberg 9, bejeidjnet,

gmeifettoä ift aber aud) ber „#anfeat" üon berfelben #anb gemalt.

Äünftlerifd) finb bie in lebhaften tSaxbtn gehaltenen Silber jiemlid)

mertloS, aber alle fidjtbaren Seile ber Skiffe unb tfjrer Jafelage

finb offenbar mit großer ©atfjfenntnte unb Sorgfalt bargeftellt.

63 ift tooljl anjuneljmen, ba& §anfen bie Anfertigung öon folgen

©d)iff3btlbern gemerb3mö&ig betrieben f)at, unb manche äf)nlidje

(Srjeugniffe feiner Sfltigfeit mögen mofjl nodj afe Sßanbfrfimucf bei

alten ©djifferfamtlien ober in ben ©d)anfmirtfd)aften an ber SBaffer*

fante üorljanben fein.

Über ^erfunft unb Sebeutung unferer Silber fjat fid) bisher

in ben Alten ber Sammlung Ijamburgifc&er Altertümer nidjtö finben

laffen, fürjlidj finb fie aber für ba£ Sönigl. Snftitut für SKeereS*

l
) Raymaeckers Notice historique sur l'eglise St. Sulpice a Diest, im

Messager des sciences historiques (1857), S. 51.
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funbe in ©erltn fopiert tnorben, unb eine bei biefer Gelegenheit

Don bem genannten Snftitut l)ierf)er gerichtete Anfrage gab SJcr*

anlaffung gur Äuffudjung ber fraglichen ©djiffe in ben früher

jäf>rlid) erfdjeinenben Hamburger ©djiffStiften („©ergetdjnis ber

Hamburger ©djtffe im Safjre "), bie in ber ßommerg*©ibliotljet

aoUftänbig twrljanben finb.

3n biefem ©ergeidjniS finb feit 1845 bie SBalfifdjfänger unb

©rönlanbfatjrer fenntlid) gemadjt, unb fo läftt fid) feftftetten, bafc

im genannten 3afjre trier Hamburger ®d)iffe ben SBalfifdjfang au&
übten, nämlid):

1. bie ©arf „£anfeat", ©apt. ©tranb, @fibfee*2Balftfd>fänger,

2. bie ©rigg „Hoffnung", 6apt. ©ütljer, ©rönlanbfaljrer,

3. bie ©arf „3unge (Sonrab", (Sapt. ÜRetjten, ®rönlanbfal>rer,

4. baS ©djiff „Sunge ©uftaö", 6apt. 2Ke^n, ©rönlanbfa^rer.

$te brei tefctgenannten Schiffe gehörten bamalS ber ^ixma

Eonrab SBarnecfe, ber „§anfeat", ber nod) 1844 berfelben girma

gehörte, ift 1845 als Eigentum oon 2Bad)Smutl) & Ärogmann

begeidjnet. 5)ie ©rigg „tRobcrt unb Souife", (Sapt. ©ofe, gehörte

1845 ebenfalls Sonrab SBarnecfe, nad)f)er ©obeffroty, ift aber toeber

bamalS nodj fpäter als ©rönlanbfafjrer ober SEBalfifc^fänger begegnet

fter „£anfeat" nrirb 1848 nidjt metjr als ©übfee*2Balftfdj*

fänger begegnet unb üerfdjunnbet 1851 aus ber Sifte, ber „Sunge

Sonrab" aerfdjnrinbet feit 1855. 3m Safjre 1857 finb nodj ernannt:

bie „Hoffnung" als ©igentum ber ©röntanbfdjen 2tftien*@efellfd}aft

unb ber „Sunge @uftat>" als (Eigentum t>on lietgenS & SRobertfon.

©eit 1858 finb ©rönlanbfafjrer überhaupt nid)t meljr aufgeführt

Sie in ber ©ammlung f)amburgifd)er Altertümer aufbewahrten

Aquarelle fönuen f)iernad) — mit SluSna^me ber ©rigg „SRobert

unb Souife" — mit SRedjt als bie Silber ber legten Hamburger

Sßalfifd)fänger begegnet werben. ©S fefjlt nur ber „3unge ©uftat>".

Die t)ier Silber finb üermutlid) im 3<ü)re 1844 für Gonrab

Sßarnetfe fjergefteüt toorben, benn bamals gehörte and) ber
r
,£anfeat"

nod) biefer girma, unb bie Unterfdjrift unter bem ©übe biefeS

©d)tffeS nennt baS 3af»r 1844 auSbrütflid); man ttrirb batjer an*

nehmen fönnen, bafe aud) bie anberen ©Über in bemfelben

3a£)r entftanben finb. gür bie #erftammung ber toier ©über auS

bemfelben ©eftfc fpridjt aud) bie ü6ereinftimmenbe @inraf)mung

berfelben. Dr. 2$* ©graben

öütefe & «Butff, Hamburg.
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llereins für $amburgifd)e ®efdftd)te.

ÖauD IX. £efi 3. M 6/7.

Inhalt: 1. $erein3nad)rid)ten. ^ommerauSflug be8 Vereins für 6am>

burgifdje ©efdnd&te. — 2. Überfielt über bie im Jafjre 1906 erfdjienene

Literatur jur fcamburgifdjeu ©cfrfjidötc, nebft einigen s}lad)trägen ans

trüberen 3«bren. 2>on Dr. ö. Dlirrnbeim. — 3. öamburgenften au$

bem 176. 3af)raange be§ £amburgtfd)en (Sorrefponbenten, bem

115. 3^brgange ber Hamburger 91ad)ricf)ten unb bem 78. Qafjrgange

bes Jpamburger JyrembenblattS 1906. $on Dres. &ecffcber, 9iirrnbeim

unb Obft. — 4. öamburgifdje Richte unb Silber aus ben 3abren

1905 unb 1906. 25on ©. ftoroaleroSfi. — 5. $tograpl)ifc&eS. Son
^rof. D. etilem.

35erein§nac^ric^teiL

SommerauSfhtg bcö Vereins für £am&urgifd)c ©efd)id)te-

Arn 23. 3uni unternahm ber herein für £amburgifdje

®efd)id)te feinen ©ommerauSflug, beffen 3^^ in biefem 3af)re

Seile irjor. 3Me ©efd)id)te (SetleS toeifc nid^tö t>on befonberS leb*

Soften SBegieljungen gu Hamburg, audj ift Seile niemals §anfeftabt

getoefen. SBenn trofcbem ber 9luSfd)uf3 für bte f)iftoriftf)en SluSflüge

bte ehemalige Stefibenjftabt ber §erjöge tton Skaunfdjtneig unb

2imeburg an ber Silier gewählt fyatte, fo tüirb iljn in erfter Sinte

ber 2Bunfd) geleitet t)aben, ben SKitgliebern be3 SkreinS (Gelegenheit

ju geben, baS erft öor htrjem bort eröffnete 93aterlänbifd)e 9Jiufeum

femten gu lernen. Unb gerabe hierfür toerben fidjerlid) alle Seil*

neunter be£ 2tu3fluge$ — bie Sifte, bie bei ber 2lbfal)rt am

33a^nf)of verteilt würbe, nrieS bereu 65 au3 Hamburg auf — bem

9lu3fd>uffe, ber ben StuSffug mit gewohnter Sorgfalt öorbereitet

f)atte, befonberS banfbar fein.

37
*«««*: 3»K 1907.
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3)a3 9Kufeum xoax benn aud) bie erfte Sefyenämürbigfeit, bic

nad) ber Slnfunft in Seile unb nad)bem ein grüftftücf eingenommen

toorben toar, in Slugenfdjein genommen ttmrbe, tuobei bie Ferren

SB. Somann mtb $. £>et)ning anä Seile fid) als unermüblidie

gütjrer jeigten. 2Sa3 in bem äRufeum öon öorn^erein imponierte,

toar bie tueite unb geräumige 9lnlage be3 ©ebäubeS unb bie t?or*

treffliche Staumüerteilung in i^m. S3 ift baburd) eine 9lufftetlung

ber ©egenftänbe ermöglicht, bie biefe öoll gur ©eltung fommen

läßt unb bem 93efd)auer itjre 93etrad)tung bequem mad)t. 9tfrgenb£

erhält man ben Sinbrutf einer überlabenen unb jufammengeftapelten

(Sammlung, ber fo f)äufig in SKufeen mit befd)ränfteren 9taum*

üertjättniffen beengenb unb erbrürfenb auf ben 93efd)auer toirft

unb it)n fofort ermübet. 3lffe3 ift in planmäßiger Drbnung, babei

ungejttmngen unb of)ne baß bie ©egenftänbe einanber ftören, auf*

gefteüt. hoffentlich gelingt eä, aud) bei gunetjmenbem 3Bad)8tum

ber Sammlung biefen Sinbrucf nidjt übermäßiger, aber behaglicher

Söeittäufigfeit ju erhalten.

$)a3 9Jhifeum birgt in feinem Dbergefdjoß gefd)id)tlid)c

Srinnerungen be3 ehemaligen $önigreid)§ ^annoöer unb ?llter-

tümer ber Stabt Seile, im Srb= unb Untererbgefdjoß Sammlungen

länblidjer Sultur, fcorgug^toeife au3 bem SRegierung$bejirf 2üne=

bürg. Unter ben Srinnerungen beS ehemaligen 8önigreid)3

|)annoüer fiel bie lujuriöä auSgeftattete, nurfungSootle Streitfälle

ber üonnalig $önig(idj |>annot)erfcf)en Slrmee befonber§ in bie

Äugen. Unter ben 2lltertümern ber Stabt Seile ragte eine 6amm=
lung öon $unftgegenftänben ^urc^ i^re SKannigfaltigfeit fyerüor.

1)a3 ipauptintereffe ber Jeilnefjmer an bem 9tu§fluge fonjentrierte

fidj inbeffen auf bie ungemein reid)l)altige unb forgfältig jufammen^

gefteüte Sammlung Don ÖJegenftänben länblid)er Kultur. 2lngefid)t$

biefer prächtigen Sammlung l)örte man unter ben Sefdjauern immer

nrieber ba§ Sebauern laut toerben, ba% Hamburg bem SeHer äJhifeum

ettvtö $t)nlidje£ nodj nid)t an bie Seite fe£en !önne, unb bie ÜReinung

äußern, baß f)ier etn>a§ 9Sorbi(blid)e§ gefdjaffen fei. Unb genriß roirb

man, tuenn bemnäd)ft SKaterial für ben 93au unb bie 9lu$geftaf^

tung eines in Hamburg 311 erridjtenben SRufeumS für $amburgifdje

®efdjid)te gebammelt nnrb, an ben Sinricfitungen beS Seiler üRu*

feumS nidjt üorbeigetjen bürfen. 9tur tütrb natürlich ba8, toaS,

entfpred)enb ber Seüorgngung, bie man Ijeutjutage gern bem Stu*
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bium länblidjer 9lrt unb Sitte juteil werben läßt, im Setter

SKufeum in ben SJorbergrunb geftettt ift, in einem Hamburger

SRufeum hinter ber großen Stufgabe, bie Sntnricflung unb Äultur

einer mächtigen §anbetöftabt ju üeranfd(aulid)en, burdjauS juräd*

treten muffen.

STn bie 93efid)tigung be3 SftufeumS fdjtoß fid) ein ©ang burd)

ba§ alte, öerfaffene fierjoglidje Sdjtoß, in bem außer ben bieten

unb ferneren Stuffaturarbeiten an ben £)ecfen irieter 3*ntmer ba3

Stjeater unb öor allem bie mit alten SRatereien unb beforattoen

Sergterungen reief) auSgeftattete Heine Äapetle intereffierten. Wafy
bem fobann norf) bie bem 14. 3at)rt)unbert entftammenbe Stabt*

firdje unb bie in itjrem ©etoölbe befinbfidje gürftengruft befidjtigt

roorben mar, nmrbe in bem t)übfd) am SBaffer gelegenen Stßercfub

ba£ 9Wittag3maf}l eingenommen, hei bem in uerfdjiebenen SEoaften

bie Sefriebigung über baä @efet)ene unb ber 2)anf gegen bie Seiler

Ferren fottrie gegen ben 9Iu3fdjuß, ber ben 9tu£ftug öeranftaftet

Ijatte, gum SluSbrutf gebracht mürben.

Gin ©ang burd) bie Stabt, ber an ben bemerfenStoerteften

©ebäuben unb Käufern, Denfmätern ebeffter gad)toerf6aufunft au$

bem 16. unb 17. Safjrfjunbert, fcorbeifüfyrte, brachte bie ©efetlfdjaft

nad) beut SBaljntjof ^urüd, öon wo um 87* Uljr bie 3tüdfaljrt

nad) Hamburg angetreten würbe.

?tte Srinnerung an ben 9fu3flug t)atte ber 5tu3fd)uß ben

Zeitnehmern eine fteine Sd)rift überreicht, bie außer bem Programm

brei Seiträge enthält. 3)er erfte, öon Dr. Hermann Soadjim
verfaßte, ift ein gel)attöotler Überblicf über bie ©efdjidjte Setter,

ber ausführlicher auf bie bemerfenömerte Gntftef)ung3gefd)id)te ber

Stabt eingebt. 3n bem jiöeiten Scitrag öeröffent(id)t §err *ß. §.

krummer Stbbilbungen unb ^Betreibungen öon Siegeln be$

&erjog3 Ctto öon 93raunfd)tt>eig4lüneburg, ©rünberS öon Gelte

(1293), ber Stabt Seite (13. unb 16. 3at)rf).) unb be3 Stalavbi

ju Seite (15. 3at)rf).). Der britte Beitrag, ben |>err §. 35ef)ning

in Seite beigefteuert f)at, befyanbett htrj bie bemerfen3toerteften

Sauten unb ®enfmäfer ber Stabt.

$. 9ttrntt)cinu

sr
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Überjtdjt

über bie im $atyc 1906 crjdjienene £tteratnr

jur lfam&urgifd)en ©efd)id)tc nebft einigen WaQtta$tn

anä früheren Sfafhttn.

ftttgemeine uub jwlUtfdie (9cfd)td>te.

.p. 2B. 6. igiibbe, fmmburgS gerftörungen unb bie Dbotriten.

9fl. Ü*. |)omb. @. IX ©. 312—321.

f>. 3oad)im, $)ie Gmuerbung beä 2lmte3 Sfttfcebüttef burdj Hamburg.

9Ä. «. önmb. ©. IX ©. 353—380.

§. Äeüingfjufen, Die (Eroberung 33ergeborf£ burd) bie beiben

©täbte Süberf unb Hamburg im 3at>re 1420. ÜR. $.

#amb. ©. IX ©. 258—274.

3S. (Stein, Die bremijd)e Gfyronif uon 9tyne$berd) unb ©djene.

#anfifd)e ©efd)id)t$bfätter 3at}rgang 1906 @. 139—212.

@. Daenell, Die ©lüte^eit ber beutfd)en Jmnfe. §anfifd)e©efd)id)te

uon ber feiten Hälfte beS 14. big jum legten Viertel bc$

15. 3f). 2 95be. Berlin. Weimer.

Urfunbcn unb Stftenftücfe jur ©ejdjidjte be£ Äurfürften griebrid)

33i(f)e(m üon Söranbenburg. 19. Sanb. Sßotitifdie 93er*

Fjanbhmgen. 12. SBanb. ^erau^g. üon gerb, ^pirfc^. Berlin.

JReimcr.

(Darin: Über |>amburg3 Belagerung burd) bie Dänen

im £erbft 1679.)

91. Söofjlroifl, 3ur ©efdjicf)te ber |)anfeftäbte im 3e^a 'tcr *>er

franjöfifdjen 5Reüolution unb 9?apuleon£ I. |>anf. ®efd}id)t§*

blattet* Safjrg. 1906 ®. 245—269.

3. öilbebranb, Die f)anfeatijd)en ttonferenjen im £erbfte 1806.

Beiträge für bie ÖJefdjidjte 9iieberfad)fen£ unb SßeftfalenS.

1 . 3a()rg. £eft 4. £>Übe3f)eim. Say.

21. 3B o f) I tu i I T , gut Sriunerung an bie l)anfeatifd)en ftonferengen

üom §erbfte 1806. £anfijd)e ®efd)id)t86tötter 3af)rg. 1906

S. 327—335.

21. §e3fe(, föamburgifdje Stimmen aii$ ber Sßaul3fird)e. 9K. B.

£amb. &. IX 3. 200—211.
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ffirdjcngcfdji(f)tc.

£. SWirrnljeim, Über bie SJerefyrung be$ ^eiligen $f)eoba(b

(©mpalb) in Hamburg, Qfeftgabe jum 21. 3uli 1905 Sfaton

£ageborn Dr. gettnbmet. Hamburg unb Seipjig. Soft.

@. 1—24.

£. 9?irrnf)eim, Sienben * 93rüberfd)aft ju <8t. ©ertrub unb

©t. ©ertrub*93rüberfdjaft. ÜÄ. SB. £amb. ©. IX S. 301—307.

S. o. 2Äoetfer, Sie Slenbenbrüberfdjaften. Sin Beitrag jur

®efd)id)te ber grembenfürforge im SRittefatter. Seidig.

£inrid)3.

Hamburgs fünf £aupttfrd)en. Vorträge ber fyamb. §auptpaftoren.

£er. oom SRänneröerein ju St. 3Rid)aeti$. Hamburg. 3enfen.

$er 23ranb ber ©rofcen St. 9Kidjaeti3fird)e 31t Hamburg am 3. 3uli

1906. Sin Srinnerung£blatt. Hamburg. Hermanns Srben.

S8erid)t be3 93ranbbireftor3 Sßeftpfyafen, betr. ben 93ranb ber

@t. 9Kidjaeti8fird)e unb Umgebung in Hamburg am 3. 3uli

1906. Hamburg, ©refe & liebemann.

£. 5- Senefe, Srinnerungen an bie ©rofte St. 2Rid)aeli3firdf)e in

Hamburg unb an bie 2Winifteriat=93ib(iotf)ef. Hamburg, $ero!b.

23. öeptoortf), 35ie Orgel ber St. ^afobifirdje in §amburg.

3eitfd)rift für Snftmmentenbau XXVI. $a()rg. gfr. 9.

S(f)ul9cfd)t(f)tc.

933. 2Jic^er, 9lu3 ber ?(biturienten=9ttatrifet be£ 3of)anneum§

1804—27. ^Beilage jum Ofterprogramm ber ®elef)rtenfrf)ule

be3 3of)anneum3 1906. Hamburg. Sütrfe & SBulff.

2B. 2Begef)aupt, Seiträge $ur ®efcf)id>te be3 Sßilljelm ®t)mna=

fiumS in Hamburg, geftfdjrift jum 25jäfjr. Subiläum ber

Snftatt. SBiffenfcf). Beilage junt 3af)re3berid)t be£ SBityelm*

©t)inn. Dftern 1906. Hamburg. Sütcfe & SButff.

5itcratiirgcf(f)i(f)tc.

2. Safomon, ©efd)id)te be$ beutfd)en S^unggnjefenS üon ben

erften Anfängen biä jur Söieberaufridjtung be$ Seutfdjen

3teid}e3. 3. Jöanb. ®aS 3eitung$roefen feit 1814. Oben*

bürg unb Seidig. Smutje.

& ©eiger, SReue ^eineftubien. II. feines Sßorrebe gu ben fran^ö^

fifc^en 3uftänben. ®eutfd)e 2)id)tung. XXXIV S. 120— 128.
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S. ® e i g e r , 93örne*®tubien. 3eitfdptft für 33üd)erfreunbe. 3af)rg. 1

©. 177—187.

3. £e cffdjer, Sodann ^Jcter SEljeobor 2gfer. Sßotabam. Saetfcl.

S. $irfcf)berg, Soljann Sßeter 2i)fer. ^üförif* für 93üd)ei>

freunbc 3af)rg. 10 @. 297—352.

ftuuft uub «rd)itcftur.

2t. 2 t entwarf, äReifter Sertram a(^ 83ilbf)auer. 3at>rb. ber

©efeHfc^aft #amb. Sunftfreunbe XII @. 2—8.

31. 2idjttt>arf, ÜReiftcr SertramS SBerfe in Ober* unb ©citen^

Itc^t. Sbenbaf. @. 9—13.

SR. ftorner, Särgen DuenS ©emälbe öon ber 3lntt>efenf)eit König

Sf)riftian$ IV. nnb §erjog 3of)ann 9Q>olpf}8 in Hamburg.

3R. ». £amb. ®. IX ©. 245—247.

3(. 2icf)ttt>arf, 2)ie Hamburger auf ber beutfd)en 3o^rf|unbert=

auSftettung. Saljrbudj ber ©efeüfd)aft ^amb. ftunftfreunbe

XH ©. 49—113.

31. £icf)ttt)arf, JBiftor Smit Sonffcn. (Sbenbaf. ©. 14—19.

3. £ecffd)er, Sari griebrid) 5)enüani unb Soljaim $eiurid) Sari

«oopmann. 3R. 8. #amb. ©. IX ©. 295—299.

SBreitfenfter unb $ede. Sin 33ilberbud) alter f)amburgifdf)er Käufer

unb ®ärten, jufammengefteflt öon Sb. 2. 2orenj*2Retjer

unb SBaumeifter S. Sonba. Sinleitung Don 3l(freb 2id)tmarf.

SB. 2Rett)op unb #. SRirrntjeim, ftaS $aü% ©üfternftrafte

SRr. 43—51. 2R. ». <pamb. &. IX ©. 329—338.

SR. ftörner, Kleine ^Beiträge jur ©efdjidjte ber Sr^ unb ©toefen*

gie&er in Hamburg. 2R. 95. £amb. &. IX ©. 233—239,
274—275.

$anbel unb Sduffafjrt

g. Seu igen, $anfifdf)e ^anbetögefeöfdjaften, üornef)mtid) be$

14. 3afjrljunbert3. $8ierte(jaf)r3fd)rift für ©o^iat* unb 333irt=

f{$aft*flefiid>te IV @. 278—324, 461—514, 567—632.

#. 2Bäfd)fe, 2)aS ^erbfter 93ier. §atle. #enbet.

S. S3aafd), gm: ©efd)id)te be3 f)amburgifd)en $ering3f}anbet£.

£aufifdje ®efd)id)tsb[ätter Safjrg. 1906 @. 61—100.

S. %. Jretjtag, 3)ie Snttoirfefung be3 Hamburger 2Barenf)anbef£

öou ber Sntftetjung be§ 2>eutfdjen 9teid)eS biä jum Snbe

be3 19. 3af)rf)iinbert3 (1871—1900). ©tubien jur f)am*
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burgifäen £cmbel3gefdjid)te III. Sertin. ^uttfammer & WltyU

bred)t.

$t). Sieffelbad), $er Urfprung bcr röles cT016ron unb be3

©eered)t$ üon Xamme. |>anfifdje ©efd^ic^t^blätter Safjrg.

1906 ©. 1—60.

33$. 93et)rmann, Über bic nieberbeutfdjen ©eebüdjer be3 15. unb

1 6. 3al)rf)unbert8. 2Kit 4 Slbbilbungen im £ejt unb 4 harten.

Sonberabgug aus 2Kittei(ungen ber ©eograpfyifdjen ©efefl*

fd^aft in Hamburg. Hamburg, grieberidjfen & So.

3. £re$f3}mar, 9tapoleon8 Äanatyrojefte gur Scrbinbung beS

9%^eind mit bcr ffilbe unb Cftfee. 3at)rbüd)er be§ SBerein«

für 9Äecffenburgifd)e ©ejcf)td)te 3af)rg. 1906 ©. 139—150.

£. ärenfjolb, 3)te beutle SieidjSflotte 1848—52. üWit 13 «b-

bilbungen. SBerlin. SReimer.

X. $aef, £amburg*$lmerifa Sinie unb 9torbbeutftf)er Slotyb. Sin

^Beitrag gur ®tfd)\d)tt ber beutfdjen <3eefcf)iffaf)rt. #anbel,

3nbuftrie unb JBerfeljr in ©ingelbarftellungen. 83b. IV.

93er(in. Simon.

StyjoflraMtc.

2B. 93ecfer, $ur ®efdjid&te beä SRöbingSmarfteä in Hamburg.

Sfeftgabe jum 21. 3uli 1905 3tnton £ageborn Dr. gettribmet.

Hamburg unb Setpjtg. 93ofe. @. 115—133.

Ö. öerm. ©ieüefing, Über bie 3Bof)nung3öerf)ältmffe Hamburgs

in älterer unb neuerer 3^*- äcitfdjrift für aBofjmmgäroefen

Safjrgang 1906.

3Mturgefd)id)te<

2f). ©Araber, $>ie 9ted)mmg3büd)er ber fyamburgifdjen ®e*

fanbten in Sfoignon 1338—1355. #er. t). herein f. §amb.

®efdj. Homburg u. Seidig. 9So§.

Stubbe, $ie ältere ÜÄäf$igfeit^ unb ßnt^altfamfeit^bemegung in

©cfy(e3ttng*.£)o(ftein. ©er Kampf gegen ba§ S8rannttt»eintrinfen.

SBcrlin.

J. Öüberä, 93i(ber an% 9ttt* Hamburg. Sugcnberinnerungen.

Hamburg. 9Keif$ner.

^eralbif unb 9tomi3matif.

G. 2. Sorenj^üWe^er, Hamburger SBürgermetftertuapyen. $exaU

bifdj*geneatogifd)e SBlätter 3af)rg. 2 ÜKr. 7, 9; 3af)rg. 3 9Zr. 5.
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S. SBiebe, 2>ie beulen greimaurer*3KebailIen öon 1742—1905.

SWebaitlentoerf 93b. YHL Hamburg. Stabemadjer.

8ü>ßrapl|ifd>e3 nnb gamUiengefdjtdjtfid>c«,

(£. 9t. ©djnitger, Satentin $ein$. ÜK. 9*. §amb. ®. IX
@. 228—232.

3- Seiner, ©abriet SttiefferS Seben unb SBirfen. Hamburg.

©togau jr.

Stammbaum ber gamilie Sßoermann nebft 9Ritteilungen ^ur

©efd)id)te ber gamilie. 9JHt 24 93i(bni3tafeln in Sidjtbrutf,

15 Slutottjpten, einer Strid)äfcung unb einem Situationsplan.

Hamburg. Wartung & So.

ö. b. 93u3fd}e*3ppenburg, ®ie gamilien-S^ronif ber aus Sfteber

fadjfen ftammenben 93acmeifter. SEeif I—V. DSnabrütf.

Sdjöningf). 1904.

@. 95inber, Stammbaum ber gamitie 93inber.

5. ^und), 9tadjrid)ten über bie gamilie Sauft. 9Äit 2 ©tamm-

tafeln unb einer SBappentafet. 91(3 SKanuffript gebrurft.

Olbenburg. ©ufemann.

$a« Saubßcbict

@. SRütljer, $ie Sintoanberung ber ©ad)|en in fabeln unb bie

©ad)|enburgen üon 2>ut)nen bis jur ^ßipinäburg. 9K. 9?.

#amb. ®. IX ©. 307—312.

6. ©d)ud)t)arbt, 3)ie ÄönigSburg in Hltentoalbe. ÜJt. SS. £amb.

©. IX @. 327—328.

$. 3 o ad) im, ®ie Srtoerbung be£ SlmteS SRifcebüttel burdj £>am

bürg. 3K. 9?. £amb. ©. IX @. 353—380.

£. 9tütf)er, Urfunbenbudj be3 SlofterS 9?euenroatbe. £>annoöer

unb Seipjig. §af)it. 1905.

§. Stutzer, ©treit jtoifdjen bem §amburgifd)cn Staate unb bem

Älofter üfteuentoalbe toegen be£ 93eftfce3 ber 5 ^eibebörfer

Strenfdj, 93erenfd), ©ubenborf, Djftebt unb #olte. Safjres

Bericht ber SJJänner Dom SKorgenftern. £eft 7—8 @. 75—86.

£>. ©djttnnbrajfjeim u. 6. ©riefe, Scfylenbertage in Guy

f)aüen*$Ri£ebütte(. 2. erweiterte Auflage mit einem SRütf-

blief auf bie (Sntttnrflung be3 SlmteS 9iifcebüttet. Suf^aoen.

fRaufd^enptat. .
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£. Seltingfjufen, S)ie Sroberung 83ergeborf8 burd) bic beiben

©täbte ßübecf unb Hamburg i. 3. 1420. 2K. S. £amb. <S.

IX ©. 258—274.

§. £ellingf)ufen, 35a« älteftc SBcrgcborfcr ©tabtbud) 1437—1495.

£er. com SBcrgcborfcr SBürgcröcrcm ö. 1847 gum ©eften ber

Sammlung für £eimatfunbe. SBcrgeborf. SBagncr.

S(. ©piering, SBergeborfer 3i""9^r - 9W- 8- 4?amb. ©. IX
©. 299—300.

Ä. SÄüljlfe, SBon SRorbifäer Solfcfunft. »erlin.

©. 2au, 9tu8 bcm $farrf)au3 fcon $ird)toärber. ©rlebniffe unb

SBcfcnntniffc eine« fjambitrgifcfyen Sanbgeifttidjen. Hamburg.

£erolb.

f>. görfter, ®ic grauenfopftracfjt ber Sierlanbe. SRitteUungen

au% bem herein betv Sönigfidjen Sammlung für beutfdje

SBoKSfunbe. »b. II @. 187—200.

3. 5- SSoigt^ ©ie ^mfnerfamilie ©Naumann in ben SBicrlanben

unb in ber SiQttmrber SDiarfcf). SBergeborf. SBagner. 1905.

3. 5- SSoigt, (Einige üKttteilungen über bie £ufnerfamitie ?ßutt*

farefen in Stttengamme. Sergeborf. SBagner. 1905.
s
Jt. ftörner, $iftorifd(e ©treifeüge im glufcgebiet ber SBitte.

Hamburg u. Seipjig. SSofe.

3- 5- 33 o igt, Die f)amburgifd)e fianbgemeinbe ©roj$ $an§borf*

©d)malenbecf. Hamburg. 9Keij$ner. ^ Wirrntjcim.

$ambnrgenften
aui bem 176. ^a^rgange be3 #ambnrgifdjeit (£ürrefoonbenten

(a), bcm 115* Safjrgange ber Hamburger 9hd|rid|ten (b) unb

bem 78. S^rgange M ^ambnrger grembenbtatts (c) 1906.

I. Sopograpljic unb Siatiftif.

a. Die (Sntftefjung be§ 9tanten3 „Hamburg". 9Son 3- 2RüQer.

SRr. 128
f

11. aKärj, 2Ä. 31.

2Ba3 ift öon SKt^amburg« SefeftigungStuerfen nod) ju er-

fennen? (Er. 9hc. 167, 1. SCpril, 9». 31.

©t. Sßaulte SBafferfant öor fünfjig 3a^ren. ©. ®. SRr. 380,

29. 3uli, 9Ji. H.

Hamburg bie ©artenftabt. 31. 9t. STCr. 523, 14. Dftober, 3». «.
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b. Speergört. Sott Stöbert Äörtter. 93ettetr. Siter. SBctlagc

9fr. 1, 7. Sanitär.

Äattrepet. Son 3gnotu§. ©benbafefbft. 9h.. 11, 18. 9Rärj.

ftattrcpcl. Sott Dr. #. *ß. Sunfer. 9fr. 200, 20. 9Rära, «. «.

©in Hamburger herein für $eimat£fd)ufc. 9fr. 284, 24. 9tprtl,

m. 9t.

Alfter unb §ei(igengeiftfelb. Son @. 3(ungmann). 9h. 317,

6. 9Kai, 9Jt. 91.

Ätrdjenbrättbe in fmmbnrg. Son £. ÜJtetjer. 9fr. 468,

6. Sufi, 9t. 9t.

A. R. $>er ®uteberg in Hamburg. 9fr. 563, 12. 9luguft, 9K. 9t.

R. H. SDaS Snbe eines 2>id)terf}anfe3. 9fr. 630, 7. September,

St. 9t.

(93rocfe3' §atö 93efenbhtberf)of 52—54.)

$)ie Sntftefyung ber Uf)lent)orft. Son @. 3(ungmann).

9fr. 653, 16. September, 9Ä. 91.

3nbianergefd)id)ten uon ber Ufylenfjorft. Son @. 3(ungmann).

9fr. 669, 22. September, 91. 91.

£arüeftet)ube. Son ®rnft Smtgmann. 9fr. 789, 8. 9toöember,

9t. 91.

gontena^grinnerungen. 9fr. 776, 3. 9tot)ember, 9W. 91.

$>er ©efunbbrunnen. Son Stöbert ftörner. 9fr. 884,

16. ®ejember, 9Ä. 9t.

9t(tt)amburgifcf)e Straßennamen. Sott Stöbert fiörner. SeHetr.

Siter. Seüage 9tr. 49, 16. ©e^ember.

c. $)er ljiftorifd)e 93oben ber ©urcfjbrudjftrafte 9tatt)f)au$marft'

Sd)toeinemarft. Son Dr. 9trtl)ur Obft. 9fr. 4. 2. 95.

6. Januar.

§amburg£ Straßen im SotfSfyumor. Son Dr. 9trtf)ur Cbft.

9tr. 35, VI. 93., 11. Jebruar.

9Tuf 93i3marcf3 #öfje. Sott Dr. 9trtt)nr Dbft. 9tr. 90,

I. 93., 19. 9tpri(.

®er 9tbbrudj ber {Reform Tanten. Sott Dr. 9lrtf)itr Cbft.

9fr. 103, n. 93., 4. 9Rai.

9lm ©eidjtljor. Son Dr. 9frtf)ur Dbft. 9tr. 150, 11.93., 30. 3mtt

(®efd)icf)te be£ ^ßfa^e^ be§ jufünftigen 3entralmarfte$).

®er 93auf)of in Hamburg nnb feine ®efd)id)te. Son Stöbert

Äörner. 9tr. 195, m. 93., 22. 9Iuguf4.
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Spitaferftrafje unb Spitafertbor. Sßon Dr. Strrtmr Dbft.

9fr. 237, IL SB., 10. Cftober.

9ceue Straßennamen unb alte ©rinnerungen. Sßon Dr. $lrtt)ur

Obft. 9h\ 253, Vn. SB., 28. Dftober.

SJaS alte ©dtfojj in ber ©üfternftrafee. Sßon Dr. 9trtf)ur

Dbft. 9fr. 293, III. SB., 15. Eesember.

II. Allgemeine ®efd)id)tc.

a. (Jrabifdjof unb $er$og in Hamburg. Sßon 3- ÜHütter. 9fr. 102,

25. gebruar, 9W. «.

III. Äulturgefdjidjte.

a. S5ie 9Imt3trad)t ber bamburgifdjen Senatoren. Sßon Stöbert

Äörner. 9fr. 76, 11. gfebruar, 3». St.

(^ierju: ©te SJmtStracfjt ber b^ib. Senatoren im

©predjfaat »on 9fr. 81, 14 ftebruar, 9Jc. «., 2. SB.)

$)er „tiefe Seiler" im alten Hamburg. Sßon Stöbert Äörner.

9fr. 128, 11. SWärj, 9W. St.

b. »atenbriefe. SSon £. ß. SS. 9fr. 20, 9. Januar, St. St.

StuS einem alten Stbrefjbud). »on 9tubotf aWüUer. SBetletr.

Sit. «Beilage 9fr. 8, 25. Februar. 9fr. 9, 4. 9Jcärj.

StuS ber „guten alten Srit"- $)ie Hamburger Stac^ric^teit

im Satjre 1800. »on (£rnft Sungmann. «Ter. 846,

1. Eejember, SL 91.

c. ©in lag in Hamburg t>or ^unbert Satyren. Sßon Dr.

«rtbur Cbft. 9fr. 16, 2. SB., 20. Januar.

Hamburger SJcbeuäarten bom Gffen unb Srinfen. Sßon Jelir

SBrabanb. 9fr. 115, IV. SB., 20. 9Jiai.

Hamburger SRebenSarten öom (Sffen. Sßon Qfetir SBrabanb.

9er. 158, H. SB., 7. Suli.

Sämmermarft. Sßon Dr. 91rtf)ur Obft. 9fr. 133, EI. SB.,

10. Suni.

3m alten $amburgifdjen fRatSroeinfeQer. Sßon gelij SBrabanb.

9er. 184, II. SB., 9. Sluguft.

«rfjolung. »«>" griebrid) ©d&fttt. 9fr. 235, Xn. SB.,

7. Dftober.

(Sin Hamburger Äulturbilb oor l)unbcrt 3ol)ren. Sßon §an$

Stangenberger. 9er. 270, I. SB., 17. 9cooembcr.
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b. S. W. J. ®te ©efanbten ber §cmfeftäbte am #ofe be$

Äaiferä Napoleon. Kr. 37, 16. Sanuar, 3». «.

(geter öon Kapoleonä ®eburt£tag am 15. Äuguft 1810

in Hamburg.)

nd. 5r^crc Slrbeiterfratoatle in Hamburg. 9h:. 88,

4. gebruar, 9K. 21.

c. $umultuarifd)e Vorgänge in Hamburg. SBon getij Srabanb.

Kr. 64, 2. <8., 17. aKörj.

b. nd. Äönig ßtyriftian, Hamburg unb 3IItona 1863 unb

1864. Kr. 142, 25. gebruar, 3Ä. «.

nd. ®ie geier be§ 18. SWärj 1863 in Hamburg. Kr. 190.

18. mvi, 3)1 2C.

V. Scrfaffitnfl.

a. $ie „SBittigften" in Hamburg. 93on 3. 9)ttitter. 9h. 549,

28. Dftober, 9K. «.

b. nd. Hamburger $ofijetf)erren. Kr. 884, 16. Sejember, ÜR. «.

YII. tird)cugefd)id)fc.

a. Sintoeiljung ber Hamburger 2utfjerfird)e im ©t. üRidjaelte

Äirdjftriete. th. Kr. 132, 13. aKärj, «. «.

$>er $urm ber ©rofcen ©t. 2Kid}aeli£fird)e in Hamburg

burd) geuer jerftört. Kr. 332, 3. 3uli, «T. «.

5)er «raub ber ©ro&en 9Kid)aefi3fird)e. Kr. 333, 4. 3uti, 9». 3(.

£ie »ranbftättc ber 3Ridjaea3fird)e. Kr. 334, 4. 3uli, SC. «.

2tu£ ber ®efd)id)te ber 9Äitf)aeli3fird)e in Hamburg. Bon
Dr. &. $. 3. Scftolä^amburg. Kr. 335, 5. 3uti, 9M. «.

Sie $urmut)r unb bie ©lorfen üon ®t. 9Äid)aeli3. Son
Kobert ftörner. Kr. 354, 15. 3uü, 2R. 2T.

b. *ßaffion3mufif in ber ©t. 9Kidjae(i3firdje. 93on Dr. Otto

flauer. Kr. 528, 30. 3ufi.

©t. üKidjael mm Hamburg in ber 9RebaiHe. Kr. 569,

15. «uguft.

®ie gerftörte Orgel ber ®roj$en ©t. 9Äidjaeti$fird)e. Kr. 597,

25. Sluguft.
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Qnx ©efdjidjte ber ©*. SJeidjaeltefirdje (Vortrag oon Senior

D. Seemann). 9fr. 639, 11. September, 91. 9t.

c. Die 9Jeid»aetiSfirc&e oon Dr. 9trtf)ur Ob,ft. 9fr. 154, II. 93.,

5. 3uli.

a. Die im mittetafterlic&en Hamburg oertretenen geiftlid)en Drben.

93on Stöbert törtter. 9fr. 651 u. 661, 23. u. 30. Dejember.

9R. 91.

b. ©ettfame ©rabinfebnften in ber alten @t. Sßetrifirdje ju

Hamburg. 93on Stöbert Äörner. 93etl. Siter. 93eifage

9fr. 29, 22. Suli.

3ur ©efdjicfjte ber ©t. Sßetrifirefje (Vortrag t>on $auptpaftor

D. 9tobe). 9fr. 549, 7. STuguft, St. 9t.

3ur ©efdjidjte ber ©t. Gatt)arinenfircf|e (SSortrag oon £aupt=

paftor ©tage). 9fr. 537, 2. 9tuguft, 2t. St.

c. 3ur ©e^idt)tc ber St. Gatbarinenfirdje. 93on $auptpaftor

©tage. 9fr. 179, I. 93., 3. 9Iuguft.

b. 3ur ©efdjicfjte ber ©t. 9eifotaifird>e (93ortrag üon #aupt=

paftor D. Oriinm). 9er. 695, 3. Cftober, 9W. 91.

3ur ©efd|id)te ber ©t. Safobifircfje (93ortrag oon $aupt*

poftor D. oon 93roecfer). 9er. 765, 30. Dftober, 91. 9t.

c. $amburg§ fünf $auptfird)en. II. Vortrag : St. ^etri, oon

D. 9tobe. 9er. 184, IV. 93.

§amburg3 fünf fiauptfirdjen. • IV. ©t. 9iifotaifirdje, oon

paftor ©cb,njieger. 9er. 231, III. 93.

Hamburg« fünf £auptfirdjen. ©t. Safobt, oon poftor D. oon

93roetfer. 9tr. 255, II. 93. 31. Dftober.

VIII. ftinanjtoefen.

b. Sitte Hamburger @d)ufboerfd)reibungen. 93on ©.S(ungmann).

9er. 386, 3. Suni, SR. 9t.

Die Seiftungen ber ©tobt Hamburg für ba8 otte Deutfcfie

Steicfj. 93on %. 93. 9fr. 617, 2. ©eptember, SR. 91.

c. 3ur ®efdjicf)te ber Hamburger Sotterie. 93on gelir. 93rabanb.

9er. 202, ü. 93., 30. Sluguft.

IX. ilntemdjtttoefett nnb SBiffenfdjaft.

a. Über bie baufidje ©eftottung ber fünftigen Hamburger ©tern*

»arte. 9er. 100, 24. ftebruar, SR. 9t.
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X. Literatur.

b. 9Rattt)ta3 SlaubiuS. Son Dr. SRaf ®oo3. SScOetr. Sit.

Seilage. Kr. 2, 14. Sanuar.

9?ieberbeutfcf)e Saftabenbicf)ter ber ®egentt>art. ®on 23.

Senneinann. Sie Siteratur. Kr. 25, 5. Sejember.

c. Sie Hamburger treffe. Bon Dr. 2trtt)ur Dbft. Kr. 133,

III. S., 10. 3uni.

XI. SnitlL

a. Sic Sunftljatte ju Hamburg, ©ine Sonographie öon ^enrt>

(Jotjn.

3. Sitbniffe öon 3citgcnoffcn. Leitung f.
Siteratur, ftunft

unb SCBiffenfe^aft. Beilage be3 „£amburgi|d)en ßor*

rejponbenten" Kr. 2, 21. Sanuar.

(Sergt. Kr. 16 tt. 24. Saijrfl. 1905.)

4. Äatcfreutt} unb bie Silber Dom Hamburger föafen.

Sbenbafelbft. Kr. 24, 25. Koüember.

3nr Snttjüttung be3 Hamburger Si£marcf=Scnfmat3. Kr. 276,

2. Suni, ÜK. 91.

(Sin Söricf ber Sophie @d)röber an ben Hamburger Jfyeater

bireftor ©djmibt. 9Kitgeteift üon Subtoig (Seiger. 3e^n
ft

f. Siter., Sunft u. 9Biffenfd)aft. Seilage be3 #amb. ßorrejp.

Kr. 24, 25. Kottember.

b. SaS 93it£tef)uber 2t(tarbilb in ber Hamburger Sunftfjafle.

Son 3. SKütler. Kr. 95, 7. gebruar. 2(. 21.

Hamburg auf ber 3aljrf)unbert;2tu3fteflmig in Serlin. Son

$. ®. Sßattfee. Kr. 360, 23. 3Kai, 21. 21.

Sie Hamburger 2Ridjaeti3fird)e unb ber Sreäbner Äircf)en*

bauftil. Son Dr. ing. 2T. Sartf). Kr. 753, 25. Cftober,

2t. 2t.

Sie junge Sunft in Hamburg, Son £>. ®. SBallfee.

I. Kr. 761, 28. Dftober, 9». 2t.

IL Kr. 768, 31. Cftober, 21.21.

c. Siebf)abertf)eater im alten Hamburg. Son 5e^f Srabanb.

Kr. 25, V. S., 3 i. Sanuar.

xn. tunftßctocrbe.

b. Kiebertänbifc^e £ird)engfocfen in Hamburg. Son Kobert

Äörner. Settetr. Siter. Seitage Kr. 51, 30. ffiejember.
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XH1. |)anbcl uub 2d>tfW>rt

a. §amburgifd)er @trafcenf)anbe(. 9tugenbtitfäbilber fcon bcr

Strafte. Son grieba 5Habel. 9fr. 265, 27. 9Kai, 9K. 91.

3)er Cdjfenmarft ju Sßebet. 3?on Robert Sörner*|>amburg.

9fr. 341, 8. 3uli, W. 9t.

25er Staber etbjotl uub Hamburg. SBon SRobert Körner.

9fr. 406, 12. 9tuguft, 9K. 9t.

Xie f)ambnrgifd)e 3i9arr^nfa6rifation öor ljunbert Sauren.

K. H. 3fr. 536, 21. Cftober, SR. 91.

©in »ergcffcncr Slbe^Iraöc-Sanal. 93on SgnotuS. 9fr. 651,

23. Xejember, 2R. 9t.

b. oOjä^rige 3ubitöum3feier ber ßautftfjufoerfe Dr. #einricf)

Sraun & Sötjue. 9fr. 119, 16. gebruar, 91. 9t.

Hamburg—Harburg. 9fr. 186, 15. 9)Järj, 9». 9(.

50jäf)rige§ Jubiläum ber 9torbbeutfd)en 23anf in Hamburg.

9fr. 591, 23. 9luguft, 9t. 91.

c günfgig 3at»re 2llftcrbampffc^iffa^rt. SBon Dr. «rtljur D6ft.

9fr. 114, II. 93., 17. 9Kai.

XV. $oft nnö «crfel>r.

a. 2)ie @imueit)ung3feier be3 fmitptbat)nf)of3. th. 9fr. 616,

4. ^ejember, 9t. 9t.

b. E. J. £>ie alten ©ifenbaljnanlagen Hamburgs. 9fr. 106,

11. Februar, 9». 9t.

E. J. 3ur ©efc^icf)te be£ ^oftmefen^ in Hamburg. 9fr. 16,

7. Sanuar, 9». 91.

c £ie erften letegraptjen in Hamburg. SSon getif 93rabanb.

9fr. 216, 2. 93., 15. September.

XVII. geucrtöfdjtuefen,

a. $)ie jogcnannten ^immerteute beim 53ranb $amburg3 1842.

Sin Seitenftürf ju ben Sd^openfte^I-ßi'jeffen. M. 9fr. 140,

18. 9Rära, 9R. 91.

„ÜKit ©eroalt"! (Sine ©pifobe au% $amburg§ 9JJaitagen

1842.) G. K. 9fr. 154, 25. 9Kärj, 2fl. 9t.

XYin. 9WcbtiiuoItoefcn-

a. $ie Jorenfifte in Hamburg. *on Robert Körner. 9fr. 11,

7. 3atmar, 9K. 9t.
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Öffentliche Stanfenfürforge in Hamburg fonft unb jefct.

9fr. 65, 5. ftebruar, 31. 3t.

b. öffentliche $ranfenfürforge in Hamburg fonft unb jefct.

Vortrag üon 35ireftorDr. 3)enefe. 9?r. 88, 4. Februar, 9K. 31.

XX. Mtärtoefeiu

b. E. J. ®a8 Hamburger Sürgermilitär. 9fr. 178, 11. SKärj,

9Ä. 81.

XXI. 2)tt8 Sttnbflebict (anfterljttlb ber Statt, et ©eorg*

mtb et Paulis),

a. 35ie Sntfteljung beS Sd)leufengraben3 bei 93ergeborf. 9Son

®eorg Staunau. 9fr. 328, 1. 3ufi, 9K. 31.

93on 9$ierfänber Sitten unb ®ebräud)en (93efpredjung be*

93ud}e8 üon Sßaftor Sau „3tu3 bem ^farrfjauä ju Sircfh

ttmrber"). 9fr. 523, 14. Dftober, 9K. 31.

9Äoortoärber. 93on Stöbert fiorner * Hamburg. 9fr. 625,

9. ©ejember, 9K. 3t.

b. $ie Stbftammung ber 93ierlänber. 9fr. 422, 1 9. 3uni, SM. 3t

(üftadj einem Vortrage üon Dr. S. ginber.)

Der $)eid)brud) in SBierlanben am 8. Suti 1771. 9fr. 473,

8. 3uti, 2K. 3T.

£amburgifd)e Seebäber. Sujf)aüen—®öfe—®uf)nen—9leu
toerf. 9Son $. üon Schroetter. 93ettetr. Sit. Seilage

9fr. 35, 2. September.

c. 2)aS ßfofter 9teitemoatbe. 9Son Dr. 3Irtf)ur Dbft. 9fr. 52,

8. 93., 3. 3Kärj.

Hamburg unb fabeln. 9Son Dr. 3trtf)ur Obft. 9fr. 212,

V. 93., 11. September.

XXII. gamtlien-- unb ^crfoncnfunbe.

a. ^ermann Saumeifter (geb. 4. ganuar 1806). 9fr. 5, 4. San.

9K. 3t. .

b. Dr. Hermann 93aumeifter. 9fr. 7, 4. Januar, 9K. 31.

Gärung für ^ermann 93aumeifter, geb. 4. Sanuar 1806.

9fr. 31, 13. Januar, 9K. 3t.

a. f £etr Dr. med. 3ot)ann Sfuguft 3ufiu3 Snget Weimers

(10. SRärj). 9fr. 128, 11. ÜKärs, 9K. 31.
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©abriet 9?ieffer (ju feinem lOOjäljrigen ©eburtötag, 2. Stpril).

SBon Dr. 9Jtor ©runn>alb=23ien. 9h:. 154, 25. 9Rära, 9K. ST.

©djulrat 0. 35. $rof. Dr. fRidjarb #od)e. »on Dr. St.

Sb,aer. 9fr. 170, 3. Stpril, ü». St.

©eorg öon 9ieumaper bei SSoHenbung feinet adjtjigften

SebenSjaljreS. 93on Dr. ©ertjarb ©djott » Hamburg.

9k. 302, 17. Suni, 3R. St.

b. ©eorg Bon 9teumaper. 3U* SJoHenbung feine« adjtjigften

2ebenSjat)re3. 9fr. 419, 17. Suni, 3W. St.

3u ©eorg oon 9frumaper8 80. ©eburtstag. Oßerfönlid)e

(Srinnerungen.) $Bon$.@.SBaflfee. 9fr. 428, 21. Suni, 9K.3t.

a. ©uftati Dppert. ($u feinem 70. ©eburtstag.) 9fr. 380,

29. Suli, 9K. 2t.

f #err Dr. £t)eobor ^iening (14. Stuguft 1906). 9fr. 413,

16. Stuguft, m. St.

grieberife ©ofemann f (14. Stuguft 1906). 9fr. 413,

16. Stuguft, m. St.

t SWebiginatrot a. $>. Dr. Sofjann Sut. Stande (10. 9frn.

1906.) 9fr. 574, 10. 9fröember, St. St.

b. 9Rebijinatrat Dr. SutiuS Stande. 9fr. 279, 21. Stpril, St. St.

a. ^ermann SBenratb, f- G. K. 9fr. 626. 10. Dezember, 9R. St.

t 5- 2- 9iirrntjeim (geb. ju Hamburg am 4. September

1830). 9fr. 640, 17. ftejember, St. St.

f #err Senator 2Watf)ie8 (geb. 11. gebruar 1849, f 23. ®ej.

abenbs). 9fr. 653, 24. Sejember, St. St.

b. Der alte ©örner. 93on <ß. Sit. flteimann. 9fr. 70, 28. Sanuar,

9R. St. (ßart Stuguft ©örner, geb. 1806, Sanuar 29.)

^einrieb, £eine. 9Son grepa. 9fr. 119, 16. Februar, St. St.

$er Dbeliäf auf ber Gottau in Sofftebt. $Bon S. S(ungmann).

9fr. 221, 28. 9Rära, St. St. (©rricptet jum Stnbenfen an

(Satf)arina 9Jiargaretf)a non Stjen, t 1799.)

9lod)mal8 ber DbetiSf in Sofftebt. SBon ©rnft Sungmann.

9fr. 399, 9. Suni, St. St.

grifc ©taoentiagen. Gin 9tacf)raf oon Dr. ®. §. S- ©tfjolj.

9fr. 335, 13. ÜJfri, 3W. St.

SBifljetm griebenSburg f. 9fr. 474, 9. Suti, St. St.

(Sin S3rief ©onnittS (an bie £ird)ent>ifitatoren ju SSÜfter,

d. d. SBilfter, 11. Dftober 1783). 9fr. 507, 21. Suti.
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Sum lobe öon 5. 3t. «Riege, SR. b. 83. 9fr. 549,

7. Sluguft, «. 31.

@ugen ©uro f. SBon fterbinanb $fot>l. 3fr. 600, 27. Sluguft,

3t. 31.

SuliuS ©tocfl)aufen f. 33on fr ^f(o^0- 9fr- 672,

24. September, 3t. 31.

$otger $)racf|mann in Hamburg. 9fr. 711, 9. Cftober, 31. 3t.

(Srinnerungen an §errn ö. Äufferow (früheren $reufjijdjen

©efanbten in Hamburg). SBon $einrid| von ißofdjinger.

«elterr. Siter. ffleitoge 9fr. 41, 4. Dftober.

ßfjarlotte SRiefe. SBon |>ermann Srüger=SBeftenb. 9fr. 780,

8. 9cM>ember, 31. 31.

3. £etffd>cr. £. 9ttrra$etm. 3t. SDbft.

$amburgifd)e

$Iäne uub Silber aus ben Sauren 1905 unb 1906.

(9frbft 9tod)trägen.)

1905.

£oi>ograubk.

93ermeffuitg3blätter ber 53aubeputation.

1 : 1000.

ßofftebt. gebr. 1905; gcj. ©rotrian.

§amm Äirc^e. 1895, ergänzt 9ftär$ 1905; gej. ©tücf.

Souifenroeg. 2>ej. 1895, ergänjt ÜRai 1905; gej. ©tücf.

fiombarbäbrücfe. ©eft. tion ®uftax> Gramm. 1874, ergänzt 1880,

1888, 1889, 1893, $>ej. 1896, SWärj 1903, 2tug. 1905;

gej. ©tücf.

Jpobe Stabe, ©eft. tum §. gfelbtmann, 6. Äiewr u. 3L ©cf)önfetbt.

1885, Stug. 1898, 5Roo. 1905; gej. ©tücf.

3ootogifcf)er ©arten, ©eft. öon §. getbtmann, S. Steöer nnb

3t. ©d)önfetbt. 1884, ergänjt 1893, Stprit 1897, Eej. 1905;

gej. Stücf.
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1:4000.

9iotf)e SBrücfe. ©eft. t>on ©uftao ßromm. 1879, ergängt Sunt

1898, Styrif 1905; geg. ©tücf.

#eimfelb. Stpril 1905; geg. ©rotrian.

9}eugraben. 2tyril 1905; geg. ©rotrian.

€rtfatf)en. ©eft. t>on ©uftaö Gramm. 1879, Sufi 1905; geg. ©tücf.

SBerne. ©eft. üon 31. ©djönfelbt. 3uti 1905; geg. ©rotrian.

Jarmfen. ©eft. toon H. ©djönfelbt. 3uli 1905; geg. ©rotrian.

3Reienborf. ©eft. t)on 31. ©djönfelbt. Suti 1905; geg. ©rotrian.

28eHing3büttel. ©eft. üon «. ©djönfelbt. Suli 1905
;
geg. ©rotrian.

Sillfirdje. 1879, ergänzt Dft. 1*905; geg. ©tücf.

ftaltc §ofe. ©eft. öon §. gelbtmann u. 6. «fetter. 1882, ergänzt

1892, Dft. 1905; geg. ©tücf.

Spabenlanber 2lu3fdjlag. ©eft. üon §. gelbtmann. 1882, ergänzt

Dft. 1905; geg. ©tücf.

1:10000.

ßamburg unb Umgebung, 3lmttidje 2lu3gabe. 3U bcn ©eftionen

Gppenborf, SBarmbetf, Hamburg unb £amm finb ©egember

1905 fjingugefommen: ©eftion fiangenfjorn unb ©eftion

filein Sorftel. ©eft. üon 2t. ©djönfelbt; geg. ©rotrian.

93ergeborf.

1:1000.

SBlatteinteilung für bie 2lu3gabe 1:1000.

©obenberg II. 3uli 1905; geg. ©rotrian.

2Bentorferftrafce IL 3uti 1905; geg. ©rotrian.

£oltenflinfe. ©ept. 1905; geg. ©rotrian.

ßiegelei. Dft. 1905; geg. ©rotrian.

©laSfabrif. 9toü. 1905; geg. ©rotrian.

9?ettelnburg. Sftoü. 1905; geg. ©rotrian.

fiamp II. ®eg. 1905; geg. ©rotrian.

fteuebeidj II. £>eg. 1905; geg. ©rotrian.

^läfce unb ©trafen.

$>er ©djaarmarft. SRabierung üon 33ernarb ©djumadjer. 9lu3*

gäbe auf djinefifdjem Rapier.

$)er Soignijplafc. ©efamtüberfidjt unb Stnfidjten ber fianbetaber.

Stufgenommen im 3luftrage ber Saubeputation üon ©. Äopp*

mann & So., ben 30. 3uni 1903.

38*
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®ie $)etd)ftrafee. — 55ie fiajett, Scfe 3)eid}ftrafce 64. — auf-

genommen im Sluftrage ber SBaubeputation üon ®. Äopp*

mann & So., ben 21. 3ttai 1905.

®aun>erfe.

35ie ©intoeit)ung ber 3mmanuel*$ircf)e auf ber Hebbel am 26. SRärj

1905. — 2(ufnaf)me twn 3of>n Stiele, £ofpf)otograpf).

3)a3 neue gernfpredjamt in Hamburg, Scfe Schlüter* unb Sinber^

ftrafce, 9totf)erbaum. — 9$erg(. §amb. Sorrejponbeut oom

18.gebruar 1905. — Slufnafjme t>om „Atelier ©djaul" 1905.

Sifenbafjnbauten:

Der $)ammtorbat)nf)of. Stbfa^rtfcttc. Sfnfunftfeite. — Slufgen.

im auftrage ber Saubeputation t)on ©. Jloppmann et So.,

ben 30. 3uni 1905.

Die Sifenfonftruftion bc$ neuen 3entralbal)nf)ofe3 w $öm&uv9>

1905. — 2tufnaf)me öom «teuer „$anfa", 3nf). Sfarl.

Sßofjfe & 9htb. 93uf)mann, Hamburg, Steinftrafce 55.

Sifenbafynbrüdfe über bie 23ille bei ber SBillftrafje. — aufgenommen

im auftrage ber SBaubeputation üon ®. ftoppmann & So.,

ben 9. Suni 1905.

93rücfe über ben 33illf)orner Sana! unb Sifenbaf)nbrücfe Scfe SMtt*

ferner SRöfjrenbamm unb SBillftrafee. — Aufgenommen im

Stuftrage ber SBaubeputation üon ®. Äoppmann & So., ben

9. 3uni 1905.

|)afenbauten:

93licf über fämtlicfje £äfen Hamburgs auä ber 3?ogelfd)au 1905.

— Criginafbfeifeberjeidjnung oon Sluguft Urban, Hamburg,

<ßapenftrafce 124. — 9l\ö)t üermeffäftigt. — ©röfce

97,7:55 cm.

Stnfidjten au£ bem Hamburger £>afen. Slluftrationen oon feilte

Watt), in bem „Hamburg =§eft" ber 3eitfd}rift „Überall",

Stluftrierte 3^t|cf)rift für 9(rmee unb Sttarine, 9hr. 16, ü.

21. 31pril 1905, 7. 3af)rgang, 1904 / 1905. Druct'oon

5R. Soll, »erlin.

pan be£ Hamburger £>afenS [1905]. Drucf unb Verlag oon

£>. Sarlt), (f). Sarlt), O. unb SR. Snod)), Hamburg, @r.

33äcferftrafce 8. 2itf)ograpf)ie. £a3 SBaffer blau getönt.

58,5:25,5 cm.
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CSttmtbquai mit bcr eteftrifdjen 3«ttraIftation. — £anfa§afen mit

D'Stoatbquai. — £anfat)afen oon ©üben gefetyen. — #anfa*

ljafen oom Sremer Ufer gefeljen. — Snbiafyafen, füblidjer

Seit. — Slufgenommen im Auftrage berSBaubeputation, ©eftion

für Strom* unb Hafenbau, oon ©. Soppmann & So., ben

15. 2ßai 1905.

Xer Äaifer 2Bitf)etm*#afen 1905. — 2)er Äuf)toärber #afen 1905.

— Stufnafjmen oon Sofjn Stiele.

Xie jtpeite Stterf)oljfdjteufe im 23au. — aufgenommen im Stuf*

trage ber 93aubeputation, ©eftion für ©trom unb Hafenbau,

oon ®. ßoppmann & So.

®efamtanfid)ten. Aufgenommen ben 15. 3tt8r$ 1905. —
©trafcenbrücfe. 2Befttid)er unb öftlid)er fttopfbamm. gun*

biemng ber $ammereinfaffung. gunbierung be3 öftlidjen

©d)feufenf)aupte$. SBeftlidje Saugrube. — aufgenommen

ben 29. Slprit 1905. — ÖfttidjeS §aupt. SßJeftttcfjcS §aupt.

Äammereinfaffung. — Stufgenommen ben 4. Suti 1905.

&of)(enquai am Slterf)ofjt)afen auf Sufjtoärber. — Stufgenommen im

Stuftrage ber 93aubeputation, ©eftion für ©trom* unb §afen=

bau, oon ®. Äoppmann & So., ben 4. Suti 1905.

^ie ÜJiüggenburgerfdjteufe im 93au. SBon Dften gefefjen. S?on

SBeften gefe^en. ÖftlidEjeS $aupt. SBeftlidjeS £aupt oon

©üben gefe^en. $ammereinfaffung. 83etonbereitung. — Stuf*

genommen im Stuftrage ber SBaubeputation, ©eftion für ©trom*

unb Hafenbau, oon ®. Äoppmann & So., ben 19. 2Kai 1905.

Sfeftrifd)er ftofjtenfipper auf £uf)toärber. — Sfufgenommcn im

Stuftrage ber Saubeputation, ©eftion für ©trom* unb ipafen*

bau, oon ®. fioppmann & So., ben 14. 3uti 1905.

Sau be3 3°^afcn« auf ber Hebbel oon Dften gefetjen. Straften*

brücfe am 3oftf)afen auf ber ©ebbet. — Stufgenommen im

Stuftrage ber 93aubeputation, ©eftion für ©trom* unb £mfen*

bau, oon ®. Äoppmann & So., ben 19. 2flai 1905.

ffiic Stifter.

$ie Stuftenaffter. SRabierung oon Sernarb ©djumadjer 1905.

„®ruft oon ben Ufern ber Stifter", ©erie oon sefjn Slnfid)teu

oon ber Stifter in Umfdjfag. — herausgegeben oon ftnaef*

ftebt & Wätijer 1905. Sfjromotidjtbrucf.
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9ßorbbeutfd)er 9tegatta*93erein. 35ic 23oot8f)äufer ber Stuberflute

„SUemannia Don 1886" unb „gaoorite £ammonia". — auf-

genommen im Sluftrage ber SBaubeputation &on ©. Sopp^

mann & So., ben 9. 2Äai 1905.

ginfentuärber.

9ieun Stutodjrom^oftfarten mit 2(nftcf)ten üon ginfen^ärber. $on

Dr. Srenfter & So., fieipjig, 1905.

©ebcnftagc.

^Eie ©ebädjtntefeier ju ©djitterä f)unbertjäf)rigem £obe£tage am

9. 9Wai 1905 an bem fefttid) gefdjmücften $>enfmal be$

55td)ter§. — 9lufnaf)men üon ÜÄaj ^ßriefter unb Soljn Stiele,

fott)ie 9tnfid)t3poftfarten.

3)a3 Sdjillerbenfmal in Hamburg. Snttoorfen unb ausgeführt

üon SutiuS Sippelt, nad) beffen lobe oolleubet üon Gart

Sörner, 1

) in ®r^ gegoffen üon ®eorg Sdjulfc in Hamburg,

enthüllt am 10. SRai 1866. — 5?ter Statt ptjotograpftfäer

Aufnahmen öon #. SBernecfe in Hamburg 1905. — ©ine

Serie biefer SÖIätter ift üom Senat bem ©djiHermufeum in

9Karbadj gefdjenft Sorben.

©ebäc^tmgfeierbegSRei^taggtüafilüerein^ üon 1884 am 90.©eburt^

tag beä dürften 93i3marcf, 1. Stprit 1905, in griebridjärul). -
9(ufnaf)men üon Sofjn Stiele.

8efnd>e unb Serfammlmigen*

Sefud) be£ ÄaiferS in Hamburg am 17. u. 18. Suni 1905. —
2lufnafjmen von £)tto SReid) unb Strumper & So.

©eneralüerfammlung be§ Vereins ber Jifdjinbuftrieöen $)eutfd)lanb$

in SKtona am 25. unb 26. Suni 1905. — Gruppenaufnahme

im 3°ofogifcl)en ©arten üon Sofjn Stiele.

V. SBerfammtung ber ^eijungS* unb 2üftung£fad)männer in Hamburg

üom 2. fus 5. 3uli 1905. — Gruppenaufnahme im

3ootogifdjen ©arten üon 3of)n Stiele.

X. Sßerfammlung ber internationalen Äriminaliftifdjeu ^Bereinigung

in Hamburg üom 11. bis 15. September 1905. — Auf*

nannte üon $of)n lotete.

!

) Sgl. ®. 346, $te DetdfMorroadje.
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48. Skrfammhtng 5)eutfd)er ^Uologen unb ©djutmänner in

Hamburg öom 3. bis 6. Dftober 1905. — Stufnannte bcr

SSerfammtung im großen ©aale beä ÄonjertljaufeS „Subtotg"

üom 2ltelier „£anfa".

©enerafoerfammlung be3 @üangclifd}en SunbeS in Hamburg üom

8. bi« 12. Dftober 1905. — Aufnahme t>on 3of)n Stiele.

2)ic bcutfd>en @d>u$geMete* M

ausreife üon breijgig Sranfenpflegern ber ©anitötäfotonne nad)

$)eutfd)*8übtt)eftafrifa auf bem Dampfer „£erjog" bcr

£eutfd)en Dftafrifa-Öinie, ben 18. ÜRärj 1905. — »uf;

nahmen üom „STtelier Schaut".

Srauerfeier für ben am 11. Stuguft 1904 in 'Seutfd^Sübtteftafrifa

gefallenen Seutnant Otto (Seebecf im Hamburger £afen am

20. 9Hars 1905. 9?gl. Hamburger §rembenbtatt 9hr. GS

fcom 21. Wärt 1905. — Stufnafjmen öom „Sttetier Schaut".

ausreife einer ©nippe öon SReidjStagSabgeorbneten nad) ben

beutfdjen Kolonien Samerun unb Sogo aus Hamburg auf

bem 9teid)8poftbampfer „(Sleouore SBoermann" am 9. «uguft

1905. — SBgl. Hamburg, ßorrefponbent 9ir. 403 üom

10. «uguft 1905. 3Horgenau£gabe. — Stufnahmen üom

„Sttelier Schaut".

©inpfang be3 ©eneralteutnants t). £rotf)a in Hamburg auf bem

„Sßringregent" am 15. Degember 1905. — SBgl. Hamburg,

ßorrefponbent %c. 638 üom 15. ®ejember 1905. Slbenb*

autydbt. — Stufnafjmen oon Sofjn Stiele.

$cr ruffif^^apaiüfdje SJricg*

@infd)iffung eines JeilS ber in ruffifdjer ©efangenfdjaft getoefenen

3apaner in Hamburg gur Stbreife in ifyre Heimat am

16. 3)ejember 1905. — Slufnatjmen Don Otto SReitf) unb

„«teuer ©d)auf\

©djiffaljrt

$>a3 ©djulfdjiff „©rofcfjerjogin (Slifabetf)" im Hamburger £>afen.

SSergl. £amb. Eorrefponbent SRr. 170 üom 2. Slprit 1905.

9Korgen=2tu£gabe. — Aufnahmen üon Sofjn Stiele.

l

) 8gl. 6. 348.
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35er im Hamburger §afen gefunfene englifdje Dampfer ,,©pl)ene"

unb beffen Hebung 1905. — Aufnahmen t>on Otto SRetc^

uub „«tetier @d)cmf\

$)er 30 £on3*©d)nmnmfran ber Hamburg * Slmerifa fiinie im

Hamburger §afen 1905. — $oltfd)nitt nebft 23efd)reibung

®er Sßetroleumtanfleidjter „Sili", eingerichtet für ^etrofeumantrieb.—
9lufnat)me t)om „3Ttelier ©ctyml".

öübiüffe*

D. gr. ®. Xbeobor Stöbe, ^auptpaftor an ©t. $etri in Hamburg. —
2lufnaf)me anläfclidj feinet 25 jährigen SlmtSjubifäumS am
3. Oftober 1905, üon 3of)n Stiele.

@ef)eimer Dberpoftrat, Dberpoftbireftor Srnft 3rriebridj ßubttrig

#einrid) SBorbecf in Hamburg. — 3lnfna^me t)om „Atelier

©djaul" 1905.

Sanft nnb Simftgetoerbe*

3)a3 $>od};$eit3gefd)enf ber freien unb £anfeftabt Hamburg für baS

ßronprinaenpaar beS Deutfc^en SReidjeS jum 6. 3uni 1905. —
©ntmorfen unb ausgeführt t>on Slfejanber ©djönauer in

Hamburg. (*ßf)otograpf)ien.)

,3roci filbeme grud)tfd)alen, toeldje ber Senat am ©ebenftage ber

@d)facf)t bei Soignl), ben 2. 2)ejember 1905, bem Cffixier*

forpS beS 2. #anfeatifd)en Regiment 9?r. 76, Hamburg, gum

©efdjenf gemacht f)at. — 2Bie Dörfer,

©rfter unb jtteiter Sßrei^ als ©fjrengaben ber freien unb §anfe*

ftabt Hamburg für baS Äaiferin Slugufte J8iftoria^3agbrennen

am 18. 3uni 1905. — 2Bie öorljer.

(Sfyrengabe ber freien unb §anfeftabt Hamburg für bie Siegatta

be£ SRorbbeutfdjen SRegattaöereinS auf ber Unterelbe, 3uni 1904.

£ornf)edjt aus (Elfenbein mit ®ef)änge. — 2Sie Dörfer.

(Sljrengabe ber freien unb £anfeftabt Hamburg für bie SRegatta

be$ SRorbbeutfdjen JRegattaüereinS auf ber Unterelbe am
20. 3uni 1905. ©ilberne Schale. — SBie üorfjer.

SBeinfanne, im auftrage beS ÄönigS Sbuarb VII. üon ©nglanb

entworfen unb ausgeführt üon SUejauber ©djönauer in

Hamburg, 1905. (*ßf)otograpljien.)
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Stiftungäurfunbe beä ftriegSfdjafceä bcr 76 er, bem Snfanterie*

^Regiment Hamburg (2. §anfeatifd)e3) 9tr. 76, üom Äamerab*

fdjaftsbunb bcr 76er anfäfelidj feines geljnjäl)rigen 93eftef)en£

überreizt, ©ej. fflfirgermeifter SWöncfeberg, (Styren^räfibent,

Hamburg, ben 3. ^ejember 1905. — ©ntmorfen unb au$=

geführt öom Shmftmaler Äarl SÄüfler. 3n Sidjtbrucf repro*

bujiert ton ber ©rap^ifdjen Äunftanftalt ton Sari ©riefe,

Hamburg.

1906.

Stopograpljie*

SkrmeffungSblätter ber SBaubeputation.

1:1000.

©aubtf)orf>afen. 1883, ergänzt 1890, 1893, Sanitär 1906; »er*

meffungäbureau, Abteilung für Äupferftidj, #. gelbtmann;

gej. ©tücf.

©t. <ßau!i ftirdje. 1875, ergänjt 1884, 1889, Dftober 1898 unb

Sanuar 1902, 2Härj 1906; gej. ©tücf.

^appelattee. Dezember 1895, ergänzt 9(pril 1906; gej. ©tücf.

älfterufer. 1884, ergänjt 1893, 2flai 1897, 3Äai 1906; ge*

ftodjen ton $. Jelbtmann, (£. fileüer unb Ä. ©djönfelbt;

gej. ©tücf.

Jontenat). 1884, ergänzt Sanuar 1899, 3Äai 1906; geftodjen

oon |>. gelbtmann, S. Äleüer unb 21. ©d)önfelbt; gej. ©tücf.

6art)eftef)uber $ird)e. 1885, ergänzt 3)ejember 1899, Sflai 1906;

gej. ©tücf.

«aSanftaft. 1883, ergänzt 1884 (1886), 1887, 1890, 1891,

Xejember 1896, 3u(i 1906; geftodjen ton #. getbtmann,

a. Steöer unb «. ©djönfelbi; gej. ©tücf.

§an>eftef)ube. 1885, ergänzt 2Kai 1897, Stuguft 1906; geftodjen

öon £. getbtmann, S. ßteüer unb S(. ©djönfelbt; gej. ©tücf.

8teintf)orplafc. 2luguftl906; geftodjen ton 29. ©ebert; gej. ©rotrian.

Steiner ©raäbroof I. 1882, ergänzt SRoüember 1899, ©eptember

1906; geftodjen ton £ugo 2Ut; gej. ©tücf.

partim. Dezember 1896, ergänjt ©eptember 1906; geftodjen ton

(£. ßfeöer unb «. ©djönfetbt; geg. ©tücf.
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Sanbtteljr. 1884, ergänjt 1890, Sunt 1898, ßftober 1906; ge*

ftodjen tion £. gelbtmann, £. filetier unb Ä. ©djönfelbt;

gej. ©tücf.

SRüggenfamp. 2Kärj 1897, ergänjt Oftober 1906; geftodjen tion

.£>. Sfelbtmamt unb £. filetier; gej. Stücf.

©armbecf. SRotiember 1900, ergänjt fltotiember 1906; gej. ©rotrtan.

SBerf* unb «rmenljauä. 1889, ergänjt «uguft 1899, fcejember

1906; gej. ©tücf.

1:4000.

Cf)l3borf. 1893, SRooember 1898, 3uli 1899, gebruar 1906;

geftodjen tion §. gelbtmann unb £. filetier; gej. ©tücf.

£of)er $>eid). 1880, ergänjt 2M 1906; gej. ©tücf.

Wti 1880, ergänjt 2M 1906; gej. ©tücf.

Dd)fentt)ärberfird)e. 1879, ergänjt 2ßai 1906; geftodjen tion

©uftati Sramm; gej. ©tücf.

@tm$büttef. 1885, ergänjt 1890, 1892, Jebruar 1898, «uguft

1899 unb Oftober 1901, ftejember 1906; geftodjen tion

§. grfbtatann unb S. filetier; gej. ©tücf.

1:20000.

Hamburg unb Umgebung. Amtliche StuSgabe, 1:20000. SBer*

meffungSbureau ber SBaubeputation. Hamburg, ÜKai 1906.

©eftodjen üou S. filetier; gej. ©rotrian, Obergeometer. ©röfce

ber platte 68:90 cm.

Sergeborf.

1 : 1000.

Sangergrunb. gebruar 1906; gej. ©rotrian.

$ofl£)of3brütfe. Slprif 1906; gej. ©rotrian.

#orfter ÜÄoor. Sunt 1906; gej. ©rotrtan.

£eerroeg. Suni 1906; gej. ©rotrtan.

fiarten ber fiommiffton für ben ^Bebauungsplan
ber Vororte am redjten Stbufer. *)

1 : 4000.

^Bebauungsplan für ben ©tabtteil Stlbetf, feftgeftellt burd) bie

93efd)füffe oon ©enat unb SBürgerfdjaft tiom 18. Sanuar,

!

) W. $™b VIII 438 ff.
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22. gebruar, 17. SKai 1905 unb 24. Sanuar 1906. JBlatt

1 unb 2. ©ej. bcr Oberingenieur, i. SB. @. SRidjter. Sitf).

Snftalt gf. SB. Äätjter ®rben, Hamburg.

<5ntnmrf beS Bebauungsplans für bcn Stabtteil $amm (®eeft).

Statt 1 unb 2. Hamburg, SWai 1906. ©eg. bcr Dber*

ingenieur, i. SB. @. 8tid)ter. Sßie twrtyer.

Bebauungsplan für ben Stabtteil Borgfelbe, feftgeftellt burd) bie

Befd)lüffe t>on Senat unb Bürgerfdjaft &om 4. Oftober 1905,

23. 2Hai unb 27. Suni 1906. Statt 1 unb 2. ®ej. ber

Dberingenieur, i. SB. ffi. Stifter. SBic oorljer.

Bebauungsplan für ben ©tabtteil £arüeftet)ube, feftgefteßt burd) bie

93efd)füffe fcon Senat unb Bürgerfdjaft oom 27. Suni/ 14. 9io*

oember 1906. Blatt 1 unb 2. ©ej. Sb. Bermeljren, Ober*

Ingenieur. SBie üortjer.

Stabtteile unb Straften.

£er ©djtoeinemarft. SBerfdjiebene Slnfidjten. — Aufgenommen im

auftrage ber Baubeputation oon @. Äoppmann & So. im

Suni 1906.

"Die ©teinftrafce, ffiefe Sauge SRä^ren.— fiangeSKü^ren. Berfdjiebene

»nfidjten. — SBie toortjer.

?tufnaf)men aus ber ©cgenb gnrifdjen ber ©teinftra&e unb ber

©pitalerftrafce : Äleiner Barffjof, Steinftrafce 92. — £of

Breiteftrafce 17. — §of Breiteftrafce 25. — Spitalerftrafce,

§of 62 unb 66, gefetjen üom $aufe 9lr. 64. — Spitäler*

ftrafee, #of 74 unb 76. — Steinftrafee, bie £öfe 56, 62,

70, 74. — Steinftrafce 80 (Bäcferjjof). — Steinfirafce,

Jpof 80, #auS 45, mit fdjön gefänifcten Balfen. — Auf-

genommen im Auftrage ber Baubeputation toon ©.Äoppmann

& Go. im September 1906.

%it im 3af)re 1906 abgebrochenen alten ©iebelfjäufcr Spitäler*

ftrafce 34 bis 54 mit gefdjnifcten Balfenoergierungen. —
Aufnahmen t)on Jp. SBernetfe, Slpril 1906.

desgleichen, fottrie bie £öfe 34, 36, 40, 46, 52. — aufgenommen

im auftrage ber Baubeputation öon ©. Äoppmann & So.,

ben 3. 9lprit 1906.

$ie ^ßoggenmü^le unb bcr Jfjeerfjof. - Sfufnafjmen im auftrage bcr

Baubeputation öon ©. Äoppmann & So., ben 15. Sluguft 1906.
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Die Sßanbraljmäbrücfe. — @cfe Dberf)afenftraße unb Stabtbeid).

— Der 3oöfd)uppen am 83auf)of. — 35er 3oHföuppen am
(Sricuä. — aufnahmen im auftrage ber Saubeputation toon

©. Äoppmamt & 6ov September 1906.

Aufnahmen toor Snangriffnatyme ber Arbeiten an ber SBorortSbatyn

:

5htf)müt)fenteidj. — SRoffauStDeg. — Oünt^erftrafee 38/40. —
Utjlanbftrafce. — £ergeftellt im auftrage ber SBaubeputation

wm ®. Äoppmann & So., September 1906.

Steinljöft 1906. — 3n>ei 2lnficf>ten oon finaefftebt & 9Mtf)er.

Sorgfelberftrafee, beim ®efunbbrunnen. — 3roei Änfidjten t>on

Snacfftebt & SKätf)er.

Der Sungfernftieg. — aufnähme t>on &. Äoppmann & Go.,

3tprit 1906.

„Slm 3oöfanal mit St. Satfjarinen^ipamburg". — 9R. SagielSfi

pinx. $efiogr. unb Drucf Don £. *ßau(i, SBertin 5. Serlag

üon D. S$efufa, 83er(in (1906).

& e b ä u b e.

DaS SRatfyauä unb baS ßaifer Sßittjetm * Denfmal. — SBon ben

9ttfterarcaben au§ aufgenommen mm Garl ©riefe, Slprif 1906.

Die St. 9Kid)aeli3fird)e, Hamburg. — Stf. SagielSfi pinx., $etiogr.

unb Drucf üon §. ^ßauti, 33erün S. SBerlag öon D. Sjefufa,

Berlin. (3lnfid)t üom £>of)lentt>eg aus.)

Die ipeilige DreieinigfeitSfirdje in St. ®eorg. Sölicf auf bie Drgef.

©lief auf ben Slltar. Die Äreujigungägruppe auf bem

St. ®eorg$fird)f)of. — 2(utott)pien nadj pf)otograpf)ifd}en

aufnahmen, $u3 ber geftnummer be§ $ird)Iid)en Anzeigers

für St. ©eorg, 9tr. 52, Sonntag, ben 23. September 1906.

Dergleichen. Snnenanfidjten auf ^ßoftfarten.— SSon Strumper & So.,

Hamburg 1906.

Die 2utf)erfird)e in ber ftarpfangerftrafee am Sage ber 6inroeit)ung,

ben 13. 9Kärj 1906. — Stuften* unb 3nnenanfid)ten, auf*

genommen oon Sofyt Stiele.

Die ®nabcnfird)e in St. s$auli. — Sidjtbrud nad) einer gridjnung

be§ 3(rtf)iteften tfernanbo Sorenjen, mit bem Programm für

bie geier ber ©runbfteintegung am 8. 3"H 1906. — 9Ser=

fd)iebene aufnahmen üon Otto 9ieid) unb Sofjn Dfyiele.
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S>ie Synagoge ber ® cutfd) *3SraeIttif^en ©emeinbe ju Hamburg

in ber Stbftrafee. ®rbaut Don ffi. ©. Sonnin 1789. ©e^

fdjtoffen 1906. SaS'Smtere. — SSergröfcerung nad) einer

pf>otograpf)ifäjen Aufnahme t>on 9ft. 9Äa^ im 3aljre 1906.

SeSgfetdjen. Siugenanfidjt. — 3)a3 ©emeinbefjauS ber ©eutfc^^

Säraelitifdjen ©emeinbe, Slbfirafce 44/46. — aufgenommen

im auftrage ber S3aubeputation öon @. Äoppmann & So.,

September 1906.

Sie neue Synagoge am 93ornp(a$, Hamburg, eingetneifjt am

Donnerstag, ben 13. September 1906. «nfid)t3poftfarte im

SSertag t>on ©ebr. 3$rael.

Süfternftraße SRr. 43—51. 1
) — Fotografien t)on ®. SJopp*

mann & So., aufgenommen im Auftrage ber Saubeputation,

3uni 1906.

Sie beiben Stoppen, toeldie an bem im Safjre 1906 abgebrochenen

£aufe, Süfiernftrafee 9tr. 43—51, befinblid) geroefen finb. —
Sleifeberjeidinung oon 9K. STaudfe, batiert t)om 19. 3uli 1906.

Ser £auptbaljnf)of in Hamburg im 93au. — Sßfjotograpfjifdje STuf-

nannte Don ©. Soppmann & So.

$03 neue Seutfdje SeemannSfjeim im äBolfgangStoeg, hinter ber

Üutljerfirdje. — aufgenommen oon 3of)n Stiele am

13. 9Äärj 1906.

Sie Sintoetyung be$ Seefjofpitate ber ,,9iorbf)eim* Stiftung" in

Safytenburg bei Suffjatten am 4. September 1906. — Stuf*

nahmen t>on 3o§n Stiele.

Sa« neue gfernfpredjamt, Scfe Schlüter* unb Sinberftrafte. — Auf*

genommen oon 3of}n Stiele 1906.

Sie neue 3Kufifl)aHe, Scfe §oIftenptafc unb SRingftrafee. — 3Iuf<

genommen öom „Slteüer Sdjaut", gebruar 1906.

Sag ÜRaufoleum ber ftamilie Don Sdjröber auf bem griebfjof in

Opborf. — Srei 9lufnaf)tnen öon 3oljn Stiele 1906.

Sa« Queflentjäuadjen im ehemaligen Stabtgrabengrunbe bei ber

Ältmannftraße. — aufnahmen üon ®. Stoppmann & So.,

Dftober 1899 unb äRärg 1900.

Sie SJiHa be3 |>errn SürgermeifterS Dr. äftöndfeberg, gefbbrunnen*

ftra&e, erbaut öom 9trd)iteften 9Rartin £>aHer. — Slufnafyme

Eon 3of)n Stiele 1906.

"VÜfcrgl. ©. 329 ff.
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Die am 9. 3uni 1906 eingeftürjte Surnfjalie be3 »olfefdjuniaufe*

in ber ©pitalerftrafce. — Aufnahme toom „Atelier ©diau!".

Der am 19. Suni 1906 eingeftürjte Sifenbetonbau in ber ©iffe*

ftrafce 9h:. 60—69. — 2Bie üortjer.

Sari £agenbecf3 lierparf in Stellingen 1906. — SQBic üor^er.

Der »raub ber ©roftn Qt. 3Ri$aeU*Kr$e.

Der 93ranb ber ©rofcen ©t. 2Kid)aeli$fird)e am 3. Suli 1906. —
Aufnahmen ber $f)otograp§en Sartete & ©o§n, §an&
Breuer, granfenf)äufer, Shtacfftebt & 9tätf)er, @. ßoppmann
& (£o., Dtto 9ieid), Atelier ©djaul", #ugo ©djroeber,

$. ©trumpf, 3of)n Sttjiefe: 83eginn be3 S3ranbe3. — ©id)t*

bartoerben be$ XurmgerüfteS. — Der Sturmeinfturj. — Der
93ranb be3 ÄirdjengebäubeS. — Die Rirc^enruinen. — Die

Ruinen ber umliegenben ©ebaube. — Sttuftricrtc $eit*

fünften uub 8lnfid)t3poftfarten.

©t. ^idjaeli&@ebäd)tm3mappe. — Originalaufnatymen unb Ser*

lag öon ©. fioppmann & Go., Hamburg 1906.

Der 33ranb ber ©rofcen ©t. äRidjaeliSfirdje in Hamburg am
3. Suli 1906. — Driginalaufna^me unb Drucf oon Änatf*

ftebt & SWättjer. Sidjtbrucf mit übergelegtem Jon. 38 : 46 cm.

Denfmaf, an% ben Krümmern ber am 3. Suli 1906 burd) Sranb

jerftörten 9J£id)aeli3ftrdje jufammengeftetlt üom Sranbmeifter

3fifd)er auf bem #ofplafce ber £auptfeueroadje in ber @pi*

talerftrafte, bem beim SBranbe öerunglüdten Junmoädjter

JBeuerle genribmet. — ?ßt)otograpf)ie unb Änfidjtspoftfarte.

JBefnd>e unb Öerfammlnngen.

Sefud) beS ÄaiferS in Hamburg am 16. unb 17. Suni 1906. —
Sßf)otograpf)ifd)e Aufnahmen &on Dtto Steid) unb Dom
„Sttctier ©djaul".

SBefud) be$ ÄönigS griebrid) Äuguft bon Saufen in Hamburg am
3. unb 4. Suli 1906. — aufnahmen twn §an3 83reuer,

Otto SReid), Sofjn Stiele unb öom „ätetier ©d)aul".

Der Srbprinj öon #oljenlot)e*2angenburg unb Äbolpl) SBoermann

beim Transport ber Iruppen mit ber „©ertrub SBoermann"

unb ber „2ulu Sohlen" nad) ©übtoeftafrifa am 30. »prii

1906. — Aufgenommen oon Dtto SRetc^.
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$>ie d)ineftfd)e ©tubienfommiffion in Hamburg am 17. unb

18. 2(pril 1906. — aufgenommen mm Otto 9tetd).

Die Sagung be$ Deutfdjen glotten*$erein3 in Hamburg Dom

19. biö 21. 3»ai 1906. ©djlufjbiib auö bem geftfpiet

„Unfere blauen SungenS". — Aufgenommen öon Sofjn Stiele,

£ofpf}otograpf>. — SSergl. „$ie glotte", 3ulif)eft 1906.

X. internationale 93eruf3arbetter*Jtonferenj für beutfdje ©eemannö*

miffion in Hamburg, ÜWai 1906. — Aufgenommen Don

3of>n Stiele.

Sejudj oon SWitgfiebern be3 „®eutfd)en 5fottem>erein3" aus ben

Stfjeinfanben in Hamburg. — Aufnahme im Utjlentjorfter

gäf)rf)au8 am SKontag, ben 20. «uguft 1906, Don Soljn

Stiele.

III. Stenograptjentag ber Schule ©totje^@c^ret) toom 24. bis 29.

äuguft 1906 in Hamburg. — aufnahmen Don 3of)n Stiele.

$eufmälcr unb ©ebeuffeiem.

Da« 93i8marcf*2)enfmal unb feine @ntf)üttuttg am 2. 3uni 1906. —
aufnahmen öon ß. g. #öge, Stnacfftebt & 9tätf)er, &. Äopp-

mann & Go., Oscar 9Wief)lmann, Dtto Meid), „Atelier Sdjaul",

Strumper & ßo., 3of)n Stiele, SBettem. — Sßuftrierte $eit*

Triften unb 9lnfid)tdpoftfarten.

entfjüüungSfeier ber ©ebenftafel am ®eburt3f)aufe Don 3of)anne3

SratjmS in Hamburg am 7. 2Äai 1906. Snfdjrift: „Stn

btefer Stätte ift 3ot)ä. ©rafjmS am 7. 2Wai 1833 geboren

toorben. ©eftiftet öom Central *9tu$fd)uf3 $amburgtfdjer

93ürger*2?ereine 1906." — 9(ufnaf)men Don 3of)n Stiele.

Die Jeier be3 25 jährigen ©eftc^enö be$ 2Btlf)elm*($tymnafinm3 in

Hamburg am 25. STprif 1906. — Slufnafymen öon 3of)n

$f)iele. — 5)ie Seftrebe, bie äula, ba3 SefjrerfoBegium.

Sdjiffaljrt.

Stapellauf be8 ^anjerfreujerd „@djarnf)orft" auf ber SBerft üon

93(of)m & S?ofe am 22. SWärj 1906. — aufnahmen öom

„Atelier ©cf)aul" unb tum 3ofjn Stiele.

Stapellauf be3 3)oppelfdjraubenbampfer3 „Äöntg griebridj Äuguft"
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ber §amburg*9lmerifa Sinie in ®egemoort be« Äönig« öon

Saufen am 4. 3ufi 1906. — Aufnahmen öom „Atelier

©d)aut".

©er Dampfer „Hamburg" ber |>amburg*2tmerifa Sinie, gurjeit im

Dienft be« Äaifer«, unb ©. 3». ftreujer „Seipjig" a(« 95e=

gleitfd)iff im Hamburger |>afen am 16. Sunt 1906. —
2hitott)pie nad) einer ^otograp^ie t»on Otto 9ieid) in §am-

burg. ffijtrafunftbeilage be« „?ltfantifd)en Jageblatt«" ber

Hamburg * Ämerifa Sinie. JBcrgl. ben Slrtifel „Sin $am*

burger |>afenbitt>" in ben Hamburger SRadjridjten Sir. 494

Dom 17. Suli 1906.

Ouerfc^nitt be« neuen Siiefenbampfer« „Slmerifa" ber Hamburg*

Slmerifa Sinie $ur Darfteflung ber SRaum&erteihmg in bem

Dampfer. — Autotypie nad) 3c^nun9-

SBerprobiantierung eine« ©djnellbampfer« ber $amburg*9lmerifa

Sinie. ©djematifdj bargcftcHt. — Autotypie nad) 3eitf)nung.

^amburgtfdjc ^erfönlidjfeüen.

Porträt be« §errn Senator« D'Stoalb in ganjer ^igur, au«gefityrt

oon bem Porträtmaler 3. SHogf; Don ben ÜÄitgliebern unb

SRäten ber Deputation für $anbef unb ©d)iffat)rt, fotoie

mm ben SKitgliebern unb ©efretären ber $anbel«fammer

geftiftet jum 25 jährigen Subitäum be« Senator« al« Sor=

fifcenben ber Deputation am 6. 3uli 1906. Angebracht im

©ifcung«faat berfelben.

§err Senator 3. D. ©tammann, Dr. jur., ©rfter Sßotijeif)err oon

1900 bi« 1906, ©rfter »ürgermeifter für 1907. — 9Iuf*

wtyme öon 3ol)n Stiele 1906.

§err Senator ß. $. ©gröber, Dr. jur., grfter ^olijetyerr. —
2Bie oortjer.

£err Senator |>. St)r. ©anber, 3toeiter Sßofijeifjerr. — SBie toorfjer.

§err ^olijeibireftor ®. £f). 9ftofd(er, Dr. jur. — SBie toorfjer.

£err g. S. SHrrntjeim, SBijepräfibent ber Sürgerfdjaft, tierftorben

ben 15. Dezember 1906. — Autotypie nad) einer ptjoto*

grapl)tfd)en Aufnahme au« bem 8Jerein«bIatt ber Hamburger

2urnerfdjaft t)on 1816.

#err 3. $edfd)er, Dr. med., Sßofijeiarjt a. D. — Sßt)otograpf)ie

Dorn 3af)re 1906.
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ffunflgctocrMidjeS*

^l)otograpf)ien folgenber ©fjrengaben ber freien unb £anfeftabt

Hamburg, entworfen unb ausgeführt &on Sttejanber ©ctyönauer

in Hamburg:

1

.

gür ba§ Saiferin Äugufte JBiftoria*3fagbrenneu auf ber §orner

Stennbafyt, am 17. Suni 1906.

2. fjür bie Regatta be£ föorbbeutfdjen JRegattatoereinS auf ber

Unterelbe am 19. 3uni 1906. ©Uberpofal.

3. gür ba3 XV. ©eutfdje 8unbe3fd)iefien in ÜHündjen bom

17. bis 22. Suli 1906. 3toei filbeme ©djaten.

4. ^ür ba3 XX. ©eutfdje $Berbanb$*@d)nrimmfeft in Hamburg

am 12. unb 13. Suguft 1906.

So^Ifa^rtöbeftrcbungen.

ÄinbergotteSbienft auf bem ©pielptafc am Äöfffbranb. — 9luf=

nahmen öon Otto 5Reid> 1906.

Sdjü^cntoefem

$ie Hamburger ©djüfcen in bem ^eftjuge jum XV. SDeutfdjen

93unbe3fRieften in SRündjen, Suli 1906. — Stufnahmen

Don Sofjn Stiele.

©ein* unb Spetfefarte für ben SRatämeinfefler in Hamburg. 3n=

fjaber: ^Robert $af)n & 8of)it. tylit Stfuftrationeu au3 ber

fyamburgiftfien ®efd)id)te in 2id)U unb garbenbruef nad)

Zeichnungen Don Däcar ©djttnnbra^eim. — £rucf üon

Sari ©riefe, Hamburg. ausgegeben 1906. 2°.

$tograpl)tfd>e&

55ie allgemeine 35eutfdje 83iograp()ie enthält in ifyrem

51. Sanbe folgenbe in biefen ^Blättern angu^eigenbe Strtilet

:

Äauffraann, £ ermann, äßaler, geboren in Hamburg am
7. ftoöember 1808, geftorben bafelbft am 24. 9Äai 1889.

(Emil SBeneje. @. 73/5.

39
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ftirdjettpauer, ©ufta& ©einrid), f)amburgifd)er 93ürgei>

meifter, geboren in Hamburg am 2. gebruar 1808 unb geftorben

bafettft am 3. äRärj 1887. SB. Sitlem. S. 148/158.

Slafäfy, Satfyarina, bramatifdie Sängerin, geboren am

19. September 1855 in bem beutfd)*ungarifd)en Dorfe St. Sobann,

geftorben am 22. September 1896 in §amburg, feit 1886 WliU

glieb be3 Hamburger StabtttjeaterS. Subnrig Drbemann. ©. 181 3.

förtttoty, £ugo greifjerr t)., fgl. preufciftfjer ©eneral ber

Snfanterie, geboren am 6. Sanuar 1815 ju 28at)tftatt bei fiiegnifc,

geftorben am 13. 9Äai 1897 in Stuttgart, fommanbierte alz

Generalmajor bie 33. 3ufanteriebrigabe, beftefyenb au$ ben beiben

fjanfeatifcfjen Snfanterieregimentern 9lr. 75 unb 76 in ber Sdjlarfjt

oon Soigntj^oupr^ am 2. 2)ejember 1870. 93. oon Sßoten. ©.354 5.

[Äraufe, ftart Srnft § ermann, geboren am 10. Sep=

tember 1822 in 9lortf)eim, geftorben am 28. 2Äai 1893 alsSDireftor

be3 ®tjmnafium3 unb be3 9iealgt)mnafium3 in SRoftocf, ftenner

ber nieberbeutfcfyen Spradje unb ®eftf)id)te. gbttmrb ©gröber.

©. 368/70.]

ttrüger, 5)aniel Gljriftian griebri^, geboren am

22. September 1819 in Sübecf, geftorben am 17. Sanuar 1896

in SBerfin, fyanfeatifdjer SRinifter unb aufcerorbentlicfyer ®efanbter.

<ß. ©äffe. ©. 404/8.

$rü#, ©erwarb, geboren am 14.3)ejember 1859 in Hamburg,

geftorben al3 aufcerorbentlidjer ^rofeffor ber ßfjemie an

ber Unioerfität SKündjen am 3. gebruar 1895 bafetbft. ©ugo

Ärfifj. ©. 410/2.

Sndjner, Sgnafc, geboren am 17. September 1807 in SRain

in Sägern, geftorben am 24. gebruar 1895 in fmnnooer, toar

1853/8 erfter Sapellmeifter am Stabtt^eater in Hamburg. Carl

$reb£. ©. 530/1.

gange, 2Bitf)arb, Sdjutmann, geboren am 20. 9Kai 1826 in

Ärampfer bei ^erteberg, geftorben am 10. Sanuar 1884 in Hamburg.

Sanber. S. 578/81.

gangfo, 2)i ebr id), 2anbfd)aft3mater, geboren am 1 . 3uni 181

9

in Hamburg, geftorben am 8. ÜWo&ember 1896 in SRündjen.

$t)ac. ©ottanb. S. 589/90.

gebaut, Jfjeobor, Sd)aufpieler, geboren am 14. Samiar 1828

Su Somi^en in Oftpreuf$eu, geftorben am 9. Stprit 1895 in
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£trfd)berg, toar Don 1886 bis 1889 SRegiffeur unb DarfteHer am

Xtyiliattyattv in Hamburg. £. St. ßier. ©. 608/9.

$i$tenfeto, äBüfielm, Strdjiteftur* unb ßanbfdjaftSmafer,

geboren am 13. Oftober 1817 in Hamburg, geftorben am 25. äRärj

1891 in ü»ünd>en. ^ac. #oUanb. ©. 691/4.

SluS bem 52. Sknbe ber Allgemeinen 'Deutfdjen SBiograpfyie

fommen für Hamburg bie fofgenben 83iograpt)ien in 93etracf)t:

Sätfe, Sofj. ©fjriftopt) fiubnrig, @lfenbeinfd(nifcer, beffen

©eburtäort imb *jeit unbefannt ift, geftorben 1780 in Sanjig,

ttrirb in ben 9Rittertungen be3 SSereinS für £amburgifdje ©efdjidjte

genannt, ba audj ba$ Hamburger 9Kufeum für fiunft unb ®etoerbe

arbeiten oon iljm enthält. §. 21. fiter. ©. 113/5.

^Maurice, £t)eri (Sofenamen für St)arle3, i^m aus ber

&inbf}eit oerb(ieben), eigentlich @l). 93?. ©djtoarfcenberger, Süfynen*

teiter, geboren am 29. 3Rai 1805 ju Slgen (®ep. 2ot*et=®aronue).

©eit bem 1. Oftober 1831 toar 9W. artiftifdjer Seiter be3 Stein*

ftrafcentfjeaterä unb be3 ©t. ®eorger SiooliS in Hamburg, feit

1843 beS 2f)a{iatf)eater$. SR. ftarb am 27. SRooember 1897.

Subto. gränfel. ©. 249/56.

SWeinarbuS, fiubtoig ©iegfrieb, Somponift unb 9Kufif=

f<f)riftfteller, geboren am 17. ©eptember 1827 gu §ooffiel in

Dlbenburg, 1874 bte 1878 2Rufiffritifer be3 „£amburgifd)en

Äorrefponbenten", geftorben am 10. 3uli 1896 in 93ie(efett> als

Organiftbero.93obelfc^tt)ing{)
T

fd)en2Inftalten. GarlftrebS. ©.301/3.

9Wielrf, 2Bilt)elm $ übe mar, Slpotfjefer unb Senner ber

nieberbeutfrfjen ©pracf)e, geboren am 17. Dftober 1840 in Hamburg

unb bafelbft geftorben am 16. 9Rärg 1896. Sbtoarb Sdjröber.

©. 398/400.

STOimrfeberg, Karl, geboren am 3. 9Kärj 1807 in Hamburg

unb geftorben am 12. 3Rärj 1886, „ber Sfteftor unb baljnbredjenbe

Urheber be£ gangen SRetrifionStoerfeä jur ^erftetlung unb Slnnatjme

eines einheitlichen SejteS ber beutfdjen üut^erbibel". Sari 93ertf)eau.

©. 464/8.

UJtorgenftcw, ßfjriftian (©ruft Sernljarb), 2anbfd)aft3=

maier, geboren am 29. ©eptember 1805 in Hamburg unb ge=

ftorben am27.gebruar 1867 in 9ttüncf)en. $t)ac. fwttanb. ©. 474/8.

SRftylutg, 3uüu§, Sfjeaterbireftor, geboren 1793 in $eine
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(93raunfd)toeig); trat 1836 mit in bic 2)ireftion beS Don %. S.

Sdjmibt geleiteten ©tabttfjeaterS ju Hamburg ein, bie er bis 1847

führte. 3K. ftarß am 7. gebruar 1874 in Berlin. f>. «. Sier.

S. 491/3.

SJtenbelSfolMt, Sofepf) (f. Hamburger Sdjriftfteflerlejion V,

@. 201/3). 1817—1856. Subto. gränfel. 8. 559/62.

9lc3müflcr, Sofepfj gerbtnanb, geboren am 9. ÜKära 1818

ju Jrübau in 9Käf)ren, @d)aufpiefer , 1848 öorübergef)enb am
$f)a(iatf)eater in Hamburg, 1887 in 2UtonaHamburg, geftorben

am 9. 2Äai 1895. granj 83rümmer. ©. 612/3

9tinrf, ÄQrt SBit^elm £t)eobor, geboren am 28. 3)iai 1834

in Staffel bei Simburg a. b. Safjn, geftorben am 17. (September 1887

auf ber §Infd)arf)öf)e bei Hamburg, feit bem griif}jaf)r 1873 bis

ju feinem lobe Sßrebiger an ber Slnftfjarfapelle in Hamburg.

2B. ©ittem. @. 634/8.

9tölting, griebrief) Jfyeobor, geboren am 14. gebruar 1811

in Hamburg, geftorben am 5. 2Jiärj 1890 ju SöiSmar, ^ilologe

unb Schulmann, ging 1836 aU Cefjrer an bie ©rofee Stabtfcf)u(e

in SBiSmar, beren SDireftor er 1873 tourbe. @r fjob fie fo

(8 ©tjmnafiaK 6 SReat* unb 3 9Sorfd)u(«affen) r
ba% fie ben 9hif,

eine ber leiftung£fäf)igften ©cfjulen 9fterflenburg3 gu fein, ertoarb

($32. 9lr. 2826). £einrid) tlenj. S. 646.

Derben, Jasper oon, 3Wann ber Innern 9Äiffion in Hamburg

unb ÜRorbbeutferlaub, geboren am 16. Sluguft 1833 in SRoftocf,

geftorben am 11. SRooember 1893 in Hamburg. SB. Siüem.

@. 715/18.

$• Stfleut*

Zütde & ©ulff, £amburfl.
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Ueretttö für lamburgtfdie ©efd)td)te^

San* IX. £eft 3. M 8/9.

3nbalt: 1. 9]om Hamburger 2lu$ruf. I. Gine bisher unbefannte Ausgabe

be3 St)nftofferSul)rf4en6amburgcr 5lu5ruf§ oon 1808 mit franjöftfdjem

Xitel, Sorroort imb 3nf)alt$üer$eicfmi§. Sott Dr. 3. 8r. Sotgt. II. Einige

SBemethmgen jum ©ufyrfdjen $lu$ruf in Hamburg, in. Hamburgs

2tu$ruf in ber Literatur. 2*on Dr. 3. fcecffdfcer. — 2. 3um $lan

be$ Slmolbus ^iterfen 1644—1688—1690. 2*on ©. ftoroalerosfi. —
3. 2Iu§ ber (Sammlung bamburgifdjer Altertümer. Hamburger 2öalftfd&*

fänger. Son Canbgeridjtsbireftor Dr. 2b- ©Araber. — 4. ©er 93er«

faffer ber Erinnerungen an öamburg (1803). Sßon Arthur

Cutterotb. — 5. herein für Sßterlänber Runft unb öeimatfunbe. —
6. öamburgtfdje« Urfunbenbucfj.

$om Hamburger Siusruf,

I. ©tue fitöljer untiefatmte 9fo3ga&e beS (Sljriftoffer ©uljrfd)en

^antlmrger 9(u3ruf3 t>on 1808 mit ftanjäftf^cm £itel,

3m 93efifc einer ©ante in Hamburg, beren au3 granfreid)

(tammenber ®rof$üater fid) im Safyre 1808 in Hamburg nieberliefc,

ift ein ©jemptar beä S^riftoffer ©utjrfdjen „StuSruf in Hamburg"

mit einem Sitef, einem SJortoort unb einem 3nf)att£t)erjeitf)ni£ in

franjöfifdjer Sprache. $5ie Srflärung ju ben 120 Silbern fef)lt.

®iefe Sluägabe trägt, gleidj ben 2(u§gaben mit beutftf)em £ejt,

bie 3at}re§jal)t 1808. ®er ÜKame be§ 2)rucfer3 ift nid)t genannt,

©otoeit wir toiffen, aud) jefct bei $amburgenfienfammlern nn>

gefragt Ijaben, ift btefjer niemals eine Stuägabe be3 ©uljrfdjen

5tu§rnf§ mit franjöfifdjem Xitel itfto. einem Sammler befannt

getoefen. Seneö Sjemptar toirb tt>af)rfd(einlidj ba§ einjige ber

franjöfifdjen SluSgabe fein, toeldjeä nod) erhalten ift. SSermuttidj

t)at ©uf)r jur Qdt ber fjerannatjenben Einverleibung £ambnrg§

in ba3 ÜRapofeonifdje Staiferreid) biefe StuSgabe in ber Hoffnung

40
^gegeben: September 1907.
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auf Stbfafe einiger ©jemptare an bie in Hamburg ftd) auffjaltenben

granjofen fjerftetlen unb junätfjft trietteid)t nur menige Sjemplare

tieften (äffen ; er ttrirb, afö er nad) bent önbe ber grembtjcrrfdjaft

auf Serfauf biefer Sjemptare mdjt t)at rennen fönnen, ben nodj

öor^anbenen franjöfifdjen lejt beifeite gelegt ober toernidjtet fjaben.

Sei Überfefeung be§ SntjattS&erjeidjniffeS finb einige ,3ufäfce

gemalt toorben, inSbefonbere bie ®egenben bejeicfynenb, an% toetd)en

bargeftetlte ^ßerfonen ftammen. 3tbtuetcf)enb oon ber 3tngabe in

ber (Erläuterung §übbz$ ift bie Srabbenöerfäuferin auf Statt 58

als aus SBitfter fommenb bejeidjnet, toäfjrenb fyübbt fte eine

SRifcebütteterin nennt.
1

)

$)er Überfefcer bejeidjnet bie Serfäuferin &on (Singvögeln

auf Statt 1 als eine ginfettoärberin: bie Slteibung ber bort bar*

gefteltten grau if* &bw nicf)t bie in ginfenmärber üblid) getoefene,

unb eS ift untoat)rfd)einlicf), ba§ gefangene ©ingoögel öon ginfen*

toarber au3 nad) Hamburg jum Serfauf gebraut Sorben finb.

$)ie Slalüerfäuferin auf Statt 60 mirb unrichtig als aus Silt*

roärber ftammenb bejeicfynet, e§ ift mefmetjr eine fixan oon einer

ber Slbinfetn (Slttentoärber ober 9?eut)of), toie fie nod) fjeute beim

|>opfenmarft fifcen, ?(ate unb anbere gifd)e feitljaltenb. 6ine

mittfürtic^e 2Innaf)me be3 ÜberfefcerS toirb e§ fein, toenn er als

|>erhmft3ort ber Scanner auf Statt 15 unb 101 Eppenborf unb

6im3büttel nennt. Stuffaltenb ift bie £d)reibmeife Siertanb für

bie Siertanbc, unb baß bie (Sc^eibemün^e Schilling im franjöfifdfjen

$ejt ©djefling getrieben toirb.

SBir faffen ben SBortlaut be£ franjöfifdjen 2ejte§ folgen.

La
regratterie de Hambourg

representee

en 120 figures colorees

par

le Professeur Suhr.

Hambourg 1808.

l
) 2Bir galten be$ Übcrfefeerö Angabe für bie richtigere; e8 ift fel>r unwahr»

fcbetnltd), ba& SRi&ebütteler grauen jemals in Hamburg mit Krabben

^auftert ftaben; aud? bürfte bie £rad)t ber auf 53Iatt 58 bargefteüten

3frau nidfjt in SRi&ebüttel gebräudjlidj geroefen fein.
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AVIS AU LECTEUR.

Les recueils des costumes de Londres, Paris, Yenise et

d'autres grandes villes se sont surtout occupes des regrattiers

et des regrattteres, et ont fait naitre celui-ci, oü l'auteur

represente non seulement les regrattiers de la Ville meme,

mais encore ceux des environs qui s'y rendent pour cet effet.

L'allemand mis sous la figure est le patois, dont chaqu' individu

ce sert, pour vendre ses denrees c. ä. d. Tidiome du plat-

allemand.

EXPLICATION DES FIGURES.

De Teau, de Teau fraiche.

Harengs frais.

Homard de charette.

Grosses et petites fraises. Co-

stume de Vierland.

Mirtilles — paysanne du pays

d'Hanovre.

Prunes, prunes bleues.

De Falten Land.

Racines, carittes. Costume de

Bardewick.

Eh bien! cela pourroit faire

votre fortune.

Fromage de Limbourg.

Saumon, Saumon fume de

l'Elbe. De Vieri.

De l'aigrefin frais (Schellfisch).

Couteaux et ciseaux a repasser

(gagne-petit).

Noix, noix.

Celeri de Berlin de charette.

Chiffon, vieux chiffous.

Robinets, robinets pour la

biere.

Feves de marais, jeunes et

grosses feves de marais. De
Billwerder.

Tourbe, tourbe dure. Des

Landes.

Fines Cigarres.

Le gargon jardinier avec des

pots de flenrs. (Marchand de

fleurs.)

40*

1. Des oiseaux de chant. Costume 19.

de Finkenwerder. 20.

->
m Sable pur et blanc, point 21.

melange de jaune. 22.

3. Choux, choux verts, chaux de

Savoie. Costume d'hiver de 23.

Billwerder.

4. Achetez grillons. 24.

5. Beiles roses. Costume de Vier-

• land. 25.

€. Achetez treillis, achetez coutil.

Costume de Saxe. 26.

4. Carottes de Glückstadt,

pommes de terre. 27.

8. Harengs frais de Bergen (ville

maritime en Norwege).

2S.

9. Dindon gros et gras. Costume 29.

des Landes du Holstein. 30.

10. NTavez vous rien ä vendre?

11. Bas, bas de fil. Paysan d'Han- 31.

novre. 32.

12. Grives, grives. Paysan du meme 33.

pays. 34.

13. Voulez-vous vous faire elec-

triser pour un schelling? 35.

14. La petite poste.

15. Des cochons de lait. Pavsan (!)

du village d'Eppendorf. 36.

16. Les pendules. Costume du

Tyrol. 37.

17. La garde dans les temps d'in-

cendie. (Corps de pompiers.)

38.

18. Le guet.
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39. Frottoirs de bruyere, balais

de bruyeres. Des Landes.

73.

40. Cosses sur la charette (siliques). 74.

41. Du miel, du miel. Des bru-

yeres de Lunebourg. 75.

42. Miel, miel 6pure. 76.

43. Du houx. Des Landes.

44. Sabots. 77.

45. Laine, toile, cuivre et laiton.

46. Beaux pots de chambre

d'Angleterre.

78.

47. Qu'y-a-t-il ä reparer? (savoir

des cuves, seaux etc.). 79.

48. Guirlandes de fleurs sauvages.

49. Poulettes, grosses poulettes. 80.

50. Achetez souricieres, ratieres.

51. Chaises ä natter (garnir?). 81.

52. Poterie de Dresde. 82.

53. Choux, cboux blancs, pommes

de terre. Paysan de Billwerder, 83.

costume d'hiver.

54. Kubans de soie et dentelles. 84.

55. Fine toile cir6e colorfce. 85.

56. Achetez des scies. 86.

57. Petites baguettes pour les 87.

fleurs. 88.

58. Chfcvrettes, chevrettes. Cos-

tume de Wüster.

89.

59. Beiles peches. Costume de

Vierland. 90.

60. Anguille fraiche. Costume de

Billwerder. 91.

61. Allumettes. 92.

62. Achetez parapluies, parasols. 93.

63. Beaux tours de passe-passe. 94.

64. Beaux citrons et belles oranges. 95.

65. Ecrevisses, 6crevisses de Berlin.

66. Achetez de figures de plätre. 96.

67. Fichoirs,fichoirs pour le linge. 97.

CS. Bancs pour laver.

69. Achetez de Teuere.

70. Cure-pipes. 98.

71. Haricots blancs. Costume 99.

d'hiver de Vierland. 100.

72. Carrelet, carrelet sec. Costume

de Blankenese.

101.

Cerises, cerises douces. Cos-

tume de Palten Land.

Achetez tapis de laine. Cos-

tume du Tyrol.

Brosses et vergettes.

Achetez fines corbeilles (uns

paniers).

Pigeons, pigeonneaux. Costume

des Landes du Holstein.

Aprons et barbues de l'Elbe

(Sturres et Buttes). Costume

de Blankenese.

Nouveaux almanacs et petit

coqs.

Oies, oies grasses. Costume

de Ditmarsen.

Bonnets et bas de coton.

Lait doux, babeurre. Costume

d'Eppendorf.

Cueilleres d'6tain, fines cueil-

leres.

Soufflets a rfcparer.

Ombres chinoises.

Marionnettes.

Achetez tableaux et gravures.

Barometres.

Bouquets, bouquets de diverses

fleurs. Costum de Vierland.

(Bouquetiere.)

Beaux muguets. Costume de

Vierland.

Achetez des nattes.

Achetez de la ficelle.

Oies, oies sauvages.

Oies, oies grasses.

Salicoques (ecrevisses de mer).

Costume de Blankenese.

Divers joujoux.

Sprattes de Kiel, dix pour un

schelling. (Espece de Sardines,

Sprotten.)

Harengs saurets.

Paille, paille.

Balais de bouleau.

Jeune houblon. Costume

d'Eimsbüttel.
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102. Fleurs de lavande. Costume 112. Epinards, oseille. Costume de

de Bardewick. Moorfleeth.

103. Poitrines d'oie fumfces. 113. Chansons nouvelles.

104. Beurre frais. Costume cTEppen- 114. Tenez, voila toute la nouvelle

dorf. description etc.

105. Oeufs, oeufs frais. Costume 115. Raifort. Costume de Falten

du meine village. Land.

106. Vieux chapeaux. 116. Moules de charette.

107. Verres ä biere, verres a vin. 117. Achetez des tamis.

10S. Achetez fines lunettes. 118. Cirage d'Angleterre.

109. Badines. 119. Voulez-vous faire une course

110. Excellents crayons d'Angle- a cheval pour un schelling?

terre. 120. Tenez, voila un chien marin

111. Beiles poires de table (de (de mer).

dessert). Costume de Vierland.

REMARQUE.
Billwerder, Eimsbüttel, Eppendorf, Finkenwerder, Moor-

fleeth et le Vierland sont des villages situe sur le territoire

de Hambourg: quant au Vierland c'est proprement une ile

ou il y a plusieurs villages; mais cet ile interesse par la

culture des fraises et de tous les fruits desorte qu'elle repre-

sente un jardin immense.

Blankenfese, le pays de Ditmarses et Wüster sont dans

le Holstein.

Bardewick, l'Alte Land, Lunebourg se trouvent dans le

pays d'Hanovre.

Et. (Einige äBcmcrfungcu

jutn ©uJjrfdjcn SluSruf in ^amlmrg.

®en SluSfüfjrungen be§ $errn Dr. 9Soigt möchte itf) f)inju-

fügen, ba§ bic Unterschrift ber einzelnen Stätter ber franjöfifdjeu

2tu3gabe mit berjenigen ber beutftfjen übereinftimmt, tnaä and)

in bem „avis au Lecteur" mit „plat-allemand" angebeutet

nrirb. Saft eine Überfefcung beä Sejteä uon §übbe erfdjienen fei,

glaube id) ntcfjt. @uf)r tuirb fid), bei bem fd)(etf)ten Slbfafe, ben

fein SBerf in ber bamatigen ungttnftigeu Seit gefunben f)at,

fdjtüertid) nod) mit ben Soften einer Überfefcung belaftet fjaben;

ein SKoment für bie SftidjteEiftenj einer folgen fef)e id) and) in ben
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erflärenben 93emerfungen, bie ber „Explication des ftgures" bei*

gegeben finb, bie aber in bem „Snfjaft ber Tupfer" ber beutfäen

SluSgabe festen, ba ^ter ber #übbefd(e £eft als Srflärung biente.

SBenn bem ^ßrofeffor ©uf)r bei manchen feiner Slrbeiten bie

Originalität abgefprotfjen mürbe 1
), wenn man behauptete, er fjabe

fid) auf 2e3pinat), auf ©ferl unb SKorafdf) unb auf Seonfjarbt

geftüfct unb biefe fopiert, dne SSefyauptung, bie fjie unb ba ju^

treffen mag, bie aber namentlich öon Dr. Sordjerbt trefflidj jurücf*

getüiefeu mürbe, fo ift er beim 2tu3ruf fieser ©rfinber gemefen,

unb man ift mot)l berechtigt, biefen als eine fünftterifcfye 2at fjin*

aufteilen, fomoljl in begug auf bie Srfinbung als auef) auf bie

SluSfütjrung, mit ber er alle befannten anberen SluSrufe beutfd)er

unb frember ©täbte meit in ben ©Ratten fteHt.

Sftun mirb ja mancher fidjer ben 2tu8ruf oft betrachtet unb

burdjbtättert fjaben, ot)ne baß itjm babei beffen 3lbfonberlicf)feiten

aufgefallen mären. SDeäfjalb ift e3 mof)f nidjt überflüffig, auf

biefe J)ier einjugefjen, unb mitzuteilen, ma3 id) im Saufe ber $eit

aufgezeichnet Ijabe; gehören fie bod) mit gu ber ®efd)id)te eineä

93ud)e3, für bie ber ^Bibliophile fid), abgefefyen oon bem Sntjalt,

nod) ganj befonberS gu intereffieren pflegt.

2)a3 Titelblatt trägt bie 3al)re^al)( 1808; biefe« ift aber nur

ba« 3»af)r ber SSodenbuug be« SBerfö, meiere« fdjon 1806 ju erfd)einen

begonnen J)at. 3n „Hamburg unb Slltona". — Sine 3«tfdjrift jur

©efd)id)te bereit, ber ©itten unb be3 ©efdjmadä. Hamburg 1806.

fünfter Saljrgang, vierter Sanb, S.355, ftefyt: „Son ^rofeffor ©ul)r3

,3Iu§ruf in Hamburg' finb nun üier £cfte erfdjienen." — 2>a3

UmfdjlagStitelblatt be3 erften £efte3 ift batiert: Sult) 1806. §übbe$

SSorrebe „2tn ben Sefer": ben 21. Oftober 1807. £>a3 ganje SBerf

erfdjien in 10 heften k 12 Slätter. 93i3 Dftern 1808 mar ein

SubffriptionSpreiS oon 30 ÜKf. Hamburger Äurant = 36 9tm.

feftgefefct, bann mürbe ber $rei3 auf 37 # 8 ß Hamburger Surant

= 45 SRm. erf)öf)t. Die jmeite Sieferung erfcfjien im Sluguft, bie

britte im September 1806. Son ba an finb bie §efte nid)t mef)r

batiert unb e§ finbet fid) aud) feine meitere 9lotiä über ben Aufruf

!

) ©iefte SUtttteilunßen b. SereinS für fcamb. ©efdf)., fünfter 93anb, S. 213:

53emer!unöcn ju bem ©ufjrfdjen 2tad)tenroerfe üon 2ö. 9tatf)anfen, unb

®. 312: 3ur ©IjrenrettunQ ^rofeffor ß^riftoffer ©uijrS, üon Dr. Gilbert

öotdfrerbt.
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in ber obgenannten 3eüfä)rift, bk Snbe 1806 ju erfäeinen auf*

gehört fjat. 9hir auf ber britten Sieferung fteljt ® rittet £eft, auf

ben übrigen Reifet eS fonfequent Srfter, 3^ e^^ r ufto. bid 3ef)nter

£eft. Sjemplare foldjer £eftumftf)fäge, graubfaueä fiarfeS Rapier,

fyaben fid) uereinjeft in Sammlungen erhalten. 3ebe§ Statt be$

SuSrufä foftete 4 ß= 30 *ßf. SDte greife unb 2Kafte ber Slätter,

lefctere= 7 goß $öf)e unb 4 3oß Sreite, gibt ©uljr an in einem

„SBer^ei^niö ber ÄunfcSlrbeiten, lüelc^e im Verlage öon SorneliuS

& Sßeter @uf)r in Hamburg gu Ijaben finb", gr. 4° 1 Statt,

o. 3. gebrueft auf Rapier üon 3. SRorgan in fionbon. Sin 3ta>

jeidjniä ber bis gum Safere 1817 t>on ben ©ebrübern ©ufyr öer*

fertigten $amburgenfien enthalten bie privilegierten Hamburger
vJiad)rid}ten Dom 20. Süiärj 1817. ©3 gibt alt* unb neufolorierte

SBIätter, bie (enteren fdjeinen nidjt üon ©ul)r ju fein ; fie finb leicht

fenntlid) an ben grelleren garben, and) an ber sJlad)läffigfeit, mit

ber f)äufig ber *ßinfet über bie Umriffe ber giguren f)intüeggefüf)rt

ift. Sin fixeres Kriterium für eine alte einheitliche SluSgabe ift

and) ber leidet gelbbraune Jon bc3 *|kpier$, tt>äf)renb bie fpäteren

Slbbrücfe auf lüeiftem Rapier gebrueft finb. 3)a3 ergibt fidf) fofort

bei einem $ergleid) mit nid)t äufammengefudfjten Sjemptaren in

Criginallieferungen ober Criginafljalbfrangbänben. SebeS Sjemplar

umfaßt 120 Slätter, bod) ift e§ fidler beabfidjtigt getoefen, nod)

met)r SBIätter ober fiieferungen tyerauäjugeben, tt>a3 aber im $im
blief auf bie ungünftigen Reiten unterblieben ift. gür biefe 2lb=

fid)t fpridjt and) bie Sorrebe jum Slusruf „5tn ben Sefer", ©. III,

bie Sßaftor Qiibbt mit ben Sßorten befdjliefct: „®3 fef)tt uns freiließ

nidjt an Stoff nod) ju toenigftenS, jtoei §eften. 3n günftigeru

Reiten (nnb mögen biefe balb erfdjeinen) foHen fie al£ ein

Supplement erfolgen." — 3)iefe Reiten finb aüer fo balb nid)t

gefommen.

$)a$ 2tu£rufejemplar ber Stabtbibliotf)ef enthält nod) folgenbe

überfällige, nid)t ebierte Stätter : 1. 3)ie £änblerin mit §ut*

fd)adf)teln. 2. ®ie SRabieSüerfäuferin, unb ba3 Staat3ard)iö befifct

nod) ein (ebenfalls nid)t ebierteS) Slatt mit ber Unterfc^rift

:

„ Seine *ßetfdf)afte, toollfetl!" — ein jübifdfjer ©raöeur, ber auf

einem treppenartigen ©eftell arbeitet. 2)iefe ®rat>eure, meiftenS

?ßetfc^ierftecf>er genannt, faf) man früher üielfad) auf bem großen

ÜKeumarft unb an ben 2oren auf ber Strafte arbeiten, üereinjelt
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fommen fie auf bem großen Steumarft audj I^cute nodj t>or. ©n
anbereS 831att, für ben SluSruf beftimmt, ebenfalls in ber Sammlung

beS Staatsarchivs, fteUt einen jübifdjen 9Jtann bar, ber fid) an

einen Saum lef)nt. Sn ber linfen Jpanb fjält er ein üWeffcr unb

eine ®abel unb mit ber rechten geigt er auf am Söoben öor ifnn

ausgebreitete ÜKcjfer unb (Säbeln, £afd)enmeffer, ©eueren, Sidjt*

feieren, ©d)lüffelringe, JabafS* unb Stabeibofen; fein Aufruf

lautet: „$HIenS toat f)ier iS, gellt ©tücf en bubbelt Shilling!"

grag(id) ob toon ©uljr fcfyeint mir ein britteS SBIatt beS Staate

ard(h)S ju fein, toefdjeS in einer JRabierung anfdjeinenb auefi

einen jübifdjen |>änbler barfteHt, toeld)er ©pagierftöcfe unb ©elb*

börfen feilbietet. 2)ie tner erftgenannten 93tätter ftimmen in ben

®imenfionen mit ben 120 HuSrufblättern, fie tjaben aber feine

Stummer, bem (erstgenannten 93Iatte fef)lt Kummer unb Unterfdjrift,

aud) ift eS in ben SJtafcen Heiner.
1

)

©ufjr f)at in bem 2tuSruf gef)n £i)pen jübif^er £änbler

bargefteat, Str. 10, 26, 46, 54, 55, 81, 106, 107, 109, 110,

toeldje burd) bie betriebenen Sfätter auf 12 eDentl. 13 erf>öf>t

toerben. 5)ie jet)n angeführten Stummem finb in gutgelungener

SBeife, aber ettoaS Heiner, in Dr. 2Jt. ©rumoalbs „$amburg§

beutfdje Snben bis gur Sluflöfung ber ©reigemeinben 1811."

Hamburg 1904. Sllfreb SanSfen, reprobujiert morben.

SJtandje Sjemplare beS Ausrufs enthalten jtoei lithographierte

Slätter, jtoei Sierlänberinnen, bie mit 5. ,,©d£)öne Stoofen" unb

59. „©djöne Sßeerfd)en" bejetd)net finb. 3immermann, m ^cr

©efd)id)te ber ßttl)ograpf)ie in Hamburg, ©. 40, fjält baS Statt 59

für ein (SrgänjungSbtatt gum SluSruf, ebenfo ttne baS lithographierte

Slatt „3)ienftmäbd)en" eine ©rgängung ju ben $tetbertrad)ten fein

foHte. SDem fann id) nidjt beipflichten. Denn marum follte ©ufjr

feinem fdfjönrabierten unb folorierten SBerfe mäßige 2itf|ograpt}ten

als ©rgänjung hinzugefügt Ijaben? Stein, es fyanbelt ftdj meines

*) £err Dr. jur. 2B. fcenben befi&t einen 5tuSruf, bem ebenfalls ber ©raueui

als Überzuges 53Iatt beigebunben ift. tiefes 53Iatt roar früher in t>er

Sammlung bes frerrn Dr. SaSpar. 2)a§ ölatt trägt bie Kummer 113,

bodf) fdjeint fte fyanbfdjriftlid) fyinjugefügt su fein; bie 3a^len finb oon

berfelben ©röjje roie auf ben übrigen blättern, fie freien aber roeiter

auSeinanber. 2>ie Sammlung (3aebecfyen$, je&t Eigentum beS feerm

2anbgerid)t$bireftor§ Dr. ©runer, enthält ben ftänbler mit 3Jleffern unb

©abeln :c.
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©rad)ten3 um litljograpljifäe SerfudjSbtätter, tue als nic^t befonberS

gelungen aud) md)t in ben Raubet gebracht würben. 9Äan barf

nidjt Dergeffen, bafe btö ^rimtegium für bie fiitljograpfjie bis 1828

in £änben öon 3- SR. ©peefter getoefen ift, ber eifrig über bte

Slufredjterfyattung be3felben machte unb ©ul)r nic^t einmal geftatten

tooßte, feine @efd)äft8farte auf litljograpfiifdjem SBege tjerjufteQen.

Son ba ab nmrbe bie 2itl)ograpf)ie allerbtngS ®emeingut, bte erften

arbeiten finb aber toof)l nidjt gleich öotlenbet getnefen ; ba3 bemeifen

aud) anbere ©ut)rfd)e Slätter, beren SluSfüljrung ebenfalls manche«

ju ttmnfdjen übrig täfjt.

SBeiter bemerfen^toert ift, bafc bie 93ranbtoäd)ter auf einigen

SuSrufbtättern rote fRörfc tragen, mäfjrenb bie meiften fie mit

roeifjen Stöcfen geigen. 5)er rote 8tocf mar bie SBinterfteibung,

ber toetfce biente für ben ©ommer. 3n ben 9Kitteüungen be3

2Wufeum3t»erein3 SRr. 12, ©.201, tjat #err Dr. ©Araber fdjon

auf biefen Unterfdjieb tyngetoiefen. ©old) einen roten grieSrocf

beroafyrt ba3 ÜHufeum für fjamburgiftfje Stttertümer. 2tud) auf beut

©ufjrfcfyen 931atte, tüetd^eö SRepfoIbS 2etd)enbegängm3 barftettt, finb

bie ©prifcenteute junt Seil mit roten SRöcfen befleibet.
1

)

«uf Statt 98 ift eine grau, bie „2Bo jt) oof @trof)bücf"

aufruft. 3)a3fetbe Statt fommt and) mit ber $af)I 103 &or unb

ber Unterschrift „oof ©ooäflkfen", nmt)renb ba§ richtige Statt 103

einen SÄann mit jUjei Äörben abbilbet, ber bie ©oo3flitfen feiltfat.

Sin Surf in ben Sorb ber grau genügt übrigens, um feftguftetten,

bafc fie Srtfdje barin fjat; es t)anbelt fid) alfo toof)t nur um einen

£rucffef)ter.

Sitiige unrichtige $df)kn finb in ben Äapitetüberfd)riften beS

SejteS &orf)anben, ber beSljalb mit ben Stottern nid)t forrefponbiert.

l
) Stuf einem ftupferftid): Sprüfeen^eute. Sign. DPL. Anno 1660. OPW.

ift ein Sprüfcenmann mit rotbem SRocf, ein Gommanbeur ben ber ©prüfce

mit roeifcem fRodC befleibet. 3n ber ©allerie ber Nationaltrachten in

ber frenen $rid}3ftabt öamburg bargeftellt in fünf unb jroanjia illuminirten

Rupfertafeln nebft einer ausführlichen 93efd)reibung (Lüneburg, bei

Öerolb unb SGBaftlftab, 1806) ift auf Safel 2 bie Sigur 1, ein Sprü&en«

mann, mit rotljem Sftocf abgebilbet, bie ftiQUT 2 mit roetfcem, bie Sarbe

ber feüte ift umgefe^rt. 3n bem Hlbum £)amburgifcber (Softüme, meines

1847 bei 33. ©. 93erenbfolm erfdjien, baben bie Sprifcenleute roeifee fööcfe.

£er %e%t in ben angeführten Söerfen gibt für biefe Stoftümunterfdjiebe

feine ßrtlärung.
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So ift @. 51, ftr. 35 = 36; S. Gl, 9ir. 42 = 40; S. 62, 5Wr. 43

= 41; S. 62, 9ir. 40 = 42. 2)ie Seiten 55 unb 56 beS SejteS

falten auS, an beren Stelle tritt ein unbebrudteS 93(att, tüelc^eö

unadjtfame 23ud)binber ^äufig entfernen; ber £ejt nrirb beSfyalb

leidet für unöollftänbig gehalten, toaS aber nidjt ber %ali ift.

®er 31uSruf gehört in toottftänbigen, einheitlichen nnb frönen

©jemplaren fjeute ju ben begehrteren SBerfen, nid)t nur in Hamburg,

eö ift baljer begreiflich, baß ber urfprüng(id)e SßreiS, nad) jefcigen

Gegriffen ein fefjr geringer, toon 30 9Jtt. ober 37 |L 8 ß im 3al)re

1808, Ijeute felbft für mäßig erhaltene (Sfempfare bis 400 unb

500 M in bie |>öl)e gefdjnellt ift. Sn ber Sfuftion ber SBerlagS*

artifel ber ®ebrüber Suf)r, Snbe ber fünfziger 3at)re, finb bie

Silber farrentoeife, burdjeinanbergetoorfen, für einen £t)aler toerfauft

toorben. $eute toerben felbft einzelne HuSrufblötter mit 5 M bcjafjlt,

unb lithographierte 931ätter aus SufjrS Hamburgs Vergangenheit,

bie man früfjer für 1 bis 2 Shilling !aufen fonnte, toerben mit

12 bis 15 JVC im |>anbel beroertet, feit eS SWobe geworben ift, bie

Treppenläufer unb SSorbielen bamit ju fd)mütfen. Quae mutatio

rerum!

HI. Hamburg« SfoSntf in ber Literatur

Hamburgs StuSruf f)at Don alter Qdt tyx großes Sntereffe

erroeeft, benn an SSielfeitigfeit unb eigenartigfeit, ja in bejug auf

|mmor, fud)t er feineSgfeidjcn, toaS in einer oolfreidjen Stabt mit

einem fdjarf ausgeprägten (SefdjäftSfeben nid)t Denounberlid) ift.

§ier toerben burd) bie oielfadjen SSerbinbungen mit allen Säubern

ber SBeft aud) bie mannigfadjften ^robufte jugefüfjrt, bie 3um

Seil, um nidjt bem Serberben anheimzufallen, aud) rafd) roieber

umgefefct werben fotlen unb balier ber Slnpreifung unb 3urf^au?

ftellung bebürfen, too^u fid) naturgemäß baS Umfjerjicljen auf ber

Straße am befteu eignet, auf ber beim and) trofc ber häufigen

Unbilben beS SlimaS ein treiben ftattfinbet, nrie man eS nur in

ben größten unb befudjteften Stäbten beS SübenS, in 9liföa,

®enua, SSenebig, Neapel roieberfinbet, too aber bod) eine fo große

SKannigfalttgfeit im Straßenfjanbel im 93ergteid) mit bem fjam*

burgifdjen nidjt gefunben toirb. So fonnte eS audj nid)t auS*

bleiben, baß ber l)amburgifd)e 9luSruf fd)on früf) eine Darfteilung

in 93ilb unb SBort, in ber 9Kufif unb ^(afti! gefunben tjat, unb
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be$f)alb mag es benn für manchen nidjt unernriinfd)t fein, einige

§inroeifc auf bie Siteratur be£ StuärufS sufammengeftetlt 311 tjaben.

3n bem Sorrefponbenj6Iatt be3 93crein3 für nieberbeutfdje

Spratfrforfdjung
1

) 3afjrg. 1894/95, #eft XVm, 9ir. 5 mirb ©. 65

oon 3tb. |>ofmeifter auf eine im 3at)re 1642 im Vertage öon

Sofjann |>atIert)orb in SRoftocf erfcf)ienene Heine <3d)rift aufmerffam

gemacht: Musomachia, id est Bellum Musicale. Ante quinque

lustra belligeratura in gratiam Er.(asmi) Sar.(torii), nunc denuo

institutum a primo ejus auetore Petro Laurembergio, profes-

sore Acaderaico. 78 S. kl. 8°.

Über bie 3bee be3 Bellum musicale fagt §ofmeifter: „Apollo,

ber fiönig be3 ÜRufenreicfjeS, ift geftor&en unb fjat eine 95eftimmung

über bie Ifyronfotge fjintertaffen, bie in tyrer orafeffjaften Raffung

jebem ber beiben ©öfpte 93ifton unb €rpf)euä geftattet, fie ju

feinen (fünften auflegen, ©ine gütliche (Sinigung ift nidjt

möglich unb e3 fommt 311m Kriege ©ie feierte Kohorte

SMftonS fefct fid} sufammen qu% einer Don alten Sßettgegenben fjer

jufammengeftrömten ©djar öon — 9lu8rufern, au£ ben brei See*

ftäbten altein an breitaufenb. 2)ie Hamburger bitben eine ganje

.fompagnie für fid) unb faffen ifyren metobifdjen Sftuf erfdjalten.

3uerft tritt ber 9lacf)tn)äcf)ter auf:

9Jfr)n Jperen latfyen ijuro fagen,

Xe Slocfe befft Ztw gefc&lagen,

«Bebet tfjo puro ftüer unnb fiic&t,

$at puroem 9laber neen Sd&abe fd^iefet.

ifjm folgt ber öffentliche Stuftionator

:

Soeplübe umb (Mbt, ftaber
2
) nidjt, IRaber nid&t, bre DJtorcf

troee Shilling: fröret bat rool mebt!

biefem ber servus subbasilicanus (Wiener ber Sörfentjatle?)
3
):

Ööret tf)o gt) guben Borger,

\)i)i 9$ ein ©abe, be roü reifen, :c.

unb bann fommt bie gan^e ©cfjar ber Sßerfaufer

:

Salet witt Sanbt, roitt Banbt, roitt Sanbt!

©c&ecr fdjltep, Sdjeer fdjliep!

Jpale ÜJluffelen bi) bem olbeu Sra^nl

©rille, ©rille, ©rille, uör be quabe ©efidfjte

!

Sraut für bie SRotten unnb bie üRaufjl

l

) liefen 9kd)roei8 oerbanfe id) £>errn Dr, g. £>. 3. SBalttjer.

*) SöaS ift bamit gemeint?

*) $ie richtige Überfe&ung wirb ©örfenfnedjt fein.

Digitized byGoogle



512

&epe buncfcn Snafen

!

l

)

8a>rnfteinfegerl

2ötü gp Söeitenmebl Socfroeiten Wltty?

5öiü gp Sßindftemacfel, $eterfttgen, $ege Sippeln,

©alatb, Dtabpfj, ßuncumerS, $tnbtoen, Slrfdjorfen?

Sötll gp Strfften, Eobnen?

Sroefelftirfen, negcn 93unbt Dorn T)replind!

fcale Krabbe, Krabbe, ßrabbe! Srcwct, freuet!

£alet ftaffebern gotbfoep, batet ftaffebern gotbfoep!

fo bafc nur f)ier toof)t ba£ erftc Stuftreten be3 ,£ambörger

Utfjroopä' in ber Siteratur toor uns fjaben."

$ofmeifter nimmt nad) ber 51ngabe be3 £itet£ für bie ©nt>

ftef)ung ber Schrift btö Safjr 1617 an.

Efjriftian $einrid| ^ßoftet fäftt in ber Oper: Der mächtige

ÜRonartf) ber Werfer XerjeS in 2tbt)bu3 (Hamburg 1689 unb 1692)

ben SlöiruS, ber af£ Siertänberin toerfleibet auftritt unb Stumen

feil^at, folgenbeS jur Stnpreifung feiner buftigen SSare fingen:

Stöep ji nid) 9$lobmen un SRüdelbited?

(5p fantet unb töepet, fc rüdt fo febön,

3i fönt fe tofanten utnfünft befebn.

3d beb fe erft plüdet, fe fünt nod) frisd,

Stöep ji nid) 93lobmen un 9Rüdelbü§d?

Sn bem (Singfpiet öon 3olj. ty1). ^ßraetoriuä „Die £>am*

burger Scfytadjtjeit" ober „Der mißlungene Setrug" lautet ber

©d)fufcd)or:

ftreeft, Safd&en.ftreeft 1 SBttten 8obt! 2öep *) ftlafcben?

SSep Hippel, föt labten Hippel?

9töt SOöallnöt, 2Bep Sampertfcbe ftöt to nafd&en ?

2öep brög ftrut, ftnuffloof, Shnian?

5öei) @brenprpfe? 2öcp 9Jtaperan?

2öep gröne Mal ? 2Bep groote dürfen ?

®öfj. fette ©öS, fee bebbt nieb eereS (9lpden,

D, labt un§ bod) nid) ropber gabn. Da Capo.

Unb in ber Oper Don bemfetben ,;Der Hamburger 3al)rmarcft"

ober „Der glüdflidEje 93etrug" fingt im erften Stuftritt, ber im

Sungfernftieg fpielt, ein ßfyor ber Stuärufer:

Öaalt frifdje Muffeln van be Slaare!

2öep linnen öafen, 5eegelgaarn ?

!

) feetbt 3b* gro&e Snodjenl

'-0 X. I). 2BöUt pi, wollt 3br.
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fcaalt ©anb, fwalt Sanb! $e i« trietnrit!

StnfdjonrieS, öering, SRtgfc&e 93ütt!

^rccft, fireeft! 2öctj SJtorfföe fööroen?

2Beg Säpel, 93otter«©potyn im Sleefen ?

Stoopt ©iäfcl Soopt 2öuücn un Sinnen!

Un laat uns oof ccn J)recling roinnen.

Seibe ©tütfc flammen au« bem 3af)re 1725. 3n SBotfrabeS

Chronologie famtlicher Hamburger Sühnen, ©. 29, jum Sat)re 1712

tüirb mitgeteilt, baß ber Äaftrat Gampioti großes ©lärf in ber

neuen Dper „$)ie Hamburger ©djfadjtaeit" machte, obgleich bie

Cper felbft ben größten Umritten ^ertjorrief; aud) toirb bort ein

3ettel ber erften 9luffüf)rung abgebrucft, ber aber feine Satjrangabe

fyat, fonbem nur ben Sag ber $uffül)rung 26. September. $a§
3at)r 1712 ift aber nidjt richtig. ©d)üfce gibt für Sampioli unb

bie 2(uffüf)rung 1725 an, ebenfo ÜÄeinarbuS in feinem „SRücfblicfe

auf bie Slnfänge ber beutfdjen Dper in Hamburg", ©. 83, unb

auä) ba£ Sejifon ber Hamburger ©djriftftetlcr fennt nur ba$

3af>r 1725.

Sietteidjt hervorgerufen burd) bie ©tücfe öon Sßraetoriua,

jebenfaftä aber nad) benfelben, erfdjien anontjm ba3 Sieb: „2)e

^ambörger Utfjroop, ®ing=2Biefe üörgefteßet. 93eneffenft trufjartige

SUage Dan be £ambörger beeren«, un ben oertrutoetyfen ©tfjnacf

t)an ©ilfe 3ipPc^ un ®efd)e ©d)tt>ön3, gefjolben op ben poppen*

3Harft, jttrifd)en 10 un 12 0en
, beä SormibbageS" (o. 3. o. Dr.

4 39t. 4° mit Stitelbitb, in $oljfd>mtt, 28 ©tropfen). 2tm @d)btf}:

©ebrücft, gefycf na ben ©djnacf, bc3 93örmibbag£. Sßon biefem fjeute

fefjr feltenen Siebe fommen mehrere Sluffagen t>or. 3n ber von 3.

©. Hamann herausgegebenen 3eitfd)rift „25ie 9Ratrone", I. Safjrg.

©tütf 9, 26 gcbruar 1728, toirb baä Sieb eine ßfjarteque genannt.

$iefe SJjarteque enthält aber fo äiemlid) alles im 2lu3ruf, toa£ in

Hamburg auf ber ©trage gum SSerfauf gebracht nmrbe.

yiid)t minber fetten ift and) ber üftcubrucf be§ Urfjroop, ben

|>err Dr. £. $. g. 2öaltf)er für eine 2Beit)nacf)t3feier be3 SßereinS

für nieberbeutfc^e ©prad)forfcf)ung üeranftattete : „2)e ^amborger

Uutroop, fingtt>t)fe öörgefteltet. ©ebrucfet to fmmborg in büffem

Saar, bat i3 \o toiff un ttmraftid) toaar". Der Herausgeber l)at

ficf) nid)t genannt. $a3 Sieb ift mit einer Einleitung unb 2Sort*

erftärungen für 9lid)tf)amburger üerfefjen. 8° 8 ©. Stuf ber 9Jücf=

fette be§ Umfd)tage3:
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$adt «ppcin, SRöre ©eeren Uut Weimers ©ang I

©reetje, SRoop Unfen ©uren SRtt «ppein 0er 1

%nt 3aar. bo man fdjreet)

$at ödo oan enem Sleet),

Sroee Kringels mit enem föing,

3n be Sroölften, aS bat 3aar to Gnbe ging. (1880)

®rucf üon $leffe & 2üf)r3.

Sluf ber SJorberfeite in einem @d)ilbe bie brei $ürme $am*
burgS, flanfiert toon 9Zeptun unb 9Rerfur.

9ln biefen £amborger lltfpoop fdjliefct fidj jeütiä) ein Silber*

bogen (gr. golio in §oljfd)nitt) mit ber Überfdjrift:

Rommet i^r Sltnber unb t^ut eudfr fauffen,

Sebt wie fie in ber 6tabt feerum lauffen.

3n 6 Steigen finb je 6 Ausrufer bargeftetlt mit ben baju*

gehörigen SBorten. ginige biefer Aufrufe finb bemerlenSroert,

roeil fie ben |>erfunft8ort ber angeprtefenen Sßaren angeben, j. 95.

Sinnen ©djlefd)* Sinnen, Jpottanbfdjen SBhiftert, 2Bet) $ottanbfd)e

*ßuffertje, anbere nrieber toegen ber Sßlafcangabe n>o fie »erlauft

mürben, fo: griffe <5d)etlfifd) an ©d)aarbof)r, frifc^e SBürft an

ffiQernbofyr. Sin merfmürbiger Aufruf ift: 93alfamfilber unb

©dimöcfoubt, and) fd)eint ber SluSruf : ©dprftecn to fegen, §o, §o,

anjubeuten, baft ber @d)ttmrgfünftler fein 9Retier auf ber Strafe

angeboten tjabe, im ®egenfafc ju ber feurigen regelmäßigen Stnfage

nad) Slblauf t>on ettoa fed)3 SBotfjen, eine Sitte, bie außerhalb

^amburgö nid)t »orfommt. Site Spafcmadjer fteHt fid) ber Sünb*

^ofjnerfäufer bar mit feinem SRuf: ©djtoefelftitfen, 2)ibelbitfen.

geidjner unb 2)rutfer finb nid)t angegeben, meQeid)t ift bie ^irma

Ärogmann, auf ber §errlid)feit, bei melier aud) Silberbogen

erfd)ienen finb mit ber 93ejeid)mmg „Hamburger SluSruf" unb

„Der Hamburger 9lu3ruf unb $leibertrad)t", bafür in Stnfprud) ju

nehmen. 9kd) bem Äoftüm fd)tiefit 2Baltf)er auf ba$ Snbe beS

18. 3af)rfjunbcrt3 für ba3 ©rfdjeinen.

3m £amburgifd)en Sorrefponbenten öom 21. STprif 1907

beginnt Sina Sdjeel-8tralfunb eine 2lrtifeiferte : Ein Sefud) in

|>amburg im 3a^re 1744. (9?adj einer £anbfd)rift, bem Jagebudje

be«?ßrebigerä3o^annGf|riftian3Kütter, 3um erftenmal veröffentlicht.)

Sn yix. IL üom 28. Slpril fjeifet e3 in be^ug auf ben SluSruf:
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„Sluf ein tmbermal tuurbe idj nad) bem 2Seinöertaber*8Tmtf)aufe

geführt, um btc großen SBeinfäffer ba ju fefjen. $ier faft ein Äcrl

quer über bem $ferb üor einem ©anbtnagen unb fang: ,$af)lt

©anb, fjaf)lt ©anb, 8lnf i8 franf, liggt up be 93anf linf un lanf.'

Unb bieg toieberfjofte er immer. @8 ift ettucrä ebenfo SuftigeS tüte

UngetoofjnteS, bafc t)ier ber Äugruf aller unb jeber ©ad)e fingenb

gefcf)ietjt. 03 ift ein ©efang, Carmen unb ©efumme auf ben

©äffen, atä ob man an einem 93ienenfd)toarm f)ord)te, ja, fo ftarf,

baft man fein eigenes SBort nidjt baöor f)ören fann."

2>er berüchtigte, in Hamburg erfdjienene Sßinneberger Sorre*

fponbente teilt 1798 in 9ir. 7 ein „jtoeiteS ©^reiben au« 93ertin"

mit: „S)ie ^iefigen (Jifd^metbcr, toeld)e i$i\d)t ausrufen unb feilbieten,

{jaben lieber einen neuen ©ingfang angefangen. $)er (Sinfjatt ift

folgenber

:

Soft £e«te, foft 2Iale,

8um 9ftittag§maf)le.

Soft &ed&te, foft ©c&lie,

Sdjmeffen rar, mit polfdje 53rie.

Soft SSttftfd), foft »raffen,

Soft — ober tf)ut9 laffen.

Soft ©ratnf« — foft Srefte,

3ftr grauen unb 2ftägbe.

5Idj roat fmb bat oor bieten I

9Jtan mögt fief torieten.

Sonft fat man to 2)ifd>e

Unb fpeifte brao %tfd)t.

3efct if?t man nur @rupen,

£at man fan brat) pupen!"

2öie trieleS anbere in biefer 3^itfc^rift ift aud) biefeS Schreiben

fingiert unb bejiefjt ficf> auf Hamburg, tüte fdjon ber ©d)IuJ3 in

berbem Sßtattbeutfrf) 6ett)ei[t.

Siele Seifpiete beS SfoSrufS fiifyrt S. 3r. ©cfjüfce an, in

„£otfteinifcf)cS Sbiotifon", 1—3, Hamburg 1800, bei $. S. »iflaume.

4, «ttona 1806, bei 3- fr §ammerid).

„SKaf)lerifdje 2lnfid)ten tion 9tteberfatf}fen. SSom §ofrattj

2Büt)elm Don ©djüfc", gebrudt in ©rfurt unb ©onberSfjaufen, er*

fdjienen 1801. ®a3 28er! in fr)üo umfaßt 16 93(ätter in Supfer*

fttd), barunter mehrere Ausrufer mit Stufen, fette $üfen ! Strabben,

Krabben! (Sine genaue 93efd)rcibung erübrigt fid) tjier, fie ift in ben

9Rittei(ungen bcgSßereingSöb.Ym, £eft 3, 9fc. 12, ©.548 ff. gegeben.
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2)er Äanjleifefretär 3. g. Sdjüfce gab ein $amburgifd)e£

£afd)enbud) auf baS %dt)v 1802 fyerauä, (Hamburg bet) 9Äet)n

& ÜKaljncfe), unb fdjitbert in ber Siebenten Station S. 36 ff. ba£

Hamburger ©affentreiben, einen $amburgifd)en ÜRarfttag unb baä

21u3rufen auf ber Strafte.

Sn ber „ ®allerie ber Nationaltrachten in ber freien SReidjS*

ftabt Hamburg bargeftettt in fünf unb jtoanjig iltuminirten Äupfer*

tafeln nebft einer ausführlichen 33efd)reibung. Süneburg, bei £erolb

unb 2Baf)(ftab 1806; mit bem jtoeiten Site!: 8tu3füt)rlid)e
|
93e*

färeibung ber
|
bei 2oco3 in fünf unb jtoanjig ittuminirten Äupfer*

tafeln bargeftettten Nationaltrachten in ber freien NeidjSftabt

Hamburg", finbet fid) bei Nr. 23, Xatenbergerin, S. 71, folgenbe

Semerfung: „bie grau einer (!) folgen Äättjnerä ift auf Nr. 23 öor*

geftellt, bie Stoffl, Sßurjefn, Nüben unb anbre ®emüfe nadj Hamburg

bringt, unb nad) einer Art fid) angewöhnter 9Mobie auf ben

©äffen aufruft unb öerfauft. Solche SluSrufungen unb babei fid)

felbft gebilbete 9Mobien fjört mau Dielerlei unb mancherlei 9lrt

burd) bie Straften in Hamburg tönen. SBon jenen ift ein fmmburger

Utfjroop (fmmburger SluSruf) im 2)rucf erfd)ienen, unb bie 93c=

merfung, baft jeber tion ben SfuSrufern feine eigene Sangtoeife t)at,

braute ben üerftorbenen berühmten SapeUmeifter lefemann in

Hamburg auf bie Sbee, biefe Srtönungen jum Sdjerj auf Noten

ju fefcen unb IjerauSjugeben, auf toeldjen ©ebanfen ifjn melleidjt

fein oormaliger 5lufentf)aft in SßariS brachte, tuo man einen Criees

de Paris, auf Noten gefefct, jum SBerfauf finbet". Dr. 93ord)erbt

fjat in ben Hamburger Slbenben be3 SenioremßonüentS (Hamburg.

SJerlag toon $. Körting 1898) im fünften Stbenb ben Hamburger

Utfjroop, Sing=2Biefe fcörgeftellet ic, beffen bereit« oben gebadjt

nmrbe, lieber abbruefen laffen unb mit ©rflärungen öerfefjen. @r

ertoäfjnt auf S. 111 aud), baft ber um 1721 als ftantor be§

3of)anneum3 nad) Hamburg berufene Äomponift ©eorg $f)ilipp

Jetemann bie üerfdjiebenartigen 9J?elobien in Noten ber Nachwelt

ju überliefern oerfud)t tjat, toaä begreiflidjerroeife nur ein un*

üollfommeneS Nefultat gab. SRir fdjeint, baft 33ord)erbt biefe

Notij nur nad) ber angeführten Stelle in ber eben genannten Gtollerie

ber Nationaltrachten gegeben unb baft er bie £elemannfd)e 9Kufif

nid)t gefet)en fjat. SJiir ift e3 nid^t gelungen, ein Sfemplar batwn

aufzutreiben. $Bielteid)t Rubelte e3 fid) um einen ©elegenl)eit3fd)erj,
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ber tuieber verloren gegangen ift, ein £o3, ba$ ja Dielen ®efegenf)eit3*

bruefen belieben ift; ober e3 ftetft biefe SKufif verborgen in einer

anberen Äompofition aU Sintage. ©otriel fteljt feft, baft alle

Kenner, bie id) befragt \)abt, mit mir in gleicher Sage finb. —
(Sin f)übfcf)er 33orfd)Iag ift e3 übrigens, ben Dr. 93ord)erbt mad)t,

bie alten SBeifen be3 8fa8ruf3 burd) ben mobernen Sßf)onograpf)en

für immer ju fixieren. ®a3 ift fef)r beljerjigenStoert, müftte aber

jebenfaltö batb gefd)ef)en, wenn nod) ettoaS gerettet »erben foH, benn

ber alte StuSruf ift fd)on jefct meljr nnb meljr in bem fiärm ber

©rofcftabt öerfd^tüunben nnb fein gänjfidjer Untergang ift tuof)l

nidjt mef)r fem.

„35er 9ieuigfeit8träger jur angenehmen abtüedjfelnben 93e*

luftigung" 6. 3al)rgang, 1. Ouartaf 1826, beginnt in 9ir. 8 bie

„Srjäfjlung eines ÄleinftäbterS an feinen 5^"nb, ttm3 er bet) einem

Söefudje in Hamburg gefefjen unb gehört tjat." Diefe ©rjäljlung

erftreeft fidj in 39 ©tropfen burd) 4 Hummern be3 Stattet unb

befd)äftigt fid) in ber £auptfad)e mit bem Hamburger SluSruf.

3)er JBerfaffer unterzeichnet: 3. ©. 5)a8 ©ebid)t muft SBctfatT

gefunben §aben, benn e3 ift, atterbingS in gefürjter gorm, als ©relj*

orgellieb nadf)gebrutft toorben, moüon ein in 9ir. 11 ftefyenbeS Sßoft*

ffriptum Äunbe gibt:

©ünft roeer bat oble ©priefrooort roaljr

„3)e Sunft be geil)t nat) örobt;"

3e&unber aber apenbar

Söpt fc bmat) fid bobt.

©ter en (Stempel: $üt ©ebid)

Stunn fcalf erft in büt Statt,

3)a roarr bat fta&rn (od) jämmerlich I),

2Bte DJIuuS t>on flauer Satt!

ßn Straaten'SirtuoS roeer floof,

SBerftunn fief up ben 2>rull,

Sröd&'t naf) ben fallen fterrn t>on 93rod,

De, hungrig, brud wie bull.

3a ! rooto brift nid) oft be SRot!),

(Srgript en $uur be ftunft;

6e födjt op jebe 9ltt ften $robt,

©ift alles Ijalf umfunft! _ m . ..

2)et SBerfaner.

S)ie gebaute „Srjäfjhmg" beginnt mit ben SScrfcn:

6ör mal, $eter, wie bu roeeft, 53ün tef fortließ roefen

3n be grote <Stabt to 2öeft, Unroiet Slanfenefen.

41
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Sett bie b\ mte op be Sanf,

33ar'n fall bi bc lieb nid) lang.

$a£ ©rcfyorgellieb bringt bat>on 19 Strogen, ©ein $itet

ift: 3toei neue Sieber. ©ebrueft bei Sangl)an3, SUtonaertfjor, (Scfe

am 2BaU. 8° Vi 93.

Sßeitere 2)rel)orgeUieber, bie ben Stu£ruf jum ©egenftanbe

f)aben, finb folgenbe:

1

.

3üw 9anJ neue Sieber. ©ebrueft bei ®eoe unb Äaljlbrotf

.

S)a3 ©rfte: 3cf) fyabt in Hamburg bie SRunbe gemacht.

2. Hamburger ©traftenteben. ÜRel.: Smutje mit bem *Jkra*

pluie. ÜKorgenS, tt>enn ber Jag faum graut, gef)t ber Iröbel an.

8° l/
4 33. 9 Strophen. Hamburg. 2)rucf unb 9?erlag fcon

S. Siboto ($. 81. Äafjtbrocf ftad>f.).

3. ©in fd}öne£ Sieb, ©ebrueft bei 3. $af)Ibrocf SBitttoe, grünen

©oob 9ir. 52. 8° V* 95. $er grembe in Hamburg.

4. $)e Hamburger Utrop. ©ebrutft bei SangfjanS 2Sn>.,

2lltonaerrt)or, Scfe am 2BaH. 8° \U 93. (?Im Äopf 93ignette einer

2Äild)frau.) 2)enn Hamburger Utrop ttritt icf jo öermetten, unb a3

bat l)ier togeit in forten verteilen. SiraHattatla, Jiraf. Söpt flietig

\t) Sübe be Utrop i$ ba.

5. 2)rei gang neue Sieber. ©ebrueft bei 3- Äafjlbrocf 2Btt>.,

©rünenfoob %c. 52. 8° XU 93. $a3 grfte: $)e £amborger Uut

roop, üon |>etnrid) @d)ad)t.

£a3 Sd)adjtfd)e Sieb ift abgebrueft in: Silber aus |>amburg3

SSolfSleben öon $einrid} ©cljadjt. Hamburg. 93ertag üou

3. g. 9?id)ter. 1855. @. 213.

2lu3 bem Satire 1835 ftammt „Unfer StuSruf." ^um £e^

ffamieren, mit Sftadjafjmung ber üerfrfjiebenen Sluärufe, beftenö

empfohlen. Er finbet fid) in: ©piegelbilber unb Sittenfpiegel üon

unb für Hamburg. Stufgefteöt Don Subo(pt) ©dreier. 3toete3 £eft.

Sftit einer folorierten 2(bbilbung. Hamburg. Serfag ber 93ud)* unb

Äunftfjanblung üon 93. ©. Serenbfofjn 1835. ©. 95—98.

£a§ im Sa^re 1848 bei 93. ©. Serenbfofjn erfd^ienene 2Hbum

fjamburgijdjer Goftüme (in 96 üon mehreren Sünftlern nad) ber

üftatur gezeichneten unb lithographierten folorierten ©lottern, mit

Sejt t>on g. ©. 53uef Dr.), beschäftigt fid) in ber $auptfad)e aller

bingä mit bem fjamburgifdjen Äoftüm, enthält aber feljr triefe 93emer-

fungen über ben Hamburger Aufruf.
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Da3 93ud) „Hamburg" (Sin gitfjrer burd) bie ©tabt unb

if)re Umgebungen. 9?on SRobert ©eifeler. ÜRit 60 in ben lejt

gebraeften Slbbilbungen, einer 2tnfic^t be$ §afen§ nnb einem ®runbrift

t>on Hamburg, fieipjig. 93erlag3bud)f)anblung öon 3. 3. SBeber,

1861) betyanbelt im festen Sapitel ben £>anbel unb hierin t>on

©. 46 biö 52 ben Äarrenfjanbel nebft SluSruf in ben ©trafen.

SHancfye ber 3öuftrationen bienen als (Srläuterung baju.

3m Safjre 1904 erfc£)ienen im Serlage tion Otto ÜReifcner

in Hamburg bie Sugenberinnerungen oon 1836

—

1851, bie 3rau
Smilie Sßeber herausgegeben fyal ©ie gebenft ©. 51

ff. and) beS

Hamburger 3lu3ruf3 unter ?lnfüf)ruug mancher groben.

Sefonberä fjeröorjufiebcn finb bie Sugenberinnerungen üon

Sljerefe Detorient (Stuttgart 1905), in benen üon ©. 8 an ber

Hamburger 2lu3ruf eine Darfteilung gefunben l)at, mit 93eigabe

öerfdjiebener SKotenbeifpiete.

Mod) finb in 93etrad)t ju jiefjen bie Darftellungen rjon Wn&
rufem auf Dfenfadjeln unb Keine SRadjbitbungen in Sterrafotta,

bie üor einigen Safjren f)ier in öerfdjiebenen £anblungen ju fjaben

waren, Sbbilbungen öon £f)r. görfter *) für iöuftrierte 3ournafe,

nämlid) ben Omnibus 1865 unb 1877k., ben inbuftrtelten^umoriften,

bie 9teform, aud) einzeln erschienene SBilberbogen beäfelben ÄünftferS,

bie im Verlag oon ÜReljerS 3eitung3laben ju l)aben waren (Drucf

Don ©. Z. Jätete), unb fdjfieftfid) ift jweier Spiele ^u gebenfen,

bie im SJerein für l)amburgiftf)e ®efdjid)te affermert werben.

®a§ eine ift ein Sottofpicl mit 80 üftummern unb ben bajugefjörigen

Slbbilbungen nad) Sufjr, in einem ^oljfaften : Les cris de Hambourg-,

Der Hamburger 91u3ruf, The cries of Hamburgh betitelt. Auf

bem Decfel ift eine Slnfidjt beä Sllfterbaffinä mit bem alten

Sungfernftieg toor bem S3ranbe 1842. Diefeä Spiel ift mir t>or

langer 3eit toon einem Sefannten in DreSben gugefanbt worben.

(grhinbigung in ©piettoarengefdjäften fjaben ergeben, ba§ e3 fyeute

nid)t mef)r ju fjaben ift. ©in ^weites ©piel nennt fid): Steuer

!

) GS ift mir roobl befannt, bafc aud? anbete Hamburger ober uorübergefyenb

fyter anroefenbe Slünftler Ausrufer unb Serläufer gewidmet fyaben; ju

nennen roären 31d)iüe3, Q3eer, Reffen, Seube§borf, Söffler, Sifl, (5n$, Sferl

unb anbete. Um aber eine ©renje 3u sieben, tnug tdj bereu Figuren $u

ben Sradtfenbübern rennen, roäfyrenb bier nur folebe in 93etrad)t (otnmen,

bei benen ber 9lu8ruf aud) roirflidj angegeben ift.
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Hamburger StuSruf (1884). (SrfjeiternbeS ®efeßfcf)aft^©piel füt

®roJ3 unb $(ein. Hamburg, ©fjr. Setters üRagajin für SugeniM

SBefSättigungen, 31 grofce 231eidjen. @8 ift burd) ©djenfung t>on

fjrl. gerber an bcn SBerein gefommen. 3n bemfelben SBerlage finb

audj 40 Hamburger $rad}ten gum Sftadjjeidjnen ober kolorieren

erfd)tenen, toon benen Diele ben mobernen ÄuSruf barfteflen. @in

(Sjemptar bat>on befinbet fief) in meiner Sammlung. SDaS ©efdjäft

üon Setter ejiftiert nidjt mefjr.

3. #e<ffd>cr.

3um $lon bes Slrnoltm« ^iterfen

1644—1688—1690-

®aebed)en$ gibt in feiner Sonographie ©. 136 an, e3 fei

an bem SRonbeel neben bem alten 2Kitterntor i. 3- 1691 ber

ÖJrunb ju einer mafftoen SBorfefcmauer gelegt Sorben. SBeim

©rfdjeinen be8 2Berfe3 mufe aber in ber alten SBorfefce bie mit grofjen

eifernen Änferjiffern eingelaffene SatjreSjaljl ber ©rbauung, 1686,

nodj au lefen gemefen fein, toenigftenS ift fie auf einem oon

SR. Sötoenbei i. 3. 1879 aufgeführten, im ©taatSardjto befinblidjen

Aquarell beutlid) gu erfennen. SRadj SftebbermetjerS Topographie

@. 277 ift aud) nod) in bemfelben 3af)re 1686 ba3 geugfjauS

auf biefem gu einem Sßlafce mit geraben Uferfanten umgetoanbelten

Serrain erbaut toorben. v

$)iefe Berichtigung ift für bie .ßätfoftimmung älterer f>am-

burgifc^er Sßläne nid)t uniüid^tig. Sine im ©taat8ard)to befmbtidje

unbatierte SluSgabe be$ befannten 33latte8 öon SlrnoIbuS Sßiterfen

(SKebberme^er ©.13 9tr. 41), toeldje ber ©djtüiegerfotjn be3 lefcteren,

Bieter ©rooten, mit meljr als fünfzig, infolge baulicher SBeränberungen

nötig geworbenen Äorreftureu fpäter veranlagte, unb in welche audj

ba§ neue ßeugtjauS eingetragen ift, tuar wegen ber irrtümlichen

Angaben bei ©aebec^en^ gettlidj nidjt richtig einzureiben geroefen,

jumal eine anbere SluSgabe beweiben ©tidjeS in ber „©ammlung

®aebed)en$", meiere ba§ 3e"9^auS ebenfalls geigt, mit bem nad)*

träglid) eingravierten 3u fa fe »r^erbeffert Slnno 1690" öerfeljen ift.

(@3 ift bieg baS Don ©trumper & (So. i. 3. 1880 reprobujierte

(Sjemplar.) ftoppmannS Slnna^me (9J?itt. I 3, 31), bie batierte
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unb bie unbatierte Ausgabe ©rootenS feien Stbjügc ein unb ber*

felben SiuSgabe, trifft nid)t ju, benn bic bon 1690 enthält bodj

roieber eine ganje SReifje neuer (Sintragungen, fo, um nur eine ju

nennen, ben ©arten be383ürgermeifter3 fiütfenS in berStommtorftrafte.

(Sgl. fiorenj afte^er, 3anba unb Sic^ttnorf: Sreitfenfter unb

$ecfe, 1906, laf. 16.)

55a nun auf ber unbatierten Äuggabe fd)on bie i. 3. 1688

oon einer ßugbrücfe in eine fefte umgetoanbefte SombarbSbrütfe

angegeben ift, fo läßt fid) biefe Aufgabe auf bie 3eit jwifdjen

1688 unb 1690 näfjer beftimmen.

SRebbermetyer fagt a. a. D., ber @tid) &on Ä. Sßiterfcn fei

üom Sa^re 1645. ®a3 ebenfalte im ©taatöardjiö befinblid&e

gjempfar biefer erften Aufgabe geigt aber nod) ben alten i. 3- 1644

wegen 93aufäHigfeit abgetragenen £urm ber @t. 9iifolai Äird)e,

fo ba§, unter ©erüdfidjtigung ber auf bem Sßlan mit angebrachten

Sappen ber mer jüngften, im Satjre 1644 ertoäl)lten SRatSljerren

bie ©tabt fo bargefteQt ift, wie fie fid) in biefem Satjre jeigte.

ftaS bezeugt aud) bie in Äopenfjagen befinbfid)e Ijamburgifdje

Sljronif üon Dtto Sperling 1
.) SDiefclbe 3a^re^a^l trägt, t>on alter

§anb fjinjugefügt, aud) baä im äRufeum für Sunft unb ©etoerbe

befinblid&e ©jemptar, tüetdjeS S. ©riefe &or einigen Sauren in

oierfac^er Sergrö&erung reprobujiert herausgegeben f)at*)

tut ber Sammlung tjamburgtfcfjcr Altertümer.

Hamburger SBalftfdjfänfjer-

3n ber unter obigem Stitet auf @. 463 ff. b. 931. üon mir

veröffentlichten ÜRitteitung I)abe id) ernannt, baft ber „Sunge

@uftat>" f Sapt. ÜRctjn, unter ben in unferer Sammlung betoafjrten

Silbern ber legten Hamburger SSalfifdjfänger feljle. |>err 3t. Sljrift.

Schümann tjat nun bie ®üte gehabt, mir mitzuteilen, baft axaS)

baä üon mir öermi&te Silb beä „Sungen ©uftaö" nodj üor^anben

') Sgl. 3Kttt. I 3, 30.

*) SBflL Slttt. I 3, 37 unb oben S. 341.
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ift imb fid) im Söefifc einer Jod)ter be3 Sapt. 2Ret)n befinbet. ®3

ift 1842 öon $anfen in SHtona, bem 9Rater ber anberen t>on mir

betriebenen Silber, fyergefteHt.

Den Kamen „Sänge ®uftaö" öerbanft nadj berfelben SRit*

teilung ba3 Schiff bem ©otjne be3 (SrünberS ber girma $ictgen3

& SRobertfon, jefcigem Sorfifcenben ber $amburg*3lmerila Sinie.

Die genannte ftiuna foH f. 3. bti ber SReeberei beS ©d)iffe3

(Sonrab SBarnetfe) intereffiert getocfen fein.

Dr. £!) Araber*

$er Scrfojfcr ber (Srimteruttgen an Hamburg.

©8 ift mir nad) öidfac^en 33emüf)uugen gelungen, ben SSerfaffer

ber im Safyre 1803 erfdjienenen ©dprift: Grinnerungen an

Hamburg. 8lu3 ben papieren be$ armen SRanneS öon
©utbronn (Seidig bet) Sari Jaudjnifc 1803)' feftgufteßen.

Wart) einer SRitteÜung bc3 33örfcntterein3 ber Deutfcfjen 33ud)f)cinbter

•ju Seipgig ift biefcS poetifdje, bem ®efd)matfe jener 3eit entfpred)enb

reitfjlid) fentimental abgefaßte SBerf ber geber uon SBityetm

Öotttieb ®eorgi entfproffen. —
3d) entnehme bem 93ud)e „S)a8 gelehrte $eutfd)lanb ber jefct

(ebenben teutfdjeu ©djriftfteöer, t>on $amberger^9KeufeI, 5. ?Tu§gabe,

Semgo 1796—1831" über SB. ®. ©eorgi, bafe berfelbe SRagifter

ber $f)ilofopf)ie unb feit 1782 DiafonuS gu SWerfeburg, fpäter

9lrd)ibiafonu3 bei @t. SWajimi ju ÜWerfebttrg getoefen ift. ®r ift

geboren ju Sauban am 17. 9ftai 1755, geftorben toat)rfd)cinlid)1808.

3m 93anb XVII be£ genannten SBerfeS ift nachgetragen,

ba$ ®. SB. ©eorgi aud) unter bem Kamen „©utborn" einiget

getrieben. Diefeö bürfte auf einen Xrudffc^ler berufen, benn in

bem litel bfr obigen ^amburgenfie bejeidjnct fid) ber SSerfaffer

aU „ber arme ÜKann üon ©utbronn".

3)em SBerfe finb fünf Shtpfer, meiften8 t)on 2aubf)äufern

Hamburgs, beigefügt, yiad) einer gütigen SKitteHung t>on £>errn

Dr. §ecffdjer finb btefelben t>on ©ottfrieb 3tmolb Seemann geftod)en.

©ie ftammen au£ einem fdjon 1799 erfrf)ienenen £efte, betitelt:

„Sammlung fdjöner 5Infidjten unb toorjügüdjer ©ebäubc in unb

Digitized byGoogle



523

um Hamburg", unb finb fpater bem ©crlcgcr be3 (Seorgifdjen

SBerfeS, Staxl 3Caud)nifc in Seipjig, für ba3 33ud) überfaffen toorben.

ttrtlptr Sutterpty.

herein für Sicrlönber Äunft unb $eimattunbe*

Dem 3faf)te$bcrid}t beS SBerein* für Sierlänber Äunft unb

4?etmatfunbe für 1906/07 entnehmen ttrir folgenbe SÄitteilungcrt:

Der 9Hitgtteberbeftanb be3 SBereinS fjat fid) gegen ba3 SJor*

jaf)r um bie ftattfid)e Qaty von 62 erfjöfyt. 6r belief fid) am

1. Styril 1907 auf 388, von benen 118 in ben fflierlanben, 125

in Hamburg, 104 in 33ergeborf unb ®eeftf)ad)t, 12 in ?ltlermöf)e,

SBiflttmrber, 9Hoorftetf) unbDdjfenroärber, 29au3toärt3anfäffigtt>aren.

Die ßinnafjmen be$ SBcrein* betrugen im 23erid)t8jaf)r

M 1958.09, bie Stuägaben M 583.58, fo bafc fidj ein Salbo t>on

M, 1374.51 ergab. Diefer günftige 2lbfd)lu& ift baburd) er*

mögtidjt roorben, bafe baö- auf Äoften beS uerftorbenen ^errn

Älfreb 33eit t)om SJerein auf ber vorjährigen ÄunftgetoerbeauS-

fteKung in DreSben errichtete SBierlänber|)au3 üon £errn ©uftat) Seit

bem SBercin gum SBerfauf auf Slbbrud) gütigft überlaffeu tnorben ift.

Sn feinem Seftreben für bie SBieberertoedung ber fjeimifdjen

Sautoeife §at ber herein einzelne erfreuliche Srfolge ju fcerjeidjnen.

Der 9Berid)t toeift in biefer Segiefjung auf ben ftattlidjen SWufter*

bau be£ neuen $aftorat§ gu Jieuengamme UHb öerfdjiebene SBier*

länber $riöatf)äufer t)in. 28id)tig ift aud), ba% ber ®ird)ent>orftanb

Don 9Utengamme, ber am Äirdjenftegef ba3 grontred)t befifct, bie

Verfügung getroffen l)at, bafc alte bort ju erridjtenben Sauten fid)

bem ©tit beä 5ßaftorat3 anpaffen fallen unb baß bie Baupläne

ber ©enefjmigung ber Sird)enüertretung unterliegen.

Da£ ?ßrei3au3fd)reiben für geftiefte 9tamentüd)cr f)at ben

freilid) nur befd)eibenen ©rfolg gehabt, \>a$ fed)3 fonfirmierte

9Ääbd)en auä Sllteugamme unb eine verheiratete grau au% Surälatf

Sirbetten einlieferten, bie gum Seit redjt befriebigenb roaren. 93e-

bauert nrirb jebod), bafe feine ber Bewerberinnen ben Scrfud)

gemacht fjat, bie alten 9ttufter, toie eä im SluSfdjreiben geftattet

toax, nad) eigenem ©efdjmad umgugeftalten. Der Serein f)at ein

neues *ßrei3au£fd)reiben für geftiefte Slamentüdjer unb Braut*

tafdjentüdjer erlaffen.
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2)aS öon £errn ©ireftor ^ßrof. Dr. Srincfmann in 9ln*

regung gebraute Unternehmen, bie plattbeutfd)eu ShtSbrücfe unb

Lebensarten ju fammefn, fonnte ebenfo wie bie bereits früher

öorgefdjlagene (Sammlung öon ©pricfyroörtern, Sagen, £auSfprüd}en

bisher nod) menig geförbert derben, toirb aber im Stuge behalten.

Vorträge würben im 93erein öon §errn Oberlehrer Dr. ginber

über bie Äbftammung ber ©iertänber, unb Don §errn Dr. SRitter

über fjtygienifdje Sebingungen beim 23au öon Sanbljäufern gehalten.

$)er (entere Vortrag ift gebrueft unb jugleidj mit bem SaljreS*

beriet öerfanbt roorben. Sin Slbenb toar bem Vortrag öon

plattbeutfdjen $)idjtungen %xi§ @taöenf)agenS getoibmet.

©djtieftüd) mirb in bem 93erid)t bie ©Werbung eines möglidjft

djarafteriftifdjen SSierlänber 93auernf|aufeS angeregt, baS, ooßftänbig

auSgeftattet, als ein bteibenbeS 35enfmal ber Sierlänber SSotfS*

fünft ju erhalten toäre.

©em SBeric^t ift ein furjer 3af(reSberidjt ber Ortsgruppe

33ergeborf beS SBereinS für SBierfänber Sunft unb £eimatfunbe

beigefügt. 3luS feinen ÜRitteilungen ift {jeröorjufjeben, baft bie

Ortsgruppe befdjtoffen Ijat, bie ©tabtöertoattung um bie |>ergabe

öon SRittcln jur pefuniären Unterftüfcung ber Hauseigentümer bei

ber fünftlerifcfyen SRenoöierung ber ®iebel ju öeranlaffen.

§aut&urgifd)e$ Urfunbenbitd).

9Kit Schreiben beS §errn SenatSfefretärS Dr. £ageborn

ift bem Serein übertüiefen roorben:

£ambnrgiftf)cS Urfunbenbudj. herausgegeben öon Sodann

9)fartin Sappenberg 93. SR. Dr. roeitanb 9lrd)iöariuS ber freien

unb |)anfeftabt fmmburg. Srfter 93anb. 2Wit einer Äarte unb

anberen 2itf)ograpl)ien. Slnaftatifdje Keprobuftion ber 9luSgabe

öom Saljre 1842. Hamburg. SScrlag öon fieopofb Sßo§ 1907.

gür bie SWitgtieber beS SSereinS für $amburgifd)e ®efd)id)te

ift, nad) einer SRittetlung beS 93erfegerS, baS SBerf bis jum

31. ^ember 1907 jitm SSor^ugSpreiS öon 24 M (SabenpreiS

30 JU) ert)ält(icf).

Süttfe & SBulff, bamfmxq.
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Unrein* für gamburgifdie $efd)td)te*

Staub IX. £cft 3. M lO.

3nbalt: 1. JBetfinSnad&ridjtcn. Ausflug in bas 2anb ftabeht. beginn ber

SBintcrjufammenfünfte. — 2. ftornrente. $on Sanbgerictytsbireftor

Dr. £1). ©Araber. — 3, $er (Srjgiefjer Urban ©dfjober. 23on Robert

Körner. - 4. $roqf)an. $ou SB. 8^n. — *>. SBucfyauäeige.

33erein§nac^ric^ten.

Ausflug in baS Sanb fabeln.

3lm Sonntag, ben 14. September, unternahm ber herein, tote

im oorigen Satire, einen £erbftau£flug in ba% Sanb Jpabeht.

3m öorigen 3af)re ging'3 nad) ßuffjaüen, ®roben, 2lltenbrucf(,

fiübingtoortf) nnb Slltentoalbe, in biefent Safjre galt e£, ben oft*

liefen Seit be3 SanbeS lernten 311 lernen.

©egen 11 3A Uf)r erreichten bie leünetjmer, gemofyntermafeen

eine ftattticfje ftcify, Dtternborf, mo fie am öafynljof Don |>errn

5)ireftor Dr. d. b. ©ften, .§errn Senator SöttUe unb §errn

Dr. 95ot)U ans Öefye empfangen nntrben, bie fidj bem Stu^fd^uß

für f)iftorifdje Sinkflüge in f)öc^ft liebensnmrbiger SBeife jur 9Ser=

fügnng gefteUt Ratten, nnb betten ber 2)an! be3 Vereins für ba3

gute ©elingen be3 2(u3ftuge3 in erfter öinie gebührt.

9tad) ©umarme eines im „35eutfrf)eu |)au3" bereit gehaltenen

grüljftücfs mürben um 12 3A Uljr bie injttrifcfjen oorgefafjrenen

SBagen beftiegen, unb in angenehmer, burd) ba£ SBetter begünftigter

gafyrt ging e3 burd) bie tadjenben Jturett ber £abeler 9Karfd),

*unäd)ft nad) 9iorMeba.

42
Hirögegefteit: ^ooembec 1907.
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gaft alle Drtfdjaften in fabeln ftnb fanggeftrecfte Dörfa
ftunbentang reiben fid) oft bie Käufer in geraber ©traße aneinanber

unb bieten in if)rer fauberen Spaltung unb grünen, wofylgepflegten

Umgebung ein 83ilb behaglicher Sßoljtljabentyeit. Wad) äußerer

33eftd)ttgung einiger intereffanter älterer Sauten mit merfnmrbigcr

Salfenfonftruftion unb frönen .ßiegelmuftern mürbe bie Ätrdjc

beficfytigt, in ber ber fpätgotifdje, nad) nod) erhaltener Quittung

im 17. 3a^r^unbert aus £>otftein belogene, reid) gefd^nt^te Altar

bie Äufmerlfamleit ber 33efud)er feffefte. Slud) bie in fabeln fo

beliebte polt)d)rome Ausmalung, bie in ber 2übingwortt>er Äirdje

ifjre intereffantefte Sluäbilbung fmbet, fe^It nid|t. S)ie Stoßenwanb

ber fördje jieren einige fliemtid) gut erhaltene ®rabfteine beä 16. 3aljr=

fjunberts.

SBeiter ging'3 nad) Dfter^ unb SBefterwanna. $ur$ hinter

Siorbteba öertäßt bie ßtjauffee bie SKarfd) unb fteigt langfam bie

®eeft t)inan, freiließ nur wenige SKeter, aber biefe Meine §öl>en=

bifferenj bewirft bod|. einen üoQftänbigen 2Bed|fel in ber ©jenerie.

@in weiter SluSblitf eröffnet fid) allmäf)tid}, im SBeften begrenjt

bie £of)e Sietf), im Dften bie Sßingft ben ^origont, norbwärt*

überfielt man fabeln Don Stttenwalbe bis Dfterbrud), unb im

©üben ftef)t ba8 8luge ebenfalls meilenweit in ba3 Sanb unb rufjt

auf $eibe, SBalb, SRoor unb Weiten Äutturftretfen.

3n Sßefterwanna mürbe wieber $att gemacht, unb tyier über*

nafpn $err Dr. SBofjtS bie güfjrung in bie pröfjiftorifd) fo überaus

intereffaute Sßannaer $eibe. $om Gipfel be3 ©rauen* ober

®raöenberge3 aus erflärte er ber ®efellfd)aft bie wiffenfdjaftlidien

©d)ö|e, bie ber ©oben bort barg unb jum %exl nod) birgt, unb

madjte auf bie großartige Stunbftdjt aufmerffam, fpradj über

bie gefunbenen großen Urnenfelber unb bewies ben 3u^örern

burdj Sluftefen fcon einer SRenge ©djerben auf bem frifd)

gepflügten ?tcfer, in wetd) großer $lngat)l Urnen im ©oben

ftedten.

35ie ©d)ifberung ber in ber näheren Umgebung nod) toor*

f)anbenen 2Rerfwürbigfeiten, ©teinbetten, Hügelgräber unb 99of)lwege

bewog eine Slngat)! ber $eitnef)mer, ftd) fcon ber übrigen ©efeüfdjaft

ju trennen unb unter güfjrung bon Dr. 83ot)l8 eine etwa jwei'

ftünbige Fußtour in bie $eibe ju machen, um bann bireft nad)

Dtternborf gurütfgufeljren.
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Die übrige ®efeUfd>aft begab fid) injtt>ifd)en toieber gu ben

28agett unb erreichte auf einem guten getbioege nad) einftünbiger

%atyct 3f)tientt>orrt>.

Äud) f)ier tt)urbe bie $ird)e befid)tigt; fie trägt im allgemeinen

ben fdjon betriebenen $abeter ©tjarafter. 3n ber Anlage ift fie

fet)r alt, merfroürbig ift ber aüeinfteljenbe ©toefenturm unb ber

ßanbungafteg an ber SRebem, an bem in früheren Reiten bie fiird)=

ganger bei f)of)em SSaffer gu ©djiff lanbeten.

Der lefcte Stufentfjalt ttmrbe in 9?euenfird)en gemacht, einem

Dorf, metdjeä befonberS freunbtid) unb fauber auSfiefjt unb beffen

Äirdje einen fefjr frönen brongenen Sauffeffel au3 bem 13. 3af|r*

fjunbert befifct. Die Decfe ber $ird)e ift fürglid) neu beforiert,

erhalt lieber ein potydjromeS Ornament unb in jebem $elbe

befinbet fiefy ein 3Rebaillon mit bem Sßappen ober Äbgeidjen unb

bem Utamen eines ©emeinbemitgliebeS. SRätfetfjaft bleibt babei,

ttmrum ber äßaler alle tarnen in ©piegelfdjrift angebracht f|at.

83ei ber Sereinigung ber ßfjauffeen t>on SReuenfirdjen unb

SRorbleba ftie&en bie |>eibetoanberer in itjrem SBagen toieber gu ber

übrigen ®efellfd)aft, unb $unft 6 Ufjr, genau toie im Programm

üorgefefjen, f)ielt ber herein nneber feinen Singug in Dtternborf.

Die SBagen hmrben jefct entlaffen, unb £err Dr. ö. b. Dften unb

$err Senator Söul le geigten ben $eitnef)mern alleä, u>a3 Dtternborf

an intereffanten alten 83auten unb malerifcfyen SBinfeln enthält, unb

ba£ ift toirflicf) lüc^t roenig für einen fo Keinen Ort. <S3 gibt

woifl feinen gleiten Drt an ber Unterelbe, ber fo reigenbe unb

ftimmungSüolle ©trafceubilber bietet; eine *ßerfe ift ba3 Ufer ber

äRebem an ifjrem Sauf burd) baS ©täbtdjen. Die $ird)e bitbete

ben ©djtufj ber ©eficfjtigungen, unb um 6 V« Uljr begann baS

reidjöerbiente 2Raf)l im $otel gur ©onne, toeldjeä, ba Süc^e unb

Seiler fidj toof)( betüäfjrten, bie ®efellfd)aft in f)öd)ft behaglicher

Stimmung bis 8 1
/« Uljr vereinigte.

©egen 1 1 Uljr trennten bie Steilnefjmer fid) auf bem |>an*

nofcerfdjen S3af)nf)of, befriebigt von bem fo tjarmonifd) tter*

laufenen Sage.

% § krummer.
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8egtmt ber aßinter^ufammcnfünfte.

35ie SBinter^ufammenfünftc be§ Sereinä würben am SKoniag,

ben 28. Oftober, burd) einen Vortrag be£ $errn Dr. Sbmunb Äelter

über einen Senenfer ©tubenten au3 ber $eit be£ ®rei&igjäf)rigen

Krieges eröffnet.

$>a3 reiche SRaterial baju tjatte SKebner ber notf) üiel ju

tuenig befannten nnb burdjgearbeiteteu Uffenbad)*3Botfftf)en 23rief

fammlung nnferer ©tabtbibliotfyef entnommen. $)iefe Srieffammlung,

bie an 20000 93riefe gelehrter Korrefponbenten be§ 16.— 18. 3al)r ;

IjunbertS enthält, gehörte einft bem granffurter ^atrijier unb

93üd)erfammler SadjariaS Sonrab Don Uffenbad); Don il)m erftanb

fie nm 1730 ber Hamburger $aftor an ©anft Äattjarinen Soljann

etiriftopt) SBotf. Wad) beffen Sobe fiel fie an bie ©tabtbibtiot^ef.

2)er ©tubent, um ben e3 fid) fjanbelte, mar ber Studiosus

iuris Sberfyarb SBotff üon nnb jn Sobentnartf), ber einzige ©ofjn

be$ bebeutenben l)effen*barmftäbtifd)en ÄanjlerS Dr. Antonius SBotff.

1630 fottte er in bem jugenblidjen SUter t)on 16 Safyren bie

„löbliche" tlniüerfität Sena bejiefjen. ©djon bie Jftetfe üon Sann

ftabt bafjin herlief bei ben unruhigen ftrieg^eiten nidjt oljne %äfr

niffe unb Überfall. 3n 3ena felbft nmrbe e3 bem jungen SKufen*

foljn burd) bie Säffigfeit ber ^rofefforen unb burd) bie übermütig

milben ©itten feiner Kommilitonen faft unmöglich gemacht, fid)

geregelten ©tubien ^in^ugeben. 31uä ber lüdenloS erhaltenen

Äorrefponbenj gtüifdjen SSater unb @of)n entwarf ber SSortragenbe

unter ^in^ujiefjiing ber forgfäftig geführten Jftedjnungen ein buntes,

febenSüoHeS, toenn audj jiemlid) büftereä 93ifb ber ttjürtngifc^cn

Alma mater roäljrenb be$ großen Äriege3. 3Son biefem bunflen

£intergrunbe, tuo aufter grauenbienft in feiner niebrigften ©eftalt

kaufen unb unmäßiges Srinfen bie Hauptrolle fpielten, fjob fid)

um fo erfreulicher ba£ t)orbitblid)e fjamilienlcben be$ 2öolfffd)en

Häufet ah, bie emfte ^erföntidjfeit beä SaterS, ber feinen (Sinnigen

jum tüdjtigen üKanne er^ie^en lüitt, bie gute üflutter, bie öon allen

gamilienerlebniffen bafjeim forgfam berietet, ba3 liebe ©djnjefterdjen,

ba£ in feiner finblidj unbeholfenen STrt bem großen SBruber in

3>ena feine Keinen greuben unb Seiben anvertraut, ©elbft in ben

©efidjtsfreis be3 Staiferä trat ber junge Xobentoartl), al3 ber SBatcr

tpäf)renb be£ Sturfürftentageä ju 9tegen£burg für iljn bie SBürbe
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eines fjofyfdjgrafen auStoirfte. Surf) ber Serlauf btcfer Sfabienj,

bic trogen, bic gerbinanb n. IjulböoHft gu [teilen geruht, alle«

finben toir treulich öerjeidjnet.

35a bei ben l)eilfofen ,3uftänben an ber Uniberfität ffiberljarb

in 3ena toirflid) nid)t« ©ute« lernen fonnte unb trofe reblid^en

SSemütyenS fidj bem furchtbaren Irinfyttmng nidjt länger ju ent*

jiefyen üermod)te, fo liefe iljn ber Sater fd)on naä) 10 SKonaten

toieber nadj 3)armftabt jurütffeljren. 3n JBegleitung be« jüngeren

Stoiber« feine« £anbe«fürften machte er bann aunädtft eine Steife

nadj granfrrid) unb ben Wieberlanben. ©päter ttmrbe er t^effen^

barmftäbtifdpr ®et)eimer SRat unb ftarb al« laiferlidjer Stifts*

Ijofrat 1663 in 8fregen«burg.

3)er SBert biefe« 33riefn>ed)fel« liegt nidjt foroofyl auf biogra*

pljifdjem ©ebiete atö barin, bafc er und frifd>e färben bietet für

bie Äulturgefd)id>te, befonber« ba« ©tubenten* unb 5amüiejtfeben
jener feineren, eifemen $eit.

Momente*

3)urcf( ©djenfung ift bie Sammlung Ijamburgifcfyer Altertümer

fürjlid) in ben SBefifc uon jtuei nieberbeutfdjen Urfunben au« bem

U. 3a!)rl)unbert gelangt. 9laä) Slngabe be« ©djenfer« finb fie

feit unuorbenflic^er $«* in beffen gamifie aufbema^rt nwrben.

5)a ätoifdjen beiben Urtunben irgenb ein innerer ^ufammenfjang

nic^t beftet)t, bringe id) gunädjft nur bie ältere f)ier jum Sbbrucf.

3mn Sßerftänbni« bcrfelben ift fotgenbe« ju bemerfen.

3)ie SRiebermüfjle, um bie e« fiel) f)ier l)anbelt, ift juerft im

3af)re 1195 na^utüeifen.
!

) Sie tag am linfen Wlfterufer in ber

©egenb ber jefcigen 3teid)«banff)auj)tftelle, unb toar, ebenfo nne bie

jpatet erbaute Dbermül)le, urfprfingtid) Eigentum ber t|olfteintfd)en

®rafen. 3m 3at)re 1283 öerfaufte ©raf ©erwarb bie SRieber*

muijle an ^artoig, SBertram« ©of)n, unter bem ®orbet)alt einer

ial)rlid)en Seiftung öon 80 Sßifpeln ©etretbe unb oon 7 Sföarf

*) Stergl. @aebed&enS in Seitfdjt. IX, ©. 207, unb Roppmann in 5CRttt. I, 2,

6. 70 ff.
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Hamburger Pfennigen ober fcon 7 ©djtoeinen gleichen 3Berte&

Äoppmann (Sftitt. I, 2, @. 71) bemerft, bafj ein Seil biefer Stiftungen

fdfon bamatö Deräufcert mar unb baft ber SRcft tua!jrfd)einlid) balb

öoUftänbtg verloren gegangen fei.

2lu3 ber öorliegenben Urfunbe ergibt fid) jcbenfall^, bafe bie

©rafeu Slbolf unb ©erwarb im %af)xe 1433 u. a. nod) über eine

SRente öon 5 Sßifpeln Joggen üerfügeu fonnten. Son btefer

Üeiftung öerfauften fie am 2. gebruar 1433 jmei Drittel (de twe

deel), alfo 37s Sßifpet, an ben Hamburger SBürger £>an£ Äöpcfe unb

beffen ®f)efrau ©efa für 140 2»arf lübfdfje Pfennige, ©ie ietfteten

©ernähr für richtigen (Singang ber Sieferung unb behielten ftd)

unb ifyren (Srben ba8 SRedjt üor, nadj bem £obe ber (Seeleute

Äöpcfe bie fieiftung öon beren @rben gegen Sntridjtung ber

bejahten 140 SKarf nad) f)afbjäf)rlid)er Mnbigung auf Oftern

ober 9Rid)aeli8 jurücfgufaufen.

@8 fjanbelt fid) f)ier um bie Übertragung einer SRente, beren

£öf)e ftatt in barem ®clbe nad) einer SRaturatleiftung berechnet

ift. 9Kan toirb tpo^l annehmen fönnen, bafj biefe SRedjnungSmeife

fdjon bamate nur nod) t)iftorifd)en SBert f)atte, unb bafc tatfadjüdj

bie gafjlung ber SRente im barem Selbe erfolgen fottte unb erfolgt

ift, benn nad) Äoppmann a. a. D. beftanb bamals für bie Umrechnung

berartiger Äornlieferungen in ©etb ein fefter ©afc, monad) ein

SBifpel ©etreibe gleich brei Sßfunb geregnet mürbe, tiefer ©a$

fdjeint aKerbingö im üorliegenben %aft nid^t jujutreffen, benn er

mürbe für ben ungeteilten Soften (210$ ober 168 80 eine SRente

bon 15 W (5 SBifpet ju je 3 ft), alfo einen 3in3fu& t>on 8 1S
/14 °/o,

ergeben, mäfjrenb ber bamalS unb nodj lange nadjfjer (bt$ ettoo

1600) bei SRentenfäufen üblidje ^inSfufc 6*/s % betrug, m. a. SB.

für je 1 $L SRente 15 $ Kapital ju jaulen toaren.
1
) 93et 9ln*

menbung be$ lefcteren 3m3fitfse3 tonnte ba3 öon Söpde angelegte

Kapital nur eine SRente Don 97s # ergeben, ber SBifpel Joggen

muffte alfo auf 2 *A % beredjnet fein.

SRidjt red^t üerftänblid) ift aud) bie ©teile in ber Urfunbe,

monad) bie Seeleute Äöptfe bie bebungene SRente ebenfo ungeljinbert

empfangen follen, tüte fie fcon bem öerftorbenen ^errn §aufdf)ifb

erhoben Sorben ift: menn Dörfer fdjon ^aufc^tlb Snljaber ber

*) Sergl. ©aebedjenS in 3ettfd&r. VII, ©. 443.
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Statte toav, toxt fonnten bie ®rafen fte ben (Eheleuten Sitycfe ber*

faufeu? ®afc bie ®rafen bie SReitte nad) £aufd|tfb3 $obe jurücf*

gefauft ^aben, ift tnofyf faum au$unef)men, £>atte aud| feinen

erfidjtlidjen Qtotd
f tt>enn fie biefelbe atebalb aufs neue öerfaufen

moDten. 33ielleid)t barf man unfere Urfunbe lebiglid) ate bie

formelle Anerkennung einer öon ben $aufd)i(bfd)en (Srben mit ben

(Seeleuten ÄöpdEe öereinbarten Übertragung ber Stalte auf tefctere

anfeljen.

®er Vertrag ift auf ein Sßergamentbtatt Don 22 cm ©reite

unb 17VtCin $öl)e gefdfyrieben. Sin bemfelben Rängen bie fefjr

gut erhaltenen ©iegel ber beiben ®rafen. ©ie jeigen, beibe in

fcöflig gleicher Ausführung, im öiergeteilten 2Baj>j)enfd)itb abtoedjfetnb

bie beiben fd)fe$tt)igfdjen Sötnen unb bag f)otfteimfd)e SReffelblatt.

S)ie Umfdjrift lautet:

1) SIGILLVM • ADOLPHI • DVCIS • SLESWICENSIS •

HOLTZACIE • COMITIS.

2) GHERARDI . DVCIS • SLESWICENSIS - COMIT •

HOLTZ.
©iegetgröfte: 33 mm.

$)je gufammengefaltete Urfunbe trägt üon einer §anb bes

16. ober 17. 3af)rf)unbert3 bie Äufförift:

Up twedell van vyff wispell roggen lude[nd] uth der nedderen

molen bynnen Hamborch. 123.

Van Godes gnaden wii Alff unde Gherd, hertogen to

Sleszwiig, greven to Holsten, Stormarn unde to Schowen-

borg, bekennen unde betugen opembare in desme breve vor

alszweme, dat wy mid wolberadeneme mode deme be-

schedenen manne Hanse Kopekens, borgere to Hamborg unde

Gesen, siner husvrowen, redeliken unde rechtliken vorkoft

hebben unde noch vorkopen iegenwardich in desme breve

de twe deel van viiff wispelen roggen, de wy jarlikes hebben

in der neddermolen bynnen Hamborgh, vor hundert Lub.

mark pen. unde vertich Lub. mark pen. alsz to Hamborg
genghe unde geve sind, de wy van deme sulven Hanse unde

Gesen siner husvrowen rede entfanghen unde in unse unde

unser erven witlike nuth gekered hebben. Welke twe deele
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van den vorscrevenen viiff wispel roggen Hans Kopeken

unde Gese, sin husvrowe vorben., alle jar to twen tiiden,

alsz to Paschen unde to sunte Michaelis dage, na gifte desses

breves erstvolgende, de tiid eres levendes rowliken unde

vredesamliken upboren mögen unde scolen van deme matten

roggen uthe der vorscrevenen neddermolen sunder yeni-

gerleye hinder edder vortoch, gelick alsz her Johan How-
schild seliger dechtnisse darsulves de plach uptoborende.

Unde were dat Hanse Kopeke unde Gesen, sine husvrowen

vorben., in den vorscrevenen twen deelen roggen iemand

hinderde ofte ienigewiis mede bewore, dar van scole wy
unde willen se gentzliken äff entvrigen, wann unde wo
vakene en des nod unde behueff is unde wy dar to geesched

werden. Wanne ok de vorscrevenen Hans Kopekens unde

Gese, sin husvrowe, van dodeswegen vorkomen sind unde

wii edder unse erven de vorscrevenen twe deeler van den

viiff wispel roggen van sinen erven wedderkopen willen,

so scole wy edder unse erven dat eren erven eyn halff jar

dar bevoren witliken vorkundigen unde en denne in den

achte dagen to Paschen edder to sunte Michaelis in deme
negestvolgenden halven jare de vorscreven hundert unde

vertich mark pen. in der vorscrevenen munthe mid der

bedageden renthe van den twen deelen der vorscrevenen

viiff wispele roggen gudliken wol entrichten, sunder yeniger-

leie weddersprake. Alle desse vorscrevenen stucke love

wii Alff unde Gerd hertogen to Sleszwiig erbenomede vor

uns unde vor unse erven deme vorscrevenen Hanse Kopekens

undeGesen siner husvrowen in guden truwen stede, vaste

unde unvorbroken to holdende. Des to tuge hebbe wy
unse ingesegele witliken hengen heten an dessen breff.

Na Godes bord verteynhunderd dar na in deme dreunde-

druttigesten jare in unszer leven vrowen dage to licht-

missen [1433 Febr. 2].

Dr. $f). ©grober.
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$cr (Srjgtcffer Urbon @d)ober*

©ine .ßufammenfteHung ber über ben Sr^giefser Urban ©djober

mir befannt geworbenen 9?ad)rid)ten ergibt, baft er öon 1568 bis

üermuttid) 1608(?) nadfoiitoeifen ift. 3m Safjre 1568 — fo berietet

Laurent in feinem $uffafc über ba3 ameitältefte SBürgerbud) 1

)— tourbe

bem „buffengeter Urban ©grober" in Hamburg foftenfrei (nihil ex

gratia) bo§ ^Bürgerrecht üerlte^en.
2
) $)er ÜRame Reifet richtig

„©djober". StlS ©efdfjü^gießer im ©ienfte Hamburgs fyattt

Schober fidE) Serbienfte erworben. 8
) 3m 3af)re 1571 go| er mit

bem apengeter et bombardista Hans van dem Damme eine

©lorfe für bie f>iefige ©t. *ßetrifird)e, beren Snförift ©uf)r, toot)t

nid)t ööHig richtig, mit fofgenben SBorten nriebergegeben fjat:

Mi hördt tho Olt und Junck, um (?) tho aller Stund Klocken

denen midt Speien, Gott laven bi Nacht und ock bi Dage.

1571 den 11. Augusti gos mich Urban Schober und Hans

van Damme tho Hamborch. 4
)

3)ie Angabe bei Sappenberg, Seiträge gur älteren Äunft*

gejd)icf>te fmmburgS (^eitfärift b. 95. f. £amb. ©efd). 5, ©. 313),

bafc biefer ©locfengufc 1511 ftattgefunben tjabe, beutet auf einem

Erucffeljter.

1573 gofc er für bie Äircfye in 2)öfe, im 2(mte SRifcebüttel, ben

nod) ^eute t>orl)anbenen metallenen Xauffeffe(f beffen 3nfd)rift lautet:

Mattei am letzten, gadt hen in de gantze Weldt, leret alle

Völcker, dopet se im namen des vaders vnde des sons vnde

des hilligen geistes. Wol glovet vnd gedoft ward, de ward

salig, wol nicht glovet, de ward verdammet warden.

Baiser van Meinssen, Amptman
Märten Schleuger, Schulte.

Anno MDLXXIII gos mich Orban Schober tho Hamborch. 5
)

Urban Schober roirb ©nbe be3 16. SafyrfjunbertS Hamburg

berlaffen unb fid) in üftagbeburg niebergelaffen fjaben, ttmS aus

ben folgenben ÜJiitteilungen fjerüorjugefyen fdjeint.

') Sgl. au* 3ettf*rift b. $. f. öamb. ©ef*. V, 313.

*) 3eitf4rift b. 8. f. fcamb. ®ef*. I, 166.

*) 3«tf*rift b. 8. f. ©amb. <3eM. Vin, 533.
4
) 3. Sufyr, SWdjreibuna. ber St. ^etrifirdje *u Sambura. unb i^re«

SurmeS. S. 110.
5
) @. Kranbauer, @ebenfbu# be« Ijamb. 2tmte« Sttftebüttel, 1852, 6. 90.

43
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3m 3öf>re 1 597 beauftragte ber SRat rjon Sauden *tt>ei auä

SJiagbeburg eingeinanberte SRotgiefcer mit bem ©ufj einer 1 1 1 Vt 3^ntner

fdjtoeren (Mocfe, bie 2543 Sater I ®r. 6 $f. foftete. «uf iljr

befanben fid) ba3 ©tabttoappen, ba£ SBappen be$ $)efan£ unb bie

SBappen ber brei Sürgermeifter, fonrie bie 3nfd}rift:

Als man Tausend Fünfhundert schrieb,

Sieben und Neunzig die Jahres Zahl blieb,

Urban Schober und Peter Hagemann
Im freien Felde mich gegossen han,

Auf diesem hohen Turm ich hang,

Damit jedermann höre meinen Klang. 1

)

1598 goß „Urban ©djober tum 9Kagbeburg" mit bem SRot*

giejjer SRartin SBeigel eine 114 Rentner 37a ^ßfunb fdjtuere ©foefe

für bie ©t. ^ßetru§fird)e ju ®örlifc, bie beu Warnen „©ufanna"

führte. $)ie umfangreichen !3nfd)riften, bie fjier übergangen werben

fönnen, teilt ^aftor Sbmunb Srücfner in feinem 9luffafc über

bie ©todfen ber Oberlauf^ mit.
2
)

©cf)über£ Xätigfeit ftfjeint eine meituerjmeigte getoefen ju fein.

Dr. $einrid) Dtte in feiner „Öttocfenfunbe" (üetpjig 1884) weift

notf} folgenbe Säutetoerfe ©djoberä nad) (@. 209)

:

i fiOß I

®* *en #l ®oIgoiü b. SBranbenburg,

1607 ®focfe ju »uefoh) b. 9iatf)enoto,

1608 „ „ üttarjafyue b. Sraubeuburg.

griebr. Söinfrib ©d)ubart „Die ©toefen im ^erjogtum Sin-

fjalt" (Deffau 96), jur 3eit ba3 befte beutfdje $ud) über ölotfen,

nennt ^üei ©locfen ©d)ober3. Xie erfte, jefct eingefd)mol$ene,

®locfe befa§ bie Sirdje ju SRiefcmecf. ©ie trug bie Snfdjrift

(©. 433 jenes SBerfeS):

Anno 1604 mense xcembri

Stephano Herwig tum temporis Pastore et

Friderico Gruben praefecto

Andreas Brechtio Schultz. Georgius Kemnitz.

Urban Brecht Kirchenväter.

Durchs Feur floss ich Orban Schober goss mich.

1

)
sJteue* Saunier 9)toßa*m, *2. 53b., (Sörlifc 1906, 6. 139.

2
) ebenbort, S. 71.
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Sie cmbere ®tocfe befinbet ftd) in ber SHrty gu SBone unb

trägt bie Snfd^rift: Anno 1638(?)

Dorch Fewer bin ich gefloshen

Orbanus Schober hat mich goshen.

3d) neunte an, bafc bie 3af)reSaaf)l 1638 beriefen ift unb

melleidjt 1608 Reißen muft, benn tuenn bie gal)! richtig, ber ©iefter

1568 ettoa mit 25 Sauren SBürger geworben toäre, fo würbe ber

SRetfter als 95jäf)riger ©reis biefe ©lotfe gegoffen fjaben, tuaS

nid)t anjunefjmen ift. SSon einem ©ofyn ober (Snfet gleichen 9iamenS

ift nirgenbS bie Webe.

Robert Sortier*

Sofjann griberid) Sßfeffinger er^(t in feiner „$iftorie

beS 8raunf$toeig*2üneburgifd)en Qaufä", \.%. (Hamburg 1731)

©. 568 f. unter ^Berufung auf §einridj 39unting, 33raunfd)tt>eig*

£üneburgifd)e ©f)ronicf (ÜHagbeburg 1620) ©. 523, bafe „An. 1526.

ben 31. ifaji, unter ©einer [b. i. beS |)eraogS @rid) beS Älteren

t)on S3raunfc^tt)eig^üneburg^ßalenbergJ Regierung, |>anS öon ©obe,

tt>of)nf|afft auf ber 2einen=@traffe gu $anno&er, burd) 3Äeifter

Korbt Sretjfyane, aus bem Dorff ©toefem, eine SKeile Don ^anno&er,

ntdjt tueit öom illofter SBerber gelegen, bärtig, ben erften 93ret)f)au

fyat brauen laffen." Daju bie Slnmerfung : „3)iefer SReifter 93ret)f)ane

hielte fid( als 93rauer=Äned)t einige Satire in Hamburg auf. SBie

er nneber nad) $auft gefommen, unb geftnnet fid) in |mnnot)er

fefcfjafft gu machen, t>erfudf)te er atfobalb, ob man ebenfalls alba

Hamburger 93ier brauen !önte. SBie gebadjt l)a(b getrau. ®S

nmrbe nad) berfelben Slrt jubereitet, unb fiel fo looljl aus, baft

man baffelbe nad) feinem tftafjmen 93ret)f)an genennet, unb bis dato

in biefen Sanben beibehalten. 2BaS biefer 9ttann fid) bamit ein*

gebilbet, baft ifjm fo groffe ©fjre nrieberfatjren, möchte ein jeber

toofjl erraten fönnen."

2)aSfelbe berietet öor ^feffinger fdjon SRefytmeier in ber

83raunfc^n)eig^2üneburgifd)en Chronica" (1722) II 783. ®r fefct
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fjinju: „(Sttidje fegen e« in3 1528. 3af)r. Ate £erjog @rid) folc^eS

erfahren, fol er gefaget fyaben: 9hin erfahre id), bafj ber liebe

©Ott meine Untertanen, bie ©tobt §annot>er nid)t fcertaffen ttril.
44

5)aju fügt er brei $)iftid)en öon 2Rattf)äu3 Sauber de Broihana

:

Hannoverana alias vincit respublica multas,

Si vel nulla foret causa Brehana foret.

Sed commendandi fons est uberrimus urbem,

De tanto tarnen malo tacere loco.

Ergo quod hanc vestram Taubems viderit urbem,

Non erit haec vobis res odiosa, puto.

SB, 3a&n,

Söudmnjetge-

8Tte ©efdjenf be3 33erfaffer8 ift bem SBerein für |>amburgifd}e

@efd|icl|te überliefen tuorben:

$0t*$ambttrgifd)e iöamoeife. Äurje gefdjidjtlidje ©ntttudflung ber

SJauftile in Hamburg, bargeftellt am Sßrofanbau bis $um

SBiebererfte^en ber Stabt nad) bem großen SJranbe üon 1842,

nebft <^roniftifd)=biograpljifcf)en SRotijen t»erfogt öon 93 an*

infpeftor 935. 2Relf)op. ä»it 274 «bbitbungen nadj

älteren 2)arfteHungen unb nad) pt)otograpl)ifd)en Aufnahmen.

Hamburg. 33erlag uon SBotjfen & SRaafd), ©etoerbe* unb

»rd)itefturbud)f)anMung. 1908. — XVI, 351 Seiten.

2)er SabenpreiS be3 trefffic*g auSgeftatteten SBudjeS ift auf

M 16 für ba3 geheftete, JVt 18 für ba% gebunbene ©jempfar feft^

gefegt inorben.

fifitde k fBitlff, Hamburg.
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jHittcUungen
be$

Herein* für gamburgifdie $efdjid)te*

»aiib IX. £eft 3. M 11/12.

3nbalt: 1. ©ttehtSnad&ridjten: S5erem8abenbe hn SRooembet. — 2. §\xt

Ijamburgifcften Sopoßtap^ie. I. Sie betben 3)omturien auf bem SBerge.

II. Jranceaco SBalegto. III. ißetrud Saeriu*. SBon @. ftowalero*fL —
3. 2>ie St. 3obanm$fird>e ju <£ur$lacf. $on $aftor St Söner. —
4. Stteratur: $eutföe* 2lnom)iuen«8ejifon 1501—1850.

SBereinSnac^ri^ten.

SerehtSabenbc hn 9Jotoember,

Km 4. SRoöember fanb auf einem $amburgenfienabenb bie

SBorfegung ber SBlötter ftatt, bie ber SWaler Huguft ©djliecfer

unferm herein Kir^Hd) atö ©efdjenl überttriefen l)at. (Sr ift rooljl

feit bem am 4. JDftober b. 3. erfolgten Eingang be$ 93jäf)rigen

SKarinemalerS SRubotyl) £arborff ber Sttefte unferer l)amburgifd)en

Äünftlerfdjar. ?lm 12. September 1833 in Hamburg geboren, ging

er, äljntidj rote Valentin 9tutl)3, öon ber ßitljograptye au« unb

arbeitete juerft bei ffibuorb bitter, ber bie ©pecfterfdje Änftalt über*

nommen Ijatte, rourbe bann getreuer Schüler SWartin ©enäterS,

beffen Vorliebe für mittelalterliche Slrdjiteftur auf i^n überging,

unb bilbete fid) roeiter auf berSüffetborfer Slfabemie. Äfefelbftänbiger

Äünftler lebte er eine ,8eitlang in 9Ründ)en unb bann bis 1890 in

feiner Saterftabt, roo ftd) öiete fianbfdjaften unb Ärd)üefturbüber

öon feiner $anb in Sßrtoatbefij}, einige« aud) in ber Sunftljatle,

bepnben. Sä^rlid^e ©tubienreifen führten ifyt nad> ©fibbeutfd)lanb,

ben ÜRieberlanben unb granfreid). ©eitler too^nt er in bem malerifdjen

44
^abgegeben: $t$embcr 1907.
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fiauenburg a. b. ®lbe. ©eine ®abc an unfern SBerein ift äufeerft

toertvoQ unb enthält aus feinem retten ©djafc von ©fi&en unb

©tubien alles, toaS fid) auf Hamburg begießt, SBleiftift* unb gebet^

jeidjnungen, Aquarelle unb Ötbtlber, bie ®egenftänbe aus unfern

Sammlung tyamburgifcfyer Altertümer, SWotive aus ber <Stabt unb

Umgegeub ufto. barftetten. Sine galjlretdje Serfammlung von Sieb*

fjabern na^m mit Sntereffe unb greube bie Sammlung in Äugen*

fdjetn, bie au$ einige ©lätter anberer #erlunft umfaßt, bic Sdflietfrr

gelegentlich als ©efd)enf erhalten.

Ära 11. November fprad) £err Dr. ^ermann 3oad>im über

bie fflegrünbung ber 2)öfer $ird)e unb beS 2)öfer $ird)

fpiels. 2)er Vortrag roirb fpäter veröffentlicht toerben.

3n einem Vortrage über baS SEBefeu ber nieberbeutfdjen

Jracfyten führte £>err $anS görfter am 18. November etroo

fotgenbeS auS:

SBenn aud) ber in Saienfreifen verbreiteten SReinuiig, bie

9?olfStrad)t als ein Überbleibfel aus bem SRittefafter anjufe^en,

im allgemeinen nidjt gujuftimmen ift, fo laffen fid) bodj manche

bäuerliche Äleiberformen, n>ie j. 58. baS friefifdje Dljreifen, bie

norbfrieftfdje „Sorgenfappe" uftt). bis inS 16. 3af>rl)unbert jurütf

verfolgen. 911S ebenfalls alt unb, toaS bie gorm anlangt, von

ber Stabt' beeinflußt, treten uns bie anS 17. 3af>rl)unbert ge<

matjnenben $rad)ten SßaffauS, $)ad)auS, SabertalS unb anbere

entgegen, aud} bie vielerorten befannte $a(Sfraufe entflammt jenen

Jagen. Stofofo unb (Smpireeinflüffe finb ebenfalls bei vielen

grauen* unb 9Kännertradjten gu erfennen. ÄlS ein jtoeiter gaftor

ber ftäbtifd)en SBeeinfluffung länblidjer SWobeformen finb bie ben

Bäuerinnen gelieferten 93anb* unb ©pifcenmaterialien anjufetyen, fie

fyaben manche ^aubenformen nacfygerabe erft gefdjaffen. Sntereffant

ift eS iubeS, ju fefyen, n>ie in ben „93auerntrad)ten" jene gremb*

einflüffe in gorm unb garbe, felbft in ber Xedjnif umgemobelt

unb gu (Sigenem verivanbelt merben. ©in gutes SBeifpiel biefeS

3ufammengefe^tfeinS einer Jxadjt aus Sigenem unb Übernommenem

bietet in 9Heberbeutfd)tanb bie @d)aumburg*2ipper Iradjtengruppe.

|)ier toar vor ettva 80—90 3aljren ein gleichartiger Rauben*

ttjpuS SJiobe. Jpeute finb es bereu brei. ÜRan fagt, ju ber erft

in ben 70er Sauren entftanbenen glügelbanbmüfce ber SMicfeburger

®egenb fjabe bie ©Ifafjfjaube Anregung gegeben, jebenfatlS Ijanbelt
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e« ftd) burdjau« um ein moberne« 93anbgcbi(bc. SBcfentlid^ älter

fdjeint ber bort übliche $at«fragen, fotoie bie ebenfall« im 17. 3af)t>

fyunbert aufgetauchte Ärmelfraufe gu fein. 35ie leud)tenb rote SRod*

färbe, bie aud) bie ©mpireform ber griUertradjt erobert tjat, bie

reiche ©tieferei, bie teuren ©eibenftoffe, foroie ber in feinen gormen

unb Drnamentmottoen burd)au« nieberbeutfd)e ©djmud üerleifjen ben

brei Xradjten ©d)aumburg*2ippe« einen pompöfen unb prächtigen

©htbrutf. S)ie bereit« lange eingegangene $rad)t be« f)annoöerfd)en

„Sßenblanbe«", welche im legten ©ommer gelegentlich einer Auf*

füljrung in §ifcader gu fe^en war, fd)ien ebenfall« öon guter

foloriftifdjer SBirfung, jebod) war alle« au« ftäbtifdjen Stoffen unb

Sänbern gleidjfam ju einer $rad)t „fonftruiert", red)t im ©egenfafc

ju ber meljr Säuerlidje«, Stgene« aufweifenben SBterlänber $rad)t.

SBci ber Storbljannotoer^radrtengruppe intereffiert uns bie alte gorm

be« SBamfe« unb be« galtenrode«, fowie ber au« bem 17. 3a§r*

Ijunbert ftammenbe §al«fragen unb bie au« „biebermeierlidjen"

Ingen übernommene ©djutenform („Sßeerfopp"). 5)ie SBrautfronen

finb bie nieberbeutfdjen ,3eugbfumen*Äunftgebilbe. $)ie Xradjten

ber ^ropftei, SBlanfenefe«, 33arbonrief« finb eingegangen, fie oer*

menbeten übrigen« aud| ba* in Sierlanben befannte ©cfymutfmaterial

„Sinfenfnör" (3adenfdjuur). 2)ie Stltenlänber Jradjt, bereu giligran*

fdjmutf ityre öornetjmfte Seite ift, foll unter friefifdjem Snfrteinflufe ge*

ftanben f)aben. SBieHeidjt t)at fid) bann aud) ba« friefifdje Umfdjlagtudj

äurÄltenlänberStingfragenform burdjftilifiert. 3ntereffant ift ba« oom

SRufc* gum ©djmutfmotto öertoanbelte 33inbefd)leifen*?lrrangement

ber 9Hüfce, weldje« in feiner fünftlerifd) mirfenben Uufommetrie aud)

bei ben jur SJierlänber Iradjt f)inüberteitenben (Slbinfeltradjten oor*

fommt. ®iefe „Slbinfeltradjten" ber Slltenwärber, SDioor* unb

3ßtlf)etin«burger Äal* unb ®emüfefrauen, wie fie un« au« ©uljr«

im Anfang be« 19. 3<*l}rf)unbert« erfdjienenen „Hamburger 5lu«ruf"

woI)lbefannt finb, finb faft gän^lid) eingegangen, bie 9Karfttt)pen finb

bi« auf wenige gefd)mo($en. Son befonberem Sntereffe ift ber frei«*

runbe, faft d)tnefifd)e ©etfeltjut, er lägt fid) mit ©idjerljeit bi« in«

16. 3af)rljunbert jurütfbatieren, wie ifjn benn aud) ein öon 1563

ftammenbe« ©emälbe erfennen läftt (Äreujtragung öon granji«cu«

grantf). 2)er SRunbljut ber Sierlänberinnen, ber im Jtyp ja ben fo

aftueßen „©lodenformen" gleicht, ift in Jpottenrotf)« Iradjtenwerf unter

ber 83ejetd(nung „SRorbljaufen" an^ bem beginnenben 18.3at)rf>unbert

44*
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gemelbet. ©er auffällige ©djteifenfdjmucf an ber bat meit üerbretteten

,,©d)nappen">2ty)u3 aufmeifenben SWüfce ift alhnäljlid) erftarrt.

2Ba3 bie SBierlänber Sxadjt fonft fo intercffont erfreuten unb

unter ihresgleichen fo auffällig tyeröortreten (äfft, ift ifjre Ijofp

fünftterifdje ©igenart. ©ie bofumentiert fid) in bem gfarbenftnn unb

ber Drnamenttf, menn audj (entere ouf menig gönnen fid> befdjränft

(SSögel unb JBtumenforb, #er$en, fronen, SDoppelabler ufm.), twr

allem ober in ber aufs työdjfte burdjentmitfelten £ed)nif ber

©tieferei, ©aneben waren in ber ©(ütc^cit audj bie eine große

$Bariierung3fät)igfeit bebingenben unb erf)eifdjenben, aber baljer and)

foftfpielig ju erfüflenben Steiberregeln auf« aDerljöcfifte ent*

ttriefett. Sebenfaflte d>arafterifiert gerabe bie Sierlänber 5£radjt

ein fyoljer ©rab öon bäuerlicher ©igenart auf aßen 3roeigen,

unb ba3 ift eS, maS ber SJierlänber $ratf)tenfunft ifjren ge^

bfifyrenben Sßlafc fiebert. — ®er SBortragenbe, ber an% feiner

reiben Sammlung intereffante ©täcfe jur Stluftrierung feiner Hu&
füfyrungen öorlegte, fprad) fein Sebauem au$, baß tüte in unferer

Umgegenb, fo aud) in ©tf)aumburg4H})pe bie 93emol>ner immer mefp

ftäbtifd)t Xxad)t anlegen. £err 2 u 1 1 e r o 1
1) , ber feit langen Sauren

regelmäßig nad) ©tf)aumburg*2ippe fommt, beflätigte biefe be*

bäuerliche Jatfadje unb mied barauf tyn, baß leiber and) bort

bie maleriftije 2rad|t in abfet)barer ßtxt felbft bei feftlidjen ®e*

legenljeiten faum meljr getragen merben mürbe. — ?lu3 ber

SSerfammtung f)erau$ mürbe fdjließlitf) ber greube ÄuSbrucf gegeben,

baß burtf) ben ©enatSantrag über ba3 SRufeum für fyamburgifdje

@efd|id)te bie Srridjtung eines foldjen nunmehr in nicfyt gu femer

3eit gefiebert erfdieine. Unter bem lebhaften 93eifa(l ber Änmefenben

mürbe mit befonberer (Genugtuung bie in bem ©enatäantrag au$ge=

fproefiene Stnerfennung für ben langjährigen SSorfte^er ber

©ammlung tyamburgifdjer Rittertümer, £errn Sanbgeridjtsbireftor

Dr. ©Araber, t)ertoorgef)oben, ber für biefe feit langen 3a^ren in

felbftlofer Strbeit fo öerbienftooH tätig ift.

Um 25. SWouember 1907 fprad) £err Dr. £. föeincfe über

ba$ $f)ema: „SBar Hamburg im ÜRittelalter eine reid)£*

unmittelbare ©tobt?" @r führte au3:

SDie früheren Änfdjauungen, roelcfie bie greifjeit Hamburg«

auf Äaifer Otto IV. (1215) ober auf Sllbrcdjt uon Orlamünbe unb

«bolf IV. (1224/25) jurücfführen, finb unhaltbar. fcud) ba*
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SRofanbbilb wirb man auf©runbber SBeröffentlid)ungenöon4)elbmann

unb Softem trofc ber entgegenftefyenben Überlieferung nidjt mefjr

mit ber greifyeit ber ©tobt in 3ufammen^an9 bringen bärfen.

JBiS weit in« 14. Saljrtyunbert hinein war Hamburg eine

unftreitig Ijolfteinifdje Sanbftabt. ®er SRat wußte $war ftfjon gegen

Snbe beS 13. 3af)rf)unbertS bie SBogtei faft ballig unter feine

ÄontroHe $u bringen, unb bie übrigen SRedjte beS ©rafen würben

burd) bie $af)lreid|en Vergabungen ber aus ifjnen fließenben (Sin*

fünfte an einzelne SBürger ober ben dtat ftänbig gefd£)mälert. aber

über ben fd|on im ©tabtred|t öon 1270 (VII, 9) beanfprudjten

©tanb einer „freien" ©tabt, b. f). einer privilegierten fianbftabt,

fam man junädjft nod) nitf)t IjinauS.

Um bie äRitte beS 14. 3af)rf)unbertS beginnen bie auf @r*

ringung ber ööHigen Unmittelbarfeit jielenben Seftrebungen, unb

eS folgt eine faft breißigjäfjrige $eriobe beS ÄampfeS mit ben

©rafen (^rojeffe oon 1363/64, 1367/68 u.a.), wäfjrenb weldier

ber 9lat bie ben ©rafen öerbtiebenen Steckte an fidj ju reißen

trachtete. Sin SRadjtfprud) fiarlS IV. madjte im 3al>re 1377 bem

©treite ein @nbe: ber Äaifer befahl ber ©tobt, ben ©rafen als

ßrbfyerren ben fdjulbigen ©efyorfam $u leiften. Srofcbem gelang

e$ bem State, fiel) im 33efifce ber JBogtei unb ber SRfifjlen gu be*

Raupten; aud) würbe baS Änfinnen ber ^ulbigung nid)t wieber

an ifjn geftetlt.

SBäfjrenb ber fotgenben Saljrjefjnte erhielt fid> ein freunbftfjaft*

lidjeS öerfyältnis mitben®rafen; babei befanb fid) bie ©tabt tatfäd)Iid>

im Seftfce öoUftänbiger greifet, ©o erfjob fid) aud) fein SBiber*

fprud), als Hamburg unter Sfaifer ©iegmunb fid} ^Srimiegien er*

teilen liefe, bie eine Stnerfennung ifyrer 9?eid)Sunmittelbarfeit enthielten

(Privilegium fori öon 1421), unb unter bemfelben Äaifer fogar

flu ben Reichstagen berufen würbe unb erfdjien.

3f)ren?lbfd)Iuß fanb biefe@ntwicfelung burd) bie „Slnnefymung"

6f)riftianS L, 1461. 3>er Äönig »erlangte eine Srb^ulbigung, b. f).

ein eiblidieS ©elöbniS, baß man ifjm unb feinen 9iad)fommen

als erblichen SanbeSfjerren treu unb f)olb fein wolle. SnbeS

wußte JBürgermeifter 2)etleo SBremer, ber bie 93erf)anblungen leitete,

eS burdjjufefcen, baß ber Äönig lebiglid) perfönlid) burd) eine

öorfid)tig abgefaßte uneibtidje gormel auf §anbfd)lag aner*

fannt würbe, alfo in einer 9lrt unb Sßeife, bie &on ber aufnähme
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eine* SanbeSfjerrn auf ba3 fdiärffte abweist. SWan faim fortan

bcn Äönig, äljnlidi mic bic SBifcböfe in bcn gfeiftäbten, nur nodj

aU ©tfjufcfjerrn bejeidjnen.

Saum ein Saljrgctytt fpäter inbeS gereute fd)on btefer eirt

fdjeibenbe ©djritt bic ©tobt, unb, um ben gewaltigen 9Reidj$faften

in ben lürfenfriegen unb bem SBurgunbifdjen ^elbjug ju entgegen,

toerfteefte man fitf) hinter Sänemarf. SefonberS eifrig vertrat ber

befannte Sürgermeifter Dr. fiangenbeef biefe Seftrebungen, toeldjt

baljtn gingen, Hamburg toieber in bie filaffe ber privilegierten

Sanbftäbte einzureiben. Da griffen 1510 Saifer unb 9ieid) ein:

Don 9teitf)3 wegen mürbe Hamburg für eine SReitfjSftabt erflärt,

unb e3 fam ju bem langwierigen ^rojeffe öor bem SRetdjSfammer-

geriefte, ber erft burtf) ben ©ottorper JBergleid) öon 1768 fehl

@nbe fanb. —
3n ber 2)i8fuffion fprad) #err Dr. §. Soadjitn ftarfc S9e-

benfen gegen bie SRolanbt^eorie öon £elbmann unb Softem anl.

SBeiter fragte er, wie bie öeränberte Stellung be3 SReidjeä ju

Hamburg unter ber SRegterung Äaifer ©iegmunbS ju erflören fei

©er 93ortragenbe ernriberte, bie 9?eid)3politif ©iegmunbS fei über*

fjaupt gefennjeidjnet burd) eine auffaüenb ftarfc £erangief)ung ber

©täbte gu ben 9teid}8angetegenf)eiten ; bie Berufung Hamburg« $u

ben SReid)8tagen fei nur ein ©lieb biefer Sßotitif ; ber $auptgebanfr

be3 ÄaiferS fei xooi)l geroefen, einen großen $et( ber Saften ber

|mffitenfriege auf bie fapitatfräftigen ©täbte abjuwöljen; bod| fyobt

if)m, audj abgeben fjieröon, eine ©tärtung be$ ftäbttfdjen (Sinfluffe*

am ^erjen gelegen.

Bur ^ambiirgijdjcn Topographie.

I. $ie Betben Stomfurieu auf bem Söerge.

JBatt^afar 9Wenfcer3 Antlia Pneumatica ober fiuftyumpe,

welrfje in «umgaben Don 1697 l
), 1704, 1707 unb 1709 befannt

*) $ie Ausgabe oon 1697 wirb uon Öappenberß in ber ^öefdfrreibuna ber

ßlbfarle be8 OTelcbior Cortcfys S. 65 erroäbnt. 9Iuf ben fyeftgen 53ibltO'

tiefen roar fte nidjt ju erholten.
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ift, enthält aufcer bem Jitelfupfer mit einer Änfufyt Don Hamburg

unb aufcer Darftellungen ber &on Otto &on ©ueride erfunbenen

Suftpumpe unb ber mit il>r ausführbaren ffijperimente eine Steige

öon Äbbilbungen tjamburgifd)er ©ebäube, weldje ifjre 8tuSwaf)l bem

Umftanbe Derbanfen, bafc fie mit fd>önen ©iebeln auSgeftattet waren

unb ju ben tyertoorragenberen SBauroerfen ber bamaligen Qtit ge*

redjnet würben, ©ie finb Don £. Sßeftpfjalen geftodjen.
1

)

Diefe Slbbilbungen follten nur ben leeren $la|j ausfüllen, ben

bie jebeSmalige Darfteilung eines GjperimenteS mit ber Suftpumpe

auf ber betreffenben Seite übrig liefe, ©ie fte^en hiermit in gar

feinem 3ufamme^^an9 un& waren in bem JBudje fo fel>r Weben*

fac^e, bafe Weber SKenfcer nod) Sßeftpfjalen angegeben fjaben, welche

©ebäube gur Darfteilung gebracht worben finb, wätyrenb bie ©j>

perimente eine ausführliche *8efpred)ung erfuhren. §eute intereffieren

uns umgefefjrt bie Gjperimente faft gar nid)t, bie ©ebäube bagegen

um fo metjr.

(Es fommen aber Ijie unb ba Gjemplare ber Antlia &or, in

benen bie (Srflärungen ber ©ebäube fcon alter £anb hinzugefügt finb.

Diefe ©ebäubeanfidjten finb für bie i>origjätyrige23eif)nad)tSgabe

ber ©efeüfd)aft £amburgifd)er Äunftfreunbe: „SBreitfenfter unb

#etfe. Sin SMlberbudj alter f)amburgifd)er Käufer unb ©arten.

3ufammengefteHt tum ©b. 2. Soreng=2Re^er unb SBaumeifter Sanba,

(Zuleitung öon 2llfreb 2id)twarf 1906", benufct worben unb ba*

burdj weiteren Äreifen ju ©efidjt gefommen. Das bagu öerwenbete

(Sjemplar ber Äommergbibliotfjef trug unter ber mit 4 bezeichneten

$afel
8
) ben fjanbfdjriftlidjen Sermerf:

„Des $n. Dom DecanuS ^auS am ©erge, Dom Sßrobftet) genannt,

feit 1808 £n. SRoefing $auS, welches ifct ganj üeränbert ift."

Der 2afenf)änbler ©eorg £inrid) SRoefing in ber girma

Sloefing & ©gröber bewohnte nad) bem Jtbrefebud) öon 1 808, alfo

beoor er bie Domfurie erwarb, ein £auS, welches ebenfalls am

Serge belegen war, nämlid) baS fmuS 9ir. 52 (nad) ber Um*

numerierung 9ir. 23). $u biefem £aufe fei beiläufig erwähnt, bafc

eS nad) bem im ©taatSardjio oortjanbenen Driginalplan beS |>aupt*

mannS ßarl ?(uguft ©d)Warj üom 3af)re 1841 3
) unb nad) bem

*) SBfll. ba* ©amburaifdic Stünftler-Sejifon, ©. 287.
2
) ©letdf> Safel 22 in „33reitfenfter imb £>ecfe".

*) Sgl. ba« fcamburßtfcfce ftünftler.fietffon, 6. 229.
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Orunbrife be3 1842 eingeäföerten ©tabtteifö mm ». «. 9». Stogel,

Jßlattabtrilung Dorn 6. Suli 1842, gwifdjen bcn gleifdjfdjrangen

unb bcm £aufe 9h. 53, bcm Slmt$f)aufe ber ©d>miebe, bcr #ut*

mad)er, bcr Shtd)en* unb SoSbätfer, bcr Äleinbinber, ber Stabe*

unb ©teHmadier, 1
) auf bcr ©übfeite be$ SBergeS gelegen war. 6*

ift mit feinen, red)t$ öom aufgetreppten ©ngong bis in ben gweiten

©toef reidjenben 9tu3ludjten auf ber befonnten autograpfjierten

Stnfid^t beä Sergej oon SBityelm #euer, 1841, fel>r beutlidj bar

gefteHt.

3n ben Äbrefcbüdjern öon 1809 ob finben wir nun ben

Stauten Stoefing nidjt nur unter Str. 52, fonbern aud| unter

5Rr. 111 aufgeführt, welche Stummer 1834 gu Str. 13 mürbe. Siadj

ber Unterfdjrift in ber Antlia mu§ f)ier alfo bie fcon i^m erworbene

S5omfurie gelegen fjaben. Statf) ben planen &on ©d>warg unb

üon Stagel lag Str. 13 an ber Storbfeite be3 SBergeS, ba, wo bie

Änodjenljauerftrafee in ben 93erg einmünbete. 3n ber Xat begeidjnet

bie (Srflärung gu Sßlan III in StebberntetyerS Topographie jenen

$lafc afe ben, auf welkem bie „3)etf)anei" (fturie II) geftanben

f)at. «uf bem $lan fcon Staget, Slattabteilung Dorn 5. Suli 1842,

finb bie Stummern 11, 12, 13 gu einem ©runbftütf unter bem

Stauten be3 93efifcer3 „Stoefing" gufammengegogen. SSon 1815 bi$

1842 befanb fic$ in Str. 11 (früher Str. 112) bie Xljurm unb

Za&'föe $oft.
2
)

5)iefe Shtrie §at wof)t Stoefing felbft für feine Stoede um-

bauen laffen; fte mufe aber ftfjon öor ber Erwerbung burd) i^n

einmal einem Umbau unterworfen gewefen fein: auf bem ©runb^

rifc oon Sawrence, 1791, erfennen wir an ifyrer ©teile freiließ nod)

beutlidj ben nad) oorn liegenben recfytecftgen .§of, flanfiert oon ben

red)twtnflig auf ben gurücfliegenben leil ftofcenben Seitenflügeln,

gerabefo wie in ber Antlia, aber fdjon bie Stabierung öon Sodann

ÜJtarcuS 2)atrib
8
) ö. 3. 1798 geigt an biefer ©teile ein gro&c«

§au3 mit breiter, in ber $äuferfludjt liegenber, fedjSfenftriger gront

unb brei Doppelportalen. @8 ift öornef)m unb madjt nidjt ben

(Sutbrucf eines gewöhnlichen 2Böf)n= ober ©efd>äft£l>aufe$. Siedjt*

') Sgl. ^ebbermeper ©. 207.

*) Sgl. ebenba unb bie Slbre&büdjer, meldte für bie 8aße ber Tomfurien

feinen 31nl?alt bieten.

3
) Sgl. 9Jtttt. VIII, 6. 377, 9ir. 41.
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baneben liegt bie oiel unbebeutenbere Äurie be$ (SdjolafticuS (bei

9iebbermetjer als Änrie I be^eic^net). tyr Jerrain gehörte nad)

bem ^8(an uon 9tagef, 1842, ber Äämmerei unb trug bie Hummern
14 unb 15.

Die 93ejeid)nung Dompropftei f)at bie fc^öne Dedjanei looljl

nur im Soffömunbe geführt, benn bie ^?ropfiei (bei 9{ebbermet)er

bie Slurie VIII) (ag nid)t fübtid), fonbern norböftßdj üon ber Sßetri*

firdje, am ^etrifirdjfyofe.

II. ftrcmccScu SJalegto.
1

)

dinier unb Shtpferftedjer in ©euebtß, ßeb. um 1560.

Da£ 8taat3ard)iü befaß oor bem Sranbe üon 1842 ein

Sfempfar ber uidjt fefjr tjdufig ttorfommenben 9ftabierung üon

Jyrauceäco Salegio mit ber Darfteltung uon Hamburg au£ bem

16. 3al)r^unbert: HAMBVRGVM eimbrica extime germanie

pars uersus septentrionem limam. ($g(. üappenbcrg§ Programm

S. 60, 8; ^ebbermetyerä Sopograpljic @. 6 s
Jfr. 14; 9totfjanfen in

ben SJiitteüungen VI, 82.) Die Srroerbung ber $amburgenfien*

fammlung be£ fiaufmannS Ctto $elm i. 3. 1
(J03 ijat ifym nidjt

nur nrieber ein ©jemplar jener 2(nfid)t, fonbern aud) ben ganzen

Öaub jugefüfjrt, au£ bem §elm ba3 ölatt entfernte, um e$ feiner

93ilberfamm(ung ein^uuerteiben.

Der in Pergament gebuubene 93aub ift queroftat», 20 : 1 4,5 : 4 cm

groft unb fjatte früher an ber Sdjmalfeite toer, an ben beiben

fiangfeiten je ^tuei grüufeibene Sinbebänber. Die #al<$e, au beuen

bie 93Iätter fangen, tragen forttaufenbe ^afjlen mit 2inte ^ur

Orientierung für ben 33ud)binber. Site lefete $af)l ift 2 1 4 erfennbar.

Da£ 93ud) enthält jefet nod) 182 SMätter, fo bafj atfo mit bem

herausgenommenen 33Iatt Hamburg tttva IV2 an bem üottftänbigen

Sanbe fehlen bürften. Der Sorberbecfet trägt inmenbig ein 93üdjer*

jeicfyen in Äupferftid): Sin fdjreitenber Üötve l)ätt in ben $orber=

pranfeu einen breifüfrigen, gef)enfe(ten £>afen ober ©rapen. @3

trägt in einem bafiir auSgefparten gelbe fjanbfdjriftlid) bie ftafy 1615.

!

> $fll. über ihn Dr. (fi. Magier: WeueS aHflemeineS ftimftlev.Öerjfon, $b. 19,

3Jlünd)en 1849, 8. 320, unb beSfelben SJerfaffer* 9Ronoflrammiften n,

1800, Mr. 2455, 2470, 2535, 2544, 2559.
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SRedjtä neben bem SBüdjerjetdjen ftef)t, ebenfalls fjanbfdjriftlid), ber

SEBa^Ifprucf) be3 3nl)aber£:

Minantibus intrepidus

Blandientibus incorruptus.

©arunter: Ex Bibliotheca Jo. Christoph. Ölhafen, 1
) Jo. F[ilii]

Sixti NfepotisJ Jur. D. et Reip. Noricae, utpote patriae con-

siliarii mpp. ins.

^iefeä ©jemplar f)at feinen 93efifcer getr»cdf)fett. ©in gtueite3,

einfacheres 93üct)ergeicf)en mit ber 3nfd)rift: Liber Ferdinandi

Sigismundi Kressii k Äreffenfteiu greift mit feinem Staube über

ben 9tonb be§ Ölf)afenfd)en. ©in Titelblatt ift nid)t öorfyanben, ba*

gegen ftel)t auf bem SRücfen üon alter £>anb geftfjrieben : Theatrum

Civitatum unb bie Qafy 183, tt?elcf)e fid) auf bie 2lnaaf)l ber

fcorfyanbenen 93(ätter berief)!. Sappenberg gibt an, ba£ früher

im 9lrd)iu befinblid) getoefeue Watt mit ber Stnficfjt Don Hamburg

fei au% einer Raccolta della piü illustre et famose citte di

tutto il mondo geroefen. 9Siel(eid)t lautete fo ber Xitel. 93oran*

gebunben finb bie in ber Sunftljanblung toon ^ranceSco Salegio

unb ßaterin 2)oino ju SSenebig erfcfyienenen groötf rabierten Sanb^

fdjaften mit Jtogben auf allert)anb Jiere nad) ßamilfo 93erlingf)ieri,

ofjne 93ejeid)nung be$ Stechers. (Sgl. barüber güfcfiS unb Magier«

Sünftlerlejifon.) T)ann folgen 171 (Stäbteanfid)ten (Hamburg mit-

gerechnet), üon benen 81 figniert finb. ©ingefügt finb bem üor=

Iiegenben Gjemplar einige anbere, 31t bem 28er!e urfprünglid) nidjt

gefjöreube 93lättcr, barunter eine» mit ber geftung SBenfelb t>on

SucaS @d)nifcer, ber um 16T>7 aucf) eine ?(nfid)t üon Hamburg

geftodjen fjat.

$)urd) £>errn Dr. §edEfd)er^ Vermittlung gemattete $acque§

SRofentfjalS Antiquariat in 2Wiind)en fein ebenfo tüte biefeä gebunbeneS

©jremplar freunblid)ft jur Sinfidjt unb gum Sergleid). ©eine üKafee

finb nur 16,5 : 13 : 5,5 cm, bie Slätter finb nämlid) ftärfer befrfjnitten.

@ä fjat gtüar aud) fein Titelblatt, trägt aber auf ber Snnenfeite

l
) 3ol)ann ($t)riftopf) Ülbafen von 6d)öUenbad), faiferl.

s$fal$araf, ber $Reidj5«

ftabt 9türnbera_ unb anberer SReidjSftäbte SRecbtefonfulent, ein 6obn 3obann§

unb ein (Sntel <8irt5, warb ju ^Nürnberg am 23. Oftober 1574 geboren

unb ftarb bafelbft am 12. OJtoi 1631. 9tarf> ber 2L 2). $. tarnen au3

feiner au*erlefenen 99üdjerfammiuna_ 1040 SBänbe teils erbfdjafte», teile

taufroeife in bie Mtorfer UntoerutätebiMiotbef.
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beä $8orberbetfel3 folgenben mit Steifeber gefd)riebenen Sermerf:

Fr. Valezo, Nuova raccolta di tutte le piü illustri et famose

citta di tutto il Mondo. Venezia (ca. 1580). $iefe Nuova

Raccolta enthält 257 ©täbteanfidjten, alfo 86 meljr al3 obige

Raccolta, bagegen festen barin 6$bt)n (£>esbin), 9Monad)o unb

^Jataöia, ebenfo bic 33ertingt)ieriä. ©ie enthält ferner fed^ö öon

SRartinuS Stota aus ©ibenicum gefertigte Slätter, üou benen bie

mit bat Hnfid)ten mm Sllgier, Sonftantinopoli unb SRobi bie 3af)re^=

jaljl 1572 tragen. Unbatiert finb feine Slätter mit ber $arftettung

ber 3d)fad|t Don Sepanto am 15. Oftober 1571, ber ©täbte Senetia

unb Tarife. Magier gibt an,
1
) bdfc biefe „flüchtig rabierten"

SMätter mit ©täbteanfidjten in Sogetperfpeftiöe eine 5^^e öon

roenigftenä 174 *ßrofpeften gebitbet fjätten in einer Sreite uon

4 3- 7 2. unb einer $öl)e üon 3 $., beren früfyefter Site! unbefauut

fei. ©päter feien bie platten %u fotgenben SBerfen benufct:

Alphonsi Lasor a Varea Universus terrarum orbis scriptorum

calamo delineatus. Patavii 1713, fol.

Sategio f)at gum größten Seil bie Sßerfe öon Sraun,

9toüettanu3 unb Jpogenberg benufct. £>a3 lefjrt fd)on ber bfo&e

Äugenftf)ein. SBir t\abtn aber nodj einen untrüglichen Setoete

baffir ; benn if)tn tft folgeubeä babei ttriberfaljren : 3m erften 93ud)e

ber „Sefdjreibung unb Eontrafactur ber öomembfter (!) ©tat ber

SBett", (Sötn 1574, bringen jene auf Sogen 24 oben bie ?lnfid)t

Don Sraunfdjroeig, barunter bie Don Süneburg unb barunter in ber

britten Steige ImU bie üon Sremen, rechts bie t>on Ofbenburg in

£olftein. SSalegio bejog nun bie in ben SBolfen fdjioebenbe ©djrift

„Aldenburgum Holsatiae" auf baä barüber befinblidje Süneburg

in ber ^weiten SReitie unb gab feiner ©arftellung oon biefer ©tobt

bie Segeidimiug ,.Aldenborg-, Holsatie".

9US Sorbilb für Hamburg biente ifjm bie auf Sogen 36 im

Liber quartüs Urbium praecipuanim totius mundi Don Sraun

unb fwgenberg, Coloniae, Typis Bertrami Buchlioltz, Anno 1594,

befinblid)e ®arftellung, toeldje bie ©tabt fo ttriebergibt, toie fie fid)

im^a^re 1589 jeigte; fie t)at nämlid) nod) bie in ber sJiad)t toom

16. jum 17. 3uli 1 589 burd) einen Stifcftrat)! jerftörte fd)öne, fd)(anfe,

ad)tfeitige, fjöljeme Surmptyramibe t>on @t. iJiifotai (@5aebed)eu3

l

) Magier, ^onogrammifte» II, 1860, Wr.2455 mtb 25:15.
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S. 104) unb fd)on ben im 3af)re 1589 gerichteten $urm ber

St. 3afobifird)e (gautroaffer S. 35). ©eine 9?ad)bitbung ift fomoljl

topograpfyifd) at£ and) fünftferifd) o^ne allen SBert. SBon ben

Äirdjen finb nur bie ?ßetrifird)e unb bie 9iifoIaifird)e ge$eid)net.

Der Xurm be3 2KiHerntor$ erfdjeint gegen bie teuere oiel ju gro§.

Die batierten 931ätter 9iota$ unb btefe Darfteilung uon

Hamburg geben einen Slnfjalt für ben geitraum, in toefdjem bie

Raccolte gearbeitet fein fönnen, herausgegeben merben fie nidjt öor

bem Srfdjeimmgäjafjr be$ betreffeuben 33anbe3 Don 93raun unb öogen*

berg, 1594, fein.

Über bie Sdjreibtoeife be$ 9iamen3 be£ Äünftlerä fei ertuäbnt,

ba% er in ber Nuova Raccolta 4 Intal auf -gio unb 46mal auf

-zo
l

) enbigenb gejäfjlt mürbe. ©3 fomntt aud) bie Sdjreibtoeife

s«8aHegio oor, aufterbem allerlei ^Ibfür^ungen, g. SB. Fraco Valo auf.

bem 931att mit Hamburg, unb 8mal ba£ 3Ronogramm ^ • 9tor

einmal, unb jtoar auf bem 93Iatt Wratislavia, fcfyreibt er aud)

feinen Vornamen ooflftänbig auS: Francesco Yalegio.

3n ber Raccolta be$ Staat&irdjio* finb bie SMättcr aipt\a

betifd), in ber Nuova Raccolta SRofenttjate geograpfyifd) angeorbnet.

S3on bem Statt mit ber 9(nfid)t oon Hamburg befinbet ftdj

ein britteä Q^emplar in ber Sammlung oon $erm Dr. $ecffd>er,

ein oierteä in beseitigen uon Gerrit Dr. med. Äug. Sßreböbl:

ein fünftel t)at oor fnr^em £err Xf). <§otftmanu ertoorben.

$err Dr. föetffdjer teilt mit, bafc in bem 93ud) „Die gefdjidjtlictye

©ntroitffung be3 är$tlid)en Staubet" oon 3. Hermann 9$aa$,

Dr. med., «erlin: ^riebrid) SBreben, 1896, S. 230, eines SBerfeS

non Öuibo ÖJuibi (-Vidns Yidius f 1569) gebadjt toirb: De anat.

corp. humani LVI1 c. tab. 78
?

geflogen oon $. Satlegio unb

IS. Deüi, 1611 erfdjienen Venet. apud Juntas. 9tagler füfjrt in

ben ÜÄonogrammifteu II, 9tr. 2535, nod) folgeube anatomifdjen

SBerfe an:

Adriani Spigelii de humani Corporis Fabricia libri X.

Tabulis XCI1X aeri incisis. Opus posthuinum. Dan.

Bucretius jussu Authoris in lucem profert. Venetiis

1627. ferner:

.lulii Casserii Tabulae anatomicae . . . Dan. Bucretius . . .

supplevit. Venetiis 1627, unb

^ Die§ foll nad) v>errn $öalb. 3afyn bie oenetiamidje Dialeftform fein.
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A. Spigelii de formato foetu liber singularis . . . Opera

posthuma studio Lib. Crema. Patavii, s. a., fol.

Die anatomifdjen Zeichnungen unb $upferftid|e biefer SBcrte

finb öon D. fjialetti unb 5- SSölefio geftodjen. ©ine mm Auflage

ber anatomifdjen Jafeln t>on Sl. Spiegel crfcfjtcn 1645 ju Vmfterbant

bei 3- SBtaeu in golio.

m. ftttn» Äacrius.

Supferftedber, Stunftbänbler unb Verleger ju 9lmfterbatn.

<£eb. 1571, t nad) 1624.

9?ac^ bem 21uftion£fatatog bei* »ibfiotfjef beä am 10. 3Äai 1761

beworbenen fjamburgifdjen $rofeffor$ ÜKicfyael 5Ritf)et), $b. IV, Dom

Safyre 1763, mar btefer im 33efi£ eines SjemplarS be3 ^u Shnfter-

bam bei Jßeter $aeriu$ i. 3. 1619 erfd)ienenen *ßrofpeft3 uon

Hamburg geroefen, auf toeld)em bie Stabt „gegen bic ßlbe nid)t

weiter aU bet) ben SWüren f)inau£gefegt" getnefen ift.

Dr. 3of)anne£ ©effefen berichtet in ber 13. allgemeinen 93er-

fammfung be$ 93erein£ t>om 25. 2)?ai 1848, 1
) bei ®efegenf)eit

ber SSorieignng be§ großen ^oljfdjnitte^ mit ber $lnfid)t Don

SJüberf t». ?• 155*2, baft t>on bem ftaeriuSfdjen ©tid; feine

Spur meijr gu entberfen getnefen fei, nnb fterr Senatäfefretär

Dr. £>ageborn [teilte i. 3. 1903 auf ®runb im Staatsarchiv

borfjanbener STften feft, baft ßappenberg nod) im £e^ember 1848

um bie (Srmerbung eine« ej;emptar£ fid) bemüfjt unb baft ber

fjamburgifdje ©eneralfonfnf Simon Werloff SBroefman 2
) in ?Imfter*

bam auf feine 93eranlaffnng 6ei bortigen Sunftmaflern unb ?tnti*

quaren 9iad)forfdnmgen angeftettt Ijabe, meiere jebotf) teiber ofjne

9lefuttat geblieben feien.

3)er gufatt »oute es, ba% gleichzeitig mit biefer gfeftftellirng

bem Staat^ard^iü gang unerwartet ein Sjrcmplar biefeS Stidjeä ju

fomf angeboten ttmrbe, unb e§ ttmr felbftoerftänblid), ju uerfudjen,

& unter allen Umftänben jn erhalten.

\ 3eitf#rift be$ herein* für bamburflifdje («efe&idbte III 172 f. unb 3. (fleffden:

Süberf tu ber Glitte be$ 16. 3at)d)unberts, 2. 3lufl. 1881, 6.5.
') $fll. Sappenberfl: Sifte ber in ©antburfl reftbierenben frembeu fomte bev

Öamburq im 51u$lanbe t>ertretenben Diplomaten unb ftonfulen, 1851.

»r. III. 6. 507.
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©3 war baä früher im SBefifc be3 oerftorbencn ftauf-

manneS Otto |>elm gewefene ©jemplar, meldjeS SB. Statfjanfen

in bcn Mitteilungen IUI, 84—90 im 3aljre 1884 au3fuf)rlid)

betrieben f)at. $u biefer 33efef)reibung fei nur bie Üti^tigftettung

erlaubt, ba& ßaeriuä ba3 SMatt gang felbftänbig bearbeitet Ijat unb

jur $erftellung be§ (Entwurfs waljrfdjeinlici) in Hamburg felbft

anwefenb gewefen ift. Die ©jene mit ben beiben ©efangeneu,

weldje an einem ©trief bem SBinfertor gu eingebracht werben,

fommt auf bem ©tief) Don $oogenbergf) o. 3. 1572 tatfädjlid) nxdft

twr; c3 finb anbere giguren, bie an berfefben ©teile fiel) bewegen.

Die alteu Äupferftedjer ober Herausgeber pflegten iljre

SBerfe ben 93ef)örben, bie ein Sntereffe baran tyaben fonnten,

nicljt nur ju wibmen, fonbern auef) ein DebifationSe^emplar ein*

jufenben, wofür fie mieberum ein ©fyrengefeljenf erhielten. 9hm

finbet fid) im ?tu3gabenbudj ber Äämmerei unter ber 9tubrif

„Serefyrung frember Ferren unb ©efanbten" folgenbe (Eintragung:

16. gebruar 1620: ©in ©rb. Statt) &oref)rt D. Petro Bertio,

welker Sfyren @rb. £w. ein bud) t?oref)ret Theatram orbis

Sntituliret # 60.—.—

^etrus SertiuS, ben 14. sJioöember 1565 gu SeureS, einem Dorf

in ^lanbern, geboren, war JReftor an ber ©cijule ju fieiben,

wofelbft er aud) bie afabemifcfye 93ibliotf)ef in Drbnung brachte.

Söegen einer Schrift würbe er auf ber ©tjnobe ju Seiben 1619

mit bem 33anne bebrot)t. (Sr begab fid) nad) *ßari£, an welkem

|>ofe er fcfjon gwei 3at)re twrfyer ben Xitel eines föniglidjen ®eo^

grapsen erlangt fjatte, befannte fid) bafelbft 1620 gur römifd)*fatbO'

lifdjen $irci)e, würbe gleid) barauf Professor eloquentiae in bem

ßolleg twn 93oncourt, nad) biefem aber föniglid)er |>iftoriograpb

unb enblicf) audj 16*25 Professor regius supernumerarius mathe-

matum. @r ftarb ben 3. Dftober 1629. 1

) üöertiuä t)at, wie wir unten

fet)en werben, mehrere geograpf)tfd)e SBerfe bei ÄaeriuS, welcher

ftupferftecljer unb Verleger jugleief) war, in Slmfterbam öerlegt

Die 3lnfid)t toon Hamburg war nad) bem Statalog über bie Söibtiotljef

mm sJiid)et) in Slmfterbam bei $aeriu£ 1619 crfcf)ienen. 3m
Theatrum orbis muft, wie in allen bamaligen ©täbtewerfen, eine

3(nficl)t t>on Hamburg enthalten gewefen fein, fouft f)ätte bie Über*

l

) Wad) 3öd>er§ ©eleljrtenlejitou, Z\>. I. 3p. 1037.
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fenbung an ben 9iat biefer Stabt ja woJ)l feinen Sinn gehabt.

2)a« für jene geit recfyt bebeutenbe ©egengefdjenf öon # 60 läfct

auf ein ebenfo bebeutenbe« SBerf fd)Iiefjen. 2)a« alle« brängt ju

bem ©cfylufe, baft jene 2lnfid)t in bem Theatrum orbis aufammen*

gefaltet enthalten gemefen fein mag. $u öerwunbern ift nur, bafe

biefe« SBerf unter ben Schriften be« 93ertiu« in Södjer« ©elefjrten*

lejifon nietet aufgeführt worben ift.

SBotlen wir aber tjeute nod) lieber sJiad)forfdjungen natf)

if)tn anftellen, fo würben wir ba« beffer nidjt unter bem ÜRamen

„Äaeriu«" fonbem ,,33ertiu«" tun unb nadj ber 2eben«gefd)idjte

biefe« ©efefyrten mef)r 2lu«fid)t auf Srfolg fyaben, wenn ba« in

fieiben ober in $ari« gefd)iel)t.

Site ber üom @taat«ard)it) erworbene Slbbrud f)ergefteflt

würbe, waren bie tuer ßupferplatten baju bereit« in bie $änbe eine«

neuen Verleger«, |mgo (|mt)d)) StHaerbt (Ällarb) übergegangen.

2lHarb war ate ßeidiner, Äupferftedjer unb itunftöerteger au«

Sournai ju Slmfterbam tätig, wo er 1647 heiratete unb 1684

ftarb. @r war 93efifcer tiefer älterer platten, bie er mit feiner

Slbrcffe wieber bruefen lieft.
1
) Sie finben fidj aud) nidjt mefjr in

bem Don 3t. Skebiu« in Dbreen« 9lrd)ief VII ©. 317 oeröffent*

lichten Sntoentar be« Sagerbeftanbe« oon Äaeriu« o. 3. 1623,

welche« nod) bie fünf ju bem Silbe oon Slmfterbam, bie trier ju

ber 3lnficf)t t>on Äonftantinopel unb bie fcier ju ber unten unter

sJtr. 3 aufgeführten Stnfidjt üon ßöln gefjörenben platten aufaäfjlt.

SBie nun anbere befannte felbftänbige 93lätter gu 2lu«gang«*

yunften einer Ütetfje üon sJlad) Zeichnungen gebient f)aben, fo audj

bie grofte Slrbeit öon Äaeriu«: 2)a« Staat«arcf)iü befifct eine üer*

fleinerte, ebenfall« feltene Wacfybilbung biefe« Stidje« an^ bem

3at)re 1647: Hambour. Ville Imperialle et Anseatique en La
Basse Saxe. 1647. A Paris chez Louis Boissevin Rue

S. Jacques ä Timage Ste. Geneviefue. ÜÄit 93ud)[tabenerflärung

oon A bi« Y. Sie ift an^ jwei Seilen jufammengefefct unb iuner^

fjalb ber Sßlattenränber 72 cm breit unb 28 cm f)od). Sei ber

Überfefcung a\\^ bem ^ollänbifcfjen in« Jranjöfifcfye ift au« SBaifen*

fjau«: La Maison Blanche, a\i^ 93ollenftalt : Bolfen tall, au«

l

) Dr. 2Ufreb oon 2Burjbad) : 9Keberlänbifcbe§ Hünftlerlejifon. Sluf ®nmb
arcfcroalifdjer gorfdjungen bearbeitet. 53b. 1. Söten unb Öeipatß: fealm

unb ©olbmann, 1906. 6. 11.
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SKelber ®or: Millieu de la Yille, auä SÖBenfer 2)or unb

SBenfer Joren beibe 9Kale: Tour de Weuser unb au*

Stifter 5)or: Autre Tour geworben. (Sine änpaffung an bie

injnnfdjen eingetretenen SSeränberungen f)at nid)t ftattgefunben, benn

bie ©tobt ift „gegen bie (Slbe uidjt weiter al* bet) ben SRüren

IjinauSgelegt", obmoljt bie 33attfenburgfjfd)e Skfeftigung fdjon feit

mefjr aU gtuei So^rje^nten fertiggeftellt toar, unb bie St. 9Wolaiftrdje

f)at nod) if)ren 1644 roegen 93aufälligfeit abgetragenen £urm. auf

bie Staffage ift fjier nid)t, roie bei bem $orbifbe, Diel ©enridjt gelegt

ba3 SBlatt ift arm baxan, bod) nrieberfplen fid) ber mit bem f)al*

in einen aufgehaltenen $faf)l geflemmte 9?erbred)er auf bem ©ra*

broof unb ber SBalläufer mit bem Speere auf bem „neuen SBaHc".

®ie föappen t>on Hamburg unb 3>änemarf finb fortgetaffen.

3n be^ug auf bie Staffage ljat ftd) Üuca§ Sdjnifcer nrieber

ganj an Äaeriuä gehalten, foh)of)t mas bie Schiffe betrifft, afä

aud) bie Vorgänge bei ben ©algen, ben mitten auf bem ©raSbroof

fifcenben Sd)äfer mit ben Sdjafen, btn jungen mit bem §unbe

bafelbft, bie gum Sßinfertor geführten beibeu Sträflinge, fotuie bie

in ben Sßolfen fdjmebenben SBappen t>on Hamburg unb ®önemarf.

6r bringt fdjon bie neuen Stürme uon St. 9Jifolai t). 3- 1^>56

unb St. ftatljarinen o. 3- 1657, bagegen fehlen nodj bie SSaltfen

burg^fdje 93efeftigung unb natürlich aud) bie 1655 angelegten

bauten be£ 93lodf)aufe3, ber Sronenburg unb *J?t)iIipp£burg.

9ln Sd)ni£er lefynt fid) wieber bie oon SJSauluS gürft fjerau£*

gegebene Slnfidjt Don Hamburg an, beffen injroifdjen fetjr mangelhaft

geworbene platte 3X guntf tuieber auffraßen unb überarbeiten liefe,

um tum ifjr nod) Slbgüge in ben Raubet ju bringen.

Sttle aufter 93oiffeüin geid)ncu aud) ba£ eigentümliche Hamburger

SBappeu be3 ftaeriuS nad), bei roeldfyen auf ber 90?auer eine merf-

mürbige Strafylcnfrone fi$t, bie ben (Einbrucf madjt, als fei fie ber

obere abgefdjnittene Seil beä fjolfteinifdjen 9iefie(6tatt$, au§ tt>eld)er

ber SDfittelturm f)erau$ioäd)ft.

9?ad) t>on üöurjbad) S. 250 f. mar Bieter Dan ber (ober

»an ben) Seere, genannt sißetru3 SaeriuS, 1
) ftupferftedjer, Shn#

fjänbler unb Verleger, geboren gu (Sent 1571, tätig gu Stmfterbam in

ber „Jialoerftraat in ben onfeederen 2nt". Am 18. September 1599

') $ie mir ju <$eftd)t flefommeneu fignierten Blätter traqeu bie öejeidjmmß:

Petrus Kaerius Caelavit be^tu. Oelavit.
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heiratete er bafclbft 28 3al)re alt, «nna 93urtf) (»ort) aus ®ent, in

*toeiter (Slje 10. 2Rärg 1623 Slnnefen 2Binningf)3. 2)aS Sttücntar

feinet ganjen Serlage« unb üagerS, natf) bem lobe feiner erften %xqu

1623 aufgenommen, ift bei Obreen, Archief vor Nederlandsche

Kunstgeschiedenis VII, 1887, ©. 317 ff. abgebrueft. (£r fc^cint

nad) 1624 geftorben $u fein.

Sin Literatur über ifyn füfjrt üon SBurjbad) auf:

Kramm, Christ.: De Levens en werken der hollandsche en

vlaamsche Kunstschilders, Beldhouwers, Graveurs en Bouw-

meesters van den vroegsten tot op onzen Tijd. Amsterdam.

III. 841. (7 vols. erfäienen 1857—1864.)

Oud Holland: Nieuwe Bydragen voor de Geschiedenis der

Nederlandsche Kunst, Letterkunde, Nyverheid. enz. onder

redactie van Mr. A. D. de Vries Az. en Mr. N. de Roever.

1885 p. 73. (S)a« Sßerf eiferten 1883—1904.)

Obreen, Fr. D. 0.: Archief voor Nederlandsche Kunstge-

schiedenis IL, VII. (Deel I—VII erfdjienen 1877—1890.)

(3n ber $unftf)afle üor^anben.)

2Ran beachte audj btn Strtifel ber Stögem. 2>eutfd)en33iograpf)ie:

£einrid) ö. b. Äeere (Chaerius, Dutour), 33ud)brutfer ju ©ent in

ber Reiten Raffte be3 16. Safjrfyunbert, @ot)n öon Sßeter u. b. St.,

fottrie ben betreffenben in &nefd)fe$ Stbe(3(eyifon. ©tubenten biefeS

Slamenö finben fid) mefyrfad) in ber 9)iatrifef ber Uniuerfität

Erfurt fcfyon im 15. 3af)rl)unbert.

@S möge am ©c^htfe nod) ein djrono(ogifd)e3 33erjeid)ni$

ber SÖJerfe be$ töaeriuS folgen:

1

.

Optogtder gewapendeMonniken van alle Orden. Parys 1593.

2Bof)l biefelbe Sorftellung, bie aud) unter bem £ite(: Procession

ridicule de nioines pendant le siege de Paiis en 1593 erfdjien.

(
sJiag(er3 föniftlerfegifon. — fcon 3S$ur$bad).)

2. Description de tous les Pays Bas Par Messire Loys

Guicciardin etc. etc. Avec toutes les Cartes Geographiques

desdits Pays et plusieurs pourtraicts de Villes, nouvellenient

tirez en belle perspective par M. Pierre du Keere etc.

Arnhemi apud Joannem Janssonium et Petrura Kaerium.

Amsterdamum 1613. tiefer unb ber 2. Site! finb oon

(Sriäptjit oan bev $a3 b. $. geftodjen. Diefelben platten

finben fid) mit franjöfifc^em $ite( in ber f)oüänbifd)en Ausgabe

45
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Don 1617, Arnhem, apud Joannem Janssoni, bod) ift bie

äbreffe Äaerium grföfd)t. 3Bal)rfcljeinlid) fyatte er fein SJerfag^

redjt öerfauft. 3)iefetben flotten finb audj t>ertt>enbet für:

J. F. le Petit. Nederlandsche Republicke etc. unb in

fpöteren ©täbtebfidGern.

(üon SBurjbad).)

3. Colonia Agrippina Nobilis Ubiorum Urbs Et Emporium

Totius Germaniae Celeberrimum. 3n ber SRitte beä SBUbeS

Colonia Agrippina. 3n ben Sßotfen aUegorifdje giguren. Untere

fjalb bie®offeltoappen (ßunftwoppen) ; anfangs berfelben : Petras

Kaerius Flander celavitetexudit Amsterodami an(no)anato

Christo 1613(!). Unten gu (Snbe ber frunjöfifcf)en unb

tateinifdjen (Srläuterungen: A Amsterdam on les vent chez

Pierre du Keere Tailleur de Cartes en la Rue de Calver-

strate äl'enseigne du temps incertain Anno 1615.

Äpfrft. SBlattgröfce 56 : 213 cm.

OBergeitfjnte ber im §tftorifd}en Streit) unb im$iftorifd)en

SRufeum gu Söln öorfyinbenen ^ßläne unb $nfid)ten. 3n ben

9D«itt. a. b. ©tabtard)to t>on Säht XXXI, 1902, ©. 6. -
SReprobujiert für ba3 SBerf „Äötn unb feine bauten". 1888,

©. 123, jebodf) mit ber SafjreSgaf)! 1650. 25ie ©djrift Co-

lonia bi« Celeberrimum ift genau fo barübergefe^t ttrie bie Sorte

Hamburgum bis Princeps bei ber 2htfid)t üon Hamburg.

SBar ßöln, tüie id) uermute, ebenfalls in bem Theatrum Orbis

enthalten getnefen, fo bürfte auf bie unter bem Silbe öon $am*

bürg abgefdjnittene Unterfdjrift etoa 16,4 cm SBreite fommen.)

4. Le Duc de Guise, epouse, par procuration du Boi

d'Espagne, Elisabeth de France 1615.

(Magier. — öon SBurjbatf).)

5. [Ubbo Emmius] Typus Frisiae Orientalis a Dullarto sinn

atq. Amasi ostio ad Jada usq. fl. singulari studio ac

industria concinnat. et ad vivum expressus Authore ubbone.

P. Keer. Exe. (Um 1616.) 1. »f. 37,1 : 48,1 cm.

(Sanbfartenbeftänbe ber fiönigl. öffentlichen 93ibliott)ef

ju DreSben, toerjeidjnet mm SBiftor $anfcf$ im SBetyeft XXVIII

jum ßentralblatt für SBibtiotljefötoefen, 1904, ©. 93/94.)

6. ÄaeriuS ftadj audj bie Sorten ju ben beiben erften SBüdjern

unb bie @täbteanficf)ten jum britten $ud) in bem SSerfe
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P. Bertii Commentariorum Rerum Germanicarum Libri

Tres. Primus est Germaniae veteris. Secundus Ger-

maniae posterioris, a Karolo Magno ad nostra nsque

tempora, cum Principum Genealogiis. Tertius est

praecipuarum Germaniae urbium cum earum Iconismis

et Descriptionibus. — Amstelodami apud Joannem

Janssonium Anno 1616,

worin fidj auf ®. 568 bie ben #amburgenfien*©ammlern

befannte Anficht öon Hamburg befinbet. ©ie geigt fd)on bcn

%\\xm öon St. SRifofai, mefdjer öon 1 593 big 1644 gcftanbcn I)at,

njö^rcnb bie 1603 errichtete Jurmpijramibe öon @t. ßatfjarinen

nodj fefytt. 3n ber ©taffage f|äft fidj ÄaeriuS f|ier nodf> gang

an §ogenberg, 1572, aud) finb urfprünglid) bie beiben öon

ber SWouerbefrönung nad) bem ®ra$broof fütyrenben treppen

barouf gemefen; fie finb ober meggefd)liffen unb burdj 3ug*

brütfen erfefct, meldte au% in ber ÜMouer befmblid)en loren

f)erau8 bie ©tabt mit bem ®ra$broof öerbinben.

5)er Sßcrgleid^ ber moHfadfäfinfidjen Sßolfen in biefen

©täbteanficfyten mit benen in bem großen ÄaeriuS öon 1619

beftätigt, baß mir es fyier unb bort mit einem unb bemfelben

Äünftfer gu tun fyaben. 5)ie Ausgabe ber Commentarii legte

SanffoniuS 1632 öon neuem mieber auf. 3^n harten hmrben

babei burdf) neue ©tid)e erfefct, unter biefen enthält baS SBIatt

„Wirtenberg Ducatus" ben SSermerf Petrus Kaerius Caelavit,

®aS Statt auf ©. 572 mit ber «nfidjt öon SBfirgburg geigt

rec^tö unten bie Äünftlermarfe öon ÄaeriuS.

®ie ©täbteanfidjten mürben i. 3. 1619 für fidj als ein

©täbtealbum mit bem befonberen Xitel

:

Praecipuarum Urbium Germaniae Superioris Iconismi

& effigies, graphice delineatae. Amstelodami, apud

Joannem Janssonium 1519 (öerbructt ftatt 1619),

herausgegeben.

3)iefeS ?llbum, fomie bie Commentarii oon 1616 unb

1632 befinben \id) ebenfalls im ©taatSardjiö.

Petri Bertii, Germania inferior, id est XVII. provinciarum

novae et exactae tabulae geographicae cum luculentis

singularium descriptionibus additis k Petro Montano.

45*
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Amstelodami, impensis Petri Kerii 1617. 2
C

25 Äarten

in ftupferftidj.

$aerin8 erhielt hierfür twn ben ©eneral-©taaten im 3.

1618 150 fT. (Dodt. Archief VII.) @S fam eine giueite

aufläge öom 3. 1622 unb eine franjöfifdje Überfefcung au«

bemfetben 3af)re gu Ämfterbam IjerauS.

(3ödjer3 ©elcfjrten^ficfifon, $ortfefcung unb ©rgänjunglll,

1810, ©. 14. — -ipanfcfd): itonbfortenbeftänbe ber Äönigl.

öff. SBibt. ju ©reiben, ©. 113. — öon Sgurjbad).)

8. Belgii Veteris Typus. Ex Conatibus Geographicis Abra-

harai Ortelij . . . Petrus Kaerius Celavit et Excud Am-

steloda. Steckte iianbfdjaftsbifb mit Säumen unb ffon

giguren in alter Xradjt. 3u 35b. 2 Sogen YY t>on

Theatrum Geographiae Veteris, Duobus Tomis di-

ftinetum, edente Petro Bertio Bevero, Christianissimi

Galliarum Regis Ludovici XIII. Cosmographo. Lugduni

Batavorum, Excudebat typis suis Isaacus Elzevirius,

Sumptibus Ivdoci Hondii. Anno 1618.

(<3tabtbibtiotf>ef HA. VII. 11.)

9. Petrus Bertius: Theatrum orbis. äRit ber ju Anfang be-

triebenen anficht t)on Hamburg be3 ÄaeriuS ü. % 1619,

f)od) 39,6, breit 204,6 cm, unb toatyrfdjeinUdj aud) ben $n*

fiepten üon Slmfterbam, ftonftantiuopel, ©öln unb Stürnberg.

10. «nfid)t ber ©tabt SReurenberg (Nürnberg) 1619.

(9lagler. — non SBursbad).)

11. Togt van Maurits naar Wesel. Äarte beä SRtjein^ unb

SWainuferS. Petrus Kaerius. Anno 1620.

(t)on SBurjbad).)

12. Bigorne en Scherminkelaensicht. P. v. d. Keere exe. 1621.

13. Novus Atlas, ba£ ift: 2Selt=Sefd)reibung, mit frönen netoen

au&füf)rttd)en Üanb-Jaffeln. 3nf)a(tenbe ©anfc Jeutfdjlanbt.

(Srften %ty\U. Änber ©tücf. Amstelodami, apud Joannen!

Janssonium, Anno 1647. Sterin finb 4 Stiege mit ber

Segeicfynung „Petrus Kaerius Caelavit" enthalten:

a) ba£ 93(att mit ben britannifdjen Snfetn, uon ?lbral*am

Drteüuä, auf Sogen ß;
1

)

b) mt SEeutfdjtanb, auf Sogen gf;
') Hu* in 5eU IV, Stücf 1, auf $ogeu ?l vorbanben.
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c) bie Graffdjaft Srpad), auf Sogen aaoa;
d) ba£ SiStum Strasburg, auf Sogen 5) b b b.

3n bem gtociten Seil biefeS SBerfeS, enrfjaltenb Süebertanbe,

granfretd) unb Spanien, 1647, ftnben ficf) gmet Stattet mit

berfelben Segeidjnung, nämUd)

e) Belgii Veteris Typus, oou 9lbrat)am DrtefiuS, auf

Sogen 91 (anberer ©tid) aU ber unter 9fr. 8 aufgeführte)

;

f) ba$ Safeler ©ebiet, auf Sogen O q q.

(©taatöardjio unb Stabtbibliotfjef.)

14ff. Sßettereä finbet fid) unter bem oon 91. SrebiuS in DbreenS

Srdjief VII, 1888—1890, 3. 317 ff. mitgeteilten Snoentar.

6n SotoaletuSfi.

$ie @t 3o^ntmi$ftrd)e in (£ur6laif.

91m 4. Stbüent beS §af)re£ 1903 feierte bie Gemeinbe 6ur3fatf

ba$ 300jäf)rige Seftefjen ifjreS Alird)engebäube3. 9luf einem bei

biefer Gelegenheit oeranftalteten ©emeinbeabenb erjagte ii) meiner

Gemeinbe, tva% id) über bie Gefdjidjte be£ Äird)engebäube3 unb feiner

inneren 9lu3ftattung fonrie über bie ber $ird)e gehörigen ^eiligen (Geräte

in ben alten &ird)enbüd)eru ober fonfttoo gefunben fjatte. Sdjon ba*

maU mürbe ber SSunfd) au£gejprod)eu, biefer Sortrag möd)te t>er^

öffentlidjt tucrben. S3 ift bann aber nid)t£ banad) gefommen.

darüber finb nun bereite mehrere Sabre vergangen, ©ine um fo

größere greube ift e* mir, bajj er nun bod) nod) an biefer Stelle

gum SlbbrucE gelaugt, unb id) fyoffe, baß bas bamals meiner

Gemeinbe Gebotene aud) ijtntc nod) weiteren Greifen immerhin

einiget ^ntereffe bieten nrirb.

Xty. £öncr,

^aftor }\\ GurSlad.

Siebe ö e m e i n b e

!

2luf ber alten fteinernen lafef, bie je|t in ber ©übtoanb

im Innern unferer Sirene eingemauert ift, ftefjt getrieben :

Anno 1(>03 da is dise Karke ^ebuwet. $)aS nötigt unä aber

in feiner SBeife ju ber Stnnafjme, baß e§ &orf)er l)ier in (Snrslacf

nod) feine Sirene gegeben fjabe. @£ ftel)t mefmefjr feft, baft aud)
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oortjer bereits eine Sirdje bort geftonben f)at, wo man bamals

eine neue Äirdje baute. "Die alte ftirdje, bie immerhin fdjon

einige Safjrljunberte geftanben Ijatte, fear fo Baufällig geworben,

baß man fid) gu iljrem Slbbrudj genötigt fat). SJielleidjt f)at bie

große ©turmflut, bie im Sa^re 1602 am 14. gebruar über

unfere @lbmarfd)en hereinbrach unb unter anberm audj baS große

SBracf beim Dd)fenwärber ^ßfarrtyaufe riß, unfer ©otteStjauS fo

arg mitgenommen, baß nunmehr ein 9teubau unumgänglich nötig

würbe. Dorf) ftetyt baS batyin. Studj barüber läßt fid) fdjwer ein

bestimmtes Urteil abgeben, ob etwas unb wieoiel oon ber früheren

Äirdje nod> in bem jefcigen ©ebäube Dorfjanben ift. üRöglid) ift

es immerhin, baß bie alten SRauem auf ber äöeft* unb Dftfeite

nod) über baS Satyr 1603 gurücfreid)en. $)afür fpridjt, baß im

17. 3af|rf)unbert üon bem Srautfjaufe (baS aber anberS auSfaf),

als baS tyeutige) immer als oon bem „neuen ©ebäube" gerebet

wirb. 3MeS fdjeint bamalS atfo befonberS angebaut ju fein. 3U

bem alten ©emäuer finb jebenfallS aud) bei uns, wie in Alten*

gamme unb 9teuengamme, oiele fjelfenftcinc oerwenbet worben.

$)enn bei bem Neubau ber 9torbfeite im 3af)re 1802 werben

mef)rfad) Jelfenfteine öerfauft, einmal für 32 $1. Sinige fold)er

Reifen finb nod) tyeute in unferem ÜRauerwerf, befonberS auf bem

Sßeftenbe ber Äirdje, toorfjanben.

Serfudjen wir uns nun junädjft einmal ein SMlb gu machen,

wie unfere ftirctye an bem feierlichen Sage auSfat), ba ber alte

^ßaftor Sruermann jum erfteu ÜÄale t)on unferer fdjönen Äanjel

tyerab unferer ©emeinbe ©otteS SBort Derfünbigte.

$>a muffen Sie fid) ^unädjft ben glügel im Sorben ganj weg*

benfen, baS 33rautf)auS 6 Juß fdjmäler unb bemeutfprecfyenb bie

Äangel fooiel weiter nad) 28eften oorgerürft. 3n bem Srauttyaufe felbft

eine Smpore, auf welcher im 9Konat sJlooember beS SafyreS 1649

nod) t)ier 2KatmSftüt)le erbaut würben, gwifctyen benen man
ftlappen anbradjte, um fo allen ^ßla^ auSjunufceu. 3m 3af)re 1646

waren bereits unten im SrautfjauS fünf neue $rauenftüf)le ge=

baut, bie bort nod) jefct mitten gwifdjen ben 3Jtännerpläfcen fid)

befinben. ©ine Drgel befaß bie Ätrcfye bamals fyöcfyftwatyrfdjeiulid)

nod) nid)t, bod) t)at fie bereits im 3af)re 1622 eine fold)e er*

galten, wie nod) tyeute am „alten Crgelboben" ju lefen. Sluf

gwei Jafeln ftetyt bort, auf ber einen : Im Jhare nach der
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Seligmachung Geburt und Menschwerdung unsers Heren und

Heilandes Jesu Christi 1622, auf ber anbern: Zu Gottes Lob

Ausbreitung, und seines Namens Heiligung, auf ein ständiges

Anhaltung, durch des Caspels Bewilligung, aus milder Leute

Vorehrung, zu ihr Gedächtnus Stiftung ist diese Orgel ge-

setzet, illuminert und vorehret.

2)arau3 get)t erftend f)ert)or, bafc bic ®emeinbe fid) lange

nad) einer Drgel gefeint, jtoetten« bafj biefelbe jum Xeil roenigftenS

ein ©efdjenf getnefen ift, unb jtuar nid)t eines einzelnen, fonbern

mehrerer. 2)a fie ba8 getan „ju i^rer 6Jebäd)tniaftiftung", fo

fud)t man jattwfjl nad} it)ren Flamen. Ob nun aber bie SRamen,

njelc^e bie Silber an ber alten ©mpore tragen, bie tarnen biefer

Stifter finb, mufj bod) fef)r fraglich bleiben, ba biefe Kamen fonft

^ier^ulanbe gar nidjt oorfommen. ©enannt mögen fie immerhin

werben, e3 finb:

Johannes Scboep — Dorothea Schoeps,

Hinrick v. Aren — Catrina v. Aren,

Lorens Boeck — Geske Bokes,

Hannen Botker— Margreta Botkers,

Dirick Hambrock — Lisebet Hambrocks,

Jochim Krasman — Anna Krasmans,

Hans Landerhusen — Anna Landerhusen,

Frans Palemann — Lisebeth Palemans. 1
)

äÄöglidj ift aber aud), bafc biejenigen, tuelcf)e jur Anfertigung

be£ alten Orgelöoben* beigetragen f)aben, baburef) 3ugleid) aud)

für bie Drgel ba£ Sfyrige beitrugen, tiefer „alte £>rgel6oben"

ift nämlid) im 3al)re 1621, jebeufalls alfo erft für bie StuffteHung

ber neuen Drgel, hergerichtet luorben. Sr trägt f)eute nod) in

leud)tenbem ®olb bie, in Sic^en^ot^ gefd)nifcte, leiber md)t mefyr

üollftänbige Snfdjrift: Got zu Ehren und zu Beförderung des

Gottesdeinstes, is aus Wolmeinung des H. Caspari Wringer

Pastoris, Sivert Timmen Landtvogedes, Beneken Prögers

(Krögers?), Hans Olrichs Kirchgeschworenen, Mit Bewilligung

des ghan (f)ier fommt bie 2ürfe, e3 muft tttoa ergänzt werben:

zen Caspels dieser Orgelboden ver) fertiget worden und haben

insonderheit dazu auch vorehret die wolgedachten. H. Pastor

*) 23on bem legten 33ilbc ift ber untere $eil, ber bie tarnen enthielt, roeg«

öcfd&nittcn, als f)icr bie jur ftanjel füfyrenbe 2ür einßefeöt würbe.
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und Hans Olrich: Henneke Stücken Barber Schinckels und

Magdalena Petersen. Die Arbeit ift im 3aljre 1621 im SÄonat

Dezember twllenbet. Jür ba£ Safjr 1603 muffen mir und alfo

bie Äircfye aud) ofyne bcn „alten Drgetboben" benfen. (Sbenfo

fehlte natürlich bie Orgelempore mit ber Orgel, nrie fie jctvt bie

SBeftfeitc unferer Sirene einnimmt.

Öier fei eingefügt baft fid) bamate nid)t nur milbe ©eber

fanben, um ber ©emeinbe eine Orgel bauen ju faffen, fonbern e$

toirb aud) berichtet: Anno 1622 sind op Bitte und ersuchung

des Pastoris von seligem Clawes Liitken 200 $> (bamate eine

grofte Summe!) tho Underholdung der neuen gefundierten

Orgel verehret worden, solchergestalt, datt von Jahren tho

Jahren davon de jharliche Rente schole bygeleget werden,

beth datt eine nötige Reparation der Orgel erfordert werde.

®af$ bie ftirdje bereite im Saljre 1603 einen Slltar gefjabt,

ift fefbfttterftänblitf). Stber ba£ mar meber ber jefcige, nod) ber

t)orf)ergef)enbe. $)er jefcige ift erft im 3af)re 1851, ber üorfter-

gefjenbe aber im Satjre 1674 gebaut morben.

9lud) roirb bie ftirdje bamate bereite einen SBeidjtftufjl gehabt

fyaben. 2)od) fann eä ber heutige nid(t gemefen fein. $)iefer ift

erft im Safjre 1775 errietet, unb gmar ate ein ®efd)enf eines

(Ilau£ .^eitmann.

Ob bie Äirdje fdjon t>or 1802 eine ©ip^beefe gehabt, er=

fcfyeint fefyr fraglid). ®er Jyufeboben mar überall mit roten Jtoren

belegt, aud) unter beu @eftüt)len, fo baft er bei twrfommenben

33eerbigungeu leid)t aufgeben mar. $>enn Seerbigungen in ber

ftirdje fanbeu nod) lange ftatt bis roeit iite 18. Saljrfjunbert Ijinein.

So bürfte benn mifere Äird}e im 3al)re 1603 einen rec^t

bürftigen Sittbrucf gemalt Ijaben. Slber ein Sdjmucfftücf befaft fie

fdjon bamate, bas mar unfere Sausei. Diefe ftammt bereite aus

bem Sat)re 1599. 2)er sJJame be$ 9Keifter3, ber fie gefd)ni$t, ift

nidjt befannt. tSinc Sdjmefter bürfte fie in ber 93ergeborfer Stanzt

tjaben. Dagegen finb und bie tarnen berjenigen, bie biefes fd)öue

©efdjenf itjrer ßtrdje uermacfjt, am gufce &er Mangel eingefdjnifct,

bi* auf beu feurigen Jag erhalten unb foflen aud) I)ier e^renb

ermähnt werben. ®a ftefyt nämlid) ju lefen: De dit Warck

gegeven han mit Namen se liir under stan : Joachim Harden
- Heine Schinckel — Clawes Stekken— Gasten Olrick — Clawes

Digitized byGoogle



561

Peters — Heine Stekken. Db bie Äanjel fdjon bamalä fo prächtig

bematt war wie fyeute, ift unfid)er. Sine Snfcfjrift baran tat nur

hmb, baft im 3af)re 1788 Sacob Simmann unb Slnna Sifabetf)

Simmanns fie tjaben malen laffen. ftnjunefjmen aber ift, baft fie

oon Anfang f)er reichen 5arbenfd)mucf getragen t)<xt Db bie ge=

idpttyten ftüpfe oben am Sdjallbetfel, meiere teils Sßaftoren* teils

SRitterfleibung erlernten (äffen, frei erfunben ober Porträts bamals

febenber ^erfönlid)feiten finbV SBer weift? Unmöglid) ift e$ {eben-

falls nid)t, baft wir t)ier bie SMlber beS bamaligen 9lmtSt)erWalterS

(ober oielmef)r regierenben 9tatSl)errn) famt ber Sßaftoren beS

beiberftäbtifdjen ©ebieteS t)or uns fjaben, fo baft bann üielleidjt andj

ber alte ^aftor öruermann fyeute ernften 5tngeftd)tS auf feine

©emeinbe £|erabgefd)aut l)at. ^ebenfalls ift oon biefer ftnnaljme

auSgeljenb bie Srgäujung beS einen feljfenben ÄopfeS nad) einem

lebenben ißorbitbe fjiergefteUt, unb gwar nad) bem Senior unferer

Äircfje unb früheren Sßaftor unferer ©emeinbc, ^errn D. 33el)rmann.

300 ^afyre finb nun feit bem 3afjre 1603 oerffoffen unb

wieviel ift in biefer 3^it an unferer ftircfye erneuert unb oerbeffert

worben!

©ereits im 3af)re 1694 fd)eint eine grünblidje Renovierung

ber ganzen ftirdje notwenbig gewefen ju fein, unb baS 100jäl)rtge

58eftef)en ber ftirdje im Slnfaug beS 18. 3af}rf}unbertS feierte man

baburd), ba$ man berfelben ein neues Darf) gab. Das foftete

826 % 3 ß. Dod) frfjeint bamafS and} an ben ©eftütjlen geänbert

SU fein, benn im SJlittelgang fommen an ben ©tüfjten bie Rafft 1703,

and) 1701 unb anbere biefen t>orl)ergef)enbe 3af)reS#if)len vor.

Sine burdigreifenbe S3eränberung begann man im Safjre 1736.

Damals verlegte man nämlid) bie Orgel, bie injwifdjen gänglid)

unbrauchbar geworben mar, von bem „alten Orgelboben" an ber

Sübfeite beS ÄttarS auf bie SBeftfeite ber Äird^e. Da^u baute

man gunädjft bort eine neue Smpore, eine Arbeit, bie üftid)el

©ggerS für 150 $1 teiftete. 1738 würbe bann bie Crgel borten

üerlegt. Dtefelbe war bereits an ifyrem alten ^ßlafee mefjrfad)

repariert unb verbeffert, fo im 3af)re 1641 für 417 $L 6 & 3m
3at(re 1674 würbe fie burd) ben Orgelbauer äRidjel Seriegel, wie

eS fdjeint aus Süneburg, in mannen Stücfeu oerbeffert für ins*

gefamt 382 $ 12 ß. Die ?luffid)t war bamals bem Sergeborfer

Drganiften §afe übertragen. Die Slrbeit ber Verlegung begann
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am 6. SDiai 1737 unb mürbe erft am 18. September 1739 beenbet.

Stuögefü^rt mürbe fie burd) ?luguft SSil^elm Sünting, mäljrenb

ein Crgauift ^utfjmöller in Hamburg bie ?(uffid)t führte. $ie

Soften betrugen 984 #.

£er alte Orgeldjor mürbe nun flu 9Känuerpläften l)ergerid)tet

unb biefe mürben nod) im Satire 1739 t>erfauft. ©rnniljnt möge nod)

merbcn, baß bie Jreppe pr neuen Crgelempore nad) einer an

berfelben angebrachten Sufdjrift üou 9Rid)el ©ggerS unb Srien

SggerS gefdjeuft mürbe.

Mod) nid)t 40 3af)re fpäter, iHnno 1776, mürbe bereite eine

9tenot)ierung ber Crgel notmenbig. Diesmal lag bie 9(rbeit in

ben Rauben üou 3of). ^auf Öetjrfe. Sie bauerte nur 38V« 2ag

unb foftete 904 #, moju ber SanbDogt (mof)t £entfe Stimmann)

50 $>, »arber 2imm 50 %, #öftmann $eter SBulff 30 $ unb

©lau* ®reU 30 $ fdjenften. $)ie Sfoffidjt mar ben beiben Orga^

niften Steinfefbt 31t ©ergeborf unb 9?atl)leff in Sirdjmärber über-

tragen. Sie befamen bafür jeber 9 #.

S3et biefer Gelegenheit mürben aud) ^mei neue grauenftüfyle

angelegt, matjrfdjeiulid) bie jefct mteber bejettigten lefeten beiben

©tüf)le im 9Kittelgang. 3(ud) biefe
s
}S(äfce maren fdjnell vergriffen.

5)er erfte ber beiben mürbe ganj üertauft für 400 $L, ber anbere

in 4 Stellen ä 120 $, 90 $>, 125 # unb 80 #.

©ine größere Reparatur braute ber fiirdje ba3 3of)r 1766.

3n biefem Saljre mürbe bie SKorbfeite ber $ird)e neu gebaut.

®iefer 33au muß ein üerljältntemäßig bebeutenber gemefen fein,

benn er foftete 1339 # 2 ß 7 $.

9hm fam baä 3ubi(äum3jal)r 1802, unb jur J^eier beäfelben

befd)(oß bie ©emeiube einen großen Umbau iljrer ftirdje uorju^

nehmen, tiefer Umbau mar ber bebeutenbfte, ben unfere Äirdje

gefefjen f)at, er fjat if)re ganje ©eftalt üeränbert unb if)r erft ifjre

jefcige fireujform gegeben.

,3unäd)ft baute man beut ©rautfjauä gegenüber ben jefeigeu

SRorbflügel an, um für neue ^ßläfce 9faum ju fdjaffeu, ba bie im

Srautfjauä tmrfjanbene ©mpore fdjabfjaft gemorben mar. &iefe

felbft mürben fobamt abgeriffen unb ba% tyxantifanz um 6 guß

Derbreitert, fo baß e£ biefelbe 33reite mie ber 9Jorbflügel erlieft.

S5tefe jinberung benötigte ein f50rtrücfen ber Sänket nad) Dften

f)in an ifyren jefcigen ^lafc. Xurd) ©tnfefcen einer 5ür in ben
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93eid)tftul)( an biefer Stelle ermöglichte man eS, bafe ber ^ßaftor

unmittelbar Don ber ©afriftei aus bie Mangel betritt. ?(ud) ber

guft ber Mangel, ber gu bem urfprünglid)en SEBerf nidjt gefjört,

fdjeint bamalS angefertigt gu fein. $)ann erlieft bie gange $ird)e ein

neues Xetfengewölbe, baS mit einer ©ipsbetfe üerfetjen würbe. ®urd)

baS Sinfefcen einer %üx in ben Sftorbflügel erhielt bie fttrd)e brei

Singänge gang gegen alle Drbnung unb Sitte, ber entfpredjenb nur

gwei Singänge tiort)anben fein muffen, einer für bie SÄänner unb

einer für bie grauen. So tjieft man benu biefe britte SEür and) ftetS

tterfdjloffen. 9htr eingelnen würbe bie Erlaubnis erteilt, biefe Stür

gu benufcen, unb gwar gegen eine jäf)rlid)e Ballung twn 2 $. So
ben beiben 33efifcern beS gebedten StufyleS in ber 9tälje biefeS

©ingang^ : §. ^uttfarfen unb Sarften Sßuttfarfen. 5)er gange

Umbau würbe uon bem ^immermeifter £• SBulff geleitet unb

foftete 9427 $,

damals bürfte mau aud) bem Jpolgwerf ber ftirdje ben blauen

Slnftrid) gegeben Ijaben, ber im befonberen unferem ©otteSfjaufe

fein eigenartiges ©epräge üerlei^t. SSorljer war biefeS bunter ge*

galten. SS waren unb finb nod) 5Refte biefer älteren SKalerei

üorfjanben, unb wir fjaben biefe alten SMufter
1

) bei ber jefcigen

Keubemalung treutid) benufct.

2eiber f)at man üor 100 Safjren nidjt bie gleiche Sßietät

angewenbet, fonbern manches Stücf einfad} befeitigt, baS wir Ijeute

gerne befäfjen.

So erfeljen wir aus einer alten 9tcd)nung, bafc ber Saufbetfei

für 8 ß an ben ^ßaftor öerfauft ift. Sbenfo f)at ber ^ßaftor

„fdjillerateS" für 3 % erftanben. 5Bir gefyen ntdfjt fef)I, wenn wir

barunter bie Silber ber früheren ^ßaftoren vermuten, bie bie $ird)e

befafc. 2öir wiffeu, bafc baS Silb beS £>errn ^ßaftor Safpar

SBringer an ber 9torbfeite beS SlltarS gegangen, wo je£t baS 93ilb

beS SKanneS fjängt, ber bamafS biefe alten Silber getauft unb fo

5ßla| gefdjaffen für ein neues ©efd)Ied)t, beS SßaftorS 9Jiattf)iaS

SBra^. Sind) bie 3nfd)rift, bie unter bem alten Silbe angebracht

War, ift uns erhalten. Sie lautete in beutfdjer Überfefcung:

*) Diefelben Ratten eine auffallenbe 3lt)nlid)feit mit 2Baubbemalintßen, bie.

aus ber erften Hälfte beö 17. 3abrf)unbert§ ftammenb, beim 9lbbrud)

be§ s31euen0ammer SßfarrfyaufcS in biefem 3af)re gefunben mürben. Sie

btirften alfo au* ber erften 3eit unferer ßircfte ftammen.
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Der Wohl-Ehrwürdige und Wohlgelahrte

Herr

Caspar Wringer,

In die 20 Jahre wohlverdienter Pastor

an dieser Kirche.

Ist gebohren zu Hamburg im Jahr Christi 1 580

allhier seelig verstorben 1H38.

Sein Gedächtniss bleibe im Segen.

So lang ich gelebet ist JEsus gewesen

Mein Leben, drum bin ich im Tode genesen. 1

)

(Sbenfo befcmb ficf> an bcr 9?orbfeite ba§ öilbnte beä ^aftorä

$U6ertu3 SNütter. S)ie barunler ftefyenbe ^nfdjrtft lautete öerbeutfd)t:

Magister Albertus Müller, in die 2ti Jahr und 4 Monath

wohlverdienter Pastor bei dieser Gemeine. War gebohren zu

Hamburg im Jahr Christi 1G31 den Hl. Jan. Starb

im Jahr 1693 den 2. Febr.. nachdem er sein Alter ge-

bracht auf 62 Jahre, und ein Vater vierer Kinder aus der

ersten Ehe geworden, dem zum Andencken seine nachgelassene

Wittwe Fr. Anna Elisabeth Klugen, und die nachgelassenen

Kinder dies Grab-Mahl gestifftet.
2

)

') $er lateinifdje 2ert lautete:

Vir plurimuni reverendus

darissimus atque doctissimus

Dominus

CASPARIS WRINGER
Pastor huius Ecclesiae per XX. annos

optiine meritus.

Hamburgi natus est anno

aerae Christianae 1 580, hie

vero pie denatus 1638.

memoria sit in benedictione.

l'ertanti mihi vita fnit suavissima Jesus,

Ergo trinmphanti mors mihi dulce lucrum.

2
) Ter lateinifdje Sest lautete:

M. Albertus Müller Pastor Ecclesiae per 26. annos et menses 4.

optime meritus. Natns Hamburgi Ao. 1631. d. 31. Januar. Denatus

Ao. 16!»3. d. 2. Febr. Cum aetatis annos explerisset 62. Quatuor
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gnblid) befanb fid} nod) in ber Strebe ba$ SBübnte be«

^aftorS 3of)anne3 9Rartinu3 93eecf. Unter feinem SBübniS ftanb

gefetyrieben:

Herr M. Johann Martin Beeck, is gebohren in Lübeck

Ao. 1665. d. 2. December. Ins heilige Predig Amt beruften

Ao. 1693. d. 3. Dec. Stirbt seelig im Herrn Ao. 1727. d.

4. Sept. seines Alters 61 Jahr und 9. Monat.

So sah dein Lehrer aus, Curslack, der dich gelehret

Mit Treu und Sorgfalts Fleiss, fast 34 Jahr.

Sein Nähme bleib bei dir im Tode noch geehret.

Von seiner Arbeit zeugt, die Cantzel, Beicht, Altar. 1
)

Sie merben mit mir bebauern, bafc biefe „fdjiUerateS" 1802

verloren gegangen finb.

SBei biefem großen Umbau ber Äirctye mar bie Drgel ju

für} gefommen. ©ie mar nur burd) ben Orgelbauer ©etjefe für

44 #> etmaS renoviert unb bann mit oermalt.

®a3 bamate SJerfaumte mürbe im 3af)re 1812 nadjgefiolt.

3n biefem 3af)re nämtidj mürbe bie Drget gänjtid) um*

gebaut, ja, man fann moljt fagen, e$ mürbe eine gang neue

Drget aufgeteilt. Denn Don ber aften Orgel blieben nur bie

Sälge, bie Wintere 2abe, bie Sßuffer unb bie Älaöiere. S)ie Arbeit

mürbe tmn bem Orgelbauer Soadjim Sßilfyelm ©etjtfe begonnen,

ber aber mäfjrenb ber $eit ftarb, unb bann öon Sodann &inrid)

3Bof)lien in Hamburg üottenbet. ®agu nafjm bie Sirene 1100 $>

auf. 2)ie§ ®etb reichte jebodj nid)t, unb fo faßte man ben be*

bauernSmerten 93efd)lu&, bie Sronen, meiere big ba^in bie Äirdje

befaß, }u veräußern für 432 $>, ja, audj baS 33acH)au3 be3 ^ßaftorS

mußte geopfert merben
f
aud) bieg mürbe üerfauft für 149 #.

2Ba3 bie obenermäfjnten Äronen anbetrifft, fo fann id) bar*

über fotgenbeS mitteilen:

1662, fo mirb berietet, hat Märten Langwedel eine

Krone in die Kirche verehret und hengen lassen und

liberorum ex priori Coniugio Parens. Cuius memoriae uxor postrema

Anna Elisabetha Klugia, liberique superstites, hoc monnmentnm

po8uerunt consecrarnnt.

*) $er £ejt ber 3nfTriften ift entnommen au8: £enrid)3obft3francf,

$aftor ju ©ceft^aefet, 33erfud& einer 9ladjrtd)t non ben fämmtlidjen ©otteS-

bienftlidjen Öefyrern be§ SlmmtS SBergebotff feit ber ©laubenS-SReinigung.

1750. 9)on ibm ftammen audj bie gegebenen Überfefcungen.
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zur Reinigung deroselben der Kirchen bezahlet 4 Rthlr.

oder 12 #> Häuptstuel, von welches Capitals Rente, allemahl

umb das 5. Jahr einen Rthlr., solche Krone soll gereiniget und

sauber gehalten werden, auch in derselben stelle, da sieitzo

henget, verbleiben, welches sich der Hr. Pastor und

Kirchgeschworen verpflichtet.

1673 ift neben SWarten fiangwebels Ärone nod) eine anbete

als „®ie ©roße Ärone" angeführt, ©ie ju fd^euern foftet 5 £.

1697 ift öon be8 ©ef)l. §encfe limmannS Sxone bie SRebe.

©ie ju reinigen, fjaben beffen ßrben an bie ftircfye 25 $. geföenft

Unfere fftrdje f)at alfo einft brei Äronen 6cfeffcnr
wie eine

Siotij beS Saures 1705 beftättgt.

2)aß man bei bem Umbau ber Orgel im Saljre 1812 bie

alten SBälge belaffen, rächte fid) balb. ©ie mußten im Safjre 1854

repariert werben. Xtefe Reparatur foftete 425 $>. 2)ann würbe

erft eine Reparatur ber Drgel wieber vorgenommen im 3a^re 1878

unter fieitung beS Organiften ©d)maf)t öon ©t. Sacobi in Hamburg,

wobei man befonberS baS 3nnere ber Drgel berüdffidjtigte. ©iefe

Reparatur, ausgeführt öon bem Orgelbauer ©oefcef, foftete 2500 M,

wooon 800 M burd) bie Äirdjenfjauptfaffe gejault mürben. Diefe

Arbeit Ijat nun eigentlich erft je|t it>re SBoflenbung gefunben.

3)enn nun fonnten wir, ba fitf) baS Snnere ber Drgel in feljr

gutem 3u )ianbe befanb, unfere gange Slufmerffamfeit bem pfeifen*

material juwenben unb fo mit ben bafür ju ©ebote ftetyenbeti

SRittefn ein Sßerf Raffen, baS unjeren SBebürfniffen burd)au*

entfpridjt. 2>aß bie bieSmalige Stenomerung ein ©efdjenf bei

Ät)erljoff=©tiftung ift, fei t)ier mit befonberem Dante erwähnt.

Dod) teuren wir aus ber (Gegenwart nod) einmal in bie

Vergangenheit jurücf. ©ine große SSeränberung in bem Ausfeilt

unferer SHrdje brachte bie im Safjre 1851 erfolgte StuffteHung beS

neuen ÄltarS mit fid). Db ber alte Altar, ber, wie bereits gefagt,

aus bem Safjre 1674 ftammte, fd)on fo baufällig war, baß er

entfernt werben mußte, fteljt bafjin. ^ebenfalls glaubte man etwa«

©cfyönereS an feine ©teile ju fefcen, als mau, bem ©efdjmatfe ber

bamaligen 3?\t folgenb, ben jefctgen tu gotifd)em Stile gehaltenen

2Htar auffteQte, ber nun allerbtugS ju ber ganjen übrigen Äirc^e

nidjt paßte unb and) bei ber 5fteubeforierung ber $irdje uns nid)t

geringes Äopfeerbredjen üerurfacfyt t>at. 9tad) bem Aufruf, ber
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bamafä an bie ©emeinbe erfaffen würbe, fc^eint bie in ÄuSfidjt

geftellte ©djenfung eines SlltargemälbeS mit bie SBeranlaffung gur

JBefdjaffung beS neuen SltarS getoefen gu fein. 3)aS JBilb ift oon

bem Hamburger SKaler $ornemann gemalt.. SBon biefem liegt

eine öuittung über 1000 $ vor. ©8 ift fragfidj, ob ba3 nid)t

bod) bie ©umme für 93itb unb ?lltar ift, ber bann etwa unter

$ornemann3 Seitung entftanben wäre, ^ebenfalls ift ber SKftar

unter fyofyer obrigfeitlidjer ©rlaubniS üon Hamburg f)ier eingeführt.

$ie Sammlung für ben Slltar tyat 1125 % 14 ß ergeben. Seine

(Einweisung fanb am 22. Suni 1851 ftait. 2lber was ift aus

bem alten Altar geworben? SRan f)at iljn öerfauft für 80 #,
unb eö ift mir gefagt worben, baß üRafer $ornemann ifjn für

biefe Summe in 3al)tung genommen Ijabe.

8Bof)l burd} ©djranfen mit bem alten Slltar oerbunben war

ber laufftein. ©iefer blieb bann aud) weiterhin nod), oon bem

«Itar toägelöft, in ©ebraud), bis er im 3af)re 1888 burd) ben

jefcigen erfefct mürbe.

Ermähnt fei nod), baß bie SBorfjaHe vor ber ©übtür ber

Sirene im 3al)re 1873 angebaut mürbe, um bem in ber Sirdje

f>errfd)enben 3uge ju toe^ren. Sie t)at 475 $L gefoftet, baoon ift

bie $älfte ber Äirdje gefdjenft worben.

gerner rourbe bei ber legten großen ^Renovierung ber Orgel

auefi bie Orgelempore vergrößert. Sie Strbeit foftete 336 M 10 4.
3n ber alten $eit wußte man es freiließ nidjt beffer, als

baß e3 im Sßinter aud) in ber Sirdje falt fei, unb befjalf fid),

fo gut es eben ging, mit geuerfiefen. Unfere 3eit öl&er ift barin

verwöhnt, fie verlangt aud) eine warme Äirdje. 9hm bot im

3at)re 1880 $err £auptpaftor öe^rmann feiner alten ©emeinbe

an, er wolle if)r einen Ofen befd)affen, wenn fie bie Aufführung

beS ©cfyornfteinS, wie aud) bie Soften ber Neigung übernehmen

wolle. @S beburfte freiließ erft längerer SBerfjaubtungen, bis man

gewillt war, unter biefen Sebingungen baS ©efdjenf angunetjmen.

©djließlid) einigte mau fid) baljin, baß bie 9tuSgabeu für bie

Neigung auf bie $ird)enfaffe übernommen werben follten, bie

Soften beS ©djornfteinS aber burd) freiwillige ©aben gufammen^

gebracht werben müßten. $)aS festere ift bann and) gefd)et)en.

2)er ©djomftem ift gebaut worben, ftattüdj unb groß, baS gange

©ebäube überragenb. Saum wirb es jemanbem leib tun, baß wir
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tf)m jefct einen etmaS befdjeibeneren $fafc angemiefen fjaben.

9tad) einigen Sauren mar bann aber ber Ofen burdjgebrannt unb

ingmtfdjen maren aud) beffere ÄirdjentjeigungSmetfjoben in Aufnahme

gefommen. $)a Ratten wir im 3a^re 1891 bie grofee greube, bafc

uns ber $ird)enrat 3000 M gur 93efd)affung unferer jefcigen £eij*

anläge überwies beren SSorjüge und allen befannt finb.

SBeiter hörten mir fdjon, bafe unfere Sirene cinft brei fronen

befafc. Aber fotdje fironen finb bod) fdKieftfid) metyr ein Sxexat,

als baft fie mtrflid^ gur 33eleud>tung bienen, {ebenfalls ttic^t mefyr

in einer $eit, bie e(eftrifd)eS ßid)t fennt. 9hin Ratten mir aber

aud) bie brei fronen md)t einmal meljr. dagegen Ratten fid),

bem $uge ber $eit folgenb, mehrere StbenbgotteSbienfte aud) in

unferer ©emeinbe eingebürgert, bie nun jebod> im ^farrtyaufe ge*

galten merben mußten, ©o mürbe benn ber SBunfd) nad) einer

Äirdjenbeleudjtung rege, unb im Safyft 1894 fanb biefer 2Bunfd>

(Erfüllung burd) bie Sefd>affung einer Stngafjl t)eWeud)tenber @aS*

Öllampen. $)urdj baS 3ubiläumSgefd)enf unferer 9iad)bargemeinben

finb mir nun freiließ aud> mieber in ben Sefife einer frönen

$rone gefommen, aber unfere ©aSöttampen merben mir baneben

bod) aud) femer nid)t entbehren fönnen. 3Me 6inrid)tung foftete

übrigens bamalS ca. 500 M.
©o ift unfere Äirdje aHmälj(id) gemorben, mie fie fidj und

Ijeute barbietet.

9hm nodj etmaS über bie Ornamente.

©emifc ift unfer SUtar nod) niemals fo tyerrlid) befleibet

gemefen, mie f)eute an bem SubiläumStage unferer SHrdje, aber an

einem mürbigen bleibe t|at es U)m bod) nie gefehlt. ©o berietet

baS ältefte 3Serjeid)niS ber Ornamente unferer Sirene üom 3af}re 1627

baöon, bafc ber Stltar Ein vorblömet Caffa ümbgang mit siden

questen befeffen unb barüber Ein schön Linnen dammaschen

Laken. $)aS (entere ift fo fdjön unb bauerfyaft gemefen, bafe man

es nod> im 3af)re 1684 für mert befunben f
oom ältar meggeftofjten

ju merben. Stber aud) fdjon einen grünen SBetjang fjat ber Slltar

bamalS gehabt, aud) mit feibenen Ouaften. Unb metyrfad), menn im

Saufe ber 3af)rf)unberte baS alte iHeib öerbraudjt mar, fyaben fid)

freigebige §änbe gefunben, bie ifym ein neues gefd)enft.

golgenbe ©djenfungen finb mir befannt gemorben: Anno 1703

((junbertjäfjrigeS 93cftcf>cn ber fttrd)e) hat Heyn Wulff (Land-
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vogt) nebst seinem Bruder Hencke Wulff in der Neuen Gamb
auf hiesigen Altar eine Sammitten Decken mit seiden Frensen

verehret, worauff das Wulffsche Wapen und ihre Namen ge-

stickt, dabei auch Mette Wulffs Vögtinne ein weiß damasch

Laken verehret. Seiber ift bicfc 3)crfc jugfeid) mit ben ßeudjtern

1721 gegen Himmelfahrt geftotylen. ©ie mürbe jebod) im 3öf)*e 1722

bereite erfefct, inbembie brei $auptfeute $inrid) fiütten, SlauSCggerS

unb ßlauS Dtte jufammen ein geblömt brokaden Umhang um
den Altar ftifteten. 5)agu üeretyrte bie bamalige $aftorin, grauöeecf,

ein meifeeS Safen aus 3)reB. ®ann mürbe 1765 öon fei. §encfe

SBulffS, be3 $öftmanite, (Erben, ein rotl) fommetner Umgang um
ben SUtar nebft einem ®amafttafen öerefyrt. dagegen 100 3af|re

fpäter, 1865, fjat fid) niemanb gefunben, eine neue SJecfe ju ftiften,

ba ift eine SBetourbecfe auf ben Altar für 31 $ 14 ß angefdjafft

morben. 2)er je|ige rote Sefjang trägt bie 3af|re3aaf|f 1877.

3um Subiläum ift bagu eine Äanjelpultbede gefdjenft morben,

ferner ein grüner 93et)ang für Äanjel unb 2Utar für bie gemöt)n*

tidjen Sonntage, mäfyrenb bie Äirdje einen fdjmargen ©efjang für

bie Irauerjeiten bereite feit bem 3af)re 1883 befifct.

SBon einem Umgang um bie Äanjet ift in ben alten 9tegiftern

nie bie SRebe. S)arum tyaben mir aud) bie rote Sßolfterung, mit

ber bie Sanjelbrüftung julefct öerfef)en mar, mieber befeitigt unb

biefe ganj freigelaffen.

3Son allerlei SRi&gefdjicf finb aud> unfere Stftarleud^ter im

Saufe ber fyxi l>eimgefud)t morben. 3m älteften SRegifter (1627)

ift bie SRebe oon 2 Tinnen (Missings) Leuchter auf dem Altar.

Ob e$ nun biefelben finb ober anbere, {ebenfalls merben imSafjre 1 72

1

ber ftirc^e ^mei große 9Reffingleud)ter öom Slltare gefto^len. bereite

im folgenben Sa^te mürben ber Strdje bie beiben ßeudjter, bie nod>

Ijeute unferen SUtar gieren, toon $an$ SRiecf unb 31fd)e SRiecf gefdjenft.

8n Ältargeräten befifct unfere Äirdje gunädjft einen red)t

alten Heineren Seid) mit bajugefyöriger Sßatene. SSon biefem

Äeld) berietet bie ßljronif, bafe iljn bei bem (Einfall ber fiüneburger

im 3af)re 1620 ber Sßaftor Gafpar SBringer unter bem Slltar

öerftecft, unb er fo allein öon allem ©erat ben ©liefen ber beute-

luftigen ©olbaten entgangen fei.

Salb nad) biefem (Einfall, im Safjre 1630, mürbe ber Sirene

ein großer öergotbeter Seid) mit ^ßatene (als (Erfafc für einen ge*

46
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raubten?) üon bem Äirdjgefdjtuorenen £. Sfittfen gefdjenft.

Die Meine filberne Dblatenbüdjfe, roeldie bie ftirdje befifct, erhielt

fic 1696 üon üRidjef ^eteTS, bem ^ffagmadjer, toätyrenb tyr fdjon

1641 Ein sülverne Geet Kanne up dat Altar von Sei. Ilsaben

Buekes, de vor Jungfer gestorben öeretyrt tuorben. Diefe

Äanne ift ober 1703, ben 25. ©onnt. n. Irin., geftotylen, wie sie

eben in der Kirchen auf dem H. Altar gebraucht und nach

Johan Bruers des Belgentreters Aussage von ihm wieder ins

Pfarrhaus gebracht worden. Weil aber dieser ein halb Jahr

später hernach auf Bestehlung des Gotteskastens hierselbst

ertappt ist, gehet auch große Mutmaßung auf ihn, daß er

diese Kanne gleichergestalt weggenommen hat. ?lud) biefe

Äanne mürbe im 3af)re 1704 burd) bie nodj tjeute in ©ebraud)

befinbltc^e erfefct, meiere 3of). SReimbolb 3- U. Dr.unb SmtStoerttmlteT,

£err SafiliuS tmn SBoftel, Sßaftor in SReuengamme, unb £r. 3Rag.

3ol). äRart. 83eecf, $aftor fjierfelbft, ber Sirenen t>eret)rt.

^od) bürfte bie Sonne bem bamaligen SebürfniS nid)t genügt

fjaben, benn im 3af>re 1 708 f)at man für 1 #. 2 ß einen feinen

irbenen Ärug jur Kommunion angegafft. SBon biefen fteinernen

trügen befanben fid) 1 772 fogar jtoei im ®ebraud|, batwn ber eine

einen filberuen, ber anbere nur einen jinnernen $ecfe( tjatte.

3m 3at)re 1802 f)at man fie bann jur geier beS SubüäumS

abgerafft unb bie beiben 2)erfel für 12 fl 7 ß öerfauft.

fikmn bie fd)öne alte Äurfürftenbibel auf bem Stttar ber

Sirene t>eret)rt ift, ift unbefannt. $)a3 Äritjifif ift ein ©efc^enf

aus ben legten Sauren.

9iod) ein 2Bort über bie Saufbecfen. 3m 3af)re 1663 finb

für ein laufbeefen 2 # bejaht. $aS nrirb atfo nid)t attgu foft*

bor getuefen fein. $)ieS tjat man bann 1691 nrieber angegeben

unb ein neue« erhalten, inbem man 1 $L 4 ß gugab. Äudj bieS

ttrirb faum ein befonbereS 8djmucfftücf getoefen fein, ©o f|at man

benn aud) bie« bereits 1 698 nrieber angegeben unb, inbem man ein

neues bafür erftanb, 1 $> 2 ß jugegeben. 2)ieS fdjeint bann bei*

begatten ju fein unb ift aud) nod) in ber ©eftatt einer einfachen

meffingeneu Schale erhalten, bis ber öerftorbene ^Jaftor ©arm in

ben neuen laufftein unfere jefcige filberne Jauffdjale ftiftete. 1888.

$um ©djlufc fei nod) ertuät)nt, ba& früher and) unfere Sänket

ein 6tunbengtaS gehabt l)at. 3m 3af>re 1630 ift ein fold)eS für
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9 % angefdjafft worben. (£« wirb and) 1 802 bcm Jubiläum jum

Opfer gefallen fein.

Kummerbretter befifct bie Äirdje feit 1740. Denn in biefem

3af)re fommt in ber Sirdjenrecfynung juerft ein Soften oon 4 #
8 ß für ba« «uffteefen ber Kümmern twr. 3wei »eitere Kummer
bretter würben int 3af(re 1803 angefdjafft.

Stud) Sotenfränje finb feinergeit in unferer Äir^e üorfjanben

gewefen. @o jaljft 1843 6. ^uttfarfen 3 % für bie @rlaubni«,

einen folgen aufftetlen ju bürfen, unb ein anberer benfelben Setrag

nod) im 3af)re 1861.

2)od) bamit fei e« benn genug ! Kur &on äußerlichen Dingen

Ijabe id) gerebet. SBa« a6er Ijat nun uufere Äird)e in ben

300 Sauren alle« erlebt! 903er bie ©efdjidjte erjagen fönnte!

SBer erjagen fönnte üon ben Sagen, al« im 3af|re 1620 bie

Jüneburgifcfyen Solbaten in ber Äirdje alle« 3ufammengefd)fagen,

ober wie im 3af)re 1771 bie Sßafferwogen burdj bie $ird|e ge*

raufet, baß bie beiben grauen 9Äetje 33ef>r« unb Irin ©üning«

2 Sage genug ju tun Ratten, um fie oom ärgften ©djmufce wieber

ju reinigen, wofür fie jebe 1 $L befamen, ober wie man bie großen

Sage unfere« beutfdjen SSolfe« barin gefeiert, bie Settage, wenn

ber. geinb ba« Sanb bebroffte, bie ©iege«fefte, wenn ber griebe

wieber in« fianb gejogen, ober üon ben feierlichen (Einführungen

ber Sßaftoren, ober ben ernften Srauerfeiern, wenn ein $irte ber

©emeinbe üor bem Altäre jur Kuf)e beftattet würbe. 2Ber erjagen

fönnte twn bcm Segen, ber üon unferem ©otte«t)aufe in unfere

©emeinbe ausgegangen ift, üon bem Sroft, ben f)ier traurige £erjen

gefunben, üon ben ernften ®elü6ben, bie f)ier f)inaufgefiiegen finb

ju ®otte« Sljron! Kun, ba« weife ©ott allein, unb wenn einft

an bem großen Sage alle« offenbar werben wirb, bann wirb aud)

biefe innerfte ®efd)id)te unfere« ßirdjlein« offenbar werben, unb

fie wirb au«flingen in ein I)errtid)e«, fetige« §aHeluja.
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gtteratur.

3n üter 33änben liegt jefct Dorläufig abgefdjloffen oor:

2)entföt0 «nomjmen^ffifon 1501—1850, Don Dr. SRidjael

$olgmann unb Dr. £an8 33ot)atta. Sßeimar: ©efcHfc^aft

bcr «Bibliophilen, 1902—1907. 8°.

SBer biefeS aufcerorbentlidj fleißige unb mündige SBerf,

unter beffen Dier Vorgängern audj jroei t)amburgifd)e : Vincentii

Placcii Theatrum Anonymorum et Pseudonymorum, 1708,

unb Bibliotheca Anonymorum et Pseudonymorum detectorum

a Joh. Christoph. Mylio, 1740, genannt werben, einmal benufct

tjat, ttrirb eä ntc^t gern lieber miffen motten. 3m SSerjeidjnte

ber micfytigften Duetten finben fid} and) einige f)amburgifd)e, fcfyfeSmig*

t)olfteinifc$e unb nieberfäd)fifd)e SBerfe aufgeführt. Ungenauigfeiten

biefer Duellen finb naturgemäß mitübernommen morben, unb ma3

man in itjnen nid|t finbet, finbet man meift aud) nid)t bei „$olj*

mann unb Sotjatta". 9hir einige 83emerfungen feien fjier geftattet:

#u SBanb I Wr. 11507: 9Son ben #amburgifd)en $enf-
mür bigfeiten ift nur bie 2. SluSgabe Don ©eorg 9tico(au3

83ärmann; jur 3C^* &cr wften M** biefer erft 9 3at)re alt.

3u93anbn5Rr. 3148: Sie ©djrift: gefb^ug ber Äaiferlid)

9?uffifd)en Armee Don «ßofen in ben Saljren 1813 u. 1814

(Hamburg 1843) fotl nad) British Museum Catalogue of printed

books Don 83aron Don SRüffling Derfafct morben fein. 35a3 SBor*

mort ift aber 6. D. SB. ge^eic^net, unb ber mirfficfye ©erfaffer ift

ber Äönigl. $reufcifd)e (Generalleutnant a. S). Sari Don SBebett ^u

SubmigSborf bei Del«.

Hamburg, mie e$ mar unb ift, Don (£. SR. 9Wbing,

erfcfyien anonym. $)a nun im £amb. ©d)riftftetter*2ej:ifon ba8

Stnontjmenjeidjen (*) Derfefjentlidj fortgeblieben ift, fo finben mir

bie Sdjrift anä) nid)t im „$>eutfd)en 9faont}men=2epfon" aufgeführt.

hoffentlich mirb nod) manches in bem in Äu3fid|t geftettten

©upplementbanb, ber bie fiiteratur bis 1900 enthalten fott, nad)*

geholt merben. Unerläfclid) mirb babei eine Durcharbeitung ber

3eitfd)rift unb ber üKitteilungen beS SereinS für £amburgifd)e

©efd)id)te unb mot)l ebenfo midjtig, mie bie $)urd)fid)t ber 2. ?[uf*

läge be$ ÄatafogS ber Äommer^bibliot^ef fein, meldte im Duetten*

Dergeidjnte mit aufgeführt ift. 0. ,tomalcmSfi.

2fltde k ©utff, tfamburfl.
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über btc Saljraättae XXV, 1905 (@. 1—196), XXVI, 1906

(6. 197—380) intb XXVII, 1907 (6. 381—630)

oon

*bbrucb$gebietber9ieuftabt287.

5lbenbe, Hamburger, in bcr (Erinne-

rung eines 5llten, um 1840 115.

5lbenbrotb, 5lmanbuä 5luguftu§,

9Mre, fpäter SBürgermeifter 167.

5lbiturienten»9Hatritelbe$3o-

banneum* 1804—27 469.

Abraham, ber alte 287.

5lbfcbnebe,Sermeffg8bl. 1:4000 340.

3lb3ugöjebnte 357.

5tbalbert, ©rjbifcbof 60, 319.

5lbam o. Bremen 311, 312 f., 320 f.

5lbamp, ^abrrerroalter bes Söaifen«

baufe« 190.

Addison'8 Spectator 386.

Slbolf, ©rafen oon£olftein: I. 320;

IV. 540; XL 530 f.

5lbre&bucb, aus einem alten 475.

Adventurers, f. Merchant.

5legibi, $rof. Dr. fiubroig ftarl 58 f.

"Slterleute bes ©anbroerfö 170.

5Iepin 19.

2(rgte, Hamburger, im 17. 3<*brb- 151.

51 e $ g am a , 2öappen in ber St. s#etri»

firebe 160, 194.

51 b l e f e l b t f . 5Ueoelb unb 5Uleroelbt.

51 ! a b em i e für Social* unb ©anbete*

roiffenfcbaften in Jyranffürt a. 9Ji. 248.

5lfabem. ©pmnafium 58.

SUamoben. Teufel 288.

5UanuS SBoSmann 80 f., 82.

fcerjog 5Uba 160.

Gilbert IL, (h*sbifdjof oon Bremen

105.

Gilbert t>. 9flan§felb, Untergeb-

ner be« augsburgifdjen 5Ibfd)ieb$

o. 1530 30.

5Ilbert IV., @r*bifcfcof ju Wam 30f.

5Ubert IV., öerjog Don 3JlecfIenburg

265.

5Ubert o. Stabe 312.

5Ubrecbt oon Orlamtinbe 540.

5Ilbrecbt V. üon Sad)fen-2aueuburg

258.

5Ubred)t, Rad 9Rartm$aul, öerau«.

geber bes „Sarfa$mu$" 415 f.

3Ubrecbt, 20., ^erfertiger be§ fcafen«

mobells unb be§ ($ra$broofmobell8

51.

„51 l bum bambiirgifeber ßoftüme" 509.

Aldenburgum Holsatiae 547.

ü. SUeoelb, Simon, 1394, föatsberr

359.

SlUaerbt (5ülarb), £ugo(öund)) 551.

«Uerclub in Seile 467.

„5Ulerbanb unb allerlei rooblfeile

5öaar"', eine ^rimanerjeitnng 412.

3111 er 3, jyriberieb 3oban 53 f.

51 1 1 e rm ö b e : Onratengeftübl 53. Rirrfje

177. 5ütar 53, 178.

47
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9t l lerne tbt (9tftefelbt?), bänifaer

Sdjiffsfapitän 387.

9111 gerne ine Deutfdje Riograpln'e

:

Hamburger 124, 321 f., 497 f.

9t Im an ad? ber $arobien unb $ra»

ueftieu oon Solbrig 158.

Stifter 151 f. «iifUfcten 347. 91u&en.

alfter, SRabierung oon Vernarb

Sdmmacfcer 1905 118, 485. 23oot$.

Käufer 486. 50 jäfyriges Jubiläum

ber9tlfterbampf frfjiffafcrt479. TOöroen

nnb Sdfrwäne 113. 3«- «nb 9tb*

flüfje oon ipafenmooren 390, 474.

9tlfterborf: 9tnnabeim 121.

9tlftertal: Slarte 341.

91 1 ft e r u f e r : SBermeffungSbl. 1 : 1000

489.

9tlt, öauptpaftor Dr. 58.

91 ( t ä r e : 9Utengammer tirdje 178 f.

£e§ SWeifterS 33ertram für St. $etri

(= ©raboioer 9lltar) 7, 194. 53ur.te.

I)ube 195, 478. 6t. ©ertrubbrüber«

frfjaft in ber St. 3afobifird)e 304.

(Sppenborfer Rird&e, 15. 3af)d). 118.

St. 3of)cmmSfird)e iuGurSlacf 560 f.,

569 f. öillroärber 179. $om 5.

©eeftt)ad)t 178. Mermöfje 53, 178.

91 1 1 e n , im Solbe oon Hamburg unb

ßübeef gegen Sadjfen« Sauenburg

1420 269.

91 1 1 e n b r u d> im Sanbe Säbeln 326,

356,363. »ermeffungsblatt 1:4000

340.

9t 1 1 e n g a m m e 109, 1 36. 1420 an

Hamburg unb Sübetf 271. Überfall

oon 1686 162. St. 9ttfolaifird)e

169, 173 f., 558. SUrdjenglotfe 234.

Öufnerfamilte ^uttfarrfen 473. 9ku-

bauten 523.

9lltenläuber 2rad)t 539.

Stltcnwärber 2rad)t 502, 539.

9t 1 1 e n to a l b e : ftrantenfcnan^ftönigS'

bürg 311, 326 f., 378. tfirdjfpiel 353.

Öaueuburgifd) 356. 9ln bie gamilte

Sappe oerpfänbet 357, 374 f. £r$.

bifdjöfüd) brentifd) 378 f.

9t(tertümer, f. Sammlung f)am»

burgifdjer, SRufeum.

9lltertum8benfmäler, öambur*

gif*e 4 f.

StltertumSforfdjung, 9torbroeft*

beutfdjer Serbanb für 1.

9t(tbamburg 118 f., $augef*id)te

329,536. Literatur 471. 35efeftigung3-

roerfe 473. Stra&enuamen 474.

9tltona: granjöfifcb'reformierte @e»

meinbel64f. ftatfcolifen 114. Wlu>

feuml21,130. Später 22. Söappen

164 f.

9lltorf, UnioerfitätSbtbliotljef 546.

9lltftabt Hamburg«: 9tnfang unb

(Sntroicflung 286 f.

9t m b e r g , Jpugo, Runftmaler : 3rcbcr«

jetdbnungen 199.

9tmerifa, £anbel$« unb öerfet)^

bedungen Hamburgs ju 93 f.

SBeltnrirtfdjaft, Regierungen ju

3)eutfd)lanb unb Hamburg 283.

91mf inrf- ober Hamburger Sanb 122.

9tm ft e r b am 549. 9tnftd)t oon SßetruS

ftaeriuS 551 f., 556.

91 mt ber 93öttd)er unb Siemer 304.

9tmt§^ aus ber 3ünfte auf bem

93erg 544.

9lmtStraa)t ber Senatoren 475.

9tmüfetten, Stanonen 126.

9lnatrog, Cbotritenfürft 318.

9tntfelmann§ Inscriptiones 159.

9tuberfen, ber 5Jlärdjenbid)ter, in

Sübed uitb öamburg 287.

9tnbreae, öofapotfyefer sufcannooer

431.

9tngeln 309.

9lnbalt41. ftirdjengloden 534. 2öolf<

gang au 9tul)alt, Unterjeidjner be$

aug3burgifd)en9tbfdn'eb$ 0.1530 30.

9tnuabeim in 9tlfterborf 121.

Annales Laureshamenses (Sorfd))

311. Mettenses312. Fnldenses31 1 f.

Mindenses, Hildesheimenses 313.

„91nnel)muug" (SfjriftianS I. oon

Dänemart burd) öamburg 1461 541.
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AnSgar 105.

2tnf«arftrrf)e 152.

AntiquariaUpreife für $am*

burgenfien 510.

A n 1 1 i a Pneumatica (Suftpumpe)

542 f.

Hpotfjefen 13, 26, 121, 151.

Sammig. bamb. Altert. 52, 134.

Siteratur 292.

Arbeüerfraroalle in Hamburg 476.

Ard)äologifcbe3 3nftitut 2.

Ardnteften» unb ^Kßenieur-
35

e

rein, beutfdjer 10. Hamburg:

Wieberlegung oon $botograplnen be$

$unftbenfmälerard)it>3 14.

Arcbiteftur 543 f. Literatur 470.

8. aud) Altbamburg.

Ard)iü, f. StaatSardn'ü.

Ard)io für 2)enhnäler, *f. 2)enfmäler*

ardjio.

d. Aren, öinritf unb (£atrina, in

(Surslacf 559.

Arenfcb 379, 472.

Sirmaturen, f. $eugl)äufer.

Armenanftalt, Hamburger, Sor-

bite ber iöraunfebroeiger 284, 429.

Armen f) aus, f. 2öerf* unb $lrmen«

t)QU5.

Armenpflege 120.

Armenroobnungen in$)amm46f.

ArnbeS, Stephan, aus Hamburg,

erfter $ud)brutfer in ©d)leSroig 241.

Arnolb, %, Mitarbeiter am
„93raga" 426.

Arnulf üon ®ärntf)en, $önig, unb

bie Benben 313.

Arfenal in Sübecf, Anfügt 190.

Artillerie 125 f.

Artlenburg: £eicbbrud) 1855 292.

A r $ n e i f u n b e im 14. ^afyrlntnbert 27,

121. 5. autf) Apotbefen.

Afber, Dr. f 67.

Asmuffen^Inton,$!unftmaIertl23.

Affanierung ber 6tabt 5.

Slffefurans 119.

Affing, Submilla 289.

Aft, S*äfer 134.

Aftrologie 192.

Afnl für obbadjlofe Männer 121.

Auf£amburgs2öof)lergef)enl06,

110.

Aufftänbe im 17. ^alntymbert 154.

Augsburg: Sftetd&StagSabfdneb 16 f.,

29. Beitrag jutn Sdjmalfalbifcben

S3unb 41. ^atenbriefe 141.

Äaiferin Augufte2mtoria-3agb-
rennen (1904) 347, (1905) 488,

(1906) 497.

Ausflüge, f. SdjIeStmg, fcabeln,

£amm, 33ille, Bremen, ©eile, Ottern-

borf, föaufyeS fcaus, SMterSfyof,

öierlanbe, Ofterbecf-ftanal, Aalte-

fyofe, Sluljroärber, ^öblbranb. herein

f. ö. ©efdj.

Ausgrabungen am SRatl^auS-

martt 110.

AuSläuber in Hamburg 171.

AuSlu*ten 132.

Ausruf Hamburgs in ber Siteratur

510. Sul)rS Ausruf mit franko«

fifdjem Sitel unb SfobaltSoerjeidmiS

501. 6. audfr Sul>r.

Aufterninbuftrie, fdjleStmg-fyol-

fteinifd&e 291.

AuSroanbererüerfefyr 96.

«üfi-fiallemant, %. 298.

Aoerbiecf, (Slife 284.

Ad erhoff «Stiftung 566. «eifeülfe

für ben herein für SBierlänber Runft

unb ©eimatfunbe 135.

Aüignon: Hamburg, ©efanbtfdjaft

(1338-1355) 26 f., 79 f., 197.

föedjmtngsbüdber berfelben 434.

Zapfte 26 f., 80 f. St. Etorienftrdje

ober 2)om 88.

oon Ajen, ßatbarina SJtorgaretfya

481.

©aarberabeel 161.

Öacmeifter, gamtüeucbronif 472.

$ a b e a n ft a 1 1 t>or bem Sübecfertbor

121, 345.

47*
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SB oben: Spatenbriefe 137. SBott*

erbebung 1848 209. fciftor. 3ett«

fünften in bcr Söereinsbibliotbef 224.

SB ä d c r in Hamburg, ©efdndjte ber 107,

252.

SB ä rmann, Jürgen StifolauS 158, 572.

SBagger ju SBiSmar 283.

SBabnfon, ^rofeffor 114.

SBaienbanbel, ^anftWcr 107.

SBalborn, 3obann 119.

Salfentöpfe, gefc^ni^te 491.

SB aU a b c n b i d) t e r , nieberbeutfdje478.

SBanbmacber 120.

SBanbmann, Otto 416.

SBanr, Worbbeutfdje 479.

SB an f 8, ^nbabcr bcr „Reform" 425.

— 20. 21. t 67.

SBarboroiefer Sradfct 539.

t>. SB a r a. e n , 3acob unb Sebaftian 448.

SBargraoe, Robert, über fiüberf,

fcamburg u. SBrcmcn 1653 192, 286.

SB a r f b a u f e n , Sölbner »on Hamburg

unb Sübed im Streite mit Saufen*

Cauenburg 1420 269.

SBarlter ftira^e in 3)itbmarfd)en,

©rünbungsurfunbe 55 f.

® a rm b e d : Sßermeffungsbl. 1 : 4000

339, 1 : 1000 490.

SBarodbauten 329.

Barrel et, Th.: L'eglise fran$aise

de Hambourg 1902 164 f.

SBarfenmeifter 442.

SBartbolbftabt 409.

SBauer, (£. £. 9J1. t 122, 3ba 294.

SBauerngüter in ber alten ©runb*

berrföaft 375.

SBauembauö: 9tieberfacbfen 122.

Söierlänber 9 f., 135, 524. 2ln ber

Unterelbe 381 f.

dauern fünft 6 f. SBierlänber 54,

176, 292. 2ln ber Unterelbe 381 f.

3n &enen-9tofiau 214 f.

SBanemftuben 130. SBauerntradjt

538.

SBau« unb Rulturgefd)id)te,
Öamburgtfcbe. 198, 341. 536.

25er SBaubof 474.

SB au m in ber 6lbe 151.

SBaumeifter, Ermann 480.

SBaumbauS 154. 2lu$ftd)t au3

bem 185.

SBauftil, SBremer 98.

SB a uten unb $enfmäler in Gelle 467.

SBautor 151.

SBaufcen, ftirdjenglode oon Urban

Sd&ober unb Sßeter ftagemann 1597

534.

SBajmann, $>ein, SBilbfdnti&er 53.

SBauer, 3rau 294.

SB an er n: Jriftorifa^e 3eitfd)riften in

ber SöereinSbibliotbef 224.

SBebauungSpläne ber SBororte

am redeten ©Ibufer 490 f.

SBedenborp, SBürgermeifter 246.

SBedboff, SBalter, SHatsberr 345.

SBebe (precaria) 357, 378.

SBeberfefa, ben SRittern oon Sappe

3ur £älfte in SBerroaltung gegeben

1388 365.

SBeed, 3obanneS ÜJtortinns,
s#aftor

in GurSlad 565, 569 f.

SBeer, (£. : 2Ubum b^mburgifeber

(Softüme 199.

SBeerbigungen in ber (Surelader

Sirdje 560.

SBeetS, ©erbarb 336.

SBefeftigung 47, 151 f., 473.

SBegräbnisplafc St.Wertrub 302.

iBebr, Sötbner uon Hamburg unb

2i\bed im Streite mit Sacbfen-

Sauenburg 1420 269.

SBebrmann, @., Senior D. : Gr.

innerungen 109, 113. 25jäbrige*

3ubiläum 113. &rüber ^aftor in

GurSlad 561, 567.

SBeia^tftubl in ber Gurelader

ftirebe 560.

SBeit, öitftao 523.

SBeleudjtung in ber (Surelader

fttrebe 568.

SB e lm o n t e , Salomon ^Ibenbana,

9ted)t*ann)alt, ftebafteur Der
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„Reform" 408. Mitarbeiter am
„53raga" 420, 425.

53 e n b i r, e n , ©iegfrieb, frtmburgifdjer

Maler 156 f.

53enerfe, 53ürgerm. (SI)r. 3). 199.

2öilf)elm 295 f. Matbübe, S. o.

5öilf)elm 53. 295.

53 e n e f e , Dr. Otto 60. £amburgifa)e

Wdfridjten unb Sagen 5. 5Uifi. 104.

Eigentümer be$ $>aiife$ 9k. 29 am
ftrapenfamp 108. öaffelbroof 46.

53enratb, ©ermann t 481.

53erenbfobn, 53.©.: $Ubum fjam«

burgifdjer <£oftüme 199, 509, 518.

53er enfdj 361, 379, 472.

$er 53erg 542 f.

ü a n $ e r g e (= $e Monte), öeinrid),

*Rat$berr 1354 nad) 9toignon ab»

gefanbt 80 f., 198.

53ergeborf, Ortsgruppe beS S3erein$

für 53ierlänber ftunft unb öeimat.

hrnbe 136, 524. SBappen be$

Startes 161 f. SSappen ber Stabt

300. Sefefeung be§ HmteS burd)

53rauufa^n>g.'öüneburgifd)e Gruppen

1686 162. HmtSardnt) 162. ©er«

jöge 356. ©aftbaus „Stabt ©am»

bürg" 146. Eroberung burd) Ham-
burg unb öübed im 3al)re 1420

258 f. 8ergeDorf roäfjrenb be§

30jäbr. RriegeS 215. ®runbbefi&

unb ®runbbud) 285. $a$ ältefte

3tabtbud) 1437—1495 352, 473.

3inngie&er 299 f. Sdjlofe 346.

Ran^el in ber Rirdje 560. edjleufen»

graben 480.

Dan bergen, 2lnbrea$, in SBüfter

237.

Bergung oon Skiffen burd) bie

bitter uon Öappe 364.

53 er ie gel, Micrjel, oerbefferte bie

Orgel ber (htrslacfer Slirdje 561.

53erlingf)ieri, ßamillo, Tupfer»

fteerjer in 53enebig 546 f.

53er ne, $ermeffung$blatt 1:4000

483.

53ernbarb, £ompropft, beftätigt

um 1400 eine 23ifarie in ber Rapelte

gu SBorftel bei Sßinneberg 114.

53ernbarb, fcerjöge pou ©ad&fen:

I. (53enno) 316. IL 317. IV.

265 f., 272.

53ernbarbt, Eonrab, 53ergeborfer

3inngie6er 300.

53ernftorff: Familie 108.

53 e r t i u 8 , Petrus, nieberlänbifdjer

©elebrter be$ 17. 3abrb. 550 f.,

630.

53er tram, Hamburger Meifter 194 f.,

282, 470.

^Bertram, Dr., £ilbe§beimer 2)om«

fapitular 175.

53ertram, 20., M. b. 53. t 251.

53efd)au$eid)en 8.

53efd)reien ber Öeidjen 110.

SBefenbinberbof 345.

53 e ft ä n b i g , Otto, Sonfünftler, Mit«

arbeiter am „53raga" 408, 420.

ü. 53eftenborftel, $orotf)ea 448.

$etglocfen 174 f.

Söette, Qobanna Marie, ©emablin

o. @. ft. 3r. ©abain 397 f.

teures, $orf in glanbern, ©eburts»

ort üon Petrus s3ertiuS 550.

53ejelin, ^bifdjof 318.

^Bibliographie ber 23olf§funbe

277.

53tbliotbef bes Stabttf)eater§ 50.

53iebenborff, Qobann, Raufmann

auf bem 53ur[tat) 1685 155.

Sier, Hamburger 535. föoftotfer 240.

3erbfter 470.

53 Über am Hamburg 341.

iöilbntffc oon 3eitgenoffen in ber

Rimftbaüe 290, 478, 488, 496.

SBilbungSüerein für Arbeiter oon

1845, StiftuugSfeft 114, 294.

53iUe (Mäcbenftra&enfiet) 391. öifto«

rifd)e Streifjüge be§ SUereinö 473.

<8illI)orner C^lbe 69.

8 i 11 ! i r rf) e : Sermeffunfl&bl. 1 : 4000

483.
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Q3illung, ©ermann 315.

93iUroärber 69. Tiefbrunnen 98,

251. «Pfarrhaus 323. ftird&enaltar

178. Sdjleufe 266. £ie fcufner*

familie Sdjaumann 473.

93inber: Sramtlienftatnmbaum 472.

93iograpfyifd)e$: ©. Samilienfunbe,

^Perfonenhmbe. allgemeine $eutfdje

93iograpl)ie 124, 321 f., 497 f.

ü. 93 i p p e n , SnnbifuS Dr., 93remen 99.

93iSmard: 90fter ©eburtstag be$

Surften Otto 486.

— Surft J&erbert f 350.

93i3marcf.2>enfmal 7, 290, 478.

93iSmarcf.ie>öbe 474.

93ittong, 5ranj f 117.

93laeu, 3., Shmftoerleger in ^hnfter«

bam 549.

93lancbaro, Suftfd&iffer 120.

93lanfenefe: Slnfidbten Don % 9ft.

$ai)ib 186 f. Sradjt 539.

33leicbergraben 393.

93locfbau$ 552.

93loblofe anriete 110.

93lol)m & 93of$ 283.

93lumenl)anbel 120.

93luffo, 2öenbenfürft, ©ottfcbalfs

Scbroeftermann, jerftörte 1066 ipam»

bürg 319.

93 o d e l , ftranj, bolft. Soltebicbter 24.

53 ob teia na (Orjorb): fcamburgen«

ften 191 f.

93oed (53ofe§), Coren§ unb ©effe in

(SurSlacf 559.

93öbmen: ©tftorifebe Seitfrfjriften in

ber SBereinsbibliotbef 225.

93 ö fein bürg in £itbmarfd>en 318.

3Böme>Stubien 470.

Körner, 93ilbbauer 346.

93örfe 151 f.

93öttd)er unb Riemer 304.

o. Noblen, «Peter 115.

53oblroege in Säbeln 526.

53 o i f f e o i n , Soitte, ftunftuerleger in

^Paris 1647 551 f.

SBotlt, 3acob, in SBüftcr 239.

93 o 1 1 a , Söappen in ber St. <Petri»

firtfje 160.

93oncourt 550.

53one im 2lnbaltifd)en, ^irdjenglotfe

»on Urban Sdjober 535.

93oofborft 174.

93 ootb aus be§ 9Ruberflub§ „Saoorite

Öammonia" 347.

93orcberbt, albert, Mitbegrünber

be§ „93raga", Serfaffer besöuftigen

alten Hamburg 408, 420 f.

93orgfelbe: Bebauungsplan 491.

93orgfelberftra6e: 3lnftcbten 492.

53ornborft, ©eorg SlnbreaS 336.

93orftel bei $inneberg 114.

23o$mann, Planus, ÜJiagifter im

14. Qabrbunbert 80 f.

ü. Softe l, 93afilig, Sßaftor in leiten*

gamme 570.

93otbe, $er ungezwungene, 93artbolb»

ftäbter 93otbe 410.

93otfer, öarmen unb SJIargreta in

GurSlacf 559.

Q3ourienne in&ambnrg 1805—1810

104.

93 on es, d. u. 3. 408. (vbnrin, Mit-

arbeiter am „93raga" 420. 93one8

& ©eiöler, Serleger be$ „93raga"

420 f.

93osenbarb, albert, Scbaufpieler

294.

„93raga", Crgan für SSiffenfcbaft

unb ftunft. 93erein§organ bes ÄlubS

„©ermania" 59, 420 f.

93rabm§, 3obanne$ 107, 118, 294,

350. 23r. im Urteil ber Jvranjofen

290. ©ebenftafel an feinem ©eburtS*

baufe 1906 495.

93ranb von 1842 5, 284, 479, 544,

545. 93erlufte für bie ©efebiebta-

fdbreibung 27 f. Literatur 106, 110.

93ranb ber St. 9flicbaeli3fircbe 19CK3

476.

93ranbenburg: friftorifebe 3cit«

fünften in ber SöereinSbibliotbef

221 f.

Digitized byGoogle



579

©ranbenburg, gamiliemoappeu 52.

33 raubt, SUfteb, aus Hamburg, (£r«

.bauet beS SimplontunnelS t 293.

33ranbroäd)ter 509.

33ranntroeintrinfen 471.

33rafenofe College, Ojforb: $am«

burgeuften 193.

33rafübol$ 152, 243.

33rafilien, Jpanbel nad) 95.

33 r a u u , 9cooeüanu$ unb frogeuberg,

Erleget in Mn im 16.3abrb. 547.

33rauufd)ioeig 28 f., 117. öifto-

rifefee 3eitfcbriften tu ber 33ereinS»

bibliotbet 222. Armenpflege nad)

bem Sorbilbe b. fcambg. 284, 429 f.

33raunfd)roeig«2üneburg, ftampf

mit Hamburg um bie (£lbe 280, 282.

33r.«£üneb. Gruppen in ißergeborf

1686 162.

33raunfcbroeig«£üneburg, $erjog

Otto IL, ©rünber oon (Seile 467.

S. a. (Srid) b. SUtere, (Srnft uub

franj.

93raut^au5 ber Surslarfer ftirebe

558 f.

33rautfronen 539.

iörauttafcbentüdjer, 33ierlänber

523.

33rauttrad)t, 17. 3abrb. 152.

Srebius, 91 ., bollänbifc&er Scbrift»

ftcüer 551.

33 re bin er, Senator Dr. SSMlbelm f
250.

„33reitfenfter unb JoeaV' 470, 521,

543.

Bremen 28 f. fciftorifdje 3eit-

Triften in ber 33erein8bibliotl)ef 419.

Sbronif oon 9tyueSberd) unb Sd&ene

468. 33erbältni§ gu bem ©efcblecbt

ber Sappe 365. Ausflug be§ 33erein$

(Üflufeum, (5ffigbaus, »auftil, 9^o-

lanb,3Ratbau§,$om)98,251. ^aten»

briefe 141. 33r. 1653, f. 33argraoe.

33 r em e r , 3>etleo, öürgermeifter oon

Öamburg 541.

33reoiartum ber Ciebertafel 158.

33 r e u b ci n , (£orbt, ^Bierbrauer 535 f.

33 r i e f ! ö p f e oon SB. Watbanfen 199.

S3rintfmann,3uftuS4f., 146, 408.

Mitarbeiter am „33raga" 420 f.

33rodeS, 3Jartbolb öeinrieb, ber

Siebter 345. Sein öau« 33efen»

btuberbof 52/54 345, 474.

SBroefman, Simon (Serloff , bantb.

©eneralfonful in 2lmfterbam 549.

93ron!borft, 2)ird oan, Stabt«

trommelmadjer ju 9(mfterbam 52.

33ronjem5rfer oon 1668 ju

Slpotbefersroeden 52.

^rooffamp,33ermeffuug§bl. 1:1000

339.

33 r o n b a n 535 f.

33rücfen 154. <ßf)otogr. Aufnabmen

343. $ergeborfer 33rücfengelb 1686

163.

33rüberfcbaft Unfer lieben Seiten

Krönung im 2)om 51. ©lenben^ör.

unterer lieben grauen in St. ©ertrub

301 f. St.@ertrub«33rüberfcbaft 301 f.

S. a. fünfte.

33rüggemann (33rugbmann), Otto,

aus Hamburg, ©efaubter beS JperjogS

griebrid) III. oon ®ottorp nad)

3Dlo$fau unb Werften, 1640 in SdjleS»

nrig entbauptet 242. Porträt 242.

— 3. £., 33ucbbrucfer 156.

33ruer, 3obann, 33älgentreter in ber

(Surslatfer Stirdje, beftabl bie $ird)e

1703 570.

33ruermann, $aftor in (Eurslatf

558, 561.

33rüffeler Vertrag 1537 3.

33 r u g b m a n n , f. 33rüggemann.

ö u c e r , f. 33ufcer.

^ucbanjeigeu 24, 55f., 212, 324,

352, 40(5, 429, 431 f., 448, 524,

536, 572.

$ud)brurferei, alte bamburgifrije,

in ber Samml. b^niburg. Filter»

tümer 134.

33 u cb b o l ti , Söertram, ^udjbrurfer

in fiöln um 1594 547.
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Sud) laben in bcn ftirdjen 151 f.

23 u c g l a n t , 2Jtogifter £einrid), t an

Der $eft in $loignon 197.

$ u d o ro bei JHatfjenoro, ftirdfrenglotfe

oon Urban Sdjober 534.

93ucretiu$, Daniel 548.

$üd)eräeid)en: Ölhafen o.Sdjöllen'

bad) 545 f., oon Streffenftein 546.

93ücfeburg, 2rad)t 538.

93üljnenfunft f. Sweater.

93ül)nenmärc&en 115.

93uef, Cbcraubiteur Dr. g. @.:
s2Übum &amburg. Goftüme 199, 518.

— 3lfabe, fttftete 1641 eine filberne

ftanne für ben biliar bcr ßurSlacfer

8ird&e 570.

o. iöüloio, fcan§ 289.

SBünting, 5luguft SBttyelm, oer*

legte bie Orgel ber ßurSlader

ftird&e 562.

23ürgerbüd)er 52 f., 172. 3roeit«

älteftes 93ürgerbud> 533.

öürgereib 172.

$ürgerl)äufer, 3lufnal)me alter

281.

SBürgerfapttäne 170.

S3ürgermeifterioappen, ipam»

burger 471.

23ürgermilitär 150, 170, 480.

^Bürgerrecht, Erwerb beS baut«

burgifdjen Bürgerrechts 25, 169 f.

$3ürgerfdfraft 151 f.

93ürgeroerein 6üb«St. ^ßault 145.

$ürgerroad)e 52.

53üfd), 3o^ann ®eorg 105.

93ü&fletl), ftirdjeuglotfe o. ©eorg

5ikgt)eoen3 1520 458.

33 u genügen 19.

93ullenf)ufen 111.

$ u n b b. (*olen i. b. Weberlanben 160 f.

Bit nbesinb igen at 171.

58 u n b eM dji e & e n , £eutfd)e$, in

ÜUHincfccn 1906 497.

B u n b e $ t a g in Jyrantfurt 200 f.

Bunting, ^einrieb, Braunfdjroeig»

Lüneburg. dl)roni! 535.

93urganlage auf bem Jalfenberg

bei 9teugraben 442 f.

Burgberg bei Stttentoalbe 326.

oon BurgSborf, alte« fd&leftfdjeS

©ef«lect)t 150.

Burgtor in Sübecf 189 f.

Burgunb»(Snglanb, Mianjtoappen

an ber oon S. SöagljeoenS ge-

goffenen ®locfe in ber 6t. 3atobi*

Firdje 454.

Burgunbifcfter SJclbjug, 15. 3at)r-

fyunbert 542.

Burftal) 155, 274.

BurtI) (Bort), Slnna, 5rau o. $etr.

$aeriu$ 553.

Bufdje, Sölbner oon öamburg u.

fiübecf im Streite mit Sadjfen-

Sauenburg 1420 269.

B u f 6) m a n n ,
s$eter (Sbriftian, fönig«

lieber Sdjieferbecfer auf ©ottorp,

aus ©amburg 243 f.

BuSborfer SHunenftein 326.

53 u tue, Solni be$ Söenbenfürften

©ottfcfalf, fiel oor $lön 319.

Bufcborf, Qoljann, in SdjleSroig

240.

Bufcer, Martin 15 f., 105.

Bujtel)uber Elitär 195, 478.

Bujteljuber ^Hejefe o. 1586 378.

(Sampioli, Sänger 513.

ßanarienfect 154.

GanoueS 19.

Sari ©djulöe-S&eater 290.

gafferiu*, 3uliu§ 548.

ä (Saftro, SRobericuS 151.

6 e a b r a g , Obotritenfürft, ©ob,n oon

SbraSco 313.

Gecilie, Sodjter oon Jriebrid) I.

oon Branbenburg, oerlobt mit

feer^og Söilljelm oon Braunfdjtoetg«

Lüneburg 268.

Gelle: Ausflug be9 herein« 1907

(©efdn'djte ber Stabt, Baterlänbifdjes

9Jhifeum, Siegel beS öerjogS oon

Brauufcbtoeig'Cüneburg) 465 f.
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S)ie fceifa, ©lode oon 1487 im

$om, 1804 für bie ©t. ^ifolaifiraje

in SUtengamme erftanben 175.

Chalcedonense 19.

be (Sbapeaurouge 167, 251.

(Sbaufen 309 f.

(Sbenneoille (dbtnevitte), $UpbonS,

Mitarbeiter an ben „©tunben ber

9Ru6e" 428.

(Ebinefifdje ©tubienfommiffion in

Hamburg 1906 495.

Sboleraepibemie oon 1892 5, 65.

(Sbrtftian, Rönige oon Dänentarf:

1.541. IL 3. (Sbriftian IL unb bie

meberlänbifcbeu ©täbte 1618—25

280. III. 3, 16 f. IV. 119, 165.

Jmlbigung ber Hamburger 1603

244 f. IX. öefueb in öamburg unb

SUtona 1863 unb 1864 476.

(£bri {Hau $llbrecbt, Öerjog gu

©ottorp, Sobn Sriebricbs III. 242 f.,

lebte 14 3abre lang bis 1689 in

Hamburg im (£jil, roobnte ^ier

©peerSort 243.

o. ©buben, Hermann, SBürgermeifter

von ©aljtoebel 270.

(Sitograpbie, ein neue« SRepro«

buttionSoerfabren 443.

ßlafing, 3obann fceinridj in.

(Halfen, 3obanneS, 100. Geburtstag

293.

(SlaubiuS, OJtottbiaS 478.

Slaoton & Seil, englifebe ©las«

maier 6.

ter (£leabr, 3an 236.

(Söln, 5lnftcbt oon Petrus ftaerius

551 f., 554, 556.

Collatio in mense papali 17 f.

6 ol lau, Obelisf für (Satb. 9Jiarg.

o. 3ljen 481.

ßommeter 158.

(Eonrab, tistulator et histrio civi-

tatis f 1467 446 f.

(£onoou442. 3lnfid>ten oon ©dnffen

187 f., 216.

Korbes, G. 427.

(£orbe8, Direftor 3obann SBityelm.

SlmtSjubiläum 122.

(Sorbua, Hermann 294.

Cornelius, 3ftbann, auf bem 9tef$,

Verleger 143.

<£ornelfen, X. fc. 428.

Corner, Sübetfer ßbronift 259 f.

ßoronini 24.

Corp 8 de garde 151.

(Sorrefponbent, ftamburgifober:

©amburgenften (1904) 109 f., (1905)

286 f., (1906) 473 f. (Smanuel

ftant 1804.

o. (Sotignola, 51uguft 3odbmu§

^reiben, Mg. 3). SMogr. 322.

Stamm, ©ölbner oon Hamburg

unb fiübeo! im Streit mit ©aebfen*

Sauenburg 1420 269.

SriSpin, 3obann, öübeefer Rate*

berr 260 f.

Gromtoell, Sftid&arb 192.

Sroioel, Einrieb 362.

o. Grummeffe, bitter 260.

(Srufius, $b^PP/ ©efanbter nacb

2JtoStou unb Werften 242.

(SurSlad 109, 136, 146. 1420 an

Hamburg unb Öübecf 271. Stäben

bureb ben Überfall oon 1686 162.

6t. 3obanni$fircbe 557 f.

curtis Söoblbe 311, 328.

(Susbaoen 120, 307. (SurJbaoeu'

9ti&ebüttel,©cblenbertage472. d. als

©eebab 480. ©djiffsnacbrtcbten im

18. 3abrb. 385. fieuebtturm 187.

SöermeffungSblatt 1 : 4000 340.

3>acbau, $rad)t 538.

3) ä n em a r f : Hiftorifd)e 3eitfd)rift in

ber SereinSbibliotbe! 227. $änen

unb ©laoen jerftören Hamburg

i. 3. 915 313. Belagerung Ham-

burgs 1686 68, 104, 192, 468. (Sri*

ber Ältere 312. ©orm 313. »mit

ber (Bro&e 318. greberif IL 119.

(Sbriftian I. 541. ßbriftian IL 3,

280. (Jbriftian III. 3, 16 f.
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Sbtiftian IV. 119, 165, 244 f.

Sbriftian IX. inHamburg unb Slltona

1863/64 476.

Dablfufe, £erm., ©ilbbauer, Sr.

finber ber Seimform 118.

T a b n , ftelir, geb. in öamburg 122.

3)animc: Seerecbt 471.

oon bem Damme, £an$, SHotfen.

giefeer 533.

Dammtor 151. Dammtorbabubof,

©über 484.

Dampffd&iffabrt auf ber Stifter,

50jät)rigeS Jubiläum 479.

Danneroerf 326.

D a ü i b 8 „Sine 9tad)t auf 2Bacbe" 289.

Daüib, 3fobann 9Jtorcu§, bomb.

^ünftler 106, 182 f., 216, 544.

DarjoutS Slbbrücfe 291.

Ded&anei 544.

Debios ©efdjicbte bes bamburg.*

brem. SrjbiStumS 64.

Deiajbrucb oon 1771 480. iöei

Nienburg 1855 292.

DeiaMcbau in ben ©ierlanben 1904

348.

Deicbftrafce, 2lnft*t 484.

D e i cb t b o r 150 f . Bentralmarft 474.

Deicbtborroadje, 9lbbilbung 346.

2) e ! a n f u r i e auf bem ©erg 543 f.

Delft, Domglocfe 236.

Demiani, Sari Örtebrid), ÜJtoler

295 f. Sari Sfcobor D., Sobn be3

nötigen 299.

Demmin, 8rf)lacbt oon 59.

D e n t m ä l e r : Literatur 281 . 5lrcbir>

4 f. CWd)icbtUcbe401. D.u.93auten

in Seile 467. 8aifer 2öilbelm«D. 7,

492. ©iSmarcf.D. 7, 290, 478, 495.

ScbillerS D. am 9. UM 1905 486.
j

D. pbüofopbifcber Sdjüler 417 f.

Denn er, Saltbafar 106.

Denotb, 2Uon§, ©ilbbauer 53.

Deputation unb Kollegium 403 f.

Deutfdje btftorifdje 3ettfcbriften in

ber iöibliotbef be$ Vereins 218.

Deutfcbe£ ©unbesidn'ejjen in 9JÜin*

eben 1906 497. Hamburgs Seift-

ungen für ba§ alte Deutfdje SReidj

477. Deutfd&er ©eobaebter 106.

Deutfdjer ©unb 167. Deutfcber

SflotteU'Serein, Jagung in Hamburg

1906 495. Deutfcber Maifer 1849

207. Deutfcbe ^büologeit unb

©cbulmänner-öerfammlung inHam-

burg 1905 487. DeutfdjeS Sdjau*

fpielbauö 281. Deutfdje Seemanns-

miffion, internationale fionfereng

in öamburg 1906 495. DeutfcbeS

©erbanb§»©dnmmmfeft in öamburg

1906 497. $eutfcbe*3eitung$n>efen:

©efebiebte 469.

Deutfdjlanb unb Simerifa, roirt«

fcbaftlicbe ©ejiebungen 93 f. Deutfcb«

lanb: £äfen u. Söafferftrajjen 283.

©riefe eine« reifenben Sranjofen

1783 110, 286.

Deutfcb-fteformierte 398 f.

Deutfcb<Sübroeft«2lfrifa: ©e-

fämpfung beS Shtfftanbe* ber Sin«

geboreneu. Truppenbewegung nad)

bem $rieg$fd)aupla& über Hamburg

348 f., 487.

Deorient, Sberefe, 284. Ougenb.

erinnerungen 519.

Diamantberjog (Sari o. ©raun«

febroeig) 117.

r>. Ditftnfon, £., f. <BMlbberg.

Dien ft boten, $lnmelbung 171.

Dienftmäbcbenj Hamburger 288.

5tnberung in ber SUeibung 131.

Diertfe, %, 2Ula$ für Hamburger

Scbuleu 340.

Dimpfel, Senator 3ob. 2llbrecftt:

Scbarfricbterpfennig 1771 107, 389.

DifHbenteu 166 f.

Ditl)marfd)en: Crtönamen 55.

©ogt Naive* Warften 112.

Döfe: ©ermeffungebl. 1:4000 340.

ftird^e unb tfirdjfpiel .'{53, 538.

Sauffeffel oon Urban 8d)ober 533.

3). fommt 1394 an Hamburg 372 f.

föaubueft 361. SeebaD 480.
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Toino, Saterin, Runftbänbler in

SBenebig 546.

X o m : 5, 16, 111, 288. 93ron$eplatten

5. ©efdmi&te Elitäre 5. ftird&englocfen

oon ©. o. 2Bou 234. Tie „£elfa"

175. Anftcbten 185 f. gelitteten

oon 5Bareu 151 f. Ter „Tom"
(SBeibnadjtSmarft) 287 f. Bremen

98. Sübecf (Anfi«t) 188. S*le*roig

326. Erfurt 12. Aoignon 88.

Tomberren 20.

Tomfapitel:288, 303 f. Streitig-

fetten im 14. 3al)rbunbert oor bem

päpftlicben Stubl in Aoignon 26,

79 f., 197 f. $ro$e6 gegen Titb«

marfeben 56. SKecbt, Sßfrünben ju

oergeben 79. SReformationSftreit

15, 29.

T o m f u r i e n auf bem Serge 542 f.

Tompropftei 543 f.

T o m f a n b : SermeffungSbl. 1 : 4000

340.

r>. Tommer, Arreg t 293.

Tor 6, 3lbcle 294.

Torfanlagen: Strafjenbörfer,

Jpaufenbörfer 383.

Torner, Senator Martin 191.

Tor um, Sadrfenburg 310.

Tradjmann, öolger 482.

TragonerftaU: SBobnung oon

Valentin £etn§, fllefeter, ©ensler,

230 f.

Traj, fliebarb, b. 3(. 81. Stirbt

1348 in Aoignon 197. T. 3. 90 f.

Treefen, SBtlbelm, öofpljotograpf)

in Flensburg 342.

Treborgellieber 21 f., 158,518.

TreietnigfeitSftrcbe St. ©eorg

113. Anfielen 492.

Tretfaltigfettöfirdjein £amm
145, 252.

TreifaltigfeitStirdje in $ar.

bürg 325.

Xreifngjäbr. ftrieg 528. S. aueb

33ergeborf, Sierlanbe, Hamburg.

TreSbener ftirdjenbauftil 478.

Truderei in ber Sammlung bamb.

Altertümer 134. @efd)id)te ber f)am.

burgifcfjen Trucferei 51.

T üb letten-Serfteigerung 27.

T üb oi3, Söroe., franjöfifd). ©otteS»

bienft 165.

T u d roi & , Senator Arnolb, ©anbeB-

minifter 205.

Tüfternftrafce 475. Tüfternftrajje

9lx. 43/51. 329, 493.

Turnen 361. 1394 an Hamburg
372 f. 3ubenfriebbof 292. $lo&.

legung eine« SadrfenroalleS 293,

307 f. Tubnen als Seebab 480.

SBermeffungSblatt 1 : 4000 340.

TuUberg 474.

Turdjbrud)ftraf$e ftatbbauS»
marft— Scbroetnemarft 474.

ISbbefeStorp, Sd)lad)t bei, im

3abre 880 313.

@beling, ^rofeffor 157.

(Scftte Ting 354.

(Sdjtermeger, ber Scböpfer be§

TenfmalS jur (Srinnerung an bie

$rimu«!ataftropbe 346.

(Scbtfyeit oon ftunftgegenftänben 11 f.

(Sdermann 116, 287.

Gcfmann, Otto 118, 285.

(5b t f t oon Nantes 166.

G b u a r b VII., Rönig oon Gnglanb,

in Hamburg 1904 347, 488.

(Sgenolf, (Srete 294.

(Sggeberf, W. 3* 9Merht 106.

(SggerS, 9Jtid)el, unb feine 3rau

Srien, ftimmermeifter in Gurslarf

561 f.

— ßlauö, ftöftmann in GurMad

569.

figlise Belgique de Stade 164.

ßglise reformee fran^aise de Ham-

bourg, f. Sdn'dler.

©breit gaben be* Senate bei oer-

febiebenen Welegenbeiten 488, 497.

Gbrenb,alle b. uormal. ftgl. öamtoo.

Armee im Geller iUufeum 466.
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Ebtenmitgliebet: Dr. ftatl Sopp»

mann 249 f. Dr. 3. 3. «ßoigt 251.

$rof. Dr. Slb. 2Bohta)ill 435.

Ehrenpforte", „Ehrenpoott" 132f.,

287.

Ebrlid), 3- ®-> Herausgeber beS

„Primaners" 417 f.

Eiffeftra&e, Einftuq 494.

E i l b e d : Bebauungsplan 490.

Eimbedfcbes Haus 154.

E i m S b ü 1 1 e l : SermeffungSblatt

1 : 4000 490. $as mufifal. E. 118.

„Eine 9tad?t auf 2öaa^e", oon

fieinrid) 3afob $aoib 289.

Einfamilienhaus im Söierlänber

Stil 135.

Einharbs Slnnalen 311. Vita

Karoli Magni 328.

„Einroohnet", im ©egenfafc gu

„Bürger" 172. Einroobnetftatiftif:

17. 3af)r()unbert 150. Einroohnet<

liften 170.

Eifenbabnuetbinbungen &am*

bürg* 291. Eifenbalmroefen: Lite-

ratur 479. Silber 484.

(Visier, ^riö 416.

Esslingen f. E&lingen.

0. Eifcen, $aul, ©eneralptopft unb

Cberbofprebiger beS HeqogS $lbolf

Mi ©ottorf 241 f.

Efbolt, fieiuo, in Stabe 362.

Elbe: Hamburgs Sampf mit Staun-

fdjnjeifl'Öünebutg um biefelbe 282.

Elbe • Srauefanal- 479. ftanaloet-

binbung jnrifdjen SRbein unb bet

Oftfee 471. Elbanftd)ten oon 3.

an. 2)aoib 186. Elbbriide Daoouts

291. Elbl)öhe: Sermeffungsblatt

1 : 1000 339. Glbmfeltradjt 539. Elb-

marfdjen 122,383. Elbpaoillon 185.

Elenben brüberfebaften 469.

Glenbeu*Srüberfdjaft 311 3t. ©ettrub

77, 301 f.

Eilerntbor 151.

E 1 1 i n rf , Hermann, ' befafc 1488 ein

Erbe auf Stedelhötn 444.

Ellmenreid), ftranjisfa 294.

Elmshorn: Sauffeffel beS bantbg.

Erggie&etS Öefeman 274 f.

Elna, Sifd&of tum 89.

Elfa&haube 538.

Elfafe-Cothringen: Hiftot. 3eit«

febriften in ber SeteinSbtbliothef 223.

Emanuel, Drs.med.,17.3ahrb.l51.

EmmiuS, Ubbo 554.

Empirebauten 329.

Ende, ©enetal Suguft 124 f. Ende-

plafc 128.

Engel-föeimetS, Dr. med. Qob.

9lug. 3ulius t 480.

Engels, ©abriel 243.

Englanb 89. 2öappen 454. SRütf.

roanberung bet ©adjfen aus Englanb

307 f. Englanb unb bie Hanfe im

15.3aW>. 279. 8önig Ebuatb VII.

in Hambutg 1904 347, 488.

©. Merchant Adventurers.

Englanbsfahrer: $bomaSaltarl95.

Englifd&e SUrdjengemeinbe in

Hamburg 107, 119.

Englifdje SReifenbe über Ham-

burg 286.

Entbaltfamfeitsberoegung in

Sd)leSroig*fiolftein u. Hambutg 471.

Entroäfferung 347. Hamm unb

Hont 45. ©tammftele 121.

Enroalb, f. Sbeobalb.

Eppenborf: Eidjenboljtafeln in bet

$itd)e. $Htar b. 15. 3ahrbunbertS

118.

Erbbeben r>on Siffabon 112.

„Erholung" 475.

E r i d? , Herzoge 0. ©ad)fen-£auenburg

:

L, IL 356. HI. 258 f., 363. IV.

259, 272, 362 f., 378. V. 260 f.

— ber ältere, $ömg oon T^änemarf,

erfte ^erftörung Hamburgs um 840

312.

— ber Ältere, Herzog oon Staun»

fdjroeig-Sünebutg'Ealenberg 535.

„Erinnerungen an Hambutg",

1803 522.
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(£rfennung$amt bcr Sßolijeibefyörbe

113.

Srnft, @raf oon ©djauenburg, 53c»

fdm&er frcmbcr SReligtonSgemem«

fduften 164.

— unb. granj, Öerjöge ju SBraun«

fdjroeig unb Süneburg, Untcrjcicftner

be$ augsburgifdjen Slbfdnebs oon

1530 30 f.

(£ r § b i f dj o f unb Öerjog in Hamburg

475.

<*rjbif*of ju Bremen 17 f. Gilbert

IL 105.

(Srjgiefcer in Hamburg 233, 274 f.

(Hdjenburg, 3o^ann Qoacftim 416 f.

©fei, ©trafefel 151.

<£ f f e n unb Printen in Hamburg 475.

(HfigbauS in Bremen 98.

SfUinger 8oll, 162, 270 f.

(£oangelijd)er Q3unb: ©eneral-

oerfammlung in Hamburg 1905 487.

(*oangelifaV9Reformierte 105.

(Sroige 3ube 242.

(*jportbanbbud) bcr Hamburger

SSörfenfaUe 93 f.

oon ßpftnga, 3focco, unb beffen

gamilie 159 f.. 193 f. Söappen

160, 193 f.

tfaber, fyanS 3>acob: Scbarfrid&ter«

Pfennig o. 3. 1719, 390.

Jabriciuö, 3acob, ^rebiger am
®ottorper feofe unb an St.^acobi

ju Hamburg 242.

gadjtüerfbauten in Harburg

325. 3n Gelle 467.

Sfälfdjungen im ftunftgeroerbe 12.

3fal>renl)ol&, 3obann 336.

Salfc, ©uftao 116.

galfenberg bei SReugraben 442 f.

Familienfeiern ber Bierlänber 285.

gamilienfunbe: Literatur 108,

122, 284, 293, 472, 480. S. au*

Mg. 2)eutfdje Biographie, 2öappen.

garmfen: Bermeffungsbl. 1:4000

483.

gaulroaffer, 3uliuö: £ie 6t.

aJKcbaetisKrtbe 434.

3rauft-3ubiläum 116.

„Saoorite $ammonia", 9tober«

!iub 347.

ganencen, fyamburgifdje 53.

3ebberfen, SBUbelm, Mitarbeiter

am „Braga" 420.

Jebberoefen in fabeln 383.

3einb, Bartbotb 106.

gelbgefdjüfce, gejogene 127.

Selna, ©bmunb 413 f.

Jelfenfteine jum Bau Hamburger

ftirdjen 558.

Senfter, große Slnjatyi an ben

Käufern 153.

2fernfpredjamt, ba8 neue 484, 493.

fteftungSroerfe an ber Sanbroebr 47.

Seuerblüfe auf Weutoerf 187.

geuerfiefen 567.

3feuerlöfcbroefen 479.

ftiatetti, 0., ftupferftedjer 549.

ftüigranfdjmurf 539.

ftilteranlagen auf Sfaltenljofe 98,

252.

3inanjn>efen:£iteraturl 14,288,477.

5in(, 3on 289.

Sinfenroärber 289. Öifdjer 120.

$abrenS(eute 121. Slnficbten 486.

Sradjt 502.

gifdjeret, Jifdjbanbel 120.

3rifd)inbuftrielle, ©eneraloerjamm*

lung beS BereinS b. 8. 1905 486.

Slanberfabrt beö banf. töefd>id)t*.

oereins 1884 62.

ftleetb, 3obonne« 33.

gieifcber, >bann 9Hid)ael 384.

Sleifcbermulben 131.

gieifcbfreffer, f. ftollboff.

5leifd)f abrangen auf bem Berg 544.

Jlemming, Sßaul, ©efanbter be$

ÖerjogS griebn* III. nad) sJUIo*fan

unb ^erfien 242.

glensburg: 31u$fteliung oon $icr-

länber Boltetrad)tenbübern Des

9Mer$ £>. Öaafe 285.
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3riete 152.

JJlügelbanbmüfje ber 93üdeburger

5:38.

tjlurnamen, Samml. beutfdjer 70.

gocco o. Gufinga f. £üftnga.

görfter, £bnftian, 3lluftrator ber

Reform", 24, 519.

3olfroarb,33ifcbofsuClbenburg316.

Jolterioerfjeuge in ber Sammig.

bamburg. Altertümer 52.

JJontenan: $8ermeffung$bl. 1:1000

489. (frmnerungen 474.

ftortification, f. SBefeftigung.

Jracaftoro, Tl. 81. ©irolamo 428.

Jränfel, Dr., ^nbaber eine« Sßen«

fionatS 427.

2frantf, SranciScu«: ftreujtragung

539.

— ^einrieb 3obft, $aftor ju (^eeft-

baebt, SBerfaffer oon „Söerfua) einer

9lacbrid)t oon ben fämmtl. ©otteS-

bienftlicben fiebrern be3 5lmteS

^ergeborf", 1750 565.

ftrantfe, Hamburger 2)ieifter 194 f.

Oranienburg b. SUtemoalbe 327.

Sranfenfcbanjen 310 f.

5 r a n t f u r t a. ÜR. : ©efd)ia)töforfdjung

247 f. Slfabemie für Social' unb

ftanbeteroiffenfcbaften 248. Stabt-

ardno 248. 93unbe*tag o. 1536 38 f.

Beitrag $um fcbmalfalbifcben iöunb

41. 9tationaloerfammlung 200 f.

Sranfreicb. 89. öiftorifebe 3cit-

fdmften in ber SBereinSbibliotbef 227.

Ürieg oon 1870/71 284.

5ranf 003er, Nikolaus, bantburg.

föatsbcn:, 1354 naa) Aoignon ab'

gefanbt 198.

Oranienburg b. 5tltenroalbe 327.

^ranjöfi jaVreform. SUrd)e in

Öamburg 280. töotteabienft 163 f.

v
JJeue Kapelle 345.

6 r a n 2 o f e , Briefe über Xentfdjlanb

unb Hamburg 110, 286.

Sransofenjeit 5, 22, 43r\, 104, 112,

158, 167, 291 f., 502 f. £ie Seier be8 '

18. Tim 1H63 476. $a§ 127. fran-

lönfcbe Öinienregiment 292. S. 9ta«

poleon I., Xaoout.

ftrauenbeioegung oor 100 3abren

111.

frrauenfopftraebt ber SBierlanbe

473. grauentraebt (17. 3abrb.) 152 f.

&reberif IL 119.

JreberifSborg, SJluteum 245.

Jreiburg i. »., ©übe unb Stabt-

gemeinbe 324.

Jreigraf 354.

3reibafenbau 5.

Öreimaurerloge feobe SBleicben 40

167 f.

3reimaurer«9Jlebaillen oon

1742—1905, bie beutfeben 472.

J)er „5 r e u m ä u r e r", eine Seipjiger

Söocbenfcbrift 1738 387.

„greifebüff (3eüung) 23.

3frembe in Hamburg 170 f.

Jrembenblatt, Hamburger: feam«

burgenfien (1904) 109 f., (1905)

286 f., (1906) 473 f.

Jrembenfürforge im Mittelalter,

f. (Slenbenbrüberfdjaften.

5 r em b e n l i ft e n im 18. 3abrb- 385.

3friebensburg, Söilbelm, SRebaf-

teur bei ben Hamburger yiaa)*

riebten t 481.

JriebenSeia^e, 2afel oon ber ein«

gegangenen 52.

Öriebböfe, Hamburgs alte 288.

Jriebrid) L, fturfürft oon 93ranben<

bürg, SReicb^oenoefer 264 f. ftrieb-

rieb n., ftönig oon ^ßreu&en 166 f.

Öriebricb SBMlbetm IV. 125. Staifer«

nmbl 200.

Jriebria) III.
, öerjog $u ©ottorp

242. griebrieb IV., Öerjog ju

©ottorp, Sobn (Sbriftian 2Ubred)t$

243.

griebrid) $luguft, ftönig oon

Sacbfen, in Hamburg 1906 494.

Jyriebricb, s
Jkofeffor, CanbfajaftS«

maier 295.
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^riefen 159 f., 193 f., 309.

grieSlanb: Hiftor. 3ettfd&rift in

ber SereinSbibliotW 222. ©erid&tS-

werfaffung 354.

3rülertrarf)t 539.

3frifd), 3. %: Hamburgenfienfamm«

hing 216.

o. Jri&lar, Heinrid), Magifter 88.

5 r i & f d) , <£f)riftian, ftupferfted&er

143 f., 229 f.

Otogner et in ber ©ammig. rjamb.

Gittert. 52.

3frol)nf)ofSt»erbanb 375.

grommann & SEÖcf

f

cl^öf t, S9uaY

brucfer in Qena 156.

3ud)Sberg: ^ermeffungSbl. 1 : 1000

339.

Surft, Paulus, Herausgeber einer

3lnftd)t öon Hamburg 552.

gürftenftuM, ©ottorper 243.

gfuftlentwiete, HltftäMet 333,

«Reuftäbier 329.

3ul)l$büttel: SermeffungSblatt

1 : 4000 340.

3fuf)r, Sinn 294.

Sulbaer »nnalen 311, 312.

gnnrf , T., Herausgeber einer ^lnftcr)t

üon Hamburg 552.

© a b a i n
, Jranj t 397.

©a bleu 3, öfterr. gfelbmarfdjaQ 24.

© a b r t e l , 2öilf)elm, Mitarbeiter am
„$raga" 420.

©aebeajcns, Otto (Sfniftiau unb

Gipriano Francisco 63, 508, 520.

©ärberftra&enflet 392.

©arten, altbamburgifcrje 470. &am>

bürg als ©artenftabt 473. ©arten

beS 3w*tbaufe§ 152. ©arten t»or

bem Stehttijor 152. „$er ©arten"

in Hamm 1270 46.

©ätfe, Heinrich, Marinemaler, $e«

gierungsfefretär in Helgolanb, 33e»

fitjer einer $ogelfammlung, in

3(. $. »., $b. 49 124.

©alafre*, ©ifa 294.

o. ©alama, Skiern, 3. ©emafylin

oon 5rang r». (Snfinga 161.

©aterie neuer Meifter 282.

©algen auf bem ©raSbroof 552.

„©alterie ber Nationaltrachten"

509, 516.

©ammer Marf* 173.

©an g an elli, italienifd&er ©pradj*

leerer 157.

©arm, ^aftor, ftiftet eine filberne

Sauffdjate f. b. fcurSlacfer Sirc&e 570.

gart = 9lcfermaß 46.

©aSanftatt 69*. SfcrmeffungSblatt

1 : 1000 489.

©äffen, (Snge berfelben 153.

©aftmafjl im alten Hamburg 287.

©ajop^nlacium üon SBalentin

Hein« 229.

©ebäubeaufnafymen 345.

©ebfyarb unb Gilbert, ©rafen su

Mansfelb, Mitunteraeidmer beS

augsburgif*en3lbf*ieb«ü.l530 30 f.

©eeftbadjt 402. ©ajaben burdj ben

Überfall oon 1686 162. ©runbbeftS

unb ©runbbua) 285. ftirdjenaltar

178. @eeftr>ad)t 1420 272.

©efängniffe 113. SBinferbaum

286. ©efangenenfoft 151.

©e ff den, Hcinridj 122.

— Dr., Cannes 549.

©eib, 5luguft, Mitarbeiter am
„93raga" 420.

©eigenmaajer 108.

©ei&ler, Robert 519.

© e l b um l a u f , 2lbl)blg. t>. 8üf* 105.

©cler>rtcngefcr)ier)tc: Literatur

105, 280.

© em a l b e am Elitär beS ©t. @ertnü>

brüberfdjaft i. b. ©t. 3acobi!ird)e 304.

©emeinnüfiige 3t nft alten: 2i*

teratur 108, 121, 284, 292.

©enSler, ©untrer unb Martin, in

8l.3>.8., 33b. 49 124. Martin 63,537.

©/S Haus am $ragonerftall 230 f.

©ent, ©eburtsort uon ^et. Saerius

552 f.
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©eorg, SJtorfgraf gu SBranbenburg,

SDcitunteraeidjner bes augsburgifdjen

SlbfdjiebS t>on 1530 30.

©eorgi, Söilbelm ©otttieb, öer-

fäffer bcr „Erinnerungen an ©am»

bürg", 1803 522 f.

©6raub, 3-, ^rebiger ber franjöf.

©emeinbe 166.

©erb (ber Streitbare), ©raf uon

Olbenburg 1480 445.

©erbarb, ©raf v. £otftein 1433 530 f.

©eridjte, ^amburgifcbe 113.

©ericbtsbarfet't be$ StomfapitelS

80
#
be§ sJtat3 172. fcobe unb niebere

367, 377.

©eridjtSüerfabren in ber £am-

b.urger TOarfd) 215 f.

©ericf)tsuerfaffung, öffentliche,

fricfif*e, fäcbfifcbe 354.

„©ermania", tflub 59, 407.

©ermann, Mitarbeiter an ber

Leitung „$er Primaner" 416.

öon ©erftenberg, fy. 20., SRe^en-

ftonen in ber fcamburgifcben bleuen

8eitung 1767—1771 106.

©ertrubenfircb^of 77. ©ertruben«

Seftament 305.

©efamtuerein b. btfcb. ©efducbte«

unb 3lltertum«oereine 70.

©efanbte in Slüignon 26.

©efangbudj, Hamburger 288. ©e«

fangbudtfäften, SUtengammer Mirale

182.

© e f d) i d? t e , Cuellen 61 . allgemeine

unb bontburgifcbe politifcbe: Site»

ratur 104, 111, 279 f., 287, 468,

475 f.

© e f d) ti 6 e , Stüde, Jeuermörfer 151.

tUamen unb 3>nfdn*iften 121. ®e»

jogene ©. 125. ©efdjü&gie&er

Urban Sdjober 533 f.

©efellfdjaft ber greunbe beS

oaterlänb. Sdnil« unb Er^iebungs*

roefenS, öunbertjabrfeier 281.

© e ft ü b l : 2Utengammer ftirtbe 177 f.

EurMader ftirdje 558.

©efunbbrunnen 474. $lnfid)ten

492.

ü. © e t e l e n , SluguftinuS, in 31. 5). $.,

53b. 49 124.

©etreibe^anbel 96.

©eoe unb ftafylbrod, ^ruderet-

befifcer 518.

©eroerbefreibeit 134.

©eroerbemufeum: Bremen 99.

©eroerberoefen: Literatur 107,

120.

©ende, $ob. $aul, renovierte bie

EurStader $ird)e 562.

— Qoadnm Söilbelm, baute bie Orgel

inberEurStaderftirdje 1812 um 565.

be ©barbia 88.

©berbertuS, SRatSfenbebote nad)

fabeln 362.

©Ijille, fcans, öalberftabt 32.

© i e f e , Dberbürgermeifter Dr.,

Slltona, t 294.

©iefebreebt, malte ben Elitär ber

Slltengammer ftirdje 1753 179.

©iefjerjeidjen 457.

©übe unb Stabtgemeinbe in S^i*

bürg i. Ö. 324.

©ifede, $.3). 416.

©lasfabrif (Öergeborf): $er«

meffungsblatt 1 : 1000 483.

©lasfenfter mit Söappen ber

Söanbbereiter 52. 3n ber 8t. 9Mfoiai-

firebe .6.

©leoien 266 f.

oan ©lins, 2Bappen in ber 5t.

$etritira> 160. 3fel ftoetfe u. ©..

©emablin b. goeco o. Egftnga 161.

©loden 174 f. ©loden in &am»

bürg, Erfurt, Csnabrütf, Granen«

bürg, Erufemarf 233 f. ©lotfe in

St. *ßetti ö. 3. 1571 533. ©locfen

üon St. 3Jcicbaeli§ 476. 3" ber

Dberlaufift 534. ^m £om $u

Erfurt 233. 6. and) Urban Sdjober,

Dan 2öou, 2öagf)eoen§, ter Stegfye.

©iodengie&er 108, 174, 233,

274 f. ©lotfengiejjerfamilie 3£aa/

Digitized byGoogle



589

rjeoenS 450 f. ©lodengiefeerfontraft

pon 1622 237 f.

©lodengiefeerroall 110.

©lodenfpiele auf ben türmen

154.

©lodentürme 174, 382.

„©loriofa" im $om gu Erfurt,

©lode pon ©eert pan 2öou 233.

© l o u,
,
3ol). (SJjriftoprj, ©djaufpieler,

in 81. 3). 8., 33b. 49 124.

©lücfftabt, failanbifdje Bauart 382.

©nabenfirdje in St. $ault 492.

©neu 8, Dbotritenfürft 318.

©o, ©ograf 254. ©obinac354.
©obert, Dtotar Dr. fterbinanb 123.

©obeffrop, ftamilie 167, 201.

SReebereiftrma 464.

— Senator ©uftap, ©opljie, Sufette

201.

— «Peter 336.

— g. ®.# ^remierleutnant ber foanf.

flapallerie f 167.

©obelaib, Dbotritenfürft 313.

©obenberg II (Rergeborf) : 93er-

meffungöblatt 1 : 1000 483.

©örjren, Hamburger 111.

©örtifc, ©lode beS Urban Sdjober

in ber St. $etru3ftrd)e 1598 534.

©örner, Sari 8Iuguft 481. 2öeü)-

nact)t$märd)en 115.

©oetbe 155.

p. ©öttingen, Qoljann 92.

© o e 6 e I , reparierte bie Orgel in ber

(SurSlacfer Sirdje 1878 566.

©olbf#miebe 119, 488.

©olgoro bei öranbenbura, ftirdjen*

glode pon Urban Sdjober 534.

©ontarb, $aul t 67.

©orm, Sönig p. 2>änemarf 313.

©o&mann, 3frieberi!e t 481.

©otteSiPorjnungen berSt.@ertrub-

fapelle 301.

© o 1 1 f r i e b , ©raf pon öolftein, fällt

1110 gegen bie SBenben 320.

©ott in bei Seteroro, ^arifo' JRitter»

gut 206.

©ottorp: Öergöge unb ttjre Re-

gierungen gu Hamburg unb jur

fcanfe 239 f. ©äneferbeder 243 f.

»ergleid) pon 1768 244, 440, 542.

©d)lo& 245, 326. 3fürftenftul)l 243.

©ottfdjalf, ©oim be$ Obotriten-

fürften Ubo 318.

©ottferje, Sari SHorifc, 8Irgt, in

81. 3). 93., 53b. 49 124.

— ^rofeffor für ©eologie unb s
JJti-

neralogie 98.

©ottfdjeb 418.

©ofcomtuSl, Dbotritenfürft 313.

©oroer, Jürgen, pollenbete ben

©ottorper ftürftenftuljt 243.

©rabinfdjriften in ber alten

6t. ^etrtftrdje 477.

©raboroer Elitär 7, 194.

©räber, präljiftorifd&e, int Sanbe

fcabeln 312.

©räbener, Sari ©eorg $eter, 9Jiufi(-

bireftor, in 81. 2). 93., 93b. 49 124.

©rafenfdjafc (herenscat) 357.

©raffdjaft 254.

©raSbroof 555. 8tl3 2öeibe 552.

9flobell besfelben nadj bem 3uftanbe

pom 3afre 1820 51.

©raSfetler 110.

©rauen«, ©rapenberg 526.

©reit, ©laus, in (SurSlad 562.

©rengroeg in öorn 45.

©rie3, ftamilie 109. ©rieS, ^oljann

Sietridj, Sidjter 116.

©riet mann (8lmtmann) 161.

©roben: 93ermeffung3blatt 1:4000

340. SiraMpiel 353. Sauenburgifd)

356. 81n bie SRitter oon ßappe

perpfänbet 357, 379.

©rönlanbfaljrer 464. ©rön«

lanbfdje 8ltticn.©efeUf«aft 464.

©rone, Sülarttn 335.

be ©ronoro, feinrict), 1394 359.

©rooten, Bieter 520.

©ropengtjeter, Egbert 365.

©ro&e Sturfürft 105.

©rofjfeuer im 3ai)re 1904 349.
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©rofc fcanSborf 324. ©rofc ©ans-

borf.Sd&malenbed 374, 473.

„©rofjljerjogin ^Ufabet!)",

©cfculfc&iff 487.

©rofcneumarft 507 f.

©rote, $au(, Surgermeifter 35.

©runbljerrfcbaft 373 f.

©runbfarte beS Xeutfdjen SReidjS

340.

©runbftütfe: Serlaffung in bcr

Hamburger SJtorfcb 216. ©runb.

ftücteerroerbung 171.

©runbroafferperforgung 292.

©ubenborf 379, 472.

©untrer, Med. Dr., 17. 3aW). 151.

— 3oöann Slrnolb: ©d&arfridjter»

Pfennig 1799 389.

o. ©uertefe, Otto 123, 154, 543.

©uibi, ©uibo 548.

©unb lad), fr: ScbnabaftipfTn 24.

©nra, (Sugen 285. f 482.

©urlitt, $ireftor beS 3obanneum8

414.

— ipeinr. fiubro. Sljeobor, 8anb-

fd&aftsmaler, in 21. 3). 93., 53b. 49

124.

©uftap 2lbolf, Hamburger Sauf«

leute bei 291.

©ut, erblofeS 357.

©utbronn, ^ßfeubonpm für 2B.

®. ©eorgi 522 f.

2)ie „®ute alte Seit" oon 1800

475.

©utsberrfdjaft 373.

©ufcforo, £arl 116.

©pmnafium, StfabemifdjeS 242.

©pfefe, 93ernb, (Sbronift 27 f., 39.

$aafe, ©ermann, ftunftmaler 11,

285.

& ad), Dr. £{)., in ßübeef 184.

Öadjmann, Gorb 290.

— öürgermeifter Dr. ©erwarb t 67,

122 f., 349.

&ad)t 111.

Öabbebp 326.

fabeln 258, 307 f., 353, 382, 480.

SluSflüge beS Vereins 326, 525 f.

£abulobct 309, 383.

Öäfwt: Xeurf(fclanbS283. &amburg$

109, 110, 154, 343, 484 f. ©über

pon o. ftalrfreutb 478. ©afenntobeB

51, 275. Äu^roärber 145, 251.

3n Harburg 326.

feänfelmann, ^rofeffor Dr. fiubnrig,

Stabtardjipar m SBraunfdjweig,

forrefponb. Sttitgl. b. SereinS t 68.

©auf er, altbamburgifcbe 470.

©ageborn, Slnton, Senatefefretät

Dr., geftgabe junt 25jä^r. 2>oftor-

Jubiläum 324.

p. feageborn, griebri* 116, 281.

Öagemann, *ßeter, ©lodengiefeer in

2Jtogbeburg 1597 534.

p. ©agen, ©ermann, Sßrotonotar be3

Watt 311 fiübeef 264.

©agenbeefs Sierparf, Anftdjten 494.

o. ©afjn, ©eneralinfpefteur ber &r«

tiüerie 125 f.

©aitljabu 326.

©atbe aJlonbe, 23efeftigung$art 151.

p. ©alle, ^rofefior Dr. Gruft 93 f.

6a Her, Martin, Slrdjitert, 9flitarb.

an ben „Stunben ber aJhtfee" 428.

©allermunb, im <5olbe oon Ham-
burg unb Öüberf im Kampfe gegen

6ad)fen*£auenburg 1420 269.

©a liier, ^rofcffor (Srnft f 293.

©alsfe, $ol>. ©eorg, in 21. 2). 53.,

93b. 49 124.

©alsfraufe 538.

©altern: Ausgrabungen 2.

©ambroef, Ü)iri(f unb Sifebet, in

GurSlacf 559.

©amburg: ©rünbung 109. £nt»

ftebung be$ Samens ©. 473. ©. als

©eimat 288. Untergrunb 286.

Stra&ennamen 287. Slnfidjt p. ©.

p. $. 1589 bei 93raun unb ©ogenberg

unb bei fix. Salegio 545 f., bei

Sß. 93ertiu8, CommentariiRer. Genn.

554 f. 2lnfid)t o. ©. um 1700 543,
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v. 3. ÜR. Dat>ib 184. „öamburgS

Bergangenbeit in bilbl. Darft." üon

b. ©ebr. Svfyx 216, 510. ©tragen-

bilber 216f. &. bie ©artenftabt 473.

6.'$ (SbflTafterifterung im *$roga
M

423. „Hamburg unb Umgebung",

»mtl. Ausgabe, 1:10000 483,

1:20000 490. Söanbfarte oon

$>. Garln 341. Slttftabt 286 f.

2>a§ SlbbrudjSgebiet in ber 9teuftabt

287.

©rünbung 109. tltefte ©efebiebte

287. fterftörungen burdj btc Cbo-

triten 312 f. £. 3. 3- SBuliemueoerS

3 f. fr'* beitritt j. fcbmaltalbifcben

»unb 27 f., 280; Beitrag baju

41. $. unb (Snglanb 119; j. 3.

3acob« L, ftarte I. u. b. SRepublif

1611—1660 432. &.'§ ftampf mit

Braunfdjroeig«8tineburg um bie (Slbe

280 f. £>. roäbrenb be« 30jäbr.

ftriegeS 215. fc. 1649 unb 1685

149 f. £. roäbrenb be$ fd&roebifdj*

bänifd&en Krieges 1657—60 280.

Bargraoe über &. 1653 286.

$.'8 Belagerung burdj bie Dänen

1686 468. ft. im 3<>bre 1744 514.

föetfeberiebt eine« gfranjofen 1783

110, 286. 6. im SobeSjabre

©rfrillerS 279. .?). r»or 100 3abren

(1806) 475. 6. oor 90 3abren 286.

6.inben5öinternüor603a^ren 111.

£.'§ Begebungen gu ©d)le$roig 239 f.,

$u Sad)fen«2auenburg 261. &. unb

©abeln 382 f., 480. 6. unb Harburg

289, 479. 6. unb Sötttenberg 288.

£. als $eid)Sftabt 540 f., als prim«

legierte bolfteinifebe Sanbftabt 541 f.

£.'* 9Rei(b§ftanbf*aft 440. £.'§

Seiftungen für ba§ alte Deutfdje

SReid) 477.

„ÖamburgSöanbel unb Berfebr",

©irportbanbbud) ber ©amburger

Börfenballe 93 f. &/S Söeinbanbel

im Mittelalter 212. $.'* Slufeen.

banbel 291. ©eegefdjidfrte im

18. 3abrb. 283. Bebeutung in ber

ftolonialpolitif 283. SJtoberne Sdn'ff

fabrt 283.

$. at$9Riffion$metropole DeutfaV

lanb« im Mittelalter 280. Militär

292. BefeftigungSroerfe 473. fc.auf

b. Sabrbunbertauöftellung in Berlin

1906 478.

ftamburg-Stmertfa Öinie 96,

283, 351, 471.

„Hamburg", ©. M. 6. 350.

— Dampfer ber Hamburg • 3lmeri!a

Sinie: Slnfidjt 4%.
„Hamburg unb SUtona", 3eit«

febrift 22, 157, 506 f.

©amburgenfien: Sitcratur 50.

3n ben bamburgtfdjen 3ettungen

(1904) 109 f., (1905) 286 f., (1906)

473 f. Starten, «Pläne unb Bilber

(1904) 339, (1905) 482, (1906) 489.

3n ber Bobleiana 311 Ojforb 191 f.

3abre$oerjeidmiffe 104 f., 286 f.,

468 f. ©. a. Bu(ban^eigen.

ftamburgenfienabenbe, f. Berein

f. b- ©efeb.

fcamburgenfienfammlung üon

Dr. med. 3. fcecffd&er 441 f., 548.

Dr. med. Slug. «Preböbl 173, 183,

381, 548. 0. G. ©aebeeben«, Dr.

G. &. SBattber, Dr. 2B. öegben,

Dr. gftopp 183. 3. % gfrifd) 216.

2b. ©olfemann 382, 443, 548. Otto

fcelm 545, 550.

Hamburger Berg 170, 441 f.

Hamburger Bier240, 244. Bren-

ban 535.

Hamburger in ber S(. D. B. 124,

321 f., 497 f.

Hamburger 8frembenblatt:

fcamburgenfien (1904) 109 f., (1905)

286 f., (1906) 473 f.

Hamburger 9tad?rid)ten (@e«

febiebte) 281, 283. Hamburger 9iacb«

riebten i. 3. 1800 475. öambur«

genfien (1904) 109 f., (1905) 286 f.,

(1906) 473 f.

48*
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Hamburger Sünftler auf ber

$eutfd)en 3>abrlmnbertauSfteUung

470.

Hamburger ober5lmfind«2anb
122.

&amb u rger$flid)t« unb Südjeu*

gefalle für (Sottorp 244.

Öamburgifdje 3lnsetgen, $riüt»

legierte 384.

Öamburgifdie fcäufer unb

©arten, alte 470.

£amburgifd)er(£orrefponbent:

Söäbrenb be§ 7jctyr. Krieges 289.

175 jcün*. Jubiläum 288. £ambur*

genfien (1904) 109 f., (1905) 286 f.,

(1906) 473 f.

&amei 43.

fcamelau, &an3 331 f.

£ambeibe in Olbenburg 43.

h am i t = Hemmung 43.

6 amm : Topographie 43 f. 23er»

mffgsbl. 1 : 1000 489. Bebauungs-

plan 491. Ausflug be§ Vereins 145.

fcamm, ftirdje: BermffgSbl. 1 : 1000

482.

Jammer bäum 43 f.

Jammer ööfe 43 f.

Jammer $trd)e, bei ber 45. S3e*

ftdjtigung ber B. burd) ben Berein

145, 252.

Öammer Sanbftrafce 44 f.

fiammerfteinbamm 47.

ipanburn, Sopljie, grau ©obeffrop

201.

Jpanbel unb Sdjiffafyrt: Literatur

107, 119, 282, 291, 470 f., 479.

S(ftufi beö öanbels im 15. Qabrl).

445. öamburgifdje &anbel§gefd)id)te

im SJUttelalter 212. Slufternbanbel

291. Sübfrudjtbanbel 283. 3flai.

blumentjanbel 292. öeringSljanbel

470. Söeinbanbel 212, 282. fcam.

burger fcanbel im 18. 3at)r^ 291.

2öarent)anbel 1871—1900 470.

6 anbeimann, ©ottfrieb fceinrid),

in 21. 2>. 33-, Bb. 49 124.

fcanbelSgefellfdjaften, &an»

fifd&e, 14. 3abr^. 470.

feanbeUbodjfdjule 114.

&anbel$*u.Bertel)rSbe$iel)ungen

Hamburgs §u Slmerifa 93.

Jpanblungsbucfc, baS ältefte f)am-

burgiföe 120.

Öanbroertsbräudje 134.

Jan enfrcpgf) er, Valentin, ftlerikt

beS Bistums 2Mnj 33.

$anne, Sßaftor Dr., 25jäbr. 3ubi-

läum 114.

Jannooer: öiftorifdje 3«tfTriften

in ber BereinSbibliotbef 222. öifto-

rifefte Erinnerungen im ü^ufeum *u

Seile 466. Beitrag jum fämal-

falbifdjen Bunb 41. Einführung

beö Hamburger BierS burdj Brep-

hart 535 f. ftannooerfdje Entbu-

fiaften bes 17. $abrb. 280.

feanfe: Literatur 107. Blütezeit ber

beutfdjen $. 468. ftanbel in SdjleS'

roig 239 f. 2öein!janbel im Mittel,

alter 212, 282. £anbel$gefeH<

fiaften im 14. Qaljrb. 470. $anfe«

regeffe 61 f., 104, 279.

„Jpanfeat", ftapt. Straub, Sübfee«

2öalftfd)fäuger 1845 463 f.

Öanfeatifcbe ^onferenjen imßerbft

1806 468.

ftanfen, Sfjriftian 5ricbrid& unb

3of)ann SötottluaS. Baumeifter 294.

— 3., DJtaler Don Scöiffsbilbern in

2Utona 463, 522.

— SopfjuS 290.

$ anf e ftä b t e im Zeitalter ber fran*.

Oieoolution unt> Napoleons I. 468.

£ anf e tag ju fiübeef 1418: Ber.

mittlung im 8»ift mit Sadjfen«

Cauenburg 261 f.

©anfifdj-englifdjer Seefrieg
im 15. 3abrb. 279.

6 a n f i f cb e r @ e f d) i d) t 8 r» e r e i n 6 1

,

65. Berfammhingen: 1899 (öam*

bürg) 65. 1905 (Öalbcrftabt) 66.

©anfifdbe @efd)i#t§blätter 63 f., 219.
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©anfifcbeS Urfunbenbudj 68,

279.

©ans 6peefter»Sttftung, f. 93.

f. Ijamb. @efefj.

6 o r b u r : 153, 187. 3Jcufeum 325.

©. u. ©amburg 289, 479. ©arburger

©aus, SogterbauS im 17. 3forl). 153.

©arben, ©arm, Sifdjler in b. Sßicr-

lanben54. 3oacbim,in(Sur$lacf 560.

©arborff, föubolf, ÜJtorinemaler

290, 537.

©arlingen 161.

ü. ©arfma (©arenjma, ©arfema),

£>t)(d Siebe, @em. x>. Sjalling üon

ßnfinga. SMograplnfdjeS u. SBappen

in ber ^etrifirdje 160 f.

©artmann, $rof., ©tftorienmaler

295.

— Beüöer eines alten ©aufes in

GurSlacf 146.

©artmener, ©anS: £er 3Bein.

banbel im ©ebtete ber ©anfe im

aRittelalter 1905 212.

— ©einrieb (*mil 284.

©artroig, 93ertramS Solm 529.

©arpeftetjube 474. SermffgSbl

1 : 1000 489. Bebauungsplan 491.

©arceftebuber Sürdje: 93er-

meffungSblatt 1 : 1000 489.

© a r s g e b i e t : ©iftorifcbe Sritfdjriften

in ber 5$eretnSbibliotf)ef 222.

©afenmoore 392 f.

©afenmore, 2öemer 396.

©äffe, 3ob«nn, 1622 notarius

publicus in Söilfter 238.

— «Prof. Dr., ^rcfrüar in tfübeef 183.

©affelbroot 46. SBermeffungSbl.

1 : 1000 339.

©a&, Crganift in 33ergeborf 561.

p. ©aupt, 9Jearfu$ Sfyeobor, ©amb.

Scbriftfteller, 21. $. 53. 321.

©aupt, Dr. 9R.: tyau- unb Shmfc

benfmäler ber Sßropinj SerjleSroig«

©olftein 275.

©auptbaljntjof 479, 484, 493.

©auptfirerjen ©amburgs 477.

©aufc&ilb, 3o^ann 530 f.

6 au fer, Siroler Sängergefellfdj. 22.

© au 3 f r a u , ©amburger, im 18. 3al)tf).

288.

©aus« unb $tiebengerät 133.

©ausinfebriften 111.

©auSmarten 53, 300. (£orb Ruffel

444.

©ebbel, Sriebri* 294. 2US SHitarb.

am „Eraga" 420, 426.

©eefe unb 93reitfenfter 470.

©eef er in ftranff. a. 2N. 209 f.

© ed f cf, e r . Dr. 3ofc ©uft. 2öill). 9Jcori6,

auf ber 9cationatoerfammlung in

ftranffurt a. 9R. 200 f.

— Dr. med. 3„ 9fl. b. *B.: Porträt

496. S. ©amburgenfienfammlung.

©eerroeg (SBergeborf): SBermeffgSbl.

1 : 1000 490.

© e i b e n ftabt, SacJjfenburg bei Sie»

oern 310 f.

©etbnifebe 2Ball 391 f.

©eilige ©ertrub, Elitär in ber St.

3afobi!irrf)e 304. Kapelle in $öfe

353.

©eiliger OJcarttn, 3lltar in ber

6t. 3a!obi!ir*e 304.

©eiligengetftfelb 474.

©eiligerlee, Sdjlacbt 1568 161.

©eimatfunbe 13, 341.

©eimat fünft: Sierlanbe 176. 6. a.

©auernfunft, #oltShmft.

©eimatlofe 302.

©eimatfd)U&, herein für 276, 396,

401, 477.

© e i m f e t b : SBermeffungSbl. 1 : 4000

483.

D.©eimborcb, ÜJcartin, 23ürgermeifter

3U Bremen 36 f.

©eimreieb, Button: 9torbfrieftfebe

Gfjronif 447 f.

©eine, ©einrieb 116, 481, 469.

©ein rief), Solm beS Söenbenfürften

©ortfcbal! 319.

©einrieb I., $önig, u. bie Slaöen

(Obotriten) 314.
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©ein r i d> n. d. 93anern unb Otto HL
316 f.

— IV., Saifer 319.

© e tn r i d) , ©rafen o. ©olftein : ©inrid)

oon SBordj, gen. „be ?)fern ©inner!"

24. IV. 267. Vni. 3, 60.

©einrieb com 93erge (be Monte)

80 f.

© e i n r i d? Don Sriftlar, SD^agifter 88.

©eins, Jontilienroappen u. Familien«

grob 228 f.

— Valentin, Matljematifer 228 f.

— ©. 31., 9todtfomme x>. Valentin

228.

— Valentin, ©olnt beS Matyema»

tiferS, $aftor 230.

— 2lnton, Dr., ©olnt beS $aftor§

230.

— Garl 3acob t 1894 230.

©eife, Qa^njerroalter beim Üffiaifen-

Ijaufe 191.

— ©eorg 2lrnolb 490 f. Marcus

410. 3of>ann Matthias 411.

Subroig 411.

©eitmann, @laus, Qurat ber

ftirdje gu 5Utengamme 180.

— (Jlau§, in (SurSlatf 560.

— ftrau, 3n{)aberin eines ©aufes

mit ©grafftto in Slltengamme 147.

©eijung ber (SurSlarfer Rirdje

567 f.

© e i j un g § » nnb CüftungSfadjmänner,

Sterfammlung ber, in ©amb. 1905

486.

©elberg, $arl, Mitarbeiter am
„93raga" 420.

©elgolanb: Literatur 107. <See«

fdjladjt 112. Söogelfammlung beS

$egierung§fefretär§ ©einriß ©ätfe

124. ©. in ©efdn'djte unb 6age 406.

©eUbroof:$rmffg$bl. 1:4000 339.

©elm, Otto, Raufmann, ©amburgen«

rtenfammler 545, 550.

©elmeridj, Stlerifer im 14. 3<*W)-

81 f.

©elmkuS 80.

©elmolb« StoDendjronif 59, 314.

©enningS, 3. ©.: 2)itl)marfifcbe

Ortsnamen 55.

©enfdj, Qo^ann ©erbarb: gtanjöf.

©otteSbtenft 165.

©enfel, JJrieberifc, Scbaufpielerin,

431.

©eralbif: ßiteratur 471 f. ©. a.

©erbft, Subnrig gerbinanb, ^rofeffor

am $ol)anneum, 51. £. $. 321.

©erber 155.

©eringsljanbel 470.

©ermann S3illung 315.
-

©ermann ü. $uberftabt 196.

©ermann* § ßrben, Qnljaber ber

©amburger sJtad)rid)ten 281, 283.

©erolb, 3- ©., Mitarbeiter an ber

3citung „$er Primaner", fpäter

©ud^änbler, unb beffen SBruber

3. ©., in ftirma ©erolb unb

SBaljlftab (Lüneburg), Sölnte be«

53ud)l)änblerS S^riftian ©. 416 f.

©errenfyaus beS ©ammerfjofS 145.

©er &, ©einr. «Hub., $rof. b. $bpW
in Sonn, S. S). ö. 321.

— Martin (3ulüi§), Biologe, %.

$. 93. 321.

©ergogenbufdj: ©eert r»an 3Bou

233.

©effen»9iaff au, Stubienfafyrt u. O.

Sdjnrinbragbeim 214. ©iftorifdje

Stommiffion 248.

©efterberg, $eter, Dberalter 36.

©euer, 2BiU)elm, Maler u. 2ht)ogr.

27, 544.

©eufen 152f.

oan ber ©enbe, Sitte, befafj 1488

ein (£rbe auf ©tedel&örn 444.

©enben, Dr. 20., f. ©amburgenften«

fammtung.

©enne, Antonie, ©emablin oon

granj ©abain 398.

©illerSleben, Sllofter bei Magbe*

bürg, i. %a\)ie 1000 t). b. ©laoen

jerftört 317.
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Ötnrtdj, f. öeinridj.

£> in ttdjfen, ©iegmunb, Sßräfibent

ber 8ürgerf*aft 117, 284.

fctnf*, 3. D. 62.

Öintcr bem Jürgen 45 f.

Ö int er bcr Sanbroefyr 43 f.,

287.

©tnterfamp I, II, III. *Ber*

mefiungSbl. 1 : 1000 339.

6tob$f)ofpital, 3nfdjriften 51.

£>trntl)en, Ulrid) & 413.

© i r f d) , Samfon SRapfyaet, Rabbiner,

8L $. 33. 321.

feirfdje, @corg ftarl, Senior unb

Öauptpaftor, tl. 25. 93. 321.

£ittorifc&e SoltStunbe 147.

&i$acfer: Srad-tenfeft 539.

v. Ötfcader, fcan$ OTarfd&alt 269.

fcobuodi 312.

Öocfce, ©cfculrat a. $. <ßrof. Dr.

$id)arb 481.

fcoc&jett, Hityamburger 287.

ÖodnettSbriefe 141.

fco der, SBityelm 215.

feöbed 312.

fc ö f) l b a u m , Äonftantin, $rof . Dr.,

in ©iefcen, forrefp. SERitßücb be§

Vereins t 68.

J)öljcm 2öambS 151.

fcoeniger: $er feftroarge $ob in

Xeutfalanb 27, 76 f.

fcönigSroalb, *Rellu 294.

Ööög« un £än>el-33oof, con 3.

9t. 93ärmann 158.

Ööptfe, malte ben 9Utar ber Sitten»

gantmer Slirdje 1753 179.

hörige 375.

Öofer, 2tnbrea§ 22.

fcoffmann & ßampe, Verleger

beS „Öraga" 420.

£of fmann, Dr., Genfor 427.

— Üfyeobor, Sdjulrat, ^räftbent ber

$ürgerfd*aft, %. $.33. 322. SAitbe»

grünber ber Sdnilerjeitung „$3raga"

420 f.

— Styobor jr. 407.

„&offnung\ ftapt. 93ütf)er, ®rön-

tanbfafrer 1845 463 f.

fc o f m a n n , 53. ©., öud^änbler 156.

fcogenberg (öoogenbergl)), granj

547, 550.

fcoljburg 326.

fcofce Sietfc 307, 526.

$ol)eit3red&t 16 f.

6o^enlo^e»3ngelfingen,^nna
Straft ju 124 f.

fcof-enlofye-Sangenburg, (Srb-

prinj von, in fiamburg 1906 494.

fcofcer $etd): SermffgSbl. 1 : 4000

490.

£oMe SRönne, fcoljleroeg, in 6orn

44 f.

$oier$, ^ictricr), 93tirgermeifter $u

Bremen 36 f.

Öolbenftebe, Öuboif, SRatSljerr

363.

o. öoibinga, 93olte SBUcdoS, ®em.

o. $ad t). (*nftnga 161.

fcollänber in ben (Slbmarfc&en 122.

fcollänbifdje Reformierte 165.

Öollanb unb bie fcanfe 107.

fco Im, »bolf, SdjriftfteUer 294.

fc olfte, Rapitän Martin, le&ter

93arfenmeifter 442.

©olfte in fommt 1640 an $änemarf

165. ©runbfarte 340.

fcolfteniua, SucaS 105. 2ü§ 23e-

nufcer ber 93obleiana 1622 193.

fcolftentor in Süberf 189 f.

$ o 1 1 e 379, 472. öermffg*bl. 1 : 4000

340.

fcoltei in Hamburg 289.

fcoltenflinfe (93ergeborf) : Söcr-

meffungSbl. 1 : 1000 483.

fcolfcmann, Sfyeobor, f. fcamburgeu«

ftenfammlung.

fcoUflöfjerei auf b. Alfter 151.

fcolamann unb $ol)atta: 2)eut»

fc^eö 2lnonnmett'£erjfon 57*2.

fcoljf d&nitt jur ÜBudjilluftration 156.

fcoljfdjnit-erei ü. £euotl) 53.

fco ogen bergt), f. fcogenberg.
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Hopfenmarft: 5lpotbefe jum fiirfd)

151. Ölumen- u. 3fifd)banbel 120.

Hopfenfacf 345.

Hörn 44 f.

fi o r n em a n n , malte 1851 ben $Utar

bcr durSlacfer Strebe 566 f.

Hornerroeg 45.

Horfter 3Jtoor (93ergeborf) : 9kr»

meffungSbl. 1 : 1000 490.

H o r ft m a n n , @b., 93ibüotbefSgeljilfe

beS Vereins 68.

Hofpttal St. (Slifabeti) 443.

— St. ©eorg 152.

Ho per, Hinrid), ©ürgermeifter oon

Hamburg 266 f.

Hübbe, Sari Qobamt Hewrid),

Sßaftor, fdjrieb ben £ejt ju SufyrS

SluSruf 22, 502 f.

— £ugo 110.

Hügelgräber in Habein 526.

Hufnerfamilien Sdjaumann unb

^uttfarefen 473.

Hugenottenoerein,£eutfd)er 164.

Hutbigung Hamburgs ben ©rafen

öon ^olftein gegenüber 541. S. a.

ßbrtftian IV.

r». Hunt ein, 9ticolau$, 93ergeborfer

3inngief$er 300.

Huffitenfriege 542.

Hutfjer, 3ob. (Sbuarb, <ßaftor, 2t.

2). 93. 321.

Hu tfymö Her, Organift in Ham-

burg 562.

Hutmadjer, $Imt$bau3 awf bem

93erg 544

Hutftänber, fdmtiebeeiferne, in ber

$Utengammer ftirdje 180 f.

Hu&ler, Dr.jur. Hetnrid) ßfyriftian

bietend) 412.

3acobfeu: Sammlung $ierlänber

Sradtfen 146.

3agb im Sadjfenroalb 272.

3agtel3fi, 9R„ Snnftmaler 492.

3abrbunbertau§ftellung in

Berlin 1906 478.

3afob I.
f Sönig o. (Sngtanb 191.

3a f ob i, f. St. Qafobi.

3anin8fi, (Sb., Mitarbeiter am
„$raga" 420, 426.

3an3fen, Cornelius 335.

Sanffen, SBiftor (Smil 470.

— ©efdj. ber fyamburgifdjen Sirenen

105.

3anffoniu§, 3ofa"n 553 f.

3apaner in Hamburg 1905 487.

3arre, gamilie 447 f.

3aftram, (Sorbt, in ber ». S), 33.

321.

3braf)im befudjt ben Obotriten«

fürften ftafun 314.

3elbred>t, HanS, befafc 1488 ein

(Srbe auf Stecfelljörn 444.

3emgum, Sdjladjt 1568 161.

3ena: Unioerfttät im 17. %abx\).

528.
'

3enfc, $eter 188.

3effen, H.: „2Ubum Hamburg.

(Softüme" 199.

3effurun, ÜJiorriö, SRebafteur uon

„Stunben ber SJtofce" 426 f. (Smil

427 f.

3efuiten in Hamburg 105, 114.

3efuitengefeö t». 1603 114.

3fflanb in Hamburg 1785 117,

1796 290.

3I)lienn>ortf) 527.

3mmanuetfirdje auf ber Hebbel,

(£inroetf)ung 484.

3mprooifatoren 116.

3nbien, fimtbel nadj, 95.

2>er „3nbuftrielle Humortft\
3eitfcbrift 519.

3nfanterie«9Regiment Hamburg

(2. fianfeatifdbes) y\lt 76 489.

3ngüaeonen 309.

3nnocenj, $apft in $luignon 80 f.

3nnung§n)efen 120.

3nfd>riften: 52, 159. ©lotfen

235. 3)omglocfe be§ ©lotfengie&er«

2öou 0. 1487 175 f. 2luf ©lorfen

ber ©locfengiefeerfamilie 2öagbeoen$
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452 f. ©efdjütje 121. fcouSin.

fünften 111. Söappen bcr Samilie

fcetnS 230.

Inscrip tioues Anckelmanni 159.

3nftitut f. SHeereShmbe 463 f.

3nftitut f. Sdjtffs. unb Tropen«

franfbeiten 121.

3ntarfien, Sierlcinber 54, 323.

Slltengammer Siirdje 177 f.

3ntelligensblätter: £ambur-

flifd>c ^tnjeigen 384 f.

3ntereffentfcbaften u. ©afcn-

mooren 392.

internationale ftriminatift.

Sereinigung: Söerfammlung in

©amburg 1905 486.

Qnoentar, s$ofener 8.

3noentarifation b. bomburg.

föunft» u. 2Utertum$benfmäler 4 f.

3oad)imstbal auf 6t. $auli:

auflebt 186.

3ocbmu§, Sluguft, ftreifyerr von

Gotignola, 21. 3). 8. 322.

3öcber$ ©elebrtenlejifon 551, 556.

Sodann u. Jranfreidj 83.

— oon ©öttingen 92.

— iötfdjof o. ipilbesbeim 267.

— öewg u. ÜWetflenburg, vermittelt

im. Öübecf unb 8acbfen*Sauenburg

263, 267, 273.

— öer$og ju Badjfen, Mitunter*

jeidmer bes augSburgifdjen $lb»

fcbiebS o. 1530 30.

— ü. Sacbfen-Öauenburg löft 1481

fabeln lieber ein 383.

— öerjog u. Stargarb, gefangen in

Sangermünbe 265.

— iReicbSoerroefer ©r^erjog 322.

3obann 5lbolf, feergog ju ©ottorp

243, 245 f.

3obanneum, 2ibiturienten«2Jtotrifel

1804-27 469.

— Sftealgnmuafmm 281.

3obanni§bänbe 132.

3of>annistlofter ju ScbleSroig

326.

3o^annfen, % Sflicbael, Sßaftor ju

5lltengamme 178.

3orban, Sorben, Qörn 46 f.

3orbanftraf$e 48.

3ornbufcb 46 f.

o. 3ou$ma, Sifef, l.@em. oonftranS

o. (Spfinga 161.

3rminfrieb, fcerjog o. Springen

309.

3rrenpflege 479.

3fenborft, 3Ritarb. am „Eraga"

420.

„3fern Öinnert" 24.

3§ianbfabrer 291.

3taiienifcber öauftit 330.

„36e^oer 9Mller" 116.

3ubiläen, fiebe öageborn, Dr.

Sieuettng, Dr. (5. g. SJtotler, Dr.

II. $b- ^öebrmann, 6enior. ftopp*

mann, ft. Söoigt, 3- 5- fianne,

$aftor. föorbeö, 3- SS. Surslacfer

ftirdje. ftatfer28ilbelm»©mnnafium.

herein f. Ijamb. ©efd). TOterbampf«

febiffa^rt.

3ucf ama: SBappen in ber St. ^etri«

tirebe 160.

3uben: Literatur 105, 282. Stieb-

bof bei $ubnen (Sadrfenburg) 292,

310. 3ube als ^fttonom 89. 3uben

in Harburg 112. ^ortugtefifebe

164. 3"ben als Stra&enuerfäufer

507 f.

3ürgen, binter bem 45 f.

3ürgenfen, $. ©., ©ntnmrf f. ein

Sierlänber &au§ 135.

3ütborner Goppeln: öermffgsbl.

1 : 1000 339.

3unge, WicotauS, bänifeber Rangier,

1603 246.

„3unge Sonrab", Rapt. ütteblen,

©rönlanbfabver 463 f.

„3unge ©uftao", tfapt. 9Kepn,

©rönlanbfabrer 463 f., 521 f.

3ungfernftieg 154. Slnfidjten 492.

3untergefängnis 152.

Jus patrouatus 16 f. reformandi 16.
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3 x>en, 9flid)ael, Schiff$aimmermeifter

188.

ftaaf 112.

Sämmerei 90 f.

Sämmereiredbnungen 39, 250,

306, 359 f., 362 f., 446, 550. öerauS«

gäbe bureb b. Set. f. £. ©efd&. 60 f.

Saemmerer, £. 2B. t 294.

$aeriu§, Petrus 549 f., 630.

Kärnten: öiftor. Settfdjrift in ber

SereinSbtbltotbef 225.

Sablbed, 9ttaj: 3ob. SrabmS 118.

Sablbrod, 3oadjim, Bruder 21 f.,

518.

SaiferSBitbelm-XenfmaU^.
Saifer Söitbelm.fcafen 344.

Saifer 2öilbetm*Stra&e 232.

Saifer 2Bilbelm II. in Hamburg

347, 486, 494.

Sa Jen, Slnftcbt 484.

Salanb ju (Me 467.

o. Saldreutb, OTaler 478.

Aale, Sranj, SBürgermeifter ju

iöraunfcbroetg 36 f.

Salenber, bamburgifdje 97, 116.

Sali: abronif b. Sapelle 6t. ©ertrub

305 f.

Saite £ofe: SermeffungSbl. 1:4000

483.

Saltenbofe, gilteranlage 98, 252.

^amp II Oöergeborf): S3ermeffg$bl.

1 : 1000 483.

u. Sampe, ^aribom 53.

Rampen: (Beert üan 2Bou 233.

Sanalprojefte Napoleons I. 471.

Ranne für ben Elitär ber (£ur$lader

Sirtbe 570.

Saut, (Smanuel, im fcamb. ßorrefp.

1804 115.

Sanjel in ber iöergeborfer unb in

ber (Surslader Sirdje 560 f., 569.

HanselauMprüdje a. b. 17. 3abr*

bunbert, 23altbafar Sdmppiue 113.

Sapelle ber fran3öjIja>teformierten

©emeinbe an ber 93enedeftr. 345.

Saperei 442.

Sa rat) eile, tjamburgifdje 325.

Sarbinäte be§ 14. $abrb. 82 f.

Sari ber ©rofte 61, 307 f., 328.

Sari IL, Sönig oon (Jnglanb 192.

Sari, Saifet, IV. 541. V. 30.

Sart ber Süfme, SBappen 454.

Saroffen 153.

S a r ft en , töaloeS , Xitbmarftfcber

Sogt 112.

Satte, alte, Dom füberelbifcben ©ebiet

110. Sarten unb $läne oon Ham-

burg (1904) 339, (1905; 482, (1906)

489.

Sofi mir üou Stettin, feerjog 273.

Satbarinenftra&e, -brücfc 345.

Satbolifen 164. 3n SUtona 114.

Sattrepel 110, 395, 474.

Saften, «efeftigungsteil 151 f.

Sau ffmann, ©ermann, 9Jialer:

3n ber 51. D. $., ob. 51 497.

S a u f t e u t e ,
öamburger, bei @uftat>

Slbolf 291.

SaufmannSbäufer, «Tiefen 130.

inneres 133.

Sautfcbufroerte Dr. ©einrieb

Sraun & ©öbne 479.

Seere, Bieter oan ber, f. SaeriuS.

Sebrroieber 5.

Seif er, föembarb 50.

Selcb unb Sßatene ber ßurSlader

Sircbe 569.

Seiler, ber tiefe 475.

Sellingbnfen, gamilic 447 f.

Sempten: Beitrag $um fdmtalfalb.

«unb 41.

Serbfcbnitt: 3Ütengammer Sirdje

177.

Sielmann n. SielmannSegg,

gottorpifeber SWmifter, $eft&er eines

ÖaufeS am Speersort 242 f.

Siemer unb QJöttcber 304.

Silian, Siroler SBanbergefellfcbaft

22.

SinbergotteSbienft auf bem

Spielplan am Söblbranb 497.
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Rinberfptetpla& am Röl)lbranb

145, 252, 497.

Sinberfpielgeug 52, 131 f.

Slinbt, 3eronimuS 243.

ft i r er) e , frcmjörtfdj'reformierte, in ber

$3enedeftraf?e 164 f.

Sirdjen, f. $enfmäler, ©ppenborf,

St. ©eorg, (Surslad, 3ud)trjau3.

Hamburgs fünf Sauptfirdjen 469.

dient 345. Samml. fyamb. Sllter«

tümer 51.

Strdjenbauftil, $re$bener 478.

Rucrjenbränbe in Hamburg 474.

Sird>engefd)id>te: Siteratur 105,

113, 280, 288, 469, 476. Sdjleäro.«

Ijolftetnifdje 105.

ftird>engeftül)l: SUtengamme 177 f.

Stirdjengloden 174 f.. 478. S.a.

uan 2öou, 3öagljeüen8, Sd&ober.

Stirnen mufif 242.

fttrdjenpauer, QMirgermftr. ©uftat»

fceinrid): 104, 200 f. 21. 3). 93.,

33b. 51 498.

Sirdjenredjt 19.

Rtrd&enfdjulen 114, 228.

ftirdjenurjren 174.

Sird^öfe, f. St. ©ertrubfird^of.

ü i r d) b o f , WicolauS $lntl)on 3obann,

Sdjarfridjterpfennig 1789 388.

ßir*boff, Med. Dr., 17. 3ar,rfc.

151.

Sirdjljofsbenfmäler im ©ebiet

ber Unterelbe 381.

Sirdjlidje Abteilung bcr Samm-
lung Ijamb. altert. 51.

Sirdjlid&e ftunft in fabeln 525 f.

fttrdjner, Hnton, 2franffurt§ ©e«

fd&idjtsföreiber 248.

ftirdjfpiel (friefifd)) = ©o (gemein«

fäcrjfifd)) 355.

ftirdjroärber: Slommt 1420 an ©am»

bürg unb Sübed 271. Sßfarrljaus

473, 480. Schaben burdj bm Über*

fall von 1686 162.

Riffen in ber SUtengammer tirdje

182.

SUa f$fn, $atl)arma, Sängerin:

S. 2). 53., 93b. 51 498.

Stappaltäre 178 f.

Riefet er, gamilie, 3ol*ann 231.

Rleiberorbnungen 10.

Sleinbinber, SlmtSljauS ber, auf

bem 53erg 544.

Kleiner ©rasbroot I: S3er-

meffungSbl. 1 : 1000 489.

SUingberg 110, 395.

Rlopftod 155.

Rlub „©ermania" 59, 407.

Rluge, SInna ©lifabetf), 2öitroe bes

^aftorö 5llbertu« Füller in (XurS«

lad 564.

Snabenunterricfet im 17. Qarjrr).

152.

Rnauer, Stammtafel 285.

Snigge, Sölbner r»ou Hamburg u.

fiüberf im Streit gegen Saufen*

Öauenburg 1420 269.

8nipi)off, fllaus 442.

Snodjenrjauerftra&e 544.

Snut ber ©rofce 318.

o. Sobbe, S&eobor 286.

ftod), Dr. ©eorg 251.

«ö^lbranb 251. Siuberfpielplafc

145, 252, 497.

Rödler, SBefifcer eines öaufes in

Öamm 47.

- 3. (5. 2fl. 246.

„£önig3riebrtd)2luguft", Goppel»

fdjraubenbampfer ber ©ambürg«

^merifa Sinie 1906 496.

Sönig, (Sonrab, sJtat$bud)bruder

:

93udjlaben, $lbbre&«(£omtoir bei) ber

53anco 384 f.

RönigSbann 355.

tönigSburg, Sranfenfcftanje bei

Slltenroalbe 311, 326, 327.

Rönigöborf, Rätlje, (Erinnerungen

109, 111, 116.

Rönigftra&e, Stapelle ber franjöf.

reformierten ©emeinbe 166.

top de, JpanS, Hamburger öürget

1433 530.
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Ü

$t

St

öfte ober ipodfoeiten 152.

öfter, s.ßaul 144.

o f

f

ee-Sceb, $arobte SärmannS

auf SdjillerS ®lotfe 158.

ollegiatftrdfoe, Dom 16 f.

o 11 e g t um uub Deputation 403 f.

ollboff, «ßrof. Dr. f 67 f.

olontalpolitif, Hamburgs 283.

olonialredjt 55.

omöbtenbaus 154.

onrab IL, ßaifer 317.

o u ft a n t i n o p e l , Auftakt oon

SfaeriuS 551 f., 556.

onftituante 1848 104.

onfular* unb $olonialred)t 55.

ontinentalfperre 95.

oopmann, 3ob- öeinr. 6arl,

Wlatex 295 f.

oppmann, £arl f 57f., 249f., 285

293, 407 f. ^mitarbeitet am „öraga"

420 f. Verausgabe ber ftämmerei»

rerfntungen 60.

orngefe^e 121.

ornbauS 121, 331.

o r n r e n t e , 15. 3abrb. 529 f.

ornüerfradjtung au§ fabeln

1456 .383.

ft o 1 1 ro i ö , Öugo J^eiberr, @eneral

:

31. D. $., $b. 51 498.

rabbe, ^3rof. 27.

räljenb ütte auf b. 2öinterbuber

^elbmarf 109.

rämerei in ber Samml. bamb.

Altertümer 134.

raft, Direftor bes 3oböitneum$ 414.

rabnftöoers fyaus, Qide tatba«

rinenftra&e u. »brücfc 345.

rain: öiftor. ^eitfdjriften in ber

^ereinsbibliotbe! 225.

ranfenf ürforge 480.

ran&, Albert, über bie Eroberung

von $ergeborf 1420 264.

ra U3 b u r g , Sarfjfenburg b. Dorum
310.

rasman, 3od)im unb Anna, in

GurSlad 559.

ü x a 6 p u 6 : Altengamme 147. Reffen*

ftaffau 214.

S raufe, ftarl @. $., Direftor in

SRoftod: A. D. »., 53b. 51 498.

Srauttramer 287.

£reb$, Garl Auguft 116.

ftrebttgefd&äft 97.

ftreffenftetn, fterbinanb StgiS»

munb 546.

ftrteg üon 1870/71 284.

ftrtegsfdjafc ber 76er 489.

triegsroefen: Literatur 121, 292.

Äriminalmufeum 113.

Kroger, ©ein, fianboogt §u Alten-

gamme 180.

Srogmann, Druder auf b. ©errlia>

feit 514.

Sronenburg, ©lotfbaus a. b.

©raSbroof 552.

$ronleud)ter 53. Altengammer

ftirdje 182. ßurSlacfer fttrcbe 565 f.

Sronprinjenpaar, öodföettSge«

fdjenf 6amburg§ 488.

Krüger, Dan. ßbrn. fix., ©anfea«

tifd)er3JJinifter:A.D.i8.,Bb.51 498.

$rü6, ©erbarb, $rof. b. (Sbemie:

A. D. 23., 33b. 51 498.

ftrug, Amolb t 123.

ftruto, Sobn ©rin§, Obotrit 319.

»rujifts ju St. ©eorg 289. 3n
ber (SurSlacfer ftirdje 570.

ftudjen« unb ÖoSbätfer, Amt««

bau« ber, auf bem 23erg 544.

ftubberoörbe 266, 270f.

o. ftügelgen, Söilbelm 295.

ftübne, »ilbbauer 296.

föünftler unb Slünftlerinnen 294.

ftüuftlerifcbe 53ilbung 114, 281.

ftünfcel, $eorg, ^rofeffor für

(3efdnd)te an ber S^nffurter

Afabemie f. Sojial« u. feanbels«

roiffenfcbaften 248.

Stubn, 3obann MfolauS 345, (£r.

bauer be$ StabtbaufeS 243.

ftubroärber £afenanlagen 145,

251, 344.
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Stulturgegenftänbe im (Mer
SJhifeum 466.

&ulturgefd)id)te: ftamburgifdje

130, 148. Siteratur 110, 118, 287,

471, 475.

Sfcunfh Literatur 116 f., 281, 289,

470, 478. SHerlänber ». 146.

Ätrcbenhmft 150f., 5älfa)ungen 11 f.

ftunft, angeroanbte, f. ftunftgeroerbe.

Die junge Stunft in Hamburg 478.

Äunft-u. 5Ut ertum sbenfmäler,

bamburgifebe 4 f.

Runft« unb ©eimattunbe, f.

Söerein für.

Stunftgefdndjte ü. ftarl 2Boermann

194.

Stunftgeroerbe: Siteratur 119, 478.

Silber 488, 497. 2Merlänbif#e8

323. tluöfteHung in Bresben 323.

ftunft« unb töeroerbemufeum,

f. Wufeum f. ft. u. ©.

ÄunfHalle 282, 290, 478. «Reu-

eröffnung 290. 91euerroerbungen

290. @ef*id?tlicbe SluSfteüung 290.

9lieberlegung d. spbotograpbten beS

Äunftbenfmälerardnr>$ 14.

Stunftleben oor 50 3abren 117 f.

8unftred&nung8' Societät, f.

Watbemat. ©efellf*.

8urfürft, ©ro&er 166.

fturfürftenbibel auf b. Hltar ber

£ur£lacfer ftirdje 570.

o. Buffer oro, Sßreujs. ©efanbter in

Öamburg 482.

%abk, Souife, eine Didjterin be8

16. 3a^rbunbert§ 426.

Sabertai: 2rad)t 538.

Sadjner, 3gna&, ftapellmetfter: 51. D.

$., $b. 51 498.

Sämmermarft 475.

Saffert, lüneb. $atrijiergefd)l. 53.

o. Sancafter, öerjog 87.

„ S a n b ", @au (frtefifcb)= ©raffebaft

(gemeinfädjftfd)) 354.

Sanb fabeln, f. feabeln.

Sanberbufen, &an§ unb 9lnna

in (SurSiad 559.

Sanbgebtet: Siteratur 109, 121,

285, 292, 472, 480. #auernhinft 6.

Sanbgemetnbeorbnung u. 1871

354.

Sanbgerid)t$b*0ung in ber

Hamburger Warfdj 216.

Don SanbSberg, 9Ubredjt Sdjenf,

faiferlidjer 9Rat 1419 264.

Sanbroetjr 43 f., 287. 33er-

meffungSbl. 1:1000 490.

Sanbroirtfcbaftl. ©rjeugniffe,

(frjport nadj $lmerifa 96.

Sang, ©erbarb, £amb. Bürger, ftiftet

1299 ber Stabt 3d)le§nrig einen

Brunnen 240.

Sänge, 2öi*arb: 31.$.»., 53b. 51

498.

Sänge Rubren: Slnfidjten 491.

Sangenbetf, »ürgermeifter Dr.

542.

Sangenborn: BermffgsM. 1:4000

340.

Sangergrunb (»ergeborf) : $er»

meffungSbl. 1 : 1000 490.

SangbanS, Drutfereibefitjer 518.

Sangboff,3.@., Drutfer b.&amb.

£orrefp. 156 f.

Sangfo, Diebrtd), Sanbfd)aft$maler:

». S>. »., #b. 51 498.

Sangroebel, 3lqt im 17. ^a\)x>

bunbert 151.

— Warten, ftiftet 1662 einen Sron-

leud)ter in ber ©urslacfer ftirebe

565 f.

Sanften (Sanbfaffen) 266.

Sappe, Familie 357 f., 364.

Sappe nberg, $Ufreb, Witarb. an

ben „Stunben ber ORu&e" 428.

— 3ob. Wartin 60, 67, 542, 545 f.,

549.

Satein be§ ^Mittelalters 175 f.

„Sateiner", Der 411.

Säten 375 f.

Laterna magica 22.
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Sauenburg: Öerjöge 356. 2. a. b.

(*lbe 538. 6. a. ©aebfen.

2auremberg, Sßeter: Musomachia

1642 511 f.

Laurents Sludge a. b. Sämmerei-

redjnungen 359. 2luffa& ü. b.

jiüeitälteftc 53ürgerbudj 533.

2aufifc: Mtor. 3citfd^rift in ber

93ereinSbibtiotf)ei 221.

2autenmacber 108.

fiauro: Samiliennacbricbten 472.

v. 2arorence, $lan üon Hamburg
1791 544.

2 e b r u n , Sbeobor, Sdjaufpteler

:

21. 3). 8., 53b. 51 498.

2eeuroarben 160 f.

2efsfi, Scbrififtellername o. 3. 51.

#. ftambacb 425.

2 e g r a § , ^einrieb : Öranaöftfd).©otteS»

bienft 166.

2el>e 307.

Sc b mann, Gbuarb (= Santo 2)o«

mingo) 23.

— ©ottfrieb 9lrnolb, ftupferftedfoer

522.

— fcbnftian, Söcrfaffer ber ©ebäcbt.

nisfebrift für 53tirgermeifter (Sfyr.

3). 53enetfe 199.

2ebrerr>ereintgung, Hamburger,

3. Wege b. fünftlerifdben 53tlbung

114.

2eibetgene, Raffung j. 53urger-

reebt 25. Sd)le3roig«£olftein 110.

Seicbenbegängntffe 152.

Seicbenbefcbreten 110.

2eiben (2epben) 550.

£ et m form, f. 2)al)lfu6.

2eimtcb, 2B., ©raüieranftatt: ©ra-

tulationStarten 199.

ßeineninbuftrie, beutfebe 96.

2 e i p $ i g : <ßatent>riefe 137 f.

2 e i f e ro i & , Qobann $lnton : Firmen»

pflege in 53raunfd)roeig 284. 2.

unb Sophie Sepier 429.

2embcfe, SBityelm ©abriet, »tit-

arbeiter am „53raga" 426.

2entf)e, Sölbner von Hamburg unb

2übed im Streit mit Sadjfen«

2auenburg 1420 269.

2en&, SB., »ereinSbotef 68.

2enjen, Scblad&t t>. 3. 929, 314.

©ottfcbal! lu'er ermorbet 319.

2eo, Siroler ©ängergefellfdb. a. b.

3iüertal 22 f.

2epanto, Scblacbt oon 547.

Sefeman (2e$eman), Hermann, @rj»

giejjer in $. 274 f.

2efum 378.

2eucbter auf bem 5Iltar ber (SurS*

lacfer ftirdje 569.

2eudjtturm gu (Surjjaoen 187.

2 e u t ro e i n , ©ouo. v. $>eutfdj-Sübroeft»

Slfrifa, lanbet 1904 in öamburg 348.

2eop, ©. 53., Dr. f 67, 123.

2tbenttu$ L, (Srjbifcbof, baut baS

doii ben Slanen jerftörte Hamburg
roieber auf 317.

2icbtenfelb, SBityelm, Walen 81

3). 53., 58b. 51 499.

2 i * t ro a r f , 8Ufreb 7. ÜJieifter 53er«

tram, Weifter brande 194.

2iebe, ©.51., 2eipjig, Stecber ber

„SluScrlefenen 9torb • 5llbtngifcben

2uftgegenben" 185.

2tebf)abertbeater im alten $am*

bürg 478.

2iebolbt, 3ofyanne$, ^Jaftor emerit

t 184, 250.

ü. 2iliencron, 2)etlet>, 60. ©eburts«

tag 115.

2inbenbrud), ^einrieb 280.

2inbemann, Sßaul 416.

2ippe: £iftorifcbe 3eitfcbriften in ber

SereinSbibliotbet 222.

2iffabon, (Srbbeben 112.

2iteratur, bamburgifdfre 50, 56,

104 f. 106, 115 f., 279 f., 281, 288,

468 f., 469, 478.

2itbograpbie in ßamburg, An-

fänge 508 f.

2 i 6 m a n n : $beatergefd)td)tl. gor.

febungen 50.
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Söroe, Sodann Sricbric^: ©efdj. be$

2)eutfd)en SbeaterS 1766 281.

Söroettberg,^.: 2öeil)nadjt$märdjen

115.

8 ö id e n b e t , SRubolpb : Hnficbten r>on

feamburg im ©taat8ard)it> 520.

uon Sörocnbeim, f. ©acb$ t>. 8.

Sofft, (£.£., 9JWarbetter an bcr

Settung „2)cr Primaner" 416 f.

Soge, ©rofce, üon Hamburg 284.

Sogenroefen, fiebe Freimaurer»

mebaiüen.

Sobrman, 3obann 2Ubert, betr.

2lnna Eaectlia ©ebrötteringf 335 f.

Soignt): ©eblaebt 488. $la& 483.

ßof ftebt; DbeliSf 481. SermffgSbl.

1 : 1000 482.

Sombarb 288.

SombarbSbrüde521. 3*ermffg$bl.

1 : 1000 482.

So rieb 3, 9JMd)ior 542.

Sorfdjer Slnnalen 311.

So f f iu 3, Carl, 9JKtarb. am „Sraga"

425.

So t t>ar o. Saufen 320.

Sotfenbrüberfdjaft in Deoelgönne

nnb 91eumüf)len 291.

Sotfenorbnungen 107.

Sotteric: ©efd&id&te 114, 477. 3um
heften be$ 3ucbt. unb SöertbaufeS

1614 55.

Souifenroeg: SermffgSbl. 1 : 1000

482.

S u b e f i n u $ , 9iat8fenbebotc nacb

fabeln 362.

Subroig ber ©eutfebe (ber Stoter)

313, 352.

— ber fromme 313, 352.

— ^faiggraf bei 9tyetn 31.

— XIIL, Söntg o. ftranfreidf) 550,

556.

Sübed 363, 367. 3ur 3eit SßhiUen.

mtvtx* 3 f. 2öäljr. b. 30jbr. Krieges

215. innere Unruhen 1409 259 f.

3n Siebt er!lärt 1418 262 f. Sluf.

bebung ber Stdjt 1419 264. Sübecf

u. ©tralfunb bis 3. SRoftoder ^rieben

279. Sübecf 1653, f. Eargraoe.

Süb. Hrcbtü 28. Süb. Gbronifen 65.

2Rufeum für Shmft u. Sulturgefdj.

183 f. Urhmbenbucb 104. fciftor.

3eitfd)riften in ber SBeremSbibl. 219.

Sflärcbenbicbter Slnberfen 287. 2fa.

fixten 188 f. 2lnf. v. 1552 549.

8übed»öamb.2Bappen f.93erge«

borf 161 f.

Sücboro, SBerbanblungen jur 53ci»

legung ber ©trettigfeiten o. 1420

271.

Surfe, 3ot). Kfotf. Subra., Elfenbein«

fdmi&er: 21. 2). 93., 33b. 52 499.

Sübemann, 3f. J). 412.

S ü b e r § , 2f. : 3ugenberinnerungen

471.

Sübingroortb 326, 525 f.

Süne, Slofter: ©lorfe oon ftacobuS

SBagbeoenS 1530 459.

Süne bürg 153. Slnficbt 547. ©iftor.

Erinnerungen im ©eller 9Jtofeum

466. £anfere$effe 104. ©altne 90.

6. a. 93raunfdjn>etg«8üneburg.

Süneburg, SdbtebSridbter im ©treit

mit ©acbfen*8auenburg 260 f.

Süneburger Einfall in EurSlad

1620 569, 571. Süneburger fceibe

399 f.

Sünig, 3obann Sbnftian: föetebs*

arduo 387.

Sütde, £., ffirebgefebroomer mEurS'

lad 570.

Sütrfen, Soüoenoalter $u E&Iingen

um 1614 162.

Sütten, ElaroeS, in EurSlad 560.

SütfenS, Sßeter, 33ürgermeifter 521.

©ebarfriebterpfennig üon 1686 390.

Sütten, Einrieb, ipöftmann in Eur3»

lad 569.

Sü 6 on) er cor Hamburg 104.

Suftpumpe, Otto o. ©uerides 542.

Suftfcbiffabrt 120.

be Suneborcb, sJHcolau§, 9Rat$«

berr 1394 359
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Öuftbäufer 152 f.

fiutberaner 165.

Sutberttrdje 476, 492.

Snfer, 3oljann $eter Sbeobor 324,

470.

SWaatf, (Starb u. 3obann Otto 336.

2tt ä b t f c
,
3of)cmn ©abriel u. ftoljcmn

2)iebricb, Söergeborfer 8inn0iefcer

300.

ÜMnner oom 2Jtor0enftern 49,

308, 472.

ÜMnnerfletbung, 5Utertümücb«

feiten 111.

9Jlä6t0teit$beroe0ung in Sd)le8»

n)i0-.f)olftein unb in Öamburo 471.

maqaiin, iBartbolbftäbter 411.

97ia0bebur0: ©lorfenßicfecr beS

16. 3abr&. 533 f.

aJiQ0enta, Sdjtacbt bei 127.

2ttct0erftabt, SInbreaS 243.

9Ji a n u 8 , 8öni0 r». Norwegen 318 f.

aJtaiblumenbanbel b. öierlanbe

292.

aflaibüfdje am ^fingftabenb 132.

Hafens, @lert 336.

OJialer, moberne, in ber Sunftballe

290.

Malerei: Literatur 106.

Wl a l mö er Söaffcnftidftanb 1848 200.

9JianbeUlob, Sölbner o. Hamburg

u. Sübecf im Streit mit Sacbfen«

Öauenburg 1420 269.

ÜHarbad): Scbillermufeum 486.

Harburg: Hrdnr» 28 f.

Marien bur0: Elitäre be§ £amb.

$om§ 5.

9JUrien!ird)e in Slmgnon 88,

Sdjlesroig 241. 6. a. $om.
9Ji arttfeftiff von Harburg nacb

Hamburg 153.

9)1 arr, ^einrieb 117.

- 3. SB., ßoeb, ©afhoirt u. Siebter

117.

9)larfd), ©eriebtsuerfabren in ber

Hamburger 215 f.

2Rarftranb, Söilbelmine 122.

harten 8, % 6b.: £as beutfd*

Äonfular» unb ftolonialrecbt 55.

aWartinSfircbe in $i&ebüttet 353.

aWarjabneb. SBranbenburg : Amben«
0lode o. Urban «Sdjober 534.

SHaffon, Slnbrea« 336.

9)Utbematif*e ©efeUfcbaft
228 f.

SJlatbieö, Senator darl ©eorg

Subimg, f 1906 481.

9Watt bi es, 2B„ Sntnmrf für ein

SBierlänber £au$ 135.

„Sie Patrone", 3etticbrift 513.

Maurice, Gberi 117. lOOjäbr.

©eburtstag 290. S. X. $., 8b. 52

499.

ÜHaufoleumb. Jamilie o. Sdjröber

in OblSborf 493.

Üftaj, Cubroig 294.

3)1 e d) e l n : SBappen unb ©locfen 450 f.

ÜHecflenburg: öiftorifdje 3«t»

fdjriften in ber 23erein$bibl. 219.

©efebtebte 65. Sßatenbriefe 137.

Senrmäler 6 f.

ÜftebaiUen: ftreimaurenueb. oon

1742—1905 472. 91uf oie St.

3Wcbaeli$ftrcbe 476. Moberne 290.

aWebem, Slufc in fabeln 527.

a^ebijinalroefen: Literatur 108,

120, 284, 291, 479.

3)ieere$funbe, f. 3"ftitut für.

Wl e i e n b o r f : 93rmffg$bl. 1 : 4000

483.

SReierfcbaften, Dfteierrecbt, 3Neier

375 f.

9)teinarbuS, Öubroig Siegfrieb,

ftomponift u. Üflufiffcbriftftellcr

:

51. 2). 8., 53b. 52 499.

r»an TOctnff en, 8atfer, Amtmann
in föi&ebüttcl 533.

9fleiSner (SRetfmer) Öeinrid), Mt>
grünber ber 9J!atbem. ©ejellfcbaft

232.

9)1 ei ftbegünfttgungsoer träge

97.
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Meifter, gamtlie 109.

Reiftet jetd&en 8.

Steifen er, 3. 31., 9tot3buc&bruder

156.

ÜJlclbepf ltdt>t ber 8fremben 170.

2Wclbcf d)ctn 171.

Melbop, öauinfpettor 20.: 93or-

trage über bantburgifdje 53au« unb

Sulturgefd)id)te 198; SUt.&ambur-

gifdje 93auroeife 536.

MelliSb, 3ofepb (Sbarle*, groß.

britannifdjer ©eneralfonful : ©ebidjt

auf SdnllerS 2ob 155 f.

Mencf, 5. 23. <L 426.

MenbeUiobn, 3ofe*: 21.3). 53.,

93b. 52 500.

Mennoniten 123, 164.

Menses papales 17 f.

Menfcer, 53altbafar 542 f.

Merchant Adventurers 107, 112,

119, 191. 3n ben Sßieberlanben

282.

Mertf, ©ruft, im ftranff. Parlament

200 f.

Meftirooj, f. Miftiroi.

Mefiberg: 23lumenbanbel 120.

Metalloted&nif 118.

Mette, Mitarbeiter an ber 8«tung

„$er Primaner" 416 f.

Mer.ifo, Seineninbuftrte 96.

Meper, Slbolpb, Araber von ©toef»

Meger 201.

— 2lntbom, föotgiefcer 52 f.

— (Sggebred)t 52.

— Jranj 2lnbrea$, Obering. t 349.

— öeinrieb ßbr. (Stod-Mener) 201.

— Valentin Sorenj: ©runbftütf in

Öont 45.

M e n n , Kapitän e. 2Balfifd)fabrer§ 521.

Mi*alefi, 2Uonfa SrebSt 116.

MicUla, Obotritenfürft 314.

Mibbeneuntroen, Gilbert, Matz*

fenbebote $u ben Gittern n. Sappe

auf SRiöebüttel 362.

M i b 1 e t o n 3 „Schreiben au$ SRont"

387.

Mtelcf, Dr. aötfyehn fcilbemar,

Slpotbefer unb Renner ber nieber-

beutfefcen 6prad)e: 21. $. 53.,

53b. 52 499.

Mieten, teure, in alter Qeit 111.

Mifelenburg (Midjelenburg)
314 f.

Mildjmann, .mäbdjen, »gefefc 131.

Milbe, 3uliuS, Maler 54.

Milbebot>et, Öinridj, Sogt auf

53ergeborf 265.

Mileö, Serften, SRateberr 284, 363.

Militär 53, 126. fiiteratur 108,

284, 292, 480.

Minbener ©d&ule 194 f.

Mtnifterial«53ibliotbe! in ber

®t. MidjaeltSftraje 469.

Minifteriale 375 f.

MifftonStätigfeit unter ben

Slaoen 317.

M i f f i § a (Miffala), Slaoenfürft 315.

Miftinafon, Obotritenfürft 315.

Mifti.flaro 315.

M i ft i ro i (Miftui, Miftat), Mifturooi),

Obotritenfürft 59, 314 f., 352.

Miftuuiö (Miftutoitfcb), Obotriten-

fürft 317.

Mitglieber beS herein* 67 f., 71.

253 f., 433, 449 f. Mitglieberoer«

fammlung 1905 67. 1906 249.

1907 433 f.

Mitteilungen b. 93er. f. feamb.

®efd)., begrünbet burdj Dr. Sari

Soppmann 63. ©. a. Sßetein.

Mittelrbein: fciftor. Seitfd&riften

in ber S3erein3bibliotf)ef 223.

Miyibrog (Mijjubrag), <Slat>en«

fürft 316.

Möbel: 17. ^abrbunbert 153. 93ier-

länber 136.

M ö b i u 3 , Sari, 80. Geburtstag 294.

M ö 1 1 n 258 f., 363. Mölln * $erge-

borfer Cinie be§ $>aufe$ Sacbfen-

Sauenburg 258. 3rotft mit Sübetf

258 f. ^lünberung 1409 260 f.,

273.

49
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Möncfeberg, Sari: «. 5). 93.,

53b. 52 499.

Mogf, 3., SSunftmater 496.

Moferfe, 3)ietricb, lüb. SRatSberr

267 f.

Möller (oom Saum), Dr. Ulrid)

$l)Uipp, 33orfi&enber b. Sormunb*

fcbaftsbebörbe f
25 jäljr. Jubiläum

113.

— (oom fctrfcb), Stncenr, Jobann,

(Saecilia, (Simon, $lnna Margareta

334 f.

Monbfdjeinflub, OTonbf^ein-

pbantafien 158.

b c 9ft o n t c , (Bbeoerbarb u. Jobannes

1394 359.

— fcinricus 80.

9Jtonte3quieu: Lettres persanes

386.

Montpellier 83.

m o o t b u r g : SfcrmeffgSbl. 1 : 4000

340. fttrcbenaltar 178. Sracbt 539.

Moorfoppeln: SöermeffungSbl.

1 : 1000 339.

Moorroärber 69, 480.

Moralifcbe Söocbenfcbriften 418.

Morafd) unb Sferl, Slquatinta*

blattet oon 199.

Morgan, J., ^ßapierfabrifant in

öonbon 507.

Xk „Morgenfonne", Seitfcbrift b.

Morgenturner 400.

Morgenftern, (Sbrift., Sanbfcbafts«

maier: % 2). «., $b. 52 499.

Mor§, Jacob 119.

Morteau (Tep. Toubs) 168.

Mofer, Wiener Öieberfänger 23.

Mos! au, fianftfdje (flefanbtfcbaft

1603 242.

be Mota, Starbinal 81 f.

oon Müffling, $aron 572.

Müggeufamp: SBermffgSbl. 1 : 1000

490.

Müblentor in Sübecf 189.

Mübliug, Julius, $l)eaterbireftor:

31. 3>. $., itfb. 52 499 f.

Müller, spaftor Albertus, Porträt

in ber teurSlacfer ^irdje 564.

— Jobann ßbjiftian, ^rebiger 514.

— $rof. Dr. Cornelius ft. @. 424.

— Dr. ©ruft: Jntimes aus SrfjillerS

2tbtn 159.

— Jobann ©einriß, bamb. Scooll*

mäcbtigter in fcelgolanb 107.

— (Solbatenmüller, $tarl r Shuift*

maier 489.

— J&eboer 116.

M unebener 2lfabemie: ftoppmann

aufeerorbentl. Mitglieb berf. 61.

Müncbbaitfeii, Sölbner o. Hamburg

u. fiübeef im Streite mit Sacbfen«

öauenburg 1420 269.

Münjen, römtfebe, b. Altennmlbe

328.

Münjenfrennbe, bamburg. 402.

Müusgef cbidjte 39, 107.

Münjrejef fe ber roenbifeben Stäbte

107.

Mün i ro e f en : Sßerluft beim s
ÜBecbfeln

im 17. Jabjb. 153.

Munbt, ^beobor: >Heifebriefc 289.

Mufeum bantburgifeber Altertümer

51, 114, 129 f., 275 f. M. für

Öamburgifcbe (Sefcbicbte (53, 466,

540. M. für ftimft unb ©etuerbe

4 f., 53 f., 299. Metallotecbnif

118. ^atenbriefe 187 f. M. in

Harburg 325. M. ^übeefifeber

ftunft unb ßulturgefcb. 183 f., 251.

9lationalbiftorifcbe$ M. in Jreberifs«

borg 245. 3kterläubifcbeS M. in

Helle 465 f. M. für «olfetonbe

129 f. 6. ailtona.

Mufifgefcbicbte: Literatur 106,

116 f., 289.

Mufitballe a. ©olfteiiptofc 493.

Mit Benbe ober, (*. >>., Mitarbeiter

a. b. 3^itung „Ter Primaner" 416.

— @. Ö. 417.

Mn l ins, Job. ßbriftopb 123.

Bibliotheca Anonymorum et Pseu-

donymorum, 1740 572.
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Äctcco, (9tahm, 9taccon, Nation),

Obotritenfürft 314 f.

9t a dj r t d) t c n ,
Hamburger : &am*

burgenften (1904) 109 f. (1905)

286 f. (1906) 473 f.

»a gel, 31. 31. 9Jt., ©eometer 544 f.

91 a g l c r § Äünftlcrlejtfon 546 f., 553 f.

9)tonogrammiften 547 f.

9tafun, f. 9tacco.

9tamentüd)er, gcfticftc öierlänber

523.

Napoleon I. 104, 112. $ie

(Sefanbten ber Sanfeftäbte an feinem

ftofe 476. Geburtstagsfeier in

Öamburg am 15. 2tug. 1810 476.

ftanalprojefte 47 1 . Napoleonic

Statesmanship 280.

9t a p o ( e o n IL, Sönig oon 9tom 167.

Napoleon III. 127.

91 äff au, f. öeffen»9taffau.

91 a t b a n f e n , 28. 545, 550. Sracbten-

btlber 199.

9tattonalbi)mne, Hamburger 110.

9tationaloerfammlung in

Srauffurt 200 f.

9taoigation§fcbule 119. £in-

toeibung bes 9teubaueS 291.

9tebbermeuerS 2Berfe über Sopo*

grapbie unb Statiftif 43 f., 544 f.

91 e *m ü 1 1 e r
, 3ofepb fterbinanb :

2(. 3). 53., $b. 52 500.

9teffelblatt, bolfteinifdjeS 552.

9t e 6: 2*ermeffungSbl. 1:4000 490.

9tettelnburg (^ergeborf): ©er»

meffgSbl. 1 : 4000 339, 1 : 1000 483.

9teueburg (öafenmoor) 393.

9teuebeid) II (^ergeborf): 33er-

meffungsblatt 1 : 1000 483.

9teuengamme 54. $ird)e 146, 558.

(vHocfe o. W. oan 28ou 234. $afto*

rat 523. $emalung be3 ^farrbaufeö

a. b. 17. 3abrb- 563. 5Jnficbt oon

9t. 347. 9t. fommt 1420 an &amb.

unb 2üb. 271. Stäben burri) ben

Überfall oon 1686 162.

9teuenfird)en (fabeln) 527.

9teuentoalbe 328, 373, 379, 480.

Urfunbenbucb beS SttofterS 9t. 472.

«Streit mit bem bamburgifeben

(Staate wegen ber öeibebörfer 472.

2)a8 „9teuefteauS b. anmutigen
©elebr f amfeit", eine oon ©ort«

fdjeb berausgegebene 3citftftrift 418.

9teu graben: SermffgSbl. 1:4000

483.

9teubof 341.

9teujabrlll. 9teuiabr«roünfcbe 199.

„ 9t eutgfeitsträger", 3«tfcbrift

517.

o. 9teumaner, ©eorg 481.

9teumüf)len, Sotfenbrüberfdfraft

291.

9teuftabt 152 f. 9teuftabt - Süber-

teil, Sanierung 342.

9teuftätter Jublentroiete 329.

9teuioerf 340, 359 f., 370. 9t. als

Seebab 480. Hnfidjt oon 3. 9Jt.

2)aoib 187.

9tero?)orf»6aniburger(*htmmi'

toaren«ßo. 283.

9tl)il, Stöbert 294.

9ticlot, Obotritenfürft, fiel 1160

320.

9ticolauS, «Protonotar 1394 359.

— Sefretär beS fabinenftfdjen Aar«

binals 82 f.

9tieberbeutfcb 21 f. Sammlung

oon nieberbeutfeben 2lu§britrfen 524.

$rad)ten 538 f. 9ttebcroeutfcbe See«

bücber 471. $allabenbid)ter 478.

2krfe 511 f. Sorlefung oon 28.

^oeef 384, 434. Sbeater 118.

9t ieb erlaube 3. öiftorifdje 3eit«

febriften in ber 2teretn*bibUotbef

226. Die Stäbte unb (E&riftian IL

oon Dänemarf 280. 9tieberlänbifd)e

$ird)englorfen in öamburg 478.

9t ieberm üble 529.

9tieberrbein: fciftor. 3*itfTriften

in ber $ereinSbibliotbef 223.

9tteberfad)fen, 9)talerifdje 3(u»

üdjten 515. sKolfstradjtenfeft in

49*
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Sd&eeffel 122. SöauernfauS 122.

«Rieberfädjfifdje 53auroeife im

17. Saljrb. 153. SBerljeerungen burdb

bie 2Benben 313. «R. im £erbft

1806 468.

«Riemann.«Rabe, £ebroig t 294.

«Rienftebten: «2lnfi#t 186.

«Riefe, (£f)arlotte 123, 482.

Wind, Sari «HMU). Sfceobor, «Prebiger

an ber «ilnfdmrfapelle : 8. 2). 53.,

23b. 52 500.

«Rtrrnfyeim, 3. 8., SSijepräftbent

ber 53ürgerfd&aft t 481. «BilbntS

496.

«Rölting, griebri* Styobor, «Ptylo*

löge: 8. 2). 53., 53b. 52 500.

«R o r b a Ib i ngien, SBernmftungburd)

bie Obotriten 318.

«Rorbbeutfrfje $anf, 50jä^r. 3u«

biläum 479.

«Rorbbeutfdjer 53unb 171.

«Rorbbeutfd>er8lo9b96,99,471.

«Rorbbeutfd)er5Regatta'«$erein:

91eue «3oot3bäufer 486. «Regatten

1904 unb 1905 488. 1906 497.

«Rorbenffjölb, Dr. Otto, in front'

bürg 352.

«R o r b l) e i m , Qacob, 80. Geburtstag

293. «Rorbtjeim.Stiftung 493.

«Rorbifdje Solfshmft 473.

«Rorbleba 525f.

«Rorbroeftbeutfdjer SJerbanb f.

«JlltertumSforfdnmg 1, 99. ©afcung

101 f. beitritt beS «ö. f. t). ©. 251.

«R o r b ro i i d), fommt 1394 an Hamburg

372 f.

Norwegen: friftorifd&e 3eitfd)riften

in ber 25erein§bibliot^e! 227.

Nürnberg t>. 3. 1619 556.

«Rüffel («Reufei, «Rieftel), ©an«,

$locfengie6er aus Hamburg 237 f.

«RumiSmatif: Siteratur 472.

«Rummerbretter in b. GurSlatfer

ftirdje 571.

«Rpe^aufen, 3oad)im, «Rotar 21.

9Rpc O f. «Reuroerf.

Cbbadjlofe, f. «ilfpl für O.

ObeltSf in Sofftebt auf ber fcoUau

481.

Oberlaufifc, ©lotfen in ber 534.

Obermüfjle 529.

Oblatenbüdjfe ber ßurSlader

^ircr>e 570.

Obotriten 59, 312 f.

Obreen, 5r. 2). O.: «Urdnef ooor

«Reberlanbfc&e Shmftgefdnebenis

551 f.

Obft, Dr., £trettor beS «JRufeumS f.

SBölterhinbe in 8eip§ig 146.

Od)fenl)orn als Signalhorn in ben

Sierlanben 52.

0«fenmarft ju «Bebel 479.

Od)fenroärber: «illtar ber Shraje

178. Odjfenmärber 53racf, ent-

ftanben 1602 558.

Od)fenroä^berHrdje:S3ermffg$bl.

1 : 4000 490.

OaMenjoll 1:4000 340.

Oe Alerid), frarm, Erbauer Des

Altars b. «iUtengammer Sirdje 179.

Ölhafen üon ©djöHenbad), 3ofyann

Gfriftopt) 545 f.

Oen!er! in «EöeftfrieSlanb 160.

ü. Oerfcen, Jasper 108. 8. 3). 53.,

«Bb. 52 500.

£)fterretd>: friftor. 3*itfd)riften in

ber 53ibliott)et beS «Berein« 218.

Ofterretdj roäbjenb beS granffurter

«Parlaments 204. Öfterreic&ifdjer

SDialeft 23 f.

Ö t> e l g ö* n n e , 8otfenbrüberfdjaft 291

.

Ofen in ber SurSlatfer Sirdfre 567 f.

O f e n ! a dj e l n mit «ilbbilbungen Dorn

£>amb. SluSruf 519.

OffijierStragöbie, \)amb., im

17. 3al)rbunbert 292.

t>. Ofylenborff, gretyerr, S3efi^er

in framm 47.

OljlSborf: S3ermeffgSbl. 1:4000

490. grieb^of 493. griebbof*«

mobeil 275.

O^lsborferftrafee a39.
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Ofjretfen, frieftfcfas 538.

Olbenburg: friftorifdje geitfc^rift

in ber SBeretnSbibltot&ef 222. Seil«

naljme an bcm Kriege pon 1870/71

284. Bistum 316.

— (Öolftein): Stnftcfjt 547. $amtc
roerf 326.

CleariuS, 5lbam, ©efanbter bes

ÖerjogS Jriebrid) III. pon ©ottorp

na* Sflosfau unb Werften 242,

244 f.

Oleron, röles d' 471.

OlridjS, frans, Sfircbgefdjroorner in

Gur$lad 559 f.

Olrid", (Saften, in ßurSlad 560.

„Omnibus", &itfd)rift 519.

Cpcrn 22, 50, 512 f.

Oppert, ©uftao 481.

— Julius, 80. Geburtstag 293.

Orben, geiftlidje, im mittelaltcrl.

Samburg 477.

Orbulf , öerjog, baut Hamburg nad)

ber Serftörung burd) bic Obotritcn von

1066 roicber auf 319. Weueburg 393.

Orgel: St. 3afobirird&e 469. St.

2JHd)aeliSfirdje 476. Slltengammer

ftirdje 179 f. St. 3ot>anni$fird)e

in (SurSlatf 558 f.

Crientgefellfc&aft 2.

O rf an pon 1855 110.

p. Orlamünbe, 9Übred)t 540.

CrlogfdMffe 154.

Ornamente in ber ßurSlader

ftirdje 568.

CrteltuS, Slbraljam 630.

Ortfatften: SermeffgSbl. 1:4000

483.

Ortsgruppe bes allgemeinen b.

freimatfdm&perb. 276.

Ortsnamen, $itlmtarf . 55. Slapifdje

in unb um öamburg 111.

Ofterbedfanal 69.

ft e r n , um, im alten Hamburg 111.

Öfter- unb ©efterroanna 526.

Oftfrtefifd)e©efdMed)terl59f.,

193 f.

Oftfee. gibe-ffibein-Ranal,
$rojeft Napoleons I. 471.

Oftfeepropinjen: ©iftor. 3«t«

fünften in ber Sereinsbtbl. 226.

O'Sroalb, Senator SB. 496.

Otte, GlauS, ©öftmamt in (SurSlad

369.

Ottenfen: ©rab oon Otto pon

©ueriefe 123.

Otternborf 363. Ausflug bes

Vereins 1907 525 f.

Otto, Saifer: I. ber ©rofce 314.

H. gegen ölaujalm 316. III. 316 f.

IV. 540.

— frerjog oon *8raunfd?tpeig<8üne'

bürg, ©rtinber pon (Seile, Siegel

beSfelbcn 467.

— fteqog pon Saufen 1420 272.

— frerjog p. Stettin 265, 270.

OoenS, Jürgen: ©emälbe pon ber

Hnroefenrjeit (SfjriftianS IV. nnb

3of)ann 2lbolp!)S in öamburg 1603

244 f.

o. Ooerbecf, Qobft 335 f.

Orjorb: ipamburgenften in ber

<8obletana 191 f.

Orjtebt 361, 379, 472.

ankaufen, Sölbner pon front'

bürg unb öüberf im Streite mit

Sadifen-Sauenburg 1420 269.

Zapfte in 9loignon 26 f., 80 f.

<ßäfcolb, Aquarelle 199.

«Pagenfelbe: SkrmffgSbl. 1:1000

339.

^alemann, gfrans unb £ifebetb,

in ßurSlatf 559.

Panoramen Suljrs 441 f.

ganten ins, 9B.: 3)as Mittelalter

in Seonljarb 2öäd)terS Romanen

56, 106.

^appelallee: &ermf?gSbl. 1 : 1000

489.

^appinga, f. ^oppinga.

^ßapft, mittelalterlicher, Tcnfmal aus

glafiertem 2on 5.
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«Pari ff) 107, 119. D«car, (S^arleS,

SRidjarb, Slugufte Sophie Charlotte

201 f.

$affau: 2rad)t 538.

$ a f f i o n « m u f t ! in b. St. 3Jlid)aelt«*

t\xd)C 476.

$* a ft o r e n ber franjöf.«reformierten

©emeinbe 168.

«Patenbriefe 136, 475.

Patriot, moral. 3Bod)enfd)rift be«

18. Qaljrt 386. SartWbftäbter

<P. 411.

<Patriotifd>e ©cf cllfd>aft 389.

$er ^atriotifdjc TOcbicuö 230.

«Paulsftrcfce (Jranffurt a. 9)0,

Hamburger Stimmen aus ber 200 f.

ü. $ e u 6 , ftuno Ulrich, in \>en 2Mer»

lanben 215.

$eriobifd)e Literatur: Samm»
lung ber Stabtbibliotfyef 50. S. a.

„3eitfd)riften\

^erleberg, triebe oon, 1420 271.

^ermofer, ^altljafar, Elfenbein«

fd&ni^er 13.

Werften: (*tefanbtfd)aft bc« Öergog«

Jyriebrid) III. üon (3ottorp 242.

^erfonenfunbe: Literatur 108,

122,284,293,480. 3. Familien.

funbe.

$ertf)e«: ftriebrid) unb Caroline

108. $ertl)e« & Keffer 155.

<Peft: 3n Sloignon 1348 26, 197 f.

3n Hamburg 1350 76 f., 302.

«Peter ber ©rofic in Hamburg

1713 111.

Meters, 5rau, 33efi&erin eine« alten

ätierlänber Saufet in «Jleuengamme

146.

— ÜJhd&el, s#fhtgmad)er in (SurSladf

1696 570.

«Beterfen, (5briftian 58 f.

— SBrmftr. Dr. 104.

— «Wagbalcna, in £nr«larf 560.

Petrarca in Muignon 26.

^etribom in Sd)le$roig 242.

^etrif ird&e in Sübecf: Slnjicftt 188.

«Petroleumtanfleidjter 488.

«PetfdMerftedjer 507.

«Pfarrfyau« $u ftirdjroärber 480.

«Pfeffinger, 3. 5r.: fciftorie be«

93raunfdm).«£üneb. $>aufe« 535.

Pfennig, Cscar 136.

^ferbetopfgiebel: £effen«9taffau

214.

<Pfingftbiätterbe^banf.©ef4i4t^

»erein« 279.

«Pflidjt- unb ftüdjengef alle,

Hamburger, für ©ottorp 244.

*# l)i U P P , 6erjog von SBraunfdjroeig,

9Jlituntcrjeid)ner be« aug«burgifdjen

2lbfd)ieb« com 3a*)te 1530 30.

— Sanbgraf au Reffen, be«gl.

^Pbilippöburg, SMocfbau« auf bem

@ra«broof 552.

Philologica Hamburgensia 28().

^P^otograpbieren ber ftunftbenf«

mäler 7.

$a« ^Pbt)fifaltfd)e Gabinet be«

Senator« «Jticolau« «ihtton 3olK»nu

Slird^of 389.

«Pieuing, Dr. Sfaobor f 481.

«Pinneberg 114. ftommt 1640 an

dljriftian IV. pon Xänemar! 165.

«JHnneberger Gorrefponbeut,
eine 3eitfrf)rift 515.

«Pipin«burg 307 f., 328.

«Piterfen, 91rnolbu« 341. 520.

Placcius, Vincentius: Theatrum

Anonymorum et Pseudonymorum

1708 572.

«Pläne unb Silber, l)amburgifd)e:

1904 339 f. 1905 u. 1906 482 f.

«Plambecffcbe ^ntarften 6.

«P t a t e , $ lerifer be«
s#i«tum« Bremen

33.

«PI attbeutfd), f. Webcrbcutf*.

«$le*foro, 3orban, Wirgerm. t>on

Sübect 266 f.

«Ploparb, Jobann «Jflartin, Jyran-

gönfdjer @orte«bienft 165.

„«Ptucffinfen" 410.

Porten in Hamburg 291.
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«P o e cf , mityXm : «Jlieberbeutfc&e Soor-

lefungen 384, 434.

«ßoggenmüble: «ilnfidjten 491.

«Poitierö, Sojtacrjt bei 83.

«P o 1 a b i n g i (SBenben, Dbotriten) 320.

«JSoien 317.

«4$olittfd)e ®efd)td)te: Literatur

104, 111, 279 f., 287, 468, 475 f.

«# o l i t i f dj e 91 e u i 9 ! c i t e n im

18. 3aferbunbcrt 385 f.

$oli$eibel)Örbe 113. Sö^lunß

ber (Smroobner 170. «4$olijeiberren

476. «JBoliseiftunbe 111.

«P o 11 1) o f s b r ü cf e (^ergeborf) : 2fcr.

meffungsbl. 1 : 1000 490.

Sommern 41. öiftorifa> 3«tfdjrtften

in ber «BereinSbibliotrjef 220.

«P o p e r t , Garl, Stifter b. «BMllfommS

b. lüb. Sduffaimmerer für ba$

SERuf. für Sunft unb (Beroerbe 54.

«#oppe, Cornelius, Patron be8

ÖiobSbofpitalS 51.

«#oppenbüttel uor 100 3afyren

287.

«4$oppinga: SBappen in ber St.

«Petriftrd)e 160, 194.

Vortrat* 488, 496. «Porträtroerf

oon SR. 3>üf)rfoop 349.

«JSortugiefen, 3>uben 164.

«Po$pifd)ill, 9Jtoria 294.

«$oft, Sölbner von öamburg unb

finbeef im Streit mit Sadjfen«

Sauenburg 1420 269.

$ o ft uon Sfyuru unb £aji$ auf bem

93erg 544.

$ o ft a m t I
, btnter ben Suliffen im

291.

«Poftel, ßbru. öeinr. 512.

«Poftmefeu: Literatur 120, 153,

291, 479.

«Praetorium, >f). W- 512 f.

oranger 151.

«£red)t, öurdjarbt, fd>toebifd)er ©of«

bilbfauer 282.

«Preböl)l, Dr. med. 2lug., f. öam.

burgenfienfammlung.

«$rei$auMd)reiben be$ Vereins

für öierlänber Runft unb Heimat-

hinbe 135 f.

treffe, bie Hamburger 478. S. a.

3eitfdjriften.

«4$reu|$en: Mtorifcfye 3«tfTriften

in ber SSeretnSbibi. 218. ftranf-
4

furter Parlament 200 f.

«4$ x t b i g n i e ro , Obotritenfürft (mit

Saufnamen Ubo [Otto]) 317.

«Pribiflaro, Sotnt S3utue§, Surft

in SBagrien 320. Sofnt beS «Jticlot

320.

^rigge, 3oad)tm, $enu&er ber 93ob«

teiana in Drjorb 1619 193.

^rimanerjeitungen 412 f. „Ter

«Primaner" 416 f.

^rimuötataftrop^e, (Srinnerungs-

bentmal 346.

«4$rina, «Mitgl. b. „©ermania" 408.

— ber fdjroarje («ßrinj r>. 2öale$)

83 f.

«#riuataltertümer, 3fnr)entarifie*

rung 11.

privilegierte J)amb. «tfnjetgen

384 f.

Privilegium de non appellando

beS üotS 16. Privilegium fori

541.

«Pro g er (Rröger?), <8enefe, Sir*.

gefdjroorener in (SurSlarf 559.

«Pröf)le, Sieberbidjter 22.

«Propfteier $rad)t 539.

«Proteftanten au$ Öranfretdfc uno

ber franjöf. Sdnoeij 168.

«ProteftantiSmuS 19.

«Puffet, Gorb: «Rentebrief oon 1488

443 f. öauSmarfe 444.

«#ulr>ertürme 151.

«#uppenbrü<fe in Sübetf 190.

«#uttfartfen: öufnerfamilie in

«JUtengamme 473.

— <L 571.

— £. unb ftarften, in (EurSlarf 563.

— Julius, SÜrdjroärber 136.

«Pur

a

mibe 31t 2öeifntadE)ten 132.
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r>. O u a l en , SRifolaS, 9$enuöer ber

SBobleiana in Ojforb 1622 193.

üuartierSleute 291.

OuellenbäuScben im Stabtgraben

493.

O u i d b o r n , ^Bereinigung r>on

ftreunben ber nieberbeutfdjen Sprache

unb Literatur 434.

Raccolta beS ftranceSco Salegio

546 f.

SRabemadber, Amtsbaus ber, auf

bem 93erg 544.

SRa tner, tiroler Sängerfamilie 22.

Dambacb, 3. 51., ÜRitgl. beS Slubs

„©ermania" 408. 9Ritbegrünber

ber Sdjüleraeitung „Söraga" 420 f.

SR a n & a u , ©einrieb unb SBreibo 285.

SRapp, Dr., f. öamburgenfienfamml.

SR afp elft übe im ßudMaus 152.

SRat ber Stobt Hamburg 151. 1350

77. SReformattonSred)tbesfelbenl6f.

SRatbauS in Hamburg, altes, Tar»

fteüung burd) Jürgen OoenS 1603

247. Sauten im 15. 3afytf). 447.

2)aS neue SRatbauS 6. 3tnflc^t 492.

— Bremen 98. SdjleSroig 240.

SRatfyauSmarft: Ausgrabungen

110.

SRatf)auSmartt*Sd)tr»einemarft,

2)urd)brud)ftra&e 474.

Statinen, Karl 118.

SRatt)leff, Organift in $ird)roärber

562.

SRatibor, Dbotritenfürft 318.

SRatSapotbefen 151. SRatsgeroalt

154. SRatsfeller 154. SRatSfüber

5 f. SRatStradjt 152 f.

SRatSroeinfeller, im alten fjam«

burgtfdjen 475. £er neue SRatSroein-

feüer 212. 2öein- unb Speifenfarte

497. Bremen 99.

SRa&eburg 258 f., 273.

SRaud), 9Rttgl. b. „©ermania" 408.

SRauljeS £aus 45. 93efid)tigung

burd) ben herein 1905 145, 251.

SR ax> e ns borgf d)e SRäbcbenfdmle 58.

Rawlinson, Codices in ber $ob-

leiana (Drjorb) 191 f.

SR a i a , Überwältigung ber Cbotriten

burd) Otto b. @r. 314.

SRealgnmnafium 58.

SRealfdjule b. (h>angel.*Deform.

©emeinbe 105.

$ie SReapnungSbücber b. bamburg.

©efanbten in Aoignon 1338 bis

1355 434.

SRedjt ber SReformation 16 f.

SR e * t u. ©eridjt 60 f. öiteratur 105,

112.

SRed&tSpflege, Abteiig. b. Samm-
lung fytmb. Altert. 52.

o. b. SRede, fclife 115.

SRebber unb ftafy 111.

Sieben, Sölbner o. öamburg unb

Sübecf im Streit gegen Sachen-

Sauenburg 1420 269.

Lebensarten, Hamburger, uom

(£ffen unb Srtnfen 475.

Lee ber ei, (Sntroidlung ber beutieben

283.

SReepfdjlägerei r». 3- Sölfdjau

auf St. $auli 345.

SReefenbamm (^anneroer!) 326.

„SReform", Seitung 24, 519.

Abbruch ibjer alten ©ebäube 474.

Deformation, ©infübrung in

Hamburg unb Sübec! 3, 288, 304.

SReformationSbenfmal
(St. (Satljarinenfirdje) 288.

SReformationSftreit Hamburgs

m. b. $omfapitel 15 f.

Deformierte, bollänbifcbe 165.

R6fugi6s 163 f.

SRegenSburger SReidjStag 440f.

SRegentüdjer 152 f.

SRegtment ©raf ßorouint 24.

Regratterie de Hambourg

(SuIjrS AuSruß 502.

SR e b t m e i e r : SBraunfdm). « Cnncb.

Gbronif 535 f.

SReidjarbt, 3oftann 3"^ttd& 106.

Digitized byGoogle



613

föeidjarbt, 2uife 298.

gReic&enftra&enflet (Sitte) 391 f.

SReidjmann, (Srnft 416.

föetdjSardnt), Sünigs 387.

föetcbSflotte 1848-52 471.

tö etdjSbofgeridjt.ftlageü. ©acbfen«

fiauenburg gegen fiübeef 1418 261 f.

SReidjSinbigenat unb Söürgerredjt

171.

9Retd)$fammergerid)t: $om*
fapitelftreit 29. $roje& b. £>om-

fapitelö gegen $)itbmarfdjen 56.

SRetdjöfommiffion: $Römifd)'ger«

manifdje 2.

SReidjStag: Hamburg a. b. 9R. 541.

SReid&StagSabgeorbnete aufbet

ausreife nad) t>en Kolonien 487.

töetc&ätagöabfd&iebe 16 f. f
29.

SReid&Snn mittelbar fett S)am«

burgS 540.

5Retmarn$, 3of>. SRargaretbe 112.

SRetmbolb, 3oi, J. U. Dr. nnb

2lmt$uern>. in öergeborf 162, 570.

«Reimers, (Satbarina ©efd&e 140.

SRetmerötroiete *Rr. 12, ©emälbe

ber *R. 118.

«Reinbecf 1420 273.

feinde, 9Rebi*inalrat a. X. Dr.

$ol>ann 3ui. t 481.

«Reine de, (£arl 117.

fteinfelb 1420 273.

iReinbarb, ©raf 112.

Meinte, 3o^önn Sbeobor, ©reng-

infpeftor 190.

sJUifebefd>reibnngen 149, 286,

514.

3R c tf ebriefe ,3nngbentfdje, f.ÜRunbt.

SReitenbiener 111, 244.

SRenaiffance, im SBauftil 9. tRe-

naiffoncefeft 111.

SRenbtorff, Familie 109.

sJ*ennbaf)n: öermffgsbl. 1:4000

340.

kennen in fcorn 488, 497.

föentebrief bes fcofpitals 6t. (*li«

fabetl) üon 1488 443.

SRentenberedjnnng nadj einer

SRaturaileifhing im 15. 3abrb. 529 f.

ffleng, SRaier in Stuttgart 144.

©prüfcenmetfter SRepfolbS öeieben-

begängni* 509.

Reregi (Söenben, Obotriten) 320.

SR e t J) r a , ©eüigtum ber SBenben 319 f.

9R e x> o 1 u ti o n oon 1848—1849 203 f.

„Die 9teD0lt>erf$nause", eine

©djülerjettnng 416.

$Reje6 oon 1497 25, oon 1579 172.

SRbein-eibe. Oftfee- ftanal, ^ro.

jeft Napoleons I. 471.

$Rbeinn>ein 154, 244.

SRidjarb öon (Snglanb 83 f.

— üon ©ubbnrn 87 f.

SRidjeu, 9Ri#ael, «Profeffor 549.

SRtege, g. 51. 482.

SRiepenbnrg 163. ©robemng 1420

268 f.

ftieffer, ©abrtei 208, 472, 481.

SRiefcmed im 3lnbaltifd)en : ftireben-

glode oon Urban ©dfrober 534.

Winnie: Söappen in ber St. ^etri*

firebe 160.

SRintel, Dr. SBenng, Mitarbeiter an

ben „©tunben ber 9Ru&e" 428.

t 251.

*Rtft, Qo^ann ©eorg 157.

JRitter, ßbnarb, Sttbograpb 537.

— 2(rdnt>ar Dr. phil. 3„ in (Smben

160.

— £>.: Öambnrgenften. (*in SBeib*

nacbtSgefdjenf 199.

<Ri&ebüttel266,307. SöermeffungS-

Matt 1 : 4000, 1 : 10000, 1 : 20000

340. (Srroerbung burd) Hamburg

353 f. ORartinSfircbe 353. ßinfunft*.

regifter uon 1577 285. 30jäbr. ftrieg

215. (Sntimdhing bes HmteS 472.

©eblenbertage in (£n£b<n)en«$R. 472.

föifcenberg, 3obann 29.

t>. SRtfcerau, Dtto, 3d)lo&üogt uon

33ergeborf 259.

„^Robert nnb Couife", Kapitän

$ob, 53rigg 464.
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SRobe, ©rtmn, 60. Geburtstag 294.

— öauptpaftor D. ftr. ©. %$.:

Vortrat 488.

— SRicolauS, SRatsberr 362 f.

SRobericuS & Castro 151.

SRöbing, 6. SR. 572.

SRöbingSmartt 324, 471.

SHbbrbanb, SÜWglieb be§ ftlubs

„Germania" 408.

SRöUer 158.

SRömerfcban$en 310 f.

SRbmifaVgermanifcbe SReidjS«

fommiffiou 2.

SRömtfdje 2Hün$en bei Eliten-

roalbe 328.

SRöppfe, ftriebricb 117.

SRoefiug <& Sdjroeber, 2aU\\>

bänbier'Jyirma auf bem Q3erg 543.

SRötbfamp: <Bermefig§bl. 1 : 1000

339.

SRöoer, ftermann 29 f.

SR o l a n b oon Hamburg 287, 541 f.

»remen 98, 105. ScbieSroig 240.

Röles d'Oleron 471.

SR o u b e c l c , $efeftignng$teile 151 f.

„SRoof ©u*". Söierlänber 146.

SRoof cn, ^erenb Carl, Familien«

gef#. 285. t 123.

SR ofeber, SDlitgl. b. „Germania" 408.

SRofenbergS iBitcb über Silber* u.

^innftempel 8.

SR o f e n ! r a u j ( ftreis Gdernförbe),

C^locfe o. 3R. 2öagbeoenS 1543 460.

SRofentbal, 3<icqued, Antiquariat

in 9Jtünrt)en 546.

SRofS, (*ogar. auf ber Jy^nffarter

Mationaloerfammluug 200 f.

SRoftocf 64. töolbfdmiicbehmft 55.

SRoftocfer 33icr 240. SRoftotfer £anb<

friebe 1283 279. s£atenbriefe 138 f.

föofcberg in öorn 44.

SRota, SDtartmu« 547 f.

SRoter 3oll, SRoben 2oll, rubeum

ffigmim 445.

SRotbe »rüde: ^ermffgebl. 1 : 4000

4*3.

SRotbcnbauS 1:4000 340.

SRotberbaum 1:1000 339.

be SRope, ©raf: franjöf. <8otte*<

bienft 165.

Rubeum Signum 445.

SR ud) an de, Simon, ^Bürger ju

SUtogbeburg 33.

SRubolpbftrafce in öorn 44 f.

SRüder 1782 191.

— Qobann Einrieb: §(barfrid)ter<

Pfennig 1802 390.

SR üb ig er, Dr. pliil. Otto t 68,

122.

SRüfcben 111.

SRuge, fcinrid), SRat$berr 1394 359.

SR um bäum, Med. Dr., 17. 3abrb.

151.

SRnnenfteiu, öuSborfer 326.

SR u n g e
, $b. O. : ßlternbilbnis 282.

SReite Silhouetten 282.

SRuffifaVjapanifcber ^rieg 487.

SRuft, Öan* 335.

SRublanb: i&iftor. tfeitfdbrifteu in

ber SBereinSbibliotbet 226.

SRutb*, Valentin t 290, 293, 537.

SRnneSberrfj unb Sajene, bremifebe

ßbroni! 468.

@acb$ oon Ööroenbeim, ^bjlipp

3acob unb (*rnft Sßbilipp, au*

Breslau: 3Mdjreibung oon öam«

bürg im 17. $abrb. 149.

Sacbfen, (£inroanberung in ©abeln

307 f. Sad)fen»öauenburg, feerjog«

tum 122, 258. Saufen unb

Übüringen: Jnftorifcbe 3eitfd)riften

in ber SöereinSbibliotbef 220.

Sad)fenburgen oon $ubnen bi*

jur ^iphtSburg 307 f., 383.

S a d) f e n ro a l b . auf bem ^rieben $u

^erleberg 1420 gur feälfte 6am«
bürg unb Qübed jugefprodjen 272.

SacbfenroaU bei Tubuen 293.

Särge ber (£lenben«33rüberfd)aft 303.

Safft, Saliner am ßoüenfpiefer

1686 163.
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Sohlen bürg: ffiermefTgSbl. 1 r4000

340. ftommt 1394 an Hamburg

372 f. Norbbeim.Stiftung 493.

Salgen, 5lnbrea$, fertigte ben

©ottorper öürftenftubl 243.

Salibur, Cbotritenfürft 315.

Saline, öüneburger 90.

Sallanb 373f.

S a l § b o r d) , 93ürgermeifter öinrif

252, 284.

Salgroebel: SBünbui« oon öam«

bürg unb Öübed mit bem fturfürften

von $ranbenburg 1420. Bürger«

meifter Hermann o. (Sbuben 270.

Sammlung bamburgifdjer Filter*

tümer 51, 129, 148, 275, 299 f.,

388, 521, 529. Neuerwerbungen 97,

217,252, 434 f., 443. Srautframer»

etnridjtung 287. Söalftfcbfänger»

mobelle unb «bilber 463. Söappen«

tafeln aus ber 8t. ^etrifirefee 193 f.

Sammlung für ßeimattunbe in

Scrgeborf 473.

Sammlung baroburgifeber Weifter

in ber Sunftballe 435.

St. binnen firdje, bie neue 345.

St. (*ltfabetb*&ofpital 443.

St. (9eorg: Treieinigfeit§fird)e 113.

fcofpital 152. ftrugifa 289.

St. (9 er trüb 152. St. töertrubftift

301. St. (v)ertrub^rüberfcbaft 301 f.

St. ©...Kapelle 301 f. ftircftbof 302.

Seftament 305.

St. ^afobtfirebe 151 f. f 304, 477.

ftirdjengloden 1483 unb 1485 uon

Simon 2öagbct)en$ gegoffen 453 f.

Crgel 469. ftird)turm, gerietet 1589

548. ftirdjbof 228. Filarien 90.

Kapelle für ben beil. Sebaftian 90 f.

Erbauung einer Söotiufapelle 90.

^ucbläben 151 f. Ta* ftirdrfpiel

wirb gur Stabt gebogen 394.

St. 3ol)anni5fircbe 151 f.

— in GurSlad , 300 jäbr. 3ubil. 557 f.

St.ftatbarinenfircbel50f., 477.

9(nfid&t 492. $ilb auf e. Scbarf.

rtdjterpfennig 388. SReformationS»

benfmal 288. Sifarie 90. SftraV

türm 1603 555, 1657 552.

St. 9Jtarien üttagbalenen 152.

St. 2JHd)aeli$f ird&e 105, 123, 152f.,

476 f. Silber 381 f., 492. ©lorfet».

oan 2Bou 234. Sranbunglüd oom
3. 3uli 1906 : Hnfidjten 494. Tie

gORinifterialbibliotbef 469. ßom»

miffion für ben 2öieberaufbau 434.

tircbenfdmle 228.

St. Witolaifirc&eöf., 9, 151 f., 477.

förebturm, gerftört 1589 547, ab-

getragen 1644 352 f. 2urm oou

1656 552. Sifarte 90.

— gu Hltengamme 169, 173 f.

St. <ß au li 21, 109. Panorama
441 f. St. Paulis Söafferfant t>or

50 3abren 473. 95ölf*au« fteep-

fdjlägeret 345.

St. ^aultfirdfre: 2krmeffung$bl.

1 : 1000 489.

St. ^etrifirebe 5, 150 f. @e.

fd)idjte 477. $ird)engloden oon

@. t>. 2Bou 235. ©lotfe üou 3. 1571

533. Sifarie 90. ©rabinfdmften

477. (Grabmal b. ^oeco x>. ßpfinga

159. Slltar b. Meifter« Sertram 194.

St. Sebaftian: (*rrid)tung einer

Kapelle für ibn 79 f., 90 f.

Sauber, Senator $. (5bv.: 53ilb496.

Sanbtborbnfen: $ermeffung§bl.

1 : 1000 489.

SauierungSarbeiteu im Stabt»

gebiet 51, 287, 342.

S a n t o T om i n g o (@b. Cebmann) 23.

Sarau, ©ertrag gu 261 f.

Sargfronen, 9Utengammer 182.

Sargleud)ter, Sergeborfer 299.

„Ter SarfaSmuS", eine Sdjüler«

geitung 415.

Sartorius, ßrafcmuS, Hamburg.

Tomfantor 242.

Sauerroeit, Scbladjtenmaler 296.

Sani, (Sari Jyrang 427.

Seal ig er, 3ofepb 3uftu§ 280.
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„$er ©canbal", eine 6djüler*

geitung 407.

Sdjaarmarft, SRabterung oon

Bernarb ©djumadjer 483.

Scbacftflub, 75jcit)r. Befteben 287.

©djadjt, fceinrid), 8ieberbid)ter 518.

Sd&acf, Bide unb Otto, Mitunter-

jeidjner ber grtebenSurhinbe o. 1420

273.

Sdjäfer, Tietr.: $ie öanfeftäbte unb

Sönig SBalbemar o. $änemarf 64.

— Dr. S., erfter Afftftent am
©eroerbemufeum ju Bremen 99.

Sdjaffertjölaer 134.

Sdjaffermablaeiten 111.

©d&arff, fcäfar, Bilbljauer 228.

Sd)arfricrjterpfennig 107. Bon
1771 u. 1789 388 f.

Sdjarnebed 1420 273.

„© d) a r n I) o r ft " , Stapellauf be§

^anjerfreujers 1906 495.

©djarpenberd), Familie, 1394 359.

Sdjauenburger, @rlöfd)en beS

$efd)led)t3 ber 112, 165. ®d)auen.

burger öof 286, 333.

©d&aumann, öufnerfamitie in ben

Biertanben unb in ber Biüroärber

9Jtorfc& 473.

— Qodn'm, ©emeinbeoorfi&enber in

Altengamme t 135.

©djaumburg»£ippe: $radjt538f.

©djauftellungen 118.

©cr)ecl, fiina 514.

©djeeffel: Bolfetracbtenfeft 122.

be © d)i d le r
, $. : L'eglise reformee

fran^aise de Hambourg 163.

©dfrieferbeder auf @ottorp au$

Hamburg 243. ©dneferfteinbeder,

©dnner$en$gelb an feine 2öitroe

446.

©d)tff afjrt: Literatur 107, 119, 282,

291, 470 f., 479. Bilber 350, 487,

495 f. ^arftellung einer Hamburg,

ftaraoelle im luteum gu Harburg

325. Sdnifc ber ©dnffafyrt burdj

ba$ @efd)led)t ber Sappen auf

föi&ebüttel 360 f. ©dn'ffabrt na*
©tibamerifa 283.

©dnffbaueramt 120.

©d&iffbed: BermeffgSbl. 1 : 100O

339.

©djiffe, rjamburgifdje, in b. ©amm*
lung bamb. Altertümer: $öalfija>

fänger 463 f.

©dnffergefellfdbaft, dpitapb in

ber 6t. (Satrjarinenfird)e 150 f.

©djiffs* unbSropenfranfbeiten
121. ©djtffsfreifel, erfunben von

Otto ©d)lid 351. ©djtffeliften u.

.nadjrtdjten 385, 464. ©djiffs-

mobelle in ber ©eeroarte 120.

©dn'ffSuerjeicbniffe a. b. 3. 1665

119. ©cbiffsroerften 51. Sübedtfd*

©dnffSsimmerer 54.

©djifaneber 22.

Sdnller li7. 3n £amburg<Altona

155. Bilbnt8l58. £rauerfeier in ö.

1805 289. Sdnllercbroni! 289.

©d)illerbenfmal 346. ©cbmud t>e$'

felben jum Imnbertjäljr. Sooeetage

©d).'8 486.

„©d&UlerateS", AnSorud für

Bilber 563, 565.

©d&illfdjeS 5reiforp$ 397.

© d) i n d e l , Barber, in Gur$lad 560.

— &eine, in durSlad 560.

©djladjtergeroerbe, ©djlacbter«

mulbe 131.

6 dj leget, Dr. med. 151.

Sd) leiben, 9JtatU)ia$ 3acob 108,

114 f.

©djteier, ßubolpf) 518.

„©ajlenbertage in Gur.bat>en«

W&ebürtel", 2. Aufl. 472.

©djlefien: ©iftor. 3eitfd)iift in ber

BereinSbibliotbef 220.

Scfe lehmig, Ausflug be« Bereins

babin 326. Bedienungen ju Ham-
burg u. äitr feanfe 239 f. ©cbladjt

o. 1043 318.

S d) l e § roi g ' £> o l ft e i n : Auftern«

iubuftrie 291. ©runbfarte 340.
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• Mtorifd?e 3eitfd^rtftcn in ber 93iblio-

tbc! be5 Sereins 219. ftirdjen.

gefd). 105. Seibetgenfdjaft 25, 110.

©cbleuger, harten, ©dniltbeifj in

£öfe um 1573 533.

©ebleufengraben bei SBergeborf

mi
©djlitf, äonful Crto, (Srfmber be8

©d)iff$freifel$ 351.

©d) lie, <ßrof. Dr. ftriebrid), üttufeums-

bireftor u. ftofrat in ©dfcioerin. £gr.

b. medlenburg. Shmftbenhnäler 6 f.

©djlieder, Slnguft, fyamb. 9flaler

537.

o. 3d)lt&, ®eorg öeinrid), genannt

o. ©ör&, Ötottorper 9flmifter 243.

6 d) l ö f f e l , Slbgeorbneter b. ftxanif.

Parlament« 209.

© d) ( o 6 , ^ersoglid^e^, in Seile 467.

,,©d)lof$, ba« alte", Xüftemftr.

329 f., 475.

© * l o % ju SRifcebüttel 370 f. Sltefte

(*rioäI)nung beSfelben i. 3. 1310

374.

©djlüter, Cberalter $f)iltpp 191.

©d)maf)l, Crganift oon St.Qafobi

in Hamburg 566.

©djmalenbed 324, 374, 473.

©djmaifalbifdjer 2$unb 19.

27 f., 280.

©d)mel&, Dr., bireftor be$ nieber«

länbifdjen 9fteid)$mufeum ins Seiben

146.

©djmibt, Sljeaterbirettor 478.

© d> m i e b e , 2lmtsl)au8 auf bent 33erg

544.

©dnniebefunft: 5Utengammer

ftirdje 180 f.

©djmielau, ©djladn* bei 320.

©djmüfer, (£., Entwurf f. e. 23tcr-

länber &au§ 135.

„Sdjnappen"» $upu§ ber 33ier«

länber 9)iü&e 540.

©djueeberger (fädrf. ©rofdjen) 39.

©djnellpoft oon ßüneburg nadj

Hamburg 17. 3al)rf)unbert 153.

©djnifcer, SucaS, Supferftedjer bes

17. 3aMunbert5 546, 552.

©djni&roerte, fytmburgifdje 52 f.

© d) o b e r , Urban, 6rjgie6er 533 f.

©d)ön, Slrjt Dr. 158.

©djönauer, Sllejanber, J&amburger

ftunftgolbfdnnieb 488 f., 497.

©djönemann, 200jäbr. ©eburtS-

tag 117.

©djoep, 3ofyinne3 u^b ©orotljea,

in (SurSlad 559.

© d) o l a ft i c u 8 bes Hamburger $om8,

Sturie auf bem 93erg 545.

©djopenl)auer, Arthur 123.

©d>openftel)l'@rjeffe 479.

©djoppe, Slmalia 294.

©Araber, ßanbgeridfrtSbireftor Dr.,

Sorftetyer ber ©ammlung Ijambur»

giftet Altertümer 1, 540.

©djramm, ©önner oon 3oljann

Marcus $aoib, 1782 191.

©djriften bes SeretnS für fdjles-

roig<l)olft. tird&engefdndjte 15, 105.

o. ©djröber, 9Jtoufoleum in 01)18«

borf 493.

©gröber, ©enator Dr. ©arl Auguft,

S3ilb 496.

— ©oplu'e 478.

©djröber«!2)eorient, 2öilf)elmine

117.

o. ©gröber unb $Hema&H:
Sopogr. oon $)olftein unb Sauen»

bürg 46.

©djrötteringf, £)ieberid), etfter 3n»

fyaber beS Kaufes am Tragonerftall,

in welchem fpäter ftlefefer, feeins

unb Zensier roofynten 232.

— 3oad&im, Qo^anneS, öinridj,

Hnna ßaecilia 335.

o. ©«ubert, $rof. D. fc. 15 f.,

105.

©d&udjljarbt, Direftor bes Steftner-

OftufeumS in Jpannooer 1, 308, 383.

©djülergeitungen 407 f.

©d)ü&e, 3. 3fr., Serf. beS bolftein.

3biotifon8 515 f.
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<Sd)ü&en: Siteratur 108.

©lüften f)of 69. SermeffungSblatt

1 : 1000 339.

©djtifcenparf in Harburg 325.

Sdjulje, geftiefte, ber ©djladjter»

gcfcUeu 131.

©djulbüerfdjreibungen, alte

Hamburger 477.

©djulen, f. ftirdjenfdmle. Literatur

469. ©djulleben ju Anfang be§

19. 3af)r^ 114. ©djulreform 114.

Sdjulfdnff „©roffterjogin ©Ufa.

bett)" 487.

©djultl)ei& 354, 383.

©cbul&e, Sari 118, 290.

Sdju Iwiffenfdja f 1 1.8 Übung §.

o c r e i n : $toppmann$ Vorträge 58 f.

©djumadjer, iBcrnarb: töabierung

mit Hnfidjt r>om ©cbaarmatft 483.

$e$gl. üon ber Stifter 485.

©djuppiuS, ©altbofar 630. ©. a.

ftanjelauafprüdje.

©dfrutenformber norbfjannouerfajen

Sradjt („^eertopp") 539.

©djutte, öinrid), Söpfer 52.

©djufcgebiete, beutfd&e: Gruppen«

beweguug nad) Xeutfd) • ©übweft*

afrifa über Hamburg 348 f., 487.

©dju&üerwanbte 25, 170 f.

„©djwä&er, ber junge" 411.

©djwalm: 93olf«funft 214.

© d) ro a r 6 ,

s2lrdnteft ^oljann t 122.

© d) w a r j , @arl 5luguft, Sauptmann :

s2tufnabme ber bamburg. Seftungö«

werfe unb ber ©tabt oor 1842

543 f.

©d) war je $erg in fearburg 325.

©djwarje s^rinj 83 f.

©d) war je 3: ob 27, 76 f.

©djwaneftrafje 46 f.

©d) weben: Jpiftor. 3eitjd)riften in

b. 2}erein$bibliotbef 227. ©cbweben

in ben Sßierlanbeu wäbr. b. 30jäl)r.

Krieges 215. ©djwebtfaVbäniicber

8rieg 1657—60 280. ©. a. ©uftao

3lbolf.

©djweibnifc, Übungen mit ge*

jogeneu ©efdmfcen 126 f.

©djweinemarft: 2lnfid)ten 491.

2)urdjbrud)ftrafje 474.

©cbweij: ftiftor. 8citfd)riften in ber

SereinabibltotW 225 f.

©djwimmfran b. öamburg^lmertfa

fiinie 488.

©cbwinbrajbcim, Oscar, Äunft-

maier 136, 146, 497. ©tubien-

fabrt burdj Öeffen * ÜHaffau 214.

©tubienfabrten an ber Unterelbe

381 f.

©cioptif onbilber o. ftunftgegen*

ftänben 13.

Scott, Erbauer ber ©t. 9tifolat«

firdje 6, 9.

©e berieb, Sof)n be3 Obotrtteu

©elibur 315.

©eebäber, öamburgifdje 480.

©eebeef , Seutuant Otto, f in ©üb*

weftafrifa, Srauerfeier in Hamburg

487.

©eebüdjer, niebcrbentfdje, b. 15. u.

16. Oabrb. 471.

©ee^ofpital „
s.Norbbeim = Stiftung"

in ©af)lenburg 493.

©eemannSfyeim, beutfcbeS: $lnfid)t

493. ©eemannSmiffton, ttonferenj

in Hamburg 19<M3 495.

©eeräuber, ^rioileg gegen bie 91.

©eeräuberei 361, 442.

©eereebt üou Tamme 471.

©eefcbiffabrt, beittfdje 471.

©ee warte 352.

©eibelmaun, ©epiajeidjner 296.

o. ©etblit* 296.

© el b fta n tun b i g u n g beutfdjer

©cbriftfteller 106.

©emelow, Siebrieb 86.

©emper, ©ottfrieb,
v
<Mrd)iteft 282

3beale$ ©luteum für Wetallo

tedmtf 118.

© e n a t o r e n : senatorwabl als

ftaatöred)tlid)er %tt 112. 3(mt*.

trankt 475. ©. a. SHat.
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etiler, Soplne, u. 3ob- 91. Seife«

u>i& 429 f. Slbel S., tf)r 2toter 431.

Subrotg (Srberoin S., i^v 93ruber 432.

graffito in s2Utengamme 147.

iebenbürgen: öiftorifdje 8eit«

fünften in ber SöereinSbibl. 225.

iegeler, 3. ©. t 251.

iegelfammlung bes Vereins

403. 3)eS fterrn % Srummer

146, 252.

iegmunb, f. Sigmunb.

iele, f. ßntroäfferung.

ieoefing, Familie 251.

i e o e f i n g , OberlanbeSgeridjtSpräft'

bent Dr. (*. $., 25 irriges 2tmtS«

Jubiläum 113.

- ©. $•: ©efdndjte bes öammer
ÖofeS 43 f.

- Qobanna 9)targaretf)e, geb. SRei«

marus 112.

ieüern, Sadjfenburgen 310.

ig m unb, ftaifer, unb Sitberf 264.

ÖamburgS Stellung sunt JKeid) 541 f.

ilberfdjafc bes SRateS, ©infdjmel-

jung 5 f.

ilberftempcl 8.

iemerS & <£o., ©. 3. $. 283.

imon aus £rier, 3lbgeorbneter bes

faanff. Parlaments 1848 209 f.

i m o n a ro i § , 8. : Sdjitlerporträt

158.

imoneau, 2Habame: Sduüerpor

trat 158.

tmous, 3of)ann, iBürgermetfter su

53raun|"cbn)eig 36 f.

implontunnel 293.

©imfon, (Sbuarb. Sßräftbent bes

Jranffurter Parlaments 205 f.

ittarb, $ofepf) 285. Hamburg.

2Jhtfi*gef*i#te 23.

tanbinaüien: öiftorifdje 8ett*

fd)riften in ber öibliotbe! bes &er<

eins 218, 227.

ferl unb SDlorafd): 9lquatinta«

blätter mit Hamburger 2lnfid)ten

unb Sradjteubilbern 199.

©Iaomir, Obotritenfürft 313.

©lauen, f. Obotriten.

©laüifdje Ortsnamen in unb

um Hamburg 111. ©lamfdje

©puren im alten Hamburg 112.

©lat)Sljof: Slnfidjt 186.

©laroina, ©emgfylin bes SBenben-

fürften Struto 319.

©nttger, fc. 46. 81. 3). 33. 321.

©ölbner unb ©tabtmilitär 292.

©oefter ©djule 194.

©oetbeer, Slbolf 94f., 119, 205.

©o Ermann, (larl 3. 8. 251.

©olbrigs 9llmanad) ber ^arobieu

unb Sraoeftien 158.

©olferino, Sd)lad)t bei 127.

© o 1 1 o m , (Srid), Ö<*mUieuroappen 53.

©onnin, (Srnft ©eorg 481.

Sorgenfappe, norbfrieftfdje 538.

Sojialbemofratie 112.

SpabenlanberSlusfdjlag: $er«

meffungsblatt 1 : 4000 483.

Spangen 1:4000 340.

©pedter, (§m>in 282.

— feans 63.

— 3obann 9Jlia)ael 509.

— Otto 22, 537. ^atenbriefe 144.

Qlluftrationen gu SdjillerS $egaiu£

im 3>oc&e 159.

©peerSort 474.

©perling, Otto 521.

©pefe ler, 2Rttglieb bes ftlubs „(fier»

mania" 408.

„Spbene", im feafen gefunfener

Kämpfer 488.

Spiele, ipamburger 519 f.

Spielplan: $öf)lbranb (Hnftd)ten)

497. Spielplafcfrage 111.

S p i g e l (Spiegel), Slbrian 548 f.

Spinnftube im gutötbans 152.

Spitäler ftrajje 573. 3lnftditen

491. Spitalerftrafje unb Spitäler»

tbor 475.

S p r a d) e : tfinfenroärber SyabrenS«

leute 121. Sprad)fd)at$ ber ^ier*

lanbe 323.
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Springbrunnen 153.

Sprifcenleute unb bcren Uniform

509.

Staatsarchiv 52 f., 55, 61, 78 f.,

90, 107, 215, 259, 543 f. $ro|c6-

aften, betr. Streit bcr Stabt

mit bem Xomfapitel im 14. 3abr»

bimbert 26. Hamburg unb bcr

frfmtalfalb. *8unb 27 f. Elften be§

ftiobsbofpttal« 51 f. ^Irdjtoalien

ber St. ßertrubfapeüe 301 f. Ur-

funbe oon 1324 356, oon 1394 367 f.

^enfuraften 386. Sc&arfricbter»

Pfennige 389 f. SubrS Panorama
üom öamburger SBerg 441 f. lieber»

legung r>on Sßfyotograpbien be*

ftunftbenfmälerard)iö8 14. $a$
93ergeborfer 2(mtsarcbto 162. S. Ur«

funbenbndj.

Staatsbürgerredjt unb Stabt»

bürgerredfrt 173.

Staatstalenber, Sarfyolbftäbter

412.

Stabe 69. Si& ber franjöftjcben

©emeinbe 164. Staber Glbjoll 479.

Staber föesefe oon 1456 383.

Stabt. unb 2torort$baf>n 492.

Stabtbibliotbef 50, 280, 289,

528. Meberlegung oon ^botogra*

pbien be$ ftunftbenfmälerardjioS 14.

Sdn Uerfeier 1905 155.

Stabtgraben: 9Rüf*cn 111.

StabtbauS 292.

Stabtmilitär 292.

Stabtpfeifer fconrab t 1467

446 f.

Stabtrea)t uon 1270 541. Stabt«

rechte, iBeftimmungen über ben

(Srroerb be8 SöürgerrecbtS 172.

Stabttbeater 50, 281.

Stäbte, freranjiebung berfelben $u

ben SHeicbsangelegenfyeiten 542.

Ta? Stäbtefolleg be§ alten

beutfcben <Kei*Stag§ 440.

S t a e t» e n , Sonftantin @üntber

Philipp 837.

Stammann, Senator Dr. 3. £).:

53ilb 496.

Stammfiele 121. S. a. fort*

roäfferung.

Stapelredjt (ins restringendi) 442.

Stapborftlö, 80f., 91. Stapborft

über bie Störungen Hamburg«

burcfc bie Slaoen 312 f.

Statiftil: ßiteratur 109, 286 f., 473.

Statuta Christi 18.

Staoenbagen, 3fri& t 289, 481,

524.

Stecfnifcfanal 260f.

Steen, Siebemann, lüb. SRatSberr

267 f.

ter Stegbe, 3an, ©lotfengiefjer 236.

Steiermark ©iftor. Seitfdfjrift in

ber ©ereinSbibliotbet 225.

Steinbecf 363.

Steinbrucf, Hamburger 156 f.

Stein fei bt, Organift in 93ergeborf

562.

Steinböft: auflebten 492.

Steinborft 266.

Stein la: Sdn'llerporträt 158.

Steinmarne 361. ftommt 1394 an

Hamburg 372 f.

Steinftra&e: auflebten 491.

Steintbor 151 f.

Stevntborplaö: SermeffungSblatt

1 : 1000 489.

Steinroärber 1:4000 &39.

Stelcfen, (SlaroeS unb ©eine, in

ßurölad 560 f.

Stellmacher, 2lmt$bau8 ber, auf

bem $erg 544.

Stenograpbentag ©tolje-Scbren

in Hamburg 1906 495.

Sternwarte 128, 477.

Stettin, 6er$öge: Otto 265, 270.

tfaftmir 273.

Stbamer, 3. 9t„ Sorfteber ber

St. ©ertrubfapelle 305.

Stidenbüttel: örmffgSbl. 1:4000

340. Seeräuberneft 361. $ommt
1394 an Hamburg 372 f.
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StifHre*t 16 f.

Stil de, ©ennefe, in Gur*lad 560.

Stimmen, I)amburgifd)e, au* ber

v£aulsfmbe 200 f.

Stimmrecht ber Stäbte im alten

beutfdjen #eicb$tag 440.

©tinbe, Julius t 293.

Stintfang 185.

StodeUborfer griebe 1534 3.

Stodfletb, Oberft 298.

Stodbaufen, 3uliu§ t 482.

Stod-9Jcener (= ©einridj £f)rn.

SJcener) 201.

Störtebeder 118, 150.

Stöoenfcbe ftnabenfdjule 57.

St o in gneu§ (Stoinnegi, Stoinef),

f. 3toianami*.

©trad, ^ßrof. Dr., Söorft&enber be*

$erbanbe$ beutfdjer Vereine für

$oit*funbe 146 f., 214.

Strafefei 151.

Strafjuftti, in ber Sammlung
bamb. Altertümer 52.

Stralfunb unb Sttbed bis jum

JKoftoder Sanbfrieben 1283 279.

Stranbgut 357. Stranb- u. See»

räuber im 14. $abrf). 105, 360.

Strasburg i. b. Udermarf 265.

Strafe bürg i. (5. 15 f. Brcbto 28,

33 f.

6 tragen: Slnfid&ten 483 f., 491 f.

Straftenbtlber, bamburg. 216 f.,

343. Straftenbanbel 479. Straften«

leben 515 f. Straftenlieber 21, 158.

Straßennamen, altbamburgifebe

474. Straften ©amburg* im Söolf*-

bumor 474. Straftennamen unb

alte Erinnerungen 475. $)iftorifdbe

Str. 287. «Bergeffene Str. 110.

©amm 43 f.

Straftenräuber 88, 265.

Strauß, 2legibiu* 105.

St rauft, 3obann 23.

Strebet, ©ermann 122.

S t u b be , £orb ©inrieb, i. töoftod 139.

Stubenten, 3enenfer 528.

Stüdgiefter ©an* Düffel in

©amburg 237. ©. a. ©lorfen»

giefter.

S t ü t> e n , 9ttcolau*, lefcter SOerroalter

ber St. ©ertrub-^rüberfebaft 304.

StuMHffen, oierlänbifdbe 323.

Stubr, 3obann ©eorg, ©amburger

ÜMer im 17. 3al)rb. 344.

„Stunben ber Stufte", eine

Scbtilerseitung 426.

Stunbengla* in ber Gur*lader

ftirdje 570 f.

Sturmflut o. 1602 unb 1771 unb

bie Sur*latfer ftirdje 558, 571.

Sorn Januar 1855 110.

o. Subburn, SRidjarb u. Simon 87.

©übamerita, beutfdje Seefabrten

nacb 107, 283.

Süberelbifcbe? ©ebiet 110.

S überreif4, fommt 1394 an

©amburg 372 f. SkmffgSbl. 1:4000

340.

Sübfrud&tbanbel 291.

Sübpolar'ßr.pebition oon Dr,

Otto ftorbenffjölb 352.

Süljbrad beim ^oüenfpiefer 292.

Subr, (Bebrüber, Üätigteit berfelben

216.

— Gtuiftopfyer : Ter Aufruf in

©amburg 22, 131, 199, 443, 501,

539.

— Jürgen: St. ^etrifirebe 159.

— Sßetec: Panorama einer JReife

oon ©amburg nacb 2Utona unb

roieber jurüd 441 f.

Sunb, Scbiffsltften im 18. 3abtf).

385 f.

„ S u f a n n a ", 9came einer (filode in

(5örii| 534.

Snnagogen 345. S. in ber (*lb*

ftrafte unb am Öoroplajj 493.

$abomiu*l, Cbotrttenfürft 313.

Sag für $>enfmalpflege ju Erfurt

1903 4 f.

£aglioni, Tlavia 116.

50
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Salmub Sora.föealfcfcule 281.

Sangermünbe 265.

Sannen als 2öeil)nad)tSbäume 132.

Sanner, Stomas : Codices in ber

SBobleiana ju O|forb 191.

Sanjfunft: Sagltoni 116.

Satenbergerin, Ausruf 516.

Sauber, 9flattf)äus, $>id)ter 536.

S a u f f e f f e l : 2lltengammer ftirdje 182.

9teuenfird)en, 13. 3al)rl). 527.

Saufpfennig 138.

Saufftein, Saufbeden u. Sauf»
berfel ber (SurSlader ßirdje 563,

567, 570.

Sedjuif beS ©ammelnS, Vor-

trag beS Oberlehrers SBoffiblo auf

bem Serbanbstag beutfdjer Vereine

für Solfsfunbc 1905 147.

Seja»9ll)lerS, Sannen, S)id)terin

115.

Seil, Viertel, SHrd&fpiel (frieftfd))

= (Bo (gemeinfädjfifd)) 355.

Selegrap^enin Hamburg, bie erften

479.

Selemann, ®eorg Wlipp, Som-

ponift 50, 516.

Seil, 2BiU)elm 117.

S e 3 b o r p f , Q?bba : ÖeDerjeicfymmgen

199.

Sljaliattjeater 23, 281.

S b e a t e r 50. <piattbeurfa>S Sl). 118.

5auft • Jubiläum 116. Siteratur

106 f., 116 f., 281, 289 f., 478.

Sf)eatergefellf#aft 50.

Theatrum Civitatum, p. JranceSco

SDalegio 546. Th. orbis beS 23ertiuS

üon 1619 550 f., 556.

St)eerl)of: 2lnfi*ten 491.

Sfteobalb ((htroalb), ber ^eilige,

Skrefyrung in öamburg 324.

Stjeobalb'Stiftung, f. herein

f. fyamb. @efd).

Sl)eobertd) ber ^ranfenfönig 309.

Sljerefe aus bem 2öintel 296.

Sljierru, (Sbarlotte, geb. ©obeffrog

201.

Sl)te&, ^rofcffor 94.

Sf)ömtng, Sitfyograpl) 443.

Stomas pon ßanterburp, Sboma^
altar ber ©nglanbsfaftrer 195 f.

Stomas, @mil 117.

SbomaSftift, Strafeburger 15.

S b r a s c o (SraSco), Obotritenfürft

313.

Sfyüringer in Öabeln 308.

Sfyurloe'S papers in b. ^obleiana

191 f.

Sl)urn»unbSa?iS
,

f*e$oft544.
van Sjaerba, ÜJtorp SpbS 160.

taifer SiberiuS auf ber (*lbe 442.

Siefbrunnen X in SMUtuärber 98,

252.

2>er „Siefe Sie Her" 475.

S i e f ft a tf f cft l e u f e in «illroärber 98.

SietgenS &$obertfon, SReeberei

464, 522.

Simm, 93arber, in GurSlatf 562.

— ©ioert, Sanbuogt in (Surslatf 559.

Sintmann, Sende, Öanbüogt in

GurSlad 562, 566.

— 3acob unb 3lnna ßifabetb, in

(SurSlad 561.

Sinfenfnör (3atfenfd)nur) 539.

Sirol: fciftorifdje 8eitfd)rift in txr

23eremSbibliotI)ef 225.

Siroler S)ialeft 21. Sänger 22.

„Ter Siroler in SBien", eine

Oper 22.

Sifdjbein, Söityelm 118.

Sofa, Sodjter oon 9fliftinn, ®emal)lm

Öaralb ^lausa^ns 314.

Sonnen unb SBafen 442.

Sopograpl)ie43,341,542f. Sopo-

graplne in ber Samml. Hamburg.

2lltertümer51, 134. Literatur 109,

286, 471, 473. SBermeffungSblätter

ber Saubeputation 339 f., 482 f.,

489 f. S. a. p. Sdjröber u. 5Merna&fi.

Sorc 151.

Sorenlifte 479.

Soten!rän3e in ber dursloder

Rtrdje 571.
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Journal 551.

$r ad&ten (f. a. 2)olf$trad)ten) 539 f.

3m 18. Oaljrf). 143. grauenfopf*

tradjt ber iBierlanbe 473. s
Jltcbcr»

beutfc&e Sracbteu 538 f. Sracbt bcr

Söaifenfnaben 152.

$ra£iger, 2lbam, 1558 Sanier u.

9tat feerjog Abolfö *u ©ottorf 241,

294.

3: raun, Dr. ^einrieb, & ©öbne,

oOjätjr. Jubiläum 479.

Trauungen im 17. 3al)rb. 152.

Sraoefanal 479.

Sraoemünbe, Sdnfteltften im

18. 3abrl). 385.

S r e b n i & (StreiS SJlerfeburg), Streben.

glocfe oon 3<tn 5öagbeuen§ 1566 462.

TaS „Sribunal", berau^efleben o.

6. 51. $elmonte 425.

SrinitatiSfircbe au 6d)le§roig 240.

Trommel ber 6. Kompagnie beS 6t.

SflidmeliS-WegimentS o. 1674 52.

Sropenfraufbeiten 121.

o. Srotba, (Generalleutnant, (^mp»

fang in Hamburg 1905 487.

Gruben, Söierlänber 54.

krummer, s$aul: Siegelfammlung

252.

Suberfulofe: iBefcimpfung 120.

Sucbberei'ten im Sudhaus 152.

Sürfenfrtege 542.

Summel, 3ob. ®eorg 336.

Tumulte 476, 479.

Surm ber ftirebe 3t. ©eorg, s)lm*

bebadmng 113.

lurmubr u. 6t. SDIidbaelte 476.

£ unten, (Sinfübrung in ben betmb.

ftaatl. 6d)u(en 4, 252, 281.

$urner»$ereine in ftranff. a. 9J1.

1848 209.

2um balle in ber 6pitalerftra&e,

(Sinftura 494.

Sroilenfletb, Öeinrtd), Ototabote ju

ben Gittern o. Cappe in Wi&ebüttel

362.

Summ 1378 362.

Ubo (Otto), Saufname b. Cbotrtten«

fürften ^rtbigniero 317.

o. U f f en b a d) , Sftdfxräft* ftonrab 528.

Uffenbacb'Söolffcbe 53rieffamm.

lung in ber 6tabtbtbliotbef 528 f.

Ublcn^orft, ©ntftebung ber 474.

U 1)1 mann, $rau, $eft&erin einer

funftgeroerblicben 6ammlung 253.

„33on unebrlicbenöeuteu" 446f.

Unioerfität, Hamburger 114.

Unterelbegebiet: ^olfsfunft 381 f.

Untergrunb Hamburgs 286.

Uuterrid)t$roefen: Literatur 105,

114, 280, 288, 477.

Untertaneneib 172.

Unio an, drjbifcbof 317.

Urfunben: 1428 betr. b. ©rünbung

ber Mirdbe in $arlt 55 f. £ie

Urhinbenabteilung b. bamburgifd).

6taatsardno§ 61. Urfunben be9

bamburgifeb-bremifeben (*raftift§ 64.

Urfunben betr. bie Wt uom 3a^re

1350 78. TeSgl. bie o. 3. 1355

unb 1356 80 f. u. 86 f. <8eftätigung

einer Sötfarie in ber ftapelie ju

Sorftell bei ^mneberg um 1400

114. Urfunben betr. bie Eroberung

iöergeborfs burdj Sübecf unb öam»

bürg i. 3. 1420 258 f. Urfunben-

werfe (Jpanferecefie unb &anftfcbe§

Urtunbenbucb) 279. U. u. 3- 1452

unb 1504 betr. bie 6t. ©ertrub»

iörüberfcbaft 304. Urf. u. 3- 1324

betr. bie SJerpfänbung oon SUten»

roalbe unb Proben 356. ^rroerbung
s
Jii&ebüttel§ 1394 367 f. öam-

burgifebe Urfunben an$ Sünigs

9Reid)$arcbit> 387. Urf. b. ftofpitals

6t. eiifabetb o. 3- 1488 443. Urf.

bes Sllofters Weuenroalbe 472.

sJlieberbeutfcbe Urf. be§ 15. 3abr«

buuberte in ber 6ammlung b<*ntb.

Altertümer 529.

Urfunben unb silftenftücfe $ur

(*3efcbicbte bes .Hurfürften tfriebrid)

3Btlf)elnt oon 33ranbenburg 468.
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Urfunbenbudj, £>amburgtfd)e§ 524.

Sübedifdje« 104. fcanftfdjeS 68.

Urnenfriebljof b. SUtenroalbe 327.

Utl)roop, &ambörger 513 f., 516 f.

Uto, Dbotritenfürft 318.

©altfenburgl)fd)e SBefeftigung

üon ßamburg im 17. 3°W)- 552.

83 a legi o (SMegio, Salejo), grau»

ce$co, Stupferftedjer in SJenebig 545 f.

„Variatio delectat", eine

Sdjülerjeitung 428.

S3erbanb beutfdjer 93eretne

für 93olf§iunbe 70, 128, 129,

146, 147, 213 f., 251 f., 277 f.

Serbanb, ^iorbroeftbeutfdjer,

f. SlltertumSforfdjung 1, 99,

101 f., 251.

©erein ber 5ifd)inbuftrielle.n

in 5(ltona unb Hamburg 1905

486.

herein ber SDtünsenfreunbe,
Hamburger 403, 434.

83erein für Hamburg ifcfye $e«

f d) i cb t e : Verausgabe b. Sämmerei»

redfonungen 60. Weberlegung von

^Photographien be« Slunftbenfmäler'

ardn'üS 14. Sehtonen 62. fteit«

fd)rift 62, 68, 251, 254, 434, 450.

Mitteilungen 63, 69, 250, 254,

434 f., 450. 23erein8abenbe (1904)

3 f. (1905) 25 f., 93 f., 169 f.

(1905 unb 1906) 197 f., 214 f., 252.

(1906 unb 1907) 381 f., 402 f.,

434, 440 f., 528 f., 537. fcam«

burgenfienabenbe 27, 97, 173, 198,

199, 215 f., 252, 381 f., 405 f., 434,

441, 443, 537. 2htSflüge 69 f.,

97 f., 145 f., 239, 252 f., 325 f., 400,

434 f., 465 f., 525. 2krein$naa>

ridjteu 3, 67, 213, 249, 433 f., 537.

9lbredmungen 72, 255, 436.

2l)eobalbftiftung 70 f., 253f., 435f.

Welbgefcbenf a. b. ehemaligen ger-

maniftifdjen Seftton b. 33. f. ft. u. 20.

258, 435 f., 439. ftanS Spedier*

Stiftung 70 f., 253 f., 435 f., 450.

StiftungSfeft (1904) 69; (1905;

252; (1906) 434. 50 jäbr. 3ubi-

läum 65. ©ibliotbef 254, 450.

Sammlung fyftorifdjer 3eitfd?riften

217. Siegelfammlung 71, 254, 450.

$ublettenoerfteigentng 199, 252,

434. Orbentlidje Mitglieberoer«

fammlungen 67, 249, 433 f. #ur

9JHtgüeberltfte (^Jkrfonalnott&en)

67 f., 71, 253 f., 433, 449 f. ©foren-

mitglieber 250, 435. ftarl Stopp-

mann t 57, 249 f. grang ®abain t
397. 3obanne§ Siebolbt t 250.

Senator Pr. Söübelm SBrebmer,

forrefp. Dflttglieb t 250. «Borftanb

70 f., 253 f., 435, 450. SBetynadjt*»

feier 1906 435.

herein f. fieimatfAufc 276, 396,

474.

herein ber SJtünjenfreun be

402 f.

herein f. fcbleSro.«bolft. Sirdjen-

gefdjidjte 15, 105.

herein f. Söierlänber ftunft

unb öeimatfunbe 135, 322 f.,

523.

herein 3. görberung r>. Jtauen«
bilbung u. grauen ftubi um 111.

bereinigte Staaten». 3lmeri!a

unb Hamburg 94 f.

23erfebr«roefen: Literatur 120,

291, 479.

Serfaffung: Literatur 112, 476.

93. öamburg§ unb bie Social-

bemofrotte 112.

93ermebren, 3o^ann öerm. (ober

&inridj?), Sßaftor in Slltengamme

178.

o. 93ermeffen, iöertolb, föat be$

ÖerjogS SBttyelm oon Cüneburg

1420 270.

Söermeffung Hamburg« 339,

482 f., 489 f.

23 ermögen, grofje, ihre (httftebung

unb $ebeutung 107, 119.
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SBerf ammlung b.^btlologen u.

3 cb ulm änncr in Hamburg 279.

SBcrSmann, $rgrmftr. Dr. 104.

SBerforgung Hamburgs mit

(Sntnbroaffer 292.

Vidius, Yidas 548.

SJterlanbe: @ef*ic&te 109. $ie

SBierlanbe um bie ffienbe be$

16. u. 17. 3abrf). 432. Sdmxbifd&e

(Einquartierung wahr. b. 30jäl)r.

8riege§ 215. Abftammung ber

^ierlänber 292, 480. ©nmbbefiö

unb ($runbbud) 285. "Tic öufner«

familie 3d)aumann 473. Familien-

feiern 136, 285. SBierlänber Sitten

unb (*>ebräud)e 480. SBierlänber

£>au$ 4 f., 523. 3immer jm
3Utonaer SMeum 121. SBobn«

nmmermöbel 136. ftinngeräte 299.

$olf$trad)t 10 f., 130, 285.

Arauenfopftradjt 473. sJtunbbut

fdjon im 16. ^aWunbert nadm>ei§'

bar, Bticferei 539 f. 2öortf*a6

14*, 323. lieber 121. dauern«

fünft 4 f., 53 f., 292. Sammlung
bamb. Altertümer 130. herein f.

^ierlänber ftunft unb öeimatfunbe

135, 322 f.. 523. Ausflug be*

^erbanbes beutfdjer Vereine für

SBolfSfunbe 146, 252. $eid>bru*

p. 3- 1771 480. «Maiblumen,

banbel 292. Teidjftbau 348.

SBifarte in ber Kapelle ju SBorftel

bei ^3inncberg um 1400 114.

»illifatiou 375.

StütatiouSprotofolle be$ ^om«

fapitelS 91.

33 i 3 e g r a f 355 f.

©ölfdjau, 3ultu$, beffen JReep«

fdjlägerroerfftätte in 6t. fyauli 345.

pon iBogbt, Gafpar 430 f.

$oigt, &an$ ©ilbelm, 33eft&er in

6amm 47.

— Rat Dr. 3obann ftriebrid),

öojäbr. Itoftoriubiläum, öbrenmit'

fllicb 251 f., 293.

Solfeneßroorben in $itbmarfd)en

56.

Söolfsfunbe 129. Serbanb ber

Vereine für $. 277 f. ^Bibliographie

277 f.

— unb SBölferfunbe: Vortrag pon

3)ir. Sßrof. Dr. Sbileniu* auf bem

SBerbanbstag beutfdjer Vereine für

$olf$funbe 147. öiftorifae ®olte*

funbe: Sortrag oon Dr. (Srome

auf bem SBerbanbGtag beutfdjer S5er*

eine für Söolfsfunbe 147. Literatur

282. 9)iufeum f. 2*. 129.

Solfstunft an ber Unterelbe 381 f.

Worbifdje 473. SBierlänber 53,

524.

Söolfstradjten 122, 538. 3n b.

Samml. bamb. Altert. 130. Siebe

aud) „Sierlanbe". farbige Sluf»

nabme oon $rad)ten 10.

Solffts&Hunfl 171.
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g3emerfuttgetu

5. 471 3. 11 lies 3eitfdjrift beS Vereins für nieberfädjftfdje ©efc^tcbte.

6. 546 3. 16 lies delle.

©. 549. ÜEöeücr gibt im Lexicou Pseudonymorum, 2. 5Xufi. f
1&36, 6. 293,

leiber ofme Clueliennadjroeis, an, 2lbrabam OrtelmS ftabc ftd) bes

s$feubonrmtS „Petrus fiaeriuS" bcbient. €. ftarb bereits 1598.

S. 550. 3u ÖertiuS' 2eben$aef*id&te, üqI. fiübmann: 3. 8. Sd&upp, 1907,

S. 60 ltnb 97.
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Mitteilungen

des

Vereins für Hamburgische Geschichte

BandX. Heft 1. Nr.l.

Inhalt: 1. Vereinsnachrichten: Mitteilung des Vorstandes. Außerordent-

liche Mitgliederversammlung am 13. Januar 1908. Vereinssitaungen

im Dezember 1907. — 2. Nachträgliches über den im Jahre 1603

vollendeteirNeubau der Kirche in Curslack. Von Hans Kellinghusen. —
3. Kleine Beiträge zur Geschichte der Erz- und Glockengießer in

Hamburg. V. Die Erzgießerfamilie Bonstede. Von Robert Körner. —
4. Hausnamen in den älteren Erbebüchern der Stadt Hamburg. —
5. Beschreibung einer Zuckersiederei und Branntweinbrennerei am
kleinen Flet aus dem Jahre 1846. Von J. F. Voigt. — 6. Aktenstück

aus dem Jahre 1618 über die Gerechtsame der Hufner in Hamm und

Hörn in Dorfangelegenheiten. Von Dr. G. Herman Sieveking. —
7. Zum Plan des Arnoldus Pitersen 1644. Von Dr. Aug. Predölil.

Vereinsnachrichten.

Mitteilung des Vorstandes.

Der bisherige Redakteur der „Mitteilungen", Herr
Dr, H. Nirrnheim, hat mit dem Abschluß des neunten

Bandes dieses, seit 1898 mit Aufopferung und Erfolg von ihm

verwaltete Amt niedergelegt. Es gereicht uns zur besonderen

Freude, bei dieser Gelegenheit dem aufrichtigen Dank des

Vereins für die von Herrn Dr. Nirrnheim dem Vereinszweck

gewidmete Tätigkeit Ausdruck zu geben.

An Stelle von Herrn Dr. Nirrnheim ist vom Vorstand

Herr Rat Dr. Voigt zum Redakteur der Mitteilungen erwählt

worden und hat mit der vorliegenden ersten Nummer des

zehnten Bandes diese, schon in den Jahren 1885—97 von ihm
ausgeübte Tätigkeit aufs neue übernommen.

Ausgegeben Februar 1908.
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Außerordentliche Mitgliederversammlung

am 13. Januar 1908.

DerVorsitzende, HerrLandgerichtsdirektorDr* Schrader.

eröffnete die Versammlung mit einem Bericht über die Tätig-

keit des von der letzten Ordentlichen Mitgliederversammlung

(25. März 1907) eingesetzten Ausschusses „zur Prüfung der

Frage, inwieweit es sich empfehle, die Mitteilungen des Vereins

in der bisherigen Form nicht länger erscheinen zu lassen

und statt dessen eine weitere Ausgestaltung der Zeitschritt

zu erstreben". Der Ausschuß hat in zwei Sitzungen die ihm

vorgelegte Frage eingehend erörtert und schließlich über

das Resultat seiner Beratungen an den Vorstand berichtet.

Der letztere hat die Vorschläge des Ausschusses genehmigt:

da aber die gefaßten Beschlüsse eine Änderung der §§ 30—33

der Geschäftsordnung notwendig machen, mußte diese Außer-

ordentliche Mitgliederversammlung berufen werden. Für die

vorgeschlagenen Änderungen waren folgende Erwägungen

maßgebend : Es erscheint wünschenswert, die Zeitschrift öfter

als bisher, mindestens zweimal jährlich, wenn auch in weniger

umfangreichen Heften, erscheinen zu lassen. Die im § 30

Absatz 2 der Geschäftsordnung ausgesprochene Beschränkimg

der Zeitschrift auf größere Arbeiten wissenschaftlichen

Charakters soll aufgehoben und sollen auch kleinere Beiträge,

namentlich Kritiken, wenn sie wissenschaftliches Interesse

haben, aufgenommen werden. Am Inhalt der ,. Mitteilungen
u

soll nichts Wesentliches geändert werden, doch erscheint es

zweckmäßig, die Bestimmungen des § 32 Absatz 1 zu streichen,

um die Möglichkeit offen zti halten, daß in den Monaten, in

welchen ein Heft der Zeitschrift erscheint, die „Mitteilungen
u

ausfallen. Der Absatz 2 kann als überflüssig wegfallen. Die

Redaktion der Zeitschrift soll in Zukunft nicht mehr der

Vorstand, sondern ein vom Vorstand zu ernennender, aus

mindestens fünf Mitgliedern bestehender Redaktionsausschuti

führen. Die Redaktion der Mitteilungen soll, wie bisher, ein

vom Vorstand ernannter Redakteur führen, der zugleich Mitglied

des Redaktionsausschusses der Zeitschrift sein kann. Die

Bestimmung des § 30 Absatz 2 über die Honorierung der
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Beiträge zur Zeitschrift beantragt der Vorstand zu streichen,

um eine Honorierung der Beiträge zu den Mitteilungen, falls

dieselbe wünschenswert erscheinen sollte, nicht auszuschließen.

Der Vorsitzende teilte noch mit, daß der Vorstand

bereits einen Redaktionsausschuß für die Zeitschrift, bestehend

aus den Herren Dr. pliil. R. Ferber, Prof. Dr. Alex. Heskel.

Dr. Herrn. Joachim, Dr. H. Nirrnheim und Dr. J. P. Voigt,

ernannt habe, daß ferner der letztgenannte sich habe bereit

finden lassen, die Redaktion der Mitteilungen zu übernehmen,

und daß endlich der Vorstand beschlossen habe, die Zeitschrift

und die Mitteilungen künftig in Antiqua, beide aber in dem-

selben Format wie bisher, drucken zu lassen.

Bei der nun folgenden Besprechung der vom Vorstand

beantragten neuen Fassung der §§ 30—33 der Geschäftsordnung

fand dieselbe allgemeine Zustimmung, nur wurde gewünscht,

eine ganz allgemein gehaltene Bestimmung über die Honorierung

der Beiträge aufzunehmen, und ferner zu bestimmen, daß der

Redakteur der Mitteilungen nicht nur Mitglied des Redaktions-

ausschusses der Zeitschrift sein könne, sondern demselben

angehören müsse.

Es wurde dann folgende Fassung der §§ 30—33 beschlossen

:

§ 30. Als regelmäßige Veröffentlichungen desVereins erscheinen

die „Zeitschrift des Vereins für Hamburgische Geschichte"

und die „Mitteilungen des Vereins für Hamburgische

Geschichte".

§ 31. Die Redaktion der „Zeitschrift" führt ein Redaktions-

ausschuß. DerRedaktionsausschuß besteht ausmindestens

fünf vom Vorstand zu ernennenden Mitgliedern.

§ 32. Die Redaktion der „Mitteilungen" führt ein vom Vorstand

zu ernennender Redakteur, der zugleich Mitglied des

Redaktionsausschusses der „Zeitschrift" ist.

§ 33. Cber die Honorierung der Beiträge beschließt der

Vorstand auf Vorschlag des Redaktionsausschusses.

(Der beiliegende Sonderabdruck dieser veränderten Fassung: der

§§ 30—33 ist zur Einfügung in die in Händen der Mitglieder beriudlichen

Exemplare der Geschäftsordnung bestimmt.)
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Vereinssitzungen im Dezember 1907.

Am 2. Dezember 1907 legte Herr Dr. August Predöhl

aus seiner Sammlung Lithographien von Valentin Ruths vor.

Am 9. Dezember sprach Herr Oskar Schwindrazheim
über seine Kunststudien in den Landschaften an der Eib-

mündung. Die Zuhörer wurden zunächst in das Land Hadeln

und Kehdingen, dann nach der Wilstermarsch, Dithmarschen

und schließlich in das Land Wiirsten geführt. Der Vortragende

charakterisierte die eigenartige Landschaft der Marsch,

schilderte den Unterschied in der Bauart der Häuser, der

Kirchen und auch der Denkmäler der Friedhöfe. Der größere

Teil des Vortrages war dem Land Hadeln gewidmet, das

sich namentlich durch die treffliche Erhaltung seiner Kirchen

auszeichnet. Die Eigenart der Hadelner Häuser, die sich

als echte Marschhäuser kennzeichnen, ist ihre feste Bauart,

durch die sie den Winterfluten widerstehen können. Manche

Häuser tragen als Verzierung den sogenannten Donnerbesen.

der als Feuerwedel bezeichnet wird. Interessant sind im

Lande Hadeln auch die Schutzwäldchen, welche die einzelnen

Höfe umstehen und sowohl auf diesen, wie in den städtisch

gebauten Gegenden durch Beschneiden eine eigentümliche

und charakteristische Form erhalten haben. Der Vortragende

hat noch in den meisten Bauernhäusern, die er besucht hat,

zahlreiche prächtige Truhen gefunden, deren Anfertigung

teilweise bis in eine frühe Zeit hineinreicht. Nach einer

Schilderung interessanter Häuser in Otterndorf und Cuxhaven

führte der Redner seine Zuhörer über die Elbe nach der

Wilstermarsch und Dithmarschen, dort die in T-Form gebauten

Bauernhäuser, Kirchen, Windmühlen und namentlich die eigen-

artige Bauernkunst in den Denkmälern der Friedhöfe (ins-

besondere Marne) schildernd. Mit einer Wanderung durch

das Land Wursten schloß der Vortragende seinen durch

viele Photographien, Zeichnungen und Skizzen erläuterten

Vortrag.

Am 16. Dezember wurden Dubletten der Vereinsbibliothek

versteigert.
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Nachträgliches über den im Jahre 1603

vollendeten Neubau der Kirche in Curslack.

Von Hans Kellinghusen.

Die im vorigen Jahrgang der Mitteilungen Nr. 12 ge-

brachten Angaben über den ersten Neubau der Curslacker

Kirche lassen sich aus den Akten des Lübecker Staatsarchivs

ergänzen. 1
)

Im Jahre 1603 wurde nur die zweite Hälfte der Kirche

wiederhergestellt. Die andere Hälfte war bereits vier Jahre

vorher, 1599, neugebaut und aus diesem Jahr stammt auch

schon die Kanzel. 2
) Eine summarische Kirchenrechnung hat

sich erhalten, nach der zum Bau der ersten Seite der Kirche

1290 4'3 ß verausgabt wurden. 3
) Um die Kosten aufzubringen,

erhob man 1. am 18. Mai 1599 von den Kirchspielleuten nach

Menschenzahl von jeder Person 6/J, zusammen 167 y^ 10 ß
(das Kirchspiel bestand also 1599 aus 447 zahlenden, im

ganzen etwa 500 Menschen); 2. am 20. Juni 1599 von den

Hufnern von jedem Morgen Landes 4 ß, zusammen 248 4* 4 ß
(es steuerten 993 Morgen); 3. am 1. Nov. 1599 eine dritte

Zulage: von jedem Morgen 1 ß und jedem Kirchenstuhle

2 Taler, zusammen 277 ^ Iß (danach gab es wahrscheinlich

52 Gestühle); 4. aus . dem Hauptstuhl (Kapital) der Kirche

493 4*9 aHes in allem 1186 ^ oß. Die Kirche blieb vorläufig

103^ 14/J schuldig.

Viel geringer waren die Baukosten für die andere Seite

1603, nur 411 ^ 2/J 6^. Aber über ihre Aufbringung entstand

ein ernster Streit in der Gemeinde. Die Kirchgeschworenen

Hein Schinkel und Hein Stilke forderten von jeder Person 6 ß
und jedem Morgen 2ß, während die Landleute nur 4/J für die

Person geben und das übrige vom Kirchenkapital nehmen
wollten, das damals noch 657 $ betrug. Die Kirchgeschwo-

renen weigerten sich ihre Zustimmung dazu zu geben wegen

l
) Vol. von den Vierlanden HI e 2, jetzt in Hamburg.
?
) Vgl. Töner. Mitt. IX, S. 5G0.

*) Beilage zum Bericht des Amtmanns auf Bergedorf, Brandt, an

Hamburg, 1603 Sept. 1.
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ihres geleisteten Eides und weil es ihnen von den geistlichen

Visitatoren Michaelis 1602 abgeraten sei. Die Landleute

hinwiederum tadelten, daß die Kirchenabrechnung nicht, wie

der alte Brauch es verlange, in des Vogts Haus und in seiner

und anderer Zugeordneten Gegenwart gemacht, sondern mit

Ausschluß des Vogtes in des Pastoren Haus aufgestellt sei.

Auf die Klage des Landvogts und der Landleute vor dem

Landgericht der Kirchspiele Curslack und Altengamme wurden

die Kirchgeschworenen am 13. Juli verurteilt, ihre Rechen-

schaft (Abrechnung) vorzulegen, erst dann würden die Land-

leute das Nötige bezahlen. Die Abrechnung jedoch wurde

vom Arogt und Kirchspiel für gänzlich untauglich befunden.

Unter anderem wurde festgestellt, daß die Kirchgeschworenen

54^ für Fenstergeld hineingesetzt hatten, obwohl fromme

Christenleute, darunter der Lübecker Rat, versprochen hatten»

die Fenster frei zu geben. Ferner könne mit vier Zeugen

bewiesen werden, daß die Kirchgeschworenen dem Pastoren

zugemutet hätten, hinter einen Posten von 10^ für Lüne-

burger Kalk und Stein eine Null zu malen, also 100^: daraus

zu machen. Kurz, man weigerte sich entschieden, die Forde-

rungen der Kirchgeschworenen zu erfüllen.
1

)

Bisher war der ganze Kirchenbau einschließlich der

Kostenaufbringung eine interne Angelegenheit der Gemeinde

gewesen, um die sich die Obrigkeit nicht gekümmert hatte.

So weit ging damals noch die Selbstverwaltung. Erst jetzt,

da der Streit sich nicht beilegen ließ, unterbreitete der

Amtmann Joachim Brandt ihn dem Hamburger Rat. Und mm
— das ist auch charakteristisch für die damalige Verwaltung1 —
griff die Obrigkeit gleichsam als Schiedsrichter, aber mit

Zwang ein. Der Rat schlug vor, hß von der Person, 3ß
vom Morgen zu erheben 2

), und der Amtmann befahl, diesen

Vorschlag bei 10 Taler Strafe anzunehmen. Als aber der

zur Erhebung des Geldes festgesetzte Tag kam, widersetzten

die Landleute sich heftisr und ließen ihren Herrn drei Stunden

') Vogt und Kirchspiel voii Curslack an Hamburg, 1603 Aug. 13., an

Lübeck, 1603 Sept. 8.

2
) Brandt an Hamburg-, 1603 Aug. 11., Antw. Aug. 12.
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laug in des Vogts Haus schimpflich warten. Zornig schrieb

der Amtmann, der sich jetat rückhaltlos auf die Seite der

Kirchgeschworenen stellte, nach Hamburg, das müsse mit

scharfem Ernste gestraft werden, damit solch ungehaltenes

Volk au schuldigem Gehorsam gebracht würde. Der Rat

antwortete, er möge die Zahlung nochmals bei 20 Taler Strafe

gebieten, alsdann mit gebührender Exekution verfahren, 1
)

Unterdessen hatte der Landvogt Sievert Timm dem Rat

in einer Supplikation die Armut des Kirchspiels dargestellt.

Er verstieg sich dabei zu dem Ausspruch, beim Bau des

Jahres 1599 hätten die armen Leute die Federn aus ihrem

Bett verkaufen Aussen, um damit die Gostühle der Kirche

zu bezahlen. Dem Rat schien sein Vorschlag, das Kirchen-

kapital zu Hilfe zu nehmen, einzuleuchten, er forderte vom
Amtmann einen neuen Bericht. Dieser aber bezog sich auf

die seiner Meinung nach untadelhafte Rechnung der Kirch-

geschworenen und hatte fortan den Rat auf seiner Seite.
2
)

Die Vermittlung des Ratsherrn Sebastian von Bergen

war vergebens. Anfang September hatte ein Teil des Kirch-

spiels das geforderte Geld bezahlt. Um die übrigen zu

zwingen, ließ Joachim Brandt einigen Curslackem ohne vor-

hergehenden Urteilsspruch neun Pferde von den Pflügen

pfänden und wider Landesgebrauch nach Bergedorf bringen.

Nun benutzten die Curslacker ein letztes Mittel, das

ihnen das Kondominium darbot: gegen das Unrecht eines

Herrn konnten sie sich bei dem andern schützen. Ihre Klage

beim Lübecker Rat hatte Erfolg. Lübeck schrieb sofort an

Hamburg, man möge dem Amtmann ernstlich befehlen, die

Pferde zurückzugeben. 3
) Statt dessen gebrauchte dieser

weitere Gewaltmittel: er zwang elf Landleute aus der ('urslack

zum Einlager in Bergedorf, als ob er es mit gebannten Leuten

zu tun hätte. Denn nur auf ein rechtliches Urteil gestützt

hätte er nach Landrecht Pfändung und Einlager vornehmen

dürfen. Darum forderte Lübeck jetzt energisch von Hamburg,

r
) Brandt an Hainburg, 1603 Aug. 18., Antw. Aug. 19.

7
) Der Hamburger Rat an Brandt, 1603 Aug. 23., Antw. Sept. 1.

*) Lübeck an Hamburg, 1603 Sept. 12.
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dem Amtmann in seinen Unfug gebührlich einzureden; wenn

ihm eine Strafe zukomme, möge er sie durch Recht (d. h.

durch Gerichtsurteil) erlangen. So führte der Curslacker

Kirchenstreit sogar zu einem, wenn auch nur vorübergehenden.

Zerwürfnis der Städte. Denn Hamburg antwortete : man hätte

nicht erwartet, daß Lübeck ohne vorher eingenommenen

Bericht solch beschwerliche Promothoriales gegen die ham-

burgischen Dekrete erteilt hätte, wodurch die Supplikanten

in ihrem Mutwillen nur bestärkt würden. Durch Übersendung

der ganzen in diesem Streit bisher entstandenen Akten hoffte

man Lübeck aufzuklären. 1

)

Mittlerweile war im Lande selbst über die Hauptsache

eine Einigung getroffen, nämlich 5 ß von der Person und 2 ß
vom Morgen zu bezahlen. Der Amtmann gab die Pfände und

die eingelagerten Leute los. Nur über die Bezahlung der von

ihm geforderten 100 Taler Strafe und der von ihm ausgelegten

Verpflegungskosten zog sich der Streit noch mehrere Monate

hin. Sein Ausgang ist ungewiß.

Eine indirekte Bezeugung des Streites bewahrt die

Curslacker Kirche, wie mir Herr Pastor Töner mitteilt, noch

heute; auf der alten Tafel, die das Gedächtnis des Neubaues

überliefert hat, stehen die Namen des Amtmanns, des Pastors

und der Kirchgeschworenen einträchtig beieinander, der Name
des Vogts aber fehlt. Er hatte diese Ehre durch sein Ver-

halten verscherzt.

Kleine Beiträge zur Geschichte der Erz- und

Glockengießer in Hamburg.

V. Die Erzgießerfamilie Bonstede.

Die Erzgießerfamilie Bonstede (Bannestede) war bereits

im 15. Jahrhundert in Magdeburg ansässig. Auf einer Glocke

zu Calbe in der Altmark steht der Gießernaine Clawes
Banneste dt.

2
) Ein Hinrik Bonstede wird im 15. Jahrhundert

l

) Die Vierlaude an Lübeck, 1603 Sept. 24. Lübeck au Hamburg, Sept. 2G.

Hamburg an Lübeck, Okt. 7.

*) Dr. Heinr. Otte, Glockenkunde. (2. A.) Leipzig 1884, S. 183.
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in Eendsburg genannt. 2

) Eine Glocke dieses Gießers befindet

sich in der Marienkirche daselbst mit der Inschrift:

„Uth dem fuer bin ick geflaten,

hinrick bonstede heft mi ghegaten."

Die Jahreszahl ist nicht angegeben. 2
)

Ein Hans Bonstede goß 1411 eine Glocke zu 0-Hjerting

(Kreis Hadersleben). Die Inschrift lautet:

„Verbum dei f(actum) e(st) c(aro). Maria • Anna • Nicolaus,

Anno domini milesimo qvatragesimo vndecimo messter

hans bonstde • iep torkeisen" (Gottes Wort ist Fleisch

geworden. Maria, Anna, Nicolaus. Im Jahre des Herrn 1411.

Meister Hans Bonst(e)de. Jep Torkilds0n. 3
)

Die bei R. Haupt, Die Bau- und Kunstdenkmäler usw.

Bd. I, S. 404, wiedergegebene Inschrift ist ungenau.

Härmen Bonstede ist nachzuweisen 1475—1503. Im

Jahre 1503 wohnte Hermen oder Härmen Bonstede in der

Johannisstraße in Hamburg. 4
)

1475 goß er für die Marienkirche zu Perleberg einen

Metalleuchter. 5
)

1487 fertigte er für den hohen Chor der Johanniskirche

zu Werben a. d. Elbe einen großen fünfarmigen, auf Löwen
ruhenden Leuchter. 6

)

1489 goß er den Taufkessel für die Werbener Kirche. 7
)

1494 goß er eine Glocke für die Kirche zu Altrahlstedt.
8
)

Die Inschrift lautet:

^Anno dm. MCCCCXCnil do makede meister härmen

bonstede desse klocken."

Robert Körner.

*) Dr. R. Haupt, Die Bau- und Kunstdenkmäler der Proviuz Schleswig-

Holstein. (Kiel 1889.) Bd. III. „Übersicht der Meister", S. 33.

*) Dr. R. Haupt, ibidem, Bd. II, S. 208.

*) F. Uldall, Danmarks Middelalderlige Kirkeklokker (Kj0benhavn 1906.)

S. 78. Dr. R. Haupt, ibidem, Bd. m. „Übersicht usw.", S. 33.

4
) Dr. R. Haupt, ibidem, Bd. III. „Übersicht usw.", S. 33.

5
) Dr. H. Otte, ibidem, S. 183.

6
) H. Wilh. H. Mithoff, Mittelalterliche Künstler und Werkmeister

Niedersachsens und Westfalens. (Hannover 1883). 2. A. S. 46.

^ H. WUh. H. Mithoff, ibidem, S. 46. Dr. H. Otte, ibidem, S. 183.

s) Dr. Rieh. Haupt, ibidem. Bd. II, S. 531.
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Hausnamen in den älteren Erbebüchern

der Stadt Hamburg.

Früheren gütigen Mitteilungen des Herrn Landrichters

Dr. Ehlers und des Herrn Grundbuchbeamten Prutzscber

verdanke ich Angaben über die aus älterer Zeit überlieferten,

nur vereinzelt vorkommenden besonderen Bezeichnungen

einzelner Grundstücke in den ehemaligen Stadterbebüchern

und im Hypothekenbuch der vormaligen Vorstadt St. Georg. Ich

halte es für nicht ungeeignet, diese Hausnamen in diesen

Blättern zu veröffentlichen.

Nicolai C. C. 249. Erbe „die Kämmereibuden" (belegen

Admiralitätstraße Nr. 7, am Küterwall).

Nicolai D. D. 145. Platz mit daraufstellendem Gebäude,

gewöhnlich „der Knevellappen*' genannt (belegen ge-

wesen bei dem alten Waisenhause Nr. 2; bereits 1889

getilgt. Eigentümer war die Interessentschaft des

Rödingsmarktiiets).

Catharinen B. 47. Erbe, „der Brookstaven" genannt (be-

legen am Orde der Brandstwiete und der Straße am

Dovenfleth; bereits früher getilgt.
1

)

Catharinen A. A. fol. 214. Ein Erbe, „der Lindholm" genannt

(belegen am Grimm Nr. 18, Haus an der Catharinen-

brücke).

Jacobi E. E. Erbe, „der Möhlenhof" genannt (belegen an

der Altstädter Fühlentwiete, jetzt Mohlenhofstraße, Unks

von der Steinstraße).

Jacobi C. C. fol. 131. Erbe „der Pelikan'42
) (belegen an der

Steinstraße Nr. 87 und 89).

Jacobi B. B. fol. 205. Zwei Erben mit „der rothen Pforte"

(belegen an der Breitenstraße Nr. 43/47).

Michaelis (jetzt Neustadt-Süd, Blatt 348). Ein Erbe mit den

Zubehörungen, „die rothe Pforte" genannt (belegen am
Eichholz Nr. 64/66).

*) Beim Abbruch dieses Hauses, dessen Platz zur Verbreiterung- der

zweiten Brandstwiete benutzt worden ist, trat das Gewölbe der alten

Badstube zutage.

*) Verarl. über diese Hausbezeiclinung : Mitt. Bd. II, Heft 1, S. 116.
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St. Georg pag. 2193. Das Grundstück, „das Strohhaus"
genannt (siehe hierüber die ausführlichen Mitteilungen

in den Nrn. 4/5 des & Hefts von Band VII d. MO.
St- Georg pag. 649. Das Haus ,.die alte Fleute (Flöte)-

4

(belegen an der Ecke des Spadenteichs und der Koppel).

St. Georg pag. 2209. Das Haus „der Schwan" (belegen

hinter dem Strohhause, jetzt Kolbergstraße Nr. 10).

8t. Georg pag. 2065. Platz „nach der Vogel stange* 4

(belegen

hinter dem Strohhause, jetzt Kolbergstraße Nr. 18).

St. Georg pag. 2069. Platz „bei der ehemaligen Vogel-
stange" (belegen hinter dem Strohhause, jetzt Kolberg-

straße Nr. 34).

Diese wenigen älteren Bezeichnungen einzelner Grund-

stücke oder Häuser sind bei Einrichtung der neuen Grund-

bücher nicht mit auf die neuen Grundbuchblätter übertragen

worden.

Auf mittelalterliche Hausbczeichnungen in Hamburg

(Klauenburg, Kapenburg, Ravensburg) machte in den Mitt.

Bd. n, Heft 1, S. 116 Herr Dr. K. Koppmann aufmerksam.

Bekannt ist, daß einst in den Stadterbebüchern solchen

Grundstücken, deren Eigentümer befugt waren, in demselben

ein bestimmtes Gewerbe zu betreiben, eine, dieses Recht

ausdrückende, also sichernde Bezeichnung beigefügt war, z. B.

Brauerbe, Backerbe, Erbe mit der Schmiedegerechtigkeit.

Näheres über diese Realgerechtsame eines Hausbesitzers findet

man in Dr. Lappenbergs Archivalbcricht über den Ursprung

und das Bestehen der Realgewerberechte in Hamburg (1861).

Es kamen indessen im Stadterbebuch vereinzelt auch Be-

merkungen über ein auf einem Grundstück betriebenes (nicht

zünftiges) Gewerbe vor, wodurch freilich wohl nur den Inhabern

von Pfandposten eine, wenngleich nur unsichere Gewähr

gegeben werden sollte, daß auch die im Gebäude befindlichen

Einrichtungen für den Gewerbebetrieb für die Hausschuld

haften würden; z. B. lag am Teilfeld ein Erbe ,.mit darin

befindlichem Roßmühlenwerk" (Mich. D. D. 89), welche Be-

zeichnung 1881 getilgt worden ist; und an der Steinstraße

(damals Nr. 31) war ein Erbe „mit der Honigsiederei", welches

1846 sich im Eigentum von C. H. A. Neumann befand und am

Digitized byGoogle



12

24. November jenes Jahres zum öffentlichen Verkauf gelangte.

In dem Grundstück war damals eine Lederlackierfabrik und

in einem Nebengebäude eine Tischlerwerkstatt; es hatte

die Gerechtsame eines freien Ausgangs nach der Fuhlentwiete.

auch gehörte zu demselben noch ein großer Garten, der in der

Verkaufsanzeige als zum Bebauen geeignet empfohlen wurde.

J.F.Voigt.

Beschreibung

einer Zuckersiederei und Branntweinbrennerei am kleinen

Flet aus dem Jahre 1846.

Als kleiner Nachtrag zu des Herrn Dr. Caesar Amsinck

Aufsatz über die Hamburger Zuckerbäcker im ersten Bande

des Werks „Aus Hamburgs Vergangenheit" (1886) mag hier

die, der Anzeige über ein im Oktober 1846 zum Verkauf

gestelltes, zur Zuckersiederei und Branntweinbrennerei ein-

gerichtetes Grundstück entnommene Beschreibung der Ge-

bäude und der inneren Einrichtungen folgen. Das damals

vermietete Grundstück lag an der Ostseitc des kleinen Flets;

es trug die Hausnummer 8. Eigentümer waren die Erben

von H. H. Wulff. Das Hauptgebäude, in Fachwerk errichtet,

hatte im Erdgeschoß Diele, Wohnzimmer, Küche und Speise-

kammer, im ersten und zweiten Stock Wohnräume, darüber

drei, mit dem hinterwärts belegenen Speicher in Verbindung

stehende Böden. Dieser Speicher enthielt drei Böden und

„die FlierV) gemauerten Kohlenkeller, das Kalkback, ein

Formback und die Stove zu 2000 Broden. Der angrenzende

Speicher enthielt oberwärts drei Böden und im unteren Baum
das Kochhaus mit drei kupfernen Pfannen sowie kupfernem

Klärkessel nebst Füllhaus. Der dritte Speicher war zum
Zuckerlager bestimmt sowie mit Dienstbotenkammern und

(»hier nach dem Hofplatzc führenden doppelten Radwinde
versehen. Auf dem Hofplatze war ein Gebäude mit kupfernem

Brennkessel, kupfernem Vorwärmer, Kühlfaß und Helm, ferner

') Ein mir nicht bekanntes Wort.
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ein Erdback mit drei Abteilungen. Am Flet war Winde
und Pumpe; eiserne Röhren führten vom Flet Wasser nach

einer zweiten Pumpe auf dem Hofe. Auf letzterem befanden

sich die Aborte.

In den, den Ankauf dieses Grundstücks empfehlenden

Worten wird gesagt, daß dasselbe zur Zuckersiederei von

etwa 10 000 Broden eingerichtet sei.

J. F. Voigt.

Aktenstück aus dem Jahre 1618

über die Gerechtsame der Hufner in Hamm und Hörn

in Dorfangelegenheiten.

Ein mir kürzlich durch die Güte des Herrn J. Ad. Suhr

aus den Papieren der Möllerschen Erben in Hamm bekannt

gewordenes Schriftstück dürfte für die Geschichte der alten

Dörfer Hamm und Hörn von Interesse sein:

Pro Memoria

Es ist von dem ersten und [den] sämtlichen Höfenern

als Eygenthümern in Hamm und Hörn, [als] der nach den

abgegebenen Conclusis die Gerechtigkeit habende[n] sich des

Landes Angelegenheiten allein anzunehmen u. die Bauer

Vöigte [den Bauervögten] zwar zugestanden hörnen oder thüten

zu lassen, um alsdan beyeinander zu kommen, nicht aber das

allergeringste was zum Nachtheil der Zehn und Sechs
Höfstäden, (außer dem Hammer Baum und Wandsbeck, die

nicht mehr unter der Zahl gerechnet) 1

) abzureden noch ins

Werk zu richten, viel weniger von einem die nicht da sind

berechtiget, Vieh auf die dem Geest Lande eygenthümlich

zu gehörigen Weyden treiben zu laßen, Graß abschneiden und

Soden zu stechen, noch zuzugeben, daß mit schwer beladenen

Wagens über das Feld gefahren wird, sondern alles was von

Anfang des Dorfes und von Altershcr ist gebräuchlich gewesen,

*) Mit dem „Hammerbaum" ist die Landvogtei gemeint, welche die

Gerechtsame einer elften Hufe in Hamm hatte. Anderes Land wurde

vom Gute Wandsbeck aus bestellt.
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darinnen ohne unsern Wißen und Willen bey Verlust des

Recht keine Veränderung zw machen. Actum Hamburg, auf

M. M. Kloster den 6 Augtisti 1618.

Herman Rentzel,

als Erster Höfener von Hamm und Hora.

Es handelt sich ersichtlich um eine neuere Abschrift

des alten Bescheides.

Dr. G. Herman Sieveking.

Zum Plan des Arnoldus Pitersen 1644.

In dem letzten Heft des vorjährigen Jahrganges der

Mitteilungen (Bd.IX, Heft 3. Nr. 8 9) machtHerr G. Kowalewski

auf Seite 520 einige Bemerkungen zu obigem Plan. Er be-

titelt seine Ausführungen ,.Zum Plan des Arnoldus Pitersen"

und spricht stets von rPitersen". Das erweckte mein Be-

fremden, weil ich bisher geglaubt hatte, der Autor dieses

Planes werde „Petersen" genannt.

Neddermeyer sagt in seiner Topographie (1832 Seite Pi

zu Xr. 23 „Als Verfasser nennt sich A. Petersen".

In den Bemerkungen von Dr. Koppmann zu diesem Plan

in unseren Mitteilungen I, 3. Seite 29 ff. spricht er dauernd

über ..die Karte von Arnd Pietersen", mutmaßlich, weil er

hier die Xachricht aus Sperling's Hamburgischer Chronik

bringt; diese Chronik spricht von ..Arnold Pietersen".

Ich besitze in meiner Hamburgensien-Sammlung einen

schönen, sehr scharfen Abdruck dieses Plans. l

)

Die Widmung unten links auf dem Plan ist mit dem

Xamen des Autors unterzeichnet. Es können nun beim Lesen

dieser Unterschrift, die geschnörkelt geschrieben ist, Zweifel

*) Die Mitteilung von Herrn Schnitger in den „Erläuterungen zu

der Karte von Arnoldus Pitersen", S. 14, laut der von den Original-Ab-

drücken, soweit bekannt, jetzt nur noch drei existieren, ist hiernach zu

erweitern: Ein vierter und fünfter ist im Staatsarchiv, ein sechster in der

»Sammlung des Herrn Dr. Heckseher, ein siebenter in der Sammlung

Gaedechens (jetzt im Besitz des Herrn Landgerichtsdirektor Dr. Grüner).

ein achter in meiner Sammlung. Vielleicht finden sich noch mehr Ab-

drücke an.
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auftauchen, ob sie „Pitersen" oder „Petersen" zu lesen sei.

Die Bezeichnung der einzelnen Worte auf dem ganzen Plan,

die Bezeichnung der Silben, die Punktierung ist überall so

sorgfältig, daß es auffällig erscheint, wenn gerade bei der

Unterschrift ein Punkt über dem i vergessen wäre. Ein

solcher Punkt findet sich aber hier nicht. Andererseits ist

der zweite Buchstabe dieser Unterschrift doch eher i als e

zu lesen.

Unten in der Mitte des Planes steht ,.zu Hamburg bey

Arent Petersen Niederländischer Buch und Kunsthandeier bey

der Böerse". Laut Mitteilungen I, 3, S. 30 steht in Dr. Otto

Nperling's in Kopenhagen befindlicher Hamburgischer Chronik

«Anno 1644 hat Arnold Pietersen, ein Papierhändler bei der

Börse, die Stadt Hamburg mit ihren Wällen und Straßen in

Kupfer und zierlichen Abriß bringen lassen usw." Hiernach

sind also der Arent Petersen und Amoldus Pitersen identisch;

er hat unter der lateinischen Widmung seinen Namen lateinisiert.

Auch Herr Schnitger bestätigt in seinen Erläuterungen

zu diesem Plane die Ansicht, daß beide Namen dieselbe Person

bezeichnen.

Herr Schnitger überschreibt sein Kapitel in diesen Er-

läuterungen (Hamburger Bilder für den heimatkundlichen Unter-

richt. Druck und Verlag von Carl Griese, Hamburg 1899)

Seite 12: „III. Der Stadtplan des Arnoldus Pitersen". Auf

der gleichen Seite, achte Zeile von unten, schreibt Herr

Schnitger: „seit August 1898 gehört der Stadtplan von

Arnoldus Petersen (Pitersen) usw."

In den Mitteilungen Bd. VII, Heft 3, S. 575 hat Herr

Dr. Heckscher über die Versteigerung der Hamburgensien-

»Sammlung des Herrn Joh. P. Frisch berichtet und erwähnt S. 578

den Plan „Arnoldus Petersen". Herr Dr. Heckscher hat mir

persönlich mitgeteilt, daß er hier so geschrieben, weil so in

dem „Katalog Frisch" gestanden habe.

Geerz (Gesch. der geogr. Vermessungen und der Land-

karten Nord-Albingiens, Berlin 1859, S. 28) schreibt: ,.1) Ham-
burgum» Dem Senat und den Oberalten gewidmet von Arent

Petersen. (1645? 1 : 5,000; in der Vogelschau von Norden usw.)"

Er hat also nur den Buch- und Kunsthändler angeführt.
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offenbar aber doch keinen Zweifel gehabt, daß dieser und

der Widmende identisch seien und „Petersen" heißen.

Das Hamburgische Künstler-Lexikon (Hamburg 1854)

S. 188 kennt nur: Petersen, Arnold, „einen Kupferstecher,

der um die Mitte des siebzehnten Jahrhunderts in Hamburg
arbeitete. Er stach unter andern um 1645 einen schonen

Grundriß der Stadt Hamburg, umgeben von 26 Wappen der

damals lebenden Mitglieder des Senats, sowie das Bildnis

des Bürgermeisters Barthold Moller". Von diesem Bildnis,

einem Kupferstich auf Seidenatlas, besitze ich in meiner

Sammlung einen sehr deutlichen Abdruck. Dieser Kupfer-

stich, der in der Familiengeschichte Moller (Die Hamburgische

Familie Moller, Hamburg 1856) S. 47 nicht näher beschrieben

wird, stellt Barthold Moller nach links blickend im Rahmen
dar, in dessen Mitte oben sich das Mollersche Wappen be-

findet, genau wie auf unserem Plan. Die Umschrift lautet:

Herr Bartholdus Moller Dero Rechten Licentiatus Und Der

Weitberuemten Stadt Hamburg Burgermeister A°- 1647.

Darunter in Buchdruck ein kurzer Lebensabriß : „Ist Anno 1605

den 18 Novemb: gebohren, 1630 der Stadt HTäburg Secretarius

geworden, 1635 zu Rahte gekohren und 1644 — zu Bürger-

meister erwehlet; Welche der gütige Godt noch lange Jahre

in beständiger gesuntheit wolle gnedig erhalte" und glücklich

regieren laßen. B. Iselburg sculpsit. A. Pitersen excudit. —
Hier also findet sich der Name: Pitersen. Es ist bekannt,

daß sich früher die Schreibweise der Namen vielfach änderte und

daß auf sie wenig Wert gelegt wurde. Für die Herstellung

eines eventuellen Hamburgensienkataloges, dessen Fehlen wir

ganz besonders für die Pläne und Prospekte bedauern und

an welchem mitzuarbeiten nach Dr. Heckscher niemand, der

die Gelegenheit und das Material dazu hat, versäumen sollte,

scheint mir eine einheitliche Bezeichnung wünschenswert, damit

der Plan nicht wie bisher Pietersen, Petersen und Pitersen

genannt werde.

Ich möchte nach diesem vorschlagen, den Verfasser des

schönen Planes einheitlich zu nennen: „Arnoldus Pitersen".

Dr. med. Aug. Predöhl.

Lütcke & Wulff, Hamburg.
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Mitteilungen

des

Vereins für Hamburgische Geschichte

BandX. Hefll. Nr. 2/3.

Inhalt: 1. Vereinssitzungen im Januar und Februar. — 2. Aus dem

Museum für hamburgische Geschichte. Herbergsschilder. Vou Land-

gerichtsdirektor Dr. Schrader. — 3. Johann Marcus David. Zweiter

Nachtrag zu dem Verzeichnis seiner Bilder. Von Dr. J. Heckscher

und G. Kowalewski. — 4. Buchanzeigen.

Vereinsnachrichten.

Sitzungen des Vereins.

Am 20. Januar sprach Herr Oberlehrer Dr. Finder
über Haus und Hof in den Vierlanden zur Zeit des Dreißig-

jährigen Krieges, dabei die Bauart und die Art der Benutzung

der alten Hufnerhäuser schildernd, von welchen mehrere noch

von der Zeit vor dem Beginn jener Kriegszeit her fast un-

verändert erhalten sind, ferner über die Geräte, die Kleider-

trachten und den Schmuck der Bewohner, über Ackerwirt-

schaft und Gemüsebau, sowie über die Verwertung der Er-

zeugnisse des Landbaues Mitteilungen machend.

Am 27. Januar legte in einer gemeinschaftlichen Sitzung

des Vereins für Hamburgische Geschichte und des Hamburger

Vereins der Münzenfreunde Herr Landgerichtsdirektor

Dr. Schrader Abzeichen des 1816 gegründeten Blücher-

Clubs vor, und zwar eine eiserne Medaille mit dem Porträt

Blüchers, eine eiserne Ringplatte und eine Aufnahmeurkunde,

aus der hervorgeht, daß der Klub noch im Jahre 1833

2

Ausüben März 1908.
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existierte. Herr Kirsten besprach seine Sammlung von

Gedenkmünzen auf hamburgische Bürgermeister und Herr

Kiewy erfreute die Anwesenden durch die Vorzeigung einer

reichhaltigen Sammlung von Medaillen mit Plänen und An-

sichten von Hamburg aus dem 17. bis 19. Jahrhundert. Außer-

dem zeigte er als Kuriosität noch eine Medaille vor, welche

Graf Heinrich von Sinzendorf gelegentlich der Geburt seines

Sohnes (geb. in Hamburg 1710, f 1712) in 15 Exemplaren

an Waisenknaben verteilen ließ, die von diesen an einem

roten Bande getragen wurden. Eine wohltätige Stiftung war
mit der Verleihung dieser Medaille verbunden, worüber die

Stiftungsurkunde noch im Archiv des Waisenhauses auf-

bewahrt wird. Herr Stelling zeigte einige Münzen vor,

unter denen eine solche des ersten mexikanischen Kaisers,

Iturbide, auffiel, und Herr Teppich eine schöne Reihe von

holsteinischen und braunschweigischen Talern, mit prächtigem

Porträt und Wappenschmuck. Herr Hermes ließ eine in

der hiesigen Münze für Deutsch-Ostafrika geprägte Rupie.

mit dem Bildnis des Kaisers zirkulieren. Schließlich zeigte

Herr Trümmer die braunschweigische Waterloo - Medaille

sowie einige Kasten in Buchform, enthaltend, unter dem Titel

,. Meisterwerke der Steinschneidekunst "\ eine Anzahl schöner

Abgüsse von antiken und neueren Gemmen, die von der

Seitzschen Kunsthandlung neuerdings in den Handel ge-

bracht werden.

Am Abend des 3. Februar widmete der Vorsitzende,

Herr Landgerichtsdirektor Dr. Schrader, in Veranlassung

des hundertjährigen Geburtstages Bürgermeister Kirchen-

pauers diesem, als einem der Mitstifter des Vereins für

Hamburgische Geschichte, auch in einer Reihe von Jahren

sehr tätigem Vereinsmitgliede und später stets Förderer des

Vereins, einen Nachruf. Am Geburtstage Kirchenpauers, den

2. Februar, hat auch der Verein für Hamburgische Geschichte

einen Erinnerungskranz am Kirchenpauer- Denkmal nieder-

legen lassen.

Herr F. Frohböse hielt einen Vortrag über den alten,

zwischen der Schlei und der Niederung an der Westseite des

Herzogtums Schleswig errichteten Grenzwall, das Danne-
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werk, und über die Reste des befestigten heidnischen Orts

Haithabu in der Nähe der Stadt Schleswig.

Am Montag, den 10. Februar, sprach Herr Handels-

kammersekretär Dr. Arnold Kiesselbach über den wirt>

schaftlichen Aufbau des hamburgischen Handels im Mittelalter.

Die Konjunktur des hamburgischen Handels im Mittelalter, so

führte der Redner aus. ist von der der Gegenwart weit ver-

schieden. Während in der Neuzeit die große Konjunktur

des hamburgischen Handels in der Ausfuhr der Produkte des

im Flußgebiet der Elbe liegenden Hinterlandes seewärts, femer

in den ausgedehnten Schiffsverbindungen nach den anderen

Weltteilen liegt, beruhte sie im Mittelalter auf ganz anderen

Voraussetzungen. Der große Markt des Westens war damals

Brügge in Flandern. Von dort wurden die belgischen Tuche,

deren Industrie zu jener Zeit dieselbe Bedeutung wie heute

etwa die Montan-Industrie hatte, über Hamburg und Lübeck

den baltischen Ländern übermittelt, wofür die Erzeugnisse

des Ostens, Wachs, Pelzwerk, Holz, auf demselben Wege
nach Brügge gebracht wurden. Hamburg war dafür nicht

Stapelplatz, sondern nur Speditionsort wie man überhaupt

die Handelstätigkeit unserer Stadt während des 12. und

13. Jahrhunderts nicht überschätzen darf. Aus dem ham-

burgischen Hinterlande, namentlich dem Harz und dem Erz-

gebirge, brachte Hamburg Erz und Blei, femer auch Holz,

Pech und Asche nach Brügge, während es für den Getreide-

handel auch schon Stapelplatz wurde. Als eigenes Produkt

führte die Stadt Bier aus. Redner schilderte eingehend die

Bedeutung des Bieres als Nahrungsmittel für jene Zeit. Die

zweite Konjunktur für den hamburgischen Handel war die

Tätigkeit der hamburgischen Kaufleute an den auswärtigen

Plätzen, wie in Brügge, wo die Flanderfahrer in ihrer Hanse

tätig waren, feiner in London, wo die Englandfahrer schon

früh eine Hanse bildeten, und endlich die Schonenfahrer.

Kaufleute, die mit Beginn des Frühjahrs nach den nordischen

Plätzen fuhren, dort Handel in Verbindung mit Hamburg

trieben, und mit dem Schluß der Schiffahrt um Martini wieder

in ihre Vaterstadt heimkehrten. Der Tätigkeit dieser Hansen

sei der große Aufschwung des Handels Hamburgs in späterer

2»
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Zeit zu danken und, wenn der Handel unserer Vaterstadt

im Mittelalter auch noch nicht so bedeutend war wie man

oft annahm, so könnten die hamburgischen Kaufleute der

Jetztzeit doch stolz sein auf die Tätigkeit ihrer Vorgänger

in Flandern, England, Schonen und anderen Orten.

Am Montag, den 17. Februar, sprach Herr Theodor
Holtzmann über die aus seiner Sammlung vorgelegten

Blätter von Suhr mit Darstellungen des in Hamburg 1807/08

einquartiert gewesenen spanischen Militärs.

Am Montag, den 24. Februar, legte Herr Dr. Rapp
die von ihm erworbenen, im Januar im Kunstverein ausge-

stellt gewesenen, von Lill gezeichneten Brandruinen-Bilder

von 1842 vor. Von Herrn Landgerichtsdirektor Dr. Schrader

wurde eine Reihe von Neu-Ruppiner Bilderbögen aus den

Jahren 1848/49 gezeigt.

Aus dem Museum für hamburgische Geschichte.

Herbergsschilder.

Jedes der alten Handwerksämter, nicht selten auch

mehrere derselben gemeinsam, hatte bekanntlich seine

Gesellenherberge, d. h. eine von einem Gastwirt für eigene

Rechnung betriebene Schankwirtschaft, in welcher die Ge-

sellen ihre monatlichen Versammlungen (Krugtage, Vier-

wochentage) hielten, auch wohl jährlich eine größere Fest-

lichkeit (Höge) veranstalteten, und in welcher die zureisenden

fremden Gesellen zunächst einkehrten, sich vor dem dorthin

entbotenen Altgesellen legitimierten und von ihm den Nach-

weis etwa vorhandener Arbeitsgelegenheit entgegennahmen.

Wenn sie nicht gleich Arbeit fanden, konnten sie wohl kurze

Zeit in der Herberge wohnen, mußten aber schließlich

weiterwandern, zu welchem Zweck ihnen dann eine Marke

von Zinn oder Messing mit der Inschrift „auf der Herberge

nichts schuldig", „beim Altgesellen abgemacht" oder ähn-

lich ausgehändigt wurde, durch deren Abgabe am Thor
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(vermutlich an die dort „aufwartenden" Meister) sie un-

gehinderten Abzug erlangten. 1
)

Wie sich aus Vorstehendem ergibt, war die Herberge

der offizielle Sitz der Gesellenschaft. Sie war auch als

solcher vom Amt anerkannt, doch hatten die Amtsmeister

dort nichts zu suchen, nur die beiden Ladenmeister erschienen

an den Krugtagen, um die Abrechnung der beiden Schaffer

über die Verwendung der von jedem Gesellen zu zahlenden

Beiträge zu der Gesellenkasse entgegen zu nehmen. In

erster Linie waren diese Beiträge zu Unterstützungen in

Krankheits- und Sterbefällen bestimmt, doch wurden auch zu

anderen Zwecken, namentlich zur Vermehrung und Ver-

besserung des Besitzes der Gesellenschaft an Trinkgefäßen

und anderem Inventar der Herberge besondere Beiträge er-

hoben. Zur Einsammlung und Verwaltung der Unterstützungs-

gelder bestanden nicht selten innerhalb der Gesellenschaft

besondere „Bruderschaften", die in vielen Fällen die Auf-

lösung der Ämter überdauert haben und als „Kranken- und

Totenladen" z. T. noch heute fortbestehen.

Jede Herberge wurde durch ein außen angebrachtes

Herbergsschild den zureisenden Gesellen kenntlich gemacht,

jede Gesellenschaft aber hatte den Ehrgeiz, durch möglichst

prunkvolle und kostspielige Ausstattung dieses Schildes sich

gegenüber den Gesellen anderer Ämter hervorzutun. Es ist

begreiflich, daß dieserEhrgeiz von den Amtsmeistern geteilt und

gefördert wurde, und so war es nicht selten, daß zur Herstellung

eines neuen Schildes die Amtskasse einen Beitrag leistete.

Solange die alte Ämterverfassung in Kraft war, konnte

ein Streit über das Eigentumsrecht an solchem, auf gemein-

same Kosten hergestellten Schilde kaum entstehen, denn

Amtsmeister und Gesellen waren nur die verschiedenen Or-

gane einer und derselben Körperschaft, und wenn je ein

Streit über die Verwaltung des Eigentums dieser Körper-

schaft entstand, wurde derselbe von dem als Amtspatron

fungierenden Mitglied des Senats kurzerhand entschieden.

Das als zweite Instanz bestehende Amtsgericht wurde nur

selten in Anspruch genommen.

'/ Mehrere solche Marken sind im Museum vorhanden.
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Das wurde anders mit der Einführung der Gewerbe-

freiheit durch das Gewerbegesetz vom 7. November 1864»

Am 1. Februar 1865 hörte der Zunftzwang auf, die alten

Ämter und Brüderschaften wurden nun freie Korporationen,

die sich jederzeit durch Majoritätsbeschluß auflösen imd

über ihr Vermögen verfügen konnten. Die Kranken-

und Sterbekassen, auch die der Gesellen, wurden in

letzterem Falle der Totenladen-Deputatipn unterstellt Die

Jurisdiktion der Amtspatrone und des Amtsgericht« wurde

durch besondere Verordnung vom 13. Januar 1865 auf-

gehoben.

Alle Erinnerungen an den verhaßten Zunftzwang suchten

die meisten gewerblichen Genossenschaften nun möglichst

schnell zu beseitigen. Die Amtsladen mit den in ihnen auf-

bewahrten Akten sollten allerdings nach einer Bekannt-

machung des Senats vom 12. Mai 1865 an das Stadtarchiv

abgeliefert werden, was auch in einigen Fällen geschah, 1
)

aber der Besitz der Ämter und Gesellschaften an oft sehr

kostbaren Trinkgefäßen wurde alsbald an Trödler verkauft

oder kam auf andere Weise in unberufene Hände, und was
davon überhaupt erhalten blieb, muß man heute in fremden

Museen suchen oder mit schweren Kosten aus Privatbesitz

für die hamburgischen Sammlungen zurückerwerben. Nur

einige Kranken- und Totenladen haben den alten Besitz

treu bewahrt.

Etwas besser erging es den Herbergsschildern. Da sie

keinen materiellen Wert hatten, ließ man sie meistens hängen

wo sie sich einmal befanden und wo sie wenigstens als Re-

klame für das Lokal des ehemaligen Herbergswirtes dienen

konnten, das dadurch als der, wenn auch nicht mehr offizielle

Sammelpunkt der Genossen eines bestimmten Gewerbes ge-

kennzeichnet wurde. Diesem Zweck dienen viele dieser

Schilder noch heute, einige aber sind nach und nach an die

Sammlung hamburgischer Altertümer gekommen. Zwei von

diesen sind bemerkenswert dadurch, daß sie noch unter der

Herrschaft der Gewerbefreiheit zu Streitigkeiten zwischen

') Vergl. Hagedorn in Mitt. Bd. VIII, S. 513 ff.
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Meistern und Gesellen Anlaß gegeben haben. Über diese

Streitigkeiten soll nachstehend berichtet werden.

I.

Zum älteren Bestände der Sammlung hamburgischer Alter-

tümer gehört das Herbergsschild des Amtes der Schmiede. Es

besteht aus einem sehr großen, halbkreisförmig gebogenem

eisernen Bügel, an welchem sauber gearbeitete Modelle von

Erzeugnissen des Schmiedehandwerks, wie Anker, Pflug-

schar u. dergl. aufgehängt sind. Auf einer in der Mitte

angebrachten Platte befindet sich folgende aufgemalte

Inschrift:

Willkommen.

Huf Waffen

&
Schiffsschmiede

Gesellen

Herberge.

1873.

Wegen seiner Größe kann dies Schild, wie auch die anderen

Herbergsschilder, im jetzigen Lokal der Sammlung ham-

burgischer Altertümer nicht zur Schau gestellt werden. Zwei

Laden der Schiffs- und Hufschmiede-Gesellen (von 1K02 und
1K31) befinden sich gleichfalls in der Sammlung, und aus ihrem,

allerdings spärlichen Inhalt, der jetzt dem Staatsarchiv über-

liefert worden ist, läßt sich feststellen, daß im Jahre 1872

zwischen der Korporation der Huf- und Schiffsschmiede und

der Brüderschaft der Schiffs- und Hufschmiede-Gesellen ein

Streit über das Eigentum an dem Herbergsschild entstanden

war, der jedenfalls den Anlaß dazu gegeben hat. daß die

Gesellen im folgenden Jahr das Herbergsschild neu bemalen

und mit der obigen Inschrift und der Jahreszahl 1873 ver-

sehen ließen, um so ihr Eigentumsrecht augenfällig zu doku-

mentieren. Über die Ursache dieses Streites ist nichts er-

sichtlich, über den Verlauf desselben aber geben die folgenden

zwei Aktenstücke Auskunft.

Digitized byGoogle



24

1) Extractus Protocolli der Polizei-Behörde.

Hamburg, d. 12. März 1870.

In Sachen

der Corporation dei' Huf- und Schiffsschmiede.

betr. Gesuch um Abnahme des an der Schmieds-

gesellm-Herbcrge, Herrengraben No. 80.

ausgehängten Schildes des einmaligen

Schmiede-Amts und Herausgabe desselben

an die Corporation.

Beschlossen: Da die Corporation der Schmiede, als Rechts-

nachfolgerin des einmaligen Amts der Schmiede, ihr Eigen-

thum an dem fragliclmi Schilde, soweit wie es hier er-

forderlich ist, nachgewiesen, auch den Betrag der von der

Gesellenkasse darauf verwendeten Reparatur mit Ct. $ 100

deponirt hat,

da dieselbe das Schild an sich nehnum, die Gesellen-

Krankm- und Sterbekasse dasselbe nicht hergeben will,

somit zur Vermeidung von Friedensstörungen wnd

Salvirung des Besitzstandes das Schild durch provisorisch?

Verfügung zu sequestriren ist — § 21 Verhättniß-Gesetz —
daß nunmehr das Schild hierlwr ad depositum

zu nehmen.

Den Partheien werden alle und jede Gerechtsame für

das gerichtliche Verfahren, da eine definitive Entscheidung

der Sache den Gerichten zusteht, vorbehalten.

Wird innerhalb zwei Monaten die Sache nicht von

einer oder anderen Seite an die Gerichte gebracht, so ist

das Schild dir Schmiede-Corporation und sind die 100 -£

der Gcsellmkasse auszuliefern.

(gez.) Carl Petersen I)r.

März 13.

Publicirt an Wolf Wigger Adam Zimmer und Kielgast.

(gez.) Carl Petersen Dr.

(Stempel der Beglaubigt

Polizei-Behörde.) Carl Petersen Dr.
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(Orthographie verbessert.)

2) Wertlieste Mitbrüder!

Scfion seit Nov. v. J. sind wir in Streitigkeiten mit den

hiesigen Corporationsmeistern.

1. wurden ivir bedrängt um unsere alte Btilderschafts-

Krankenkasse, doch nach langer Mühe und Schwierigkeiten

ist uns dieselbe verblieben, sowie auch das Silber- und Zinn-

gerät uns eingehändigt worden ist,

2. war es ihr Wille unsere Herberge zu zerstören, auch

dieses soll ihnen nicht gelingen; das Gegenteil, wir &ind bestrebt

es ferner zn erhalten und, so trief- wie möglich, besser als in

fetztverflossener Zeit,

3. machten sie uns den Prozeß um das Schild
y

dieses

verlieren wir nun auf jeden Fall und wir sind genöthigt ein

nettes zu maeJien, letzteres kostet aber ziemlich viel Geld und

wir sind augenblicklich zu schwach, es allein durchzusetzen,

und wir sind de)' Meinung nicht vergebens bei Euch anzu-

klopfen, wenn wir bitten, in Gemeinschaft eine kleine Unter-

stützung [zu gewähren] damit wir ein neues Schild aufhängm
können, so uns die Corporation das alte abgenommen hat.

In der Hoffnung, unsere Bitte erfüllt zu selten, grüßen

herzlich, im Namen der Brüderschaft der Schiffs- und Hnf-

schtniede-Gesellen

~ T , M , A. Kielaast.
Der Vorstand: ^ „.

rr. Zimmer.

Hamburg 19. 3. 73. A. Grube.

Hiermit ersuchen wir einen jeden, welcfwr so freundlich

ist, seinen werten Namen zu unterzeichnen, sowie auch die Zahl

icas man giebt,

Stempel: in Händen des Schmiedegesel/ru

Krankenkasse No. 354. Friedr. Lehmann.

Es folgen dann 24 Namen mit ganz kleinen Beiträgen,

deren Gesamtsumme sich auf 15 £ 4 ß Courant (M 18,30)

beläuft. Nach diesem kläglichen Ergebnis der angestellten

Sammlung ist wohl von der Anfertigung eines neuen Herbergs-

schildes Abstand genommen worden, das alte Schild aber

ist im Laufe der folgenden 10 Jahre an die S. h. A. gelangt.

Näheres läßt sich aus den Akten der Sammlung nicht er-
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sehen, nur so viel steht fest, daß es im Jahre 1884
?

als die

Sammlung das Inventar der «.Kranken- und Sterbekasse der

Huf- und Schiffsschmiedegesellen, Nr. 354" erwarb, bereits

zum Bestände der Sammlung gehörte. Zu vermuten ist. daß.

ebenso wie im folgenden Falle, den Meistern nicht sowohl

daran lag, das Schild selbst zu besitzen, als es der Kranken-

und Totenlade, d. h. den Gesellen, zu entziehen, daß es daher

auf Veranlassung der Korporation von der Polizeibehörde

der Sammlung überliefert worden ist.

II.

Das Herbergsschild des ehemaligen Amtes der Weiß-

nnd Fastbäcker ist erst im Jahre 1906 an die Sammlung

gelangt. Es ist ganz aus Kupfer hergestellt, sehr groß und

schwer. Auf dem eisernen Arm. an dem das eigentliche

Schild hängt, steht das Wappen der Bäcker, ein gekrönter

von zwei Löwen gehaltener Kringel. Am Ende des Armes

steht ein größerer, aus Kupferblech getriebener Löwe, der

einen Kringel in den Tatzen hält. Das an dem Arm hängende

Schild ist ebenso wie das oben stehende Wappen aus Kupfer-

blech ausgeschnitten. Es zeigt zwei Männer in der Tracht

des 18. Jahrhunderts, die einen gekrönten Lorbeerkranz halten,

der eine Zusammenstellung verschiedener Backwaren umrahmt.

Ein Oval unter dieser Darstellung zeigt die Inschrift:

Der

Weiss- u. Fast-Bäcker

Gesellen-Herberge.

Den unteren Abschluß bildet eine freihängende plastische Wein-

traube. Alles istbemalt, doch haben die Farben schon sehr gelitten.

Nach einem Archivalbericht, auf den nachher noch

zurückzukommen ist, wurde dies Schild im Jahre 1784 her-

gestellt und in den Jahren 1845 und 1853 „renovirt"
4

. Vor

seiner Übergabe an die S. h. A. hat es an dem Hause

Mühlenstraße Nr. 5/8 *) gehängt, wohin es im Jahre 1868

') Das inzwischen abgebrochene Haus Mühlenstratie Nr. 5/X war das

um 1760 erbaute ehemalige Palais des (trafen Schimmehnaim (vjrl.

Melhop. Alt-Hambur^ische Bauweise. S. 158— 16tf. Auf der Abbildung

S. 159 ist das Schild der Bäcker zu erkennen 1

.
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von den Bäckergesellen tiberführt wurde und wo sich seitdem

die schließlich von einem Wirt N. gehaltene Bäckergesellen-

Herberge befand. 1
)

Die Geschichte der Bäcker in Hamburg hat Dr. Nirrn-

heim in den „ Mitteilungen
u

, Bd. VIII, S. 517 ff. ausführlich be-

handelt. Hier sei nur daran erinnert, daß bis zur Einführung

der Gewerbefreiheit im Jahre 1865 drei verschiedene Bäcker-

ämter bestanden, nämlich die Grobbäcker, die Los- und

Kuchenbäcker und die Weiß- und Fastbäcker. Die Gesellen-

Herberge der letzteren war durch das hier fragliche Schild

bezeichnet, wie sich aus der oben angeführten Inschrift des-

selben ergibt.

Aus den drei Ämtern wurden im Jahre 1865 drei freie

Korporationen, die sich, wie Dr. Nirrnheim des Näheren aus-

führt, später zu einer einzigen freien Innung zusammen-

schlössen, aus der dann die jetzige, seit dem 1. Januar 1899

bestehende Zwangsinnung entstanden ist.

Zunächst (1883) hatten sich nur die beiden Korporationen

der Weiß- und Pastbäcker und der Los- und Kuchenbäcker,

unter Ausschluß der Grobbäcker, zu einer freien Bäcker-

innung vereinigt. Diese Innung mietete später das Haus in

der Mühlenstraße und schloß am 1. Juli 1890 mit dem
Wirt N. einen Vertrag, wonach sie denselben als „Sprech-

boten und Herbergsvater" anstellte imd ihm die gemieteten

Lokalitäten in Aftermiete überließ. Als dann am 1. Januar

1899, nach vorherigem Zutritt der Grobbäcker, die jetzige

Zwangsinnung errichtet wurde, kündigte diese dem Wirt N.

seine bisherige Stellung auf den 1. November 1899. Seitdem

wurde X. direkter Mieter des Grundeigentümers und seine

Beziehungen zu der Innung hörten auf, das Herbergsschild

blieb aber am alten Platz und N. betrieb seine Wirtschaft

in gewohnter Weise weiter.

Die neugebildete Innung erbaute sich alsbald am Holsten-

wall ein eigenes Innungshaus, in welchem auch Einrichtungen

') Diese und die folgenden Mitteilungen sind teils den bei der S. H. A.

erwachsenen Akten, teils der Akte des Landgerichts C 127/1!K>2 ent-

nommen.
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für die Beherbergung zugereister Bäckergesellen getroffen

wurden. Ein Hindernis für die Benutzung dieser Einrich-

tungen schien das noch in der Mühlenstraße hängende

Herbergsschild zu bilden, denn es konnte den Glauben er-

wecken, daß sich dort eine von der Innung errichtete Bäcker-

gesellen-Herberge befinde. Die Innung wünschte aus diesem

Grunde die Entfernung des fraglichen Schildes und wandte

sich am 17. Januar 1900 mit einem bezüglichen Gesuch an

die Polizeibehörde. Zugleich wurde die Aufsichtsbehörde

für die Innungen veranlaßt, der Sache näher zu treten.

Diese suchte sich zunächst durch Vernehmung von älteren

Bäckermeistern über die rechtliche Lage zu unterrichten.

Was dabei ermittelt wurde, ist nicht ohne Belang für die

neuere Geschichte des Herbergsschildes : Der Bäckermeister G.

erklärte, sein Vater sei Herbergsvater der Weiß- und Fast-

bäcker seit Anfang der 30 er Jahre gewesen. Das Schild

habe sich damals an der Herberge auf dem Hopfenmarkt

befunden, sei beim großen Brande gerettet, habe aber an

der neuen Herberge auf dem Schweinemarkt wegen zu

schwacher Wände nicht aufgehängt werden können. Erst

als 1845 die Herberge nach der Poolstraße verlegt wurde,

habe man das Schild renoviert und dort aufgehängt. Zu

den Kosten der Renovierung habe jeder Geselle 26 Schillinge

beitragen müssen. Später sei die Herberge nach der Peter-

straße und schließlich nach der Mühlenstraße verlegt und

jedesmal das Schild an dem neuen Lokal angebracht worden.

Der Bäckermeister H. erklärte: bei der Verschmelzung der

beiden Krankenkassen der Bäckergesellen (wohl der Weiß-

und Fastbäcker und der Los- und Kuchenbäcker?) zu einer

eingeschriebenen Hilfskasse hätten die Bäckergesellen auf die

Frage, ob sie das Schild nicht mitübernehmen wollten, erklärt,

das Schild ginge sie nichts an.

Auf Grund dieser Angaben befürwortete die Aufsichts-

behörde für die Innungen den von der Bäckerinnung bei der

Polizeibehörde gestellten Antrag, letztere aber erklärte sich

durch Bescheid vom 28. Februar 1900 außerstande, etwas

in der Sache zu tun und verwies die Bäckerinnung auf deu

Weg der Zivilklage.
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Die Bäckerinnung überwies nun (im März 1900) das

Schild, das sie als ihr Eigentum ansah, der Sammlung ham-

burgischer Altertümer; die von der Verwaltung der letzteren

alsbald unternommenen Schritte zur Erlangung desselben blieben

aber erfolglos, da der Wirt N. behauptete, das Schild mit

dem Hause gemietet zu haben, und der Grundeigentümer M.

es ablehnte, sich mit der Sache irgendwie zu befassen.

Während diese Verhandlungen noch schwebten, trat

auch die „Bäckergesellen-Brüderschaft" in den Streit ein.

Diese, jetzt als eingeschriebene Hilfskasse bestehende Brüder-

schaft hatte ihr Versammlungslokal in dem Herbergshause

in der Mühlenstraße und konnte, wenn sie auch lange nicht

alle Bäckergesellen umfaßte, sich doch in gewissem Sinne

als Rechtsnachfolgerin der Gesellenschaft des ehemaligen

Amtes der Weiß- und Fastbäcker betrachten. Durch ihren

Vorstand erbat sie vom Staatsarchiv eine Auskunft darüber,

wer als Eigentümer des fraglichen Schildes anzusehen sei

und erhielt dieselbe unterm 28. Juli 1900. Das erstattete

Archivalgutachten, das wertvolle Mitteilungen über die

frühere Geschichte des Herbergsschildes enthält, ist unten

abgedruckt. Es stellt es ziemlich außer Zweifel, daß früher

die Herbergsschilder als Eigentum der Gesellen angesehen

worden sind.

Die Legitimation der Innung zur Überweisung des

Schildes war unter diesen Umständen so zweifelhaft, daß die

Sammlung hamburgischer Altertümer von weiteren Schritten

zur Erlangung desselben absehen mußte.

Der Bäckerinnung blieb jetzt nur der ihr schon von der

Polizeibehörde gewiesene Weg des Zivilprozesses übrig. Am
23. September 1901 richtete sie an den Wirt X. eine formelle

Aufforderung zur Herausgabe des Schildes, und als diese

ohne Erfolg blieb, wurde der wohl nicht ernstlich gemeinte,

sondern nur zur Vorbereitung des Prozesses dienende Ver-

such unternommen, das Schild abzunehmen und so in den

Besitz der Innung zu bringen. Dieser Versuch scheiterte, da

N. sich der Abnahme des Schildes widersetzte, begeisterte

aber einen sozialdemokratischen Poeten zu einem im „Ham-

burger Echo" vom 19. Januar 1902 erschienenen nicht
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ungeschickten Gedicht im Homerischen Stil
1

) mit den An-

fangsversen :

Gib mir, o Muse, die tönenden Worte,

Daß ich den grimmigen Kampf nun besinge,

Welchen die löbliche Innung der Bäcker

Führet um Schild und um flatternde Fahne.7)

Die Innung hatte inzwischen (13. Dezember 1901) gegen

den Wirt N. beim Amtsgericht Klage auf Herausgabe des

Schildes erhoben. Das Amtsgericht erklärte sich aus hier

nicht interessierenden Gründen für unzuständig und so kam
der Rechtsstreit ans Landgericht (Aktenzeichen C 127/1902).

Am 14. Mai 1902 verurteilte dieses den Beklagten zur Her-

ausgabe des Schildes, indem es ausführte : Das Schild sei als

Bestandteil der vermieteten Sache, nämlich des Hauses in

der Mühlenstraße, anzusehen, sei also mitvermietet und sei

bei Beendigung des Mieteverhältnisses an den Vermieter,

nämlich die Bäckerinnung, herauszugeben. Der Beklagte

legte Berufung ein. und das Hanseatische Oberlandesgericht

erkannte am 12. November 1902, unter Aufhebung des land-

gerichtlichen Urteils, auf Abweisung der Klage. In der Be-

gründung dieses Urteils wird u. a. ausgeführt: es sei un-

richtig, das Schild als „Zubehör" des Hauses zu betrachten,

wenn es das aber wäre, so könnte doch nur der Grund-

eigentümer daraus Rechte herleiten. Es sei auch nicht er-

wiesen, daß etwa die Bäckerinnung das Schild dem N. als

..Zubehör" im weiteren Sinne mitvermietet habe. Vor allem

aber fehle es an jedem Nachweis dafür, daß das Schild

Eigentum des Amtes der Fast- und Weißbäcker und später

der Bäckerinnung gewesen sei. Für das in früherer
Zeit bestandene Rechtsverhältnis komme das bereits er-

wähnte Archivalgutachten in Betracht, ob aber die jetzigen

Gesellenorganisationen als Rechtsnachfolger der früheren

anzusehen seien, könne dahingestellt bleiben, denn jedenfalls

sei das Schild im Jahre 1868 von den Gesellen an dem

') In den Akten der S. h. A.
2

) In dem nachstehend geschilderten Prozeß wurde zunächst auch Her-

ausgabe einer Fahne der Bäckergesellen gefordert. Diesen Anspruch

lieb die Innung: aber alsbald fallen.
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Hause in der Mühlenstraße aufgehängt und habe sich bereits

dort befunden, als die Innung den Mietevertrag mit N.

schloß; die Innung habe das Schild nicht mitgeliefert und

nicht mitvermietet.

Damit war der Streit vorläufig erledigt, und auch die

in zwei öffentlichen Bäckergesellenversammlungen, am 8. Ja-

nuar und 24. April 1902, gegen die Auslieferung des Schildes

erhobenen Proteste waren gegenstandslos geworden.

Ein außerhalb aller Berechnung liegendes Naturereignis

führte vier Jahre später zu einer Einigung aller streitenden

Parteien und zum endgültigen Abschluß der Geschichte des

alten Herbergsschildes. Als am 3. Juli 1906 die St. Michaelis-

kirche abbrannte, wurde durch Flugfeuer, mit anderen

Häusern der Nachbarschaft, auch das Haus Mühlenstraße

Nr. <)/7 in Brand gesetzt. Es gelang, das Feuer auf den

Dachstuhl zu beschränken, aber dem Eigentümer schien eine

Wiederherstellung des arg beschädigten Gebäudes nicht rät-

lich: er beschloß, dasselbe abzubrechen und einen Neubau

aufzuführen. Der Wirt N. verzog infolgedessen nach einem

Vorort, wo ihm das Herbergsschild nichts mehr nützen

konnte, und mit seiner Einwilligung und ohne Widerspruch

des Grundeigentümers wurde am 20. Juli 1906 das Schild

abgenommen und in die Sammlung hamburgischer Alter-

tümer überführt. Am 20. September fand dann im „Ham-

burger Ballhaus'* eine „öffentliche Bäckerversammlung* statt,

in der beschlossen wurde:

.,Die der hamburgischen Bäckergesellenschaft gehörigen

historischen Sachen, bestehend aus vier alten Fahnen,

einem Zunftstab, zwei Glaskasten mit altem Gebäck,

zwei Zinnkrügen vom Jahre 1810, sowie das an der alten

Herberge, Mühlenstraße Nr. 7. befestigt gewesene Her-

bergsschild, dem Hamburger Altertumsmuseum als Geschenk

der hamburgischen Bäckergesellenschaft zu überweisen."

Somit war. da schon früher die Innung sich für die

Überweisung des Schildes an die Sammlung ausgesprochen

und die Bäckergesellen-Brüderschaft (s. oben) ein etwa ihr

im Gegensatz zu der Gesamtheit der Gesellen zustehendes

Eigentumsrecht nicht behauptet hatte, eine Übereinstimmung
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aller möglicherweise zur Verfügung Berechtigten erzielt und

das Herbergsschild unbestreitbares Eigentum der Sammlung

hamburgischer Altertümer geworden. Auch die anderen von den

Bäckergesellen zur Verfügung gestellten Sachen wurden als-

bald in die Sammlung überführt und bilden jetzt mit dem
Herbergsschilde einen wertvollen Zuwachs unserer Abteilung

für die Geschichte des hamburgischen Zunftwesens.

Dr. Th. Schrader.

Anlage.
Archiv

DER FREIEN UND HANSESTADT Hamburg, den 28. Juli 1900.

Hamburg.

In Veranlassung des gefälligen Schreibens vom 12. d. M.

habe ich im Staatsarchiv gern Ermittlungen anstellen lassen,

wer als Eigentümer des Schildes an der ehemaligen Bäcker-

gesellenherberge in der Mühlenstraße anzusehen sei. Das

Ergebnis der Nachforschungen ist im Folgenden kurz zu-

sammengefaßt :

In den Protokollen und Akten über die alten ham-

biirgischen Zünfte findet sich eine Reihe von Mitteilungen

über das Aufhängen von Schildern an den Gesellenherbergen.

Soviel aus diesen Aufzeichnungen ersichtlich, ist die Auf-

hängung stets allein durch die Amtsgesellen besorgt worden,

meist unter besonderen von ihnen veranstalteten Festlich-

keiten: in feierlichem Aufzuge pflegten sie das Schild an

seinen Bestimmungsort zu bringen, und hier ward es dann

unter Fahnenschwenken und anderen Zeremonien angebracht.

Besonders großartig scheinen dabei die Veranstaltungen der

Tischlergesellen gewesen zu sein; in den Jahren 1691, 1775

und 1829 machten diese einen beträchtlichen Aufwand bei

der Anbringung eines neuen Schildes an ihrer Herberge.

Es liegt nahe, schon aus dem Umstände, daß diese

Festlichkeiten lediglich von den Gesellen veranstaltet und

begangen wurden, den Schluß zu ziehen, daß das Schild,

das den Mittelpunkt des Festes bildete, auch von den

Gesellen gestiftet und demnach ihr Eigentum war. In bezug
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auf das eben erwähnte, im Jahre 1691 aufgehängte Schild

der Tischlergesellen wird diese Annahme ohne weiteres be-

stätigt durch einen noch erhaltenen Auszug au$ den Laden-

rechnungen der Gesellen, in dem die Ausgabe für die An-

schaffung des Schildes sich verzeichnet findet.

Wenn sich nun auch ein gleicher Nachweis über die

Anfertigung des jetzt in Rede stehenden Schildes an der

Herberge der Weiß- und Fastbäckergesellen nicht erbringen

läßt - Rechnungsbücher derselben sind im Staatsarchiv

nicht vorhanden — , so kann es doch meines Erachtens einem

Zweifel nicht unterliegen, daß auch in diesem Falle die

Gesellen es waren, die das Schild anschafften und die dem-

gemäß das Eigentumsrecht an ihm hatten.

Wie sich aus dem noch erhaltenen Protokolle des Patrons

des Amtes der Weiß- und Fastbäcker ergibt, ist das Schild

im Jahre 1784 hergestellt worden. Damals zeigten die Alt-

gesellen dem Patron an, daß das große Schild vor ihrer

Herberge so alt und verfallen sei, daß notwendigerweise

ein neues gemacht werden müsse. Sie baten um die Erlaubnis,

die Aufhängung dieses neuen Schildes mit einem Festzuge

feierlich begehen zu dürfen. Die Erlaubnis wurde erteilt und

am 23. Juni fand die Feier statt. Von zwölf Lehrburschen

getragen und an jeder Seite von zwei Gesellen flankiert, wurde

das Schild im Zuge herangebracht und an der Herberge auf-

gehängt; einer der Gesellen hielt dabei die Festrede.

Aus der Protokollaufzeichnung über diese Feier, die

sich lediglich als eine solche der Gesellen darstellt, geht,

wenn es auch nicht bestimmt ausgesprochen wird, doch

ziemlich unzweideutig hervor, daß das im Mittelpunkt des

Festes stehende Schild auch der Gesellenschaft gehörte. Dem
entspricht es, daß, als im .fahre 1788 die Gesellen ihre

Herberge verlegt hatten und nun baten, das Schild wieder

unter Feierlichkeiten an dem neuen Heim anbringen zu

dürfen, der Patron den Bescheid gab, daß ihnen „die feyerliche

Aufhängung ihres Schildes verstattet werde".

Die Gesellen haben seitdem ihre Herberge noch häufig

gewechselt, und gewiß wird es durchweg als selbstverständlich

angesehen worden sein, daß sie, sobald sie einen neuen
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Krag bezogen, mit ihrer Lade und ihren Prunkgeräten auch

das Wahrzeichen der Herberge dorthin mitnahmen. Nur ein

einziges Mal, soweit sich feststellen ließ, hat ein Herbergs-

vater sich geweigert, das Schild herauszugeben, nicht aber

weil er das Eigentumsrecht der Gesellen bestritt, sondern

weil er für eine angebliche Forderung an die Gesellen ein

Pfand zurückbehalten wollte. Es geschah das. als im

Jahre 1835 die Gesellen ihre Herberge vom Altenwall nach

dem Hopfenmarkt verlegt hatten. Der ehemalige Herbergs-

vater Brandt behauptete, mit den Gesellen einen Kontrakt

bis zum Jahre 1836 geschlossen zu haben, und hielt sich flu*

berechtigt, Schild und Lade zurückzubehalten, bis ihm für

den Kontraktbruch eine Entschädigung geworden sei. Die

Gesellenbrüderschaft verstand sich, obwohl die Sache zweifel-

haft war, zur Zahlung einer mäßigen Entschädigungssumme,

worauf Brandt die Gegenstände ohne weiteres auslieferte.

Nicht unerwähnt will ich schließlich lassen, daß das

Recht der Gesellen an dem Schilde auch daraus zu folgern

ist, daß ihnen nach Ausweis eines im Staatsarchive befind-

lichen Rechnungsbuches des Amtes in den Jahren 1845 und

1853 aus der Amtskasse eine Summe Geldes zur Renovierung

des Schildes als Geschenk bewilligt wurde, was voraussetzt,

daß sie als dessen Eigentümer angesehen wurden.

Der Senatssekretär, Vorstand des Archivs,

gez. Hagedorn Dr.

Herrn F. Lange, Vorsitzendem der

Bäckergesellen-Brüderschaft.

Hier.

Johann Marcus David.

Zweiter Nachtrag zu dem Verzeichnis seiner Ölgemälde,

Aquarelle, Radierungen und Holzschnitte. 1

)

Zwei Jahre sind seit der Veröffentlichung unseres

Nachtrags zu dem Verzeichnis der künstlerischen Arbeiten

von J. M. David verflossen. Wir bemerkten damals, daß die

!

) Vertfl. Mitt. Vni. 372 «f., und IX, 182 ff.
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Sammlung des Herrn Dr. Rapp uns nicht zugängig gewesen

sei, da ihr Besitzer sich im Auslande aufhielte. Nach seiner

Rückkehr hatte Herr Dr. Rapp die Güte, seine Sammlung in

bezug auf unsern Zweck durchzusehen. Wir fanden abermals

manches Neue. Aber auch andere hamburgische Sammlungen

brachten noch verschiedene alte und neue Blätter zutage,

ebenso wie die Mappen des Lübecker Museums, für deren

Nachweis wir wiederum Herrn Dr. Hach zu Dank verpflichtet

sind. Besonders wertvoll ist ein Blatt, welches Herr Dr. Finder

erworben hat, weil aus seiner Bezeichnung hervorgeht,

daß David im Jahre 1812 noch gelebt hat. Dieses Blatt

ist bisher das Einzige mit der Jahreszahl 1812.

Der folgende zweite Nachtrag, mit dem wir übrigens

unsere Davidstudien schließen, enthält in gleicher Anordnung

alles in den letzten zwei Jahren noch Gefundene. Die Zahl

Davidscher Blätter erreicht damit die Höhe von 144. Von

bereits beschriebenen Blättern enthält die Sammlung Rapp

Nr. 18 farbig, 20 getuscht, 21 schwarz, 31, 32, von 46 den

Nachstich von Wolf, 54 farbig. 55 schwarz, 65 und 7 1 farbig.

Femer die Nachbildung von Nr. 72 und von dem Original

ein schwarzes Exemplar. Auch von den Nummern 73, 74, 75,

99, 101 und 102 enthält die Sammlung farbige Exemplare.

Das Exemplar von Nr. 102 war früher in der Sammlung des

verstorbenen Herrn Nathansen, welche in die Sammlung Rapp

übergegangen ist. Eine photographische Nachbildung von

Nr. 102 enthält das Buch von Fabian Landau: r Denksteine

aus der Geschichte von Hamburg und Altona seit deren

Gründung bis auf die Jetztzeit". Hamburg 1907. Auch

brachte die „Hamburger Woche" in Nr. 23, 1906. einen

Artikel „Hamburger Convoyschiffe" von Oswald Brendel, nebst

einer Abbildung „Das Wapen von Hamburg", nach dem

farbigen Exemplar des Herrn Holtzmann, welches dieser für

30 M. erworben hat. Die Sammlung Heckscher besitzt noch

die Nummern 19, 40, 52, 53, 65, 73, alle» farbig. In der Samm-

lung Holtzmann sind vertreten Nr. 20, 41, 46 mit etwas ver-

änderter Staffage, Nr. 55, 58, 75 farbig. In der Sammlung

Dr. med. Aug. Predöhl finden sich jetzt die Nummern 18. 20

farbig, 29, 44, 61, 68, und zwar die bezüglichen Exemplare
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v aus der ehemaligen Sammlung von J. P. Frisch. Zu der Ansicht

Nr. 41 enthalten die „Mitt. des Vereins für Hamb. Geschichte*",

4. Jahrg., 1881, Nr. 9, S. 117 einen Artikel von W. Nathansen:

Eine Abbildung des Kaak, den wir nachzulesen bitten.

An neuen Blättern sind folgende aufgefunden worden:

C. Gesamtansichten von Hamburg.

124. Haupt Prospect von Hamburg. Der Standt-punct

ist auf der Elbe beym Grasbrock. Unbez.

Farbige Handzeichnung. H. 42,5, B. 69.

(Samml. Rapp.)

125. Prospect von Hamburg und Altona. vom =Bill-

wärder= Deich l
) anzusehen. Joh. Marc. David fecit 1812.

Farbiges Aquarell. H. 33, B. 50,8. Im Besitz des

Herrn Dr. Finder. Ein zweites Exemplar dieses

Prospektes ist bisher nicht bekannt geworden.

126. Hamburg. Unbez.

Farbige Radierung. H. 21,5. B. 27. Das Blatt zeigt

einen Prospekt von Hamburg, von einer der Elb-

inseln aus aufgenommen; links der mastenreiche

Hafen. Die Aufnahme muß nach 1810 erfolgt sein,

da der Turm der Jakobikirche bereits mit dem

provisorischen Dach versehen ist. Auf dem Gras-

brook ist eine kleine Schiffswerft dargestellt, und

auf der Elbe vor dem Grasbrook liegen vier kleine

Fahrzeuge. -- Auch dieses Blatt ist nur in der

Sammlung des Herrn Dr. Finder vertreten.

127. Aussicht auf dem Stintfang. Hamburg. Unbez.

Farbige Radierung. H. 19,7, B. 31,7.

(Samml. Heckscher.)

Das Blatt ist identisch mit Nr. 20, aber in der Unter-

schrift fehlt das Wort ,,in".

128. Aussicht auf derGallerie des Baumhauses zu

Hamburg. Von dem größten Theil der Stadt Hamburg

selbst. Johann . Marcus • David • fecit • 1806.

Farbiges Aquarell. H. 52,8, B. 97,7.

(Samml. Rapp.)

') ftenftuer: Vom westlichen Ende des Billwärder-Neuendeichs.
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E. Gebäude.

129. Die Dom-Kirche in Hamburg. Unbez.

Farbige Radierung. H. 22, B. 18.

(Samml. Holtzmann.)

Auch ein schwarzes Exemplar ist vorhanden.

130. Die ehemalige Dom Kirche in Hamburg. Unbez.

Farbiges Aquarell. H. 30, B. 30.

(Samml. Holtzmann.)

131. Die St. Jakobi-Kirche mit den nach der Steinstraße

zu gelegenen Anbauten. 1790. Unbez.

Farbiges Aquarell. H. 31, B. 38.

(Samml. Holtzmann.)

No. 1533 des Auktionskatalogs der Sammlung Frisch,

1901. Die Bemerkung zu Nr. 58 dieses Verzeich-

nisses bezieht sich auf dieses Blatt und ist dort

zu streichen..

132. Jacobi Kirche.

Farbige Handzeichnimg. H. 24,6, B. 26.

(Samml. Rapp.)

Die Unterschrift des unbezeichneten Blattes ist von

fremder Hand hinzugefügt. Das Blatt war früher

in der Sammlung von J. P. Frisch, bei deren Ver-

steigerung es für Mk. 9.50 erstanden wurde.

(Auktionskatalog Nr. 1534.)

F. Hamburgs Umgegend.

133. Die Elbe bey Hamburg, in der Gegend bey

Blancknese. J. M. David fec. 1806.

Farbiges Aquarell. H. 40,7, B. 70,3. (Samml. Rapp.)

134. Die Nord-Elbe bey Cuxhafen. nebst eine genaue

Abbildung des neuen Leucht-Thurms. J. M. David

fecit 1806.

Farbige Handzeichnung. H. 41,3, B. 67,7.

(Samml. Rapp.)

Ansichten von Lübeck.

135. (22.) Gesellenbrief des Amts der Loh- und Roth-

Gerber. Am Kopf Prospect von Lübeck von der
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Westseite; von der Gegend der Reeperbahn aus auf-

genommen. J.(ohann) C.(aspar) D.(aniel) Bleiel del.

J. M. David fecit aqua forte* o. J.

Schwarze Radierung.

136. (23.) Variante von Nr. 115 (13) mit dem Stadtwappen

in der Schrift. J. M. David fecit 179tt.

Farbige Radierung:. Stark beschnitten. Maße nicht

festzustellen.

137. (24.) Prospect von Lübeck. Unbez.

Farbige Handzeichnung. H. 36,5. B. 67,5 zwischen

den Bildrändern.

138. (25.) Aussicht über die Trave nach Schlutuj»

genannt Belle-vue.

Farbige Radierung. Stark beschnitten, daher die

Muße nicht festzustellen. Die Bezeichnung des

Blattes scheint durch das Beschneiden verloren

gegangen zu sein.

139. (26.) Der Markt zu Lübeck. In der Unterschrift das

Stadtwappen. J. M. David von Hamburg fecit.

Farbige Radierung. H. 19, B. 24,5.

140. (27.) Die Trave zu Lübeck. In der Unterschrift das

Stadtwappen. Johann Marcus David fecit 1797.

Farbige Radierung. Stark beschnitten. H. 20,5, B. 34.;')

zwischen den Bildrändorn.

141. (28.) Die Wacht-Parade zu Lübeck. In der Unter-

schrift das Stadtwappen. Johann Marcus David fecit 171)7.

Farbige Radierung. H. 18, B. 15,5. Nach Mitteilung:

des Herrn Dr. Hach eines der seltensten Lübecker

Blätter.

142. (29.) Der Kauff-Berg. Marckt- Platz in Lübeck.

Johann Marcus David fecit 1797.

Farbige Radierung. Stark beschnitten. Maße nicht

festzustellen.

143. (30.) Kupferplatte zu dem Gesellenbrief für das Amt

der Schwarz Schoen und Waid-Färber der Stadt Lübeck.

J. M. David fecit 1800.

H. 37.5. B. 43.5.
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Die obige« Lübecker Blätter und die Kupferplatte

sind im Besitz des Museums Lübeckischer Kunst

und Kulturgeschichte.

144. Gesellenbrief des Amte des löblich - geschenkten

Handwerks der Glaser in der Kayserlichen Freien-

Reichs-Stadt Lübeck. J. M. David fecit 1802.

Exemplar in Lübeck und in der Sammlung Heckscher.

Es ist nicht anzunehmen, daß die Zahl Davidscher

Blätter mit den von uns angeführten erschöpft sei, es ist

vielmehr wahrscheinlich, daß David während seines Aufent-

halts in Dessau, Dresden, Kopenhagen, auch von diesen

Orten Ansichten aufgenommen habe. Vielleicht fördert ein

glücklicher Fund auch diese einmal ans Licht.

Dr. J. Heckscher und G. Kowalewski.

Buchanzeigen.

Der Vereinsbibliothek ist von der Verwaltung der

Bürgermeister Joachim vom Kampe und Nicolaus van
den Wouwer Gotteswohnungen eine Denkschrift über

die Geschichte dieser Gotteswohnungen, die zwei anfänglich

getrennten Stiftungen des 16. Jahrhunderts ihre Entstehung

verdanken, überwiesen worden. Die Schrift, die 27 Quart-

seiten umfaßt, enthält neben einer Darstellung über die Ent-

wicklung der kürzlich aus der Spitalerstraße nach Eppen-

dorf übergesiedelten Stiftung wertvolle Nachweise über die

Familien vom Kampe und van den Wouwer. Ihr sind farbige

Reproduktionen der Wappen des Joachim vom Kampe und

des Nicolaus van den Wouwer, sowie Stammtafeln über die

noch in Hamburg und auswärts lebenden Nachkommen dieser

beiden Männer, außerdem drei Lichtbilder der alten und der

neuen Stiftsbaulichkeiten beigegeben.

Die Denkschrift ist für M 2 in der Bibliothek des

Vereins flu* Hamburgische Geschichte und bei Herrn Lucas
Gräfe, Hermannstraße 30, käuflich.
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Quellen zur Geschichte von Hamburgs Handel und

Schiffahrt im 17., 18. und 19. Jahrhundert. Herausgegeben

mit Unterstützung der Hamburgischen Handelskammer von

Dr. Ernst Baasch, Bibliothekar der Commerzbibliothek. Heft 1.

Hamburg. Verlag von Lucas Gräfe & Sillem (Edmund

Sillem) 1908. (170 8., M 5.50.)

Inhalt: Einleitung. I. Schiffahrt und Rhederei 1754— 1*35.

II. Handeisbeziehungen mit England 1746—1770. DI. Handelsverträge

und andere Beziehungen mit Frankreich 1714—1790.

Die wirtschaftlichen Grundlagen der deutschen Hanse

und die Handelsstellung Hamburgs bis in die zweite Hälfte

des 14. Jahrhunderts. Von Dr. jur. G. Arnold Kiesselbach.

Sekretär der Handelskammer in Hamburg. Verlag von

Georg Reimer. Berlin 1907. (M 6.)

Die „Pharmaceutische Centralhalle"'. Jahrgang 1907.

enthält einen Aufsatz von Hermann Sehelenz in Cassel über

den am 8. Februar 1794 in Billwärder a. d. Bille geborenen,

am 25. März 1867 in Oranienburg gestorbenen Chemiker

Friedlieb Ferdinand Runge.

Der Aufsatz, bezeichnet als Beitrag zum Lebensbilde

Rungcs, befindet sich als Geschenk des Verfassers in der

Bibliothek des V. f. H. G.

Lütckc & Wulff, Hamburg.
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Mitteilungen

des

Vereins für Hamburgische Geschichte

BandX. Heft 1. Nr. 4.

Inhalt: 1. Vereinsnachrichten: Ordentliche Mitgliederversammlung vom
30. März 1908. Abrechnung über das Jahr 1907. Vereinsabende im

März. — 2. Amtshäuser und Herbergen der ehemaligen Handwerker-

zünfte in Hamburg. Von J. F. Voigt. — 3. Bürgermeister Vogelers

Landbesitz. Von J. F. Voigt. — 4. Die Eibkarten des Heinrich

Brandt von 1688 und 1698. Von J. F. Voigt. — 5. Der Verbleib

der wunderbaren Kohlwurzel aus Eppendorf. Von Ed. Krohse. —
6. Flier. Von C. Walther.

Vereinsnachrichten.

Ordentliche Mitgliederversammlung

vom 30. März 1908.

Am Abend des 30. März fand im Patriotischen Hause

die diesjährige ordentliche Mitgliederversammlung des Vereins

statt. Der Vorsitzende, Landgerichtsdirektor Dr. Sehrader,

widmete vor Eintritt in die Tagesordnung dem verstorbenen

Bürgermeister Dr. Mönckeberg Worte der Erinnerung. Die

Anwesenden ehrten das Andenken des Verstorbenen, der seit

1*70 Mitglied des Vereins war, durch Erheben von den Sitzen.

Der Vorsitzende erstattete dann folgenden Jahresbericht:

Im Jahre 1907 hat unser Verein acht Mitglieder durch

den Tod verloren, nämlich die Herren T. 0. Brandt,

Ausgegeben April 1906.
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Franz Gabain, Ed. Heubel, Direktor H. Olshausen,

Pastor Schoost, G. F. Ulex, Konsul Weber und Pastor

Wolters. Besonders der Letztgenannte hat sich in früheren

Jahren namentlich durch Vorträge und Aufsätze über topogra-

phische und kirchengeschichtliche Gegenstände an den Arbeiten

des Vereins beteiligt. Herr Franz Gabain hat bis zu seinem

Tode eifrig und mit Erfolg an der Tätigkeit unseres Aus-

schusses für historische Ausflüge teilgenommen. Seine Ver-

dienste in dieser Beziehung sind in Nr. 2 der vorjährigen

„Mitteilungen" eingehend gewürdigt worden. Ausgetreten

sind 24 Mitglieder. Dagegen sind neu eingetreten 77 Mit-

glieder, außerdem vier beitragzahlende Institute und Vereine.

Die Zahl der letzteren ist damit auf 16 angewachsen, die

der ordentlichen Mitglieder auf 463. sodaß sich gegen das

Vorjahr ein Zuwachs von 59 beitragzahlenden Mitgliedern

ergibt. Zum Ehrenmitgliede wurde durch die vorjährige

ordentliche Mitgliederversammlung Herr Professor Dr. Ad.

Wohlwill ernannt. Aus der Zahl der korrespondierenden

Mitglieder ist Herr Baudirektor Hübbe in Schwerin durch

den Tod geschieden. Wir verdanken ihm zahlreiche Aufsätze*,

meistens topographischen Inhalts, für unsere Zeitschrift und

die „Mitteilungen'
4

. Eines längst verstorbenen verdienst-

vollen Mitgliedes zu gedenken hatten wir Anlaß, als am

2. Februar 1908, als am hundertjährigen Geburtstage Bürger-

meister Kirchenpauers, die Behörden und Vereine, denen er

nahegestanden, sich vereinigten, um durch Niederlegung von

Kränzen am Denkmal Kirchenpauers in einfacher und würdiger

Weise das Gedächtnis dieses hervorragenden Mannes zu feiern.

In die Liste der mit uns in Schriftenaustausch stehenden

Institute und Vereine sind die Stadtbibliothek zu Winteithur

und das Kaiser Franz Joseph-Museum in Troppau aufgenommen

worden.

Am 16. Januar 1907 starb unser langjähriger Schreiber

und Bibliotheksgehilfe Ed. Horst mann. Durch gewissenhafte

und umsichtige Erfüllung der ihm obliegenden Pflichten hatte

er sich dem Verein unentbehrlich gemacht, sodaß sein Tod

eine noch immer fühlbare Erschwerung unserer Geschäfts-

führung verursacht hat.
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Die Verwaltung unserer Bibliothek ist von Herrn

Dr. Walther in gewohnter Weise fortgeführt worden und

bietet zu besonderen Bemerkungen keinen Anlaß.

Von unseren r Mitteilungen
u

ist das dritte Heft des

neunten Bandes (27. Jahrgang) erschienen, und damit dieser

Band zum Abschluß gebracht. Das für das Berichtsjahr be-

stimmte Heft der rZeitschrift
u

ist erst im laufenden Jahre

fertig geworden und ausgegeben. Es bringt den 12. Band

der Zeitschrift zum Abschluß. Zeitschrift und Mitteilungen

des Vereins werden, wie in Nummer 1 der diesjährigen Mit-

teilungen bereits berichtet, künftig unter anderer Leitung und

in veränderter Form erscheinen. Die Aufgabe des in voriger

Generalversammlung zur Prüfung der einschlägigen Fragen

niedergesetzten Ausschusses ist damit erledigt.

Im vergangenen Winter haben 18 Montagssitzungen des

Vereins stattgefunden. An elf Abenden wurden Vorträge ge-

halten, an vier Abenden Hamburgensien vorgelegt, und an je

einem Abend fand eine Versteigerung von Dubletten der

Vereinsbibliothek, eine gemeinsame Sitzung mit dem Hamburger

Verein der Münzenfreunde, und die Vorlegung von Neu-

erwerbungen des Museums für Hamburgische Geschichte statt.

Unter den geselligen Veranstaltungen des Vereins ist in

erster Linie das am 6. April 1907 in der ,.Erholung
u

durch

Aufführungen und eine gemeinsame Mahlzeit gefeierte Stiftungs-

fest zu erwähnen, an dem sich 47 Herren und 49 Damen
beteiligten. Im Sommer fanden zwei Tagesausflüge statt:

am 23. Juni nach Celle und am 15. September nach Otterndorf

und Umgegend. Am 7. September wurde das dem Abbruch

verfallene „Jenisch-Haus", Große Bleichen Nr. 23, besichtigt,

und am 29. Februar 1908 fand im Patriotischen Hause ein

von etwa 60 Mitgliedern besuchter „Herren-Abend*
4

statt, der

u. a. den neuerdings erwachten Bestrebungen für Volkskunde

durch Vorführung des echten Kasper-Theaters ans St. Pauli

Rechnung trug.

Die durch Aufgrabungen in der Stadt und Umgegend

aufgedeckten Bauwerke sind früher von unserem verstorbenen

Mitgliede Herrn E. H. Wichmann verzeichnet und wissen-

schaftlich bearbeitet worden. Nach Wichmanns Tode hat
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Herr Bauinspektor Melhop sich auf unsere Bitte dieser Auf-

gabe mit dankenswertem Eifer unterzogen. Die jetzt bei den

Aufgrabungen in der großen Johannisstraße und am Rathaus-

markt zu Tage tretenden Baureste werden im Auftrage der

Baudeputation von Beamten derselben genau aufgezeichnet.

Wir sind für diese, für die Topographie des alten Hamburg

wichtige Arbeit der Baudeputation zu hohem Dank verpflichtet.

Schließlich ist noch des Beschlusses von Senat und

Bürgerschaft zu gedenken, durch den die Sammlung ham-

burgischer Altertümer unter dem Namen „Museum für Ham-

burgische Geschichte" einem eigenen Direktor unterstellt

worden ist. Langjährige, von unserem Verein ins Leben

gerufene Bestrebungen sind damit zum Abschluß gebracht,

und wir dürfen hoffen, daß unter der Leitung des ernannten

Direktors, Herrn Dr. Lauffer, das unserem Verein so nahe-

stehende Institut sich so, wie wir alle es wünschen, entwickelt,

und mit unserem Verein in engem Bunde dem in § 1 unserer

Satzung ausgesprochenem Vereinszweck, „der Förderung der

Erforschung und der Verbreitung der Kenntnis der Geschichte

Hamburgs", in hervorragendem Maße dienen wird. Unsere

Aufgabe wird es sein, dem künftigen Leiter des Museums in

jeder möglichen Weise die Erreichung dieses Zieles zu

erleichtern.

Nach Verlesung des Jahresbericht« erstattete Herr

P. Trümmer den Kassenbericht nebst Bericht über die

Hans Speckter-Stiftung. Das satzungsgemäß ausscheidende

Vorstandsmitglied, Herr Rat Dr. Voigt, wurde wiedergewählt.

Zu Revisoren wurden die Herren Heinr. Schmersahl und

Carl F. C. Schneider, zum Ersatzrevisor Herr Carl Stelling

erwählt. Der Ausschuß für historische Ausflüge wurde für

das laufende Jahr bestätigt und ihm wiederum die Summe

von M 350.— zur Verfügung gestellt.

Schließlich wurde von Herrn Maaß der von zahlreichen

Mitgliedern unterstützte Antrag gestellt: „Herrn Landgerichts-

direktor Dr. Schrad^er, als Anerkennung seiner Verdienste

um die Sammlung hamburgischer Altertümer, die er in jahre-

langer, rastloser, uneigennütziger Arbeit gefördert hat, wo-

durch er sich auch im höchsten Grade um die vom Verein
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für Hamburgische Geschichte verfolgten Bestrebungen verdient

gemacht hat, zum Ehrenmitgliede des Vereins zu ernennen".

Nachdem der zweite Vorsitzende den Vorsitz übernommen,

wurde dieser Antrag zur Abstimmung gebracht und einstimmig

angenommen. Nach einigen Dankesworten des neuernannten

Ehrenmitgliedes wurde die Versammlung geschlossen.

Abrechnung über das Jahr 1907.

Einnahmen:

Saldo am 1. Januar 1907 M 6.55

Mitgliederbeiträge „ 5000.

—

Staatszuschuß „ 3000.—

Erlös der Dublettenauktion „ 164.40

Verkaufte Verlagsartikel „ 839.65

Zinsen auf Barguthaben „ 8.50

Zinsen des Staatspapiers „ 70.—

Verfügbare Zinsen der Hans Speckter-Stiftung . . „ 148.03

JVC 9237U3

Ausgaben

:

I. Publikationen:

a) Mitteilungen des Vereins, Band IX, Heft 3,

Nr. 1/12, mit Titel und Register, 800Exem-
plare :

Druckkosten JVC 1348.25

Redaktionskosten „ 360.—

Expedition und Frankatur „ 203.29

Honorar für das Register

der Mitt. Band VIH . . . „ 100.—
M 2011.54

b) Dr. Th. Schrader, Die Rechnungsbücher

Übertrag wVt 2011.54

4»
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Übertrag.... M 2011.54

der Hamburgischen Gesandten in Avignon,

700 Exemplare

:

Druckkosten M 1610.

—

Abbildungen ? „ 60.

—

Porto „ 53.65

„ 1723.65

IL Zusammenkünfte und Ausflüge:

der Kommission für historische

Ausflüge JVC 291.40

Inserate, Drucksachen, kleine

Kosten „ 409.52

„ 700.92

III. Bibliothek und Sammlungen:
Neuankäufe «At 526.84

Binden der Bücher „ 250.80

„ 777.64

IV. Vereinsräume:
Miete M 1200.—

Zimmermiete für die Vortrags-

abende „ 180.

—

„ 1380.-

V. Korrespondenz u. Leitung des Vereins:

Drucksachen, Porti, Papier

usw „ 315.40

VI. Löhne und Gratiale:

Schreiber Horstmann, Salär

pro Januar. Beitrag zur

Beerdigung desselben und

Unterstützung an dessen

Hinterbliebene ,. 459.40

Schreiber Dedecke, Salär Febr.

bis Dezbr „ 753.

—

Inkasso der Mitgliederbeiträge

und Fahrgeld „ 84.70

Reinhalten der Bibliothek... ,. 120.

—

— r 1417.60

Übertrag M 8326.75
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Übertrag. ... M 8326.75

VIT. Verhältnis zu anderen Vereinen:

dem Hansischen Geschichts-

verein .• M 6.

—

dem Nordwestdeutschen Ver-

band f. Altertumsforschung „ 15.20

dem Hamburger Verein der

Münzenfreunde „ 12.—

dem Verband Deutscher Ver-

eine für Volkskunde „ 35.20

dem Gesamtverein der Ge-

schichtsvereine „ 10.—
•„ 78.40

Saldo am 31. Dezember ._. „ 831.98

Ü 9237.13

Der Verein besitzt eine Obligation der 37«% Hambur-

gischen Staatsanleihe von 1891 (Nr. 10 489) M 2000.—

Hamburg, 4. März 1908.

P. H. Trümmer.

Nachgesehen und mit den Belegen übereinstimmend

gefunden.

Hamburg, 10. März 1908.

Heinr. Wilh. Schmersahl Dr. Ernst Finder

als Revisoren.

Die Hans Speckter- Stiftung

hat im Jahre 1907 keine Ausgaben veranlaßt.

Von den Zinsen des Sparkassenguthabens M 6332.94

sind Vs dem Verein f. Hamb. Gesch. mit M 148.03

zugeflossen, */» wurde mit „ 74.02

dem Sparkassenguthaben zugeschrieben, welches

Ende 1907 beträgt M 64006
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Vereinsabende im März.

Am 2. und 9. März sprach Herr Dr. Nirrnheim über

den Hamburgischen Bürgermeister Dr. Hinrich Murmester

(Ratsherr 1465, Bürgermeister 1467, gestorben 1481). Der

Vortrag wird in etwas erweiterter Form demnächst ab

Pfingstblatt des Hansischen Geschichtsvereins gedruckt werden.

Am 16. März wurden von Herrn Landgerichtsdirektor

Dr. Schrader Neuerwerbungen des Museums für Hamburgische

Geschichte vorgelegt und besprochen.

Am 23. März sprach Herr Dr. W. Fuß lein über Lübeck

und die Mark Brandenburg in der ersten Hälfte des 14. Jahr-

hunderts.

Amtshäuser und Herbergen

der ehemaligen Handwerkerzünfte in Hamburg.

Im Anschluß an den Aufsatz über Herbergsschilder in

der letzten Nummer dieser Blätter möge hier ein Verzeichnis

der älteren Amtshäuser und Herbergen der Handwerker

gegeben werden, welche vor dem großen Brande im Jahre 1842

vorhanden waren. Das Verzeichnis ist dem Adreßbuch für

1842 entnommen worden. Es folgen dann noch kurze

Bemerkungen über die Schicksale der Amtshäuser.

In dem Verzeichnis werden Amtshäuser und Herbergen

unterschieden; statt Herberge wird auch die Bezeichnung

,.Verkehr
u

oder „Niederlage
u

gebraucht; einmal, bei den

Reepschlägern, befindet sich die Bezeichnung r Gesellschaft".

Der Unterschied zwischen Amtshäusern und Herbergen wird

darin gelegen haben, daß jene ausschließlich zur Benutzung

durch die Angehörigen eines Handwerks bestimmt, für

Herbergen aber Räume eingerichtet waren, die auf Grund

eines Mietsvertrages zwischen dem Gewerksvorstande und

einem Wirte für Genossen eines Handwerks oder mehrerer

Handwerke als Herberge eingerichtet waren. Von den acht

Amtshäusern waren, soweit mir bekannt, zwei nicht Eigentum

des Amts oder der Gesellenschaft, das der Schlachter und das

der Schneider.
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Bis zum Brande von 1842 bestanden folgende, hier in

alphabetischer Reihenfolge genannte Amtshäuser:

1. Bötteher, Kiemer und Küper: Niedernstraße 20,

2. Drechsler: Breitestraße 51.

3. Hauszimmerer: Spitalerstraße 18,

4. Knochenhauer und Schlachter: Schlachterstraße 44,

5. Maurer: Breitestraße 22,

6. Schneider: Filterstraße 14,

7. Schuhmacher: Gänsemarkt 1.

8. Tischler: Breitestraße 14.

Außer diesen acht Amtshäusem ist jedoch noch das

der Krankenkasse und Sterbekasse der Sehiffszimmerer ge-

hörende ehemalige Gewerkshaus auf dem Schiffbauerbrook

Nr. 69, genannt das Kranzhaus, zu erwähnen, welches nach

Aufhebung der Zunft der Schiffbauer im Jahre 183s im

Besitz der Schiffszimmerer blieb und 1852 jener Kranken-

kasse zum Eigentum übertragen wurde.

Zu nennen ist hier auch das große Krameramthaus in

der Großen Johannisstraße. Dieses und die Amtshäuser 2.

6 und 7 wurden bei dem Brande von 1842 zerstört.

Handwerkerherbergen bestanden vor dem Brande

von 1842:

1. Bader: Gr. Drehbahn 9 und Kajen 22.

2. Kuchen- und Losbäcker

3. Klein-Böttcher

4. Rade- und Stellmacher

5. Schlosser

6. Weiß- und Fastbäcker: H
7. Grobbäcker: Neuer Steinweg 83

8. Buntfutterer

Am Berg 24 \),

opfonmarkt 34.

9. Filtmacher

10. Kannengießer

11. Buchbinder

12. Glaser

13. Hutmacher

Filterstraße 11.

Gerberstraße 9.

') Siehe Mitt. Bd. X S. 544. Dort ist diene Herberte als Amtshaus

verzeichnet. Die dort genannte Hausnummer (f>:J) ist später geändert.
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14. Klempner . ^ , „ n1 Gerberstraße 9,

}15. Kupferschmiede

16. Goldschmiede: Alterwall 35,

17. Korbmacher: Niedernstraße 10.

18. Leineweber: Lange Mühren 82,

19. Maler: Alterwall 34,

20. Posamentirer: Schlachterstraße 36,

21. Reeper: 2. Bernhardstraße 22,

22. Riemer: Schweinemarkt 19,

23. Rothgießer ) _ . x n ft<w . t A , . - r
ft . c-. .

°
> Breitestraße 22 (im Amtshause der Maurer).

24. Steinmetzen
j

25. Schmiede: Breitestraße 51 (im Amtshause der Drechsler).

26. Töpfer: Filterstraße 11 und Gerberstraße 9 (gemeinsam

mit Nr. 8—10 und Nr. 11—15),

27. Wundärzte [und Barbiere): Gr. Drehbahn 51.

Für die Handwerksgenossen der Wandbereiter, Kerzen-

gießer, Fischer und Müller sind Herbergen nicht verzeichnet.

Das sind im ganzen, die Schiffbauer nicht mitgerechnet,

39 Handwerksämter ').

Nach dem Brande von 1842 sind neu gebaut worden

Amtshäuser der

Drechsler: Pferdemarkt 38, Ecke der Breitenstraße.

Schlosser: Schauenburgerstraße 32,

Schneider: Pferdemarkt 43,

Schuhmacher: Gänsemarkt 1.

Auch die Mitglieder des Krameramts ließen sich ein

neues Amtshaus in der Paulstraße bauen.

Der Wirt der Herberge Am Berg 24, Hansch, ließ in

der Schauenburgerstraße 14 ein für die Genossen mehrerer

Handwerker bestimmtes Haus errichten, in welchem die

Schmiede, Kuchen- und Losbäcker, Klein-Böttcher, Rade-

und Stellmacher sowie die Müller ihre Herberge fanden

(Adreßbuch von 1847).

Das Adreßbuch auf 1864, das Jahr, in welchem das

den Zunftzwang aufhebende Gewerbegesetz erlassen wurde.

') Zur Zeit der Aufhebung der Zünfte standen, das Kraineramt und die

Gesellschaft der Lakenhändler und Gewandschneider eingerechnet.

43 Korporationen unter dem Patronate des Senate.
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verzeichnet außer den Amtshäusern und Herbergen der da-

mals noch zunftmäßig geordneten Handwerksämter auch eine

große Zahl von Verkehrsstätteu anderer Gewerbetreibender.

Im ganzen sind deren 77 verzeichnet.

In den, der Einführung der Gewerbefreiheit folgenden

Jahren sind sämtliche Amtshäuser veräußert und einige

später abgebrochen worden. Jetzt stehen noch die ehe-

maligen Amtshäuser der

Böttcher und Küper (Geschäfts- und Wohnhaus),

Schmiede (Geschäftshaus),

Schneider (Geschäfts- und Wohnhaus),

Schuhmacher (verbunden mit dem Nachbarhause),

Kramer (Geschäfts- und Wohnhaus).

Das Herbergshaus mehrerer Gewerke in der Schauen-

burgerstraße 14 ist das jetzt Gossowsche Wr
irtschafts- und

Klubhaus l
).

J. F. Voigt.

Des im Jahre 1642 verstorbenen Bürgermeister

Vogeler Landbesitz in Billwärder,

Pachtland im Amte Reinbek, Begräbnisstätte und Gestählt

in der Bergedorfer Kirche.

Auf der von Johann Berens im Jahre 1623 fertig ge-

stellten im Staatsarchiv aufbewahrten Karte des Billwärder ist

im oberen Teil der an die Bille grenzenden Nordseite der Land-

schaft der hamburgische Bürgenneister Hieronymus Yogeler

als Eigentümer eines kleineren Gehöfts genannt. Das Gehöft,

spater als neun Marschmorgen enthaltend bezeichnet, lag der

nach Ladenbek führenden Furt und dem von der Niederung

durch eine Schlucht nach dem höheren Geestlande führenden

!

) In den größeren Amtshäusern befand sich im zweiten Stock ein großer,

zu Versammlungen, aber auch zu TanzVergnügungen dienender Saal.

An den Häusern Schauenburgerstraße 14 und 32 ist durch die größere

Höhe de« zweiten Stockwerks dessen Benutzung zu diesen Zwecken

noch erkennbar.
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Wege gerade gegenüber. In dieser Schlucht floß ein kleiner

Bach der Bille zu. Schon im Anfange des 17. Jahrhunderts

war der Bürgermeister Vogejer Eigentümer dieses Gehöfts,

und es ist nicht unwahrscheinlich, daß schon sein Vater, der

Bürgermeister Nicolaus Vogeler, dessen Besitzer gewesen ist.

Hieronymus Vogeler hat später seinen Landbesitz vergrößert,

ihm wurde 1640 ein benachbartes Grundstück, Haus und

Hof mit 17 Morgen Landes im Billwärder Landbuche als

Eigentum zugeschrieben. Nach dem im Jahre 1642 erfolgten

Tode des kinderlosen Bürgermeisters wird dessen Witwe.

Catharina, eine geborene Rehder, im Besitz der Billwärder

Ländereien geblieben sein, die später Eigentum des im Jahre

1693 hochbetagt verstorbenen Ratsherrn Jacob Sillem wurden.

Der letztere erwarb auch noch ein südwärts benachbartes, an

der Eibseite der Landschaft belegenes Gehöft. Die beiden

Besitzungen an der Billseite wurden nach Sillems Tode mit

anderem benachbarten Lande zu einem Gesamtgehöft mit

35 Marschmorgen vereinigt, deren Eigentümer bald Stadt-

bürger, bald Landeseingesessene waren 1
).

Wie aus Eintragungen in ein Reinbeker Amtsbuch sich

ergibt, pachtete Bürgermeister Vogeler 1608 auf die Zeit

seines Lebens vom Herzog Johann Adolf von Schleswig-

Holstein das zu den herrschaftlichen Besitzungen gehörige

,.Gut Imbögen" für jährlich 166 Reichstaler, der Tlr. zu 33 Schill,

gerechnet. Ihm wurde dabei bewilligt, daß die herzoglichen

Untertanen im Reitbrook zur Bebauung des Landes zwei

Tage mit Pflug und Egge, einen Tag mit Mähen jind Binden

dienen sollten, sobald Vogeler diese Dienste vom Reitbrooker

Vogt begehren würde; die Untertanen in den Reinbeker

Dörfern sollten aber notwendige Hilfe zum Mähen und Ein-

fahren des Grases, sowie auch zur Einführung des in dem

Imbögen gewachsenen Korns notwendige Hilfe an Leuten

und Wagen stellen, ferner zur Abfriedung des Guts und zum

Ziehen von Gräben Dienste leisten (Nachtrag siehe S. 60).

!

) Im Jahre 1800 wurde Abraham Philipp Schuldt Eigentümer diese*

Gehöfts: von 1833 bis 1850 war der Hamburger Kaufmann Levin

Hinridi von Hollen, jetzt ist (\ Jestram. Besitzer einer Motorfabrik.

Eigentümer.
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Im Jahre 1611 verlieh der Herzog Johann Adolf an

Vogeler für ihn selbst und seine Erben einen Kamp und Hof

bei dem Ladenbek zum Gebrauch nach seinem Gefallen. Ihm

wurde gestattet, Hestern und Bäume abzuhauen und den dort

fließenden Bach aufzustauen, auch noch bewilligt, sich der

Heide, Weide, Hut, Trift und Holzungen in den Dorfmarken

Boberg und Lohbrügge zu bedienen. Der Bürgermeister

Vogeler hatte hierfür jährlich 8 Reichstaler zu zahlen und

ein Rauchhuhn zu liefern. Dieser Pachtvertrag wurde 1617

durch die Herzogin-Witwe Augusta bestätigt.

Wie sehr damals auch die herzogliche Linie des Hauses

Holstein darauf bedacht war, die Stadt Hamburg als ein

ihnen untertäniges Gemeinwesen erscheinen zu lassen, geht

daraus vor, daß in der Verleihungsurkunde von 1608 Vogeler

als „Ratsverwandter Unserer Stadt Hamburg" und in der

Urkunde von 1611 als „Bürgermeister Unserer Stadt Hamburg 44

bezeichnet wird.

Im Jahre 1638 wurden von der Herzogin-Witwe Augusta

an die Hamburger Bürger Jacob und Hans Mores verpachtet

„die an den Imbögen gelegenen Berge oder Sanddünen, wie

sie ihnen angewiesen worden 44

, um sie mit Knieweiden 1
) zu

besetzen; auch wurde ihnen gestattet, dort für einen Aufseher

ein Gebäude zu errichten. An jährlicher Pacht waren 5 Reichs-

taler zu zahlen. Über die Zeit des Ablaufs dieses Pacht-

vertrages oder über dessen Kündigung ist im Amtsbuche

nichts vermerkt. Zu dem Unternehmen der Brüder Mores

oder Mors (der bekannten Juweliere und Bankiers in Hamburg,

die ebenfalls in der Landschaft Billwärder, freilich weit entfernt

von jenem Landstrich, Besitzungen hatten) wird vermutlich

der Bürgermeister Vogeler Anregung gegeben haben.

Wie lange Hieronymus Vogeler und die Brüder Mors

jene Ländereien benutzt haben, würde durch Nachforschung

in späteren Schriftstücken oder Rechnungen des Amts Reinbek

vielleicht noch ermittelt werden können.

') Der Verfasser des Amtsprotokolls braucht für die schon in damaliger

Zeit „Kneyen" genannten Knieweiden die Bezeichnung Caninen. Er

wird dieses Wort früher noch nicht gehört oder gelesen haben.
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Des Bürgermeister Hieronymus Vogelers Vater, Bürger-

meister Nicolaus Vogeler, hatte, vermutlich in den Jahren,

als er Amtmann in Bergedorf war (1578 bis 1584), eine

Begräbnisstelle und vier Kirchenstellen in der dortigen Kirche

erworben. Begräbnisstelle und Kirchengestühlt gingen auf

Hieronymus Vogeler über (welcher von seinem, dem Städtchen

Bergedorf nahen Billwärder Gehöft aus zuweilen auch den

Gottesdienst in Bergedorf besucht haben wird) und später auf

den Nachfolger im Besitze des Vogelersehen Gehöfts, den

Ratsherrn Jacob Sillem. Dieser überließ Grabstelle und

Kirchengestühlt im Jahre 1668 an die Kirche in Bergedorf,

deren Vorsteher auf den Wunsch Sillems mit Genehmigung

der Visitationsbehörde dem Bergedorfer Bürgermeister

Diedrich von Münchhausen die Grabstelle für 60 Reichstaler

überließen. Das ehemals Vogelersche Gestühlt ist neileicht

dasjenige, welches jetzt die zur Benutzung der Mitglieder

des Bergedorfer Magistrats stehenden Sitzplätze in der ersten

Reihe des großen Gestühlts rechts vom Altar, zunächst dem

alten Amtsgestühlt, enthält.

Erwähnt wird noch werden dürfen, daß gegenüber dem

Herrenhause des Gehöfts auf dessen Außendeichslande im

Jahre 1683 eines der kleinen Wachtgebäude errichtet wurde,

welche die Stadt Hamburg zur Sicherung der Landesgrenzen

an mehreren Stellen erbauen ließ. Dem damaligen Besitzer,

dem Ratsherrn Sillem, wurde auf Grund eines Vertrages mit

der Hamburger Kämmerei eine jährliche Rente von 30 Mark

zugesichert. Dieser Zahlungszusicherung war die Form einer

Schuldverschreibung gegeben, in welcher die vLadenbeker

»Schanze* gleichsam als Schuldner dargestellt wurde. Im

Jahre 1894 wurde diese bis dahin alljährlich gezahlte

Rente durch Auszahlung des Kapitals an den derzeitigen

Besitzer des Gehöfts abgelöst. Das alte Wachthaus,

welches längst nicht mehr als solches verwendbar war, ist

um 1830 der Gemeinde Billwärder a. d. Bille zur Einräu-

mung von Wohnungen an Arme überlassen. Daß jene

jährliche Rente von 30 Mark eigentlich eine auf diesem

kleinen Grundstücke ruhende Last sei, hat damals niemand

gewußt.
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Die hier eingeschaltete Abbildung des Herrenhauses

des Bürgermeister Vogeler und dessen Umgebung ist von

Herrn G. Kowalewski gütigst nach der Berensschen Karte

von 1623 angefertigt worden *). Das Haus ähnelt der Gestalt

der damaligen Schlösser auf den Gutem des Adels; es ist

von einem Graben umgeben, über welchen eine Zugbrücke führt.

Ostwärts vom Vogelerschen Hause sieht man das ältere

Landhaus. Außerhalb des Billdeichs befindet sich ein Fisch-

') Die Karte bringt auch auf einigen anderen Gehöften ein Bildchen

dort befindlicher, von Stadtbürgern bewohnter Häuser.
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teich, umsäumt von einem Damme, der den Zweck gehabt

haben wird, bei hohem Billstande das Einströmen der Bille in

den Teich und damit das Entweichen der Fische zu verhindern.

Der Teich ist noch jetzt vorhanden, freilich in verschlammtem

Zustande. Das jetzige Wohnhaus auf dem Gehöfte liegt

westwärts von dem Platze des alten Herrenhauses, von

welchem Überreste nicht vorhanden sind; nur ein Teil des

kleinen 8chloßgrabens ist noch erhalten.

Das Bildchen zeigt den an der Grenze mit einem Schlag-

baum gesperrten Weg zum holsteinischen Ladenbek und da-

neben ein Gebäude. Das östliche Nachbarland, 1623 im

Besitz von Härmen Graumann, ist später Eigentum Vogelers

geworden. Das Land an der Westseite war Eigentum von

Claus Been, welcher weiter ostwärts ein größeres Gehöft

besaß, mit welchem noch jetzt dieses Landstück verbunden ist

J. F. Voigt.

Die Eibkarten des Heinrich Brandt

von 1688 und 1698.

In dem Verzeichnis älterer Eibkarten, welches von

Lappenberg in den Erläuterungen zur Lorichsschen Eibkarte

von 1568 mitgeteilt ist, wird eii\e Eibkarte von Geesthacht

bis Blankenese, gezeichnet von Heinr. Brandt 1698, aufgeführt

Seitdem sind zwei ältere Eibkarten Brandts bekannt geworden,

beide aus dem Jahre 1688, eine jetzt im Staatsarchiv, die

andere jetzt in der Sammlung des Vereins für Hamburgisehe

Geschichte. Die Karte von 1698 ist in der Commerzbibliothek;

sie war wählend mehrerer Jahrzehnte nicht zur Hand (wahr-

scheinlich bei dem Umzüge der Bibliothek vom Börsengebäude

in die Räume oberhalb der Börsenarkaden mit anderen Blättern

zusammengerollt), ist aber kürzlich bei zeitweiliger Verlegung

der Bibliothek nach der Domstraße wieder aufgefunden worden.

Die Karten (Handzeichnungen) sind fein und sauber

angefertigt, weichen aber in den Umrissen der Landschaften,

der Inseln und Flußläufe im allgemeinen nicht ab von den

damals vorhandenen, bekanntlich ungenauen und ersichtlich
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nicht auf Messungen (oder doch nur auf sehr unvollkommenen

Messungen) beruhenden Eibkarten. In der Zeichnung der

Gegenden, welche der Stadt Hamburg näher liegen, ist von

Brandt einiges richtiger ausgeführt, in den Umrissen der

entlegeneren Inseln ist aber manches entstellt worden. Es

liegt die Vermutung nahe, daß Brandt nur in einem kleinen

Teile der gezeichneten Gegenden sich persönlich umgesehen

hat. Genau sind die kleinen Schanzen und Wachthäuser

angegeben, welche zum Schutze des hamburgischen Gebiets

gegen feindliche überfalle errichtet waren: die kleine Schanze

am Lübschenbaum, das Rondeel am Hammerbaum, die Wacht-

häuser in Billwärder und Altengamme; man sieht an der

blauen und roten Brücke* über die Bille bei Billwärder die

Vorkehrung zum Aufziehen des Brttckendeckels; die an

einzelnen Wegen befindlichen Sperrbäume sind bezeichnet, und

sind auch sonst einige Gegenstände angegeben, z. B. die Vogel-

stangen im neuen Werk, bei Hamm und bei Hörn, die Galgen

bei Hamburg, Altona, Bergedorf und Harburg (1688 bei Berge-

dorf mit Leiter, bei Harburg mit Rad), Windmühlen u. a. m.

Auf der Karte von 1698 sieht man in zierlicher Ausführung

Schiffe auf der Elbe, bei Hamburg ein Kriegsschiff.

Am oberen Rande der Zeichnungen sind die in der

Karte numerierten Ortschaften oder besonders hervorgehobene

Punkte aufgezählt. Die eine der Karten von 1688 hat 138,

die andere 146 Nummern, die Karte von 1689 deren 148,

aber 141—148 sind nicht ausgefüllt. Die im Besitz des

Vereins befindliche Karte hat rechts die Überschrift:

Des Eibstroms von Blankmesm bis Borghurst auch

des Billefluses beliehen der Stadt Hamburg eigentliche

Sitvasion, gemachet von Heinrich Brandt\ Lieutenant nm
der Infanterie, 16S8.

Auf der Karte von 1698 fehlt die Bezeichnung von

Brandts militärischer Stellung.

Die Ortsbezeichnungen sind nicht fehlerfrei. Eigen-

tümlich ist, daß für viele Namen noch die niederdeutsche

Aussprache gewählt ist, z. B. Dullenorth, Scheperkamp,

Xeiendorp (mit dem Zusatz: rhier fangt der Oßwerder an"),

Hogendick, Tollenspiker, Oldengammer Kirche u. a., dagegen
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nennt Brandt den heutigen Griesenwerder Greißwerder und

gibt dem Gute Wuhlenburg am linken Eibufer den Namen

Wulfenburg.

Die Länge der im Besitz des Vereins befindlichen Karte

von 1688 ist 100,05 cm, die Höhe 32 cm. Der Maßstab ist

rund 1 zu 36530. Die beiden anderen Karten sind in gleichem

Maßstabe gezeichnet.

Im Jahre 1688 wurden, wie die Kämmereirechnungen

nachweisen, an »Lt. Brand für Abrisse des Elbstrohms ad

instcmtiam Senatus" 100 Mk. verehrt, auch ihm für Unkosten

44 Mk. 2 Schill, gezahlt.

Brandt wird ohne Zweifel in der Zeit der Zeichnung jener

Karten Leutnant in der Hamburgen Stadtmiliz gewesen sein.

Er wird derselbe Brandt sein, der später die Stellung eines

Stadtinajors gehabt hat und am 1. Mai 1723 gestorben ist
1

).

J. F. Voigt.

Der Verbleib der wunderbaren Kohlwurzel

aus Eppendorf.

Dr. Otto Bcneke bemerkt in seinen Geschichten und

Sagen, daß die wunderbare Kohlwurzel aus Eppendorf, welche

einst als Reliquie verehrt, im alten Kloster Harvestehude in

einer Monstranz aufbewahrt, und im Jahre 1602 vom Rat

der Stadt Hamburg dem Kaiser Rudolf II. geschenkt worden,

,.in die Kaiserliche Kunstkammer nach Wien gekommen sei.

woselbst sie jedenfalls noch vor hundert Jahren gezeigt

worden, also vermutlich auch noch heutigen Tages von

reisenden Hamburgern und Eppendorfern in Augenschein ge-

nommen werden könne." Meine Nachforschungen nach der

') Siehe Steltzners Chronik T. 5, S. 632. — Ein urkundlicher Nachweis,

daß Brandt in den letzten Jahrzehnten des 17. Jahrhunderts Leutnant

in hamburgischen Diensten war, liegt bis jetzt nicht yor. Die

Käminereireclinungsbücher jener Zeit enthalten unter den Ausgaben

für die Miliz nur die Namen der oberen Offiziere. Zufolge der

Känunereirechnung' für 1723 erhielt der Stadtmajor Brandt in diesem

Jahre sein bares Gehalt für die ersten beiden Vierteljahre mit je

225 Mk.; das Gehalt für das folgende Quartal erhielten die Erben.
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Monstranz mit der Kohlwurzel 1

), welche ich in Wien anstellte,

nahmen längere Zeit in Anspruch, haben aber schließlich ein

günstiges Ergebnis gehabt. Die Kohlwurzel befindet sich

in der Hofburg zu Wien, in der K. K. geistlichen

Schatzkammer. Ich verdanke diesen Nachweis der gütigen

Bemühung des K. K. Hofburgvikars Herrn Dr. Joseph Lehner.

Die Reliquie. Nr. 17 des Inventars, steht in einem Kasten,

in welchem auch noch andere Gegenstände aufbewahrt werden.

Das sonderbare Christusbild ist mit einem kleinen Perlen-

diadem gekrönt. Die Monstranz ist nicht mehr vorhanden;

in älteren Inventarien findet sich der Vermerk, daß das

silberne Gehäuse im Jahre IHK) an das Münzamt abgegeben

sei; dasselbe ist also in den damaligen Kriegszeiten zur

Prägung von Silbergeld verwendet worden.

In den Mitteilungen der K. K. Central-Commission für

Erforschung und Erhaltung der Kunst- und historischen

Denkmale (Wien und Leipzig, Band 27, Heft 2, 11)01) ist von

A. Sitte das Inventarium der geistlichen Schatzkammer in

der K. K. Hofburgpfarro 18X7 - 1900 veröffentlicht, in welchem

aufgeführt wird „Ein Kreuz sammt hängendem Christus aus

einer Blumenwurzel gewachsen, die Krone an selbem aus

Perlen*"; es werden ferner Nachweise über ältere Be-

schreibungen dieses Gegenstandes gegeben, und zwar von

Peter Lambecius (1665): Christi Crucifixi effigies, aliquod

abhinc seculis in pago Eppendorff haud Hamburgo ex radicc

crambis (etc.). 1677: r auf der obersten Tafel ein Crueifix.

ein rotes Bild am Kreuz, eine Spanne lang, so aus einer Kohl-

staude gewachsen, welches in einem verzogenen Glas ist, und

hoch venerirt und aestimirt wird" (es folgt dann die Erzählung

von dem Auffinden der Wurzel). Ferner aus den Jahren

171!), 1730, 1758 („ein förmliches, in einer Kohlstaude ge-

l

) Nachrichten über die wunderbare Kohlwurzel sind enthalten in:

E. U. Happel, Grötieste Merkwürdigkeiten der Welt, Bd. I, S. 2JM).

(Hamburg 1*>83.) — Staphorst. Hamb. Kirchen^eschichte. Teil I, Bd. 4.

S. lf>7. (Hamburg 1731.) - Dr. 0. Beneke. a. a. 0. (zweite Auflage,

S. 155. 1854).

Cber den Silberwert der Monstranz (im Jahre KJO'i: 103Mk.l Schill.)

siehe Mitt. des Vereins für Hamb. (iesch., Bd. 5. S. 301, Jahrgang 1891.
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waehsenes Crucifix, welches oberhalb mit einer Krön von

Perlen gezieret ist und in einem glatten silbernen Gehäuse

steht") und 1770. Erwähnt wird noch, daß das Kreuz auch

einige Zeit in der Kammer der Kaiserin Maria Theresia

gewesen und nach ihrem Tode auf Befehl des Kaisers

Joseph IL am 23. Januar 1781 der geistlichen Schatzkammer

zurückgestellt sei. Zufolge des Katalogs der geistlichen

Schatzkammer von 1771 hat sich das Crucifix im 7. Kasten

in einem schwarzen mit Gläsern versehenen Gehäuse befunden 1
).

Ed. Krohse.

Flier.

In der Beschreibung einer Zuckersiederei (Mitt. X. 1

S. 12) wird von dem Speicher angegeben, daß er drei Bödeu

und die Flier enthalten habe. Die Bedeutung des Wortes

Flier ist Raum unter dem Dache, über den Böden des Hauses.

Es stammt aus dem Niederländischen, wo es vliering lautet.

Sonst kommt es als die Fliering, Flieren nur noch im Ost-

friesischen vor. Nach Hamburg ist es sicher mit dem Betriebe

von Zuckersiedereien gekommen, welches Gewerbe bekanntlich

(vgl. Zeitschrift VI, 337, 340, 341, 344, Mitteilungen Jgg. (5. 36»

im 16. Jahrhundert von Niederländern hierher gebracht ist.

C. Walther.

Nachtrag zu Seite 52.

Das im Jahre 1(308 an Bürgermeister Vogeler verpachtete

Land ,.Imbögen
u

ist die heutige ,.Boyewiese
u

, welche an zwei

benachbarte Billwärder Höfner für jährlich Mk. 1215 ver-

pachtet ist. Die Boyewiese, rund 22V* Marschmorgen um-

fassend, ist durch den Gottorper Vertrag von 1768 ham-

burgisch und Eigentum des Hamburgischen Staats geworden.

l

) Gefällige Mitteilung des Herrn K. K. Hofrats Paroeh, Schatzmeisters

der Schatzkammer des Allerhöchsten Kaiserhauses.

Ltitcke & Wulff, Hamburg.
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Mitteilungen
des

Vereins für Hamburgische Geschichte

BandX. Heft 1. Nr. 5.

Inhalt: 1. Vereinsnachrichten: Mitteilung des Vorstandes. — 2. Beiträge

zur Geschichte des hamburgischen Zeitungswesens. VI. Von

G. Kowalewski. — 3. Zerstörung des neuerbauten Wachthauses am
Steinthor durch hamburgische Hauszimmerleute im Juli 1818. Von

J. F. Voigt. — 4. Johannes van Loen, Rektor (Lektor?) am Ham-
burger Dom. Von W. Sillem. — 5. Buchanzeigen.

Vereinsnachrichten.

Mitteilung des Vorstandes.

Am 1. April d. J. richtete der Senat den Antrag an die

Bürgerschaft, daß dem Verein für Hamburgische Geschichte

für die Jahre 1908 bis 1912 eine jährliche Unterstützung von

5000 M. bewilligt, und daß dieser Betrag in das Staatsbudget

für die einzelnen Jahre aufgenommen werde.

Der Antrag wurde in der Sitzung der Bürgerschaft vom
15. April endgültig angenommen.

Beiträge zur Geschichte des hamburgischen

Zeitungswesens.

VI. 1
)

von Tettenborns „Zeitung aus dem Feldlager".

Kriegsnachrichten sind schon früh durch Zeitungen

verbreitet worden. Lappenberg erwähnt die seit 1545 im

Niedersächsischen gedruckten fliegenden Blätter, die ,.Nie

]

) Siehe Zur Geschichte des hamburgischen Zeitungswvsens I, II. III,

19. Jgg., Bd. VII, Heft 1, S. 95—101. IV. (zur Vorgeschichte des

Hamburgischen Correspondenten) das. S. 143—147. V. (Der Deutsche

Beobachter, 1813—1819) 24. Jgg., Bd. VIII, Heft 3, »S. HM—400.

Ausgegeben Mti 1906.

Digitized byGoogle



62

Tydinge", und die 1563 zu Venedig durch Abschreiben ver-

vielfältigten Kriegs- und Handelsnachrichten. Die Verbreitung

der Nachricht von der Niederlage der Türken am Kahlen-

berge im Jahre 1683 führte geradezu zur Gründung der in

Hamburg herausgegebenen „Europäischen Fama".

Von diesen Zeitungen, denen das Nachrichtenmaterial

nach ihrem ständigen Erscheinungsorte erst durch Boten zu-

getragen wurde, sind die eigentlichen Feldzeitungen zu unter-

scheiden. Diese werden im Kriegslager selbst hergestellt,

halten die Verbindungen der einzelnen Feldlager untereinander

aufrecht oder unterrichten, eingeschlichen, die in einer Festung

Eingeschlossenen über die Vorgänge außerhalb. Die „Nowi

Krai", welche in dem von den Japanern eingeschlossenen

Port Arthur redigiert wurde, ist eine Abart dieser Zeitungen.

Von einer richtigen Feldzeitung berichtet Joachim von

Schwarzkopf in seiner 1795 erschienenen Abhandlung „Über

Zeitungen" S. 34 f.: „Zu den mannigfaltigen Eigentümlich-

keiten des französischen Krieges gesellt sich auch ein Ute-

rarisches Phänomen. Es entstand während desselben eine

Zeitung für die militärischen Nachrichten, — etwa das. was

die Hofzeitungen für die Politik sind. Sie kam nicht in der

Form gedruckter offizieller Berichte bei jedesmaligen wichtigen

Ereignissen, noch als Anlage anderer Zeitungen heraus, sondern

in regelmäßiger Fortsetzung und mit fortlaufenden Nummern/

„Von dieser, für das Militär äußerst nützlichen Ein-

richtung gab bei der Eröffnung des Feldzuges von 1794 das

Generalkommando der Kaiserlich -Königlichen Armee in den

Niederlanden das musterhafte Beispiel. Man veranstaltete

den Abdruck derselben in zwei Sprachen; in der deutschen

hieß sie: „Geprüfte Tagschrift der gesammten combinirten

Armeen"; und in der französischen: „Journal authentique usw.
4

Mehrere geschickte Offiziere des Generalstabs nahmen an der

Redaktion teil."

„Außer den politischen Schwierigkeiten, welche mit der

wahrhaften Abfassung offizieller Militärberichte bei kombi-

nierten Armeen verbunden sind, wurde die regelmäßige Heraus-

gabe dieser Zeitung noch durch den Lauf des Feldzuges

äußerst erschwert. Die Folge der vielfachen Bewegungen
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und Gefechte und die Aufhäufung der Geschäfte unterbrachen

oft die pünktliche Besorgung; z. B. durch die Berennung von

Landreci wurde die 5te und durch die Übergabe dieser Festung

die 13te und 14te Nummer verspätet. Bei der Veränderung im

Generalkommando nahm sie nach einer viermonatlichen Dauer,

am 7. August ganz ein Ende. Die Zierlichkeit der Lettern

und der Form, für welche der Preis von 37« Gulden sehr

gering war, ließ bei einer Fortsetzung nichts zu wünschen

übrig, als etwa einen richtigern Abdruck der Familiennamen.
41

Von besonderem Interesse für Hamburg ist Tettenborns

„Zeitung aus dem Feldlager", welche uns hier näher be-

schäftigen soll.

Am 16. September 1813 hatte die Schlacht bei der

Göhrde unter Führung des Generals von Wallmoden statt-

gefunden. Am 18. September kam Tettenborn nach Lüneburg,

verließ es am 20ten wieder, um am 22ten mit seinen Kosaken

und einigen Abteilungen vom Lützowschen und einem andern

Jägerkorps wiederzukehren. Die Kosaken wußten überall

Kuriere, Posten, Zufuhren aufzuspüren und aufzuheben. Eine

Menge einzelner erfreulicher Nachrichten sammelte sich des-

halb in des Generals Hauptquartier und erweckten in ihm

den Gedanken, eine „Zeitung aus dem Feldlager" herauszu-

geben. Die Siege der verbündeten Heere wurden dadurch

schnell verbreitet; die Einwohner, die noch nicht für die

Freiheit gewonnen waren, wurden aufgeweckt und ermutigt;

der Haß gegen die Franzosen gestärkt; besonders gegen

Eckmühl richtete sich Witz und Hohn. 1
)

Am 23. September wurde in Lüneburg die erste Nummer
gratis ausgegeben und damit in den folgenden Tagen fort-

gefahren. Der Zudrang, eines Exemplars dieses Blattes hab-

haft zu wrerden, war außerordentlich. Die Verteilung geschah

in der Regel am Markte vor des Dr. Krauts Hause. 2
)

1
) C. Mönckeberg: Hamburg unter dem Drucke der Franzosen. 18*54.

S. 168.
2
) Volger: Die merkwürdigsten Begebenheiten in Lüneburg während

der Jahre 1813 und 1814, berichtet von einem Augenzeugen. Lüne-

burg: Herold und Wahlstab 1831) 8. 55. — Nr. 1 vom 23. Sept. 1813

wird angeführt in einem „Auszug aus einem Lüneburgischen Schreib-
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Darüber, daß diese Zeitung aus dem Feldlager vor-

nehmlich für Hamburg — dessen Belagerer und Belagerte —
geschrieben wurde, unterrichtet uns Varnhagen von Ense,

welcher als Hauptmann im Stabe des Generals von Tettenborn

sich befunden hatte:

„Einen Hauptverdruß machte den Franzosen in Hamburg
die Zeitung aus dem Feldlager. Die Begierde der Einwohner

nach unsern Nachrichten von dem großen Kriegsschauplatze

machte es uns zur Pflicht, die Hauptsachen jedesmal schleunig

durch den Druck mitzuteilen, um solchem Eifer möglichst zu

entsprechen. Das Zuströmen von guten Neuigkeiten nötigte

in kurzem zu einer Reihenfolge von Druckblättern, die von

selbst eine Art von Zeitung bildeten und nur eines gemein-

schaftlichen Namens bedurften. Die durch unsern Zweck er-

zeugte Rücksicht auf die örtlichkeit der nächsten Gegend

machte den Marschall Davoust bald zu einem Hauptgegen-

stande dieses Blattes, welches, mit dem Hauptquartier Tetten-

borns seinen Erscheinungsort wechselnd, und unentgeltlich

ausgeteilt und versandt in kurzem eine ungeheure Gunst und

Nachfrage fand. Es fehlte nicht an satirischen Ausfällen,

in welchen die gute Laune unsers Hauptquartiers sich ergoß,

und zu denen mehrere Offiziere, imd unter andern auch Jahn,

der bekannte Turnlehrer, der als Hauptmann bei den

Lützowern stand, ihre Beisteuer gaben. Die Franzosen waren

bisher gewohnt, solche Feindseligkeiten allein auszuüben, und

gerieten ganz außer sich, als man ihnen nicht das Gleiche,

sondern Besseres bot, und ihr erschöpfter Witz nichts mehr

zu finden wußte, um die treffende Wahrheit zu entkräften,

mit welcher der Marschall Davoust hier bald als Vandale

Genserich, bald als Robinson und Hermite de Ratzebourg be-

zeichnet wurde. Diese Zeitung hat uns seitdem überall hin-

begleitet, nach Bremen und Dänemark, bis sie zuletzt in

Frankreich mit dem 16ten Stücke, das die fremde Sprache

angenommen hatte, aufhörte, und noch ihr letztes Wort der

kalender v. J. 1813
u

in dem Artikel „Yerhaft und Befreiung der

hundert Einwohner Lüneburgs, im .Monat April 1813," vom Amtmann

Wedekind in Lüneburg. Neues vaterländ. Archiv. Jg-tf. 1829, Bd. 1.

S. 268.
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Marschall Davoust blieb. Wir habetf der literarischen Neben-

sache hier vorzüglich deshalb gedacht, um in Tettenborn

das nach unserer Meinung nicht geringe Verdienst anzuer-

kennen, daß er mit kräftigem Mute auch in dieser Weise

offen und für immer mit dem Feinde gebrochen, und keine

Möglichkeit einer Aussöhnung sich habe vorbehalten wollen,

die er unter jeder Bedingung zu verschmähen fand, während

manche öffentlichen Blätter durch Rücksichten und Glimpf

aller Art noch sorgfältig die Möglichkeit zu erhalten

bedacht waren/' 1
)

Ein Zeugnis dafür, wie peinlich und unangenehm die

Verbreitung von Tettenborns Zeitung die Gegner berührte,

finden wir in den Memoiren des Generals van Hogendorp.

„Comme la cohduite que jai tenue en ma qualite de

gouverneur de la ville de Hambourg, a donne lieu ä des

calomnies atroces contre moi, publikes d'abord par les

journaux Allemands, et en particulier par un infame libelle

imprimä dans le quartier-g£n£ral du partisan, Tettenborn,

sous forme de bulletins, coptees ensuite par les journaux

Anglois et augmentöes, envöiim£es de tout ce que la haine

politique et Tesprit de parti pouvoient inventer de plus

m^chant, tandis qu'enferm^ dans la ville de Hambourg,

alors assi£g£e ou plutöt bloquee sans aucune communication

au dehors, je n'avois aucun moyen, non seulement de

repondre aux accusations qu'on lanqoit contre moi, et d'en

prouver la faussetö absolue, mais meme de les connoitre,

je serai oblige de nTarreter un peu sur cette periode de

ma vie, et d'entrer dans quelques details, pour an^antir,

par la force de la verit£, tous ces odieux mensonges, qui,

s'ils n'ont £te imagin^s par le lache Tettenborn lui-meme,

peuvent aumoins lui etre imputes ä crime, ä lui qui les

laissoit imprimer et publier sous ses yeux, et qui serviront

ä le deshonorer dans tous les lieux, dans tous les temps

') Vamhagen von Euse: Denkwürdigkeiten und Vermischte Schritten.

1. Aufl. Bd. 3. Lpz.: Brockhaus 1843 S.CA f. — Vorher in desselben

Verfassers Geschichte der Kriegszüge des Generals Tettenborn während

der Jahre 1813 und 1814. Stuttg. u. Tübingen: Cotta 18*1, S. 82t'.;

es ist nur wenig daran geändert worden.
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oü les hommes sauroüt appretier ce qu'ils se doivent les

uns aux autres et regarderont la calomnie comme une

bassesse anti-sociale."
1
)

Des weitern verteidigt sich Hogendorp besonders gegen

einen Artikel der „Zeytung aus dem Feldlager" vom 2. Ok-

tober 1813, nach welchem er in Hamburg habe sogar Frauen

durchpeitschen lassen.

Exemplare von Tettenborns Feldzeitung gehören, wie

leicht erklärlich, zu den allergrößten Seltenheiten. Von den

unten aufgeführten Nummern gehört Nr. 10 dem Staatsarchiv,

die übrigen erhielt der Verein für Hamburgische Geschichte

aus der ,.Sammlung Cropp". Jede Ausgabe war auf zwei

Blatt in Quart gedruckt.

[Nr.] 1 vom Donnerstag, den 23sten September [1813],

bringt zunächst eine „Kurze Übersicht des Feldzugs des

Marschalls Davoust". Es folgt in einem „Schreiben aus

Ratzeburg, den 21sten September" eine amüsante Schilderung,

welche zeigt, in welchem Ton die Zeitung redigiert wurde:

„In seiner Stellung zwischen den Seen bei Schwerin

befand sich der Marschall Davoust nicht übel; er wußte,

daß hier die fürchterlichen Kosacken nicht so leicht Zugang

finden könnten, und in diesem Gefühl des Trostes und der

Erleichterung gab er seine Seele so großmütigen Regungen

hin, daß er ein glänzendes Gefecht gegen die Kosacken, das

er erfunden hatte und daher ohne Frage zu seinem eigenen

Ruhm gebrauchen konnte, in den Zeitungen dem Landgrafen

Friedrich von Hessen abtrat, den er durch ein Geschenk zu

verpflichten wünschte. Eines nur war dem Marschall unge-

mein verdrießlich und auf keine ersinnliche Weise abzuändern.

Die Kosacken nämlich hatten seine ganze Heeresmacht der-

gestalt umgeben und abgeschlossen, daß er wie auf einer

Insel zu leben schien, und nur selten von der übrigen Welt

etwas erfuhr. Ein Berliner Zeitungsblatt wurde zum Lecker-

bissen, um dessenwillen man alles in Bewegung setzte, ja

sogar die unschuldige Jugend aussandte, wiewohl vergebens,

!

) Memoire» du General Dirk van Hogendorp, publtes par son petit-tils

M. Le Conite D. C. A. van Hogendorp. La Haye: Martinus Nijboff

1887. S. 374 ff.
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denn die Kosacken lieferten jeden Boten unfehlbar an das

Hauptquartier des Generals Tettenbora ab. Die Berliner

Zeitung hätte man dem neugierigen Marschall nun wohl

schon gönnen dürfen, und es war nicht zu befürchten, daß

sie durch übergroße Freude über die darin mitgeteilten Nach-

richten ihm schädlich werden könnte; allein er erhielt die

Zeitung nun einmal nicht, und war genötigt, seine Neuig-

keiten zu erfinden. Schon war auch ein Schreiben seines

Kaisers mit allen guten Ratschlägen, die ihm derselbe gab,

aufgefangen, schon eine gute Anzahl Dienstschreiben ihrer

Bestimmung durch die Kosacken entzogen worden, und noch

immer hielt der erzürnte Marschall standhaft an sich, und

verschmerzte, was er erlitt. Endlich aber, als die Kosacken

auch sein häusliches Glück unterbrachen, und statt seiner

die zärtlichen Briefe seiner Gattin annahmen, konnte er sich

nicht länger halten, sondern schrieb, nachdem er lange ver-

gebens auf Briefe gehofft und keinen erhalten, endlich an

den General Tettenbora, er möchte ihm doch den einzigen

Gefallen tun, und ihm den Briefwechsel, mit der Frau

Marschallin wenigstens, nicht ganz und gar hemmen. Wie-

fern sich der General Tettenbora hiezu verstanden habe, ist

uns nicht bekannt; allein gleich nach diesem Bittschreiben

gelangte aufs neue ein Brief der Frau Marschallin in seine

Hände, und er wollte denselben gutmütiger Weise dem

Marschall wirklich zukommen lassen; allein der Kosack, der

ihn überbringen sollte, verbreitete solchen Schrecken, daß

Franzosen und Marschall, und Dänen und Landgraf eilig von

Schwerin aufbrachen, und den armen Briefträger ganz außer

Atem brachten. Hierüber ärgerlich hat der General Tettenbora

sich nun vorgenommen, daß in Zukunft der Marschall seine

Briefe kann abholen lassen. Damit ihm jedoch das Wichtigste

daraus, wonach vielleicht sein Tun sich richten könnte, nicht

zu lange vorenthalten werde, so bemühn wir uns, dasselbe

auf diesem Wege einstweilen zu seiner Kenntnis zu bringen.

Madame Davoust schrieb ihrem Manne unter andern:

«Tespere te revoir bientöt au sein de ta famille, dont

tu es Tarne et oü tu es mieux vü que partout ailleurs.

Ce qui me console par rapport ä la guerre, c'est que tu
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m'äcris que tu te fie ä ton bonheur ordinaire et au gthiie

de l'Empereur; mais ce qui me fait le plus de plaisir, c'est

que tu crois la campagne bientöt terminee.

Es ist allerdings ein reizendes Bild, welches durch seine

Neuheit die Einbildungskraft der Deutschen und Franzosen

angenehm beschäftigen muß, den sanften Marschall Davoust

in der Kolle des Beglückers seiner Familie zu sehn, eine

Rolle, die ihm nicht überall eben so gelungen, daher die

Marschallin ganz Recht hat in ihrer Äußerung, daß man ihn

nicht überall so gern habe, z. B. weder in Hamburg, noch

in Polen, Preußen, Baiern, Frankreich usw. usw.; allein wir

sind überzeugt, daß alle diese Länder, wenn sie den Mar-

schall nur erst im häuslichen Schlafrock und Nachtmütze,

die ihm nach Aussage der Marschallin so hübsch lassen,

gesehn hätten, ihn eben so lieben müßten, wie die Mar-

schallin. Die, wie er hofft, baldige Beendigung des Feldzugs

wird vielleicht dazu Gelegenheit geben.*
4

Von von Hogendorp wurde eine Nummer vom 2. Oktober

1813 erwähnt,

Erhalten sind femer eine „Zeitung aus dem Feldlager,
-*

vom 9. Oktober, und eine vom 16. Oktober, beide handschrift-

lich und ohne Nummern. Nach Dr. Cropps Angabe sollen sie

von der Hand P. F. Rödings herrühren, doch sind die Hand-

schriften verschieden von einander. Die letztere bringt die

Nachricht von der Eroberung Bremens durch Tettenbom am

15. Oktober 1813. Die nächste erhaltene Nummer ist die

[Nr.] 9 vom Mittwoch den 20sten Oktober 1813. Sie enthält

Tettenborns Aufruf ,,An die Einwohner von Bremen*4

, Bremen,

den 17ten Oktober. 1

)

[Nr.] 10 vom Sonntag, den 24. Oktober 1813 befindet

sich in einem Konvolut des Staatsarchivs aus dem Nachlaß von

0. C. Gaedechens mit der Aufschrift „Berichte von den Armeen,

die A° 1813 und 1814 in Hamburg hineingeschmuggelt wurden"
4

.

Sie enthält zu Anfang den Bericht von der Schlacht bei Leipzig

und hat also zusammen mit andern geschriebenen Nachrichten

vielleicht zuerst die Kunde davon nach Hamburg getragen und

l

) Abgedruckt in Varnbagen von Ense : Kriegszüge des Generals Tetten-

bom. 1814. S. 112 f.
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seine Einwohner in der Hoffnung auf eine baldige Erlösung

bestärkt. Davoust soll die Nachricht von Napoleons Niederlage

schon am 22. Oktober erhalten, aber während der ganzen Be-

lagerung hartnäckig verschwiegen haben. Am 27. Oktober

wurde durch Privatnachrichten in Hamburg und Altona die

Leipziger Schlacht bekannt. Da die Franzosen bald merkten,

daß die Hamburger doch nicht so ganz ohne Kunde von

außen seien, so fand Davoust es für gut, ihnen am 14. No-

vember die Ergebnisse der Leipziger Schlacht in seiner Art

im Hamburgischen Correspondenten mitzuteilen. 1

)

Es folgt ein Schreiben aus Prag vom 6ten Oktober:

-Die hiesigen Einwohner wetteifern mit wohltätiger Sorgfalt

für die Verwundeten, die von allen kriegführenden Völkern

sich zahlreich hier befinden. Die Vornehmsten teilen mit

den Geringsten diese edle Pflicht der Menschlichkeit. Ich

habe von allen Seiten Beiträge an Geld und Sachen erhalten,

um sie zu diesem Zwecke zu verwenden. Die allgemeine

Liebe und Zuneigung, welche meine Landsleute hier finden,

macht es unnötig, für die Preußen noch besonders zu sorgen,

sie genießen schon des Vorzugs, den ich ihnen sonst geben

müßte, und ich darf also gerecht sein und ehrlich teilen;

verwundete Feinde sind nicht Feinde mehr, und wie soll es

nnsern Landsleuten dort in der Gefangenschaft ergehn;

können wir auf französische Herzen rechnen, wenn die

unsern verhärtet sind? Doch zu viel tat ich den Fremden

nicht, und sage ihnen meist dabei, ich wüßte wohl, wie sie

als Sieger gehandelt haben würden, sie sollten wissen, wie

wir sind; nicht dumm, nur mitleidig, und so sollten auch sie

sein. Wie entsetzlich sehen die Armen aus, wie demütig

und hilfsbedürftig! Du solltest aber auch unsere Preußen

sehen; diese Bescheidenheit, und diese Wunden! Das, denken

sie, muß nur so sein. Annehmen wollen sie nur das Nötigste,

und wiederkommen zur Wohltat. Alle Menschen wollen auch

hier Preußen haben. In Berlin ist es ebenso. Reiche Leute

können keine Verwundeten mehr bekommen, sie sind ver-

!

) VerjLfl. den Harab. Correspondenten Nr. 18.T vom 14. November IS LS.

Ferner: Menck: Synchronistisches Handbuch II S. 204 f.. und Marianne

Prell: Erinnerungen aus der Franzosenzeit.
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griffen. Einer Dame, die anzeigte, sie habe noch Raum für

sechs, ließ man zur Antwort wissen, für Geld wäre keiner

mehr zu haben." Im Gegensatz dazu wird hervorgehoben

wie schlecht es unsere Gefangenen bei den Franzosen hätten.

Die Schuld daran wird aber mehr auf die Regierung als auf

den einzelnen geschoben. ,,Sie mögen es wissen, diese Da-

vousts, Hogendorps und wie sonst ihre Namen sind, daß

ihnen, und nur ihnen allein, die volle Vergeltung bestimmt

ist, wenn irgend einer von ihnen in unsere Hände fällt!"

Aus Verden wird unterm 21sten Oktober berichtet:

„Heute wurde hier auf dem Markte der Maire von Arbergen,

namens Schünemann, öffentlich abgestraft Dieser Unglück-

liche war aus elender Feigherzigkeit an der Sache seines

Vaterlandes zum Verräter geworden, und hatte den Marsch

der nissischen Truppen dem französischen Kommandanten in

Bremen angezeigt." „Er wurde unter lautem Hurrahrufen des

versammelten Volks auf Stroh niedergelegt und durch zwei

Kosacken mit dem Kantschu in abgemessenen Wechselhieben

gehauen. Sein Jammergeschrei wurde von dem Volk mit

freudigem Beifallrufen beantwortet, und er darauf zur ferneren

Bestrafung abgeführt. ..."

Eine „Fortsetzung des Feldzugs des Marschalls Davoust",

zeugt wieder von einer geradezu lustigen Schalkheit der

Herausgeber:

„Der Marschall Davoust, der' in seiner strategischen

Erstarrung am Ratzeburger See verharrt, wird mit seiner

Armee in Hinsicht seiner Operationen dem Ratzeburger See

selbst immer ähnlicher, viel Wasser und regungs- und be-

wegungslos, nur an der Oberfläche hin und her ein schwaches

Klauseln, einige unbedeutende Scharmützel an den Vorposten,

das ist alles. In diesen leichten Bewegungen an der Vor-

postenlinie weiß der Marschall Davoust geschickterweise seine

Generale zu verweben, und nach dem pomphafte Rapporte

von ihnen zu bekommen, die den Plänkeleien ein würdigeres,

zeitungsfähigeres Ansehen geben. So ist in der Hamburger

Zeitung 1
) vom 13. Oktober ein Rapport vom General Vichery,

l

) Hamb. Correspondent Nr. 164.
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der sich in allerlei tönenden Redensarten von Versteck,

Überfall, Toten, Verwundeten und Gefangenen ergießt, und

wovon die Wahrheit ist, daß der General Vichery, an der

Spitze eines Regiments dänischer Dragoner, mit einem

Kosacken- und Husaren-Piket ein kleines Scharmützel gehabt

hat, wovon man an jedem anderen Orte, als am Ratzeburger

See, gar nicht sprechen würde. Um einen neuen Artikel der

Art in die Hamburger Zeitung zu liefern, schickte einige

Tage später der Marschall den General Romeuf des Morgens

vor Tage gegen Seedorf mit einem Detaschement Kavallerie

vor. Der General Romeuf war jedoch nicht auf seiner Hut;

er geriet in ein Versteck, seine Truppe ward auseinander-

gesprengt, getötet oder gefangen, er selbst stürzte sich in den

Schalsee um sich durch Schwimmen zu retten, schwimmend

traf ihn eine Kugel und er ertrank, und mit ihm ging dem
Marschall Davoust ein Zeitungsartikel unter."

Unter der Überschrift „Was man an Schnelligkeit ver-

liert, gewinnt an Sicherheit" wird folgender Vorgang berichtet:

rDie Angelegenheiten der Franzosen zwischen Elbe und Weser

fangen an eine spanische Wendung zu nehmen, wie aus fol-

gendem erhellt. Die Communicationslinie des Marschall Davoust

mit Frankreich, denn mit der großen Armee lebt er schon seit

langer Zeit in taubstummen Verhältnissen, geht über Rothen-

burg; Rothenburg ist ein Fort, welches 6 Meilen von Harburg.

Dahin sollte den 19ten October ein Kourier geschafft werden.

Es streifen jedoch einige Kosacken in der Gegend; was ge-

schieht? 600 Mann Infanterie, 2 Kanonen und 60 Mann
Kavallerie setzen sich von Harburg mit einbrechender Nacht

in Marsch, nehmen den Kourier in ihre Mitte und eskortiren ihn

stillschweigend nach Tostedt, von wo eine starke Kavallerie-

Bedeckung ihn an Ort und Stelle liefert, und darauf nebst

der Infanterie vergnügt über die glückliche Ausführung ihres

Auftrages nach Harburg zurückkehrt. Man sieht, der Marschall

Davoust ist in einer Lage, wo er seinen Briefen mit dem
Degen in der Faust Luft machen muß; die Zeit scheint nicht

mehr fem, wo der Herr Marschall selbst den Final-Briet

seiner Correspondenz nach Frankreich bringen wird, dann

wird das Luftmachen erst Not tun, und es steht zu wetten.
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daß es mit der Luft für den Herrn Marschall bis an die

Weser schon mißlich aussehen werde, und daß sie ihm ganz

ausgehen könne, noch ehe er den Rhein erreicht/'

Ein anderer Artikel berichtet davon, daß Napoleon eine

neue Konskription von 280 000 Mann anbefohlen habe, daß

aber nicht nur die an die Pyrenäen grenzenden Departements,

sondern auch die, welche die ehemalige Vend^e und Bretagne

bildeten, in völligem Aufstande seien; daß in ihnen bereits

80000 zu den Waffen gegriffen hätten und Napoleon wenigstens

100 000 Mann brauche, um jene zu bezwingen.

Schließlich heißt es in einem „Vermischte Nachrichten"
4

überschriebenen Bericht: „Tyrol ist wieder frei! Wessen Herz

schlägt nicht freudiger bei dieser Nachricht! Die baierische

Regierung hat freiwillig auf einen Besitz Verzicht geleistet,

der ihr nur aufgedrungen war, ihre Truppen und Beamte

haben einer Verabredimg mit Österreich zufolge, Tyrol ver-

lassen. Zwanzigtausend Tyroler sind seitdem aufgestanden,

haben die vergrabenen und versteckten Büchsen hervorge-

sucht und sich damit bewaffnet, Brixen ist schon von ihnen

eingenommen, dreihundert Franzosen gefangen und zwei

Kanonen erobert-, schon haben sie den Brennerpaß und den

bei Stürzen besetzt, sie beten auf ihren Felsen für die edle

kleine Schaar ihrer Landsleute, die sich bei uns sammelte,

und in dem Lützowschen Korps tapfer mitficht/

In dieser Nummer wird das zweite Stück einer auch

im preußischen Hauptquartier erscheinenden offiziellen Feld-

zeitung erwähnt.

[Nr.] 11 vom 7. November 1813 ist mit andern Lettern

gesetzt als die vorhergehenden Nummern. Sie bringt am

Schluß Theodor Körners Schwanengesang, sein r Schwertlied
,i

.

Es kann aber nur nach dem Gedächtnis von irgend einem

Freunde niedergeschrieben sein, denn es lautet fast keine

Zeile genau so wie im Original. 1
) Statt der sechzehn

Strophen sind nur acht zum Abdruck gelangt. Die Über-

') Vergl. Peschel: Tb. Körners Tagebuch und Kriegslieder aus dem

.fahre 1818. Freiburg i. B. 1893. JS. 98 ff., wo das Gedicht in

Facsimile wiedergegeben ist.
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schritt ist geändert in: „Der Reiter und sein Schwert". Der

Name des Dichters ist daruntergesetzt.

Das 16. Stück wurde, wie Varnhagen berichtet, als

letzte Nummer in Frankreich herausgegeben.

G. Kowalewski.

Zerstörung des neuerbauten Wachthauses

am Steinthor durch hamburgische Hauszimmerleute

im Juli 1818.

Am 21. Juli 1818 schrieb ein noch im jugendlichen

Alter stehender Sohn eines Hamburgers an seinen auf einer

Reise befindlichen Vater, daß am Steinthor sich folgendes zu-

getragen habe: rDas Steinthor wird ungefähr so wie das

Dammthor gemacht und der Bau wird an einen Harburger

Meister verlicitirt. Dies wollen die Hamburger Zimmerleute

nicht und tragen am Donnerstag Abend spät (d. 16. Juli) das

erst gelichtete Wachthaus ab und bringen das Holz nach

dem Borgesch [dem Arbeitsplatz der Meister des Amts]. Ihnen

wird am Freitag Morgen von der Polizei befohlen, es wieder

hinzubringen und aufzulichten. Dies thun sie auch. Am
Freitag, als das Thor gerade geschlossen werden soll, kommen

Hamburger Zimmerleute, 150 an der Zahl ans Thor, verjagen

die Wache, werfen Einige, die sich widersetzen, in den

Stadtgraben und reißen das Wachthaus völlig wieder ein.

Die Wache bekommt Verstärkung und darauf sind ungefähr

10—12 Zimmerleute arretirt, darauf sollen die Anderen gesagt

haben. Iaht ju man aireteerm, wi Borgers tebbt ja nit ok

Gewehren. Es ist doch auch eigentlich Unrecht, daß Stadt-

bauten an fremde Zimmermeister verlicitiit werden, da wir

doch unser eigenes Zimmeramt haben."

Der Hamburgische Correspondent und die Hamburger

Nachrichten des Jahres 1818 enthalten keine Berichte über

diese Ausschreitungen. Ich habe den Vorfall nur in einem

kleinen, im Besitze des Vereins f. Hamb. Geschichte befindlichen

Flugblatt erwähnt gefunden, welches als Inhalt 1. die am
Steinthor hierselbst vorgefallenen Unruhen angibt und 2. Be-

trachtungen über das Kapern unserer und anderer Schiffe an-
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stellt. Verfasser und Drucker nennen sich nicht. Eine

genauere Schilderung des Vorfalls fehlt, der nur benutzt

wird, um gegen den Zunftzwang zu eifern. Der Verfasser

schreibt: „Bekanntlich wird selbst in unserer freien Stadt

freien Hamburgern und lutherischen Christen, wenn sie in

der Vorstadt wohnen und Handwerker sind, von ihren in der

Stadt wohnenden eigenen Mitchristen, Mitbürgern und Mit-

handwerkern im Thor feindlich aufgepaßt, um ihnen das

Arbeiten in der Stadt zu wehren und ihre Fabrikate am

Thor wegzukapern. Ein Vorfall dieser Art war am 17. Juli

am Steinthor, indem Zimmerleute in der Stadt die Arbeit

ihres eigenen Handwerks und Landsmanns tumultuarisch

herumreißen."

Hiernach scheint es, daß der Übernehmer des Baues

Zimmergesellen aus der Vorstadt St. Georg für die Herstellung

des Gebäudes angenommen habe.
J. F. Voigt.

Johannes van Loen,

Rektor (Lektor?) am Hamburger Dom.

In der Rostocker Universitätsmatrikel findet sich zum

Jahre 1487 27. Juli folgende Eintragung: „Johannes van Loen

de Darpte"
4

(Darpte, Dorpat). Von alter Hand ist hinzu-

gesetzt: ,.[Re]ctor scolarum in Summo in [H]amborg. postea

doctor [et] magnus prelatus [in] LivoniaV)

In Dr. Eduard Meyers Geschichte des Hamb. Schul-

und Unterrichtswesens im Mittelalter kommt weder unter

den Rectores scholarum (S. 46—54) noch unter den Lectores

(S. 54—119) ein Johannes van Loen vor. Da dieser als

magnus praelatus in dem Zusatz bezeichnet wird, so wird

man ihn eher zu den Lektoren als zu den Rektoren zählen

dürfen. Letztere wurden vom Scholasticus ernannt und scheinen

nach Eduard Meyers Darstellung eine untergeordnete Stellung

eingenommen zu haben. W. Sillem.

') Die in Klammern gesetzten Buchstaben sind von dem Herausgeber

der Matrikel, Dr. A. Hofmeister, ergänzt, da „die Anfänge der Zeilen

weggeschnitten sind".
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Buchanzeigen.

Die Eibinsel Wilhelmsburg und ihre industrielle Ent-

wickelung. Bearbeitet von dem Gemeindehauptvorsteher

Menge und dem Beigeordneten Gehrkens. Herausgegeben

vom Gemeinderat Wilhelmsburg (1906).

Oberstleutnant Freiherr Grote-Ebstorf. Beiträge zur

Geschichte der Elbinseln vor Hamburg. Herausgegeben und

verlegt vom Verein für Heimatkunde in Wilhelms-

burg (1907).

Oberlehrer Dr. Ernst Finder. Kirche und Schule in

den Vierlanden von 1550 bis 1650, veröffentlicht im Jahrbuch

des Vereins für Vierländer Kunst und Heimatkunde für 1908.

(15 Seiten.)

Ausführung des Kapitels „Kirche und Schule" in dem Aufsatze über

die Vierlande um die Wende des 16. und 17. Jahrhunderts, wissenschaft-

liche Beilage zum Berichte der Realschule in Eilbeck. Hamburg 1907.

Dr. Johannes Röhr. Die Entwickelung der Land-

wirtschaft in den Vierlanden bei Hamburg, eine betriebs-

wirtschaftliche Studie über den Einfluß des Absatzes auf die

Betriebsorganisation. (Doktor-Dissertation; Gießen 1907.)

Dr. C. Brick, Vorstand der Abteilung der Bo-

tanischen Institute für Pflanzenschutz. Der Gemüse-

und Obstbau im Hamburgischen Landgebiete 1907. Kom-

missionsverlag von C. Boysen.

Paul Bröcker. Über Hamburgs neue Architektur.

Mit einem Begleitwort von Landgerichtsdirektor Schief ler.

Hamburg 1908. Verlag von Conrad H. A. Kloß.
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Chronik der Schriftgießerei Genzsch & Heyse in Ham-

burg 1833—1908. Zum Jubiläum des 75jährigen Bestehens

der Firma Genzsch & Heyse in Hamburg den Freunden des

Hauses gewidmet.

Aus den Schulprogrammen, 1908:

Ein deutsches Adambuch. Nach einer ungedruckten

Handschrift der Hamburger Stadtbibliothek aus dem XY. Jahr-

hundert, herausgegeben und untersucht von Lic. Hans
Vollmer, mit zwei Illustrationsbogen. (Beigabe zum Pro-

gramm der Gelehrtenschule des Johanneums in Hamburg.)

Die Anfänge des Herrenmeistertums in der Bailei

Brandenburg. Von W. Füßlein. (Beilage zum Jahresbericht

der staatlichen Realschule in St. Georg.)

Dr. Heinrich Christensen. Ein Tagebuch aus dem

Belagerungsjahr 1813/14. (Beilage zum Jahresbericht des

Wilhelm-Gymnasium in Hamburg.)

Verfasser des Tagebuchs ist der Makler Georg Christian

Hönert, geb. 1776.

Professor Dr. Heinrich Gerstenberg. Die Ham-

burgische Zensur in den Jahren 1819—1848. (Beilage zum

Programm der Realschule an der Bismarckstraße in Hamburg.)

Lütcke & Wulff, Hamburg.
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Mitteilungen
des

Vereins für Hamburgische Geschichte

BandX. Heftl. Nr. 6.

Inhalt: 1. Die drei Holstenhöfe in Billwärder a. d. Bille. Von J. F. Voigt. —
2. Dr. Strauch, Pastor in Danzig. Von J. F. Voigt. — 3. Zur ham-

burgischen Topographie, V. Von J. F. Voigt. Nachtrag von G.

Kowalewski. — 4. Hamburgensien. Von J. Heckscher, H. Nirrnheim,

A. Obst.

Die drei Holstenhöfe in Billwärder a. d. Bille.

Die Fockenweide.

Durch den zu Gottorf am 27. Mai 1768 abgeschlossenen

Vertrag zwischen dem fürstlichen Gesamthause Holstein und

der Stadt Hamburg wurden aus dem, damals Großfürstlich

Holsteinischen Amte Reinbek auch „die drei Holsten im

Billwärder
4
* an die Stadt Hamburg auf beständig mit der

Landeshoheit übertragen.

Neben anderen Holsteinischen Besitzungen waren diese

drei Höfe einst dem Kloster Reinbek gutsuntertänig gewesen

und nach Aufhebung des Klosters (1528) Teile des damals

neugebildeten fürstlichen Amts Reinbek geworden.

Ein Verzeichnis der Einkünfte des Klosters Reinbek

aus der Billwärder Landschaft, zusammengestellt zwischen

1431 und 1435 berichtet, daß dem Kloster über mehrere, ihm

gehörende Besitzungen die hohe und niedere Gerichtsbarkeit

zustehe, nämlich:

über 20 Morgen Landes, die früher Heine Vocke

jetzt Herman Beneke habe, welcher für jeden Morgen

1 ß als Schoß und 1 ß als Zehntengeld gebe, von den

20 Morgen seien von Heine Vocke zwei jenseits der Land-

scheide belegene Morgen verkauft und jetzt im Besitze von

Reimer Arendes,

6

Ausgegeben Juni 1906.
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über 20 Morgen Landes, die früher Heine Marks und

Heine Vulensiek gehabt, jetzt aber Herman Beneke besitze,

über 3 lA Morgen Landes, die früher zu dem Land

von Henneke Vocke gehört hätten,

über 15 Morgen Landes, die früher Otte Hinrieh ge-

habt, nun aber Hans Swynegel besitze; von 10 Morgen

beziehe das Kloster, von 5 Morgen aber der Kirchherr zu

Moorfleet den Zehnten.

Das hamburgische Schoßregister 1

) der Landschaft Bill-

wärder von 1450 benennt als Besitzer der dem Kloster

Reinbek untergebenen Ländereien (die im oberen Teil von

Billwärder a. d. Bille unweit der Ladenbeker Furt liegen) für

367s Morgen Hermann Beneke, und für 15 Morgen Heinke

Wulff (welcher für 10 Morgen dem Kloster, für 5 Morgen

der Kirche zu Moorfleet den Zehnten gebe). Die kleineren

Landflächen werden in diesem Register nicht aufgeführt.

In der Reinbeker Amtsrechnung für 1571) werden als

Besitzer des ehemals Reinbeker Klosterlandes in Billwärder,

der drei Holstenhöfe, genannt:

Thomas Olde, welcher 2 Mark 2 Schillinge Schoß zahlte,

Claus Suck, mit 2 Mk. 8 Seh. Schoßzahlimg, und Zahlung

von 1 Mk. für den Heidkamp (vermutlich ein nordwärts

von der Bille auf Goestboden belegenes Feldstück),

Henneke Graumann mit einer Zahlung von 1 Mk. 14 Seh.

Schoß.

Wie man sieht war es also bei dem alten Schoß von

1 Schilling für den Morgen, und anstatt des Zehnten einer

Abgabe von 1 Seh. für den Morgen verblieben. Die Gering-

fügigkeit dieser Ansätze macht es wahrscheinlich, daß schon

zur Zeit der Besiedelung der Billwärder Marsch oder doch

bald nachher den Ansiedlern diese Zahlungen durch den

Landesherrn auferlegt worden sind.

Jene jährlich zu entrichtenden Abgabeu wurden um 1(>0S

erhöht. Sie betrugen 1627 für Oldes Nachfolger, Claus Tim-

manu, wegen 17 Morgen: 8Va Reichstaler; für den Besitz-

') Das Schoßreiiister sowohl, wie auch das Kessler der Einkünfte des

Klosters Reinbek aus dem Billwärder befindet sich im Hambur^ischen

Staatsarchiv.
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naehfolger von C. Suck, Peter Suck wegen 20 Morgen:

10 Reichstaler; für den Besitznachfolger von H. Graumann,

Claus Graumann wegen 15 Morgen: 7 Vi Reichstaler. Der

Schoß betrug also für den Morgen 1 Mk. 8 Seh.

Im Jahre 1614 erwarb der Besitzer des mittleren Gehöfts,

Hans Claus, zwei neben seinem Lande liegende rGehren

Landes*, welche Eigentum der Kirche in Billwärder a. d. Bille

waren gegen eine jährliche Rente von 8 Mk. 4 Seh., und

die Erben des nächstfolgenden Besitzers, Claus Timmann,

erhielten von den Verwaltern des Kirchenguts ein, von Hans

Claus der Kirche vermachtes Kapital von 50 Mk. gegen Er-

höhung der Rente um 3 Mk. Diese 8 Mk. 4 Seh. und 3 Mk.

werden noch jetzt von dem Eigentümer des Gehöfts alljährlich

an die Kirchenkasse von Billwärder a. d. Bille entrichtet.

Besitzer des dritten Gehöfts ward nach 1608 ein Goedke

Graumann, der um 1625 verstorben war. Der Reinbeker

Amtsschreiber Hildebrand von Hörn kaufte das Gehöft, ver-

mutlich von Graumanns Witwe, indessen begehrte ein Claus

Graumann als einer der nächsten Verwandten des Verstorbenen

kraft des Beispruchsrechts Einweisung 1

in das Gehöft. Durch

herzoglichen Bescheid wurde jedoch der Anspruch Graumanns

abgelehnt, der aber dennoch, wahrscheinlich nach Abfindung

des Amtsschreibers von Hörn, in den Besitz des Gehöfts

gelangte.

Den Besitzern der Holstenhöfc wurde der jährliche

Schoß in späterer Zeit wiederholt erhöht, der aber seit der

Zeit, zu welcher die Stadt Hamburg Pfandbesitzer Reitbrooks

und anderer holsteinischer Ländereien wurde (1720) bis zum
bleibenden Erwerbe im Jahre 1768 keine Veränderung er-

litten haben wird.

Die Besitzer dieser Höfe waren, obgleich einst nicht der

Stadt Hamburg untertänig, als Eingesessene der Billwärder Land-

schaft und Angehörige des Kirchspiels Billwärder a. d. Bille

zur Tragimg der Landes- und Kirchspielslasten verpflichtet.

Über eine Weigerung, die vom Landcsvorstande ausgeschrie-

benen Beiträge zur Landeskasse zu zahlen, sind Nachrichten

aus dem zweiten Jahrzehnt des 18. Jahrhunderts erhalten.

Das hamburger Landgebict hatte durch Einquartierung fremder
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Truppen und durch Anleihen zum Freikauf von anderer Ein-

quartierung große Ausgaben zu bestreiten gehabt. Es scheint,

daß die Besitzer der Holstenhöfe gesonnen waren, sich, weil

sie nicht hamburgische Untertanen seien, diesen Lasten zu

entziehen ; vielleicht sind sie auch vom Amte Reinbek aus zur

Mittragung der den • Eingesessenen dieses Amtes wegen der

Kriegslasten entstandenen Ausgaben angehalten worden. Sie

hatten die Zahlung der seit dem Jahre 1710 ausgeschriebenen

Zulage zur Billwärder Landeskasse verweigert, stellten auch

eine Gegenforderung als Schadenersatz „wegen der Kursäch-

sischen Invasion" auf. Es gelang im Jahre 1719 den ham-

burger Landherren den Streit zu vermitteln. Die Besitzer

der drei Holstenhöfe (damals Sievert Reimers, Hennig Reimers.

Hans Buhk) verpflichteten sich zur Zahlung von 90 Mk. an

die Landeskasse, verzichteten auf Schadenersatz und erklärten,

inskünftige alle Landeszulagen den Nachbarn gleich entrichten,

auch die Hofdienste leisten zu wollen.

Als im Jahre 1768 die Stadt Hamburg diese Höfe erwarb,

waren deren Besitzer Hein Schwormstedt, Danger Heucke,

Peter Reimers. Damals hatte jeder Besitzer der Holstenhöfe

für jeden Morgen Binnendeichlandes 3 Mk. 8 Seh., für jeden

Morgen Außendeichlandes 1 Mk. zu zahlen; aber sie blieben

auch später mit diesem Satze steuerpflichtig obwohl alle

übrigen Höfner in Billwärder der Stadt Hamburg für den

Morgen Binnendeichlandes nur 1 Mk. 8 Seh. zahlten. Außer-

dem blieben sie pflichtig, die bisherigen holsteinischen Neben-

abgaben, nämlich das ,,Gabelschwein
u

mit jährlich 6 Mk.,

sowie das „Quartiergeld
u

, ebenfalls mit 6 Mk. zu zahlen.

Das bisher nach Reinbek alljährlich gelieferte Rauchhuhn

empfing von nun an der Landherr für Bill- und Ochsenwärder.

dem auch jeder andere Eingesessene der Marsch eiu Rauch-

huhn zu liefern hatte.

Am 26. Januar 1771 wurde jenen drei ,Höfnern der

Senatsbeschluß vom 21. Januar eröffnet, daß sie in Ansehung

der Rechte, Pflichten und Freiheiten den übrigen Billwärdern

gleich geachtet werden sollten. Ihnen wurde dabei noch

auferlegt, den jährlichen Vorschoß mit 12 Schill., die Vieh-

akzise mit 6 Mk., die Bierakzise mit 2 Mk. zu entrichten.
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Im Jahre 1810 zahlten die drei Höfner bez.: 83 Mk.

6 Seh., 89 Mk. 3 Seh., 66 Mk. 2 Seh.

Bei der alten Schoßtaxe hatte es bis zur Einführung des

Landgrundsteuergesetzes vom Jahre 1862 sein Bewenden.

Die jetzigen Eigentümer der ehemaligen Holstenhöfe sind:

Peter Otto Siemers mit 17,5366,5 ha Binnendeichland und

0,5890,5 ha Außendeichland an der Bille,

Peter Jacob Siemers mit bez. 15,9745,3 und 9092,9 ha,

Herman Classen mit jetzt bez. 10,8413,5 und 0,5992,8 ha.

Nachdem beim Bau der Hamburg—Bergedorfer Eisen-

bahn (1840 begonnen) Landstreifen der Gehöfte für den Bahn-

damm abgetrennt worden waren, wurde um 1887 behufs

Höherlegung des Eisenbahndammes das sämtliche südwärts

desselben belegene Land dieser (und benachbarter) Gehöfte

vom Staate erworben. Hierdurch ist der frühere Umfang
der Gehöfte nicht unerheblich geringer geworden, auch hat

der zuletzt Genannte von seinem Gehöft mit 17,65 Binnen-

deichsland vor einigen Jahren rund 6,81 ha veräußert.

Die Gebäude auf den Gehöften tragen die Hausnummern

200, 202, 202 a.

Die Mitteilung auf S. 142 der Topographie von Xeddermeyer (1847),

daß die „drei Holsten" aus drei schmalen Ackerstücken beständen und

unbewohnt seien, ist unrichtig.

Die Fockenweide.

Das Land der drei Holstenhöfe grenzte südwärts an

eine am oberen Ende des Billwärder beginnende, zur Ent-

wässerung des Landes dienende Wetterung, welche dort zu-

gleich die Grenze der Besitzungen der an der Billseite und

der an der Eibseite ansässigen Höfner bildet. An der Grenze

des westlichen der Holstenhöfe vereinigt sich mit dieser

Wetterung eine andere, kleinere, Wetterung. Die diesem

Zusammenfluß zunächst liegenden, die Form eines Dreiecks

bildenden Landstücke gehörten einst dem Besitzer eines der

Holstenhöfe, Hein Vocke, welcher zufolge der Angabe im

Reinbeker Einnahmeregister, wie oben angeführt, von seinen
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Landflächen 2 Morgen und später 3Vi Morgen verkauft halte.

Wir haben in diesen, zwischen Gehöften der Bill- und Eib-

seite liegenden, wahrscheinlich damals nur zur Viehweide

dienenden Landstücken die Fockenweide zu erblicken, die

neuerdings im Flurbuche als große und kleine Fockenweide

aufgeführt werden. Die große Fockenweide ist früher be-

sonders besteuert worden. Der Flächeninhalt dieser Land-

stücke ist: große Fockenweide 5,2973,3 ha, kleine Focken-

weide 1,8907,8 ha (also erheblich mehr als die in alter Zeit

geschätzte Größe des Landes). Die Reinbeker Amtskasse

empfing für die (große) Fockenweide am Ende des 16. und

im Anfange des 17. Jahrhunderts von den Benutzem des

Landes 7 Seh., und zwar 1579 von Jacob Odemann, dann

von Claus Gladiator und Diederich Gladiator. Im Jahre 1627

zahlte der letztere 1 Reichstaler 1 Seh. (3 Mk. 1 Seh.). Während

den Inhabern der Holstenhöfe Schoß und Zehnte später er-

höht wurde, verblieb es bei den jährlich zu entrichtenden

3 Mk. 1 Seh., und seitdem die große Fockenweide hambur-

gisch geworden, ist der gleiche Betrag als Schoß von den

dieses Land benutzenden Höfnern bezahlt worden. Im Schoß-

register von 1810 ist die Zahlung mit 14 Seh. Species für

den Morgen berechnet, also für die als Flächeninhalt ange-

nommenen 372 Morgen 3 Mk. 1 Seh. und hierzu als Agio für

Species 8 Seh. Zahler war damals Hans Lüttensee, der Besitzer

desselben Gehöftes, welches im Anfange des 17. Jahrhunderts

im Besitze von Angehörigen der Familie Gladiator war. Der

Schoß für dieses Landstück wurde zwar besonders in der

Schoßliste aufgeführt, aber mit dem allgemeinen Landschoß

eingehoben; er verschwand später aus den Steuerregistern

als eine neue Landgrundsteuer eingeführt wurde.

Jetzt sind große und kleine Fockenweide im geteilten

Besitz dreier Höfner der Billwärder Eibseite und des Ham-

burger Staats, welcher bei dem oben angeführten Erwerb von

Land auch in den Besitz eines Teils der großen Fockenweide

gelangte.

J. F. Voigt.

i^t
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Dr. Strauch, Pastor in Danzig,

1675 zum Pastor an St.Jakobi in Hamburg erwähft, wird

durch Gefangenschaft in Küstrin verhindert, der Berufung

nach Hamburg Folge zu leisten.

Das Amt eines Pastors an der St. Jakobi-Kirche in

Hamburg ist nach dem am 14. April 1675 erfolgten Tode des

Pastors Dr. Mauritius längere Zeit unbesetzt geblieben. Erst

der am 3. November 1678 zum Jakobitischen Pastor erwählte

Anton Reiser, bisher Pastor in Oehringen, füllte die durch

den Tod des Dr. Mauritius entstandene Lücke aus. Im
Sommer 1675 hatte das Kirchenkollegium zu St. Jakobi die

Wahl dessen Nachfolgers vorbereitet. Am 22. August war

einhellig Dr. Aegidius Strauch in Danzig zum Pastor erwählt

worden. Aber ein ungewöhnliches widriges Schicksal Strauchs

verhinderte dessen Eintritt in das Amt. Fast drei Jahre ver-

gingen, bis es gewiß wurde, daß Strauch der Berufung nach

Hamburg keine Folge leisten werde.

Der Persönlichkeit Strauchs und insbesondere seiner

Gefangenhaltung in der Festung Küstrin (Oktober 1675 bis

Juli 1678) widmet Dr. Ferdinand Hirsch in Berlin im

Heft XLVII der Zeitschrift des Westpreußischen Geschichts-

vereins (1904) eine ausführliche Darstellung. Aegidius Strauch,

geboren am 2. März 1632 in Wittenberg, studierte Theologie,

wurde Professor der Theologie in seiner Vaterstadt und

im Oktober 1669 nach Danzig berufen, um das Akade-

mische Gymnasium zu leiten und gleichzeitig das Pfarr-

amt an der Dreifaltigkeitskirche zu bekleiden. Strauch,

ein Anhänger der extremen lutherischen Lehre, gelangte in

Danzig zu sehr angesehener Stellung; er ei-freute sich großer

Beliebtheit als Kanzelredner, beteiligte sich aber in mannig-

facher Weise an kirchlichen und städtischen Streitigkeiten,

mischte sich auch in die politischen Wirren jener Zeit zwischen

Polen, Brandenburg und Schweden. Der Danziger Magistrat

entsetzte Strauch seines Amts, war aber auf Betreiben eines

großen Teils der Bürgerschaft genötigt, die Amtsentsetzung

zurückzunehmen. Im Jahre 1675 erhielt Strauch, dessen

Stellung in Danzig doch sehr erschüttert war, fast gleichzeitig
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eine Berufung als Professor und Konsistorialrat nach Greifs-

wald und als Pastor nach Hamburg. Er scheint sich noch

nicht entschieden zu haben, welchem Rufe er folgen solle,

als er am 4. Oktober 1675 auf einem von ihm käuflich er-

worbenen Schiffe von Danzig nach Greifswald abfuhr. An
der pommerschen Küste fuhr, als das Schiff wegen Windstille

still lag, ein brandenburgisches Kommando an das Schiff her-

an, bemächtigte sich des Schiffs und der Besatzung und führte

Strauch in vorläufige Gefangenschaft nach Kolberg. Hier

wurde er zwar am 22. Oktober entlassen, aber auf der alsdann

zu Lande unternommenen Weiterreise nach Greifswald von

neuem angehalten und nach der Festung Küstrin gebracht,

wo er trotz vielfacher Verwendungen zu seinen Gunsten erst

nach langwierigen Verhandlungen am 9. Juli 1678 ent-

lassen wurde. Die Gefangennahme und lange Haft Strauchs

geschah auf persönliche Anordnung des Kurfürsten Friedrich

Wilhelm von Brandenburg, der sich durch Strauchs früheres

Verhalten in Danzig schwer beleidigt fühlte und in ihm den

Schtirer von Feindseligkeiten gegen die kurfürstliche Macht

erblickte. Vor seiner Entlassung aus der Haft hatte Strauch

schwören müssen, gegen den Kurfürsten nichts Feindliches zu

unternehmen und nicht das geringste zu tun, predigen, reden

oder schreiben, was zum Schaden des Kurfürsten und seiner

Verbündeten gereichen könne. Als Bedingung seiner Entlassung

war auch sein Verzicht auf die ihm angetragenen Ämter in

Hamburg und Greifswald gefordert und dieser Verzicht aus-

gesprochen worden. Strauch trat wieder in seine frühere

Stellung in Danzig ein. Er starb am 13. Dezember 1682.

In Hamburg hat man nach Strauchs Erwählung auf ein

baldiges Eintreffen des neuen Pastors an St. Jakobi gerechnet.

Wie die Eintragungen in das Rechnungsbuch der Kirche 1

)

nachweisen, ist im Pastorathause für Strauch manches neu ein-

gerichtet, es sind für seinen Haushalt Stühle und Stuhlkissen,

Tafelleinen, kupferne und hölzerne Geräte angeschafft, ferner

in die Speisekammer allerlei Gewürze, 20 Stübchen franscher

Wr

ein, 10 Stübchen Weinessig, 1 Tonne Bier geliefert, auch ist

!
) Das Rechnungsbuch wird jetzt ün Staatsarchiv aufbewahrt
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das Viertel eines Ochsen bestellt worden (Ausgaben hierfür

404 Mk. 5 Schill.). Am 25. September 1675 wurde der Kirchen-

knecht mit zwei Schreiben an den Schwedischen Feldherrn

Wrangel und an die Regierung in Pommern abgesandt (ver-

mutlich, um die Berufung Strauchs nach Greifswald rückgängig

zu machen); der Bote hat aber (wegen der Kriegsereignisse)

nur bis Ribnitz kommen können. 1
) Am 25. Oktober ist, wie

es im Rechnungsbuch heißt, „des erwählten Pastoris Aegidii

Strauch Eheliebste allhier angelangt; denn gedachter Herr

Dr. Strauch ist in der See bei Colberg von den Branden-

burgischen Kapern weggenommen und mit Schiff und Gut all-

da aufgebracht, nach fleißiger Visitation seiner Sachen und

abgestattetem Eide aber alsbald wieder entlassen, aufs neue

mit Pässen versehen und zu Land hierher zu reisen dimittiret,

unterwegs aber aufs neue wieder angehalten und nach der

kurfürstlichen Festung Cüstrin auf kurfürstliche Ordre gebracht,

seiner Eheliebsten aber erlaubt worden, hierher zu reisen, die

dann hier angelangt und in des Pastoris Hause eingeführt

worden". Der Pastorin, die von einem Studiosen begleitet

worden, wurde eine Einführungsmahlzeit eingerichtet, dem-

nächst aber dem Studiosen für die Kosten seiner Rückreise

30 Mk. gezahlt. Um die Entlassung Strauchs zu bewirken,

sind am 25. November die Mitglieder des Kirchenkollegiums,

Jost Brandt und Detlev Brasche, mit dem Kirchenknecht

Caspar Friedrich Wacker nach Berlin gefahren, ohne jedoch

dort irgend etwas zu erreichen. 2
)

Als wider Erwarten die Entlassung Strauchs aus der

Haft sich verzögerte, beschloß das Kirchenkollegium, einen

Bevollmächtigten nach Berlin zu senden, „um vermittelst hoher

*) Die Kosten seiner lötägigen Reise beliefen sich auf 48 Mk. 4 Schill.

Für sein Pferd ist taglich 2 Mk. bezahlt worden.

*) Es wurden als Geschenke für die Kurfürstin, den Fürsten von Anhalt

und „einige Granden" feine Zuckerwaren, Melonen und Austern mit-

genommen (Kosten: 103 Mk. 4 Schill.). Man fuhr in einer Kutsche

mit vier Pferden; es wurden für eine tägliche Fahrt 4 Rtlr., für

jeden Ruhetag 3 Rtlr., an Trinkgeld dem Kutscher 6 Mk. (zusammen

234 Mk.) bezahlt. Dem Wirt in Berlin wurden für den Aufenthalt

während 9 Tage 189 Mk. 5 Schill, entrichtet, an sonstigen Ausgaben

199 Mk. 3 Schul, bezahlt; der Kirchenknecht erhielt 30 Mk.
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Intercession die Liberation des Herrn Doctoris bei Sr. Kur-

fürstlichen Durchlaucht zu befördern*. Es wurde darauf Herr

Dr. Christian Wildvogel aus Dresden mit den Schritten zur

Befreiung beauftragt, ein Verwandter Strauchs, der, wie in

dem obenerwähnten Aufsatze berichtet ist, auch für andere

zugunsten des Gefangenen wirken sollte. Seine Bemühungen

hatten jedoch keinen Erfolg. Dr. Wildvogel erhielt für seine

Auslagen und Bemühungen aus der Kirchenkasse zu St. Jakobi

1075 Mk. 8 Schill. Die gesamten der St. Jakobi-Kirche durch

Dr. Strauchs Berufung und die vergeblichen Anstrengungen

zur Erwirkung seiner Befreiung entstandenen Kosten sind im

Rechnungsbuch als auf 2678 Mk. sich belaufend angegeben.

Erst nach dem Verzicht Strauchs auf das Amt eines

Pastors an St. Jakobi schritt das Kirchenkollegium zur Wahl
eines Nachfolgers des verstorbenen Pastors Mauritius.

J. F. Voigt.

Zur hamburgischen Topographie. 1

)

V. Der von Samuel König um 1676 herausgegebene

Grundriß von Hamburg und dessen spätere Abänderungen.

Der von Neddermeyer in seiner Topographie Hamburgs
(1K32) unter den seit dem Jahre 1700 erschienenen Grund-

rissen der Stadt unter 47 und 48 aufgeführte, als vermutlich

um 1727 verfertigt bezeichnete Grundriß stammt aus einer

älteren Zeit. In Geerz' Geschichte der geographischen Ver-

messungen und der Landkarten Nordalbingiens (1859) wird

auf 4<j b Note o und p dieser Grundriß erwähnt, aber keine

Jahreszahl angegeben; er hat dort seinen Platz nach dem im

Jahre 1094 nachgestochenen Inselinschen Blatte.

Der hier besprochene Grundriß zeigt an der unteren

Ecke rechts ein Schild mit der Inschrift: Urbi inclytae felicia

quaeque precatur civis qui edidit Samuel König. An der

linken Ecke stehen auf einem gleichen Schilde einige Verse

(anfangend Haec forma est Urbis usw.), unterzeichnet M. K . .

') Siehe Mitt 27. Jahrgang 8. 542.
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Als Stecher der Kupferplatte nennt sich Hieron. von Hens-

bergen. Daß die Anfertigung der Zeichnung nicht später

als 1679 erfolgte, ist deshalb wahrscheinlich, weil noch das

alte Waisenhaus auf dem Grundriß abgebildet ist, welches

in den Jahren 1679—81 durch ein größeres Gebäude ersetzt

worden ist. Beim Betrachten des Grundrisses sieht man so-

fort, daß dem Zeichner der große Pitersensche Stadtplan

vom Jahre 1644 zum Muster gedient hat; es sind aber nur

die Hauptgebäude perspektivisch dargestellt.

Den ältesten Abdruck der Kupferplatte besitzt die Stadt-

bibliothek. Es fehlen dort die später beigefügten Bezeichnungen

des Hornwerks an der Elbe, der Rabenschanze, des Hölzernen

Wamses, der Bastion Neptunus. Manche spätere Abdrücke dieses

Grundrisses sind vorhanden, denen an der linken Seite ein

Streifen angeklebt ist, welcher in seinem oberen Teil eine Er-

weiterung am Stadtdeich und der nächsten Gegend außerhalb

des Steintors, in seinem unteren Teil eine Ergänzung durch Bei-

fügung der 1682 errichteten Sternschanze und des gedeckten

Verbindungsweges nach der Stadt zeigt. Ein kleiner Teil des

Abdrucks der älteren Platte ist oben links abgeschnitten.

Wie der Plan von Pitersen, so ist auch dieser, wenn

auch nicht so gewissenhaft, mit einigen zeitgemäßen Änderungen

wieder aufgelegt worden. Es kommen Exemplare mit dem

Anhängsel vor, in welchen Änderungen der ursprünglichen

Platte vorgenommen sind, insbesondere die 1686 erfolgte Her-

richtung des Rondeels am alten Millerntor für das neue Zeug-

haus und die Umänderung des „Voglers Wall a
in die im

Jahre 1707 angelegte „Neue Wallstraße " mit Einzeichnung

der Brücke zwischen dem alten und dem neuen Wall, sodann

aber auch Exemplare mit Wegnahme der Unterschrift

Samuel König und Ersetzung durch die Buchstaben J. S.

Der so abgeänderte Grundriß kommt in einem Exemplar des

Staatsarchivs auch ohne jenes Anhängsel vollständig vor.

Eine letzte Abänderung ist noch später durch Einfügung

der in kleiner Schrift gestochenen Worte H. Schaden (klin.

oberhalb des die Widmung enthaltenden Schildes vorgenommen

worden. Es wird also spät noch dieser bekaunte Karten-

zeichner als der Verfertiger des Grundrisses genannt. Daß
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die erste Zeichnung wirklich von Schaden herrührt, ergibt

sich aus der Vergleichung des hier besprochenen Grundrisses

mit dem in sehr ähnlicher Weise gezeichneten Grundriß

Hamburgs vom Jahre 1689, gestochen von Joh. Wichmann,

welcher den Namen H. Schaden als Zeichner trägt

Über die Person des Herausgebers Samuel König ist

nichts bekannt; er könnte der Vater oder ein älterer Verwandter

des Buchdruckers Conrad König gewesen sein. Weshalb der

Name König fortgenommen worden, und wer J. S. gewesen,

wird nicht zu ermitteln sein. Als den Verfasser der poetischen

Inschrift an der linken Seite des Blattes könnte man den am
2. März 1678 verstorbenen Professor am Gymnasium Michael

Kirsten vermuten, der, wie im Lexikon Hamb. Schriftsteller

mitgeteilt wird, manche Gedichte verfaßt hat, von welchen

ein Teil mit den Anfangsbuchstaben M. K. bezeichnet ist.

J. F. Voigt.

Nachtrag.

Auf keinem andern als dem von Samuel König heraus-

gegebenen Plane sehen wir so deutlich die Erdabtragungen

an den beiden Enden von Voglers Wall, mit denen der Reesen-

damm, auf dem Plan „Alter Damm" genannt, 1665 aufgehöht

wurde, auf keinem andern die in diesem Jahre daselbst an-

gelegte doppelte Baumreihe, welche auf den späteren Ausgaben

des Plans v. A. Pitersen nicht nachgeholt worden ist. Mit

starker Betonung ist die 1668 erbaute feste Constantinsbrücke

eingetragen, dann der Zeitfolge nach der 1668 fertiggestellte

Turm der großen St. Michaeliskirche, das 1670 eingeweihte

Spinnhaus, die Rabenschanze von 1671 und die Zugbrücke am
Steintor von 1672; ferner das 1673 errichtete sandsteinerne

Deichtor, welches bei A. Pitersen selbst 1690 noch nicht nach-

getragen worden ist. Wollte man aber zur Zeitbestimmung

die von Gaedechens (S. 35) auf das Jahr 1678 angesetzte

Erbauung der neuen Wage wählen, so würde man fehlgehen,

denn diese Wage ist schon auf der Ausgabe des Pitersen von

1644 gezeichnet und so benannt.
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Unser Plan trägt indessen auch zu der bisher unaufge-

klärt gebliebenen Entstehungszeit des Bauhofes etwas bei.

Nach Stelzner, Griesheim und Neddermeyer soll dieser gleich

nach 1665, also 1666, erbaut worden sein, nach der Portal-

inschrift (Samml. hamb. Altertümer; Klefeker II S. 4) aber erst

1675, während die unter der Straße weggeführte Holzschleppe

nach Neddermeyer und Gaedechens im Jahre 1672 angelegt

worden ist. Der Plan zeigt von dem unregelmäßigen Viereck

des Bauhofes nur erst die westliche Seite, und es wird dadurch

die auch sonst schon ausgesprochene Vermutung bestätigt,

daß die Errichtung dieses ziemlich umfangreichen Gebäudes in

der Zeit von 1666 bis 1675 stückweise vor sich gegangen sei.

Die Daten der Erbauung des Deichtors, 1673, und der

Fertigstellung des Bauhofes, 1675, bestimmen die Zeit der

ältesten bekannten Ausgabe unseres Planes ziemlich genau.

Auch an diesem Beispiel sehen wir wieder, daß die alten

Kupferstecher mit ihren Plänen keine Dokumente haben liefern

wollen und daß ihre Erzeugnisse immer nur bedingungsweise

als Hilfsmittel der Geschichtswissenschaft zu benutzen sind.

G. Kowalewski.

Hamburgensien
aus dem

177. Jahrgange des Hamburgischen Correspondenten (a),

dem 116. Jahrgange der Hamburger Nachrichten (b) und

dem 79. Jahrgange des Hamburger Fremdenblatts (c) 1907.

I. Topographie und Statistik,

a) Aus Hamburg vor 60 Jahren. Von Barthold Lühdemann.

Die Marktplätze. Nr. 22, 13. Jan., M. A. (Anschau-

liche Schilderung der Brandruinen von 1842.)

II. Das Bürgermilitär. 1. Die Hauptwache. 2. Die

Rathauswache. Nr. 35, 20. Jan., M. A. Schluß in

Nr. 48, 27. Jan., M. A. 3. Die Dammtorwache.

4. Die Artilleriewache. Das Detentionshaus.

III. St. Pauli.

Die Trostbrücke. Von Robert Körner. Nr. 87, 17. Febr.;

M. A.
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eine Berufung als Professor und Konsistorialrat nach Greifs-

wald und als Pastor nach Hamburg. Er scheint sich noch

nicht entschieden zu haben, welchem Rufe er folgen solle,

als er am 4. Oktober 1675 auf einem von ihm käuflich er-

worbenen Schiffe von Danzig nach Greifswald abfuhr. An

der pommerschen Küste fuhr, als das Schiff wegen Windstille

still lag, ein brandenburgisches Kommando an das Schiff her-

an, bemächtigte sich des Schiffs und der Besatzung und führte

Strauch in vorläufige Gefangenschaft nach Kolberg. Hier

wurde er zwar am 22. Oktober entlassen, aber auf der alsdann

zu Lande unternommenen Weiterreise nach Greifswald von

neuem angehalten und nach der Festung Küstrin gebracht,

wo er trotz vielfacher Verwendungen zu seinen Gunsten erst

nach langwierigen Verhandlungen am 9. Juli 1678 ent-

lassen wurde. Die Gefangennahme und lange Haft Strauchs

geschah auf persönliche Anordnung des Kurfürsten Friedrich

Wilhelm von Brandenburg, der sich durch Strauchs früheres

Verhalten in Danzig schwer beleidigt fühlte und in ihm den

Schtirer von Feindseligkeiten gegen die kurfürstliche Macht

erblickte. Vor seiner Entlassung aus der Haft hatte Strauch

schwören müssen, gegen den Kurfürsten nichts Feindliches zu

unternehmen und nicht das geringste zu tun, predigen, reden

oder schreiben, was zum Schaden des Kurfürsten und seiner

Verbündeten gereichen könne. Als Bedingung seiner Entlassung

war auch sein Verzicht auf die ihm angetragenen Ämter in

Hamburg und Greifswald gefordert und dieser Verzicht aus-

gesprochen worden. Strauch trat wieder in seine frühere

Stellung in Danzig ein. Er starb am 13. Dezember 1682.

In Hamburg hat man nach Strauchs Erwählung auf ein

baldiges Eintreffen des neuen Pastors an St. Jakobi gerechnet.

Wie die Eintragungen in das Rechnungsbuch der Kirche 1

)

nachweisen, ist im Pastorathause für Strauch manches neu ein-

gerichtet, es sind für seinen Haushalt Stühle und Stuhlkissen,

Tafelleinen, kupferne und hölzerne Geräte angeschafft, ferner

in die Speisekammer allerlei Gewürze, 20 Stübchen franscher

Wein, 10 Stübchen Weinessig, 1 Tonne Bier geliefert, auch ist

!

) Das Rechnungsbuoh wird jetzt im Staatsarchiv aufbewahrt
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das Viertel eines Ochsen bestellt worden (Ausgaben hierfür

404 Mk. 5 Schill.). Am 25. September 1675 wurde der Kirchen-

knecht mit zwei Schreiben an den Schwedischen Feldherrn

Wrangel und an die Regierung in Pommern abgesandt (ver-

mutlich, um die Berufung Strauchs nach Greifswald rückgängig

zu machen); der Bote hat aber (wegen der Kriegsereignisse)

nur bis Ribnitz kommen können. 1
) Am 25. Oktober ist, wie

es im Rechnungsbuch heißt, „des erwählten Pastoris Aegidii

Strauch Eheliebste allhier angelangt; denn gedachter Herr

Dr. Strauch ist in der See bei Colberg von den Branden-

burgischen Kapern weggenommen und mit Schiff und Gut all-

da aufgebracht, nach fleißiger Visitation seiner Sachen und

abgestattetem Eide aber alsbald wieder entlassen, aufs neue

mit Pässen versehen und zu Land hierher zu reisen dimittiret,

unterwegs aber aufs neue wieder angehalten und nach der

kurfürstlichen Festung Cüstrin auf kurfürstliche Ordre gebracht,

seiner Eheliebsten aber erlaubt worden, hierher zu reisen, die

dann hier angelangt und in des Pastoris Hause eingeführt

worden". Der Pastorin, die von einem Studiosen begleitet

worden, wurde eine Einführungsmahlzeit eingerichtet, dem-

nächst aber dem Studiosen für die Kosten seiner Rückreise

30 Mk. gezahlt. Um die Entlassung Strauchs zu bewirken,

sind am 25. November die Mitglieder des Kirchenkollegiums,

Jost Brandt und Detlev Brasche, mit dem Kirchenknecht

Caspar Friedrich Wacker nach Berlin gefahren, ohne jedoch

dort irgend etwas zu erreichen. 2
)

Als wider Erwarten die Entlassung Strauchs aus der

Haft sich verzögerte, beschloß das Kirchenkollegium, einen

Bevollmächtigten nach Berlin zu senden, „um vermittelst hoher

*) Die Kosten seiner lötägigen Reise beliefen sich auf 48 Mk. 4 Schill.

Für sein Pferd ist täglich 2 Mk. bezahlt worden.

*) Es wurden als Geschenke für die Kurfürstin, den Fürsten von Anhalt

und „einige Granden" feine Zuckerwaren, Melonen und Austern mit-

genommen (Kosten: 103 Mk. 4 Schill.). Man fuhr in einer Kutsche

mit vier Pferden; es wurden für eine tägliche Fahrt 4 Rtlr., für

jeden Ruhetag 3 Rtlr., an Trinkgeld dem Kutscher 6 Mk. (zusammen

234 Mk.) bezahlt. Dem Wirt in Berlin wurden für den Aufenthalt

während 9 Tage 189 Mk. 5 Schill, entrichtet, an sonstigen Ausgaben

199 Mk. 3 Schul, bezahlt; der Kirchenknecht erhielt 30 Mk.

Digitized byGoogle



86

Intercession die Liberation des Herrn Doctoris bei Sr. Kur-

fürstlichen Durchlaucht zu befördern". Es wurde darauf Herr

Dr. Christian Wildvogel aus Dresden mit den Schritten zur

Befreiung beauftragt, ein Verwandter Strauchs, der, wie in

dem obenerwähnten Aufsatze berichtet ist, auch für andere

zugunsten des Gefangenen wirken sollte. Seine Bemühungen
hatten jedoch keinen Erfolg. Dr. Wildvogel erhielt für seine

Auslagen und Bemühungen aus der Kirchenkasse zu St. Jakobi

1075 Mk. 8 Schill. Die gesamten der St. Jakobi-Kirche durch

Dr. Strauchs Berufung und die vergeblichen Anstrengungen

zur Erwirkung seiner Befreiung entstandenen Kosten sind im

Rechnungsbuch als auf 2678 Mk. sich belaufend angegeben.

Erst nach dem Verzicht Strauchs auf das Amt eines

Pastors an St. Jakobi schritt das Kirchenkollegium zur Wahl
eines Nachfolgers des verstorbenen Pastors Mauritius.

J. F. Voigt.

Zur hamburgischen Topographie.1

)

V. Der von Samuel König um 1676 herausgegebene

Grundriß von Hamburg und dessen spätere Abänderungen.

Der von Neddermeyer in seiner Topographie Hamburgs

(1832) unter den seit dem Jahre 1700 erschienenen Grund-

rissen der Stadt unter 47 und 48 aufgeführte, als vermutlich

um 1727 verfertigt bezeichnete Grundriß stammt aus einer

älteren Zeit. In Geerz' Geschichte der geographischen Ver-

messungen und der Landkarten Nordalbingiens (1859) wird

auf 4(3 b Note o und p dieser Grundriß erwähnt, aber keine

Jahreszahl angegeben; er hat dort seinen Platz nach dem im

Jahre 1(394 nachgestochenen Inselinschen Blatte.

Der hier besprochene Grundriß zeigt an der unteren

Ecke rechts ein Schild mit der Inschrift: Urbi inclytae felicia

quaeque precatur civis qui edidit Samuel König. An der

linken Ecke stehen auf einem gleichen Schilde einige Verse

(anfangend Haec forma est Urbis usw.), unterzeichnet M. K . .

') Siehe Mitt 27. Jahrgang 8. 542.
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Als Stecher der Kupferplatte nennt sich Hieron. von Hens-

bergen. Daß die Anfertigung der Zeichnung nicht später

als 1679 erfolgte, ist deshalb wahrscheinlich, weil noch das

alte Waisenhaus auf dem Grundriß abgebildet ist, welches

in den Jahren 1679—81 durch ein größeres Gebäude ersetzt

worden ist. Beim Betrachten des Grundrisses sieht man so-

fort, daß dem Zeichner der große Pitersensche Stadtplan

vom Jahre 1644 zum Muster gedient hat; es sind aber nur

die Hauptgebäude perspektivisch dargestellt.

Den ältesten Abdruck der Kupferplatte besitzt die Stadt-

bibliothek. Es fehlen dort die später beigefügten Bezeichnungen

des Hornwerks an der Elbe, der Rabenschanze, des Hölzernen

Wamses, der Bastion Neptunus. Manche spätere Abdrücke dieses

Grundrisses sind vorhanden, denen an der linken Seite ein

Streifen angeklebt ist, welcher in seinem oberen Teil eine Er-

weiterung am Stadtdeich und der nächsten Gegend außerhalb

des Steintors, in seinem unteren Teil eine Ergänzung durch Bei-

fügung der 1682 errichteten Sternschanze und des gedeckten

Verbindungsweges nach der Stadt zeigt. Ein kleiner Teil des

Abdrucks der älteren Platte ist oben links abgeschnitten.

Wie der Plan von Pitersen, so ist auch dieser, wenn

auch nicht so gewissenhaft, mit einigen zeitgemäßen Änderungen

wieder aufgelegt worden. Es kommen Exemplare mit dem

Anhängsel vor, in welchen Änderungen der ursprünglichen

Platte vorgenommen sind, insbesondere die 1686 erfolgte Her-

richtung des Rondeels am alten Millerntor für das neue Zeug-

haus und die Umänderung des rVoglers Wall*' in die im

Jahre 1707 angelegte ,.Neue Wallstraße" mit Einzeichnung

der Brücke zwischen dem alten und dem neuen Wall, sodann

aber auch Exemplare mit Wegnahme der Unterschrift

Samuel König und Ersetzung durch die Buchstaben J. S.

Der so abgeänderte Grundriß kommt in einem Exemplar des

Staatsarchivs auch ohne jenes Anhängsel vollständig vor.

Eine letzte Abänderung ist noch später durch Einfügung

der in kleiner Schrift gestochenen Worte H. Schaden (Min.

oberhalb des die Widmung enthaltenden Schildes vorgenommen

worden. Es wird also spät noch dieser bekannte Karten-

zeichner als der Verfertiger des Grundrisses genannt. Daß

Digitized byGoogle



' • ». «irr» ' 11 -'i.::** -

*"'• xr*—"••-*i»*a ^a *" •!*- ">Vi.TiaT^

iii-i-v .pidiir *~ i. »in"* o— T t vr • c»-~ **n Lr-^^r T-t'vuiiZvt

v ;-l i i* ir zl **tl—-n —*n- _^> tri
~
r—:*.—*^r irr > t*c2v*i--a

Ji^*i[-r" c;i o*r ; ix*t. ^-* o— I;,i— *•* i/anr* mti •« im

Z >'c*-t: 1\T* "*-•*- i-i»^ii*«l ?r ~~—
» c lh '-Tnnt^m M>'ia*-1

iw*--'.'* "vu-l. iLcit-i^ '-^o-i'^ T^r:Li*: iti. t * w*->k^n

J. F. Voigt.

Nachtrag.

**. '-T- '^.z^r. YIzjZ-zi tu V 'r"-~> WjJl ri: i-^n d<?r Reesen-

-^ ~:~. *vi <i^~ Pliii .Alvr I»:r3' r-=* jllt* 1665 anfgehöht

**,;-;-. *ji k'-rr^rL a:.:-m ür- in iit-sr-^ -Tjhrv daselbst an-

'/t-j'/'j'
;
;*^te B^riiLr-iL*-. w-IcLe <suf >s sauren Ausgaben

0'-» 1'.*:** v. A. P;*er-en l: b; täili^h !t werden ist. Mit

+**'/fr Ys'V *„\vjz i< die 1*» f:baa:e f—*e C-nstantinsbrücke

*'::/j*'\ti'J!t-\u o-iTjn der Ze::i l^re nach d^r ltW^ fertiegestellte

Tunn d*rr jrr r>-n >u Micb.i^li-kin;he. das 1670 eingeweihte

.^;,;,MwWj-. die Kab*-n-cLanze v»n 1671 und die Zugbrücke am
M/'jjitor von 1672: f*rn»T das 1673 eniohtete sandsteinerne

!>' I'-ljT/^r. wf'Wh^> bei A. Piters^n selbst 16iH) noch nicht nach-

<rt<irau!('n worden ist. Wnllte man aber zur Zeitbestimmung'

di<- von Gaedf'rhens i.S. 35» auf das Jahr 1678 angesetzte

Kfliauurig der neuen Wage wählen, so würde man fehlgehen,

denn die-e Wage ist schon auf der Ausgabe des Pitersen von

1644 gezeichnet und so benannt.
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Unser Plan trägt indessen auch zu der bisher unaufge-

klärt gebliebenen Entstehungszeit des Bauhofes etwas bei.

Nach Stelzner, Griesheim und Neddermeyer soll dieser gleich

nach 1665, also 1666, erbaut worden sein, nach der Portal-

inschrift (Samml. hamb. Altertümer; Klefeker II S. 4) aber erst

1675, während die unter der Straße weggeführte Holzschleppe

nach Neddermeyer und Gaedechens im Jahre 1672 angelegt

worden ist. Der Plan zeigt von dem unregelmäßigen Viereck

des Bauhofes nur erst die westliche Seite, und es wird dadurch

die auch sonst schon ausgesprochene Vermutung bestätigt,

daß die Errichtung dieses ziemlich umfangreichen Gebäudes in

der Zeit von 1666 bis 1675 stückweise vor sich gegangen sei.

Die Daten der Erbauung des Deichtors, 1673, und der

Fertigstellung des Bauhofes, 1675, bestimmen die Zeit der

ältesten bekannten Ausgabe unseres Planes ziemlich genau.

Auch an diesem Beispiel sehen wir wieder, daß die alten

Kupferstecher mit ihren Plänen keine Dokumente haben liefern

wollen und daß ihre Erzeugnisse immer nur bedingungsweise

als Hilfsmittel der Geschichtswissenschaft zu benutzen sind.

G. Kowalewski.

Hamburgensien
aus dem

177. Jahrgange des Hamburgischen Correspondenten (a),

dem 116. Jahrgange der Hamburger Nachrichten (b) und

dem 79. Jahrgange des Hamburger Fremdenblatts (c) 1907.

I. Topographie und Statistik,

a) Aus Hamburg vor 60 Jahren. Von Barthold Lühdemann.

Die Marktplätze. Nr. 22, 13. Jan., M. A. (Anschau-

liche Schilderung der Brandruinen von 1842.)

IL Das Bürgermilitär. 1. Die Hauptwache. 2. Die

Rathauswache. Nr. 35, 20. Jan., M. A. Schluß in

Nr. 48, 27. Jan., M. A. 3. Die Dammtorwache.

4. Die Artilleriewache. Das Detentionshaus.

IH. St. Pauli.

Die Trostbrücke. Von Robert Körner. Nr. 87, 17. Febr.",

M. A.
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Der Stahlhof in London und das Englische Haus in

Hamburg. Von Otto Weinrich. Nr. 87, 17. Febr., M. A.

Der Grevenweg. Von Robert Körner. Nr. 174, 7. April,

M. A.

Ein Besuch in Hamburg im Jahre 1744. Nach einer

Handschrift, dem Tagebuche des Predigers Johann

Christian Müller, zum erstenmal veröffentlicht von

Lina Schcel-Stralsund. I. Nr. 200, 21. April. H. Nr. 213,

28. April. HI. Nr. 226, 5. Mai. IV. Nr. 237, 12. Mai.

V. Nr. 250, 19. Mai, M. A.

b) Das Haus Speersort 12/14. Von E. J(ungmann). Nr. 129,

20. Febr., A. A.

Das Jenisch-Palais auf den großen Bleichen. Von Robert

Kömer. Nr. 243, 8. April, A. A.

Hamm einst und jetzt. Von E. J(ungmann). Nr. 323,

9. Mai, M. A.

Wandlungen der Sternschanze. Von A. St. Nr. 362,

26. Mai, M. A.

Aus vergangenen Tagen. Von E. J(ungmann). Nr. 378,

1. Juni, A. A. (Über Bülwärder und Hamburg um
die Mitte des 19. Jahrhunderts.)

Vor dem Abbruch (des zwischen Stein- und Spitaler-

straße bezw. Breitestraße und Pferdemarkt gelegenen

Stadtteils). Von E. J(ungmann). Nr. 434, 23. Juni, M.A.

nd. Borgfelde einst und jetzt. Nr. 704, 6. Okt., M. A.

Die Himmelsleiter wird abgebrochen. Von A. St. Nr. 744.

22. Okt., A. A.

Joseph von Eichendorf über Hamburg. Nr. 827, 24. Nov.,

M. A.

Nobisthor und Nobiskrug. Von A. W. Dührsen. Belletr.

literar. Beilage zu Nr. 844, 1. Dez.

c) Hamburgs Windmühlen. Von Dr. Arthur Obst. Nr. 138.

Die Elbinsel Neuhof und die Grafen Grote. Von Dr.

Arthur Obst. Nr. 147.

III. Kulturgeschichte,

a) Zur Geschichte des Straßenwescns im alten Hamburg.

Von Robert Körner. Nr. 74, 10. Febr., M. A.
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Bohnen-Mahlzeiten im alten Hamburg. Von demselben.

Nr. 187, 14. April, M. A.

Zur Geschichte des Einbecker Biers. Von demselben.

Nr. 404, 11. Aug., M. A.

Aus Hamburgs Vergangenheit. Von L.T. Haupt. Nr. 469,

15. Sept. II. Nr. 482, 22. Sept., M. A.

Hinrichtungen und Verbrechen. Nr. 560, 3. Nov., M. A.

Hamburg im Jahre 1796. Von Richard Palleske. Nr. 610,

1. Dez., M. A.

b) Hamburg anno 1583. Von Anna Magdalene. Zeitschr.

f. Wiss. Literatur u. Kunst, Nr. 10, 5. Jan., M. A.

(Über die Hamb. Hochzeits- und Kleiderordnung

von 1583).

—nd. Hamburger Dom vor fünfzig Jahren. Nr. 863,

8. Dez., M. A.

c) Baden im alten Hamburg. Von Dr. A. 0. Lit. u. Unter-

haltungsblatt. Nr. 34.

Hamburg-Altona vor 75 Jahren und in der Gegenwart.

Von Heinrich Zeise. Nr. 51.

Französisches im Hamburger Platt. Von Dr. E. Finder.

Nr. 71.

Aus dem alten Hamburg. Von Felix Braband. Nr. 98.

Wilde Menschen und Tiere im alten Hamburg. Von

Dr. Arthur Obst. Nr. 120.

Die kulturhistorische Ausstellung auf dem Heiligengeist-

feld. Von A. 0. Nr. 135.

Zunftstreitigkeiten im alten Hamburg. Von Dr. Arthur

Obst, Nr. 162.

Dat englische Steenkahlenlicht. Von Dr. Arthur Obst.

Nr. 248.

Hamburger Theaterpublikum in alter und neuer Zeit.

Nr. 291.

IV. Politische Geschichte.

a) Marx Meyer, der berühmteste Grobschmied Hamburgs.

Nr. 365, 21. Juli, M. A.

b) Blücher in Hamburg. Ein Stimmungsbild aus der Zeit

vor 100 Jahren. Von Paul Holzhausen. Bell, literar.

Beilage. Nr. 6, 10. Febr.
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Dr. Arthur Ob-T.i Nr. 16.

A»j- Har:,bunr- K'^ni-ati-n-zeit. Von Dr. Arthur Obst.

Nr. H*7. „ _
4\ . \ erfa^>ung.

bi nd. Erinnerung' an frühere Senat>wahleiL Nr. 36,

15. Jan.. A. A.

— nd. Hamburgs S**nat seit 1*59. Nr. >12. 17. Nov..

Nr. *27. 24. Nov.. M. A.

e» Ein Hamburger Senator auf Zeit. Von L>r. A. O. Nr. 213.

VI. Recht und Gericht.

a» Von den Kicht^hwertem. der Hinrichtung mit dem
Srhwert und dem Scharfrichter im alten Hamburg.

Von Kol>ert Kömer. Nr. 430. 25. Aug.
? M. A.

VII. Kirch engeschichte.

a) Aus Hamburgs Vergangenheit. Religion und Kirchen.

Von L. T. Haupt. Nr. 521. 13. Okt.. M. A.

b) In den Katakomben Hamburgs. Von A. Stentzel. Nr. 32,

13. Jan., M. A. (Über die Gräber in der St. Michaelis-

kirche.)

Der Figurenschmuck der St. Nikolai-Kirche. Nr. 184.

14. März, M. A.

Hamburgs Glockenspiele. Von Robert Körner. Bell,

liter. Beilage. Nr. 17, 28. April,

c. Bußtag. Von Dr. Arthur Obst. Nr. 273.

VIII. Finanzwesen.

a) Die Leihhäuser in Hamburg. L.B. Nr. 443, l.Sept., M.A.

b) Ein nicht bezahlter Wechsel. Von E. J(ungmann). Nr. 50,

20. Jan., M. A. (Aus dem Besitze der Familie Kern,

ausgestellt im Jahre 1803 in Vertretung des General-

kapitäns der Kolonie San Domingo vom General-

zahlmeister der Armee.)

v) Die Hamburger Bank. Begrüßungsartikel für den

Bankiertag. Nr. 208. (Schluß folgt in nächster Nummer.)

Lütckc & Wulff, Himburg.
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Mitteilungen
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Vereins für Hamburgische Geschichte

BandX. Heftl. Nr. 7.

Inhalt: 1. Hamburgensien (Schluß). Von J. Heckscher, H. Nirrnheim,

A. Obst. — 2. Kornrenten. I. Von J. F. Voigt. — 3. Bibliotlicca

Bugenhagiana. Von W. Sillem. — 4. Nachtrag zu den „Beiträgen

zur Geschichte des hamburgischen Zeitungswesens" (Nr. 5).

Hamburgensien

aus dem

177. Jahrgange des Hamburgischen Correspondenten (a),

dem 116. Jahrgange der Hamburger Nachrichten (b) und

dem 79. Jahrgange des Hamburger Fremdenblatts (c) 1907.

(Schluß aus Xr. 6.)

IX. Unterricbtswesen und Wissenschaft

a) Hamburger Schulen vor 50 Jahren. Von Robert Meisner.

Nr. 187, 14. April. M. A.

c) Lappenbergs Hamburgisches Urkundenbuch in anasta-

tischer Reproduktion. Von Dr. Arthur Obst. Nr. 223.

X. Literatur.

b) Adolf Bartels über Fritz Stavenhagen. Von H. Krumm.
Nr. 818, 20. Nov., M. A. Literaturbeilage.

c) Deutsche Soldatenstücke auf der Hamburger Bühne.

Von W. Widmann. Nr. 52.

Der Cimberschwan (Rist). Von Dr. Arthur Obst. Nr. 58.

Sprichwörter im Hamburger Platt vor 50 Jahren. Von
Rektor H. Ohrt. Nr. 82.

Denkwürdige Faustaufführung in Hamburg. Von W. Wid-

mann. Nr. 104.

Das ehemalige Volkstheater am Spielbudenplatz in

St. Pauli. Von August Lüders. Nr. 132.

7

Ausgegeben August 1906.
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Beilage. Nr. 6, 10. Febr.

Digitized byGoogle



*-• \>*t Hüil:sai?*t ¥r*'Z^L zu Avisn-n. «B^prwkonff des

VWrk^ v.n L^vis^TH-ht-^iijvkV'r Dr. SchradeT durch

I>r. ArhuT OU.i Nr. 16.

A'i- Har:/f.*jn> K^ni-ati-n-zeit. V^n I*r. Arthur Obst,

Nr. 11*7.
t
. v ,

\ß* nd- Erinnerung an frühere Senai.-wahl^iL Nr. 36.

15. J*n.. A. A.

- nd, Haiiibunr- S^nat >eit 1*59. Nr. >12. 17. Nov..

Nr. *27. 24. Nov.. M. A.

fi Hin Hamburger Senator auf Zeit. Von Dr. A. 0. Nr. 213.

VI. Kocht und Gericht.

a> Von d**n Kichtx-hwertern. der Hinrichtung mit dem
Sehwert und dem Scharfrichter im alten Hamburg.

Von Robert Kömer. Nr. 430. 25. Aug., M. A.

VII. Kirchengeschichte.

a> Aus Hamburgs Vergangenheit. Religion und Kirchen.

Von L. T. Haupt. Nr. 521, 13. Okt.. M. A.

b) In den Katakomben Hamburgs. Von A. Stentzel. Nr. 32,

13. Jan., M. A. (Über die Gräber in der St Michaelis-

kirche.)

Der Figurenschmuck der St. Nikolai-Kirche. Nr. 184,

14. März, M. A.

Hamburgs Glockenspiele. Von Robert Körner. Bell,

liter. Beilage. Nr. 17, 28. April,

c. Bußtag. Von Dr. Arthur Obst. Nr. 273.

VIII. Finanzwesen.

a) Die Leihhäuser in Hamburg. L.B. Nr. 443, l.Sept., M.A.

b) Kin nicht bezahlter Wechsel. Von E. J(ungmann). Nr. 50,

20. Jan., M. A. (Aus dem Besitze der Familie Kern,

ausgestellt im Jahre 1803 in Vertretung des General-

kapitäns der Kolonie San Domingo vom General-

zahlmeister der Armee.)

c) Die Hamburger Bank. Begrüßungsartikel flu- den

Bankiertag. Nr. 208. (Schluß folgt in nächster Nummer.)

Lütcke & Wulff, Himburg.

Digitized byGoogle



Mitteilungen
des

Vereins für Hamburgische Geschichte

BandX. Heft 1. Nr. 7.

Inhalt: 1. Hamburgensien (Schluß). Von J. Heckscher, H. Nirrnheim,

A. Obst. — 2. Kornrenten. I. Von J. F. Voigt. — 3. Bibliothcca

Bugenhagiana. Von W. Sillem. — 4. Nachtrag zu den „Beiträgen

zur Geschichte des hamburgischen Zeitungswesens" (Nr. 5).

Hamburgensien

aus dem

177. Jahrgange des Hamburgischen Correspondenten (a),

dem 116. Jahrgange der Hamburger Nachrichten (b) und

dem 79. Jahrgange des Hamburger Fremdenblatts (c) 1907.

(Schluß aus Nr. 6.)

IX. Unterricbtswesen und Wissenschaft.

a) Hamburger Schulen vor 50 Jahren. Von Robert Meisner.

Nr. 187, 14. April. M. A.

c) Lappenbergs Hamburgisches Urkundenbuch in anasta-

tischer Reproduktion. Von Dr. Arthur Obst. Nr. 223.

X. Literatur.

b) Adolf Bartels über Fritz Stavenhagen. Von H. Krumm.
Nr. 818, 20. Nov., M. A. Literaturbeilage.

c) Deutsche Soldatenstücke auf der Hamburger Bühne.

Von W. Widmann. Nr. 52.

Der Cimberschwan (Rist). Von Dr. Arthur Obst. Nr. 58.

Sprichwörter im Hamburger Platt vor 50 Jahren. Von
Rektor H. Ohrt. Nr. 82.

Denkwürdige Faustaufführung in Hamburg. Von W. Wid-

mann. Nr. 104.

Das ehemalige Volkstheater am Spielbudenplatz in

St. Pauli. Von August Lüders. Nr. 132.

7

Ausgegeben August 1906.

Digitized byGoogle



f :„ H.A.
V "

's T • T^-T. l'T*-* \T-i T-'D C-T V*T* »i^ F«rH>trT-

^'.'.-r.k'-L.*. V ä Tilvr Krl^'-r. Xr. S-*I. 4. Aujt.

M. A.

K--;..;. K :.- .1. K-ZL-- m.1 P-r^il*-li«:::" M-I^r

Z?g, i if I>r;';:. K:^-t u:_i Wi—L-.-Lüi;. Beil. iL

H : i. r.-T*-j :. >:.--ti Xr. IT. 1-. Auff. V^rsri.

Xr. 1»; ti. 24. J,ihr,r. l>v> hl! Xr. 2. JaLrz. 1P06.

tm Di* I!.!,!.A.'M K il»*i. ii> und M ix Leiermann. Von
H. K. WV..^.. Xr. 9. 4. J,:A.. A. A.

,* Die ]I^::J/iii^-'-r >rhu!*- d-r Malerei, ein Gedenkblatt.

tr^-
TA :<ir/i«-f d<-rn HaL.bun>T KüL*tI*-r-V»*i>-in zu seinem

75. >Ti:'Tnh^-i— t. V«.n Ü*i<i«li Hir-'-konL I. Xr. 534.

20. Okt. IL Xr. :>47. 27. < >kt.. M. A.

Eire- ILnnl;mg<*r Küi> T i"]*i..niiii«-. V».n Dr. Emil Beneze.

I. J-diann Mi'-hael und Erwin >j»erkt»*r. Ztgr. für

Lit'-mtur. Kun-t und Wiwii>chart. Beil. d. Hanib.

(Vn'-p. Xr. 22. 27. Okt.

IL Otto SjK-fkter «:r»-b. 1». Xnv. lsOT». Das. Xr. 23.

10. Xov.

\>) Johanne* Brahins al> Klavierlehrer. Von Florence May.

Autorisierte Übersetzung" von Johanna Krause, Ham-
burg. Bell, liter. Beil. Xr. 4. 27. Jan. Xr. 5. 3. Febr.

Da> Kruzifix zu St. Georg. Von Robert Körner. Bell.

liter. Beil. Xr. 7. 17. Febr.

Caroline Bauer in Hamburg. Zum 100jährigen Geburts-

tage dej- Kün>tlerin. Von Eugen Isolani. Xr. 219.

27. März. A. A.

Charlotte Ackermann. Von Eueren Isolani. Xr. 579.

19. Aug.. A. A.

Die Hainburgisehe Oper um 1700. Von Otto Bandmann.

Bell, liter. Beilage. Xr. 34. 25. Aug.

Digitized byGoogle



95

Der dudelsackpfeifende Esel auf einem Grabstein des

ehemaligen Doms. Von Robert Körner. Das. Nr. 41,

13. Okt.

Die drei Speckter (Otto, Erwin und Hans Sp.). Von

H. E. Wallsee. Nr. 792, 9. Nov., A. A.

Die Familie Speckter und Hamburg. Ansprache von

Prof. A. Lichtwark. Nr. 818, 20. Nov., A.A.

Alt -Hamburgische Bauweise. Von H. E. W(allsee).

Nr. 846, 2 Dez., A. A. (Referat über das gleich-

betitelte Buch vom Bauinspektor W. Melhop.)

XIII. Handel und Schiffahrt.

b) Das erste Dampfschiff in Hamburg. Von E. J(ungmann).

Nr. 260, 14. April, M. A.
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Nr. 61, 3. Febr., M. A.
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Dr. G. H. Embden f (geb. 1839, 22. Sept. in Hamburg).

Nr. 349, 12. Juli, A. A.
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6. Febr. 1907, A. A. (Vergl. XI. Kunst.)

Heinrich Hertz. Von A. Stentzel. Nr. 134, 22. Febr., M. A.

Otto Hegner (f 27. Febr. 1907). Von D. Pf(ohl). Nr. 156,

2. März, A. A.

c) f Otto Hegner. Von Emil Krause, Prof. Nr. 51.
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tage des Meisters. Von Irene Wild. Nr. 227, 31. März,
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Landgerichtsdirektor a. D. Dr. Föhring f. Nr. 228,

2. April, A. A.

Ein volkstümlicher Hamburger Pastor (Johann Balthasar

Schupp). Von Gust. Leithäuser. Nr. 573, 16. Aug.,

A.A.

Julius Schlotke f. Ein Gedenkblatt von Prof. Dr.

Glinzer. Nr. 648, 14. Sept., A. A. und c) Nr. 216.

Borchers und Bröckelmann. Von Eugen Isolani. Belletr.

lit. Beüage. Nr. 39, 29. Sept.

Karl Woermann. Von H. E. W. Nr. 689, 1. Okt., M. A.

Das rBürgermeistergrab" in Ottensen — die Grabstätte

Otto von Guerickes? Von Dr. W. Ahrens. Belletr.

liter. Beilage. Nr. 42, 20. Okt.

Schulrat Prof. Dr. Stuhlmann. Von A. Kasten. Nr. 759,

28. Okt., A. A.

Oscar Lassar f. Von Dr. P. W. Nr. 903, 24. Dez., A. A.

c) Eine Erinnerung an Kapt. Brunswig. Von E. Rossen.

Nr. 3.

f Dr. Friedrich Menck, Chefredakteur des Hamburger

Fremdenblattes. Von Dr. A. 0. Nr. 45.

f Alfred Burjam. Von Emil Krause. Nr. 159.

D. Caesar Wilhelm Alexander Krause, Hauptpastor zu

St. Nicolai. (Gedcnkblatt von Rud. A. Th. Krause.)

Nr. 175.

Albert Ballin. Zum 50. Geburtstag von Karl Krause.

Nr. 190.

J. Heckscher. H. Nirrnheim. A. Obst,

Kornrenten,

I.

Im Anschluß an den im vorjährigen Hefte unserer

Mitteilungen auf S. 529/532 enthaltenen Aufsatz des Herrn

Landgerichtsdirektor Dr. Schrader über Ivornreiiten aus der

Niedermühlc in Hamburg möge auch noch der Kornrenten

aus der jüngeren Mühle, der am Oberdamm (am jetzigen
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westlichen Ende der Bergstraße) befindlich gewesenen Mühle

gedacht werden. Als die Grafen von Holstein-Stormarn im

Jahre 1262 die Mühle am Oberdamm veräußerten, bedangen

sie sich, ebenso wie bei dem Verkauf der Mühle am Nieder-

damm im Jahre 1283, die Lieferung von 80 Wispeln Getreide,

nämlich je einem Drittel Weizen oder Weizenmalz und zwei

Dritteln Roggen (außerdem einige andere Lieferungen). Die

Grafen hatten also im ganzen Anspruch auf 53Vs Wispel

Weizen oder Weizenmalz und 106*/* Wispel Roggen. Die

Getreidevorräte in den Mühlen, aus denen die Lieferung der

Kornrenten zu erfolgen hatte, entstammten dem Anteil am
Korn, welchen der Müller als Entgelt für das Mahlen zurück-

behielt. Dieser Anteil, die Matte genannt, war später, und

wird es auch schon seit der Erbauung der Mühlen gewesen

sein, der zwanzigste Teil des zur Mühle gebrachten Korns.

Solange der Mühlenbetrieb für Rechnung der Grafen geschah,

gehörten die Einnahmen aus dem Verkauf des Mattenkorns zu

den einträglichsten der Grafen. Wie es im Mittelalter viel-

fach Gebrauch geworden war, daß die Landesherren manche

landesherrliche Einkünfte oder Anteile an solchen an Körper-

schaften oder einzelne Personen verkauften oder sonstwie über-

ließen, sei es auf immer oder auf eine gewisse Reihe von Jahren

oder auf Lebenszeit des Empfängers, so haben die Grafen auch

gewisse Kornmengen aus ihren in den Mühlen angesammelten

Kornvorräten verliehen, und auch schon vor der Zeit der

Veräußerung der beiden Mühlen in Hamburg waren von den

Grafen bereits manche jährliche Kornrenten verkauft oder

verliehen worden. 1

) Als die Stadt Hamburg Eigentümerin der

Mühlen geworden war, ging die Pflicht zur Lieferung der

damals bereits verliehenen Renten auf die Stadt über, und

es mögen in der dann folgenden Zeit von den Grafen noch

manche andere Kornrenten verliehen worden sein, aber es

wird der Rat auch auf Ablösung der Pflicht zu Lieferungen

von Kornmengen Bedacht genommen haben. Die in dem

ebenerwähnten Aufsatze mitgeteilte Urkunde weist nun

nach, daß die Grafen noch im Jahre 1433 das Recht

l

) Zum Beispiel an das Kloster Herwardeshude, siehe Neddermeyer,

Topographie (1847) S. 109.
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*-*•? d*r^:v f^-v-r^z^it Terk/i.iT^en. D-ia o «irr Urteile sr*»-

tufi;»v-ri. tr*~*T*-n V-&;-t>.?^*r 4+r Koraraiv. H«3rni Jh.um
Hau-W^l wird T^Hn-rl^h nur iof L^L^il-Z'1:: <üe Rente

Teri>h*ii sr<-x<>*^n «ein.

A'** frjh*rer Zeit nr.den -kh nir sehr wenige Nach-

n>hvn fif^r den für H^-iiLuns der Stadt gerührten Mühlen-

b*tri**b. I/ie. wie e* w-heint. einzige d*-r älteren Abrechnungen

»*b*r die Verwaltung d*r beiden Mühlen, die >ich erhalten hat

und im >f^at>archiv aufbewahrt wird. i>t die d<T Xiedennühle

?in* dem Jahre li>;3.

I/ie Konirenten, welche die Verwalter der Niedennühle

7M gewahren hatten, sind im Jahre 1563 zum größeren Teile

in harem Oelde berichtigt worden. Daß hierbei der Markt-

preis von Weizen und Koggen zugrunde gelehrt sein wird.

ergibt die Verschiedenheit der im Jahre 1563 gezahlten Preise.

Bei dem Marken Sehwanken der Preise in älterer Zeit werden

die Mfiblenherren wahrscheinlich, wenn es für die Mühlen-

Verwaltung vorteilhaft war. je nach der Hohe der Preise

oder je nach dem in der Mühle vorhandenen Kornvorrat die

Lieferung von Korn vorgezogen haben. In jenem Jahre ist

zur Lieferung von drei Komrenten sogar Korn gekauft worden,

aber es mag vielleicht den Empfängern erwünscht gewesen

nein, nicht den Geldwert, sondern das Getreide selbst zu

erhalten. Kine Pflicht der Mühlenverwaltung, statt des Korns

dessen Preis nach dem Marktwert berechnet in Geld zu

bezahlen, scheint im allgemeinen nicht verabredet, aber all-

mählich üblich geworden zu sein. Allerdings sind schon im

Mittelalter aus den Mühlengütem feste Geldrenten (auch

Leibrenten) gezahlt worden (siehe Bd. VII der Kämmerei-

reclmiiTigeii S. (IV), und auch im Jahre 1563 werden einige

der Posten solche Renten gewesen sein.

Im Jahre 1563 erhielten aus der Xiedennühle:

das Kloster Harvestehude

13 Wispel Koggen, der W. berechnet mit 30 Mk. I

. u, ,.\ i» a \\r or» \n, f<o2Mk. 8 Seh.
12V* W. Koggen, d. \V. 29 Mk J

Ü W. Weizen, d. W. 25 Mk 225 „ — n
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das Domkapitel

12 W. Roggen
} 390Mk.-Sch.

1 W. \V eizen )

die Memorien im Dom
2 W. Roggen 56 „ 8 „

2 W. Weizen 50 ,. — „

die Johannes-Schule

5ViW. Roggen 1

2\V. Weizen i
"° r

Balzer Hohusen

4 W. Roggen, d. W. 27 Mk. 8 Seh 110 „ — „

das Hospital z. Heiligen Geist

5 W. Roggen, d. W. 27 Mk. 8 Seh 137 „ 8 „

5 W. Weizen, d. W. 25 Mk 125 „ — „

Reineke Reineken

3 W. Roggen, 1
) d. W. 26 Mk. 8 Seh 79 „ 8 „

die Schuldorpsche

3 W. Roggen, d. W. 26 Mk. 8 Seh 79 „ 8 „

Lubert von Koellen

16 Scheffel Roggen 48 „ — „

Geske Kranz

für 5 Faß Roggen und 5 Faß Weizen 13 „ 12 „

der Abt zu Reinfeld

5 W. Roggen, gekauft von Hans Alvermajm 135 „ — „

1 W. Weizen, gekauft von Hinr. Hekelnberg 30 „ — „

das Hospital St. Jürgen

für 2 W. Roggen 48 „ — r

Herr Garleff Langebeck

für 1 W. Weizen 25 „ — „

für 1 W. Roggen 28 „ 4 „

Herr Johann Vagedt

für 12 Scheffel Roggen, gekauft von Hans

Alvermann 32 ,. — „

l

) Diese Konirente von 3 Wispeln ist später geteilt worden. Die eine

Hälfte kam in den Besitz von Hinrich Sillem und später von Ange-

hörigen der Familie Rentzel. Der Wert dieser 1 V2 Wispel wird noch

jetzt an Nachkommen der Rentzelschen Familie alljährlich aus der

Staatskasse entrichtet.
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Außerdem erhielten an Geld:

Herr Jürgen von Winthem 10 Mk.— Seh.

Herr Hynrich Stephan (von 1562) 12 ,. — _

Herr Hynrich Steffens zu Rente 1
) 12 « — ..

Die Schlafschüler f
j 6^4.

Für Kornrenten sind, einschließlich der Beträge für

gekauftes Korn, und zwar im ganzen wegen 21 Wispel

2 1

* Scheffel Weizen und 71 Wispel \* Scheffel Roggen, in

jenem Jahre 25*0 Mk. 8 Seh. ausgegeben worden.

J. F. Voigt.

Bibliotheca Bugenhagiana.

Auf die unter diesem Haupttitel kürzlich erschienene

Bibliographie der Druckschriften Bugenhagens, herausgegeben

von Pastor Georg Geisenhof 3
) erlaubt sich Referent aufmerksam

zu machen.

Eine ähnliche Arbeit wie die vorliegende hat der Ver-

fasser bereits im Jahre 1900 veröffentlicht mit der Bibliographie

der Druckschriften des Anton Corvinus, den man als den

Reformator des südlichen Teils der Provinz Hannover (Goslars,

Hildesheims usw.) bezeichnet hat. Diese Arbeit wurde von

der Kritik sehr beifällig aufgenommen, und ohne Zweifel wird

Geisenhofs neueste Arbeit denselben Erfolg haben. Wie der

Haupttitel Bibliotheca Bugenhagiana vermuten läßt und der

*) Vermutlich sind H. Stephan und H. Steffens identisch.

*) Die r Schlaf.schüler" waren vom Domkapitel fest angestellte Chorschüler,

die, weil sie stets zur Hand sein mußten, in einer der Dombaulichkeiten

ihre Schlafstiitten hatten. Diese Einrichtung wurde 1446 aufgehoben;

statt der Schüler wurden Priester angenommen. Näheres über die

Schlaf.schüler bringt Eduard Meyer in seiner Darstellung des ham-

burgischen Unterrichtswesens im Mittelalter S. 25 u. flg. (1843). Dort

ist erwähnt, daß der Bürgermeister Hinrich to dem Berge für die

Nachfolger der Schüler außer einer Geldrente von 2 Mk. die Rente

eines Wispels Weizen aus der Niedermühle oder statt dessen auf

Ostern f> Mk. 4 Seh. gestiftet habe.

3
> Bibliotheca Bugenhagiana. Bibliojrraphie der Druckschriften des

D. Johann ßu?<*nhagen von G. Geisenhof, Pastor. Leipzig. Verlag

von M. Heinsius Nachfolger. 1908. Gr. 8°. X und 469 S. (16 Mk.).
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Verfasser es im Vorworte ausspricht, ist der vorliegende Band

der erste, dem vier folgen werden, Deo volente. In diesem

Bande gibt Geisenhof die diplomatisch genaue Beschreibung

von 408 Druckschriften, die Geisenhof sämtlich gesehen hat,

mit Ausnahme von dreien, deren Titel nur aus älteren Schriften

bekannt sind. Die Titel, Titelbordüren und Holzschnitte sind

aufs genaueste und anschaulich beschrieben, die Foliierung,

Zahl und Bezeichnung der Blätter angegeben, die verschiedenen

Fundorte, d. h. die Bibliotheken und Sammlungen, wo dieselbe

Ausgabe der betreffenden Druckschrift vorhanden ist, aufgezählt.

Da diese Fundorte die Bibliotheken der skandinavischen und

baltischen Städte ebenso wie Rom, Krakau neben österreichischen

Benediktinerklöstern sind, so kann allein schon nach diesemUm-
stand die Mühe und Sorgfalt, die der Verfasser auf seine Arbeit

verwandt hat, bemessen werden. Während manche Edition

derselben Schrift in mehr als 10 bis 12 Bibliotheken sich

findet, sind andere Schriften bis jetzt unica. In dem von

Geisenhof beigegebenen Begistcr der beschriebenen Druck-

schriften hat man einen Überblick, an welchen Orten oft

gleichzeitig eine neue Schrift Bugenhagens gedruckt worden

ist, und dadurch einen Maßstab für die umfangreiche Ver-

breitung derselben. Neben den lateinischen, ober- und nieder-

deutschen Ausgaben finden sich solche in holländischer, däni-

scher Sprache, selbst eine isländische (Nr. 134), eine polnische

(Nr. 135), eine böhmische (Nr. 371) Ausgabe.

Für Hamburg dürfte unter den Druckschriften besonders

Nr. 255 von Bedeutung sein, da sie vor Bugenhagens Schrift

gegen den Prediger Heinr. Never in Wismar einen kurzen

Brief des G. H. Theophilus enthält. Theophilus ist der erste

Rektor des Johanneums in unserer Vaterstadt, den Bugen-

hagen selbst eingesetzt hat. Theophilus' Brief enthält eine

kurze Erklärung, daß er nicht zu den Sakramentierern gehöre,

als deren Sachwalter der Kürschner und spätere Wieder-

täufer Melch. Hofmann in der Disputation zu Flensburg im

April 1529 aufgetreten war. Theophilus hatte mit Bugen-

hagen und anderen dieser Disputation beigewohnt. Es ist

dieser Theophilusbrief bis jetzt, ausgenommen sein Testament

(siehe Bertheau in A. D. B. 37, S. 722 f.), das einzige Schriftstück
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des Tbeophütt*. das auf uns gekommen ist. Bemerkenswert
i*t, da£ er >ich hier G. IL Theophüus nennt, wahrscheinlich:

Gottfried Hermelates The*>philu*. wie ihn auch Freder und

Ritzemberg nennen «siehe Bertheau a. a. O.u Die genannte

Bogenhagen^ehe Schrift ist in Hamburg von Jürgen Rkholff

ohne Zweifel gedruckt. Sie hat sich bis jetzt nnr in der

Kaiserlichen Universitätsbibliothek za Dorpat gefunden. In

dem zweiten Bande der Bibliotheca Bugenhagiana wird Geisen-

hof die selteneren Schriften Bugenhagens und unter diesen

die eben besprochene abdrucken lassen: im dritten Bande

«oll eine Bibliographie aller unter Bugenhagens Leitung ver-

anstalteten niederdeutschen Übersetzungen der Bibel erscheinen,

im vierten Bande die selteneren Briefe Bugenhagens und im

fünften Bande endlich das Leben und Wirken Bugenhagens.

31<3ge es dem Verfasser vergönnt sein, in nicht allzu-

langer Frist dies bedeutsame Werk zu vollenden.

W. Sillem.

Nachtrag

zu den »Beiträgen zur Geschichte des hamburgischen

Zeitungswesens* in Nr. 5 dieses Jahrgangs.

Im Antiquariatskatalog Nr. 81 von Max Harrwitz,

Berlin 1900, ist unter Nr. 14 zum Preise von 8 Mk. angezeigt:

Feldzeitung aus dem Jahre 1813, Nr. 3, 4, 5, 6.

Datirt Kommotau und Leipzig 1813. 4°, Mit interessantem

Bericht über die Leipziger Schlacht und einer Liste der

Gefallenen des 18. Armeekorps.

Zu berichtigen ist oben S. 65 vorletzte Zeile: Cotta 1814;

S. 68, Mitte: van Hogendorp; 8. 71, Zeile 18: gewinnt man.

G. Kowalewski.

Lfitcke & Wulff, Hamburg.

Digitized byGoogle



Mitteilungen
des

Vereins für Hamburgische Geschichte

BandX. Heft 1. Nr. 8.

Inhalt: 1. Vereinsnachrichten: Mitteilung des Vorstandes. — 2. Johann

Meyer, erster Geistlicher Hamburgs, der verehelicht war. Von

W. Siilem. — 3. Kornrenten II. Von .1. F. Voigt. — 4. Nachrichten

über Gewerbebetriebe und Landbesitz von Hamburgern im Amte

Keinbek im 16. und 17. Jahrhundert. Von J. F. Voigt. — 5. Bio-

graphisches. Von W. Siilem. — (j. Der Bildschnitzer Jost Rogge

in Hamburg, 1600. — 7. Buchanzeigen.

Vereinsnachrichten.

Mitteilung des Vorstandes.

Am 8. Juni 1908 verstarb Herr Andreas Gottlob
Hinrich Pemöller, Mitglied unseres Vereins seit 1879.

In seinem am 11. Juni eröffneten Testament hat der Ver-

storbene in hochherziger Weise unseren Verein durch folgende

Zuwendungen bedacht:

1. In dem am 3. Februar 1899 errichteten Testament

findet sich folgende Verfügung:

„Das meinem Onkel zur 50jährigen Geschäftsfeier

geschenkte Diplom biete ich dem Verein für Hamburgische

Geschichte an. Sollten die Herren im Vorstande solches

jedoch für die Sammlung nicht geeignet halten, so bitte

ich die Hamburger Sparkasse von 1827, dieses Bild ent-

gegennehmen zu wollen."

2. In einem Nachtrag zu diesem Testament vom
15. März 1907 wird verfügt:

„Auf ein i Kapital von Mk. 275 000 berufe ich zu

gleichen Teilen folgende Gesellschaften, Vereine und wohl-

tätige Stiftungen zu Erben:

Ausgegeben August 1908.
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1. den Verein für Hamburgische Geschichte.

2. den Verein zur Unterstützung unbemittelter Stu-

dierender,

3. den alten Tierschutzverein.

4. den neuen Tierschutzverein,

5. die Gesellschaft Amieitia und Fidelitas von 1S41.

ty. dergleichen von 1*74.

7. den St. Georger Verein Germania.

x. das Gemeindehaus der St. Georger Kirche.

iK die Niederländische» Armenkasse,

10. die Zoologische Gesellschaft,

und kommen diese Gesellschaften und Vereine gleichzeitig

und gleichteilig zum erben, sobald von den in § 3 benannten

Rentennehmern einer nach dem andern verstorben. Das
sodann freigewordene Kapital soll zur Auszahlung gelangen

:

bei dem Tode von Fräulein Burmeister mit Mk. 119 (RH)

bei dem Tode von Herrn Holtz und der

Eheleute Brüning mit 80 (XX)

bei Fräulein Kirchhoff mit r 25 000

bei Geschwister Mertz mit 18 000

bei W\v. Bannier mit 15 000

bei der Ehetrau Wilck mit r 18 000

Sollte eine oder die andere Gesellschaft oder Verein

aufgehört haben zu existieren, so soll die freigewordene

Quote den verbleibendem gleichteilig zufallen/
4

Unser Verein hat hiernach die Anwartschaft auf ein

allerdings erst nach und nach fällig werdendes Kapital von

Jlk. 27 500. Das uns zur Verfügung gestellte Diplom werden

wir selbstverständlich gern in unsere Sammlung aufnehmen.

Testamentsvollstrecker sind die Herren Amtsrichter

Dr. Sonnenkalb und C. F. Wr

. Jantzen.

Johann Meyer,

erster Geistlicher Hamburgs, der verehelicht war.

Dem Herausgeber und Verleger des Rendsburger Wochen-

blattes, Herrn H. Möller, verdanke ich die Kenntnis einer auf

(Quellenforschung beruhenden Arbeit des Kandidaten der Theo-
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logie Wilhelm Jensen über die Anfänge der Reformation in

Rendsburg. Für Hamburg sind die Nr. 40 und 52 der

diesjährigen genannten Zeitung von besonderem Interesse,

weil in ihnen manches aus dem Leben eines Hamburger

Geistlichen, namens Johann Meyer, mitgeteilt wird. Er ist

der erste unter den Priestern Hamburgs gewesen, welcher,

wie sein Sohn Samuel Meyer („Mrigerius" von Moller in

seiner Cimbria literata I, 404 genannt) in seinem deutsch

geschriebenen Nucleus historiarum *) schreibt, „sich eine ehe-

liche Hausfrau hat trauen und geben lassen". Obwohl Moller

dies in seiner kurzen Biographie des Joh. Meyer (Cimbr.

lit. I, 399) erwähnt, so ist es doch bisher meines Wissens

in der Hamburger Reformationsgeschichte nicht bekannt ge-

worden. Da in den in Betracht kommenden Jahren zwei

Hamburger des Namens Johann Meyer in Rostock, welches

damals als Landesuniversität für Norddeutschland anzusehen

war, immatrikuliert worden sind, nämlich am 4. Mai 1503 der

eine, welcher am Tage Tiburtii, 11. August 1505, zum Bacca-

laureus promoviert worden ist, der Vater des Samuel Meyer

aber nie mit einem akademischen Titel bezeichnet wird, so

mag der am 4. Mai 1509 immatrikulierte Joh. Meyer der

Vater des Samuel Meyer sein.
2
) Dieser schreibt in dem ge-

nannten Geschichtswerke T. I, Kap. 24, nachdem er die

ersten Verkündiger evangelischen Glaubens in Hamburg, Ordo

Stemmeläus, M. Stephan Kempe, Ziegenhagen, Fritzius und

Aepinus, genannt hat: „Und ist mein seliger Vater, Herr Joh.

Meyer, in der ersten Repurgation der Lehre, durch den Ehr-

würdigen Herrn Lutherum geschehen, ein Kirchendiener zu

Hamburg in St. Catharinenkirche gewesen und der allererste

Prediger, der sich in der Stadt Hamburg eine ehe-

liche Frau hat geben und trauen lassen, und sind ein

Theil der Rathsherren auf seiner Hochzeit gewesen, welche

x

) Samuel Meyer, aus Rendsburg gebürtig. 1556 Pastor in Nortorf, lebte

noch 1611. Sein Nucleus histor. muß sehr verbreitet gewesen sein.

Er erschien in drei starken Foliobänden zuerst in Hamburg 1599, in

Magdeburg 1614 und wurde noch in Ulm 1649 wieder herausgegeben

(Cimbria lit. I
T
404).

2
) Siehe Hofmeister, Matrikel d. UniT. Rostock, II, S. 14, 22, 38.

8*

Digitized byGoogle



lü*

d*-r reagierten Lehre anhängig war^n." Die H«n;hzeit muß
vor *A*r um 1525 gewesen ^ul denn in T. II S. 2m> f.

erzählt d*-r Verfasser die Hinrichtung de> Seeräubers Knvphoff

und die Begleitung df»elben auf ^in^m letzten Gange durch

J^h- Meyer f igendernjai>n: .Ann«» 1525 ist ein Seeräuber

aa- >ch'»nen in Dänemark gewesen, von überaus reichen

I>*uten zu Ellebogen 1
» geboren, der hat geheißen Knvphoff.

der i-t von den Hamburgern, welche mit solchen Leuten

nieht zu scherzen pflegen, gelangen worden, die haben ihn

mit den Seinen köpfen lassen. Und ist damals mein seliger

Vater. Herr Johann Meyer, Kirchendiener zu Hamburg zu

St. Catharinen gewe*en. welcher samt anderen Kirchendienern

den Knyphoff und die mit ihm zu Tode ausgebracht und an

einer Kette geführt wurden, hat vermahnen und trösten

helfen." (Knyphoff 7 am 30. Oktober.)

Nachdem Sam. Meyer die Hochzeit seines Vaters be-

richtet hat. erzählt er die Anstellung desselben bei den Strand-

friesen auf Pelworm. W. Jensen bemerkt hierzu, daß damals

zur -Praepo>itura Strand" über zwanzig Kirchen, teils auf

dem Festland, teils auf den Inseln gehörten. Meyer sollte

da>elbst die Reformation einführen, denn so berichtet der

Sohn fortfahrend: rUnd ward mein seliger Vater auf freund-

liche Ansuchung der Strandfriesen an E. E. Rath von Hamburg
denselben eine Zeitlang übergeben, Gottes Wort ihnen auch

vorzutragen und zu predigen, welches er zu Pilvorm sieben

Jahre lang mit großer Mühe und Arbeit gethan und nach

seinem Vermögen Christo seine Kirche daselbst anrichten und

die himmlische Wahrheit fortsetzen helfen/ Hier wurde ihm

sein älterer Sohn Albert Meyer (s. Cimbria lit. I, 395) geboren.

Im Jahre 1532 brach über die friesischen Inseln eine furcht-

bare Flut aus, in welcher auch drei Priester ihren Tod fanden.

Ob Meyer sie noch in Pelworm erlebt hat, ist nicht gewiß.

\V. Jensen erwähnt, daß Meyer in einem plattdeutschen

Gedichte sie geschildert hat, von dem ein Bruchstück in

Heimreichs Nordfriesischer Chronik, herausgegeben von Falck,

Tondem 1*1!*, aufbewahrt ist.

l

) HfclHingbortf?
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Im Jahre 1532 war der Urlaub, den der Hamburger

Rat dem Pastor Meyer gewährt hatte, beendet. Auf unerwartete

Weise wurde aber Meyer auf seiner Rückreise nach Hamburg
in Rendsburg 1532 zum Pastor an St. Marien daselbst erwählt.

Der Sohn berichtet hierüber das Folgende : „Da diese sieben

Jahre verflossen waren und die von Hamburg ihn in seinen

vorigen Dienst in St. Catharinenkirche wiederum abforderteu

und er nun auf der Reise war und gen Rendsburg angekommen,

da denn [1532] der erste Anfänger göttlichen Wortes, D. Petrus

Mellitius mit Tode war abgegangen, haben ihn die Rends-

burger so lange bei sich angehalten, bis sie an den Ehrbaren

Rath zu Hamburg Botschaft schickten und freundlich anhielten,

daß sie ihn wollten günstiglich den Rendsburgern übergeben

und für ihren Pastoren zukommen lassen. Welches denn auch

E. E. Rath von Hamburg gethan und haben sich die Ham-
burger dankbarlich gegen meinen seligen Vater verhalten,

daß sie ihm ein beneficium gemacht und geschenkt, das er

sein Lebenlang, dieweil er am Kirchendienst zu Rendsburg

gewesen, gebraucht hat, auch meiner lieben Mutter die Zeit,

welche sie nachgelebt, dasselbe freundlich nachfolgen lassen.

Wie denn die gute Stadt noch heutzutage [Vorrede

zum nucleus v. 1. Sept. 1598] den Ruhm hat, daß sie gegen

das ministerium wohlthätig sein soll, sonderlich gegen Prediger,

Wittwen und Waisen. Es hat mein lieber Vater eine räume

Zeit bei den Rendsburgern getreulich gedienet und sein Ende

auch bei den guten Leuten seliglich geschlossen.

"

Nach der Überschrift, welche W. Jensens zweiter Artikel

über die Einführung der Reformation in Rendsburg hat:

,.M Johann Meyer (Pastor an St. Marien 1532—1561)", ist

Meyer 1561 gestorben. W. Sillem.

Kornrenten,

n.

Das Hospital zum Heiligen Geist hatte im Jahre 1528

zufolge des Inventars, welches über den Vermögensbestand

des Hospitals aufgenommen wurde (Gaedechens, Geschichte

des Hospitals zum Heiligen Geist; Ztschr. d. V. f. Hamb.
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-'-in. daß die beiden anderen Koran-iiten v^n der Ho-pital-

v-j yt*;*Jtunjr voihej- veräußert worden wann.

Ixiit Ho-piT,il -ind auch >päter n«»ch rfir Landabtretun*ren

an die Stadt jährliche Kornlieferwuren zugesagt worden:

\tyj> lA<-imin<? von 24 Wispeln Roggen, 1*571» von 4 Wispeln

U*>wh. 1727 von 4
,io \Vi>pcln = 4 Scheffeln Rogsren.

F>aü der Harnburger Rat seit dem Erwerb der Stadt-

rniililen für die Stadt jemals andere, als die dem Hospital

zum Heiligen (,e\>t zugesagten Kornlieferungen verliehen hat.

i>t nicht wahrscheinlich. Wir haben also in diesen, zum
Teil bis zu iinserc»n Tagen hin noch erfolgten Kornliefenmgen
(oder später stets jährlicher Berechnung zu Geld) ein Über-

bleibsel mittelalterlicher, noch aus der Zeit bestehender

gräflieher Rechte über Hamburg entstammenden Naturalwirt-

schaft zu erblicken. Ein Zusammentragen aller noch aufiind-

baren Nachrichten aus früheren Jahrhunderten über die Korn-

reuten würde insbesondere deshalb nicht unwichtig sein, weil

dadurch eine zuverlässige Nachricht über die Veränderungen

in den Kornpreisen der einzelnen Jahre geliefert werden würde

;

freilich würde eine solche Arbeit eine sehr große Zeit in
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Ansprach nehmen. Für jetzt möge nnr noch mitgeteilt

werden, daß in der für die Bürgerschaft bestimmten, im

Jahre 1848 verfaßten Darstellung des Senats über den Staats-

haushalt für ,. Kornzinsbriefe *' 10031) Mk. in Anschlag gebracht

waren, indem dabei als Preis eines Wispels Weizen 155 Mk.
r

eines Wispels Roggen 108 Mk. angenommen war. Im Jahre 1847

war der Wispel Weizen zu 150 Mk., der Wispel Koggen

zu 90 Mk. berechnet worden. 1

)

Die Staatshaushaltsabrechnung für 1870 zeigt eine Aus-

gabe von 10195Mk. 1 Seh. für Kornrenten, nämlich für

15 W, Weizen zu 160 Mk 2400 Mk.

2 r „ (alte Ablösung in Geld) . . . 100 r

(>7Va „ Koggen zu 114 Mk 7095 ,, 1 Seh.

Im Jahre 1880 wurden M 14925 für Kornrenten be-

zahlt (und zwar für 14 Wispel Weizen zu «AC 193, 6(3 V2 Wispel

Koggen zu M 182, ferner 2 Wispel Weizen alte Ablösung

mit M 120).

Im Jahre 1881 löste der Staat zufolge Vereinbarung

mit den Verwaltern des Hospitals zum Heiligen Geist die

dem Hospital zustehenden Korn- und andere Kenten ab,
2
)

so daß die jährliche Ausgabe für Kornrenten erheblich ver-

mindert wurde.

Jetzt ist nur noch derWert von 2 Vi Wispeln— 21 Scheffeln

Koggen zu bezahlen, für welche Zahlung im Budget für 1908

JVC 500 veranschlagt sind. Für 1905 betrug die Ausgabe wegen

dieser Kornrente cAC 282.60.

Das Gewicht einer Last Roggen= 3 Wispel= 30 Scheitel

wird mit 5000 Pfund berechnet, so daß der Scheffel Koggen

als lG6 s
/s Pfund wiegend angenommen wird. Bei Bestimmung

des Geldwerts der Konirente wird seit langer Zeit stets der

Durchschnitt des Börsenpreises der Lieforungszeit zum

Grunde gelegt.

J. F. Voigt.
fn K

') Siehe Unteranlage zur allgemeinen Übersicht der Schulden der Stadt

Hamburg, Ende Dezember 1847.
2
) Zufolge des Verwaltunirsberichts für 1-S81 erhielt das Hospital eine

Ablösungssumme von insgesamt rund M 154000.
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Nachrichten über Gewerbebetriebe

und Landbesitz von Hamburgern im Amte Reinbek

im 16. und 17. Jahrhundert.

Ein im Königlichen Staatsarchiv in Schleswig befindliches,

in den Jahren 1617 bis 1637 im Amthause zu Reinbek geschrie-

benes Buch mit Abschriften von fürstlichen rBegnadigungs-

vorschreibungen" und anderen Verträgen enthält auch manche

Nachweise über Pachtverträge mit Hamburger Bürgern, ins-

besondere wegen der Gestattung des Anlegens oder Benutzens

von Wassermühlen zu gewerblichen Zwecken. Das Buch ent-

hält auch Nachträge aus der Zeit vor dem Jahre 1617; es

wird also vor diesem Jahre ein älteres Buch zur Eintragung

der Urkunden über Verleihungen, Verpachtungen usw. nicht

benutzt worden sein.

Jene Jahre fallen in eine Zeit des Aufblühens von Handel

und Gewerbe in Hamburg. Es ist erklärlich, daß man sich

damals bemüht hat, im benachbarten holsteinischen Gebiete

sich Wasserkraft für gewerbliche Betriebe zu sichern und die

Erlaubnis der Landesherrschaft zu diesen Betrieben zu erhalten.

Außer jenem Buch geben auch die Rechnungsbücher des

Reinbeker Amts, die vom Jahre 1578 an, wie es scheint, fast

vollständig erhalten sind, über die dortigen Anlagen und

Besitzungen von Hamburgern Auskunft.

Die älteste der Amtsrechnungen, die aus dem Jahre 157*.

führt nur den Hamburger Asmus Stahl auf, welcher als

jährliche Hauer für den Platz einer Pulvermühle ran der

Schleeme"
4 40 Mk. zahlte. Im Jahre 1597 wurde der Platz

auf 15 Jahre an Heinrich Gerbrandt gegen jährliche

Zahlung von HO Mk. verpachtet, und im Jahre 1612 wurde

der Platz an Gerbrandts Witwe abermals auf 15 Jahre gegen

Erlegung einer jährlichen Pacht von 50 Btlrn. verpachtet.

Im Jahre 1633 wurde Albert Block in Hamburg Pächter

des Platzes und Besitzer der Pulvermühle. Block erwarb

später das Eigentumsrecht an dem Platze der Mühle und an

benachbartem Lande. Im Jahre 1680 zahlte ein Cornelius

Block für den erblichen Besitz der ..Schleemer Pulver-, Loh-

und Walkmühle" einen jährlichen Kanon von 50 Rtlrn.
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Über die Verleihung eines Platzes zur Anlegung einer

zweiten Mühle am Schleemerbache scheinen Nachrichten nicht

vorzuliegen. Es werden die in Hamburg ansässigen Engländer

dort eine Walkmühle angelegt und betrieben haben, die aber

später als verfallen bezeichnet wird. Während die alte Abgabe

für den ^Englischen Hof" 12 Rtlr. 1H Schill, betragen hatte,

ist die Summe im Jahre 1(554 dem damaligen Besitzer, dem

Königlich Schwedischen Kommissar Heinrich Schutt in Hamburg
auf 10 Rtlr. ermäßigt worden. Im Jahre 1680 hatte die Amts-

kasse keine Einnahme von dem Platze: ,.die kleine Walkmühle

liegt ganz darnieder", heißt es im Rechnungsbuche. 1
)

Im Jahre 157H ist auf Kosten der Reinbeker Amtskasse

die Pulvermühle zwischen Ost- und Kirchsteinbek neu gebaut

und sind hierfür 390 Mk. 13 Schill, ausgegeben worden. Im

l

) Die Nachricht in der Holsteinischen Topographie von Schröder und

Biernatzki (1856) Band II, S. 403, daß der durch schöne Gartenanlagen

sich auszeichnende Hof in Oberschieeins im Jahre 1647 dem schwe-

dischen Generalleutnant Douglas gehört habe, und daß 1636 dort eine

landesherrliche Pulvermühle gewesen, stimmt nicht mit obigen An-

gaben. Der schwedische Kommissar Schutt hatte vielleicht für den

Generalleutnant Douglas den Besitz am Schleemser Bach übernommen.

Nebenbei möge hier bemerkt werden, daß am 22. Oktober 1632

,,die zu Hainburg anwesende englische Nation" vom Herzoge Friedrich

die Erlaubnis erhalten hatte, in den Ämtern Trittau und Reinbek die

Jagd mit Falken und Windspielen auszuüben, jedoch jedesmal im

Beisein des ehrenfesten Josephi Avary, Königlicher Majestät in Groß-

britannien Agenten.

Als im Jahre 1846 durch das Amt Reinbeck das rzu Ober-

Schleeme belegene kombinierte Fabrikgeschäft nebst Mühlen" auf

Antrag der Erben des bisherigen Besitzers J. C. Danckert in Hamburg
verkauft werden soUte, wurden als zu dem Grundstück gehörig auf-

geführt:

das Herrenhaus nebst Garten,

ein zur StaUung für fünf Pferde, Kutscherkammer und Heuboden ein-

gerichtetes Wohngebäude; Wagenremise, Kutscherwohnung, Kuh-

und Geflügelstall,

eine Wachsschmelze nebst Scheunen und Wohnung für Arbeiter,

eine Papiermühle mit dazu gehörigen Wohnungen,

eine Farbeholz-Wasserraühle und eine Farbeholz-Windmühle,

zwei Schuppen, zwei Wohnungen für die Müller, und Nebenhaus mit

vier Wohnungen,

13 Tonnen 21 Ruten 1 Fuß Acker- und Wiesenländereien.
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Jahre 1581 sind die Hamburger Bürger Joachim und Peter

Mühle im erbliehen Besitz dieser Pulvermühle, für welche

später der Name Steinfurter Mühle aufkam. Die Brüder Mühle

zahlten einen jährlichen Kanon von 200 Mk. Später wurde

ihnen auch gegen Zahlung eines Kanons von 150 Mk. die

Mühlenstätte zwischen Ost-Steinbek und Glinde verliehen

(jetzt Domhorst genannt) und im Jahre 1600 ihnen erlaubt,

neben der ersteren zur Bereitung von Pulver benutzten Mühle

noch eine Lohmühle einzurichten. Im Jahre 1633 wurde

genehmigt, daß Joachim Mühle statt der Pulverniühle eine

Mühle zum Bereiten von Fellen anlege.

Der ältere Jochim Mühle wird der Vater des hanibur-

gischen Oberalten Jochim Mühle gewesen sein, der jüngere der

Oberalte selbst (geboren 1561, Oberalter 1617, gestorben 1645).

Im Jahre 1680 war die Mühle zu Domhorst im Besitz von

Heinrich Walter in Hamburg, die Pulvermühle zu Steinfurt

im Besitz von Franz Boily in Hamburg; für jede dieser

Mühlen wurde eine jährliche Pacht von 100 Ktlrn. entrichtet.

Die Korn- und Walkmühle bei Ost-Steinbek hatte ein Peter

Bruns in Besitz (Pacht 25 Rtlr.j.

Eine Pulvermühle in Alt-Rahlstedt war in den letzten

Jahren des 16. Jahrhunderts im Besitz von Dittmar Kool
(Pacht HO Mk.). Im Jahre 1602 erhielt Kool die Erlaubnis

zur Errichtung einer Pulvermühle im benachbarten Todendorf

(jetzt Tonndori* genannt), wo er eine Hofstelle erworben hatte,

die der bisherige Besitzer, Heine Steer, hatte verlassen müssen,

nachdem dieser „von seinem Gute in vielen Jahren die Hof-

dienste nicht geleistet, auch die jährlichen Abgaben nicht

entrichtet hatte". Die jährliche Zahlung an die Reinbeker

Amtskasse für beide Mühlen wurde auf 70 Rtlr. bestimmt.

Später ward Kools Schwager, Simon Moller, Teilhaber des

Betriebes der Pulvernitihlen geworden sein, denn nach einem

Vergleiche Kools mit Moller wurde jenem im Jahre 1617 von

der Herzogin-Witwe Augusta der Besitz der beiden Mülüen

und der ehemals Steerschen Hufe bestätigt; die bisherige

Pachtsumme wurde nunmehr auf 200 Mk. festgesetzt und,

als Kool im Jahre 1624 in Alt-Rahlstedt auch eine Lohmühle
einrichtete, auf 230 Mk. erhöht.
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Dem obengenannten Simon Moller wurde im Jahre 1603

die Erbauung einer Windmühle im Dorfe Hinschenfelde gegen

jährliche Zahlung von 7 Rtlrn. gestattet (welches Dorf freilich

nicht im Amte Reinbek belegen war, sondern zum Amte Trittau

gehölte), ihm jedoch verboten, für die Untertanen in den

Ämtern Reinbek und Trittau Korn zu mahlen, deren Einge-

sessene Zwangsgäste für die dortigen herrschaftlichen Mühlen

waren. Im Jahre 1617 wurde jene Erlaubnis bestätigt, mit

Erhöhung der jährlichen Zahlung auf 18 Rtlr.

Dittmar Kool (Koel, Kohl) kann der Sohn, vielleicht

aber der Enkel des (1563 verstorbeneu) Bürgermeisters gleichen

Namens gewesen sein. Der Enkel Dittmar Kool ward 1611 zum

Kämmereibürger, 1619 zum Oberalten erwählt; er starb 162X.

Die Mühlen bei Rahlstedt wurden später erblicher Besitz;

sie waren 1680 Eigentum der Erben von Albert Baltzer Berens

in Hamburg, welcher seit 1(546 Gutsherr in Wandsbek gewesen.

Ihm sind vom Herzog Friedrich zu Holstein-Gottorp die Dörfer

Todendorf (Tonndorf) und Hinschenfelde abgetreten worden,

die Berens mit dem Gute AVandsbek vereinigte.

Oberhalb Glinde richtete im Jahre 1640 das Amt der

Beutler in Hamburg eine Mühle auf einem, ihm auf 30 Jahre

verpachteten Platze ein. Diese ^lühle kam später in den

Besitz von Hermann Alberding in Hamburg, welcher 16*0

dort eine Kupfermühle anlegte (Pacht 100 Mk.).

Eine Hufe in Oejendorf, welche im Besitz eines Heine

Bockholt gewesen war, wurde 1604 erblich an Otto Bröd er-

mann, Bürger in Hamburg, überlassen. Anstatt der Hauer,

des Hofdienstes, des Schweinegeldes, auch aller anderer dem

Amte Reinbek zu entrichtenden Abgaben, mit Ausnahme

jedoch der Rauchhühner, hatte Brödermann jährlich 19 Rtlr.

zu zahlen. Im Jahre 1615 ging der Hof auf David Penshorn
über, dem der Besitz vom Herzoge Johann Adolf und zwei

Jahre später von der Herzogin -AYitwc Augusta bestätigt wurde,

jetzt aber mit Erhöhung der jährlichen Zahlung auf 25 Rtlr.

In späteren Reinbeker Amtsrechnungen wird David Penshorn

mit „Herr" bezeichnet; es ist deshalb nicht zu bezweifeln,

daß dieser Besitzer einer Oejendorfer Hufe der Hamburger

Senator David Penshorn war (erwählt 1621, gestorben 162X).
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Unter den Hofbesitzern in Schiffbek wird im Anfange

des 17. Jahrhunderts Hinrich Bruser genannt, welcher für

seinen Besitz anstatt der alten Abgaben und wegen der ihm

bewilligten Freiheit von Hofdiensten jährlich 15 Rtlr. zahlte.

Später erwarb Bruser (oder Brusers Erbe) einen zweiten Hof.

Beide Höfe, für welche 28 Rtlr. 13 Schill, gezahlt werden

sollten, gelangten nachher in den Besitz des Obersten Jacob

Schleebusch, waren dann wüst und wurden 1685 vom Amte
Reinbek um 30 Rtlr. an Peter Olde verhäuert. Jener Bruser

wird ein Hamburger und wahrscheinlich derselbe Bruser

(Bruiser, Bruser) gewesen sein, welcher drei Gehöfte in Bill-

wärder a. d. Bille besaß, von welchen zwei im Jahre 1628

an Hinrich Bruser den jüngeren übertragen worden sind. Ein

Hinrich Bruser wurde 1625 zum Hauptmann einer Kompagnie

der Bürgerwache im St. Petri-Kirchspiel erwählt.

Am Schlagbaum bei Schiffbek lag ein Katen, in welchem

Leinenweberei betrieben wurde (im Jahre 1600 jährliche

Abgabe 7 Rtlr. 9 Schill.). Später war eine Anna Kelling-

husen Pächterin (ob Hamburgerin?). Im Kriegsjahre 1627

wurde das Gebäude zerstört. Das Grundstück wurde 1630

vom Amte Reinbek für 300 Mk. an Jürgen Behn verkauft,

von welcher Summe Anna^Kellinghusen 30 Mk. erhielt.

Außer den hier aufgeführten Mühlenstätten im Amte
Reinbek werden im ersten Drittel des 17. Jahrhunderts in den

Amtsrechnungen noch genannt:

die herrschaftliche Kornmühle unweit des Reinbeker

Schlosses, neben welcher sich eine (1578 angelegte) Walk-

mühle und eine Sägemühle befand,

und die Kornwassermühle bei Kirch steinbek.

Endlich befand sich noch auf dem im Jahre 1608 aus

einer der Hufen Schönnyigstedts gebildeten, nachher Silk

genannten (-Jute eine Kupfermühle.

Über die Verpachtung herrschaftlichen Landes in der

Niederung bei Ladenbek an den Hamburger Ratsherrn, späteren

Bürgermeister, Hieronymus Yogeler sowie an Jacob und Hans

Mores ist in der Nr. 4 dieses Jahrgangs Mitteilung gemacht

Ergänzend möge hinzugefügt werden, daß der Statt-

halter Heinrich Rantzau als Besitzer des Guts Wandsbek im
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Jahre 1571 dem in Hamburg lebenden, aus Amsterdam ein-

gewanderten Hermann Rodenborg (Rotenburg) dem älteren

auf zehn Jahre einen Platz zur Wasserstauung und Anlegung

einer Lohmühle verpachtete (Pacht 32 Rtlr.). Im Jahre 1575

pachtete Rodenborg auch die Wandsbeker Kornmühle. In

der von Heinrich Rantzau 1597 verfaßten Descriptio nova

Cimbricae Chersonesi schreibt Rantzau, daß zum Gute Wands-

bek eine Kornmühle und zwei Pulvermühlen gehörten; jene

Lohmühle wird also vielleicht um 1581 zu einer Pulvermühle

eingerichtet, und darauf noch eine zweite Pulvermühle an-

gelegt worden sein.

Im Jahre 1580 war vom Rantzauschen Hofpächter Detlef

Wolders eine im Rantzauschen Besitz stehende Wiese an der

Schleeme dem Inhaber der dortigen Pulvermühle in Unter-

pacht gegeben worden. 1

) J. F. Voigt.

Biographisches.

Die „Allgemeine Deutsche Biographie
fc<

, Bd. 53, enthält

die folgenden Hamburg betreffenden Artikel:

S. 5. Peiffer, Engelbert Jos., Bildhauer, geb. 1830 Mai 14.

in Köln, f 1896 Okt. 18. in Hamburg, von Emil Beneze.

S. 12. Persiehl, Heimann Otto, Buchdrucker, geb. 1822

Aug. 28. in Hamburg, daselbst f 1882 Jan. 31., von

Rudolf Schmidt.

S. 12/17. Perthes, Clemens Theodor, Staatsrechtslehrer, geb.

zu Hamburg 1809 März 2., f zu Bonn 1867 Nov. 25., von

v. Schulte.

S. 26/31. Petersen, Carl Friedrich, geb. in Hamburg 1809

Juli 6., f daselbst 1892 Nov. 14., hamburgischer Senator

seit 7. Februar 1855, Bürgermeister in den zweijährigen

Amtszeiten seit 1. Januar 1876 bis zu seinem Ende, von

W. Bröcking.

S. 790/1. Piglhein, Elimar Ulrich Bruno, Maler, geb. 1848

Febr. 19. in Hamburg, f 1894 Juli 15. in München, von

H. A. Lier.

l

) Vergl. Professor Paul Eickhoff, Geschichte Wandsbeks unter Heinrich

und Breido Rantzau, 1564 bis 1614, S. 45 u. flg., S. 76 u. flg., S. 97.
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Nachrichten über Gewerbebetriebe

und Landbesitz von Hamburgern im Amte Reinbek

im 16. und 17. Jahrhundert.

Ein im Königlichen Staatsarchiv in Schleswig befindliches,

in den Jahren 1617 bis 1637 im Amthause zu Reinbek geschrie-

benes Buch mit Abschriften von fürstlichen „Begnadigungs-

verschreibungen" und anderen Verträgen enthält auch manche

Nachweise über Pachtverträge mit Hamburger Bürgern, ins-

besondere wegen der Gestattung des Anlegens oder Benutzens

von Wassermühlen zu gewerblichen Zwecken. Das Buch ent-

hält auch Nachträge aus der Zeit vor dem Jahre 1617; es

wird also vor diesem Jahre ein älteres Buch zur Eintragung

der Urkunden über Verleihungen, Verpachtungen usw. nicht

benutzt worden sein.

Jene Jahre fallen in eine Zeit des Aufblühens von Handel

und Gewerbe in Hamburg. Es ist erklärlich, daß man sich

damals bemüht hat, im benachbarten holsteinischen Gebiete

sich Wasserkraft für gewerbliche Betriebe zu sichern und die

Erlaubnis der Landesherrschaft zu diesen Betrieben zu erhalten.

Außer jenem Buch geben auch die Rechnungsbücher des

Reinbeker Amts, die vom Jahre 1578 an, wie es scheint, fast

vollständig erhalten sind, über die dortigen Anlagen und

Besitzungen von Hamburgern Auskunft.

Die älteste der Amtsrechnungen, die aus dem Jahre 1578.

fühlt nur den Hamburger Asmus Stahl auf, welcher als

jährliche Hauer für den Platz einer Pulvermühle r an der

Schleeme" 40 Mk. zahlte. Im Jahre 1597 wurde der Platz

auf 15 Jahre an Heinrich Gerbrandt gegen jährliche

Zahlung von HO Mk. verpachtet, und im Jahre 1612 wurde

der Platz an Gerbrandts Witwe abermals auf 15 Jahre gegen

Erlegung einer jährlichen Pacht von 50 Rtlrn. verpachtet.

Im Jahre 1633 wurde Albert Block in Hamburg Pächter

des Platzes und Besitzer der Pulvermühle. Block erwarb

später das Eigentumsrecht an dem Platze der Mühle und an

benachbartem Lande. Im Jahre 1680 zahlte ein Cornelius

Block für den erblichen Besitz der „Schleemer Pulver-, Loh-

und Walkmühle" einen jährlichen Kanon von 50 Rtlrn.
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über die Verleihung eines Platzes zur Anlegung einer

zweiten Mühle am Schleemerbache scheinen Nachrichten nicht

vorzuliegen. Es werden die in Hamburg ansässigen Engländer

dort eine Walkmühle angelegt und betrieben haben, die aber

später als verfallen bezeichnet wird. Während die alte Abgabe

für den r Englischen Hof" 12 Rtlr. 18 Schill, betragen hatte,

ist die Summe im Jahre 1054 dem damaligen Besitzer, dem

Königlich Schwedischen Kommissar Heinrich Schutt in Hamburg
auf 10 Rtlr. ermäßigt worden. Im Jahre 16H0 hatte die Amts-

kasse keine Einnahme von dem Platze: ,.die kleine Walkmühle

liegt ganz darnieder*
4

, heißt es im Rechnungsbuche. 1
)

Im Jahre 1578 ist auf Kosten der Reinbeker Amtskasse

die Pulvermühle zwischen Ost- und Kirchsteinbek neu gebaut

und sind hierfür 390 Mk. 13 Schill, ausgegeben worden. Im

l

) Die Nachricht in der Holsteinischen Topographie von Schröder und

Biernatzki (1856) Band II, S. 403, daß der durch schöne Gartenanlagen

sich auszeichnende Hof in Oberschleems im Jahre 1647 dem schwe-

dischen Generalleutnant Douglas gehört habe, und daß 1636 dort eine

landesherrliche Pulvermühle gewesen, stimmt nicht mit obigen An-

gaben. Der schwedische Kommissar Schutt hatte vielleicht für den

Generalleutnant Douglas den Besitz am Schleemser Bach übernommen.

Nebenbei möge hier bemerkt werden, daß am 22. Oktober 1632

„die zu Hamburg anwesende englische Nation" vom Herzoge Friedrich

die Erlaubnis erhalten hatte, in den Ämtern Trittau und Reinbek die

Jagd mit Falken und Windspielen auszuüben, jedoch jedesmal im

Beisein des ehrenfesten Josephi Avary, Königlicher Majestät in Groß-

britannien Agenten.

Als im Jahre 1846 durch das Amt Reinbeck das ^zu Ober-

Schleeme belegene kombinierte Fabrikgeschäft nebst Mühlen" auf

Antrag der Erben des bisherigen Besitzers J. 0. Danckert in Hamburg
verkauft werden sollte, wurden als zu dem Grundstück gehörig auf-

geführt :

das Herrenhaus nebst Garten,

ein zur Stallung für fünf Pferde, Kutscherkammer und Heuboden ein-

gerichtetes Wohngebäude; Wagenremise, Kutscherwohnung, Kuh-

und Geflügelstall,

eine Wachsschmelze nebst Scheunen und Wohnung für Arbeiter,

eine Papiermühle mit dazu gehörigen Wohnungen,

eine Farbeholz-Wassermühle und eine Farbeholz-Windmühle,

zwei Schuppen, zwei Wohnungen für die Müller, und Nebenhaus mit

vier Wohnungen,

13 Tonnen 21 Ruten 1 Fuß Acker- und Wiesenländereien.
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Jahre 1581 sind die Hamburger Bürger Joachim und Peter

Mühle im erblichen Besitz dieser Pulvermühle, für welche

später der Name Steinfurter Mühle aufkam. Die Brüder Mühle

zahlten einen jährlichen Kanon von 200 Mk. Später wurde

ihnen auch gegen Zahlung eines Kanons von 150 Mk. die

Mühlenstätte zwischen Ost-Steinbek und Glinde verliehen

(jetzt Domhorst genannt) und im Jahre 1600 ihnen erlaubt,

neben der erstercn zur Bereitung von Pulver benutzten Mühle

noch eine Lohmühle einzurichten. Im Jahre 1633 wurde

genehmigt, daß Joachim Mühle statt der Pulvermühle eine

Mühle zum Bereiten von Fellen anlege.

Der ältere Jochim Mühle wird der Vater des hambur-

gischen Oberalten Jochim Mühle gewesen sein, der jüngere der

Oberalte selbst (geboren 15(51, Oberalter 1617, gestorben 1645).

Im Jahn» 1680 war die Mühle zuDomhorst im Besitz von

Heinrich Walter in Hamburg, die Pulvermühle zu Steinfurt

im Besitz von Franz Boily in Hamburg; für jede dieser

Mühlen wurde eine jährliche Pacht von 100 Rtlni. entrichtet.

Die Korn- und Walkmühle bei Ost-Steinbek hatte ein Peter

Bruns in Besitz (Pacht 25 Rtlr.).

Eine Pulvermühle in Alt-Rahlstedt war in den letzten

Jahren des 16. Jahrhunderts im Besitz von Dittmar Kool
(Pacht 80 Mk.). Im Jahre 1602 erhielt Kool die Erlaubnis

zur Errichtung einer Pulvermühle im benachbarten Todendorf

(jetzt Tonndorf genannt), wo er eine Hofstelle erworben hatte,

die der bisherige Besitzer, Heine Steer, hatte verlassen müssen,

nachdem dieser ..von seinem Gute in vielen Jahren die Hof-

dienste nicht geleistet, auch die jährlichen Abgaben nicht

entrichtet hatte*
4

. Die jährliche Zahlung an die Reinbeker

Amtskasse für beide Mühlen wurde auf 70 Rtlr. bestimmt.

Später wird Kools Schwager, Simon Moller, Teilhaber des

Betriebes der Pulvcrmühlen geworden sein, denn nach einem

Vergleiche Kools mit Moller wurde jenem im Jahre 1617 von

der Herzogin-Witwe Augusta der Besitz der beiden Mühlen

und der ehemals Steerschen Hufe bestätigt; die bisherige

Pachtsumme wmrde nunmehr auf 200 Mk. festgesetzt und,

als Kool im Jahre 1624 in Alt-Rahlstedt auch eine Lohmühle

einiichtete, auf 230 Mk. erhöht.
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Dem obengenannten Simon Moller wurde im Jahre 1603

die Erbauung einer Windmühle im Dorfe Hinschenfelde gegen

jährliche Zahlung von 7 Rtlrn. gestattet (welches Dorf freilieh

nicht im Amte Reinbek belegen war, sondern zum Amte Trittau

gehölte), ihm jedoch verboten, für die Untertanen in den

Ämtern Reinbek und Trittau Korn zu mahlen, deren Einge-

sessene Zwangsgäste für die dortigen herrschaftlichen Mühlen

waren. Im Jahre 1617 wurde jene Erlaubnis bestätigt, mit

Erhöhung der jährlichen Zahlung auf 18 Rtlr.

Dittmar Kool (Koel, Kohl) kann der Sohn, vielleicht

aber der Enkel des (1563 verstorbenen) Bürgermeisters gleichen

Namens gewesen sein. Der Enkel Dittmar Kool ward 1611 zum
Kämmereibürger, 1619 zum Oberalten erwählt; er starb 1(528.

Die Mühlen bei Rahlstedt wurden später erblicher Besitz:

sie waren 1680 Eigentum der Erben von Albert Baltzer Berens

in Hamburg, welcher seit 1646 Gutsherr in Wandsbek gewesen.

Ihm sind vom Herzog Friedrich zu Holstein-Gottorp die Dörfer

Todendorf (Tonndorf) und Hinschenfelde abgetreten worden,

die Berens mit dem Gute Wandsbek vereinigte.

Oberhalb Glinde richtete im Jahre 1640 das Amt der

Beutler in Hamburg eine Mühle auf einem, ihm auf 30 Jahre

verpachteten Platze ein. Diese ^lühle kam später in den

Besitz von Hermann Alberding in Hamburg, welcher 16*0

dort eine Kupfermühle anlegte (Pacht 100 Mk.).

Eine Hufe in Oejendorf, welche im Besitz eines Heine

Bockholt gewesen war, wurde 1604 erblich an Otto Bröd er-

mann, Bürger in Hamburg, überlassen. Anstatt der Hauer,

des Hofdienstes, des Schweinegeldes, auch aller anderer dem

Amte Reinbek zu entrichtenden Abgaben, mit Ausnahme

jedoch der Rauchhühner, hatte Brödermann jährlich 19 Rtlr.

zu zahlen. Im Jahre 1615 ging der Hof auf David Penshorn
über, dem der Besitz vom Herzoge Johann Adolf und zwei

Jahre später von der Herzogin-Witwe Augusta bestätigt wurde,

jetzt aber mit Erhöhung der jährlichen Zahlung auf 25 Rtlr.

In späteren Reinbeker Amtsrechnungen wird David Penshorn

mit „Herr'
4

bezeichnet; es ist deshalb nicht zu bezweifeln,

daß dieser Besitzer einer Oejendorfer Hufe der Hamburger

Senator David Penshorn war (erwählt 1621, gestorben 1628).
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Unter den Hofbesitzern in Schiffbek wird im Anfange

des 17. Jahrhunderts Hinrich Bruser genannt, welcher für

seinen Besitz anstatt der alten Abgaben und wegen der ihm

bewilligten Freiheit von Hofdiensten jährlich 15 Rtlr. zahlte.

Später erwarb Bruser (oder Brusers Erbe) einen zweiten Hof.

Beide Höfe, für welche 28 Rtlr. 13 Schill, gezahlt werden

sollten, gelangten nachher in den Besitz des Obersten Jacob

Schleebusch, waren dann wüst und wurden 1685 vom Amte

Reinbek um 30 Rtlr. an Peter Olde verhäuert. Jener Bruser

wird ein Hamburger und wahrscheinlich derselbe Bruser

(Bruiser, Bruser) gewesen sein, welcher drei Gehöfte in Bill-

wärder a. d. Bille besaß, von welchen zwei im Jahre 1628

an Hinrich Bruser den jüngeren übertragen worden sind. Ein

Hinrich Bruser wurde 1625 zum Hauptmann einer Kompagnie

der Bürgerwache im St. Petri-Kirchspiel erwählt.

Am Schlagbaum bei Schiffbek lag ein Katen, in welchem

Leinenweberei betrieben wurde (im Jahre 1600 jährliche

Abgabe 7 Rtlr. 9 Schill.). Später war eine Anna Kelling-

husen Pächterin (ob Hamburgerin?). Im Kriegsjahre 1627

wurde das Gebäude zerstört. Das Grundstück wurde 1630

vom Amte Reinbek für 300 Mk. an Jürgen Behn verkauft,

von welcher Summe Anna^Kellinghusen 30 Mk. erhielt.

Außer den hier aufgeführten Mühlenstätten im Amte
Reinbek werden im ersten Drittel des 17. Jahrhunderts in den

Amtsrechnungen noch genannt:

die herrschaftliche Kornmühle unweit des Reinbeker

Schlosses, neben welcher sich eine (1578 angelegte) Walk-

mühle und eine Sägemühle befand,

und die Komwassermühle bei Kirchsteinbek.

Endlich befand sich noch auf dem im Jahre 1608 aus

einer der Hufen Schönnyigstedts gebildeten, nachher Silk

genannten Gute eine Kupfermühle.

Über die Verpachtung herrschaftlichen Landes in der

Niederung bei Ladenbek an den Hamburger Ratsherrn, späteren

Bürgermeister, Hieronymus Vogeler sowie an Jacob und Hans

Mores ist in der Nr. 4 dieses Jahrgangs Mitteilung gemacht.

Ergänzend möge hinzugefügt werden, daß der Statt-

halter Heinrich Rantzau als Besitzer des Guts Wandsbek im
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Jahre 1571 dem in Hamburg lebenden, aus Amsterdam ein-

gewanderten Hermann Kodenborg (Rotenburg) dem älteren

auf zehn Jahre einen Platz zur Wasserstauung und Anlegung

einer Lohmühle verpachtete (Pacht 32 Rtlr.). Im Jahre 1575

pachtete Rodenborg auch die Wandsbeker Kornmühle. In

der von Heinrich Rantzau 1597 verfaßten Descriptio nova

Cimbricae Chersonesi schreibt Rantzau, daß zum Gute Wands-

bek eine Kornmühle und zwei Pulvermühlen gehörten; jene

Lohmühle wird also vielleicht um 1581 zu einer Pulvermühle

eingerichtet, und darauf noch eine zweite Pulvermühle an-

gelegt worden sein.

Im Jahre 1580 war vom Rantzauschen Hofpächter Detlef

Wolders eine im Rantzauschen Besitz stehende Wiese an der

Schleeme dem Inhaber der dortigen Pulvermühle in Unter-

pacht gegeben worden. 1

) J, F. Voigt.

Biographisches.

Die „Allgemeine Deutsche Biographie", Bd. 53, enthält

die folgenden Hamburg betreffenden Artikel:

S. 5. Peiffer, Engelbert Jos., Bildhauer, geb. 1830 Mai 14.

in Köln, f 1896 Okt. 18. in Hamburg, von Emil Beneze.

S. 12. Persiehl, Hermann Otto, Buchdrucker, geb. 1822

Aug. 28. in Hamburg, daselbst f 1882 Jan. 31., von

Rudolf Schmidt.

S. 12/17. Perthes, Clemens Theodor, Staatsrechtslehrer, geb.

zu Hamburg 1809 März 2., f zu Bonn 1867 Nov. 25., von

v. Schulte.

S. 26/31. Petersen, Carl Friedrich, geb. in Hamburg 1809

Juli 6., f daselbst 1892 Nov. 14., hamburgischer Senator

seit 7. Februar 1855, Bürgermeister in den zweijährigen

Amtszeiten seit 1. Januar 1876 bis zu seinem Ende, von

W. Bröcking.

S. 790/1. Piglhein, Elimar Ulrich Bruno, Maler, geb. 1848

Febr. 19. in Hamburg, f 1894 Juli 15. in München, von

H. A. Lier.

') Vergl. Professor Paul Eickhoff, Geschichte Wandsbeks unter Heinrich

und Breido Rantzau, 1564 bis 1614, S. 45 u. flg., S. 76 u. flg., S. 1)7.
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S ^7 '*3. Poel. PiVr. lYiv.itcr^'.f Lrt^r. ^\K 17*» jmu 17.

in Ar'-h/ingeL 7* 1*37 Okt. 3. in Altana, und d^<^n >ohn

Gtj-tav PoH. trr-b. W*4 Vov. 17.. 7 ls*5 April 16. auf

^•iri'-r/i Gut Tn-Tirh'»r>t. Ju-rizrat und x-hrirtst^Uer. S. 93 5.

von W. >ü!*'T/l

S. 172 3. Pollini. Bernhard, geb. 1*3* Dez. 16. zu Köln.

7* 1*9*> Nov. 26. in Hamburg. Theaterdirekt or. von L.

Frank*-].

S. 255 *. Ree. Anton. jr#-b. 1*15 Nov. 1». in Hamburg.

7 da-'-lb-t 1*1*1 Jan. 13.. Schulmann, von W. Sillem.

S. 272 6. Reichenbach, Heinrich Gu>tav. Professor der

Botanik und langer als ein Vierteljahrhundert Direktor

des Botanischen Gartens in Hamburg, geb. 1*24 Jan. 3.

in Dre.^den. f 1**9 Mai 6. in Hamburg, von Gu>tav Dilling.

S. 420/40. Roh de, Erwin, geb. 1845 Okt. 9. in Hamburg,

•J*
IHM* Jan. 17. als Professor der Philologie in Heidelberg,

von Fritz Scholl.

S. 4M 2. Röpc, Georg Reinhard, lutherischer Theologe und

Professor am Realgymnasium des Johanneums in Hamburg,

daselbst geb. 1*03 April 11. und f 1**7 Dez. 15.
?
von

Carl Bertheau.

S. 4*>2 4. Dessen Sohn: Georg Heinrich Röpe, D. Th. und

Hauptpastor an St. Jakobi in Hamburg, daselbst geb. 1836

Dez. 2. und f 18! )ti Dez. 15., von Carl Bertheau.

S. 404. Rftpe, Hermann Bernhard (Bruder von G. Reinhard

Röpe), geb. 1801 Okt. 12. in Hamburg, f 1843 Jan. 15.

als großherzoglich oldenburgischer Hofschauspieler, von

Carl Bertheau.

S. 495 0. Rosen berger, Ferdinand, Mathematiker und

Physiker, geb. 1845 Aug. 29. zu Lobeda bei Jena, f 1899

Sept. 11 zu Oberstdorf (Allgäu) als Professor am Real-

gymnasium in Frankfurt a. M. In den Jahren 1873—77

in Hamburg als Lehrer, auch an der Gelehrtenschule des

Johanneums tätig, von Robert Knott.

S. &:w/4. Roth, Justus, geb. in Hamburg 1818, Geologe,

•j- nach 1893. Professor in Berlin (siehe H. S. L. Bd. 0,

S. ÜHH. Hamb. 187:0, von A. Rothpletz.
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8. 692 1). Salsborch, Hinrich, in Hamburg geboren, 1505—23

Rat des Herzogs Karl Egmont von Geldern, 1524—31

Bürgermeister in Hamburg, f 1534 März 17. in Wandsbek,

von W. Sillem.

W. Sillem.

Der Bildschnitzer Jost Rogge in Hamburg

(1580 als Bürger aufgenommen).

Der in Lappenbergs Beiträgen zur älteren Kunstgeschichte

Hamburgs (Ztschr. d. V. f. Hamb. Gesch., Bd. V, 8. 256)

erwähnte Bildschnitzer Jost Kogge lieferte im Jahre 1600

Schnitzarbeiten nach dem Schlosse zu Reinbek, wo vom
8. April bis 21. Juli Herzog Johann Adolf zu Schleswig-

Holstein Hof hielt. Zufolge der Reinbeker Amtsrechnung

von 1600 wurden bezahlt an „Jost Kogken Bildschnitzer zu

Hamburg, für Wappen und Pannelirung an Fürstl. Gnaden

Bettstelle 14 Rtlr.". y

Buchanzeigen.

Hansische Geschichtsblätter. Herausgegeben vom Verein

für Hansische Geschichte. Jahrgang 1908. Erstes Heft.

Inhalt: 1. Die Sundzoll-Listen. Von Dietrich Schäfer. 2. Die Frauen-

frage im mittelalterlichen Lübeck. Von Julius Hartwig. 3. Über Markt-

zwaug und Hafenrecht in Mecklenburg. Von Friedr. Techen. 4. Eine

kaufmännische Itinerarrolle aus dem Anfange des 16. Jahrhunderts, mit

2 Lichtdruckbeilagen. Von August Wolkenhauer. 5. Die Hansebruderschaft

der Kölner Englandfahrer und ihr Statut vom Jahre 1324. Von Walther

Stein. (J. Kleinere Mitteilungen. 7. Rezensionen.

Pfingstblätter des Hansischen Geschichtsvereins. Blatt IV,

1WS. Hinrich Murmester, ein hamburgischer Bürgermeister in

der hansischen Blütezeit. Von Hans Nirrnheim.
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Quellen zur Geschichte von Hamburgs Handel und

Schiffahrt im 17., 18. und 19. Jahrhundert. Herausgegeben

mit Unterstützung der Hamburgischen Handelskammer von

Dr. Ernst Baasch, Bibliothekar der Commerzbibliothek.

Heft 2. Hamburg, Lucas Gräfe &Sillem (Edmund Sillem),

1908, (131 Seiten) M, 5.50.

Inhalt: IV. Handelspolitische Beziehungen mit Preußen 1709— 1804.

V. Handel Hamburgs mit den österreichischen Erblanden 1763—1791.

VI. Handel und Zahlenlotterie 1770—1777. VII. Eibschiffahrt zwischen

Hamburg und Magdeburg 1756—1817. VIII. Fahrt zwischen Hamburg
und Rouen, Havre, Dünkirchen 1649—1771.

Oie Landwirtschaft auf der Hamburgischen Geest. Beitrag

zur Kenntnis der vorstädtischen Wirtschaft. Von Dr. Wilhelm
van der Sraissen. Hannover, Dr. Max Jänecke, Verlags-

buchhandlung 1908.

Die Darstellung enthält zwei Abschnitte: I. Allgemeines über vor-

städtische Landwirtschaft (S. 1—44). II. Die landwirtschaftlichen Verhält-

nisse in der hamburgischen Landherrenschaft der Geestlande (S. 45—109).

Exemplare dieser Schrift sind in der Bibliothek des Vereins f. Hamb. Gesch.

verkäuflich; Preis M 2.

Hamburg in Not! Ein eiliger Hilferuf und ein Vor-

schlag zur Rettung der vaterstädtischen Baukultur. Von
Paul Bröcker, Hamburg 1908. Druck und Verlag von

Eggers & Bröcker (jVt 0.60).

Lütckc & Wulff, Hamburg.
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Mitteilungen
des

Vereins für Hamburgische Geschichte

BandX. Heftl. Nr. 9.

Inhalt: 1. Zur hamburgischen Topographie. V und VI. Von G. Kowalewski.—
2. Geschichtliches und Topographisches aus Billwärder a. d. Bille.

IV—VIII. Von R. Körner. — 3. Das Volksbuch vom Dr. Faust.

Von Dr. Rudolf Ferber. — 4. Der Bildschnitzer Jost Rogge. Von

C. Walther.

Zur hamburgischen Topographie.
1

)

V.

Die ältesten Spezialkarten von Schleswig und Holstein,

von Marcus Jordanus, Hamburg 1559.

Lappenberg führt in seiner Geschichte der Buchdrucker-

kunst in Hamburg, S. 39, und in der Schrift über die Eib-

karte des Melchior Lorichs, S. 128, eine Karte auf:

Holsatiae et Slesvici typus, auctore Marco Jordano. Ham-
burgi apud Joachimum Leoninum. 1559.

Einen Originaldruck hatte weder er, noch F. Geerz 2
) zu

Gesicht bekommen.

Johannes Moller führt in der Isagoge I, S. 9, und in

der Cimbria Literata I, S. 287, auch Pastor Dörfer in den

Schleswig- Holstein. Provinzialber. X, 1796, Bd. 1, S. 249,

unter den ihm bekannten Karten auf:

Mappa geographica ducatuum Holfatiae et Slesvici, per

Marc. Jordanum. Hamburg. 1559.

Jetzt wird eine dritte, ebenfalls in Hamburg und in dem-

selben Verlag und Jahr erschienene Ausgabe dieser ältesten

Karte von Schleswig und Holstein bekannt gegeben, in welcher sie

J

) Versehentlich ist der Aufsatz „Zur hamburgischen Topographie*' in

Nr. 6 der Mitt. mit V, statt mit IV, bezeichnet worden.

*) Vermessungen und Landkarten Nordalbingiens, 1859, S. 20.

9

Ausgegeben September 1906.
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als Mittelstück zu einem kreisrunden Kalendarium Verwendung

gefunden hat. Carl S. Petersen entdeckte sie im Jahre 1904

auf der Universitätsbibliothek zu Leiden. .Sie ist in diesem

Frühjahr in dem von Axel Anthon Bj0rnbo zusammen mit

dem Genannten herausgegebenen, in Kopenhagen und Leipzig

bei Andr. Fred. H0st & S0n erschienenen Werke „Anecdota

Cartographica Septentrionalia" reproduziert und hierin als

Unikum bezeichnet worden.

Das Blatt, 73 : 62,7 cm groß, ist aus vier Teilen zu-

sammengesetzt. Die eigentliche Karte ist von dem Kalen-

darium umrandet, dessen äußere Peripherie in der Reproduktion

einen Durchmesser von 47,7, dessen innere einen solchen von

32,2 cm hat. Da die Karte selbst (without margin), nach der

Beschreibung auf Seite 8, im Original einen Durchmesser von

42 cm hat, so ist sie etwas verkleinert wiedergegeben. Das

Original ist in Holzschnitt ausgeführt.

Die in einer Zeile darübergesetzte Überschrift lautet:

©in funftlicf ©alenbarium top alle tljofumpfttge Qare benftltd /

2)arinne alle geftbage / S)er Sünnen grabt önb ©ütben tatt etc.

üortefent.

In der linken Ecke:

Calendarium generale . . . effigiatum a Marco Jordano.

Anno post natiuitatem Chrifti millefimo quingentefimo

quinquagelimo nono.

In der rechten Ecke die Verse:

3n btffer Safel ombeftu flar

SBefd&reuen fpn bat gan&e 3ar.

$en Sau ber $age onb &efte barbp (sie!)/

2)nb roat ber ©ünnen loep oef fp /

$nb in roat Seien ebber grabt

2)e 9Jtaen efft od be ©itnne gfyat.

3)e ©ülben tatl bp toget an /

$en npen onb ben ouüen maen.

©prtfjo oinbeftu roo lang be ®ad) I

23nb roo tfjonimpt onb äff be nad&t.

3)er Seien opgancf onb frafft /

2öeltf§ onS ber lufft ooranbrung mad&t.

2öo bp bat ©oerfltn leret fpn /

2)at bu bpr bp oinbeft fdfrreuen fpn.

an. 3.
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In dem rechten obern Viertel der Karte, in einem um-

randeten Quadrat, der Titel:

Slfffdjrift tm üortefinge ber beiber SSörftenb^öme / ©lefttncf /

§oIften / Stormam üit £tif)merfdjen. 9R. 35. lif.

Unter dem Kalendarium ein lateinisches Gedicht von

23 Zeilen mit der Überschrift:

M. Marcus Iordanus Lectori.

Am Schlüsse desselben:

©ebrücft tf)o £ambordj bordj Qoadjim fioutten. Slnno. 9R. 3). lij.

Die Karte reicht von Hoptrup bei Hadersleben bis Buxtehude

und von Neuwerk bis Mölln. Die Wälder sind durch Baum-

gruppen, die Städte durch Gruppen von Häusern und Türmen

angedeutet.

In verkleinertem Maßstabe war die Karte des Jordanus

wieder verwendet in verschiedenen Ausgaben des Theatrum

Orbis Terrarum des Abraham (Melius; hier in einem Kupfer-

stich von Franz Hogenberg. In einer Ausgabe dieses Werkes

vom Jahre 1579 *) findet sie sich auf Tafel 43 rechts von der

Karte von Hessen. Oben steht in fliegendem Bande:

HOLSATIAE DESCRIP.

Unten rechts in einem Rechteck:

Marcus Jordanus Holfatus defcribeb.

Da Marcus Jordanus in der Allgemeinen Deutschen

Biographie bisher nicht berücksichtigt worden ist, auch die

Lexika der Schleswig- holstein-lauenburgischen Schriftsteller

seiner nicht erwähnen, so seien die wichtigsten Quellen für

eine Lebensbeschreibung über ihn hier zusammengestellt:

Moller, Cimbria Literata I, 1744, S. 286 f.

Noodt, Sammlung unterschiedener Schriften. Stück 1. 1753,

S. 77 ff. Die Lebensbeschreibung beginnt S. 93.

Jordan, Einige Namensverzeichnisse von dem weiland Bürger-

meister M. Marcus Jordan in Crempe. (Aus seiner Hand-

schrift, mitgeteilt von H. Schröder in Itzehoe.) Im Neuen

Staatsbürgerlichen Magazin HI, 1835, S. 634 f. — Hier

Stadtbibliothek H. A. VII, 36.

9*
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l^r/Jk^rV-ri V,rl^,:,;r.;r>r> v m Krvi^ d^*- 15. -J;iir-

}, *r/:<f* \, t * znui JsiiiT*? 1 "'/«. Berlin Kz.».

V/ ''iy,*'l, \i<'U,\' *l>-r •***'!> i'r"\u\*'. — Z^ir^-hrin f. v*hleswi£r-

\i'.\A.i,*>.v\\. VJJ. 1*77. >. 35. 3!>. 41. — Hi^r wird .1.

I'/Wi -/-hon ;»I* l>urv*'rih*'i~vr. 15** aber wieder als

UaUtwun \t</j'V'hu*'t.

t',}0ruhh und Peter-en, Aneedota Cartographiea Septen-

trionalia, IMH.

VI.

Hamburg auf den älteren Karten bis 1600.

Von den elf in den ^Anecdota^ reproduzierten, höchst

Inten vHiinfen Karten umfassen folgende auch das hamburgische

< fehlet.

:

Tab, I. Anonyme katalanische Seekarte des 14. Jahrhunderts.

Orij/Iiuil in der Nationalbibliothek zu Neapel, Museo

llorbonico. (Handschrift auf Pergament.)

Tnb. ~\ Karte des llenricus Martellus Germanus, ca. 1490.

Original in der Universitätsbibliothek zu Leiden. (Hand-

schrift auf Pergament.)

Tal». I. Anonyme Karte des Atlantischen Ozeans, ca. 1504.

Original in der Kgl. Bayerischen Armee -Bibliothek zu

München. (Handschrift auf Pergament.)

Tab, l\. Karte von Oanemark und den anliegenden Ländern

des Uornelis Authoniszoon, ca. 1550

—

15(k>. Original

in der ehemaligen Universitats-Bibliothck Helmstedt zu

Hraintschwoig. (Hol/schnitt.)

Tab, tt. Uie Karte des Marens .lorden. (Holzschnitt.)
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Von Karten aus der Zeit 1300 bis 1600, welche das

hamburgische Gebiet aufweisen und auf welchen der Name
Hamburg sich verzeichnet findet, seien folgende genannt:

amborg: Catalanische Seekarte des Giovanni Carignano,

ca. 1300. (Anecdota S. 14. — Nach Fischer: Mittelalt.

Welt- und Seekarten 1886, S. 48, kommt der Name
Hamburg hier zuerst vor.)

amborg: Catalanische Seekarte im Atlas Medicaeus, ca. 1351.

(Ebendaselbst.)

Hanburgk: Zamoiski, 1468. (A. E. Nordenskiöld: Facsimile-

Atlas, Stockholm 1889. S. 61.)

f)anburcf: Ptolemäuskarte des Donnus Nicolaus, Ulm 1482.

(Geerz S. 17 f. — A. E. Nordenskiöld: Facsimile- Atlas,

Stockholm 1889. S. 61.)

hamburg:
j

hambero-: In den Karten des Henricus Martellus Ger-

HAMBORCH: |
manus, ca. 1490. (Anecdota S. 17.)

Hamburg:

HAMBOECH: Karte von Deutschland, von Nikolaus von

Cusa, 1491. (A. E. Nordenskiöld: Facsimile -Atlas,

Stockholm 1889. S. 129, woselbst über die späteren

Benutzungen der Karte. — Desselben Bidrag tili Nordens-

äldsta Kartografi, Stockholm 1892. Bl. 4. — Desselben

Verfassers Periplus, Stockholm 1897. Tab. XXXV. —
0. Schwindrazheim hat ein Stück der Karte kopiert in

Staunaus Geschichte der Stadt Bergedorf, 1894. —
J. Fischer: Die Entdeckungen der Normannen in

Amerika, 1902.)

Hamburg: Karte von Deutschland, von Georg Alten, in

Hartmanni Schedelii über cronicarum . . . Nuremb., 1493.

(Stadtbibliothek — Geerz S. 12. — Nordenskiölds

Facsimile-Atlas, S. 9.)

hanburg: In der anonymen Karte des Atlantischen Ozeans,

ca. 1504. (Anecdota S. 19.)

Hamburg: Tabula moderna Germaniae in der Ausgabe des

Ptolemäus, von Pirckheym, 1525. (Geerz S. 18.)

Hamburg: Seb. Münsters verschollen gewesene Karte von

Deutschland von 1525. In verkleinertem Maßstab repro-
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duziert im „Globus" Nr. 1, vom 2. Juli 1908, mit einem

Artikel von Dr. August Wolkenhauer.

Hamburg und Hamborg: Sebastian Münsters Cosmographey.

Von 1543 an in vielen Auflagen erschienen.
1

)

Hamborch: In der Karte von Dänemark des Cornelis

Anthoniszoon, ca. 1550. (Anecdota S. 19.)

Hamborg: Diese Karte ist von Abraham Ortelius wieder

verwendet worden im Theatrum Orbis Terrarum, Ant-

verpiae, apud Christophorum Plantinum (die Vorrede

ist datiert vom Jahre 1570), Folio 38, unter dem Titel:

Daniae Regni Typus; hier in einem Kupferstich von

Franz Hogenberg. (Stadtbibl. H. A. VII, 36.) Ferner

im Additamentum V desselben Werkes vom Jahre 1595,

bez. Daniae Regni Typus. Cornelius Antoniades descripsit.

„Diese Karte muß ihrem ganzen Charakter nach lange

vor 1552 entworfen sein", sagt Geerz S. 13, welcher

das Original in Holzschnitt nicht gekannt hat, sondern

nur die Kopien im Additamentum V zum Ortelius, wo
sie neben der Karte ,.Cimbricae Chersonesi nunc Jutiae

descriptio, auctore Marco Jordano 1595", und in der

Ausgabe des Hauptwerks von 1584 neben der Karte

von der Grafschaft Oldenburg vorkommt. — Siehe auch

Jahrbuch f. d. Landeskunde d. Herzogthümer Schi. u.

Holst, n, 1859, S. 441.

[?]: Marcus Jordanus, Mappa Geographica Daniae. ChristianoIH.,

Regi, inscripta. Hafniae 1552, apud Johannem Vinitorem.

(Ortelius führt sie im Quellenverzeichnis zum Theatrum

Orbis Terrarum, 1579, an unter dem Titel: Daniae regni

typus. — Moller: Cimbria Literata I, S. 287. — Noodt:

Sammlungen S. 96. — Geerz: S. 20.)

Hamburg: Mercator, 1554. (Anecdota S. 19.)

HAMBVRGVM: Septentrionalium Regionum Descriptio Mi-

chaelis Tramezini. Formis1558. (Nordenskiöld: Periplus,

1897, Tab. XXXIV. — Anecdota S. 19.)

HAMBORCH: Marcus Jordanus, 1559. (Siehe oben.)

feamborgtfd): Melchior Lorichs' Eibkarte, 1568.

Hamborg: Livinus Algoet, 1570. (Anecdota S. 19.)

') Nach der Allg. Deutschen Biographie.
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Hamburgu: Olaus Magnus, 1572. (Nordenskiölds Facsimile-

Atlas, S. 59.)

HAMBVRGVM: In Braun und Hogenberg: Urbium Praeci-

puarum Totius Mundi Liber Quartus, Fol. 36. Das

Privileg Philipps von Spanien für den Atlas ist vom
22. November 1574 datiert. Wegen des noch fehlenden

Börsengebäudes ist die Darstellung vor 1577 anzusetzen.

Perspektivische Vogelschau. (Neddermeyer Nr. 13.)

HAMBOKCH: [Marcus Jordanus], Danorum Marca, vel Cim-

bricum, aut Daniae Eegnum, multis sui. partib. marinis

interseptum fluctibus . . . 1585. (Braun und Hogenberg:

Urbium praecipuarum totius mundi, Bogen 25.) Über die

Entstehung dieserKarte siehe Noodt, Sammlungen, S.98ff.

Reproduziert in Photolithographie von Strumper & Co.,

Hamburg.

HAMBVRGVM: In Braun und Hogenberg: Urbium Praeci-

puarum Totius Mundi Liber Quartus, 1594, Fol. 36,

und in späteren Auflagen. Perspektivische Vogelschau.

(Neddermeyer Nr. 16.) Da die Karte noch den in der

Nacht vom 16. zum 17. Juli 1589 vom Blitz getroffenen

Turm von St. Nikolai zeigt und schon den in demselben

Jahre gerichteten Turm von St, Jakobi, so ist die Zeit für

diese Darstellung genau auf das Jahr 1589 anzusetzen.

Hamborch: Holsatiae Ducatus. Per Gerardum Mercatorem.

In Gerardi Mercatoris Atlas sive cosmographicae medi-

tationes de fabrica mundi . . . Duisburgi Clivorum 1595.

(In vielen Ausgaben und in verschiedenen Sprachen.)

(Geerz S. 21.) Ebenso in desselben Kartographen Daniae

Eegnum in demselben Atlas.

[?]: Cimbricae Chersonesi nunc Jutiae descriptio, auctore Marco

Jordano. (Theatrum orbis terrarum des Abraham Ortelius,

Additamentum V, 1595.) (Geerz S. 13 u. 22, und Jahrb. f. d.

Landeskunde der Herzogth. II, 1859 S. 441.) — Moller

hält sie für eine spätere Ausgabe der Mappa Geographica

Ducatuum Holsatiae et Slesvici, vom Jahre 1559.

Dieses Verzeichnis läßt sich leicht erweitern aus fol-

genden Werken:
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Theobald Fischer, Sammlung mittelalterlicher Welt- und

Seekarten italienischen Ursprungs. Venedig 1886. (Kom-

merzbibl. 1240.)

A. E. Nordenskiölds Facsimile- Atlas. Stockholm 1889.

(Ebenda.)

Desselben Bidrag tili Nordens äldsta Kartografi. Stockholm 1892.

(Ebenda 1241.)

Desselben Periplus. Stockholm 1897.

H. Wagner, Leitfaden durch den Entwicklungsgang der

Seekarten vom 13.—18. Jahrhundert. Bremen 1895.

(Ebenda 1238.)

Konrad Miller, Die ältesten Weltkarten. Stuttgart 1895

bis 1898. (Ebenda 1241.)

Jos. Fischer, Die Entdeckungen der Normannen in Amerika.

Freiburg 1902. (Ebenda 1170.)

Von weniger bekannten Spezialkarten der Einsegelung

in die Eibmündung aus dem 16. Jahrhundert seien hier noch

erwähnt: Beschryuinghe der Zee Custen van Eyderste,

Dithmers en ee deel vant Frowges landt, de Weser, Elue.

Eyder, Heuer . . . Joannes k Doetecum f. — Kupferstich in

Lucas Jansz. Waghenaer: Spieghel der Zeevaert. Amster-

dam 1597. Die Karte zeigt die Elbmündnng mit Tonnen und

Sanden bis Freiburg hinauf. (Stadtbibl. H. A. VII, 182. 2°.)

Ferner: De Befcryuinghe van de vermaerde Riuieren

de Elf, de Weder, de Heeuer, ende Eyder, met haere gronden

ende Diepte, hoe menfe wachten fal. Doer Aelbert haye vä

Haerl. 1585. Gestochen von Henricus Rycken Haerlemensis.

In: Amstelredam'sche Zeecaerten, door Albert Haeyen . . .

Nu op't nieus door den Aucteur overgefien . . . Amstelre-

dam 1613. Die Karte zeigt die Eibmündung mit Tonnen und

Sanden bis zur Tonne oberhalb Altenbruchs bezw. der Kirche

von Wesselburen. Dazu im Text interessante Segelanweisungen

,.Om die Elf van buyten aen in te vaten, als ghy van Heylighe-

landt comt", und ,,Vande nieuwe zuyder Elve". (Stadtbibl.

H. A. VII, 201. 4°.)

Für verschiedene Hinweise bin ich Herrn Kapitän

A. Schuck zu Dank verpflichtet. q # Kowalewski.
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•

Fernere Beiträge zur Geschichte und Topographie von

Billwärder a. d. Bille.

(IV—VIII und Nachtrag zu I.
1

)

IV. General v. Manstein in Billwärder a. d. Bille.

Albrecht Ehrenreich Gustav v. Manstein, Königlich

Preußischer General der Infanterie, dessen kriegerische Ver-

dienste in dem Feldzuge 1866 bei Königgrätz, und als

Kommandeur des IX. Armeekorps im deutsch -französischen

Kriege bei St. Privat, Orleans, Le Mans der Geschichte an-

gehören, nahm 1873 seinen Abschied und zog sich nach Bill-

wärder a. d. Bille zurück, wo er bei seinem Sohne, dem Haupt-

mann a. D. Albrecht Wilhelm Elimar v. Manstein, wohnte,

für den der General im Jahre 1872 ein im ersten Billquartier

belegenes Haus und Gehöft 2
) käuflich erworben hatte.

General v. Manstein starb am 11. Mai 1877 in Flensburg.

Die Beerdigung hat am 16. Mai 1877 in prunkloser Weise

auf dem Friedhofe in Billwärder a. d. Bille stattgefunden.

Einige Orden und Ehrenzeichen des Verblichenen haben einen

Platz in der dortigen Kirche gefunden.

Nach dem Tode des Hauptmanns v. Manstein wurde das

Grundstück 1881 Eigentum von Christ. Wilh. Herwig. Es

ist seit 1881) Eigentum von George Porges, welcher Inhaber

des auf dem Nachbargrundstück befindlichen Dampfwäscherei-

betriebes ist.

V. Die Pestalozzistiftung in Billwärder a. d. Bille.

(1847—1866.)

Auf dem Grundstücke, dessen Haus jetzt die Nummer 52

trägt, befand sich früher die Pestalozzistiftung. Das Grund-

stück, Haus und Gebäude mit sechs Morgen Land, ist in der

alten Landrolle als das Schleusenland bezeichnet; vermutlich

>) Vergl. 24. Jahrg. d. Mitt. (Bd. VIII Nr. 3): I. Billwärder-Park (S. 382).

IL Das Senator Westphalensche Gartenhaus (S. 408). III. Der

Schiibacksche Landsitz (S. 482). Siehe auch meine Schrift „Historische

Streifzüge im Flußgebiet der Bille* (1907).

*) Das Haus trägt die Nummer 45.
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ist in älterer Zeit, bis zur Herstellung einer Entwässerung

der Landschaft durch Anlegung von Schöpfmühlen, dort eine

Entwässerungsschleuse gewesen. Im Jahre 1822 wurde ein

.]. H. Winter Eigentümer, dem 1838 ein H. G. F. Sommer
folgte, welcher 1847 das Grundstück an Dr. Alexander Detmer

für die Pestalozzistiftung verkaufte. Die Verwalter gaben

dieser Stiftung den Namen „Kastanienhof". Im Jahre 1866

wurde das Pestalozzistift nach Barmbeck verlegt und das

Billwärder Grundstück verkauft. Das alte, wahrscheinlich

im zweiten Drittel des 18. Jahrhunderts erbaute, äußerlich

unverändert gebliebene Gartenhaus machte mehrere Jahre nach

1866 einem Neubau Platz.

VI. Das ehemals Anckelmannsche Gartenhaus.

(Haus Nr. 53.)

Dieser Gartenbesitz ist älteren Bewohnern noch als das

ehemals Tippenhauersche Wirtshaus bekannt. Die Fläche dieses

Grundstücks, jetzt Eigentum der Commandit-Gesellschaft für

Maschinenbau und Ingenieurwesen, Pape, Henneberg & Co.,

gehörte einst mit dem ostwärts benachbarten Grundstück zu

einer, insgesamt 18 Marschmorgen enthaltenden Landstelle,

welche 1684 in den Besitz von Wilh. de Hertoge gelangte, später

Eigentum dessen Witwe und 1718 Eigentum des Hamburger

Kaufmanns, seit 1722 Senators, Albert Rodrigo Anckelmann

wurde. Das in der Bauart der ersten Hälfte des 18. Jahr-

hunderts errichtete geräumige, noch erhaltene, wenn auch

nicht völlig unverändert gebliebene, Gartenhaus wird ohne

Zweifel von Anckelmann erbaut worden sein, der auch ver-

mutlich den fast noch in der alten Form erhaltenen Garten mit

Teich, Laubgängen, Statuen und anderen Verzierungen hat

anlegen lassen. Zwei aus diesem Garten stammende Statuen

befinden sich jetzt in Wandsbeck auf dem Grundstück von

Frau Witwe Bargstedt, Claudiusstraße 18; eine schmiede-

eiserne Pyramide mit kunstvoll gearbeitetem Rankenwerk und

Wetterfähnchen ist jetzt im Besitz unseres Museums für Kunst

und Gewerbe ; sie ist in der Gartenanlage vor dem Museums-
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gebäude aufgestellt. Eine Abbildung des Hauses und eines

Teils des Gartens ist in dem von Carl Griese im Jahre 1895

herausgegebenen Bilderwerk über Bill- und Ochsenwärder

enthalten. Senator Anckelmann starb am 4. März 1757. In

den neuen Hamburgischen Blättern von 1843, Nr. 13, sind

nach einer alten Aufzeichnung die von Anckelmann ange-

ordneten Vermächtnisse aufgeführt, im ganzen 122 200 Mk.

betragend; das Stadthaus Anckelmanns sollte nach dem Tode

seiner Frau dem Waisenhause und dem Pesthofe zufallen. Der

Kirche in Billwärder a. d. Bille sind 6000 Mk. vermacht worden.

Das Haus mit dem sehr großen Garten wurde 1792 von

dem Gehöft, welches seit 1777 Johann Hinrich Rendtorff

gehört hatte, getrennt. Im Jahre 1831 wurde J. W. M.

Tippenhauer Eigentümer dieses Grundstücks, auf welchem als-

dann eine viel besuchte Gastwirtschaft betrieben wurde.

Tippenhauers Witwe und Kinder veräußerten 1862 das

Grundstück, auf dessen östlichem Teile inzwischen ein zweites,

zu mehreren Wohnungen eingerichtetes Haus erbaut worden

war. Mit einem kleinen Teile des Gartens und dem Außen-

deichsland wurde dieses jüngere Gebäude von dem älteren

Grundstücke getrennt, das alte Grundbuchblatt aber für das

neugebildete Grundstück bestimmt.

VII. Paridom Daniel Kern Familienstiftung.

(Haus Nr. 120.)

Das trotz seiner ungenügenden Instandhaltung noch

immer die Aufmerksamkeit der Vorübergehenden auf sich

ziehende Fachwerkhaus Nr. 120 mit dem kleinen Glocken-

türmchen am Giebel gehört zu einem Gehöft mit rund elf

Hektaren Land, welches einst zu öfteren Malen im Besitz

angesehener Hamburger gewesen, im Jahre 1747 Eigentum

von Johann Willers, 1779 Eigentum des späteren Oberalten

Paridom Daniel Kern wurde. Der Letztgenannte bestimmte

dessen Benutzung und die Einkünfte aus dem Grundstück zu

einem Fideikommiß für die Angehörigen seiner Familie. Für

den Fall des Aussterbens derselben ist das Waisenhaus zum
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duziert im „Globus" Nr. 1, vom 2. Juli 1908, mit einem

Artikel von Dr. August Wolkenhauer.

Hamburg und Hamborg: Sebastian Münsters Cosmographey.

Von 1543 an in vielen Auflagen erschienen.
1

)

Hamborch: In der Karte von Dänemark des Cornelis

Anthoniszoon, ca. 1550. (Anecdota S. 19.)

Hamborg: Diese Karte ist von Abraham Ortelius wieder

verwendet worden im Theatrum Orbis Terrarum, Ant-

verpiae, apud Christophorum Plantinum (die Vorrede

ist datiert vom Jahre 1570), Folio 38, unter dem Titel:

Daniae Regni Typus; hier in einem Kupferstich von

Franz Hogenberg. (Stadtbibl. H. A. VH, 36.) Ferner

im Additamentum V desselben Werkes vom Jahre 1595,

bez. Daniae Regni Typus. Cornelius Antoniades descripsit.

„Diese Karte muß ihrem ganzen Charakter nach lange

vor 1552 entworfen sein", sagt Geerz S. 13, welcher

das Original in Holzschnitt nicht gekannt hat, sondern

nur die Kopien im Additamentum V zum Ortelius, wo
sie neben der Karte ,.Cimbricae Chersonesi nunc Jutiae

descriptio, auctore Marco Jordano 1595", und in der

Ausgabe des Hauptwerks von 1584 neben der Karte

von der Grafschaft Oldenburg vorkommt. — Siehe auch

Jahrbuch f. d. Landeskunde d. Herzogthümer Schi. u.

Holst. IJ, 1859, S. 441.

[?] : Marcus Jordanus, Mappa Geographica Daniae, Christiano III.,

Regi, inscripta. Hafniae 1552, apud Johannem Vinitorem.

(Ortelius führt sie im Quellenverzeichnis zum Theatrum

Orbis Terrarum, 1579, an unter dem Titel: Daniae regni

typus. — Moller: Cimbria Literata I, S. 287. — Noodt:

Sammlungen S. 96. — Geerz: S. 20.)

Hamburg: Mercator, 1554. (Anecdota S. 19.)

HAMBVRGVM: Septentrionalium Regionum Descriptio Mi-

chaelis Tramezini. Formis1558. (Xordenskiöld: Periplus,

1897, Tab. XXXIV. — Anecdota S. 19.)

HAMBORCH: Marcus Jordanus, 1559. (Siehe oben.)

£mmborgifd): Melchior Lorichs' Eibkarte, 1568.

Hamborg: Livinus Algoet, 1570. (Anecdota S. 19.)

') Nach der Allg. Deutschen Biographie.
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Hamburgu: Olaus Magnus, 1572. (Nordenskiölds Facsimile-

Atlas, S. 59.)

HAMBVRGVM: In Braun und Hogenberg: Urbium Praeci-

puarum Totius Mundi Liber Quartus, Fol. 36. Das

Privileg Philipps von Spanien für den Atlas ist vom
22. November 1574 datiert. Wegen des noch fehlenden

Börsengebäudes ist die Darstellung vor 1577 anzusetzen.

Perspektivische Vogelschau. (Xeddermeyer Nr. 13.)

HAMBORCH: [Marcus Jordanus], Danorum Marca, vel Cim-

bricum, aut Daniae Regnum, multis sui. partib. marinis

interseptum fluctibus . . . 1585. (Braun und Hogenberg:

Urbium praecipuarum totius mundi, Bogen 25.) Über die

Entstehung dieser Karte siehe Noodt, Sammlungen, S.98ff.

Reproduziert in Photolithographie von Strumper & Co.,

Hamburg.

HAMBVRGVM: In Braun und Hogenberg: Urbium Praeci-

puarum Totius Mundi Liber Quartus, 1594, Fol. 36,

und in späteren Auflagen. Perspektivische Vogelschau.

(Neddermeyer Nr. 16.) Da die Karte noch den in der

Nacht vom 16. zum 17. Juli 1589 vom Blitz getroffenen

Turm von St. Nikolai zeigt und schon den in demselben

Jahre gerichteten Turm von St. Jakobi, so ist die Zeit für

diese Darstellung genau auf das Jahr 1589 anzusetzen.

Hamborch: Holsatiae Ducatus. Per Gerardum Mercatorem.

In Gerardi Mercatoris Atlas sive cosmographicae medi-

tationes de fabrica mundi . . . Duisburgi Clivorum 1595.

(In vielen Ausgaben und in verschiedenen Sprachen.)

(Geerz S. 21.) Ebenso in desselben Kartographen Daniae

Regnum in demselben Atlas.

[?]: Cimbricae Chersonesi nunc Jutiae descriptio, auctore Marco

Jordano. (Theatrum orbis terrarum des Abraham Ortelius,

Additamentum V, 1595.) (Geerz S. 13 u. 22, und Jahrb. f. d.

Landeskunde der Herzogth. II, 1859 S. 441.) — Moller

hält sie für eine spätere Ausgabe der Mappa Geographica

Ducatuum Holsatiae et Slesvici, vom Jahre 1559.

Dieses Verzeichnis läßt sich leicht erweitern aus fol-

genden Werken:
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Theo bald Fischer, Sammlung mittelalterlicher Welt- und

Seekarten italienischen Ursprungs. Venedig 1886. (Kom-

merzbibl. 1240.)

A. E. Nordenskiölds Facsimile - Atlas. Stockholm 1889.

(Ebenda.)

Desselben Bidrag tili Nordens äldstaKartografi. Stockholm 1892.

(Ebenda 1241.)

Desselben Periplus. Stockholm 1897.

H. Wagner, Leitfaden durch den Entwicklungsgang der

Seekarten vom 13.—18. Jahrhundert. Bremen 1895.

(Ebenda 1238.)

Konrad Miller, Die ältesten Weltkarten. Stuttgart 1895

bis 1898. (Ebenda 1241.)

Jos. Fischer, Die Entdeckungen der Normannen in Amerika.

Freiburg 1902. (Ebenda 1170.)

Von weniger bekannten Spezialkarten der Einsegelung

in die Eibmündung aus dem 16. Jahrhundert seien hier noch

erwähnt: Beschryuinghe der Zce Custen van Eyderste,

Dithmers eil ee deel vant Frowges landt, de Weser, Elue,

Eyder, Heuer . . . Joannes k Doetecum f. — Kupferstich in

Lucas Jansz. Waghenaer: Spieghel der Zeevaert. Amster-

dam 1597. Die Karte zeigt die Eibmündung mit Tonnen und

Sanden bis Freiburg hinauf. (Stadtbibl. H. A. VII, 182. 2°.)

Ferner: De Befcryuinghe van de vermaerde Riuieren

de Elf, de Weefer, de Heeuer, ende Eyder, met haere gronden

ende Diepte, hoe menfe wachten fal. Doer Aelbert haye vfi

Haerl. 1585. Gestochen von Henricus Rycken Haerlemensis.

In: Amstelredam'sche Zeecacrten, door Albert Haeyen . . .

Nu op't nieus door den Aucteur overgefien . . . Amstelre-

dam 1613. Die Karte zeigt die Elbmündung mit Tonnen und

Sanden bis zur Tonne oberhalb Altenbruchs bezw. der Kirche

von Wesselburen. Dazu im Text interessante SegelanWeisungen

,.Om die Elf van buyten aen in te vaten, als ghy van Heylighe-

landt comt", und ,,Vande nieuwe zuyder Elve". (Stadtbibl.

H. A. VH, 201. 4°.)

Für verschiedene Hinweise bin ich Herrn Kapitän

A. Schuck zu Dank verpflichtet. q. Kowalewski.
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Fernere Beiträge zur Geschichte und Topographie von

Billwärder a. d. Bille.

(IV—VIII und Nachtrag zu I.
1

)

IV. General v. Manstein in Billwärder a. d. Bille.

Albrecht Ehrenreich Gustav v. Manstein, Königlich

Preußischer General der Infanterie, dessen kriegerische Ver-

dienste in dem Feldzuge 1866 bei Königgrätz, und als

Kommandeur des IX. Armeekorps im deutsch -französischen

Kriege bei St. Privat, Orleans, Le Mans der Geschichte an-

gehören, nahm 1873 seinen Abschied und zog sich nach Bill-

wärder a. d. Bille zurück, wo er bei seinem Sohne, dem Haupt-

mann a. D. Albrecht Wilhelm Elimar v. Manstein, wohnte,

für den der General im Jahre 1872 ein im ersten Billquartier

belegenes Haus und Gehöft 2
) käuflich erworben hatte.

General v. Manstein starb am 11. Mai 1877 in Flensburg.

Die Beerdigung hat am 16. Mai 1877 in prunkloser Weise

auf dem Friedhofe in Billwärder a. d. Bille stattgefunden.

Einige Orden und Ehrenzeichen des Verblichenen haben einen

Platz in der dortigen Kirche gefunden.

Nach dem Tode des Hauptmanns v. Manstein wurde das

Grundstück 18H1 Eigentum von Christ. Willi. Herwig. Es

ist seit 1889 Eigentum von George Porges, welcher Inhaber

des auf dem Nachbargrundstück befindlichen Dampfwäscherei-

betriebes ist.

V. Die Pestalozzistiftung in Billwärder a. d. Bille.

(1847—1866.)

Auf dem Grundstücke, dessen Haus jetzt die Nummer 52

trägt, befand sich früher die Pestalozzistiftung. Das Grund-

stück, Haus und Gebäude mit sechs Morgen Land, ist in der

alten Landrolle als das Schleusenland bezeichnet; vermutlich

') Vergl. 24. Jahrg. d. Mitt. (Bd. VIII Nr. 3): I. Billwärder-Park (S. 382).

II. Das Senator Westphalensche Gartenhaus (S. 408). III. Der

Schubacksche Landsitz (S. 482). Siehe auch meine Schrift „Historische

Streitzüge im Flußgebiet der BUle u
(1907).

*) Das Haus trägt die Nummer 45.
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ist in älterer Zeit, bis zur Herstellung einer Entwässerung

der Landschaft durch Anlegung von Schöpfmühlen, dort eine

Entwässerungsschleuse gewesen. Im Jahre 1822 wurde ein

J. H. Winter Eigentümer, dem 1838 ein H. G. F. Sommer
folgte, welcher 1847 das Grundstück an Dr. Alexander Detmer

für die Pestalozzistiftung verkaufte. Die Verwalter gaben

dieser Stiftung den Namen „Kastanienhof
u

. Im Jahre 1866

wurde das Pestalozzistift nach Barmbeck verlegt und das

Billwärder Grundstück verkauft. Das alte, wahrscheinlich

im zweiten Drittel des 18. Jahrhunderts erbaute, äußerlich

unverändert gebliebene Gartenhaus machte mehrere Jahre nach

1866 einem Neubau Platz.

VI. Das ehemals Anckelmannsche Gartenhaus.

(Haus Nr. 53.)

Dieser Gartenbesitz ist älteren Bewohnern noch als das

ehemals Tippenhauersche Wirtshaus bekannt. Die Fläche dieses

Grundstücks, jetzt Eigentum der Commandit-Gesellschaft für

Maschinenbau und Ingenieurwesen, Pape, Henneberg & Co.,

gehörte einst mit dem ostwärts benachbarten Grundstück zu

einer, insgesamt 18 Marschmorgen enthaltenden Landstelle,

welche 1684 in den Besitz von Wilh. deHertoge gelangte, später

Eigentum dessen Witwe und 1718 Eigentum des Hamburger

Kaufmanns, seit 1722 Senators, Albert Rodrigo Anckelmann

wurde. Das in der Bauart der ersten Hälfte des 18. Jahr-

hunderts errichtete geräumige, noch erhaltene, wenn auch

nicht völlig unverändert gebliebene, Gartenhaus wird ohne

Zweifel von Anckelmann erbaut worden sein, der auch ver-

mutlich den fast noch in der alten Form erhaltenen Garten mit

Teich, Laubgängen, Statuen und anderen Verzierungen hat

anlegen lassen. Zwei aus diesem Garten stammende Statuen

befinden sich jetzt in Wandsbeck auf dem Grundstück von

Frau Witwe Bargstedt, Claudiusstraße 18; eine schmiede-

eiserne Pyramide mit kunstvoll gearbeitetem Bankenwerk und

Wetterfähnchen ist jetzt im Besitz unseres Museums für Kunst

und Gewerbe; sie ist in der Gartenanlage vor dem Museums-

Digitized byGoogle



131

gebäude aufgestellt. Eine Abbildung des Hauses und eines

Teils des Gartens ist in dem von Carl Griese im Jahre 1895

herausgegebenen Bilderwerk über Bill- und Ochsenwärder

enthalten. Senator Anckelmann starb am 4. März 1757. In

den neuen Hamburgischen Blättern von 1843, Nr. 13, sind

nach einer alten Aufzeichnung die von Anckelmann ange-

ordneten Vermächtnisse aufgeführt, im ganzen 122 200 Mk.

betragend; das Stadthaus Anckelmanns sollte nach dem Tode

seiner Frau dem Waisenhause und dem Pesthofe zufallen. Der

Kirche in Billwärder a. d. Bille sind 6000 Mk. vermacht worden.

Das Haus mit dem sehr großen Garten wurde 1792 von

dem Gehöft, welches seit 1777 Johann Hinrich Rendtorff

gehört hatte, getrennt. Im Jahre 1831 wurde J. W. M.

Tippenhauer Eigentümer dieses Grundstücks, auf welchem als-

dann eine viel besuchte Gastwirtschaft betrieben wurde.

Tippenhauers Witwe und Kinder veräußerten 1862 das

Grundstück, auf dessen östlichem Teile inzwischen ein zweites,

zu mehreren Wohnungen eingerichtetes Haus erbaut worden

war. Mit einem kleinen Teile des Gartens und dem Außen-

deichsland wurde dieses jüngere Gebäude von dem älteren

Grundstücke getrennt, das alte Grundbuchblatt aber für das

neugebildete Grundstück bestimmt.

VII. Paridom Daniel Kern Familienstiftung.

(Haus Nr. 120.)

Das trotz seiner ungenügenden Instandhaltung noch

immer die Aufmerksamkeit der Vorübergehenden auf sich

ziehende Fachwerkhaus Nr. 120 mit dem kleinen Glocken-

türmchen am Giebel gehört zu einem Gehöft mit rund elf

Hektaren Land, welches einst zu öfteren Malen im Besitz

angesehener Hamburger gewesen, im Jahre 1747 Eigentum

von Johann Willers, 1779 Eigentum des späteren Oberalten

Paridom Daniel Kern wurde. Der Letztgenannte bestimmte

dessen Benutzung und die Einkünfte aus dem Grundstück zu

einem Fideikommiß für die Angehörigen seiner Familie. Für

den Fall des Aussterbens derselben ist das Waisenhaus zum

Digitized byGoogle



133

K:>>-ii *-:i^re^-tzt. N<iL*-re* über Keni> I*-Tzr»iI2i£"e An-

'•rr.'jr^n r:-'i**t n^n in d-r V'-n B. A. J. V.tgv-Xim: ^e-

- brv-b*7j<-ii < j*-w;Li'-hv: >1»- HaiLbunriw-h^n Wai>**nhau>e>< 1 >^9l

w^-/'/-t ^jijch eine Abbildung d<*< Hitws ff-t^ben wird

<S 54 57*. Auch in den Darstellungen v-»n E. H. Wi- hmann

zur h'^-hkhxf Hamburgs <1^9 S. li'io» und in dem oben

aufführten Griew^hen Werk i>t ein Bild des Hauses,

VIII. Das alte Pastorat,

Geburtsbaus des Chemikers F. F. Runge.

Das bis vor kurzer Zeit zur Wohnunsr des Pa>tors in

Billwärder a. d. Bille gedient habende Haus Nr. 13s ist an

Melle des Vorderhauses des alten Pa<torathau>es im Jahre 1*33

erbaut worden. In diesem abgebrochenen älteren Vorderhause

wurde am 8. Februar 1794 als Sohn des Pastors Joh. Gerhard

Kuriere der berühmte, am 25. März l*o7 in Oranienburg

gestorbene Chemiker Friedlieb Ferdinand Runsre geboren,

dessen Leben>abri*ses in Nr. 2 3 der diesjährigen Mitteilungen

des Vereins gedacht worden ist. Selbstverständlich gibt auch

das Lexikon Hamburgischer Schriftsteller über Runge Auskunft.

Nachtrag zu I.

Mitt. 24. Jahrg., 1904. (S. 3*2.)

Der Aufsatz I bedarf noch eines Nachtrags. Das Grund-

stück, auf welchem die Wirtschaft zum Billwärder Park

betrieben wird, ist niemals im Besitze von ,T. N. Kohrs

gewesen. Dieser wurde 1851 Eigentümer des angrenzenden

Gehöfts. Wir lassen die dem früheren Billwärder Landbuch

entnommene Reihenfolge der Eigentümer des im Jahre 1807

neugebildeten Gehöfts und der Vorbesitzer der beiden älteren

Gehöfte folgen, von deren einem, dem größeren, nach Ab-

teilung von 21 Morgen im Jahre 1614, die übrigen 24 Morgen

im Jahre 1807 mit dem Gehöfte vereinigt worden sind, zu

welchem das alte Herrenhaus gehörte.
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Billwärder Landbuch:

Fol. 72.

Ein Gehöfte mit 45 Morgen Landes.

Johan Luchtemaker

1581 16./6. Joh. Luchtemaker jr.

1614 abgeschrieben 21 Morgen,

der s. g. wüste Hof (ein Grundstück,

welches in der Mitte des 19. Jahr-

hunderts Ed. Luhmann und dann

Frl. von Hörn gehört hat).

Die 24 Morgen, die 1614 zwischen

Daniel de Greve und Hinrich Brüsers

Grundstücken lagen, sind in folgende

Hände gelangt:

1614 21./6. Hans Botker

1620 27./6. Elisabeth Bötticher

„ „ Caspar Fischer

1641 1274. Dominicus & Johan v.

Uffeln

1660 5./7. Lucas Becman
1667 15./10. Herr Major Wilhelm

Schafshausen

1697 10./4. Monsieur Isaac Raws jr.

1740 3./5. Cornelius Raws
1741 24./3. Martin Michael Wilckens

1760 2577. Herr Paridom Coldorff,

Senator

1800 27 ./9. Frau Anna Margaretha

Voigt, geb. Coldorff.

Fol. 70.

Haus und Gehöfte mit 12 Morgen
Landes.

Meino v. Eitzen

1589 11./12. Herr Bürgermeister

Dirich v. Eitzen

1594 24./9. Lucas Bekmanu noie

Gillies de Greve

1611 18. 9. Daniel & Hans de Greve

1614 21./6. Daniel de Greve

1650 577. Maria Lambs und Kinder

1651 11./9. Maria de Greve

1684 9710. Agathe Berenberg und
Consorten

1690 2974. Dr. Nicolaus Dannenberg
1706 6./10. Joachim Coldorff

1750 2o./9. Paridom Coldorff

1800 2779. Frau Anna Margaretha

Voigt, geb. Coldorff.

1807 Hierzu geschrieben 24 Mg.

Landes von Fol. 72 (zus. 36 Morgen).

1807 Johann Wortmann
1824 Dr. C. A. Schönhütte

1834 Eduard Johns

1846 Herrn. Graumann (bisheriger

Pächter des Landes).

Das Gehöft mit dem verbleiben-

den Lande, damals 38 Mg. 152 CR
Binnen-, 464 DR Außenland und

89 HR Billdeich:

1851 Johann Nicolaus Kohrs (jetziger

Eigentümer der Staat).

1849 17./7. abgetrennt:

Haus und Garten mit 2 Mg.

481 DR Binnen-, 1 M. 585 CR
Außenland und 156 CR Billdeich.

1849 1777. Peter Georg Stuhlmacher

1860 875. Joh. Christ. Heinr. Tweele

1879 Neuj. E. Hildesheim und J. C.

D. Redlin

1880 Joh. Willi, und Carl Theod.

Rud. Goldenberg.

Robert Körner.
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Das Volksbuch vom Dr. Faust.

Hamburg 1587.

Die erste Ausgabe des Volksbuches vom Dr. Faust

erschien bekanntlich bei Spies in Frankfurt a. M. 1587. In

demselben Jahre druckte der Buchdrucker Heinrich Binder

in Hamburg das kleine Buch nach. Eine eingehende Beschrei-

bung der verschiedenen Erstausgaben und dieses Nachdruckes

findet sich in der von Professor Zarncke geschriebenen Ein-

leitung zu dem Hallenser Neudruck des Faustbuches von 1878.

Der Hamburger Nachdruck ist erst vor mehreren Jahren

aufgefunden und war bisher nur in einem einzigen defekten

Exemplar bekannt, das sich auf der Stadtbibliothek zu Danzig

befindet. Der Druck war Lappenberg nicht bekannt und

konnte somit in seinem Werke über die Buchdruckerkunst in

Hamburg (1840) nicht erwähnt werden. Über die Buchdrucker

Hans und Heinrich Binder aber gibt Lappenberg verschiedene

Mitteilungen (S. XLIH Nr. 19). Wie dieses Faustbuch für

das Volk bestimmt war, druckte Hans Binder auch verschiedene

Lieder für dasselbe im Fliegenden Blatt (Lappenberg, a. a. 0.

S. 111). Einige Jahre später (1599) erschien in Hamburg in

der Mollerschen Offizin das berühmte Widmannsche Faust-

werk (daselbst S. 103).

Es ist mir nun gelungen, im Jahre 1902 in Hamburg

ein zweites, leider auch nicht vollständiges Exemplar dieses

fast verschwundenen Hamburger Drucks aufzutreiben. Es

fehlen meinem Exemplar Titelblatt und erste Seite der Vor-

rede, in der Vorrede an den christlichen Leser das vierte

Blatt und im Texte das Blatt S. 226/227. Die Rückseite

der letzten Seite der Vorrede ist nicht bedruckt. Es folgt

dann ein weißes Blatt und darauf beginnt mit Seite 1 die

Historie. Als ein sicheres Anzeichen, daß wir es in meinem

Exemplar mit dem Hamburger Nachdruck zu tun haben, ist

der Ausfall der Seitenzahl 129 bei der Paginierung. Statt

dieser Ziffer steht auf der Stirnseite des nächstfolgenden

Blattes die Zahl 130. Die Paginierung wird nun von da ab

ungestört fortgeführt, so daß stets auf die Stirnseiten der

Blätter eine gerade Zahl kommt. Das kleine Buch hat statt
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der angegebenen 231 somit eigentlich außer den überhaupt

nicht paginierten Blättern nur 230 Seiten.

Das findet sich nur bei dem Hamburger Nachdruck

von 1587.

Am Schlüsse steht auf vier nicht paginierten Blättern

das Register.

Eine genaue Beschreibung findet sich des weiteren am
angegebenen Orte im Hallenser Neudruck der Frankfurter

Ausgabe. Mit demselben stimmt auch nicht die Verteilung

der Zeilen auf den einzelnen Seiten und namentlich auch

nicht die Orthographie.

Nach Mitteilung des Herrn Dr. E. G. Stumme in Leipzig,

der zurzeit wohl eine der größten privaten Faustsammlungen

besitzt, ist bis jetzt ein zweites Exemplar des Hamburger

Nachdruckes von Binder nicht bekannt gewesen.

Dr. Rudolf Ferber.

Der Bildschnitzer Jost Rogge.

Nach Laurents Mitteilung in der Zeitschrift I, 166 ward

Jost Rogge 1580 im Bürgerbuch als „Bildersnyder" bezeichnet.

Sein Name begegnet ferner bei Staphorst, Hamburgische

Kirchengeschichte I, 4, 524 f. in einem Verzeichnis milder

Gaben an das Pockenhaus: 1597 Jost Rogge und Martha

uxor 20 Mark; und: 1601 6. Octob. Hermen Schulthoff und

Gesche uxor 2 Reichsthaler, Executores (testamenti) Jürgen

Jüchers und Jost Rogge.

In einer Besprechung des Grabower Altars von 1379

berichtet G. C. F. Lisch (Mecklenburger Jahrbücher Jgg. X,

1845, S. 319), daß der Berg Golgatha, der in die Mittelgruppe

des Schnitzwerkes nur lose eingeschoben sei, auf der Rück-

seite die Inschrift trage:

J. R.

AO. 1596.

Die Buchstaben werden demnach den Künstler bezeichnen,

welcher 1596 das Schnitzwerk restauriert hat. Prof. Lichtwark,

Meister Bertram S. 246, bemerkt über die Darstellung der

Kreuzigung: „Das Kreuz wurzelt in einem später — wahr-
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^cheinlich KAM — hinzugefügten Gipfel Golgatha s mit dem
xrha'JH Adam.« und goldenen Blumen auf dem grünen Grand.

\Va*% ursprünglich die Stelle des Berggipfels eingenommen

hat
T

wi.-.-en wir nicht, vielleicht ein Behälter für Reliquien."

Auch zwei andere Skulpturen am Altar, der Prophet Ho>ea

und der Prophet Micha, haben nach Liehtwark S. 241 «Kfipfe.

die dem sechzehnten Jahrhundert angehören: zwei Frauen-

gestalten, die heilige Ursula und die heilige Katharina, die

eine zierlich und schlank, die andere plump und schwer,

bilden jede einen gänzlich abweichenden Typus, wenn sie

auch aus ßertrams Werkstatt stammen können". Da der

Altar 1596 noch in der Petrikirche zu Hamburg sich befand,

ho müssen die Buchstaben J. R. einen damals hier tätigen

Bildhauer bezeichnen; und da kein anderer aus jener Zeit

bekannt ist, auf den J. R. als Anfangsbuchstaben des Namens

paßten, so darf man wohl annehmen, daß wenigstens der

Berggipfel und die beiden Prophetenköpfe von ihm ange-

fertigt sind.

Kogge kann ein geborener Hamburger gewesen sein,

denn sein Xame läßt sich in Hamburg auch sonst, und zwar

früher, nachweisen: 1531 tritt ein Hinrick Rogghe und 1538

ein Peter Rogghe ins Amt der Böttcher; siehe Koppmann.

Hamburgische Kämmereirechnungen V, 427, 14 und 670, 31.
l
)

C. Walther.

l

) Kin Hans Ro^e war 1450 Besitzer eines Gehöftes von 3072 Marsch-

morgen in Billwärder a. d. Bille. V.

Lütcke & Wulff, Hamburg.
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Mitteilungen
des

Vereins für Hamburgische Geschichte

BandX. Heft 1. Nr. 10.

Inhalt: 1. Vereinsnachricht. — 2. Der hamburgischen Familie Iven

Stammbaum und Geschlecht. — 3. Hamburg auf älteren Karten.

Von C. Walther. — 4. Johannes Friedrich Rudolph Loewendei.

Von Dr. R. Ferber und G. Kowalewski. — 5. Ältere Mechaniker-

arbeiten zweier Hamburger und eines Altonaer für Göttinger Univer-

sitätsinstitute. Von Dr. Ferdinand Wagner. — 6. Der Goldschmied

Dietrich Utermark. Von C. Walther. — 7. Siegel und Zeichen

der ehemaligen Leichnamsgeschworenen der Kirche St. Jakobi in

Hamburg. — 8. Aus der Zeitschrift des Historischen Vereins für

Niedersachsen. — 9. Buchanzeigen.

Vereinsnachricht.

Die vorliegende Nummer der Mitteilungen ist die letzte

des Jahres 1908, bringt also das 1. Heft des X. Bandes zum

Abschluß. Von der Zeitschrift wird voraussichtlich im No-

vember das 2. Heft des XIII. Bandes zur Ausgabe gelangen.

Der hamburgischen Familie Iven Stammbaum

und Geschlecht.

Zusammengestellt im Auftrage der Familie

von R. Spohrmann (Beamteu des Staatsarchivs).

Als Manuskript gedruckt bei Carl Griese, Hamburg 1907.

Mit diesem, in reicher Ausstattung erschienenen, nicht

für die Öffentlichkeit bestimmten Werk hat der Herausgeber

Herr Gustav Iven dem Verein für Hamburgische Geschichte

10

Ausgegeben November 1908.
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ein wertvolles Geschenk gemacht. Vorwort und Verzeichnisse

sind in den Seiten V—XXXV, die Einleitung ist in den

Seiten 3—7, der Text in den Seiten 8—245 enthalten. Dem
Werke ist eine Reihe von Beigaben und eine Stammtafel

beigefugt.

Die ältesten Nachrichten über eine Familie Iven in

Hamburg entstammen bereits dem Mittelalter. Der erste

Iven, über welchen genauere urkundliche Nachrichten vor-

liegen, Thomas, geboren um 1450, Ehemann von Alheid (Aleke)

Hoykens, erwarb 1492 das Haus an der Ecke der Catharinen-

straße und Holzbrücke, welches nach seinem Tode im Jahre

1529 von Witwe und Kindern veräußert wrurde. Einer der

Söhne, Johannes, übernahm damals ein seiner Mutter durch

Erbgang zugefallenes Grundstück an der Ecke der Niedern-

straße und des Kattrepels. Die Erbfolge der Ivens ist für

die ältere Zeit zwar nicht immer nachweisbar, kann aber als

sicher angenommen werden; erst für die Zeit nach der Mitte

des 17. Jahrhunderts ist der Familienzusammenhang der Ivens

festgestellt. Unter den älteren Ivens ist Jacob Iven zu nennen,

Bürger seit 1623, Bürgerkapitän seit 1644 im Katharinen-

kirchspiel, gestorben (ohne männliche Erben) als Ältermann

des Wandbereiteramts; ferner Michael, geb. 1686, ein Schiff-

bauer, welcher für die Hamburger Admiralität arbeitete und

u. a. im Jahre 1738 das Konvoyschiff „Das Wapen von

Hamburg" baute, sodann Michaels Neffe Gerd, welcher die

s. Zt. sehr bekannte Schiffbauerei am Ende das Kehrwieders

anlegte, und Gerds Sohn, Barthold Joachim Iven (auch Iben

genannt), welcher 1794 Bürgerkapitän der zweiten Kompagnie

des Katharinen-Regiments und 1806 Oberstleutnant dieses

Regiments wurde, während Michaels Sohn, Wilhelm Heinrich,

1806 Bürgerkapitän (als Nachfolger seines Verwandten Barthold

Joachim) wurde.

Außer den, zunächst für die Familie Iven bestimmten

Familiennachrichten, die aber auch Fernstehenden vieles

Beachtenswerte bringen, enthält das Werk zahlreiche für

die Kenntnis hamburgischer Geschichte und Kultur wichtige

Mitteilungen.
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Hamburg auf älteren Karten.

Zu der lehrreicheu chronologischen Übersicht solcher

älteren Landkarten, auf denen Hamburg erscheint, welche

Herr Kowalewski in dankenswerter Weise zusammengestellt

und in Nr. 9 dieses Heftes mitgeteilt hat, läßt sich betreffs

der Karten bei Ortelius, deren Anschau mir ermöglicht ist,

folgendes beitragen.

Die Landkarte „Daniae Regni Typus" von Cornelius

Antoniades, die von Abraham Ortelius im Theatrum Orbis

Terrarum, Antverpiae apud Chriftophorum Plantinum, gegeben

wird, steht in der französischen Ausgabe des Werkes, Theatre

de l'Univers 1587, auf Tafel 44. Hier und ebenso auf Tafel 4
des Additamentum V v. J. 1595 ist der Name unserer Stadt

in der niederländischen Form Hamburg geschrieben, nicht

Hamborg, wie oben S. 126 angegeben wird.

S. 127 hat Herr Kowalewski zu „Cimbricae Cherfonefi

nunc Jutiae defcriptio, auctore Marco Jordano" mit Recht

ein Fragezeichen gesetzt; denn auf dieser Karte findet sich

Hamburg nicht, weil sie südlich nur bis Flensborch und

Lunds (Lundsgaard im Kirchspiel Grundtoft in Angeln) reicht.

Der angegebene Titel steht so auf der Karte; unter dem-

selben in einer Kartusche: Cum privilegio decenn[ali] 1595.

Beide Karten, Dänemark von Antoniades und Jütland

von Jordanus, befinden sich im Additamentum V nebenein-

ander auf den beiden Seiten der Tabula 4. Im Index Tabu-

larum auf dem Titelblatt ist aber diese Tafel nur bezeichnet

als Jutia, vel Cimbjnca] Cherfonnefus (fiel); daher wird die

irrtümliche Meinung stammen, daß Hamburg auf der Karte

des Jordanus von Jütland vorkomme.

Jene Karte des Jordanus von Holstein aus dem Jahre 1559,

auf welcher Hamburg als Hamborch erscheint, wird vom
Theatre de l'Univers v. J. 1587 auf der 49. Tafel gebracht,

neben Hessen und unter demselben Titel, wie in der Ausgabe

des Werks v. J. 1579; siehe oben S. 123.

Zur Vervollständigung des Kartenverzeichnisses für das

16. Jahrhundert läßt sich noch hinzufügen die unter dem Titel

„Typus Cherfonefi Cimbricae" von Heinrich Ranzau gelieferte
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Karte von Jütland. Schleswig und Holstein in seiner «Cim-

bricae Cherfonefi Defcriptio Nova" v. J. 1597, welche Be-

schreibung E. J. von Westphalen in den Monumenta inedita

Kenun Germanicarum, praecipue Cünbricarum et Megapo-

lenfium, Lipfiae 1739, T. I p. 1 ff., aus dem jetzt verschollenen

Originalmanuskript herausgegeben hat. Von wem die Karte

herrührt, ist nicht bekannt, Hamburg heißt hier Hamburcg;
ob so auf dem Original der Karte gestanden hat. muß dahin-

gestellt bleiben, da der Kupferstecher, Brühl in Leipzig, seine

Vorlage mehrfach falsch gelesen und z. B. Kiel in Riec, Ploen

in Pfoen, Todeslo in Loleslo, Crempe in Crmpe usw. ver-

unstaltet hat. a Wahhen

Johannes Friedrich Rudolph Loewendei.

Im April 1886 fand in dem zum Abbruch geräumten

Geschäftshause der Hamburger Nachrichten am Fischmarkt

die Ausstellung einer umfangreichen Sammlung von nach der

Natur aus dem alten Hamburg aufgenommenen Aquarellen

statt. Sämtliche Bilder hatte ein junger Hamburger, seines

Zeichens ein Schuhmacher, ohne irgend welche Anleitung nach

eigenen Aufnahmen angefertigt. Dieser Künstler war Rudolph

Loewendei. Seine Bilder fanden Beifall und Anerkennung,

und bekannte Kunstkenner erwarben mehrere Blätter zur

Einreihung in ihre Sammlungen. Unsere schnellebige Zeit

vergaß aber bald den jungen begabten Autodidakten. Er
selbst fühlte sich nicht genügend beachtet; er stellte seine

bisherige Lieblingsbeschäftigung ein und rührte überhaupt nie

wieder Pinsel und Palette an, obwohl seine Verhältnisse ihm

diese Tätigkeit in den Mußestunden sehr wohl gestatteten.

J. F. R. Loewendei ist am 17. April 1849 in Hamburg
geboren. Sein noch rüstiger zweiundneunzigjähriger Vater,

aus Elbing in Westpreußen gebürtig, wanderte bald nach dem
großen Brande als Schuhmachergeselle in Hamburg ein. Durch

Fleiß und Geschick brachte Loewendei es schnell so weit,

sich selbständig machen zu können, und heiratete bald darauf

Johanna Maria Cath. Montag aus Hitzacker. Außer zwei
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Geschwistern stammte Rudolph Loewendei aus dieser Ehe.

Schon als Kind fand er seine Freude mehr als am Spiel mit

Altersgenossen am Zeichnen und Malen. Im zwölften Lebens-

jahre pflegte er Förstersche Bilder aus der Reform nachzu-

zeichnen. Eine solche Kopie bekam einst der Lehrer der

Nikolaischule, welche Loewendei besuchte, zu Gesicht. Sehr

befriedigt äußerte derselbe sich über diese Leistung seines

Schillers und ermunterte ihn, fleißig weiter zu üben. Drei

Jahre später sollte ihm die erste Aufnahme nach der Natur

gelingen. Eine ihm befreundete Dame veranlaßte den Fünf-

zehnjährigen, ein altes Familienhaus abzuzeichnen, um einer

Stickerei als Vorbild zu dienen. Zufälligerweise bekam

unser Hamburgensiensammler Frisch diese Zeichnung zu Ge-

sicht. Er suchte Rud. Loewendei in seiner Wohnung auf

und ermutigte den jungen Mann, der bei seinem Vater als

Lehrling eingetreten war, von jetzt an nur nach der Natur

zu zeichnen, insbesondere Baulichkeiten. Dieser Anregung

hat Loewendei offenbar viel zu danken und besonders deshalb,

weil Frisch in sachverständiger Weise ihn auf besonders

interessante althamburger Baulichkeiten aufmerksam machte.

Niemals versäumte Loewendei über diese Lieblingsbeschäftigung,

der er nicht nur seine freien Stunden, sondern auch seinen

Schlaf opferte, seine Berufsaufgaben. Im Sommer eilte er

mit Sonnenaufgang auf die Straßen, um zu zeichnen, aber

pünktlich 7 Uhr saß er wieder in der Werkstätte bei der

Schusterei. Sonntags pflegte er die Skizzen in Farben aus-

zuführen. Arbeiter, die des Morgens früh zur Arbeit wanderten,

blieben oft stehen und sahen seiner Tätigkeit zu. Nach der

Ansicht eines Schutzmannes bildeten diese Gruppierungen um
den jungen Künstler eine Verkehrsstörung. Er untersagte

daher die künstlerischen Übungen unseres Loewendei. Eine

Geschichte, die er selbst gern erzählte.

Im Mai 1867 begab Loewendei sich als Schuhmacher-

geselle auf die Wanderschaft, und zwar laut dem uns vor-

liegenden Wanderbuch zunächst nach Berlin; Anfang September

ging es weiter über Leipzig nach Nürnberg. Er stand in der

alten Reichsstadt, wie ihm bestätigt wird, bis zum 20. Fe-

bruar 1868 klaglos in Arbeit, darin zog er nach Frankfurt a, M.
ii
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und schon im Mai 1868 über Hannover zurück in die Heimat

Während seiner Wanderschaft scheint er sich nicht mit

Zeichnen beschäftigt zu haben. In Hamburg trat er wieder

bei seinem Vater am Steckelhörn in Arbeit. Gemeinsam in

einem Zimmer klopften dort Vater und Sohn das Fußzeug

zurecht, während ein Geselle abgesondert in einem andern

Raum arbeitete. Loewendei nahm sofort sein Zeichnen und

Malen wieder auf, aber auch jetzt hielt er die Arbeitsstunden

für sein Handwerk auf das pünktlichste inne. Bald erwarb

er sich eigene Kundschaft, so daß er 1883 im April sich mit

Fräulein Louise Friederike Marie Rost (geb. 2. Januar 1804)

verheiraten konnte. Sein Vater übergab nun das ganze

Geschäft seinem Sohne, der sich dann auf der Drehbahn (Nr. 8)

ein Revenueerbe kaufte und selbst in eine Wohnung dieses

Hauses zog. Für dessen Instandhaltung war wenig getan,

und so sah Loewendei sich genötigt, um seine Wohnungen

nutzbringend vermieten zu können, mancherlei Ausbesserungen

vorzunehmen. Sparsam und dabei geschickt, wie er war,

unternahm er alle diese Reparaturen selbst. Er tapezierte

mit freilich seinem Geschmack und Farbensinn keine Ehre

machenden Tapeten, er hobelte die Fußböden ab, malte Türen

und Decken und kletterte endlich gar aufs Dach, um den

wackligen Schornstein auszumauern. Was ihm da an kleinen

Handwerksgeheimnissen abging, das suchte er von Fachleuten

beim Glase Bier in der Kneipe zu erfragen. Alle diese

Kunststücke, die er aber stete zu einem guten Ende führte,

zogen ihm leider, wie er oft klagte, den Ruf eines Bönhasen

zu. Die anstrengende Arbeit ward ihm schließlich doch zu

viel, und er gab daher 1888 sein Schuhmacherhandwerk auf.

Das Zeichnen und Malen hatte er leider schon längst nach-

gelassen. Eine große Reizbarkeit stellte sich ein, wohl nur

eine Begleiterscheinung der sich bei ihm entwickelnden

Tuberkulose.

Obwohl seine Verhältnisse sich noch von Jahr zu Jahr

recht erheblich besserten, lebte er, wie ja schon in jungen

Jahren, isoliert nur mit seiner Frau und den drei Kindern.

Die Freistunden füllte er mit Lektüre unserer Klassiker aus,

deren Werke er nach und nach erworben hatte. Er selbst
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versuchte sich auch wohl in kleinen Dichtungen zu Familien-

festen oder sonstwie. Als begeisterter Verehrer des Fürsten

Bismarck sammelte er alle auf denselben bezüglichen Post-

karten, die er auch wohl mit kleinen selbstverfaßten Versen

seinen Söhnen zuzusenden pflegte. Den Seinen hat er ein

hübsches kleines Vermögen hinterlassen. Der letzte Akt der

tückischen Krankheit, die ihn ergriffen, verlief verhältnismäßig

schnell, so daß ein langes Lagern im Bette ihm erspart blieb.

Er starb am 12. Januar 1906 in seiner Wohnung, umgeben

von den Seinen.

Dr. R. Ferber.

Aquarelle und Handzeichnungen

von Rudolph Loewendei.

1865—1888.

In einem am 31. März 1884 im Verein für Hamb. Gesch.

gehaltenen Vortrage, zu welchem das Manuskript jetzt im

Staatsarchiv sich befindet, hatte Loewendei seine während

eines Zeitraums von acht Jahren angefertigten Bilder aus-

gestellt und dabei die Absicht ausgesprochen, das alte Hamburg
aus der Zeit vor dem Zollanschluß in Einzelblättern derartig

aufzunehmen, daß ganze Straßen und Stadtgegenden panoramen-

artig zusammengestellt werden könnten. Das letzte Jahr, so

schreibt Loewendei, habe er viel auf Bestellung gearbeitet,

weshalb die Ausführung dieses Planes etwas ins Stocken

geraten sei. Er könne jedoch schon fast alle Fletansichten

von der Drehbrücke beim Kehrwieder bis zum Berliner Bahn-

hof und wieder zurück vorführen; dasselbe gelte von den

Straßen dieser Gegend.

Die ausgestellten Bilder und Skizzen der Häusersamm-

lungen seien noch nicht die Hälfte von dem, was er daraus

zu machen gedenke. Diese Abteilung sei auf mindestens

50 Blätter veranschlagt. Wo nur der Eingang bemerkens-

wert sei, habe er nur diesen aufgenommen.

Von Häusern mit Holzschnitzereien habe er erst vier

fertige Blätter und sechs Skizzen. Die Stadt sei aber reicher

ii*
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daran, als man denke. Es seien 16 zu verzeichnen. Vor

etwa zwei Jahren seien sogar noch 18 Häuser bezw. Häuser-

reihen in Betracht gekommen. Er besprach eingehend die

Balkenverzierungen des Hauses Ecke Lembkentwiete und

Dovenflet, um daran die Ansicht über die Ausbauer zu

knüpfen, daß diese in den überaus meisten Fällen erst später

angebracht seien, ging dann über zur Besprechung der Häuser

Reimerstwiete 14 und 28, Peterstraße 20, eines vor zwei Jahren

abgebroclenen, sehr schönen Hauses bei den Pumpen, von

welchem er leider keine Aufnahme habe machen können, weil

er von dem Abbruch zu spät erfahren habe; Kajen Nr. 7,

Herrlichkeit 8/9, Hänckentwiete Nr. 1, Ecke Jacobitwiete und

Pferdemarkt, auf den Mühren, zweier in der Niedernstraße.

des Ueckermannschen Hauses in der Kl. Reichenstraße, der

Häuser in der Spitalerstraße, am Dovenflet, Hüxter, Ecke

Brook und Kibbeltwiete, Catharinenkirchhof und des Hauses

Fischmarkt 10.

Der Kopf, welcher an der Ecke dieses Hauses mit der

Jahreszahl 1546 eingelassen gewesen ist, sei in Anlaß eines

Verbrechens als Warnung angebracht worden. Ein ähnlicher

Kopf sei in der Stadtmauer von Mainz zu sehen und der

Neidkopf in Berlin habe eine ähnliche Bedeutung.

Die Kaisershoffassade habe er nach den Resten im Hofe

des Museums für Kunst und Gewerbe angefertigt und in ihre

ursprüngliche Umgebung im Neß eingefügt. Dabei habe er

der Tiefe der Fenster, welche dort durch Außerachtlassung

der Wirklichkeit verloren gegangen sei, wieder zu ihrem

Recht verholten, auch Tür und Treppenstufen zum Eingang

hinzugefügt; hierdurch erst werde der Eindruck der Voll-

ständigkeit hervorgerufen. Dieses Blatt, welches auch im

Architekten- und Ingenieurverein vielen Beifall gefunden, ist

in der Tat das schönste aus der Hand Loewendeis.

Die Figur Karls XII. über einem Hof im Kehrwieder

sei früher farbig gewesen. Die Hofbewohner hätten die

Reparaturkosten und den bunten Farbenanstrich immer ge-

meinschaftlich getragen.

L. legte am Schluß seine im J. 1880 angefertigten Zeich-

nungen von Mauersteintafeln vor, die er schon einmal am
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20. Dez. 1880 der historischen Sektiou des Vereins mit be-

gleitenden Worten vorgezeigt hatte. Die ältesten seien vom
Jahre 1553 datiert. Diese auf 18 Tafeln verteilten 92 Ab-

bildungen gäben fast alles wieder, was in der Stadt davon

aufzufinden sei. Es ließeu sich fünf Gruppen der Ziegelstein-

anordnung aufstellen:

Der Strich, die Zacke, das Quadrat, das Flechtwerk

und endlich Darstellungen des Donnerbesens, der Mühle,

sowie von Initialen und Jahreszahlen.

Ein maßgebendes Urteil von heute erkannte in den

Blättern einen wahren Künstler, was besonders auch in der

Wahl des großen Formats zum Ausdruck käme; ihm habe

nur die richtige Auleitung gefehlt.

Die Sammlung der bei jenem Vortrage ausgestellt

gewesenen Blätter ist, fast geschlossen, von der Witwe
Loewendei durch das Staatsarchiv erworben worden. Das
Verzeichnis gibt von ihrer Reichhaltigkeit und dem Fleiß

des Künstlers Zeugnis. Wo nicht anders angegeben, sind es

farbige Aquarelle. Die Zahleu geben Breite und Höhe in

Zentimetern an. Die Blätter sind fast alle voll signiert, die

Skizzen pflegen die Chiffre R L zu tragen.

Verzeichnis der Bilder von Loewendei.

A. Märkte und Plätze.

1. Rathliausniarkt. 1881. 95,5:41,5.
2. Fisckmarkt. 1879. 54:37,3. Nebst Skizze.

3. Dornbusch. 1878. 32 : 23,5. Nebst Bleistiftskizze.

4. Markthalle beim Pferdemarkt. 1879. 79,6:42,6. Nebst Skizze.

5. Inneres der Markthalle. 1879. 56,5 : 37,5. Nebst Skizze.

6. Meßberg und Winserbrücke. Links Winserbaum. 1880.

71,5 : 54,5. Nebst Skizze.

7. St. Annenplatz mit Kugeldenkmal. 1883. 95 : 39,5.

8. Sägerplatz. 1878. 33 : 26,5. Nebst zwei Skizzen.

9. Ecke Sägerplatz. Sclüütersche Reismühle („Gummökl"). 1880.

32.5 : 26,7. Nebst Skizze.

10. Schlütersche Reismühle vom Teilfeld aus, links Druvenhof. 1880.

59.6 : 43,9. Nebst Skizze.

1 1

.

Schlütersche Reismühle mit Teilfeld, Herrengraben, Sägerplatz.

1880. 59,3 : 43,3. Nebst Skizze.
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B. Straßen.

12. Bei der alten Börse, von der Zollenbrücke aus. 1879. 61,2: 47,7.

Nebst Skizze.

13. Brauerstraße 26. Blick nach dem Winserbauni. 1880. 46,5:41,7.

Nebst Bleistiftskizze.

14. 15. Brook. 1882. 97 : 48 und 23,8 : 36,2.

16. 1 7. Kranzhans auf dem Brook. 1884. 28,5 : 64,5 und 21,7 : 46,8.

18. Deichstraße 27, Portal. 1883. 18,2 : 40,5 (Bleistiftzeichnung).

Vergl. Melhop: Althamburgische Bauweise, S. 298.

19. Domstraße. 1884. 31,7:44,7.

20. Dovenflet. 1883. 33:60,5.
21. Dovenflet 18, Ecke Lenibkentwiete. 1880. 38:36,5 (Blei-

stiftskizze). Vergl. Melhop, S. 228.

22. Desgl., Frontseite am Dovenflet. 1880. 46,3:41. Nebst

Bleistiftskizze.

23. Ecke Dovenflet und Lembkentwiete. 1883. 41,6:40,7.

24. Desgl., Giebelseite an der Lembkentwiete. 1880. 32:45,6.
Xebst Bleistiftskizze.

25. Dragonerstall. 1876. 19,8:12,5. — Bleistiftzeichnung vom
6. Okt. 1876, 19,6:7,5, in der Samml. Rapp.

26. Gröningerstraße. 1884. 31,2:47.
27. Hänckentwiete Nr. 1 . 1881. 35,3:47,7. Nebst Bleistiftskizze.

28. Herrlichkeit Nr. 8 bis 9. 1880. 38,5:44,1. Nebst Skizze.

Vergl. Melhop, S. 237.

29. Hinter den Boden, von der Ecke des Kehrwieders aus. 1883.

23,8 : 45.

30. Holländiscber Brook, von der Kleinen Jungfernstiegbrücke aus.

1883. 35,7 : 54,5.

31. Holländische Reihe. 1883. 44,8:55.

32. Holländische Reihe mit Kalkhof, von der Kleinen Jungfern-

stiegbrücke aus. 1883. 43,8 : 59,8.

33. Holländische Reihe 21. 1883. 18,5 : 40,4 (Bleistiftzeichnung).

Vergl. Melhop, S. 154.

34. Hüxter. 24,2 : 38,4.

35. Jacobikirchhof Nr. 2—5, mit dem Laden des Antiquars Schartau.

1880. 58,6:40. Nebst Bleistiftskizze. — Reproduziert in

Melhop: Althamburgische Bauweise, S. 45. — Eine zweite

Ausführung, 1882, aus der Samml. Frisch ist jetzt in der

Samml. Holtzmann. Sie trägt von dessen Hand die Unter-

schrift: Gedicht von Schartau:

Mein Schild!

Theologen, die von Offenbarungen berichten,

Philosophen, die des Geistes Dunkelheiten lichten,

Arzte, die den Krankheitsstoff vernichten,
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Juristen, Mathematiker und Philologen,

Naturforscher, Historiker und Pädagogen,

Mit einem Worte, an diesem Orte

Ist der Gelehrten ganze Schaar.

Heinrich Schartau, Antiquar.

Der achtzeilige Vers befand sich an der Flurtür. Von außen

war das Geschäft durch ein Firmenschild nicht kenntlich.

36. Kajen und Schaarthorsbrücke. 1882. 90 : 45. Nebst Bleistift-

skizze.

37. Kannengießerort, Ecke Altstädter Nenerweg. 1882. 42 : 53,5.

Nebst Skizze.

38. Desgl., von der Mührenbrücke aus. 1883. 43,2 : 46,5.

39. Niederlegung der rechten Häuserreihe vom Kannengießerort in

Anlaß des Zollanschlusses. Ecke von Altstädter Neuerweg. Im
Vordergrunde die Ruine der Manufakturwarenhandlung von

Wiering. 1884. 83,5:53,5.

40. Katharinenstraße 47. 1880. 20,7:41,7. Nebst Bleistiftskizze.

41. Kehrwieder Nr. 29 bis 31. 1884. 26,2:32,5. Nebst Skizze.

Vergl. MeDiop, S. 67.

42. Kehrwieder Nr. 71 bis 73. 1883. 26,2 : 32,6. Nebst Skizze.

43. Kehrwieder Nr. 74. Wohnung des Antiquars Lehmann. 1883.

26,5 : 32,7. Nebst Skizze.

44. Kibbeltwiete. 1883. 35,7 : 48,3.

45. Kibbeltwiete, Brook, Hinter den Boden und Spenshörn, von der

Ecke Pickhuben aus. 1883. 66 : 37,5.

46. Kleines Flet. Im Hintergrunde Jacobsens Speicher. Im Ab-
bruch für den Zollanschluß. 1884. 84:51,5.

47. Abbruchruinen, vom Kleinen Flet gesehen. Hinten Kaischuppen

und Kaispeicher. 1884. 46 : 37.

48. Ehemaliges Schlachthaus in der Kurienstraße. 1881. 31,6:28.

Nebst Skizze.

49. Lange Mühren. Eingang in den Schmiedehof. 1881. 55,2 : 43,3.

Nebst Bleistiftskizze.

50. Lilienstraße. Schnitzerei über einer Haustür: Anno 1676. 1882
(Bleistiftzeichnung).

51. Bei den Mühren, Mührenflet und Brooksbrücke. 1882. 50,3:39,2.

52. Bei den Mühren, vom Katharinenkirchhof aus, rechts Haupt-

pastorat. 1882. 45,5 : 40,2.

53. Bei den Mühren Nr. 6 und 7. 1883 (Bleistiftskizze). 23,6 : 53,2.

54. Neß. Kaisershof. Nach der im Hofe des Museums für Kunst

und Gewerbe aufgestellten Fassade gezeichnet. 1888. 38:74.
Nebst Bleistiftskizze.

55. Neß, Straßenflucht mit dem TreppengiebeDiaus. 1879. 27,5:37.

Nebst Bleistiftskizze.

56. Neß Nr. 6. 1879. 23,3:45. Nebst zwei Bleistiftskizzen.
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R*-produziert in Arm Werke „Hainbürg- and seine Bauten**,

I '<*<>. Eine zweite Ausführung befand »ich in der Samml. Frisch.

57. Ba*relM am Han*e Xefi Xr. 6. 187«. 22 : 8. Xaeh Haber,

1841 Tuschzeichnanjr . Samml. Frisch.

58. Pet*-r*traße 20. 1881. 39:44,5. Xebst Skizze.

59. PSckhuben« von der Eck* des Altstädter XVuenwegs aus. 1883.

42 f2 : 54.2. Xebst Skizze.

60. Häuser auf den Pickhuben. Blick nach dem Altstädter Xeuen-

weg. 1883. 37,3:56.
61. Pickhaben, vom Brook aus. 18*3. 26.3:43,2.

62. Große Reichenstraße 29. 1882. 24,5 : 48,4. Xebst Bleistift-

skizze.

63. Da« „Rote Haus", Reichenstraße 49 51. 1880. 32,8:52,3.
Xebst Bleistiftskizze. Vergl. Melhop, S. 56 f.

64. Reimen*wiete 14. 1881. 39,5 : 65 (Bleistiftskizze\

65. Reimerstwiete 28. 1880. 31,5:50. Xebst Bleistiftskizze.

Vergl. Melhop, S. 240 f.

66. Rodingsmarkt 60. 1880. 34 : 55,3. Xebst zwei Bleistift-

Hkizzen. Vergl. Melhop, S. 58 f.

67. Auf dem Sande, von der Brooksbrücke aus. 1883. 46,2 : 47,3.

68. Steinstraße, vom Speersort aus. 1880. 51,5:54,5. Xebst

Skizze.

69. Steinstraße mit den Lübschen Buden, dahinter St. Jacobikirche.

1880. 55,3:76,7. Xebst zwei Skizzen.

70. 71. Schwibbogen, Steinstraße und Jacobikirchhof. 1880.

26,4:31,2 und 26,3:32,8.
72. Erste Vorsetzen. 1881. 53,7:38,3. Xebst Bleistiftskizze.

73. Xeuer Wandrahm 14, Portal. 1881. 18,1 : 40,6. Xebst Blei-

stiftskizze.

74. Zippelhaus. 1876. 10,4 : 13,4. — Eine Bleistiftskizze befand

sich in der Samml. Frisch.

75. Desgl., von der St. Katharinenkirche aus. 1879. 32 : 49,8.

Xebst Skizze.

76. Desgl., vom Dovenfleth aus. 1883. 53:41,6. Xebst Skizze.

77. Desgl. Im Hintergrunde St. Katharinenkirche. 1883. 35,7:55.

C. Brücken.

78. Brooksbrücke. 1883. 67,5 : 47,5.

79. Katharinenbrticke, vor der Verbreiterung. 1875. 43,5 : 56,8

(Bleistiftzeichnung).

80. Kornhausbrücke, von der Kleinen Jungfernstiegbrücke aus. Im
Hintergrunde Dovenfleth. 1883. 47 : 64,5.

81. Reimersbrücke. St. Nicolaikirche. Gebäude von Schulte &
Scheraraann. 1880. 67:54,7. Nebst Skizze. Ein zweites

Exemplar befindet sich im Besitz von Herrn Senator Schemmann.
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82. Wandrahmsbrücke vom Theerhof aus. 1882. 59,3 : 35.

83. Wandrahmsbrücke. 1883. 109 : 53,6.

D. Häfen, Flete und Kanäle.

84. Binnenhafen, von der Niederbaumbrücke au»; links: Schaartor-

brücke, Kajen, Hohe Brücke, Beim neuen Krahn, rechts: Brooks-

brücke und Kehrwieder. 1882. 142,3 : 51,5.

85. Binnenhafen, von der Brooksbrücke aus; links: Kehrwieder

und Niederbaumbrücke, rechts: Steinhöft und Beim neuen Krahn.

1883. 141 : 53,5.

86. Flet hinter den Boden und Mühren, von der Brooksbrücke

aus. 1883. 66,5 : 48,5.

87. Desgl., von der Kleinen Jungfernstiegbrücke aus. 1883.

35,5 : 54,5.

88. Flet hinter dem Cremon, im Hintergrunde die Mattentwiete.

1879. 34,4 : 53,8. Nebst zwei Skizzen.

89. Flet hinter Deichstraße und Cremon, von der Hohen Brücke

aus. 1879. 84: 55,5. Nebst zwei Skizzen.

90. Flet hinter Fuhlentwiete und Neuerwall, von der Ellernthors-

brücke aus. 1879. 78,6 : 57,2. Nebst Skizze.
1

)

91. Flet hinter Herrlichkeit, von der Heiligengeistbrücke aus, im

Hintergrunde Slamatjenbrücke. 1882. 61,3 : 44,3.

92. Flet hinter Rödingsmarkt, von den Kajen aus. Im Hintergrunde

die Brücke der Steintwiete. 1879. 36 : 32,5. Nebst Skizze.

93. Flet hinter dem alten Wandrahm und Dovenfleth, von der Korn-

hausbrücke aus. 1883. 70 : 39.

94. Desgl., von der Wandrahmsbrücke aus. 1883. 70,5 : 38.

E. Kirchen.

95. St. Katharinenkirche, von der Neuen Gröningerstraße aus.

1878. 22 : 30. Nebst Bleistiftskizze. — Eine zweite Aus-

führung, 1879, 22,1 : 31, in der Samml. Rapp, eine dritte

in der Samml. Frisch.

96. Desgl., vom Zippelhause aus. 1878. 18,5 : 36,5. Nebst zwei

Skizzen. — Eine zweite Ausführung befand sich in der

Samml. Frisch.

97. St. Katharinenkirche und Kannengießerort, links Kalkhof.

1883. 29 : 50,3.

98. St. Katharinenkirche, von der Holländischen Reihe aus.

1882. 37,5:55.
99. Desgl., vom Kleinen Jungfernstieg aus. 1879. 18,7:37,1.

Samml. Rapp.

*) Vergl. Mitteilungen Bd. IX, S. 520.
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100. St. Xk olaikireh*» und Hopfemnarkt mit dem neuen S<nrangW!-

1*82. 81.5:60.
101. Vormali <re St. Johannis Klo^terkirrh»* zu Hauibure. B.L.,

M. G*n*b-r 1838. Kopie F. W. Kivpp 1*41. Anseht der

langen Sudwand von Werten gegen Osten. Frühjahr 1830.

Bezeichnung 1— *>. Sepia. 28:21.6. Samml. Rapp. Siehe

auch Samml. Frisch Xr. 1543.

102. Dieselbe n. d. Xat. gez. v. M. Genfer 1*30. R. L., Kopie

F. W. Kropp 1841. Ansicht der Westseite am Plan gegen

Xorden. Frühjahr 1830. Tusche. 21.2:26,5. Samml. Rapp.

Siehe aru-h Samml. Frisch Xr. 1542. — Vergl. Blatt XIV
in dem Werk au* Bürgermeister Keilinghusens Stiftung, 1884.

103. Innerhalb den Eingangs zum alten Küterhause. R. Loewendei

1877. M. Gen-ler 1838. J. W. Kropp 1841 Dez. Erklärung

A-F. Mit den Klostergebäuden, welche nebst der Johannis-

schule, dem Gymnasium, der Bibliothek und den letzten Resten

der Johanniskirche in den Jahren 1841— 1K42 abgebrochen

wurden. Sepia. 24,7:24,4. Verein für Hamburg. Geschichte.

Samml. Rapp. Samml. Frisch Xr. 1544. Vergl. Blatt XYI1I
in dem Werk aus Bürgermeister Kellingliusens Stiftung, 1884.

F. Stiftungen und Hospitäler.

104. Heiligen Geist-Hospital, vom Küterwall aus. 1882. 41 : 33,2.

105. Albert Hackmann Gotteswohnungen, Spitalerstraße. 1882.

27,2 : 34,2. Nebst Skizze.

106. Calandstift, Lilienstraße. 1881. 26,5:37,6. Nebst Blei-

stiftskizze.

107. Hof des Calandstifts. 1881. 18,5:38,5. Nebst Skizze.

G. Wälle und Tore.

1 08. Wallanlagen zwischen Damrator und Holstentor, vom Botanischen

Garten aus. 1879. 55,5:49,3. Nebst Skizze.

109. I)aramthorwall, Renzels Wohnungen, vom Holstenwall aus.

Im Hintergrunde Wippennanns Wohnungen. 1879. 39 : 32,2.

Nebst Skizze.

I 10. Millerntor. Nach dem Original im Besitze des Herrn Haupt-

mann Gaedechens. 1878. 19,5 : 23. — Eine zweite Aus-

führung »Das neue Millernthor A2^ 1700« in der Samml. Rapp.

111. Eibpavillon. Aquarell, nach C.F.Stange, 1840, im Besitz

von W. Nathansen. 1878. 27 : 22. Samml. Frisch.

H. Die Wage.
I I 2. Wage Beim neuen Krahn. 1878. 17,2 : 22,4. Nebst Skizze.

113. Desgl., von der Ecke Cremon und Beim neuen Krahn ans.

1878. 26:24,4. Ein Aquarell und eine Federzeichnung,

zwei Blatt kl. 2°, Samml. Frisch.
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I. Gefängnisse und Wachen.

114. Winserbaum, vom Dovenflet aus. Wandrahinsbrücke. 1880.

39 : 37. Nebst Skizze.

115. Artilleriewache auf dein Walle zw. Hülsten- und Millerntor.

1879. 35,5 : 24,8. Nebst zwei Skizzen.

116. Deichtorwache. Meyers Auswandererhaus. 1878. 32 : 20,3.

Nebst Skizze.

117. Jägerwache auf dem Walle beim Millerntor. 1878. 27,5: 20,3.

Nebst Skizze.

K. Denkmäler.

118. Büschdenkmal. 1878. 30,4:21,7. Nebst Skizze.

119. Eepsolddenkmal. 1878. 21,6:17. Nebst Skizze.

L. St. Georg.

120. Stadtdeich vor Aufhöhung. 1882. Von der Stadt aus. Vorn
Holzhandlung von Bull & Döring. 43,3 : 37.

121. Desgl. 1882. 43,6:37,2.
122. Desgl. Blick nach der Stadt. 43,2 : 37,2.

123. Die Stadt vom Stadtdeich aus. Vorn Hammerbrookschleuse

vor der Deichaufhöhung. 1882. 55,5 : 35,3.

124. Wache auf dem Stadtdeich. 1881. 48': 34,7.

M. St. Pauli.

125. 126. Reeperbahnen. 1882. 45 : 36,5 und 45,5 : 37.

127. Wache in der Langenstraße. 1881. 30:44,5. Nebst Skizze.

N. Geest.

128. Rabes Haus in der Neustraße auf Hohenfelde mit der Wolinung
von J. P. Frisch. 1879. 32,9 : 37,8. Aus der Samml. Frisch.

129. Kuhmühle vor dem Abbruch. 1874. 23,7 : 14,9. Aus der

Samml. Frisch.

0. Marsch.

130. Schwimmendes Zollhaus bei Entenwärder. 1878. 25,6 : 16,5.

Nebst Skizze.

131. Badeanstalt und Ehrichsche Dampfmühle auf dem Grasbrook.

1877. 31,5 : 18 (Bleistiftzeichnung).

132. Bullenhuser Schleuse. 1878. 26,3 : 22,6. Nebst Skizze.

P. Einzelnes.

133. Stein von 1546 am Gebäude der Hamburger Nachrichten,

Fischmarkt. 1880. 31,5 : 24. Getuschte Federzeichnung.

Eine zweite Ausführung befand sich in der Samml. Frisch.

(Siehe oben.) >
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134. Mauersteinsetznngen älterer Fachwerkbauten. 92 Abbildungen

auf 18 Tafeln, 1880. Tuschzeichnungen, nebst Verzeichnis

und Text. — Benutzt zu „Hamburg und seine Bauten" und
Melhop: Althamburgische Bauweise.

135. Das Zollhaus in Harburg. 1865. 15,5:9 (Bleistiftzeichnung).

Samml. Frisch.

136. Landhaus der Frau Gräfin Baudissin, in Hamfelde. Im Auf-

trage dieser gearbeitet und in deren Besitz.

G. Kowalewski.

Ältere Mechanikerarbeiten zweier Hamburger

und eines Altonaer für Göttinger Universitätsinstitute.

Professor Otto Behrendsen hat seiner Abhandlung rXeue

Beiträge zur Geschichte der Mechaniker Göttingens im 18.

und in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts" \) einen Anhang

beigefügt mit den Namen der auswärtigen Mechaniker, die

für die Göttinger Universitätsinstitute Arbeiten geliefert

haben. Das Register enthält unter diesen auch zwei Ham-
burger und einen Altonaer. Näheres über ihr Leben und

ihre Tätigkeit in der Heimat läßt sich hier nicht ermitteln,

und begnüge ich mich mit diesem kurzen Hinweis.

1. Joh. Beyern, lebte in der ersten Hälfte des 18. Jahr-

hunderts. Die berühmte Uffenbachsche Sammlung, 1764 von

dem Frankfurter Bürger dieses Namens der Bibliothek ge-

schenkt, enthält eine „Universalsonnenuhr
ki und ein ,,Augen-

modell", das er erfunden hat (Kuratorialarchiv der Universität).

2. Braasch. Professor Lichtenberg lernte 1778 diesen

Künstler in Hamburg kennen und erzählt (Briefe Bd. I, S. 299),

daß er „sehr vieles Schönes bei diesem Manne gesehen habe".

Da Lichtenberg in demselben Briefe berichtet, eine Matunsche

Maschine (eine damals neue Art von Elektrisiermaschinen,

bei welcher ein Rad von Hartgummi sich in einem Troge

von Quecksilber dreht) erhalten zu haben, so liegt die Ver-

mutung nahe, daß er diese von Braasch bezogen habe.

!

) Sonderabdruck aus der Deutschen Mechaniker-Zeitung 1907, Heft 10,

S. 93. Berlin. Julius Springer.
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3. Kessels, ein sehr berühmter Uhrmacher, der in Altona

in dem ersten Drittel des 19. Jahrhunderts tätig war. Für

die Göttinger Sternwarte lieferte derselbe einen Chronometer

nach Barthoud; er korrespondierte hierüber mit Gauß in

französischer Sprache (Kuratorialarchiv).

Göttingen. Dr. Ferdinand Wagner.

Über Johann Beyer 1

) (geb. in Hamburg 25. November

1673, gest. 10. Mai 1751) gibt der erste Band des Lexikons

hamburgischer Schriftsteller Auskunft (S. 244, 24).

Der Mechaniker Wilhelm Matthias Braasch war der

„Kunstmeister" des am Oberdamm belegenen Wasserwerks

für einen Teil der Häuser in der oberen Altstadt Hamburgs.

Braasch wird einige Male in den Verhandlungen der Patrio-

tischen Gesellschaft genannt (z. B. Band VI, S. 4, 171, 178),

er war Vorsteher der von dieser Gesellschaft gegründeten

Handwerkerschule. Für die Rettungsstation am Jungfernstieg

hatte Braasch eine Elektrisiermaschine geliefert.

Dem Direktor des Museums in Altona, Herrn Dr. Leh-

mann, verdanken wir über Kessels folgende Nachrichten:

Heinrich Johann Kessels, aus Maastricht gebürtig, war

berühmt als Verfertiger von astronomischen Instrumenten

und insbesondere von Chronometern. Kessels, der sich in

Altona niedergelassen hatte, *) stand in enger Verbindung mit

dem Astronomen Schumacher; er hat für viele deutsche und

auswärtige Sternwarten Chronometer geliefert. Als er in

Kopenhagen war, wurde er vom König Frederick VI. beauf-

tragt, die Bornholmer Uhrenindustrie wieder zu beleben, was

ihm auch zum Teil gelungen ist. Das Lexikon der Uhr-

macherkunst (Bautzen 1902) berichtet folgendes über Kessels:

„Heinrich Johann Kessels, geboren den 15. Mai 1781 zu

Maastricht, Ritter vom Danebrog mit der Bemerkung »hor-

*) Nicht Beyern.
2
) Der die Stadt Altona betreffende Anhang zum Hamburger Adreßbuch

von 1829 führt auf: Kessels, Heinrich, Ritter vom Danebrog, Chrono-

meterverfertiger, Carolinenstraße 172. Das Adreßbuch für 1849 nennt:

Kessels, Heinr. Joh., R. v. D. Königl. Dänischer Agent, Chronometer-

verfertiger, große Bergstraße 131.
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loger de la marine« und Mitglied der König!. Gesellschaft

der Wissenschaften in Stockholm, war ein sehr geschickter

Uhrmacher. Er lernte bei A. Breguet in Paris und ging

später nach London, wo er mit seinen Freunden, den Gebrüdern

Muston, in Geschäftsverbindung trat. Von hier ging er dann

nach Kopenhagen, wo der König Friedrich VI. sein Gönner

wurde und ihn veranlaßte, sich in Altona niederzulassen. Er
maehte verschiedene Erfindungen auf dem Gebiete der Uhr-

macherei und leistete besonders im Bau astronomischer

Pendeluhren ganz Vorzügliches. Auch im Chronometerbau

zeichnete er sich aus, und waren die Kesselsschen Chrono-

meter als Meisterstücke weit und breit bekannt. Kessels

starb an der Cholera am 15. Juli 1849 zu Claverham bei

Bristol." y

Der Goldschmied Dietrich Utermark.

Die „Mitteilungen" haben mehrfach Nachweise über

Hamburger Goldschmiede, besonders solche des 17. Jahr-

hunderts, gebracht, darunter auch einige über Dirik oder

Dietrich Utermark. Mitt., Bd. m, Heft 8, S. 64 wird von vier

Kleinodien und einer Kette berichtet, die er 1615 und 1616

dem fürstlichen Hofe zu Celle lieferte. Herr Rat Dr. Voigt

hat dann nachgewiesen, daß der Hamburger Senat mehrmals

von ihm Silbergeschirr, vornehmlich zu Geschenken für fürst-

liche und andere Standespersonen, bezog, so 1603 neun ver-

goldete Koppe oder Pokale (Bd. VI, 289), 1611 ein vergoldetes

Geschirr und zwei vergoldete Bankettschalen (VI, 371), 1620

etliche Pokale (V, 95), 1630 sechs Pokale (VI, 219).

Weitere interessante Nachrichten über Arbeiten von ihm

hat Dr. 0. Blümcke in den Hansischen Geschichtsquellen,

Bd. VH, den Berichten und Akten der Hansischen Gesandt-

schaft nach Moskau i. J. 1603, mitgeteilt. Die Gesandtschaft

sollte nach dem Beschluß des Lübecker Hansetages von 1598

„die uralte freie Negotiation mit den Russen restituiren und

den Ausschluß der Fremden herbeiführen". Die Ausführung

ward dem Lübecker Rat übertragen. Zu Geschenken, die

fast alle für den Zaren bestimmt waren, wurden 19 Stücke
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silbenies vergütetes Geschirr vorgesehn, die dann auch in

Moskau übergeben worden sind. Zwölf dieser Kleinode stellten

Tiere dar (doppelter und einfacher Adler, zwei Pferde, Pfau,

Löwe, Pelikan, Rliinozeros, Vogel Greif, Strauß, Einhorn,

Hirsch), zwei die Venus und die Fortuna, fünf bestanden in

Köpfen oder Pokalen. Mit Ausnahme von drei Tierfiguren

wurden alle diese Silbersachen von Lübecker Goldschmieden

angefertigt; jene drei aber von Utermark. Wie er zur Be-

rücksichtigung durch den Lübecker Rat und die Gesandten

gelangte, zeigt das auf S. 27, Nr. 108 gegebene Regest eines

im Lübecker Archiv befindlichen Briefes:

Hamburg an Lübeck: empfiehlt den Briefzeiger Gold-

schmied Dirick Utermarck, der ein für die Gesandtschaft

verfertigtes, in- und auswendig vergoldetes, mit Perlen ge-

ziertes Pferd dem Rate zu Kauf anbieten will. 1602, Juli 24.

Das Ausgabe-Buch, „was die Herren Gesandten, so nach

der Muschow abgeordnet, zu nottürftiger Verrichtung solcher

Legation aussgegeben
u

, (S. 139) beginnt mit den Zahlungen

an Utermark:

Erstlich anno 1602 denn 23. Augusti Diterich Utermarck, dem

Goldtschmiede von Hamburgk, für ein silbern, vergüldet

Roß, mit schmarallen Parlen und andern gemeinen eddeln

steinen besezet, so für silber mit gewogen und verkauft;

woch 21 Mark lödigh 12 V» loth; für das loth 2 -// zahlet,

thuet 697 -#

Eodem noch demselben Diterich Utermarck für ein silbern,

furguldet Pawelun, so gewogen 317 Loth, für das loth

29 Schilling zahlet, thuet 574 $ 9 ß
Eodem noch Diterich Utermarck für 2 Kupfer oder foder,

darinne vorberürte 2 geschirre sein furwaret gewesen,

6 Thaler zahlet 12 -^ 6 ß
Anno 1602 den 28. Dec. noch Diterich Utermarck, sonsten

Puchellmacher genant, weil unsere Goldtschmiede alhier

für ihre arbeit das lot 30 Schill, bekommen und ihme,

was sie erlangeteh, auch zu geben zusage gethan worden,

derowegen auf vorgemelten Pawelun, so gewogen 317 Loth,

jeder loth 1 Seh. nachbezahlet, is 19 -# 13 /J

Doselbst noch Dirick Puchellmacher von Hamburgk für einen
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silbern, verguldeten Löwen, so gewogen 362 Loth. für

das loth 30 Seh., zahlt 678 ^L 12 ß
Eodem noch Diterich Puchellmacher deswegen, daß ehr

unsernthalben 2mahl von Hamburgk unterscheidtlich auf

unser begehren anhero gekommen, wegen der zehnmg
bezahlet 6 Taler, thuet 12 -£ 6 ß

Summa, so Dieterich Puchelmachern bezahlet 1994 ^t 14 ß
Aus dem Verlauf der Angelegenheit geht hervor, daß

Utermark nicht bloß ein nicht unbedeutender Künstler gewesen

sein muß, sondern auch ein rühriger, tüchtiger Geschäftsmann.

Er rechnet schon ziemlich lange vorher auf die Legation als

eine Gelegenheit zum Absatz von Waren. Nachdem er sich

weislich mit einem gewichtigen Empfehlungsbrief versehn,

bietet er dem Lübecker Rat bereits gegen Ende Juli 1602,

als den Goldschmieden in Lübeck noch keine Bestellung

gemacht war, seine fertige Arbeit an, ein offenbar besonders

prächtiges Stück. Wenn er damals nicht außer diesem Pferd

gleich den Pfau mitgebracht haben sollte, so müßte er ihn

doch schon wohl zu demselben Zwecke fertiggestellt haben,

denn zur Anfertigung auf Bestellung wäre die Frist bis zum

23. August etwas gar kurz. Daß er ihn in der Tat damals

mitgebracht hat, dafür scheinen die beiden Koffer oder

Futterale zu sprechen. Den Löwen, zu dem er den Auftrag

bald nach dem 23. August bekommen haben wird, liefert er

erst nach einem Vierteljahr. Ungefähr die gleiche Zeit

brauchten die Lübecker Goldschmiede zu ihren Arbeiten, da

auch diese am 28. Dezember bezahlt werden und, wie aus

zwei Briefen (S. 30 f.) hervorgeht, ungefähr um dieselbe Zeit,

wie Utermark's, bestellt waren: noch am 7. September schreibt

Stralsund an Lübeck, daß es die zu verehrenden Geschenke

beschaffen möge, worauf Lübeck am 16. September antwortet,

daß die Geschenke jetzt in Arbeit seien. Am 23. August

war noch nicht mit den Lübecker Goldschmieden über den

Preis der von ihnen zu liefernden Geschirre akkordiert.

Während Utermark das mit Edelsteinen und Perlen gezierte

Roß mit 2 $ oder 32 ß für das Lot bezahlt bekam, ward

ihm vom Pfau das Lot nur zu 29 ß gerechnet. Er geht

darauf vorläufig ein mit der Bedingung, daß er sich schließlich
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nicht schlechter stehn solle als die Lübecker Goldschmiede.

Diesen wird als Satz für die Prunkstücke 30 ß bewilligt

(nur die Pokale galten 29 ß das Lot), weshalb ihm nach-

träglich die Differenz beglichen wird.

Es fällt auf, daß dem Utermark bei der zweiten Zahlung

der Beiname „Puchellmacher" gegeben und er dann mehrmals

nur mit diesem Namen bezeichnet wird. In den aus Celle

und Hamburg bekannten Rechnungen, obschon sie sämtlich

später fallen als die lübeckischen, erscheint er nirgends

unter diesem Namen. Jedenfalls wollten die Lübecker damit

keine Besonderheit seiner Kunstübung ausdrücken, als wenn

er einer der ersten oder Hauptvertreter desjenigen Stils ge-

wesen wäre, der nämlich an die Stelle von schlichten oder

einfach gewölbten Flächen der Gefäße viele buckelartige

Ausbauchungen setzte. Denn einmal würde man dann wohl

Buckelmacher gesagt haben, zweitens aber boten die Tier-

gestalten, welche Utermark nach Lübeck geliefert hatte, keine

Gelegenheit zur Betätigung dieser Stilgattung. Man könnte

freilich auch an das oberdeutsche Bühel denken, das dialektisch

auch Büchel, Püchel lautet, als habe er etwa alle drei

Tiere auf htigelartigen Erhöhungen dargestellt. Allein das

Wort ist nie in Norddeutschland in Gebrauch gekommen.

Dagegen muß das hochdeutsche Buckel für den (eigentlich

höckerigen oder gekrümmten) Rücken, das oberdeutsch auch

mit gg statt ck erscheint, in jener Zeit in die norddeutsche

Sprache eingedrungen sein; denn seit der Mitte des 17. Jahr-

hunderts ist es als Puckel eingebürgert. Puchelmacher wird

ein bloßer „ökelname" sein, welchen die Lübecker dem

Hamburger Konkurrenten beilegten, weil er, sozusagen, einen

Krummbuckel vor den Herren gemacht hatte, um ihnen den

Verdienst zu schmälern. Bei dieser Erklärung des Aus-

drucks versteht sich auch, weshalb Utermark nur in Lübeck

bei dieser Gelegenheit und weshalb er auch dort nicht von

Anfang an so bezeichnet wird. Wenn die Rechnung der

Gesandtschaft von einem Ratsbeamten geführt worden wäre,

würde die Verwendung eines Spottnamens allerdings sehr

auffallen; der Rechnungsführer war aber ein Lübischer

Kaufmann, Zacharias Meyer, welcher den Gesandten, weil
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er mehrmals schon, auch im Auftrage der Hansa und des

Lübecker Rats, in Bußland und beim Zaren in Moskau ge-

wesen war, zugleich als Dolmetscher diente.

Es ist schon bemerkt worden, daß unter den Geschenken

zwei Pferde sich befanden. Das vou Utermark wird als

„Roß* bezeichnet, das eines Lübecker Goldschmieds als

„Pferdt"*. Unter jenem Worte verstand man in älterer Zeit

speziell das Streitroß. Wahrscheinlich wird demgemäß die

Darstellung der beiden Pferde verschieden gewesen sein, das

Roß etwa gepanzert ; jedenfalls aber als Reittier eines Edlen

mit besonderer Verzierung des Reitzeuges durch, wie die

Rechnung sagt, schmarallen Perlen und andere gemeine Edel-

steine. Schmarall ist eine ältere Form für Smaragd. Schma-

rallen und Perlen sind wohl durch Komma zu trennen und

die Perlen demnach nicht als aus Smaragden imitierte, sondern

als wirkliche Perlen zu verstehen.

Für die Schätzung der älteren lübeckischen und ham-

burgischen Goldschmiedekunst wäre es nicht unwichtig, wenn

von diesen Geschmeiden eins oder das andere sich in Rußland

noch nachweisen ließe, wie es von anderen neuerdings in

Dänemark geschehen ist ; allein daran ist wohl nicht zu denken.

C. Walther.

Siegel und Zeichen

der ehemaligen Leichnamsgeschworenen der Kirche

St.Jakobi in Hamburg.

An einem der kürzlich abgebrochenen Häuser in der

Nähe der St. Jakobikirche befand sich ein geschnitztes Holz-

relief mit der Jahreszahl 1680, auf dem eine geöffnete, von

zwei Engeln gehaltene Monstranz dargestellt ist. Bei der im

Staatsarchiv angestellten Nachforschung über die Bedeutung

dieses Zeichens hat sich ergeben, daß die zur Venvaltung des

Kirchenvermögens (des sog. Corpus Christi) berufenen Gemeinde-

glieder, die Leichnamsgeschworenen, sich einst des Bildes

einer Monstranz als Siegel und Abzeichen bedient haben.

Im Jahre 1551 hatten die Leichnamsgeschworenen das

Bild einer Monstranz verwendet, um damit vier Dutzend
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zinnerne aus England bezogene Teller zu stempeln. Der damals

angeschaffte Stempel mit dem Bilde einer Monstranz kostete

12 Schillinge (vor enen Stempel, dar wort ene monstrantie in

gesneden, dar de teuere mede getekent worden).

Im Jahre 1567 wurden für ein silbernes Petschaft mit

dem Bilde der Monstranz 3 Mark 14 Schillinge ausgegeben

(vor 1 sulveren segel, so wy by dem hilgen licham hebben

maken lathen, dartho gedan 1 daler und tho sniden 1 daler).

Auf zwei im Kirchensaal aufgestellten Gedenktafeln aus

den Jahren 1634 und 1710 findet sich ebenfalls die Monstranz,

auch noch auf einer anderen, in der Kirche aufbewahrten, die

Jahreszahl 1668 tragenden Holztafel, die von einem, ehemals

derSt.Jakobikirche gehörendenHause am Pferdemarkt stammen
wird, denn im Jahre 1668 ließen die Leichnamsgeschworenen

dort zwei Häuser aufführen, und am 27. April desselben Jahres

erhielt der Bildhauer Martin Bollandt für die Anfertigung von

zwei Monstranzen 12 Mark.

Im Jahre 1680 ließen die Leichnamsgeschworenen drei

Wohnhäuser auf dem Jakobikirchhof und ein Haus im Barkhof

erbauen. Am 29. Februar dieses Jahres erhielt der Bildhauer

Christian Precht, der später auch bei der Anfertigung des

Orgelgehäuses in der St. Jakobikirche beschäftigt war, für

mehrere Arbeiten, die er ausgeführt hatte, 58 Mark. Zu diesen

Arbeiten gehörten auch drei Monstranzen, die an jenen Häusern

angebracht werden sollten, ersichtlich zum Zeichen, daß die

Leichnamsgeschworenen die Häuser haben bauen lassen.

(Mitgeteilt nach einem Aufsatze in Hamburger Zeitungen vom
25. Oktober 1908.)

Aus der Zeitschrift des Historischen Vereins

für Niedersachsen.

Die Jahrgänge 1906 und 1907 der Zeitschrift des Histo-

rischen Vereins für Niedersachsen enthalten Aufsätze über das

zur Zeit Napoleons I. entstandene Projekt der Herstellung

eines Kanals vom Rhein nach der Elbe und der Ostsee, ein

Projekt, über welches eine umfangreiche Denkschrift vom
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10. Januar 1~12 vorliegt und welt-he* v**»n Napoleon mit «ter

Abänderung zcnehmisn worden. düS d*-r Anfangspunkt des

Kanal- unweit Cuxhaven ?e:n .v-Ii^. in de-^n Nähe Napoleon

ein 2Tof>*> Marin*etabli>!»enient gTünd^n w»»l!te. Es unterblieb

jed^h y-zYwh* Arbeit zum Beginnen d^> Kanalbaues. D^r
Aufsatz im Jahrgang ltiOG hat den Staat-archivar Dr. Johannes

Kretzmar, der Aufsatz im Jahnrang 1^»7 Dr. Arved Richter

in Harnburg zum Verfaß-^r. T

>

Buchanzeigen.

Die Waderelbe. Von Professor Dr. Linde. Verlag von

Velhagen <fc Klasing: Berlin. Bielefeld. Leipzig. 1908. Preis

geb. M 8.—. (246 Seiten Text mit 8 Einschaltbildern und

118 meistens ganzseitigen TextbiH- n nach Aufnahmen des

Verfassers.)

Inhalt: 1. Gegensatz. 2. Begrenzung. 3. Aufbau and Name.

4- Kantonale Zersplitterung. 5. Erdgeschiebtliches. 6. Marschbüdung.

7. StromlanL 8. Klima. Vegetation, Tierleben. 9. Siedlung. 10. Deichbau.

11. Haas und Hof. 12. Dorf- und Flurnamen. 13. Landschaft. 14. Volkstum.

15. Geschichte. 16. Wanderungen. 17. Hamburg.

Die Entwicklung der Lotterie in Hamburg. Ein Beitrag

zur Geschichte der Lotterie von Dr. Max (J. A. Predöhl,

Referendar in Hamburg. 1908. (Inauguraldissertation, 71 Seiten.)

Inhalt: Einleitung. I. Die vom Hamburgischen Staate unter-

nommenen Lotterien (im 17., 18., 19. Jahrhundert; das genuesische LotU

in Hamburg). II. Die Privatlotterien. IIL Die hamburgische Gesetz-

gebung auf dem Gebiete des Lotterierechts. Die Gültigkeit der landes-

rechtlichen Lotterieverbote. Schlußbetrachtung.

') In den Mitt d. V. f. H. Gesch., Jahrgang Bd. m, S. 43, berichtet

Professor Dr. Adolf Wohlwill über dieses Kanalprojekt; auch die

Historische Zeitschrift von Sybel, Bd. 51, S. 424, enthält einen Auf-

satz Professor Wohlwills über diesen Gegenstand.

Litcke & Wulff, Hamburg.
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Vereinsnachrichten.

Vereinsabende

im Oktober, November und Dezember 1908.

Am Abend des 12. Oktober sprach Herr Bauinspektor

Melhop über das Straßenpflaster und die Straßenreinigung

im alten Hamburg.

Am 19. Oktober legte Herr Dr. Heckseher Trachten-

bilder der Gebrüder Suhr vor und sprach über die neue

Ausgabe des Suhrschen Hamburger Ausrufs und des Suhr-

schen Trachtenwerkes.

Am 26. Oktober sprach Herr Professor Dr. R. Timm
über das Eppendorfer Moor.

Am 2. November zeigte und besprach Herr Th. Holtz-

mann seine Sammlung von Bildern der ehemaligen Domkirche

in Hamburg.

Am 9. November hielt Herr Dr. Kurt Ferber einen

Vortrag über den Turm und das Leuchtfeuer auf Neuwerk.

Am 16. und 30. November legte Herr Dr. August
Predöhl hamburgische Karikaturen und Scherzbilder aus

seiner Sammlung vor.

12

Ausgegeben Februar 1909.
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Am 23. November hielt Herr Dr. Th. Raspe einen

Vortrag über den Grafen Heinrich Carl von Schimmelmann

(geh. 1724, gest. 1782) und seine Beziehungen zu Hamburg.

Am 7. Dezember fand eine Versteigerung von Dubletten

der Vereinsbibliothek statt rBücher und kleine Drucksachen i.

Am 14. Dezember hielt Herr Dr. A. Warburg einen

Vortrag über die antike Gotterwelt und die Frührenaissance

im Süden und im Norden.

Die Veröffentlichungen in den Mitteilungen des Vereins

für Hamburgische Geschichte über Löwendei und seine

Zeichnungen haben von neuem das Interesse an diesen

Bildern erregt. Nachdem der Vorstand unseres Staatsarchivs.

Herr Senatssekretär Dr. Hagedorn, in dankenswerter Weise

seine Bereitwilligkeit ausgesprochen hatte, die Besichtigung

der Sammlung der vom Staatsarchiv erworbenen Löwendei-

schen Aquarelle den Mitgliedern des Vereins für Hamburgische

Geschichte zu ermöglichen, war am Sonntag, den 13. Dezember,

eine Ausstellung dieser Sammlung im Phönixsaal des Rat-

hauses veranstaltet. Die übersichtlich angeordneten Bilder

wurden von zahlreichen Mitgliedern des Vereins besichtigt.

Auch der Silberschatz des Senats wurde bei dieser Gelegen-

heit gezeigt.

Der Aufsatz im zweiten Heft de* Bandes XIH der Zeit-

schrift des Vereins für Hamburgische Geschichte

Das Amt Bergedorf, Geschichte seiner Verwaltung

und Verfassung bis zum Jahre 1620. von Dr. Hans

Kellinghusen,

ist als besondere Druckschrift für Mitglieder des Vereins zum

Preise von M 2.— in der Vereinsbibliothek käuflich.
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Über Friedr. Thöming.

Von Friedrich Thöming berichtet das Hamburgische

Künstler-Lexikon, er habe sich ums Jahr 1822 in Hamburg

aufgehalten und daselbst sechs kleine Ansichten der Stadt

und Umgebungen radiert, auch eine Ansicht von Hamburg
vom Schrevenhof aus lithographiert. Diese Angabe kann ich

bezüglich der sechs Radierungen richtigstellen und bezüglich

der Lithographien auf Grund von Nachforschungen nach

Thöming erweitern.

Ich besitze neun Radierungen von Thöming. Da eine

derselben eine Ansicht von Lübeck darstellt, so hat er jeden-

falls acht kleine Ansichten der Stadt und Umgebungen radiert.

Diese neun Radierungen sind auf fünf Platten gebracht; vier

Platten tragen zwei Ansichten. Eine solche Platte hat oben

oder unten, je nachdem man das Blatt hält, die Ansicht von

Lübeck, unten den ,.St. Catharinenturm und die Reimersbrücke

in Hamburg". Die Ansicht von Lübeck ist bezeichnet „Die

freie Hansestadt Lübeck". Die Blätter sind alle aus dem

Jahre 1822. Sie sind teils gezeichnet: „gez. v. Thöming 1822*4

teils „FC Thöming 22 u
, wobei die 22 in Spiegelschrift geschrieben

ist. Die Plattengröße ist meist in der Breite ungefähr 18 cm,

in der Höhe zwischen 25 und 26 cm; die einzelne Platte

„Stockfieths Gartenhaus an der Alster" ist 16,2 cm breit,

10,2 cm hoch. Die übrigen drei Platten bringen: „Die freie

Hansestadt Hamburg" und ,.Altona und der Hafen Hamburgs'4

,

Ansichten von der Elbe aus; „Busch Monument in Hamburg"

und „Hamburg von Winterhude"; „Senator Prösch Garten-

haus an der Alster" 1

) und „Gotischer Turm zu Blankenese im

Garten des Herrn Bauer".

. Sechs dieser Radierungen hat Herr Dr. Heckscher am
18. März 1907 an einem Hamburgensien- Abend im Verein

*) Das Hamburgische Künstler-Lexikon schreibt auf Seite 140 über Lange,

Christian Friedrich, Architekt und Lehrer der Architektur, geb. 1768

u. gestorben in Hamburg am 28. 4. 1833: .,Sein bestes Werk war

das Landhaus des Senators Prösch an der Alster bei der Rabe, welches

leider 1842 niedergerissen wurde, um neueren Bauuntemehmungen
Platz zu machen.

'*
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vorgelegt. In seiner Sammlung findet sich auch die Litho-

graphie, welche das Kunstlerlexikon erwähnt. -Hamburg vom
Schrevenhof"

4

. Die Blätter des Herrn Dr. Heckscher sind

teils farbig, teils in Sepia getönt, die meinen sind schwarz.

Über Thöming schreibt Zimmermann. Geschichte der

Lithographie in Hamburg. Seite 30: -Thöming (geboren 1*02 L

der ganz hübsche Blätter mit der Vedute Hamburgs vom
Sehrevenhof ÜH22>, mit Überschwemmungen (1*25) und dem
dänischen Siegesdenkmal von Sehestädt (zirka 1822) lieferte".

Im Verzeichnis der Kupferstichsammlung der Kunst-

halle von 1*78 Seite 390 findet sich: Christ. Friedr. Ferdinand

Thöming 1802. Der Deichbruch bei Hamburg. 1825. -Holtenau".

Lithographie.

Außer dieser in dem Verzeichnis genannten Lithographie

~Holtenau
a

, breit ca. 25 cm. hoch ca. 18 cm. gez. Fried.

Thöming fec. Hamb. Steindruck, fand ich in der Kunsthalle

noch folgende Lithographien von Thöming: -Fregatten Freya

Deres Kongelige Höyhed Prins Christian Frederik af Danmark

aller underdanigst tilegnet af F. Thöming. gezeichnet Fried.

Thöming. breit 21,3 cm, hoch 15.5 cm: die Lithographie des

Denkmals zu Sehestädt, welche auch im Besitz des Herrn

Dr. Heckscher und in der Sammlung des Vereins für Hamb.

Gesch. ist. bezeichnet Thöming fec. Hamb. Steindr. breit

ca. 27 cm, hoch ca. 17 cm. Außerdem: „Das Kieler Seebad

und ein Teil des Düsternbrooks
a

. Nach der Xatur gezeichnet

und auf Stein von Friedr. Thöming, Hamb. Steindr. 1823.

breit 45.5 cm, hoch 29,7 cm.

Eine unbezeichnete, von der Kunsthalle Thöming zuge-

schriebene Lithographie, breit 36 cm. hoch 21,9 cm: -Ansicht

der Seebade-Anstalt bey Travemünde", Hamb. Steindr. 1822.

Endlich fand ich noch drei Lithographien, die nichts von

Hamburg darstellen, ein Doppelblatt, oben ,.Rabeneck", unten

,. Streit borg'
4

darstellend, sowie eine in Großfolio, ,.Göswein-

stein in Franken'
4

. Diese sind gezeichnet i»
rp26

J
die letztere

ebenso, aber in Spiegelschrift i*
r

]J"
,
26.

Das in der Kunsthalle Thöming zugeschriebene Blatt

Der Deichbruch bei Hamburg 1825 ist ein entzückend gear-

beiteter kleiner Kupferstich, breit 17 cm, hoch 13,6 cm Platten-
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große, das Hereinstürzen der Wassermassen darstellend. Dieses

Blatt ist nicht signiert. Es trägt keine Unterschrift.

Thöming hat vom Deichbruch 1825 1

) außer dieser unbe-

zeichneten, in der Kunsthalle ihm zugeschriebenen Radierung

zwei Lithographien geliefert, welche die Sammlung des Vereins

für Hamburgische Geschichte besitzt; eine größere, breit

18,3 cm, hoch 12,2 cm, ohne Unterschrift ist bezeichnet „ge-

zeichet (sie!) von Fr. Thöming 1825", Hamb. privileg. Steindr.;

eine kleinere, breit 13 cm, hoch 10 cm, gezeichnet „F. Thö-

ming Priv. Hamb. Steindr.", trägt die Unterschritt ,.Für vater-

und mutterlose Waisen den 4|eu Februar 1825
u

. In der Vereins-

sammlung ist auch die Lithographie vom Denkmal von Sehestädt.

Dr. med. Aug. Predöhl.

Nachtrag bei der Durchsicht.

Nachdem die obigen Ausführungen über Thöming bereits

im Satz fertig waren, brachte mich ein Zufall in den Besitz

eines Heftes mit weiteren Arbeiten des Künstlers. Dieses

Heft heißt: r Malerische Spaziergänge in der Gegend des

Schleswig- Holsteinischen Kanals"'. Mit einem Titelbilde in

Steindruck und fünf landschaftlichen Kupfern. — Nach der

Natur gezeichnet von F. C. F. Thöming. Gestochen von

F. A. Schmidt in Dresden. Text von C. W. Rüter. Kiel 1822.

(^iier-4
ü

. Coli.: Widmgsbl., Titelbl., 4 Hl. Subskrib., 1 Bl. Vor-

wort, 5 Bl. Text u. die Kupfer. Die Widmung: ,,Zum Titel-

bilde": t> Verse. — Monument bei Sehestedt, eingeweiht am
2S..)unius 1822, dem Geburtstage Waidemars des Zweiten usw.

Das Titelbild ist die oben beschriebene Lithographie. Das

..Vorwort" lautet : Bescheiden hoffend auf nachsichtige Urtheile.

') Von diesem Deichbruch gibt es noch eine weitere uubezeichnetc

Radierung, die ich auch besitze. Sie wird iui Verzeichnis der Kunst -

halle Seite 380 Christian Lampe zugeschrieben und trägt dort den

mit Bleistift geschriebenen Vermerk Christian Lampe aus Leipzig.

..Bruch des Hamburger Stadt-Deiches, am 4. 5. Februar. 1825. Zur

Unterstützung dadurch verarmter Familien*'. Bildgröüe: 16:2G72cm.

Radierung auf chin. Papier. Vgl. hierzu auch: Mitteilungen Bd. II, 2

Seite 7 und Neddenneyer, Seite 329.

Digitized byGoogle



WS,

» age 'wh. die*** meine Erstlingsversuche vorzulegen, and statte

den re^p. >rjb«eribenten. deren eütige Beförderung es mir m»"«rfi«*h

jf-nwht hat. meine Laufbahn al> Knn>tler anzufangen, srewit*

»Jen airfri'hrieten Dank ah. F. f. F. Thumincr. Jede» der

foljrpudfTi Kupfer i*t ein Ver* bej£rpgf>l>en. Pr.

Hamburgische Kleidertrachten von Prof. Chr. Suhr.

Bei der erhöhten Aufmerksamkeit. wiche die Trachten-

und Ausruf-Bilder von Prof. Chr. Suhr. insbesondere durch die

jetzt erstandene vorzügliche Reproduktion der herrlichen Werke
die*/-s Künstlers, überall gefunden haben, dürfte <»> interessieren,

die ersten Zeitungsrezensionen aus der Zeit des Entstehens

der >o selten gewordenen Prof. Suhrschen Blätter kennen

zu lernen.

Aus diesen Rezensionen sind auch die ungefähren Daten

der Entstehung der einzelnen Blätter festzustellen.

Mit allen?nä'li£M«*r Kay>erli<*her Freyheit.

STAATS- und {
*%*%£*

j BELEHRTE
ZEITUNG

des Hamburgischen unpartheyischen

CORRESPOXDENTEX.
Anno 1802. (Am Freytage, den 30. Juli.) Nihil 121.

(i*eyläge zu Xo. 121.)

Von Kunstsachen.

Hamburgische Kleidertrachten von C. Suhr. Professor

der Kfin. Academie in Berlin.

Heir S. der auf mehrjährigen Reisen und bey seinen

Studien in den berühmtesten Deutschen Gemälde-Gallerten und

in Rom sein Talent für die Kunst genährt hat, giebt diese

Sammlung, als seine Neben-Arbeit, seit ein paar Jahren heraus.

Bis jetzt sind 1!) Blätter (10 Zoll hoch, theils in Folio —
heils in Quer-Format) erschienen. Die gut gezeichneten
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Figuren sind nach dem Leben und bis in die geringsten Theile

der Kleidung höchst genau copirt, zart radirt und colorirt,

und die Stellungen sehr charakteristisch. Acht dieser Blätter

stellen die sehr elegante, aber auch sehr üppige und cokette

Tracht unsrer modernen Dienstmädchen dar. Es verlohnt

sich der Mühe, einige Blätter mit der alten nicht minder

kleidsamen und modesten Tracht unsrer Dienstmädchen und

Köchinnen voriger Zeit zum Abstich daneben zu stellen. Sechs

Blätter zeigen die kleidsame fast romaneske Tracht der Vier-

lander Bauern, und die einiger anderen Landleute. Die übrigen

fünf bezeichnen die Kleidung verschiedener Stadtgewerbeleute,

Fabriken- und anderer Arbeiter.

Herr S. hat diese letztere Trachten durch Gruppimng

mehrerer Figuren, z. B. der Krahnzieher und Quartiersleute,

noch characteristischer gemacht, indem er zugleich das Eigne

des Betriebes dieser Volks-Classe zeigt, und der Sammlung

ein Interesse mehr durch die Darstellung Hamburgischer

Gewohnheiten giebt.

Wir wünschen in der Fortsetzung dieser auch für das

Ausland nicht uninteressanten Suite, eine sich gleich bleibende,

gute und verständige Wahl dargestellter characteristischer

Gegenstände und eine eben so sorgsame Behandlung derselben.

Um der Täuschung mit dem elenden Machwerk gesudelter

Nachstiche die von mehreren dieser Blätter schon erschienen

sind, so viel, möglich zuvor zu kommen lässt Herr S. den

letztern, so wie den seit einigen Monaten in Verkauf gegebenen

altera Blätter, seinen Namensstempel aufprägen.

Hamburgischer unpartheyischer Correspondent.

Anno 1803. (Mittewochen, den 26. October.) Num. 171.

Von gelehrten Sachen.

Hamburgische Gebräuche und Kleidertrachten von

C. Suhl-, Prof. 30 Blätter.

Der Aetz- und Kupferstecherkunst höchster Werth ist,

dass sie uns die Meisterwerke der andern bildenden Künste
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a »"r, 5 ,r d.<- Kr:*** **hr «*•:*/* rz*-?>*'-ttL- B^ytr^i^ d-r*.TTOria«~he

r/vl O'Tmtt^' ihr*-« l^:A^ z^f-irtL In ß**uem Zeiten m n*hi^

w^n ro/sri'-;*'- Verweh", ijfi* An«* -ha narren r-n >inen und

f 't*%thtn*'* VHXWi Nationen und einzelner v« i:e zu verscharren.

wH für m.'i* h/it d<-r Herr J*rof. >uhr. Hi*T<»rien- und Portrait-

wmI't bie-e!b-t. Hne >;inirn! i ui2' Hamburger Gebräuche und

M'»'!"ii \ii'tMi+'/wb*-h. wovon bi- jetzt drey»icr Blätter. Kupfer-

*i^'h'* mit Farti'Ti ausmalt »weil die Farbe we>entlicher

Th< j| der Mode i-t» zur Ersetzung' de> Publikums erschienen sind.

Wir hoffen, der Künstler werde fortfahren, alles Merk-

u-Ur<\'w und Hamburg in diesem <re-iehtsjauicte Eisrenthümliehe

nri** ii/ieh und naeh liefern.

Unterhaltend i ^t es an der vorliegenden Foljre zu bemerken.

wie einige den uralten Trachten und Gebräuchen ihrer Vor-

eltern treu ^«blieben sind, und wie andere in wenigen Jahren

Hieb tranz umgewandelt haben. So sind die Trachten der

Landbewohner um Hamburg, noch jetzt, wie vor hundert und

in Hirem Jahren.

No. 1, die Ko>euverkäuferin aus den Vierlanden bietet den

Vorübergehenden Kosen an. — 2) Hin Vierlander-Bursche wiegt

heine Erdbeeren dem Kaufer zu. — 3) Eine Vierlanderin mit

Kirselien und Erdbeeren. 4) Ein Vierlander. — 5) Milchbauer

jiiih Uillwarder oder einer der Eibinseln. — 6) Die Bardo-

wierkerinrulM'etersilien wurzeln und Zwiebeln aus. — 7) Bäuerin

i'iih Talenber^r mit grünem (lemüse aller Art. — 8) Zwey
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Altenländerinnen, mit einem Rockwulst beladen, bringen Obst

zu Markt. — 9) Blankeneser Fischweiber legen Schollen und

Bütte auf die Fischbank aus. — 10) Zwey Helgolander Lootsen,

kecke Seeleute, mit ihren Frauen.

Das Eigentümliche in der Kleidung der folgenden ist

besonders ihren Geschäften angemessen und ihnen bequem.

11) Quartiersleute, vereinigen sich gewöhnlich zu Vieren, um
Waaren auf's Land oder aus einem Raum in den anderen zu

schaffen. — 12) Krahnleute oder Krahnzieher bringen schwere

Waaren und solche, die auf der Rathswaage gewogen werden,

mittelst des Krahns auf ihren Karren, den sie durch eigenen

Vorspann ziehen. — 13) Der Bierfahrer bringt den Eignem

die gefüllten Bierfässer und — 14) der Brauerbursche (Brauer-

knecht) holt die leeren wieder ab. — 15) Der Zuckerstecher

(Probenstecher) trägt die Probe der rohen Zucker aus. — 16) Die

Zuckerbecker in der Fabrik lösen die rafinirten Zucker aus

den über Syropskrügen stehenden Formen.

AchtBlättererinnern uns, wie die Mode, auch da, wo sie nicht

unbedingt allein gebieten darf, ihre Verehrerinnen beherrscht,

und wie sehr auch die Schönen in der Dienstbarkeit, es sich

angelegen seyn lassen, ihre Liebreize in gefälliger Hülle zu zeigen.

17—24 sind Dienstmädchen, Kleinmädchen (Lüttmaid) und

Köchinnen (Köksche) in Hauben (Butenmützen) und Kopfzeugen,

und in Kleidertrachten, wie sie in den Jahren 1801— 1803

sich bey uns trugen.

Dass solcher Kleideraufwand für Dienstmädchen zu

geldspillig ist und manche auf Abwege führen mag, ist leider

war. Diese Ansicht fasste der Künstler auf und stellte zwey

Hamburger Mädchen aus alter und neuer Zeit dar, wo die

alte Zeit häuslich und ehrbar erscheint und künftig eine gute

Hausfrau und Mutter verheisst ; die neue aber verheisst— Nichts

;

sie ist alles, was sie werden kann und sinkt, mit aufgelegtem

Roth, dem leeren Kasten und dem Grabe zu. Aber diese Ansicht

ist nicht die einzige, auch nicht die allgemein wahre ; denn die

Kostbarkeit der Stoffe ist vorzüglich das Geldspillige und ver-

ringern diese sich, so ist nicht zu läugnen, dass die jetzigen

Trachten den Körper besser kleiden und dem reinen Geschmack

mehr zusagen, als jene Tonneniiguren in Rockwülsten.
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«

No. 25. Ein holsteinischer Stühlwagen, auf welchem die

Hamburger im Sommer ihre Garten- und geselligen Lustfahrten

machen, und die Mode sich in ihren krausesten Launen zu

zeigen pflegt.

2(i) Eine Leiche; von einer Brüderschaft (Corporation)

wird eine Jungfrau (dies deutet der Kranz an) zu Grabe
getragen. - - 27) Staats-Leichc im Mahagony-Sarg auf dem
Himmelwagen, von reitenden Dienern im Trauer-Costüm be-

gleitet. — 28) Reitende Diener als Garde des Senats diese

haben dreyerlei Bestimmung: als Senatsgarde, als aufwartende

Dienerschaft und als Leichenträger. — 29) Die Currende,

oder auf den Strassen singende Chorschüler, welche für die

Armen-Schulen sammeln. — 30) Das Waysenfest (Waysengrün)

ein im Sommer gefeyertes Fest dieser Kinder und ein liebliches

Volkfest. Die Kinder durchziehen mit ihrem Capitain (einem der

fleissigsten, artigsten und hübschen Knaben des Waysenhauses)

unter Gesang und Sammeln für das Institut die meisten Gassen

der Stadt nach einem freyen Platz ausser dem Steinthor, er-

götzen sich daselbst und ziehen Abends wieder herein.

Wir hegen, nach Ansicht dieser Blätter, den lebhaften

Wunsch, da ss es nach Vollendung der Trachten und Gebräuche

dem geübten Künstler gefallen möge, uns die Ornate und

Costüms unserer Staats- und Regierungs- Mitglieder und der

Nachwelt die trefliehen Hamburger, welche sich durch Ver-

besserung alter und Errichtung neuer löblicher, menschen-

freundlicher Anstalten um Staat und Menschheit so verdient

machen, zu überliefern!

(Obige Blätter sind bey dem Verfasser k 1 Mk. 8 ß das

Stück zu haben.)
* #

*

Hamburgischer unpartheyischer Correspondent.

Anno 1817. (Am Mittewochen, den 23. April.) No. 65.

Ueber die Hamburgischen Volkstrachten, den Ausruf

und einige vaterländisch -geschichtliche Blätter des Herrn

Professor Suhr.

Das Eigentümliche eines Volkes spricht sich unläugbar

auch in seiner Kleidung aus. Sie mag immer etwas Ausser-
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wesentliches seyn; es ist das Streben nach der Erhaltung

alter Art und Weise auch hier sehr achtungswerth und gewiss

erfreulich, einen grossen Theil des Volks treu dem Alten

bleiben zu sehen.

Die ehemaligen Reichsstädte liefeilen eine interessante

(.-rallerie solcher nationalen Volkstrachten, oder genauer aus-

gedrückt, solcher eigenthümlichen Kleidungs -Arten der ver-

schiedenen Stände, Gewerbe u. s. w. Vorzüglich unser Ham-

burg zeigte in dieser Hinsicht eine äusserst bezeichnende

Mannichfaltigkeit, die durch die Franzosenzeit hin grössten-

teils glücklich gerettet worden.

Mit herzlicher Freude erblicken wir unsem verehrten

Senat wieder in der uralten, würdevollen Amtstracht, und

vergessen leicht das Undeutsche, jedoch gleichfalls Uralte in

der Kleidung seiner Garde, der reitenden Diener, bey feyer-

lichen Leichenzügen; denn alles erinnert an Alt- Hamburg,

an unsere biedern Vorfahren.

Das Costüm der Landleute unseres Gebiets blieb sich

unveränderlich gleich; Hamburgs kräftigste Menschenclasse,

die Brauer, Zuckerbäcker und Schlachter, hat die herkömm-

liche Tracht eben so wenig, als ihren angestammten derben

oder biedern Sinn gewechselt,

Je schwerer es ist, solche volkstümlichen Eigentüm-

lichkeiten gehörig aufzufassen und in Beschreibungen oder

Abbildungen wieder zu geben, desto grösseres Lob verdient

das Unternehmen des Herrn Professor Suhr, mit Hülfe seines

Bruders die Hamburgischen Trachten in colorirten Zeichnungen

darzustellen. Die Reihe desselben durchzugehen, muss für

den Einheimischen und fremden gleich anziehend seyn. Auch

wurden diese Blätter (36 an der Zahl) bey ihrem Erscheinen

sehr gütig aufgenommen und bald ward eine zweyte Auflage

nothwendig.

Bekanntlich sind die Zeichnungen von dem Herrn Pro-

fessor mit gewohntem Fleisse verfertigt und von Herrn Cor-

nelius Suhr gestochen. Namentlich als sehr gelungen verdienen

folgende Darstellungen aufgezählt zu werden: Der Brauer,

der Zuckerbäcker, der Hausknecht, (?) die Quartiersleute, der

Bierführer in einem gewiss schon 400 Jahre alten Costüm mit
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M-iu^-m zr^^-n Fri^ivh^n «Taule ULd d~m -t.irken KarraL.

die l^ir^il* ute au> aa-^rn «Te<:en*i^n. dl** Leichenzüge, die

n i:eieien Diener, der Umzug d^r Cuirende. der Wai>enkind*-r.

urwre Fi^*hfniK-ii u. m. a. — Der Anblick 7 verschiedener

Zeichnungen Harnbunn-*-h**r Dien-tmäd'hen hei>st un> zwar,

da- Talent d^ Künstlers 1* ben. aber ladet -^n-t nicht eben

zu erbaulichen Betra* -htun<ren ein. — M'M-hte eine zweek-

m>i«i^e ijeMnde-Ordnuitfr bald d**m stets i\»rtwüthenden ver-

derbuchen Luxu-» diewr (la»e steuern und ein** bescheidene

einfache Kleidung un-ers weibliehen Ge-inde> dem Herrn

profew,r >totf zu n^uen Blattern liefern!

Ein zweyte> Kupferwerk de»elb*-n Kün>üers enthält

auf 120 rolorirten Blattern in kl. Oetav den Au>ruf in

Hamburg. — Die meisten Fimiren >teilen uns wohlbekannte

Personen de> wandernden und ^chreyenden Fubliconi> dar.

Treue Zeichnung? naeh der Xatur und dem Aiure angenehme

Odorining theilen die>e Darstellungen mit den obengenannten.

Sie hüben aber dun-h die hinzu^ref flirten intere»anten Erläute-

rungen eine> un>rer verdientesten Gelehrten einen bedeutenden

Vorzug erhalten, und ihr Wertli hat dadurch, besonders fin-

den Ausländer. >ehr gewonnen.

J ii einem dritten. au> 1* Zeichnunsren begehenden Werke,

hat der Heir Profosor die Erinnerung an die Anwesenheit

der Spanischen KriegsVölker in den Jahren 1*07 und l*<OS

bewahrt. Es liefert eine Sammlung Spanischer National-

trachten und Unifonnen des Marquis de la Romana in

genauen Abbildungen.

Vier andere eolorirte Blätter des Künstlers in grösserem

Formate dürfen wir hier gleichfalls nicht mit Stillschweigen

übergehen. Sie haben, abgesehen von ihrem Kunstwerthe.

schon in sich einen vaterländisch-geschichtlichen Werth! Wir

meyiien nämlich die rühmlichst bekannten drey Darstellungen

des Einzuges der (osacken in Hamburg, der Baschkiren bey

den Kuinen des Krankenhofes und Hamburgerberges und der

grossen Brücke von Hamburg nach Harburg in 2 Blättern.

Diese interessanten Arbeiten sind schon früher öffentlich

gehörig gewürdigt und fehlen gewiss in keiner vaterländisch-

iconographischcn Sammlung.
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Sowohl diese historischen Blätter, als die drey ethno-

graphischen Kupferwerke, können mit Recht allen Freunden

sauberer Abbildungen geschichtlicher Gegenstände und merk-

würdiger Volkseigenthttmlichkeit wiederholt empfohlen werden,

um so mehr, da der Preis derselben gering und der Künstler

bey diesen Arbeiten in der That der Aufmunterung bedarf,

indem der Stich, Abdruck und die sorgfältige Illumination

einen Aufwand erfordern, welcher durch den Verkauf der

Exemplare kaum gedeckt wird.

Der anfangs erwähnten, im Verlag von Julius Bardorf

in Berlin jetzt erschienenen Reproduktion des Suhrschen

Werkes: „Hamburger Trachten" ist eine lichtvolle, von ge-

sundem Humor aufgefaßte, besonders ausführliche und alles

Wissenswerte bringende Schilderung der Suhrschen Blätter

von unserem Herrn Dr. J. Heckscher beigefügt, die für einen

jeden, der sich für Suhr interessiert, nicht nur belehrend ist,

sondern auch eine anziehende Lektüre über Hamburger Sitten

vor hundert Jahren bietet.

Th. Holtzmann.

Vom Stadthause in Hamburg.

Bei Vorlegung von Bildern älterer, im Eigentum der

Stadt Hamburg stehender Gebäude an einem der letzten

Hamburgensienabende des Vereins wurde von einem Mitgliede

die Frage gestellt, seit welcher Zeit für das am Neuenwall

belegene, früher dem Kaiserlichen Gesandten für den Nieder-

sächsischen Kreis eingeräumte, jetzige Stadthaus dieser Name
nachzuweisen sei. Die Nachforschungen nach dem ersten

Vorkommen der Bezeichnung dieses Gebäudes als ,,Stadthaus
u

ergaben, daß in den älteren Adreßbüchern bis zum Jahre 1806

in dem Abschnitt ,. Lokalnotizen
44

unter den dort aufgezählten

ansehnlicheren Gebäuden in Hamburg das jetzige Stadthaus
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al> _KaL«erii<:he> <:re>andt-vrhaft>haii>~. im Adreßbuch für ls(»7

ab? .vormalige* Kaiserliche <rexandt>ehaftshau>~ genannt

wird. Nach Eintritt der franz3-i>ehen Herrschaft erlassene

Bekanntmachungen bezeichnen die>e>. nunmehr für die Maine
eingerichtete Gebäude aLs das .Hotel der Maine" oder ein-

fach -di<* Mairie". Die Adreßbücher für 1*12. 1813 und 1*14

nennen al> Wohnung df*s Maire Dr. Abendroth das .Hotel

der Mairic auf dem Neuenwall". Erst nach dem Einzüge der

RiLv^en am 1*. März 1*13 und der Wiederherstellung der

alten Yerfa-Mirur findet sich, und zwar >eh<»n am 20. März.

das Gebäude amtlich als Stadt ha u> bozeif-hnet. während im

Volke wohl schon vorher dieser Name in Gebrauch gelangt

sein wird: es wird in den Hamburger Zeitungen eine An-

ordnung de> Senats vom 20. März 1*13 !
» mitgeteilt, zufolge

welcher Geburten. Todesfälle und Heiraten auf dem Stadthause

wie bi>her anzumelden >eien «Hamb. Nachrichten vom 23. März».

Am 22. März wurde vom Senat bekannt gemacht, daß

den Senatoren Abendroth und Gräpel -die Polizei" über-

tragen sei. Die von Abendroth in seiner damaligen Stellung

als Polizeiherr ausgehenden Erlasse trugen die Unterschrift

r abseiten der Ober-Polizeikommission": spätere Bekannt-

machungen sind mit der Unterschrift -die Polizeibehörde-

versehen.

Nach dem Abzug der französischen Truppen im Mai
1x14 inachte der Senat am 26. Mai bekannt, daß den Senatoren

Brunnemann und Bartels die Handhabung der Polizei und

Erhaltung der inneren Ruhe unter dem Xamen der .Polizei-

behörde" übertragen sei.*) Das Gebäude, in welchem diese

Behörde ihren Sitz habe, wird nicht genannt. Es war das

Stadthaus. An demselben Tage erließ der Senat eine Vor-

schrift wie am 20. März des Jahres zuvor, daß Geburten.

Todesfälle und Heiraten wie bisher auf dem Stadthause an-

zumelden seien. Dieser Name verblieb fortan dem Gebäude,

x

) Am 20. März war die erste Versammlung des Senats und der Erb-

gesesHenen Bürgerschaft nach dem Abzüge der Franzosen.
2
) Am 30. Mai 1814 machten die Polizeiherren die provisorische Au-

fteilung von Polizeibeamten bekannt: erster der Beamten war der

frühere Bruchvogt J. D. Mevius.

Digitized byGoogle



175

welches zunächst Sitz verschiedener, damals noch nicht ver-

einigter polizeilicher Behörden wurde.

Das Adreßbuch für 1817 führt zum ersten Male das

Stadthaus in dem Verzeichnis der Bewohner nach Straßen

geordnet auf, ohne jedoch einen Bewohner zu nennen. In

dem Senatsantrage vom 15. Februar 1821 wegen der Änderungen

in den polizeilichen Behörden wird das Stadthaus nicht mit

diesem Namen bezeichnet, sondern des r öffentlichen Gebäudes"

gedacht, in welchem das „Polizeiamt" seinen Sitz habe; es

würde den Polizeiherren zur Pflicht gemacht werden, während

der Zeit ihrer Polizeigeschäftsführung dort zu wohnen. Der

erste Senator, der im Stadthause wohnte, war der als erster

Polizeiherr eintretende Senator Abendroth, der, wie oben

bemerkt, schon während der Franzosenzeit als damaliger

Maire in jenem Gebäude Wohnung genommen hatte und von

1814 bis 1821 Amtmann auf Ritzebüttel gewesen war.

V.

Aus der Zeitschrift des Historischen Vereins

für Niedersachsen.

Der Jahrgang 1908 der Zeitschrift enthält einen Aufsatz

von Dr. Ernst Baasch in Hamburg über die Pläne der Be-

gründung ostindischer Kompagnien in Harburg und Stade

(S. 227 bis S. 264). Der Plan, in Harburg ein „ See-Commercium",

namentlich nach Ostindien, zu beginnen und zu diesem Zwecke

eine Compagnie zu errichten, tauchte 1736 auf. Nach außen

hin vertrat anfänglich der Advokat Boening in Hannover die

Unternehmer, die in Hamburg ansässige Kaufleute waren.

Der englische Resident in Hamburg suchte das Unternehmen

zu befördern, für welches auch Stade als Ausgangspunkt in

Frage kam. In dem Aufsatze werden Darstellungen Boenings

vom Jahre 1736, ein P.M. zwecks Errichtung einer Seehandlung

in Stade vom Jahre 1740, sowie Berichte aus den Jahren 1743

bis 1750 mitgeteilt. Die Pläne zur Errichtung dieser Handels-

gesellschaften haben keinen Erfolg gehabt.

Digitized byGoogle



176

Auf den Seiten 265—309 der Zeitschrift ist ein aus
dem Nachlaß des früheren hamburgischen Baubeamten,

späteren Schweriner Baudirektors Hübbe stammender Auf-
satz „Zur ältesten Geschichte des Hannoverschen Eibtals

oberhalb der Meeresflut" enthalten, mit den Abteilungen:

1. Vor der Eindeichung (Kaiser Karl der Große). 2. Die
Dänenzeit, Heinrich der Löwe, Hittbergener Deichpolder,

Dannenberg. 3. Inbesitznahme, Eindeichung und Besiedelungr

des Elbtals.

Buchanzeigen.

Von Herrn Carl Werbeck ist dem V. f. Hamb. Gesch.

als Geschenk zugegangen dessen jetzt erschienener Roman
„Nach Jena", zu dessen Grundlage die Ereignisse in und um
Hamburg im Frühjahr 1813 benutzt worden sind. (Druck

und Verlag des Romans: Fr. A. Schmidt; Preis Mk. 3.)

Die zehn Geschwister Wagner. Eine Hamburger Familien-

geschichte, aus alten Briefen und Überlieferungen zusammen-

gestellt von Amalie Wagner. Hamburg 11)08 (402 Seiten, mit

50 Bildern; Verlag von G. W. Spitz Nachf., Besthorn Gebr.;

Preis geb. M 15).

Die Darstellung enthält Nachrichten über Friedrich

Wagner (Großneffen des Hauptpastor Wagner zu St. Michaelis

in Hamburg, f 17(30), geb. 1765 in Brandenburg, später Kauf-

mann in Hamburg, f 1H04 in Geesthacht, und dessen 10 Kinder,

von welchen der ältere Sohn, Wilhelm, Arzt in Hamburg,

verheiratet mit Ulrika, geb. Hübbe, im Jahre 1845 mit Hinter-

lassung von 9 Kindern starb; der jüngere Sohn, Hermann,

Kaufmann in Hamburg, später Auctionarius, verheiratet mit

Amanda, geb. Mutzenbecher, starb 1867 mit Hinterlassung

von 5 Kindern. Angereiht sind Mitteilungen über Seiten-

verwandte und über die jüngeren Nachkommen.

Lütckc & Wulff, Hamburg.
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Mitteilungen
des

Vereins für Hamburgische Geschichte

BandX. Hin 2. Nr. 2.

Inhalt: 1. Vier verschollene Denkmäler für bedeutende Hamburger.

Von C. Rud. Schnitger. — 2. Vorschriften über das Gewicht feil-

gehaltener Backwaren in Bergedorf um 1547. Von J. F. Voigt. —
3. Das Rückersche Gartenhaus in Hamm. Von R. Körner. —
4. Fund einer mittelalterlichen kleinen Ledertasche mit Wachs-

täfelchen. — 5. Buchanzeigen.

Vier verschollene Denkmäler für bedeutende

Hamburger.

Es ist allgemein bekannt, daß das erste in Hamburg

auf öffentlichem Grunde errichtete Denkmal das im Jahre 1802

dem Andenken von Professor Johann Georg Busch gewidmete

ist. ^'enige aber dürften darum wissen, daß schon etwa

zwanzig Jahre früher, wahrscheinlich 1781, in einem großen

Garten in Hom ehrende Erinnerungszeichen für vier ham-

burgische Künstler und Gelehrte aufgestellt worden sind.

Die vier Denkmäler sind errichtet worden zu Ehren des

Dichters Hagedorn, des Malers Denner, des Architekten

Sonnin und des Musikers Telemann ; sie befanden sich in dem

Garten des Etatsrats Richardi in Hörn. Dieser Garten ist

unzweifelhaft das große Grundstück an der Xordseite der

Hornerlandstraße, dessen Gebäude jetzt die Nummern 125

und 145 tragen; es ist derselbe Garten, der im Tagebuch der

Reise eines Rügenschen Predigers nach Hamburg im Jahre 1745

erwähnt ist und damals Eigentum des Kaufmanns de Hartoghe

war. 1

) Das Grundstück gelangte später in den Besitz der

Witwe P. C. de Hartoghe, geborene Droop; in dem bekannten

») Zeitschr. d. V. f. H. Gesch. Bd. V S. 136 ff.

Ausgegeben März 1909.
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Cr^r >.. ;^ -.'..>' i r~* IT '--> -lL/~i ^*r nn. Li2- ^:;i"-r '»ir:-

fc>/^/ 'n Al'^vvi vi !-7- >i ia- Ei> » «i r_:;

t, *::.;;/> r„ 7„::. e;-v:_ >r^> :l;; Nr. 145 L^l'L^ EIt-ltIzi^t

li '.*.:. zrii. gT f.i,t
m

tr~*]l':L>'T E T-iVr^ T
. wird ci^^n Ti:«rl v»»n

d*ni H"r/.<rZ YL*x\ l'<vr Vir. h von H -NtKL-iT tt-q». >* ;t 1749

nj-'i-'.vr T:.T f *:;i »Vj^t. '-ri^Iren L<a:.^a. In HacNiire >*:heim

\i\<'\M<\\ <-\u*' <lIj-!<»/jj4!w:L" M'-IIiinz nk-Li bekleidet zu haln-n;

*t j*t v."r,iir-v a- ni'rht in der in d-r Z» ii^ hr. d. V. f. H. G«^;h.

Bd, III <. 414 ff. VT'fMitli'riiT'-n Li>te der ehemals hier

b<'¥\h*i\/i'ji<'h Diplomaten au^-rahn. In dem zweiten .Tahr-

^;m^ d*-* f#;Mi'*!ik,iMjdM> von C. C. L. Hir^-liield «Kiel. 17>2»

wird auf .*\ 2o^ von die-"m Galten tre-airt, daß er zu den

he.t/fj in Oie-er iMh'/j'h Gebend gehöre und dali der Besitzer

dort naeh Gewhaften und K'wn «in glürkliches. zwischen

den \\'i--ejj*rli;ijteii und der Ga-tfreund>rhait geteiltes Privat-

leben lulne. Hidiardi wird ein fein gebildeter Mann gewesen

>ejn, der Kun-t und \Vi--eiwhaft lioehsehätzte und dies auch

auf>')Ji<li dijdnrelj zu erkennen gab. daß er den vier oben-

genannten Männern in seinem xhönen Garten Denkmäler

em'^litete. z
j

s

) .*, du» voihin iT'uannt * u Aulsafz in d<*r Zcitschr. d. V. f. H. Gesch.

1
) F< ia mir iii«-Jit i^luiiirui. iiülere Nachrichten über Richardi zu er-

li.ill'ii. I' li iii'-im- fniiicr ir«-!* ^n zu halM-n. «lau er ein Förderer des

I'Y<iim.him i wt-i in in HamlnuL'- trewt'M'ii; in Schriften über die

Sl, Joli;inui-i- Loi/e halic idi niclit^ nber Itieliardi irefunden.

Au! dun altin Haninnr Friedhof« 1 hei der Hammer Kirche be-

iludet hi« li noch jetzt <\i-r <ir il^tcin für Carl Friedrich Kichardi und für die

Kt ti<;.itin Jtii-Iiardi. l)ie lincliriften sind fndlich nicht mehr deutlich.

Digitized byGoogle



179

Die Denkmäler sind verschwunden, und zwar schon seit

dem Ende des 18. Jahrhunderts, denn der Hamburgische

Gartenalmanach von 1796, der des Schmucks anderer Gärten

eingehend gedenkt, nennt bei der Schilderung des ßichardischen

Gartens die Denkmäler nicht. In der zweiten Ausgabe der

Topographie von v. Heß, 1810 (Bd. HI S. 86), wird beklagt,

daß der einstmalige ßichardische Garten, ein Muster der

Pognitz-Schäfer, nicht mehr sei.

Eine Beschreibung und Abbildung der Denkmäler bringt

jener Hirschfeldsche Gartenkalender von 1783 *) auf S. 265

bis 268. Es heißt dort:

1. Hagedorns Denkmaal, oder die Ehre

der Dichtkunst.

Es stelt eine Säule mit einer Urne vor. Auf der

einen Seite der Säule sieht man das medaillenförmige

Bildnis des Dichters, mit einem Lorbeerkranze um das

Haupt, und rings umher mit einer Guirlande verziert;

unter dem Bildnis befindet sich am Fussgestell auf einer

von Epheu umschlungenen Tafel mit goldenen Buchstaben

der Name: von Hagedorn. Auf der andern Seite hängt

an der Säule die Leyer des Apoll, zur Trauer gesenkt.

Die Säule nebst der Urne und dem Fussgestell hat eine

Höhe von 9 und ein halb Fuss, und ruhet auf einem

massigen mit Blumen gestickten Grashügel, den Begräbniß-

hügeln der alten Deutschen ähnlich. Die Säule hat im

Durchschnitt 2 Fuss 4 Zoll. Sie ist mit Festons von

Lorbeern geschmückt.

2. Denners Denkmaal, oder die Ehre der

Malerkunst.

Ein römischer Altar, ganz im antiken Geschmack.

Auf der Vorderseite befindet sich der Name des berühmten

Malers Donner, auf der andern Seite die Attribute der

Malerey, Palette, Malerstock und Pinsel. Die Seiten-

*) Der Almanaeh enthält, ebenso wie auch der erste Jahrgang von 1782,

zwölf Kupferstiche in IG , von denen Tafel 1—4 sowie (S—9 von

Rolffsen gestochen sind. Tafel 1—4 sind die Abbildungen der Denkmäler.

13*
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stucke sind mit Festons von Lorbeeni und Lotus, dieser

von der alten Architectur bei Verzierungen geliebten

Blume, gesehmückt. Der Altar ist von weisser marmor-

artiger Farbe, von der obersten Schwelle 5 Fuss hoch,

und unten über 4 Fuss breit. Die darauf befindliche

Urne. 2 ein halb Fuss hoch, ist von poq>hvnnässigem

Ansehen, und die darum geschlungene Schlange ein Bild

der Ewigkeit. Sie ist. wie die bemerkten Attribute der

Kunst, venroldet.

3. Sonnins Denkmaal, oder die Ehre der

Baukunst.

In der Art eines romischen Meilenzeigers, stelt es

in seinen Theilen die verschiedenen zur Baukunst ge-

hörigen Materialien vor: nemlich im Grandwerk befinden

sich Feldsteine, darauf Mauer- und Sandsteine, ferner

Marmor und Granit, woraus die Kugel zu seyn scheint.

Auf dieser befindet sich der Name „Sonnin Arehit.~ in

goldenen Buchstaben. Auf der einen Seite dieses Denk-

maals sieht man ein mit einem goldenen Nagel ange-

heftetes aufgerolltes Blatt, worauf die Abbildung der

neuen grossen St. Michaelis-Kirche, des schönsten Werkes

der Baukunst in Hamburg von diesem Architecten er-

richtet, erscheint. Auf der andern Seite zeigt sich das

Attribut der Baukunst in einem aufgeschlagenen Zirkel,

der auf einem Maassstabe ruhet. Die ganze Höhe des

Denkmaals ist 7 Fuss.

4. Telemanns Denkmaal, oder die Ehre der

Tonkunst.

Eine Begräbnishöhle, ganz im alten römischen Ge-

schmack. Sie ist in einer natürlichen Anhöhe, die sich

fast einem massigen Berge nähert, angebracht. Die

(legend umher stclt eine angenehme Wildnis von kleinen

Höhen und Niedrigungen vor, bepflanzt mit verschiedenen

Arten von einheimischen und ausländischen, wilden und

fruchttragenden Bäumen und Sträuchern, die hie und da

von alten hohen Eichen und Kastanienbäumen über-
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schattet werden; kühle Spatziergänge winden sich in

diesem Bezirk umher. Die Anhöhe über der BegTäbnis-

höhle selbst ist mit hohen Bäumen und dichtem Gebüsch

überwachsen. Die Nachtigallen besuchen gern diese

einsame Gegend, und phantasiren hier in gebrochenen

Melodien und süsser Schwermuth. Die Scene wird daher

der Music bestimmt. Der Besitzer wünschte, sie dem

grossen Tonkünstler, dem noch lebenden Kapelmeister

Hrn. Bach 1

), zu widmen, so wie er einem lebenden Archi-

tekten ein Monument geweihet hat. Allein sie seinem

berühmten Vorgänger, dem verstorbenen Telemann zu

geben, schien hier die besondre Schicklichkeit des Orts

zu einem Trauermonument zu verlangen. Man erblickt

in dieser Höhle, nach Art der alten Katacomben, ein

im edlen Geschmack verfertigtes Sarcophag mit einer

darauf stehenden Urne. Es ist auf der Seite mit zwey

übereinander gelegten und ausgelöschten Fackeln, mit

der Flöte des Pan, und einem überhängenden Todtentuch

verziert, dessen sich die Alten zur Aufsammlung der

Asche und Knochen der verbrannten Leichen bedienten,

mit der Überschrift: Discite mori! An dem Fussgestell

des Sarcophag findet man die Inschrift:

D. M.

bene merenti

. Telemanno

In der Mauer gegenüber steht in einer kleinen Nische

ein Aschenkrug (Cinerarium oder Ossuarium der Alten),

wie man in den Grabmälem der Kömer häufig entdeckt.

Des Abends wird die Höhle aus einem verborgenen Winkel

schwach erleuchtet, welches eine sanftmelancholische

Würkung macht.

l

) Carl Philipp Emanuel Bach, ein »Sohn Jon. Seb. Bachs, wurde, nach

Telemanns Tode, 1767 zum Tantor und Musikdirektor in Hamburg

gewählt. \>l.über ihn Jos. Sittard. Geschieht« des Musik- nnd Concert-

wesens in Hamburg (Altona und Leipzig 1890). Seite 41 ff. u. 102 ff.
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Zu erwähnen i>t noch, daß im Jahre 17*1 aneh Lessing

ein Denkmal in einem großen Privatgarten erhalten hat. über

welches der nämliche Hirsehfeidsehe Gartenkalender «2. Jahr-

gang. 17*3) auf Seite 26(J und 270 berichtet. Es befand

sich in dem Freiherrl. Grotesehen Park zu Brese im Lüne-

burgisehen. Die Jahreszahl ist in der Beschreibung des

Denkmals und auch auf der Abbildung angegeben. Das läßt

schließen, daß auch die Denkmäler im Bichardisehen Garten

17*1 errichtet sind. C. Rud. Schnitger.

Nachtrag zu den vier Denkmälern.

Im ersten Teil des Werkes -Reisen durch Deutschland"

von Thomas Xugent, geschrieben 1766. übersetzt 1781 (Berlin

und Stettin bei Friedr. Nicolai), fügt der Übersetzer zu dem
Ausspruch des Verfassers, daß von den Gärten um Hamburg
die des Herrn Greve und der beiden Gebrüder Reyners die

vorzüglichsten seien, auf S. 60 in einer Note hinzu, daß einer

der Gebrüder Reyners verstorben sei, der noch lebende Bruder

habe den Garten seinem Schwager, dem Etatsrat Richardi

überlassen und sich nahe am Steintor einen anderen, eben-

falls sehr schönen Garten gekauft. Dieser Reyners (Reiners)

ist der Oberalte Christian Reiners, geboren am 14. November 1724

in Braunschweig, Oberalter 1784, gestorben 1812, seit 1755

in kinderloser Ehe verheiratet mit Cornelia Geerz (s. Buek,

die Hamb. Oberalten, S. 270).
l

) Das von Reiners erworbene

Grundstück nahe beim Steintor war das stattliche Haus am
Besenbinderhof, welches der Kaufmann Peter His im Anfange

des 18. Jahrhunderts hatte erbauen lassen. Nach Reiners

wurde J. L. Robert Eigentümer des Hauses, der auch die

benachbarten Häuser erwarb. Der Garten dieses Grundstücks

ist später bei Errichtung des ehemaligen St. Georger Tivoli-

theaters für diese Anlage benutzt worden. V.

l

) Des Oberalten Reiner* Haus* in der Sta<lt war in der (alten) Gröninger-

straße (wie es scheint, die jetzige Nr. 11). Der zum 23. März 1813

angesetzte Termin zum öffentlichen Verkauf des Hauses wurde, wohl

infolge der Ereignisse jener Zeit, zurückgezogen.
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Vorschriften über das Gewicht feilgehaltener Back-

waren in Bergedorf um 1547.

Im Besitze einer Bergedorfer Familie befindet sich eine

auf Pergament geschriebene alte Tabelle, auf welcher ver-

zeichnet ist, welches Gewicht die von den Bäckern feil-

gehaltenen Brotstücke je nach den Preisen von Weizen und

Roggen haben müßten. Das Blatt trägt keine Jahreszahl.

Die Schriftzüge und die niederdeutschen Worte einer Erläute-

rung zu der Tabelle lassen die Mitte des 16. Jahrhunderts

als die Zeit ihrer Abfassung vermuten. In einem Nachtrage

zu der Tabelle ist einer Lübischen Vorschrift über das Gewicht

von Backwaren gedacht; es dürfte diese die am 24. August 1547

erlassene (in den vom Staatsarchivar Wehrmann 1872 heraus-

gegebenen älteren Lübeckischen Zunftrollen abgedruckte) Ver-

ordnung sein. Wahrscheinlich ist, daß jene obrigkeitliche

Festsetzung des von den Bäckern in Bergedorf einzuhaltenden

Brotgewichts von dem Hamburger Ratsherrn Dittmar Kool

herrührt, welcher von 1542 bis 1547 Amtmann in Bergedorf

war und bei der Verwaltung seines dortigen Amts eine rege

Tätigkeit entfaltet zu haben scheint.

Das den Bäckern in Bergedorf vorgeschriebene Gewicht

von Brotstücken bezieht sich auf

1. „Weetenbrod" und „Schönroggen'
4

(Weizenbrot und Brot

aus gesiebtem Roggenmehl) und

2. Spisebrod (das gewöhnliche Roggenbrot).

Es werden von beiden Sorten Brotstücke genannt zum
Preise von 1, 2, 3, 4 Pfennigen, von 6 Pfennigen (1 Sechsling),

einem Schilling, einem Doppelschilling. Die Tabelle nennt

als niedrigsten Preis des Weizens und Roggens 12 Mk. und

mit 20 Abstufungen als höchste Preise für Weizen 53—66 Mk.,

für Roggen mit 26 Abstufungen 65—66 Mk. für den Wispel. 1

)

') Die obenerwähnte Lübische Verordnung ist alsbald nach einer schweren

Teuerung erlassen worden. In den von Lappenberg herausgegebenen

älteren Hamburgischen Kroniken werden S. 315 ff., 8. 332 ff. und

8. 434 ff. auch für Hamburg ungewöhnlich hohe Roggenpreise der

damaligen Zeit verzeichnet: 1546: der Wispel Roggen 30—40 Mk.,

1550: 28—30 Mk., 1552: 30 Mk. Dagegen war 1548 und 1549 der
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Bei dem Preise von 12 Mk. sollte die Einpfennig-Wegge
Weizenbrot und Feinbrot 11 Lot, das Einschillingstück 4 Pfund

4 Lot wiegen. 1

) Die Verminderung des Gewichts ist bei

steigendem AYeizenpreise für das Pfennigbrot \'* Lot (mit

Ausnahme bei der Steigerung des Preises von 13 auf 14 Mk.
für den Wispel, wo eine Gewichtsminderung von 1 Lot zu-

lässig ist); für ein Weizen- oder Feinbrot zum Preise von

einem Schilling geht die Gewichtsminderung von 4 Pfund 4 Lot

bis zu 8
,4 Pfund, und zwar mit Minderung von je 6 Lot (mit

Ausnahme der Minderung von 12 Lot bei der Steigerung des

Preises von 13 auf 14 Mk. für den Wispel). Bei dem Weizen-

preise 53 bis 6() Mk. für den Wispel ist das Gewicht des

Einpfennigstücks auf 2 Lot. das des Einschillingstücks auf

24 Lot bestimmt.

Beim Speisebrot (Roggenbrot) soll, wenn der Wispelpreis

12 Mk. ist, das Einpfennigbrot V,) Lot, das Einschillingbrot

7 Pfund 4 Lot wiegen. Die Gewichtsminderung 1 geht bis

zu 3 Lot für das Einptennig-, bis zu IV* Pfund für das Ein-

schillingbrot. Die Minderung des Gewichts ist nach dem
Steigen des Roggenpreises von 12 auf 13 Mk. für den Wispel

bei dem Einpfennigbrot Vit Lot. bei dem Einschillingbrot

16 Lot, dann beim Steigen des Preises bis zu 18 Mk. für je

Roggenpreis nur 6—7 Mk. für den Wispel. Zufolge der Hambur-

gisehen Kämmereireehnungen sind im Jahre 1546 aus den städtischen

Kornvorräten an Bürger der Stadt, als das Korn sehr teuer war (in

carissiina annona). größere Mengen Roirgen zum Preise von 30 Mk..

32 Mk. und 25 Mk. für den Wispel überlassen worden, während die

Kornherren vorher Koggen zum Preise von 25 Mk., 27 Mk. und 28 Mk.

angekauft hatten. Im Jahre 1546 wurden beim Einkauf von Koggen

13 Mk., 15 Mk., 16 Alk. und einmal 25 Mk. für den Wispel. beim

Verkauf ein Preis von 15 Mk. und 16 Mk. für den Wispel bezahlt.

Für das Jahr 1548 werden 6 Mk.. 7
1

i Mk., T'/a Mk. und 8 Mk. als

Preise für einen Wispel Roggen genannt.

1 Wispel (Hamburger Maß) hatte 10 Scheffel. 1 Scheffel: 2 Sack

oder 4 Himpten, 1 Himpten 4 Spint. Für Bergedorf und die Vierlande

war das Hamburgische Getreidemaß gebräuchlich. In Geesthacht wird

man das alte Sachsen-Laurnburgische Getreidemaß gebraucht haben,

welrhes dort bis zu viel späterer Zeit üblich geblieben zu sein scheint.

') 1 Pfund hatte 32 Lot (1 Pfund altes Hamburger Gewicht =
484.61 Gramm).
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1 Mk. mehr 1 Lot bezw. 12 Lot, bei ferneren Preissteige-

rungen V* Lot bezw. 6 Lot.

Als Beispiel des bei steigenden Roggenpreisen geringer

werdenden Gewichts der Brotstücke möge hier die Änderung

des Gewichts der Einschillingstücke Roggenbrot mitgeteilt

werden.

Preis des

Wispel

Kojjgens:

Gewicht des

Einschilling-

brots :

12 Mk. 7 Pfd. 4 L(

13 ,. G v 18 ,

14 r 6 V 6 ,.

15 „ 5 r 26 ,.

1(5 „ 5 V 14 ,

17
;
. 5 ?

2

18
?
. 4 , 22 ,

19 ,. 4
?

IG ,

20 ,. 4
j

10 ,

21 , 4
? 4 ,

22 r 3 v 30 ,

23 ,. 3 »
24 ,.

24 ,. 3 ?
. 18 ,

Gewicht des

Einschilling-

brots :

3 Pfd. 12 Lot

Preis des

Wispel

Roggens:

25 Mk.

26/27 ,. 3 „ 6 ,.

28/29 ,. 3 ,. — ,.

30/31 ,. 2 ,. 26 ,.

32/33 ,. 2 „ 20 ,

34/35 „ 2 ,. 14 „

36/38 \. 2 „ 8 ,.

39/41 ,. 2 ,. 2 ,.

42/46 ,. 1 ,. 28 ,.

47/51 r 1 ,. 22 ,.

52/58 ,. 1 ,. 16 „

59/64 r 1 ,. 10 ..

65/66 r 1 ,. 4 ,.

Die Tabelle hat die Überschriften:

,,Van dem Weetenbrode und Schönroggen, wo dat

na advenant des Kopes wegen schöle.

Van dem Spisebrode, watt datsühige na advenant

des Kopes wegen schal.'
4

Eine Nachschrift lautet:

,.Na düsser baven geschrevenn gewichte schölen ock

alle Blafferde, Dreiinge, Witten, Sössling und Schilling

Stücke, Klein und grott, van Weggen, Schönroggen effte

Spisebrode ehrer werde nha wegen; und is ock tho

wehten, datt de Regel de Tri conversa, nha welckerer

düsse vorgeschrevene Ordnung der Wichtte allenthalven

gestellet nicht alleine halve löede, den ock Quentin,

halve Quentin und noch vele geringere partes effte deele,

die weiniger als ein halff loth sin, mit hierinne nicht

gesettet, den buten gebleven, angesehen datt den Beckeren
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stücke sind mit Festons von Lorbeern und Lotus, dieser

von der alten Architectur bei Verzierungen geliebten

Blume, geschmückt. Der Altar ist von weisser marmor-

artiger Farbe, von der obersten Schwelle 5 Fuss hoch,

und unten über 4 Fuss breit. Die darauf befindliche

Urne, 2 ein halb Fuss hoch, ist von porphyrmässigem

Ansehen, und die darum geschlungene Schlange ein Bild

der Ewigkeit. Sie ist, wie die bemerkten Attribute der

Kunst, vergoldet.

3. Sonnins Denkmaal, oder die Ehre der

Baukunst.

In der Art eines römischen Meilenzeigers, stelt es

in seinen Theilen die verschiedenen zur Baukunst ge-

hörigen Materialien vor: nemlich im Grundwerk befinden

sich Feldsteine, darauf Mauer- und Sandsteine, ferner

Marmor und Granit, woraus die Kugel zu seyn scheint.

Auf dieser befindet sich der Name ,, Sonnin Archit." in

goldenen Buchstaben. Auf der einen Seite dieses Denk-

maals sieht man ein mit einem goldenen Nagel ange-

heftetes aufgerolltes Blatt, worauf die Abbildung der

neuen grossen St. Michaelis-Kirche, des schönsten Werkes

der Baukunst in Hamburg von diesem Architecten er-

richtet, erscheint. Auf der andern Seite zeigt sich das

Attribut der Baukunst in einem aufgeschlagenen Zirkel,

der auf einem Maassstabe ruhet. Die ganze Höhe des

Denkmaals ist 7 Fuss.

4. Telemanns Denkmaal, oder die Ehre der

Tonkunst.

Eine Begräbnishöhle, ganz im alten römischen Ge-

schmack. Sie ist in einer natürlichen Anhöhe, die sich

fast einem massigen Berge nähert, angebracht. Die

Gegend umher stelt eine angenehme Wildnis von kleinen

Höhen und Niedrigungen vor, bepflanzt mit verschiedenen

Arten von einheimischen und ausländischen, wilden und

fruchttragenden Bäumen und Sträuchem, die hie und da

von alten hohen Eichen und Kastanienbäumen über-
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schattet werden; kühle Spatziergänge winden sich in

diesem Bezirk umher. Die Anhöhe über der Begräbnis-

höhle selbst ist mit hohen Bäumen und dichtem Gebüsch

überwachsen. Die Nachtigallen besuchen gern diese

einsame Gegend, und phantasiren hier in gebrochenen

Melodien und süsser Schwermuth. Die Scene wird daher

der Music bestimmt. Der Besitzer wünschte, sie dem

grossen Tonkünstler, dem noch lebenden Kapelmeister

Hm. Bach 1

), zu widmen, so wie er einem lebenden Archi-

tekten ein Monument geweihet hat. Allein sie seinem

berühmten Vorgänger, dem verstorbenen Telemann zu

geben, schien hier die besondre Schicklichkeit des Orts

zu einem Trauermonument zu verlangen. Man erblickt

in dieser Höhle, nach Art der alten Katacomben, ein

im edlen Geschmack verfertigtes Sarcophag mit einer

darauf stehenden Urne. Es ist auf der Seite mit zwey

übereinander gelegten und ausgelöschten Fackeln, mit

der Flöte des Pan, und einem überhängenden Todtentuch

verziert, dessen sich die Alten zur Aufsammlung der

Asche und Knochen der verbrannten Leichen bedienten,

mit der Überschrift: Discite mori! An dem Fussgestell

des Sarcophag findet man die Inschrift:

D. M.

bene merenti

. Telemanno

In der Mauer gegenüber steht in einer kleinen Nische

ein Aschenkrug (Cinerarium oder Ossuarium der Alten),

wie man in den Grabmälern der Kömer häufig entdeckt.

Des Abends wird die Höhle aus einem verborgenen Winkel

schwach erleuchtet, welches eine sanftmelancholische

Würkunsr macht.

*) Carl Philipp Emanuel Bach, ein Solm Joh. Seb. Bachs, wurde, nach

Telemanns Tode. 1767 zum lantor und 3Iusikdirektor in Hamburg

gewählt. Vgl. über ihn Jos. .Sittard. Geschichte des Musik- nnd Concert-

wesens in Hamburg (Altona und Leipzig 1890), Seite 41 ff. u. 102 ff.
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Zu erwähnen ist noch, daß im Jahre 1781 auch Lessing

ein Denkmal in einem großen Privatgarten erhalten hat, über

welches der nämliche Hirschfeldsche Gartenkalender (2. Jahr-

gang, 1783) auf Seite 269 und 270 berichtet. Es befand

sich in dem Freiherrl. Groteschen Park zu Brese im Lüne-

burgischen. Die Jahreszahl ist in der Beschreibung des

Denkmals und auch auf der Abbildung angegeben. Das läßt

schließen, daß auch die Denkmäler im Richardischen Garten

1781 errichtet sind. C. Rud. Schnitger.

Nachtrag zu den vier Denkmälern.

Im ersten Teil des Werkes „Reisen durch Deutschland"

von Thomas Nugent, geschrieben 1766, übersetzt 1781 (Berlin

und Stettin bei Friedr. Nicolai), fügt der Übersetzer zu dem
Ausspruch des Verfassers, daß von den Gärten um Hamburg
die des Herrn Greve und der beiden Gebrüder Reyners die

vorzüglichsten seien, auf S. 60 in einer Note hinzu, daß einer

der Gebrüder Reyners verstorben sei, der noch lebende Bruder

habe den Garten seinem Schwager, dem Etatsrat Richardi

überlassen und sich nahe am Steintor einen anderen, eben-

falls sehr schönen Garten gekauft. Dieser Reyners (Reiners)

ist der Oberalte Christian Reiners, geboren am 14. November 1724

in Braunschweig, Oberalter 1784, gestorben 1812, seit 1755

in kinderloser Ehe verheiratet mit Cornelia Geerz (s. Buek,

die Hamb. Oberalten, S. 270).
l
) Das von Reiners erworbene

Grundstück nahe beim Steintor war das stattliche Haus am
Besenbinderhof, welches der Kaufmann Peter His im Anfange

des 18. Jahrhunderts hatte erbauen lassen. Nach Reiners

wurde J. L. Robert Eigentümer des Hauses, der auch die

benachbarten Häuser erwarb. Der Garten dieses Grundstücks

ist später bei Errichtung des ehemaligen St. Georger Tivoli-

theaters für diese Anlage benutzt worden. V.

l
) Des Oberalten Reiner* Hau» in der Stadt war in der (alten) Gröninger-

straße (wie es scheint, die jetzige Nr. 11). Der zum 23. März 1813

angesetzte Tennin zum öffentlichen Verkauf des Hauses wurde, wohl

infolge der Ereignisse jener Zeit, zurückgezogen.
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Vorschriften über das Gewicht feilgehaltener Back-

waren in Bergedorf um 1547.

Im Besitze einer Bergedorfer Familie befindet sich eine

auf Pergament geschriebene alte Tabelle, auf welcher ver-

zeichnet ist. welches Gewicht die von den Bäckern feil-

gehaltenen Brotstücke je nach den Preisen von Weizen und

Roggen haben müßten. Das Blatt trägt keine Jahreszahl.

Die Schriftzüge und die niederdeutschen Worte einer Erläute-

rung zu der Tabelle lassen die Mitte des IG. Jahrhunderts

als die Zeit ihrer Abfassung vermuten. In einem Nachtrage

zu der Tabelle ist einer Lübischen Vorschrift über das Gewicht

von Backwaren gedacht; es dürfte diese die am 24. August 1547

erlassene (in den vom Staatsarchivar Wehrmann 1872 heraus-

gegebenen älteren Lübeckischen Zunftrollen abgedruckte) Ver-

ordnung sein. Wahrscheinlich ist, daß jene obrigkeitliche

Festsetzung des von den Bäckern in Bergedorf einzuhaltenden

Brotgewichts von dem Hamburger Ratsherrn Dittmar Kool

herrührt, welcher von 1542 bis 1547 Amtmann in Bergedorf

war und bei der Verwaltung seines dortigen Amts eine rege

Tätigkeit entfaltet zu haben scheint.

Das den Bäckern in Bergedorf vorgeschriebene Gewicht

von Brotstücken bezieht sich auf

1. .,Weetenbrod
u
und ,. Schönroggen ,k

(Weizenbrot und Brot

aus gesiebtem Roggenmehl) und

2. Spisebrod (das gewöhnliche Roggenbrot).

Es werden von beiden Sorten Brotstücke genannt zum
Preise von 1, 2, 3, 4 Pfennigen, von G Pfennigen (1 Sechsling),

einem Schilling, einem Doppelschilling. Die Tabelle nennt

als niedrigsten Preis des Weizens und Roggens 12 Mk. und

mit 20 Abstufungen als höchste Preise für Weizen 53—(>6 Mk.,

für Roggen mit 26 Abstufungen 65—66 Mk. für den Wispel. 1

)

') Die obenerwähnte Lübische Verordnung int alsbald nach einer schweren

Teuerung erlassen worden. In den von Lappenberg herausgegebenen

älteren Hamburgiseheu Kroniken werden S. 315 ff., S. 332 ff. und

.S. 434 ff. auch für Hamburg ungewöhnlich hohe Koggenpreise der

damaligen Zeit verzeichnet: 1546: der Wispel Roggen 30—40 Mk.,

1550: 28—30 Mk., 1552: 30 Mk. Dagegen war 1548 und 1549 der
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7 I", s'.'l \ 1//* v •'-:."•:;. J»> ' »*'» !:,*-::.::. ; ::i:^ ir^Lt l*>

/'j .'/ ;,', f./ d*j« K.'fi. >:>:.;::-. K> z'i I
:

• I':^l-I rir ds^ Ein-

wj :i/'/r/*, J/i" M ;:.<)"; vi:r d*— <t»-"»v;.-L> i-t u »^h dem
-'<-,;" n 'J< - J'v/;/<','i{jM:;-<'- v -n 12 ;iiif 13 Mk. rar den Wi>].el

h< j Om/j \.\u\,Uu\i\'/\>\hi ]' t \j*\. bei d**m Ein>ehilling'bn"»t

H; l/'t, t\;\nn iVini >t<-i^«-!i d'- Prei^- bi- zii 1* Mk. für je

\i<,'/''t'u\tt*-i+ nur 7 Mk. für *i«n \Vi-j>*-l. Zuf-dge d**r Hambur-

;/ivl**n K'iMHij« r« ir< ' iijiij/c«ri -hol im Jährt- 15U> aus dt-u ^adti^cht-n

KornvorMt'-fi an \',\n^r *\*-r Madt. aN da-» Korn sehr t>uer war (in

/jiri'-nna »itnoiia). vt"Lit-Te M'-ngen Hol'L" n zum Prei<«* von .*>0 Mk..

;t^ Mit. und 25 Mk, fur d<-n Wi*jol überlasen worden, während die

K*»n»li« n« »» \orlor Ho:'L'<*n zum Preise von 25 Mk.. 27 Mk. und 28 Mk.

,uu'< ksiiif! l»ai!«n. Im .Jahre 154*J wurden beim Einkauf von Roggen

j;i Mit., 15 Mk., |f> Mk. und einmal 25 Mk. für den Wispel. beim

V»ik iinf i'in l'n is von 15 Mk. und 1<» Mk, für den Wispel bezahlt

liir dun .lal.r 1518 wM-di-n <i Mk.. 7' » Mk.. 7' /<; Mk. und S Mk. als

l'n («<• für i'iiM'ii Winpcl Koggen genannt.

I Winpid (Hamburger Mali) hatte 10 Scheffel. 1 Scheffel: 2 Sack

oil« i I lliiiipteu, 1 llimptrn \ Spint. Für Bergedorf und die Vierlande

\utr iln -* lluiiiluit'L'iMi du* Wetreidematt gebräuchlich. In Geesthacht wird

iiinti «dm nllr Sn<h«rn-Lauenburgische (ietreidemaß gebraucht haben,

wrbln'i dort hin zu viel spaterer Zeit üblich gebliehen zu sein scheint.

') I Hund hiitte M2 Lot (1 Pfund altes Hamburger (Gewicht =
|M|ii| (iiiimm).

Digitized byGoogle



185

1 Mk. mehr 1 Lot bezw. 12 Lot, bei ferneren Preissteige-

rungen Va Lot bezw. 6 Lot.

Als Beispiel des bei steigenden Roggenpreisen geringer

werdenden Gewichts der Brotstücke möge hier die Änderung

des Gewichts der Einschillingstücke Roggenbrot mitgeteilt

werden.

Preis des Gewicht des Preis des Gewicht des

Wispel Einschilling- Wispel Einschilliny-

Roggens: brots

:

Roggens: brots

:

12 Mk. 7 Pfd. 4 Lot 25 Mk. 3 Pfd. 12 Lot

13 ,. 6 ,. 18 ,, 26/27 ,. 3
r, 6 ,.

14 ,. 6 ,. 6 ,. 28/29 ,. 3 )• >•

15 ,. 5 ,. 26 ,. 30/31 ,. 2 ,. 26 ,.

16 „ 5 ,. 14 ,. 32/33 ,. 2 , 20 ,.

17 r 5 , 2 ,. 34/35 ,. 2 , 14 ..

18
?
. 4 ,. 22 r 36/38 ",. 2 , « ,.

19 ,. 4 ,. 16 ,. 39/41 ,. 2 , 2 ,.

20 ,. 4 ,. 10 , 42/46 ,. 1 ,. 28 ..

21 , 4 ,. 4 ,. 47/51 ,. 1 ,. 22 v

22 r 3 , 30 ,. 52/58 ,. 1 ,. 16 ,

23 ,. o ,. a-4 ,. 59/64 ,. 1 ,. 10 ,

24 ., 3 ,. 18 ,. 65/66 r 1 ,. 4 ,.

Die Tabelle hat die Überschriften:

,.Van dem Weetenbrode und Schönroggen, wo dat

na advenant des Kopes wegen schöle.

Van dem Spisebrode, watt datsülvige na advenant

des Kopes wegen schal."

Eine Nachschrift lautet:

,.Na düsser baven geschrevenn gewichte schölen ock

alle Blafferde, Dreiinge, Witten, Sössling und Schilling

Stücke, Klein und grott, van Weggen, Schönroggen effte

Spisebrode ehrer werde nha wegen; und is ock tho

wehten, datt de Regel de Tri conversa, nha welckerer

düsse vorgeschrevene Ordnung der Wichtte allenthalven

gestellet, nicht alleine halve löede, den ock Quentin,

halve Quentin und noch vele geringere partes effte deele,

die weiniger als ein halft' loth sin, mit hierinne nicht

gesettet, den buten gebleven, angesehen datt den Beckeren
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'si-'x^A-. T:»t d-—^ i"':-: m.i- >ti in d*^r Lii: isci-*»

dari;^ '; l-TT* E>-!i L1*T keii«5* ZrTTT^r^Pr ieeie ^r~r!l W Lle*S-

ri'.r.
:^'trfc r. r^i d.i:t br- <h eIa de g^^icLTte w trü^^ren

tt ; >. d:*c r.;en d-a nl L*t w-iLiger al^e v-v-q w^-zt?

***A-t **'v^ti* **-h ,nr- ^gen :t ^azn^nde we-r^_ ar^r^^n
dirr d-n Beck-ni nr^ ^ich. ein jed-r <7>k d^-esr«

iri-'.r^l-rh-ir rh * *e«:*nd~. and <>%k aL^e d.itr diu £e-

»i'hre im sr^^e »ö gerna n>-ht k^en «inipen. al^» dstx

•*> ein -n*--ke eT wa< tL» lichtt w~re. und d^: and*r

e^w** th*> ^\i'*'.iT. dan fh\n eine dem andern Hpe und*

de gü'-khei't aL-'-rrh.ilven so vele inun^r m ^u*k s^-

holden werde."

Kine Bestimmung', in welcher Weis^ und v>n wem die

Fe»t,n-:iFif,«f in den Veränderungen der Konipreis*, und wie

da- Na'-hwi'-sr*n von Brotsrüeken bei den Bäckern beschafft

werden *>\U\ fehlt. Es wird d*T Magistrat in Bersredorf.

welcher in etw*<* späterer Zeit naehweNLirh die Aufsicht

über die Handwerksbetrieb führte, auch wi»U >oh«»n ran die

Mitte f] f., 1^;. Jahrhunderts die-e Aulsicht geübt, also auch

da* Verhältnis, de*» Gewichts der Bn-kwaren zum Kornprei^e

bestimmt haben.

Die Umständlichkeit, daß bei gleichbleibendem Preise

der BroNtücke deren Gewicht je nach den in jenen Zeiten

sehr schwankenden Komprei-en verschieden sein dürfe oder

müw\ hat spater zu dem Verfahren geführt, daß bei jgleieh-

bhibendern Gewicht der Brotstücke deren Preis nach den

Konipp-i-en >i>h richten müs^e. bis in jüngster Zeit die

obrigkeitlichen Vorschriften wegen Innehaltung eines gewissen

Gewicht.* der Browfn-ke und wegen Anpassung' der Preise

an die Kornpreise fortgefallen sind.

I)ie älteste bekannte Verordnung für Hamburg über die

Innehaltung bestimmter Brotpreise für Roggenbrot ist am
10. September WM erlassen (Sammlung älterer Hamburgischer

l

f statt iovfn ^taml li'-ide Male ur«rnim/lkh ein amlerts Wort.
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Verordnungen, Bd. I, S. 80). Dieser „Brodtschragen der Grob-

Becker*' schreibt die Preise vor, welche das Roggenbrot

haben dürfe oder müsse, wenn der Wispel Roggen zwischen

50 und 70 Mk. gelte; wenn der Roggenpreis höher oder

niedriger gehe, so solle der Preis „nach advenant gerechnet

und darnach das Pfund Brod gegeben werden". Die Ham-
burger Taxe von 1649 ist der alten Bergedorfer Taxe fast

gleich : beim Preise von 50 Mk. für den Wispel Roggen sollte

in Bergedorf um 1547 3 Pfund Roggenbrot 2 Schillinge und

in Hamburg 1649 ebenfalls 2 Schillinge kosten, beim Roggen-

preise von 60 Mk. in Hamburg 2,25 Schillinge, in Bergedorf

2,29 Schillinge, beim Roggenpreise von 65 Mk. in Hamburg
noch 2,25 Schillinge, in Bergedorf 2,77 Schillinge. Zu be-

rücksichtigen ist, daß die Kornpreise von 50 Wispel und

mehr für die Zeit um 1547/50 hohe Teuerungspreise, für 1649

die gewöhnlichen Preise waren. Im folgenden Jahre erinnerte

die Bürgerschaft in ihrer Versammlung vom 14. August 1650

daran, daß die zur Brotordnung deputierten Bürger alle Monat

wenigstens einmal das Brotgewicht visitieren sollten, und

wünschte, daß für diese Visitation in jedem Kirchspiel eigene

Wage und Gewichte sein sollten. Der Senat stimmte diesem

Begehren zu.

Zufolge Art. 35 des Hamburger Rezesses von 1548 ist

vom Rat zugesagt worden, neben einer Prüfung der Amts-

rollen der Bäcker, Knochenhauer und Fischer, das Gewicht

des Brotes nach dem Einkauf des Weizens und Roggens zu

bestimmen und einmal in der Woche das Brot besichtigen zu

lassen ; das nicht das Gewicht haltende Brot sollte weggenommen

und der Übertreter bestraft werden. Ähnlich im Rezeß

von 1603, Art. 42. An Stelle einer im Jahre 1633 erlassenen

Brotordnung trat im Jahre 1710 eine neue, auf Verordnung

der Kaiserlichen Kommission erlassene ausführliche Brot-

ordnung, in welcher u. a. auch eine Anweisung wegen Fest-

stellung der Marktpreise gegeben und wegen des wöchent-

lichen Nachwiegens des Brotes nähere Vorschrift gegeben

wird. (Vgl. die Klefekersche Sammlung, Band H, S. 107 u. ff.,

Westphalen, Hamburgs Verfassung und Verwaltung, Band I,

S. 413 u. ff.) V.
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Mi^iO, ,',?/!, ||< hm, -Jim.

IUI» 1 / /.*, Jod, lf»|Ji«f Junker.

Hiltt tut I IImjm v. I llen hierzu 1 Block (iraßland bey der

holen Könne zwi*r|irii Hr. Henning Afattheißen et

(Vier Ken/In* LunJ Hehreiben lassen.

M w ; » Mi, '!», I'efer Junker.

„I Ihnn m. <ieh<Jte mit 5 M. Landes vom
llroiwree ItllJ im Jen Hillenstrom nebst der gegen-

llltri prlruefieli holen KOlllH 1 /*

'» |im VnliiltU V\»d Mmitlirii, der neben Meinem Bruder Jeß in Hain-

Innn »UiMi\ uuide um 's .lunuur litis in Assens auf Kühnen geboren

und M itut M \o\einbet IM:' #u Hamburg verstorben.

II buHe ,b I» ii U libuuei de* l.oi:i nh;»u>es auf der Or. l>rehbiilm,

>b » bn-tbinielei Ku»be und uelev bedeutender rrivathäuser einen

an» * , b, m, ^ \ muu e\\\eibm \ >;l. Uantb. Kihi*tlerle\ikou (1S54> S, 29.
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1670. 14./6. Johann v. Overbeke.

zwischen Joh. Hinr. Drop und Jobst v. Overbeke.

1722. 31./10. Frau Anna Maria v. Overbeke geb. Lemmen.

1751. 15./5. Jürgen Schultz.

1783. 27./3. Joh. Caesar Godefroy.

1787. 15./5. Ehrenreich Gotth. Ewald.

1798. 3./11. Senator Joh. Hinr. Rücker.

1838. 28./11. Chr. Jacob Johns. l

)

1861. 12./7. Aug. Heinr. Brauß. a
)

1889. (Joh.). Joh. Peter Andreas Hintzpeter und Christoph

Herrn, v. d. Sahl.

1890. (Oct.). Chr. Frdr. Schmeil, Gust. Adolph Friedrich,

Alex. Frdr. Andree und Gust, Adolph Herrn. Witte.

1891. Johanni. Die eben Genannten und A. Oppenheimer

& Co.

Aus der um Hamburg wohlverdienten Familie Rücker.

die in der Mitte des 18. Jahrhunderts aus Berlin übersiedelte,

sind fünf Hamburger Senatoren hervorgegangen. Familien-

wappen und Geschlechtstafel befinden sich im Meyer -Tes-

dorpfschen Wappenbuch.

Das Grundstück ist vom Jahre 1798—1838 im Besitz

des Senators Rücker und seiner Nachkommen geblieben.

K. G. Zimmermann, Pastor zu Hamm und Hörn, in seiner

Schrift: ..Hamms Verwüstung in den Jahren 1813 und 1814",

erwähnt des öfteren das Rückersche Gartenhaus, das eines

der wenigen in Hamm war, das die Franzosenzeit überdauerte.

Es hat dem französischen General Delcambre zum
Hauptquartier gedient und auch diesem seine Erhaltung zu

verdanken.

Am 15. Januar 1814 fand in Hamm der letzte, von den

Franzosen angelegte, Brand statt, der verheerender in seinen

*) Bei dem Wechsel des Eigentums im Jahre 1838 wurde von diesem

Grundstück die zwischen der nördlichen Seite der Landstraße und

dem Feldwege oben in Hamm belegene Koppel getrennt und von

Senator Georg Christian Lorenz Meyer erworben, welcher dort das

noch jetzt stehende schöne Gartenhaus erbauen ließ, zu welchem der

spätere Stadtbaumeister Forsmann die Pläne lieferte.

2
) Schwiegersohn von C. J. Johns.
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Wirkungen war, als die voraufgegangenen. Von dem stark
angebauten Kirchdorf Hamm standen nach den Brandtagen
nur noch die verwüstete Kirche, 5 Häuser am Fuße des
Kirchbergs, — von denen heute noch das Freundtsche mit
dem von Holzsäulen getragenen Vordach vorhanden ist, —
Hansens Fabrik und Gartenhaus und Rückers Gartengebäude,

sowie die gegenüberliegenden beiden Wohnhäuser des Land-
chirurgus Hilcke. Ungefähr 400 Häuser fielen in Hamm den
französischen Brandfackeln zum Opfer. Die Franzosen hatten

ihre Vorpostenkette vom letzten Heller bis an die Grenze
von Hamm und Hora zurückgezogen, die großen Bäume um-
gehauen und quer über die Straße zwischen Rückers und
Hilckes Häusern Verhacke angelegt.

Seite 42/43 der angezogenen Schrift heißt es wörtlich:

„Die wenigen (Einwohner) hingegen, welche noch in Hamm
bleiben durften, ja sogar sollten, besonders in den Rückerschen

und Hilckeschen Häusern, wenn sie gleich noch nicht unmittel-

bar litten und auch nachher unerwartet verschont geblieben

sind, waren doch damals gewiß in einer ganz vorzüglich-

bedenklichen Lage. Da war der äußerste Vorposten der

Franzosen. Niemand sollte da von Hom hinein; aber es

unterblieb nicht und konnte kaum unterbleiben, denn sie

hatten drinnen nichts zu leben, wenn es nicht von außen

hinein kam. Dennoch schalt der französische Commandant
und drohete mit Erschießen und Brennen, wenn es nicht

unterbliebe."

In den Nummern Nr. 11*— 21 des ,. Hanseatisch. Kurier"

vom 11., 14., 18. August IS 14 befindet sich ein Aufsatz: ..Die

Verbrennung von Hamm, nach Davouts persönlichen Befehlen

offiziell dargestellt von Herrn B . . . . (Banks), gewesenen

Maire von Hamm", der eine Beschreibung der Ereignisse, die

sich in und bei dein Rückerschen Hause abgespielt haben,

enthält.

Im .Jahre 18-Js ist das Haus in den Besitz von Christ.

Jacob .Johns gelangt, der es bis zum Jahre 1861 bewohnte.

Unter dem Namen ..Johns-Park" ist das (Grundstück allgemein

bekannt. R. Körner.
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Fund einer mittelalterlichen kleinen Ledertasche

mit Wachstäfelchen.

Bei den zwecks Herstellung des Stadtbahn-Tunnels ge-

machten Aufgrabungen an der Nordseite des Platzes hinter

der St. Petrikirche ist im November v. J. in größerer Tiefe,

vermutlich an der Stelle einer längst zusammengefallenen

Schwindgrube, ein unscheinbarer, aber sehr merkwürdiger

Gegenstand gefunden worden: eine kleine lederne Kapsel,

welche sechs leicht mit Wachs bestrichene, zur Einritzung von

Notizen benutzte, ursprünglich buchförmig zusammengeheftete

kleine Holztafeln enthielt. Die Kapsel hat an der Vorderseite

hübsche gepunzte Verzierungen; es hat durch das nach vorne

übergreifende Rückseitenleder mittels eines, durch kleine Ösen

zu steckenden Stäbchens geschlossen werden können, welches

auch zum Einritzen von Buchstaben in die Täfelchen und zum

Glätten der gewachsten Fläche benutzt wrorden sein wird.

Auf den kleinen Tafeln sind einzelne Buchstaben (aus

wrelchen vielleicht einige Worte sich noch entziffern lassen

werden) sowie einige Zahlen (z. B. Lx . .), wenn auch schwer,

erkennbar. Die Schriftzüge entsprechen den Buchstaben und

Ziffern, wie sie etwa während der Zeit um 1350 bis nach 1400

üblich gewesen sind.

In Rücksicht auf die Fundstelle könnte man vermuten,

daß dieses Täschchen mit den Tafeln Eigentum eines der

auf den Domliöfen neben der St. Petrikirche wohnenden

Geistlichen gewesen ist. Beweisen läßt sich das freilich nicht.

Merkwürdig ist dieser Fund auch dadurch, daß nur sehr

selten so kleine, in der Regel nach Abnutzung beseitigte

Sachen des täglichen Gebrauchs aus der Zeit des Mittelalters

sich erhalten haben, merkwürdig ist ferner, daß noch in der

Zeit von 1350 bis 1400, auch vielleicht noch später, Wachs-

tafeln zu täglichen Notizen im Gebrauch gewesen sind.

Wahrscheinlich werden in jener Zeit Heftehen von Papier,

vom Buchbinder beschnitten und eingebunden, doch schon

häufig benutzt worden sein.

Schließlich ist noch zu bemerken, daß das geschilderte

mittelalterliche Notizbuch sich jetzt im Besitz des Museums
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unmögelich ist, na solchen gantz geringen deelen tho

backende. Tho deme findet man ock in der Lübischen

Ordenunge keine geringere deele alse halve loth gesettet.

darümb hefft men hier keine geringere deele setten wollen.

Idt wolde tho deme ock van nöden sin, wannehr men
umbgahn und datt brodt nha de gewichtte wardieren

wolde, datt men den nichtt weiniger alse söven wegge
edder söven 1

) schönroggen thosamende wege, angesehen

datt den Beckern unmöglich, ein jeder stück deeges

insonderheit tho wegende, und ock ahne (datt) datt ge-

wichte im grepe so genau nicht könen drapen, also datt

so ein stücke etwas tho lichtt were, und dat ander

etwas tho schwär, datt datt eine dem andern helpe undt

de glickheitt allenthalven so vele immer mögelick ge-

holden werde.

"

Eine Bestimmung, in welcher Weise und von wem die

Feststellung in den Veränderungen der Kornpreise, und wie

das Nachwiegen von Brotstücken bei den Bäckern beschafft

werden solle, fehlt. Es wird der Magistrat in Bergedorf,

welcher in etwas späterer Zeit nachweislich die Aufsicht

über die Handwerksbetriebe führte, auch wohl schon um die

Mitte des 16. Jahrhunderts diese Aufsicht geübt, also auch

das Verhältnis des Gewichts der Backwaren zum Kornpreise

bestimmt haben.

Die Umständlichkeit, daß bei gleichbleibendem Preise

der Brotstücke deren Gewicht je nach den in jenen Zeiten

sehr schwankenden Kornpreisen verschieden sein dürfe oder

müsse, hat später zu dem Verfahren gefülirt, daß bei gleich-

bleibendem Gewicht der Brotstücke deren Preis nach den

Kornpreisen sich richten müsse, bis in jüngster Zeit die

obrigkeitlichen Vorschriften wegen Innehaltung eines gewissen

Gewichts der Brotstücke und wegen Anpassung der Preise

an die Konipreise fortgefallen sind.

Die älteste bekannte Verordnung für Hamburg über die

Innehaltung bestimmter Brotpreise für Roggenbrot ist am
19. September 1649 erlassen (Sammlung älterer Hamburgischer

*) Statt söven stand beide Male ursprünglich ein anderes Wort.
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Verordnungen, Bd. I, S. 80). Dieser „Brodtschragen der Grob-

Becker*' schreibt die Preise vor, welche das Roggenbrot

haben dürfe oder müsse, wenn der Wispel Roggen zwischen

50 und 70 Mk. gelte; wenn der Roggenpreis höher oder

niedriger gehe, so solle der Preis „nach advenant gerechnet

und darnach das Pfund Brod gegeben werden". Die Ham-
burger Taxe von 1649 ist der alten Bergedorfer Taxe fast

gleich : beim Preise von 50 Mk. für den Wispel Roggen sollte

in Bergedorf um 1547 3 Pfund Roggenbrot 2 Schillinge und

in Hamburg 1649 ebenfalls 2 Schillinge kosten, beim Roggen-

preise von 60 Mk. in Hamburg 2,25 Schillinge, in Bergedorf

2,29 Schillinge, beim Roggenpreise von 65 Mk. in Hamburg
noch 2,25 Schillinge, in Bergedorf 2,77 Schillinge. Zu be-

rücksichtigen ist, daß die Kornpreise von 50 Wispel und

mehr für die Zeit um 1547/50 hohe Teuerungspreise, für 1649

die gewöhnlichen Preise waren. Im folgenden Jahre erinnerte

die Bürgerschaft in ihrer Versammlung vom 14. August 1650

daran, daß die zur Brotordnung deputierten Bürger alle Monat

wenigstens einmal das Brotgewicht visitieren sollten, und

wünschte, daß für diese Visitation in jedem Kirchspiel eigene

Wage und Gewichte sein sollten. Der Senat stimmte diesem

Begehren zu.

Zufolge Art. 35 des Hamburger Rezesses von 1548 ist

vom Rat zugesagt worden, neben einer Prüfung der Amts-

rollen der Bäcker, Knochenhauer und Fischer, das Gewicht

des Brotes nach dem Einkauf des Weizens und Roggens zu

bestimmen und einmal in der Woche das Brot besichtigen zu

lassen ; das nicht das Gewicht haltende Brot sollte weggenommen
und der Übertreter bestraft werden. Ähnlich im Rezeß

von 1603, Art. 42. An Stelle einer im Jahre 1633 erlassenen

Brotordnung trat im Jahre 1710 eine neue, auf Verordnung

der Kaiserlichen Kommission erlassene ausführliche Brot-

ordnung, in welcher u. a. auch eine Anweisung wregen Fest-

stellung der Marktpreise gegeben und wegen des wöchent-

lichen Nachwiegens des Brotes nähere Vorschrift gegeben

wird. (Vgl. die Klefekersche Sammlung, Band H, S. 107 u. ff.,

Westphalen, Hamburgs Verfassung und Verwaltung, Band I,

S. 413 u. ff.) V.
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Das Rückersche Gartenhaus in Hamm.
Das an der Hammerlandstraße 23s 40 belegene ehemals

Rückersche Gartenhaus ist dem Abbruch verfallen. Die hohen
Baumriesen des (Wartens sind bereits gefällt, und mit dem
Abbruch des Wohnhauses ist begonnen worden. Seit den
letzten Dezennien wurde das stattliche alte Haus von der

Familie Theodor Merck Gewohnt. Das im Empirestil gehaltene,

von dem Architekten Axel Bundsen l

) erbaute Landhaus, wird

in den Jahren 1798 99 errichtet sein, wenigstens steht fest,

daß dem im Jahre 1797 zum Hamburger Senator erwählten

Kaufmann Joh. Hinrich Rücker (geb. 1750. gest. 1803) jenes

Grundstück am 3. November 1798 im Landbuch zugeschrieben

wurde. Rücker ließ das vorhandene Gebäude niederreißen

und ein neues Gebäude errichten.

Die Besitzerreihe jenes Grundstücks läßt sich im Eigen-

tums- und Hypothekenbuche Hamm-Hom bis zum Jahre 1619

zurückverfolgen. Es ist mancher klangvolle Hamburger Name
darunter:

r l Haus und Hof mit 5 Morg. Marschland in

Hom zwischen E. Hochehrw. Rahts und Bürger-

meisters Bartold Bekmanns Lande.*
4

KU 9. Heir Bgm. Joh. Wetken.

KH9. 13./4. Hinr. Telemann.

1625. 3. ib. Heir Alb. v. Eizen.

1630. 22. 4. Heinr. Sillm.

1648. 2. b. Joh. Baptist Junker.

1649 hat Hans v. Uflen hierzu 1 Block Graßland bey der

holen Rönne zwischen Hr. Henning Mattheißen &
Peter Kenzlers Land schreiben lassen.

1665. 20. 5. Peter Junker.

„1 Haus u. Gehöfte, mit 5 M. Landes vom
Heerwege biß an den Billenstrom nebst der gegen-

über gelegenen holen Rönne/
l

) Der Architekt Axel Bundsen, der neben seinein Bruder Jeß in Ham-

burg wirkte, wurde am 28. Januar 17<>8 in Assens auf Kühnen geboren

und ist am 21. November 1832 zu Hamburg verstorben.

B. hatte sich als Erbauer des Logenhauses auf der Gr. Drehbahn,

der Uitzebütteler Kirche und vieler bedeutender Privathäuser einen

angesehenen Namen erworben. Vgl. Hamb. Kunst lerlexikon (1854) S. 29.
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1670. 14./6. Johann v. Overbeke.

zwischen Joh. Hinr. Drop und Jobst v. Overbeke.

1722. 31./10. Frau Anna Maria v. Overbeke geb. Lemmen.

1751. 15./5. Jürgen Schultz.

1783. 27./3. Joh. Caesar üodefroy.

1787. 15./5. Ehrenreich Gotth. Ewald.

1798. 3./11. Senator Joh. Hinr. Rücker.

1838. 28./11. Chr. Jacob Johns. *)

1861. 12./7. Aug. Heinr. Brauß. 2
)

1889. (Joh.). Joh. Peter Andreas Hintzpeter und Christoph

Herrn, v. d. Sahl.

1890. (Oct.). Chr. Frdr. Schmeil, Gust. Adolph Friedrich,

Alex. Frdr. Andree und Gust. Adolph Herrn. Witte.

1891. Johanni. Die eben Genannten und A. Oppenheimer

& Co.

Aus der um Hamburg wohlverdienten Familie Rücker.

die in der Mitte des 18. Jahrhunderts aus Berlin übersiedelte,

sind fünf Hamburger Senatoren hervorgegangen. Familien-

wappen und Geschlechtstafel befinden sich im Meyer -Tes-

dorpfschen Wappenbuch.

Das Grundstück ist vom Jahre 1798—1838 im Besitz

des Senators Rücker und seiner Nachkommen geblieben.

K. G. Zimmermann, Pastor zu Hamm und Hörn, in seiner

Schrift: „Hamms Verwüstung in den Jahren 1813 und 1814",

erwähnt des öfteren das Rückersehe Gartenhaus, das eines

der wenigen in Hamm war, das die Franzosenzeit überdauerte.

Es hat dem französischen General Delcambre zum
Hauptquartier gedient und auch diesem seine Erhaltung zu

verdanken.

Am 15. Januar 1814 fand in Hamm der letzte, von den

Franzosen angelegte, Brand statt, der verheerender in seinen

*) Bei dem Wechsel des Eigentums im Jahre 1838 wurde von diesem

Grundstück die zwischen der nördlichen Seite der Landstraße und

dem Feldwege oben in Hamm belegene Koppel getrennt und von

Senator Georg Christian Lorenz Meyer erworben, welcher dort das

noch jetzt stehende schöne Gartenhaus erbauen ließ, zu welchem der

spätere Stadtbaumeister Forsmann die Pläne lieferte.

*) Schwiegersohn von C. J. Johns.
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Zu erwähnen ist noch, daß im Jahre 1781 auch Lessing

ein Denkmal in einem großen Privatgarten erhalten hat, über

welches der nämliche Hirschfeldsche Gartenkalender (2. Jahr-

gang, 1783) auf Seite 269 und 270 berichtet. Es befand

sich in dem Freiherrl. Groteschen Park zu Brese im Lüne-

burgischen. Die Jahreszahl ist in der Beschreibung des

Denkmals und auch auf der Abbildung angegeben. Das läßt

schließen, daß auch die Denkmäler im Richardischen Garten

1781 errichtet sind. C. Rud. Schnitger.

Nachtrag zu den vier Denkmälern.

Im ersten Teil des Werkes „Reisen durch Deutschland"

von Thomas Nugent, geschrieben 1766, übersetzt 1781 (Berlin

und Stettin bei Friedr. Nicolai), fügt der Übersetzer zu dem
Ausspruch des Verfassers, daß von den Gärten um Hamburg
die des Herrn Greve und der beiden Gebrüder Reyners die

vorzüglichsten seien, auf S. 60 in einer Note hinzu, daß einer

der Gebrüder Reyners verstorben sei, der noch lebende Bruder

habe den Garten seinem Schwager, dem Etatsrat Richardi

überlassen und sich nahe am Steintor einen anderen, eben-

falls sehr schönen Garten gekauft. Dieser Reyners (Reiners)

ist der Oberalte Christian Reiners, geboren am 14. November 1724

in Braunschweig, Oberalter 1784, gestorben 1812, seit 1755

in kinderloser Ehe verheiratet mit Cornelia Geerz (s. Buek,

die Hamb. Oberalten, S. 270).
l
) Das von Reiners erworbene

Grundstück nahe beim Steintor war das stattliche Haus am
Besenbinderhof, welches der Kaufmann Peter His im Anfange

des 18. Jahrhunderts hatte erbauen lassen. Nach Reiners

wurde J. L. Robert Eigentümer des Hauses, der auch die

benachbarten Häuser erwarb. Der Garten dieses Grundstücks

ist später bei Errichtung des ehemaligen St. Georger Tivoli-

theaters für diese Anlage benutzt worden. V.

l
) Des Oberalten Reiners Haus in der Stadt war in der (alten) Gröninger-

straße (wie es scheint, die jetzige Nr. 11). Der zum 23. März 1813

angesetzte Termin zum öffentlichen Verkauf des Hauses wurde, wohl

infolge der Ereignisse jener Zeit, zurückgezogen.
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Vorschriften über das Gewicht feilgehaltener Back-

waren in Bergedorf um 1547.

Im Besitze einer Bergedorfer Familie befindet sieh eine

auf Pergament geschriebene alte Tabelle, auf welcher ver-

zeichnet ist, welches Gewicht die von den Bäckern feil-

gehaltenen Brotstücke je nach den Preisen von Weizen und

Roggen haben müßten. Das Blatt trägt keine Jahreszahl.

Die Schriftzüge und die niederdeutschen Worte einer Erläute-

rung zu der Tabelle lassen die Mitte des 1(5. Jahrhunderts

als die Zeit ihrer Abfassung vermuten. In einem Nachtrage

zu der Tabelle ist einer Lübischen Vorschrift über das Gewicht

von Backwaren gedacht; es dürfte diese die am 24. August 1547

erlassene (in den vom Staatsarchivar Wehrmann 1872 heraus-

gegebenen älteren Lübeckischen Zunftrollen abgedruckte) Ver-

ordnung sein. Wahrscheinlich ist, daß jene obrigkeitliche

Festsetzung des von den Bäckern in Bergedorf einzuhaltenden

Brotgewichts von dem Hamburger Ratsherrn Dittmar Kool

herrührt, welcher von 1542 bis 1547 Amtmann in Bergedorf

war und bei der Verwaltung seines dortigen Amts eine rege

Tätigkeit entfaltet zu haben scheint.

Das den Bäckern in Bergedorf vorgeschriebene Gewicht

von Brotstücken bezieht sich auf

1. „Weetenbrod" und „ Schönroggen '* (Weizenbrot und Brot

aus gesiebtem Roggenmehl) und

2. Spisebrod (das gewöhnliche Roggenbrot).

Es werden von beiden Sorten Brotstücke genannt zum
Preise von 1, 2, 3, 4 Pfennigen, von 6 Pfennigen (1 Sechsling),

einem Schilling, einem Doppelschilling. Die Tabelle nennt

als niedrigsten Preis des Weizens und Roggens 12 Mk. und

mit 20 Abstufungen als höchste Preise für Weizen 53—(50 Mk.,

für Roggen mit 26 Abstufungen 65— (5(3 Mk. für den Wispel. 1

)

l

) Die obenerwähnte Lübische Verordnung ist alsbald nach einer schweren

Teuerung erlassen worden. In den von Lappenberg herausgegebenen

älteren Hainburgischen Kroniken werden S. 315 ff., S. 332 ff. und

S. 434 ff. auch für Hamburg ungewölmlich hohe Roggenpreise der

damaligen Zeit verzeichnet: 154(3: der Wispel Roggen 30—40 Mk.,

1550: 28—30 Mk., 1552: 30 Mk. Dagegen war 1548 und 1549 der
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Bei dem Preise von 12 Mk. sollte die Einpfennig-Weg-g-e

Weizenbrot und Feinbrot 11 Lot, das Einschillingstück 4 Pfund
4 Lot wiegen. 1

) Die Verminderung des Gewichts ist bei
steigendem Weizenpreise für das Pfennigbrot V* Lot (mit

Ausnahme bei der Steigerung des Preises von 13 auf 14 Mk.
für den Wispel, wo eine Gewichtsminderung von 1 Lot zu-
lässig ist); für ein Weizen- oder Feinbrot zum Preise von
einem Schilling geht die Gewichtsminderung von 4 Pfund 4 Lot
bis zu 8

4 Pfund, und zwar mit Minderung von je 6 Lot (mit

Ausnahme der Minderung von 12 Lot bei der Steigerung des

Preises von 13 auf 14 Mk. für den Wispel). Bei dem Weizen-

preise 53 bis 60 Mk. für den Wispel ist das Gewicht des

Einpfennigstücks auf 2 Lot, das des Einschillingstüeks auf

24 Lot bestimmt.

Beim Speisebrot (Roggenbrot) soll, wenn der Wispelpreis

12 Mk. ist, das Einpfennigbrot 19 Lot, das Einschillingbrot

7 Pfund 4 Lot wiegen. Die Gewichtsminderung geht bis

zu 3 Lot für das Einpfennig-, bis zu IV» Pfund für das Ein-

schillingbrot. Die Minderung des Gewichts ist nach dem
Steigen des Roggenpreises von 12 auf 13 Mk. für den Wispel

bei dem Einpfennigbrot 1 7* Lot, bei dem Einschillingbrot

16 Lot, dann beim Steigen des Preises bis zu 18 Mk. für je

Roggenpreis nur <>— 7 Mk. für den Wispel. Zufolge der Hambur-

gischen Känimereim hnungen sind im Jahre 154(> aus den städtischen

Korn vorriit en an Bürger der Stadt, als das Koni sehr teuer war (in

carissiina annona). größere Mengen Koirgen zum Preise von 30 Mk..

32 Mk. und 25 Mk. für den Wispel überlassen worden, während die

Kornherren vorher Roggen zum Preise von 25 Mk., 27 Mk. und 28 Mk.

angekauft hatten. Im Jahre 154CJ wurden beim Einkauf von Roggen

13 Mk., 15 Mk., 16 Mk. und einmal 25 Mk. für den Wispel, beim

Verkauf ein Preis von 15 Mk. und 1<> Mk. für den Wispel bezahlt.

Für das Jahr 1548 werden <J Mk.. 7
1

4 Mk.
?
VI* Mk. und 8 Mk. als

Preise für einen Wispel Roggen genannt.

1 Wispel (Hamburger Maß) hatte 10 Scheffel. 1 Scheffel: 2 Sack

oder 4 Himpten, 1 Himpten 4 Spint. Für Bergedorf und die Vierlande

war das Hamburgisehe GetreidemaÜ gebräuchlich. In Geesthacht wird

man das alte Sachsen-Lauenburgische CJetreidemaß gebraucht haben,

welches dort bis zu viel späterer Zeit üblich gehlieben zu sein scheint.

*) 1 Pfund hatte 32 Lot (1 Pfund altes Hamburger Gewicht =
484,«)l Gramm).
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1 Mk. mehr 1 Lot bezw. 12 Lot, bei ferneren Preissteige-

rungen Vs Lot bezw. 6 Lot.

Als Beispiel des bei steigenden Roggenpreisen geringer

werdenden Gewichts der Brotstücke möge hier die Änderung

des Gewichts der Einschillingstücke Roggenbrot mitgeteilt

werden.

Preis des Gewicht de* Preis des Gewicht des

Wispel Einschilling- Wispel Einschilling-

Roggens: brots: Roggens: brots:

12 Mk. 7 Pfd. 4 Lot 25 Mk. 3 Pfd. 12 Lot

13 ,. 6 .. 18 r 2(5/27 ,. 3 n 6 ,.

14 , G , 6 , 28/29 ,. 3 >• *•

15 ,. 5 r 26 ,. 30/31 ,. 2 .. 2(i ,

16 „ 5 , 14 ,. 32/33 ,. 2 r 20 ,.

17 ,. 5 ,

•> 34/35 ,. 2 ?• 14 ,.

18 r 4 , 22 r 36/38 ',. 2 V 8 ,

19 ,. 4 , IG ,. 39/41 ,. 2 r 2 ,

20 ,. 4 ,
10 ,. 42/46 ,. 1 V 28 ,.

21 ,. 4 , 4 ,. 47/51 ,. 1 r 22 ,.

22 r 3 ,. 30 ,. 52/58 ,. 1 r 16 ,.

23 ,. 3 , 24 ,. 59/64 ,. 1 V 10 ,.

24 .. 3 , . 18 ,. 65/66 r 1 V 4 ,

Die Tabelle hat die Überschriften:

,.Yan dem Weetenbrode und Schfmroggen. wo dat

na advenant des Kopes wegen schöle.

Van dem Spisebrode, watt datsülvige na advenant

des Kopes wegen schal.*'

Eine Nachschrift lautet:

,.Na düsser baven geschrevenn gewichte schölen ock

alle Blafferde, Dreiinge, Witten, Sössling und Schilling

Stücke, Klein und grott, van Weggen, Schönroggen effte

Spisebrode ehrer werde nha wegen; und is ock tho

wehten, datt de Regel de Tri conversa, nha welckerer

düsse vorgeschrevene Ordnung der Wichtte allenthalven

gestellet, nicht alleine halve löede, den ock Quentin,

halve Quentin und noch vele geringere partes effte deele,

die weiniger als ein halft' loth sin, mit hierinne nicht

gesettet, den buten gebleven, angesehen datt den Beckeren
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unnuigelich ist. na .solchen gantz geringen deelen tho

backende. Tho deme findet man ock in der Lübischen

Ordenunge keine geringere deele alse halve loth gesettet.

darümb hefft men hier keine geringere deele setten wollen.

Idt wolde tho deme ock van nöden sin
?
wannehr men

umbgahn und datt brodt nha de gewichtte wardieren

wolde, datt inen den nichtt weiniger alse söven wegge

edder söven 1

) schönroggen thosamende wege, angesehen

datt den Beckern unmöglich, ein jeder stück deeges

insonderheit tho wegende, und ock ahne (datt) datt ge-

wichte im grepe so genau nicht könen drapen, also datt

so ein stücke etwas tho lichtt were, und dat ander

etwas tho schwär, datt datt eine dem andern helpe undt

de glickheitt allenthalven so vele immer mögelick ge-

holden werde/

Eine Bestimmung, in welcher Weise und von wem die

Feststellung in den Veränderungen der Konipreise, und wie

das Nachwiegen von Brotstücken bei den Bäckern beschafft

werden solle, fehlt. Es wird der Magistrat in Bergedorf,

welcher in etwas späterer Zeit nachweislich die Aufsicht

über die Handwerksbetriebe führte, auch wohl schon um die

Mitte des 16. Jahrhunderts diese Aufsicht geübt, also auch

das Verhältnis des Gewichts der Backwaren zum Kornpreise

bestimmt haben.

Die Umständlichkeit, daß bei gleichbleibendem Preise

der Brotstücke deren Gewicht je nach den in jenen Zeiten

sehr schwankenden Konipreisen verschieden sein dürfe oder

müsse, hat später zu dem Verfahren geführt, daß bei gleich-

bleibendem Gewicht der Brotstücke deren Preis nach den

Koniprcisen sich richten müsse, bis in jüngster Zeit die

obrigkeitlichen Vorschriften wegen Innehaltung eines gewissen

Gewichts der Brotstücke und wegen Anpassung der Preise

an die Konipreise fortgefallen sind.

Die älteste bekannte Verordnung für Hamburg über die

innehaltung bestimmter Brotpreise für Roggenbrot ist am
10. September 1640 erlassen (Sammlung älterer Hamburgischer

l

) Statt söven stand beide Male ursprünglich ein anderes Wort.
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Verordnungen, Bd. I, S. 80). Dieser „Brodtschragen der Grob-

Becker'
4

schreibt die Preise vor, welche das Roggenbrot

haben dürfe oder müsse, wenn der Wispel Roggen zwischen

50 und 70 Mk. gelte; wenn der Roggenpreis höher oder

niedriger gehe, so solle der Preis „nach advenant gerechnet

und darnach das Pfund Brod gegeben wrerden". Die Ham-
burger Taxe von 1649 ist der alten Bergedorfer Taxe fast

gleich : beim Preise von 50 Mk. für den Wispel Roggen sollte

in Bergedorf um 1547 3 Pfund Roggenbrot 2 Schillinge und

in Hamburg 1649 ebenfalls 2 Schillinge kosten, beim Roggen-

preise von 60 Mk. in Hamburg 2,25 Schillinge, in Bergedorf

2,29 Schillinge, beim Roggenpreise von 65 Mk. in Hamburg
noch 2,25 Schillinge, in Bergedorf 2,77 Schillinge. Zu be-

rücksichtigen ist, daß die Kornpreise von 50 Wispel und

mehr für die Zeit um 1547/50 hohe Teuerungspreise, für 1649

die gewöhnlichen Preise waren. Im folgenden Jahre erinnerte

die Bürgerschaft in ihrer Versammlung vom 14. August 1650

daran, daß die zur Brotordnung deputierten Bürger alle Monat

wenigstens einmal das Brotgewicht visitieren sollten, und

wünschte, daß für diese Visitation in jedem Kirchspiel eigene

Wage und Gewichte sein sollten. Der Senat stimmte diesem

Begehren zu.

Zufolge Art. 35 des Hamburger Rezesses von 1548 ist

vom Rat zugesagt worden, neben einer Prüfung der Amts-

rollen der Bäcker, Knochenhauer und Fischer, das Gewicht

des Brotes nach dem Einkauf des Weizens und Roggens zu

bestimmen und einmal in der Woche das Brot besichtigen zu

lassen ; das nicht das Gewicht haltende Brot sollte weggenommen
und der Übertreter bestraft werden. Ähnlich im Rezeß

von 1603, Art. 42. An Stelle einer im Jahre 1633 erlassenen

Brotordnung trat im Jahre 1710 eine neue, auf Verordnung

der Kaiserlichen Kommission erlassene ausführliche Brot-

ordnung, in welcher u. a. auch eine Anweisung wegen Fest-

stellung der Marktpreise gegeben und wegen des wöchent-

lichen Nachwiegens des Brotes nähere Vorschrift gegeben

wird. (Vgl. die Klefekersche Sammlung, Band II, S. 107 u, ff.,

Westphalen, Hamburgs Verfassung und Verwaltung, Band I,

S. 413 u. ff.) V.
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Das Rückersche Gartenhaus in Hamm.
Das an der Hammerlandstraße 238/40 belegene ehemals

Rückersche Gartenhaus ist dem Abbruch verfallen. Die hohen
Baumriesen des Gartens sind bereits gefällt, und mit dem
Abbruch des Wohnhauses ist begonnen worden. Seit den
letzten Dezennien wurde das stattliche alte Haus von der
Familie Theodor Merck Gewohnt. Das im Empirestil gehaltene,

von dem Architekten Axel Bundsen *) erbaute Landhaus, wird
in den Jahren 1798/99 errichtet sein, wenigstens steht fest,

daß dem im Jahre 1797 zum Hamburger Senator erwählten

Kaufmann Joh. Hinrich Rücker (geb. 1750, gest. 1803) jenes

Grundstück am 3. November 1798 im Landbuch zugeschrieben

wurde. Rücker ließ das vorhandene Gebäude niederreißen

und ein neues Gebäude errichten.

Die Besitzerreihe jenes Grundstücks läßt sich im Eigen-

tums- und Hypothekenbuche Hamm-Horn bis zum Jahre 1619

zurückverfolgen. Es ist mancher klangvolle Hamburger Name
darunter:

,.1 Haus und Hof mit 5 Morg. Marschland in

Hörn zwischen E. Hochehrw. Rahts und Bürger-

meisters Bartold Bekmanns Lande.
u

1619. Herr Bgm. Joh. Wetken.

1619. 13./4. Hinr. Telemann.

1625. 3./5. Herr Alb. v. Eizen.

1630. 22.Z4. Heinr. Sillm.

1648. 2. /'5, Joh. Baptist Junker.

1649 hat Hans v. Uflen hierzu 1 Block Graßland bey der

holen Rönne zwischen Hr. Henning Mattheißen &
Peter Kenzlers Land schreiben lassen.

1665. 20./5. Peter Junker.

„1 Haus u. Gehöfte mit 5 M. Landes vom
Heerwege biß an den Billenstrom nebst der gegen-

über gelegenen holen Rönne/ 4

l
) Der Architekt Axel Bundsen, der neben seinem Bruder Jeß in Ham-

burg wirkte, wurde am 28. Januar 17G8 in Assens auf Fühnen geboren

und ist am 21. November 1832 zu Hamburg verstorben.

B. hatte sich als Erbauer des Logenhauses auf der Gr. Drehbahn,

der Kitzebütteler Kirche und vieler bedeutender Privathäuser einen

angesehenen Namen erworben. Vgl. Hamb. Künstlerlexikon (1854) S. 29.
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1670. 14./6. Johann v. Overbeke.

zwischen Joh. Hinr. Drop und Jobst v. Overbeke.

1722. 31./10. Frau Anna Maria v. Overbeke geb. Lemmen.

1751. 15./5. Jürgen Schultz.

1783. 27./3. Joh. Caesar Godefroy.

1787. 15./5. Ehrenreich Gotth. Ewald.

1798. 3./11. Senator Joh. Hinr. Rücker.

1838. 28./11. Chr. Jacob Johns. l

)

1861. 12./7. Aug. Heinr. Brauß. 2
)

1889. (Joh.). Joh. Peter Andreas Hintzpeter und Christoph

Herrn, v. d. Sahl.

1890. (Oct.). Chr. Frdr. Schmeil, Gust. Adolph Friedrich,

Alex. Frdr. Andree und Gust. Adolph Herrn. Witte.

1891. Johanni. Die eben Genannten und A. Oppenheimer

& Co.

Aus der um Hamburg wohlverdienten Familie Rücker.

die in der Mitte des 18. Jahrhunderts aus Berlin übersiedelte,

sind fünf Hamburger Senatoren hervorgegangen. Familien-

wappen und Geschlechtstafel befinden sich im Meyer -Tes-

dorpfschen Wappenbuch.

Das Grundstück ist vom Jahre 1798—1838 im Besitz

des Senators Rücker und seiner Nachkommen geblieben.

K. G. Zimmermann, Pastor zu Hamm und Hörn, in seiner

Schrift: ,.Hamms Verwüstung in den Jahren 1813 und 1814",

erwähnt des öfteren das Rückersche Gartenhaus, das eines

der wenigen in Hamm war, das die Franzosenzeit überdauerte.

Es hat dem französischen General Delcambre zum
Hauptquartier gedient und auch diesem seine Erhaltung zu

verdanken.

Am 15. Januar 1814 fand in Hamm der letzte, von den

Franzosen angelegte, Brand statt, der verheerender in seinen

*) Bei dem Wechsel des Eigentums im Jahre 1838 wurde von diesem

Grundstück die zwischen der nördlichen Seite der Landstraße und

dem Feldwege oben in Hamm belegene Koppel getrennt und von

Senator Georg Christian Lorenz Meyer erworben, welcher dort das

noch jetzt stehende schöne Gartenhaus erbauen ließ, zu welchem der

spätere Stadtbaumeister Forsmann die Pläne lieferte.

*) Schwiegersohn von C. J. Johns.
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Wirkungen war, als die voraufgegangenen. Von dem stark

angebauten Kirchdorf Hamm standen nach den Brandtagen

nur noch die verwüstete Kirche, 5 Häuser am Fuße des
Kirchbergs, — von denen heute noch das Freundtsche mit
dem von Holzsäulen getragenen Vordach vorhanden ist, —
Hansens Fabrik und Gartenhaus und Rückers Gartengebäude,

sowie die gegenüberliegenden beiden Wohnhäuser des Land-
chirurgus Hilcke. Ungefähr 400 Häuser fielen in Hamm den
französischen Brandfackeln zum Opfer. Die Franzosen hatten

ihre Vorpostenkette vom letzten Heller bis an die Grenze
von Hamm und Hom zurückgezogen, die großen Bäume um-
gehauen und quer über die Straße zwischen Rückers und
Hilckes Häusern Verhacke angelegt.

Seite 42/43 der angezogenen Schrift heißt es wörtlich:

„Die wenigen (Einwohner) hingegen, welche noch in Hamm
bleiben durften, ja sogar sollten, besonders in den Rückersehen

und Hilckeschen Häusern, wenn sie gleich noch nicht unmittel-

bar litten und auch nachher unerwartet verschont geblieben

sind, waren doch damals gewiß in einer ganz vorzüglich-

bedenklichen Lage. Da war der äußerste Vorposten der

Franzosen. Niemand sollte da von Hörn hinein; aber es

unterblieb nicht und konnte kaum unterbleiben, denn sie

hatten drinnen nichts zu leben, wenn es nicht von außen
hinein kam. Dennoch schalt der französische Commandant
und drohete mit Erschießen und Brennen, wenn es nicht

unterbliebe."

In den Nummern Nr. 1*.>— 21 des „Hanseatisch. Kurier"

vom 11., 14., 18. August 1*14 befindet sich ein Aufsatz: „Die

Verbrennung von Hamm, nach Davouts persönlichen Befehlen

officiell dargestellt von Herrn B . . . . (Banks), gewesenen

Maire von Hamm", der eine Beschreibung der Ereignisse, die

sich in und bei dem Rüekerschen Hause abgespielt haben,

enthält.

Im Jahre ls:]s ist das Haus in den Besitz von Christ,

Jacob Johns gelangt, der es bis zum Jahre 1861 bewohnte.

Unter dem Namen ..Johns-Park" ist das Grundstück allgemein

bekannt. R. Körner.
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Fund einer mittelalterlichen kleinen Ledertasche

mit Wachstäfelchen.

Bei den zwecks Herstellung des Stadtbahn-Tunnels ge-

machten Aufgrabungen an der Nordseite des Platzes hinter

der St. Petrikirche ist im November v. J. in größerer Tiefe,

vermutlich an der Stelle einer längst zusammengefallenen

Schwindgrube, ein unscheinbarer, aber sehr merkwürdiger

Gegenstand gefunden worden: eine kleine lederne Kapsel,

welche sechs leicht mit Wachs bestrichene, zur Einritzung von

Notizen benutzte, ursprünglich buchförmig zusammengeheftete

kleine Holztafcln enthielt. Die Kapsel hat an der Vorderseite

hübsche gepunzte Verzierungen; es hat durch das nach vorne

übergreifende Rückseitenleder mittels eines, durch kleine Ösen

zu steckenden Stäbchens geschlossen werden können, welches

auch zum Einritzen von Buchstaben in die Täfelchen und zum

Glätten der gewachsten Fläche benutzt worden sein wird.

Auf den kleinen Tafeln sind einzelne Buchstaben (aus

welchen vielleicht einige Worte sich noch entziffern lassen

werden) sowie einige Zahlen (z. B. Lx . .), wenn auch schwer,

erkennbar. Die Schriftzüge entsprechen den Buchstaben und

Ziffern, wie sie etwa während der Zeit um 1350 bis nach 1400

üblich gewesen sind.

Tn Rücksicht auf die Fundstelle könnte man vermuten,

daß dieses Täschchen mit den Tafeln Eigentum eines der

auf den Domhöfen neben der St. Petrikirche wohnenden

Geistlichen gewesen ist. Beweisen läßt sich das freilich nicht.

Merkwürdig ist dieser Fund auch dadurch, daß nur sehr

selten so kleine, in der Regel nach Abnutzung beseitigte

Sachen des täglichen Gebrauchs aus der Zeit des Mittelalters

sich erhalten haben, merkwürdig ist ferner, daß noch in der

Zeit von litöO bis 1400, auch vielleicht noch später, Waehs-

tafeln zu täglichen Notizen im Gebrauch gewesen sind.

Wahrscheinlich werden in jener Zeit Heftchen von Papier,

vom Buchbinder beschnitten und eingebunden, doch schon

häutig benutzt worden sein.

Schließlich ist noch zu bemerken, daß das geschilderte

mittelalterliche Notizbuch sich jetzt im Besitz des Museums
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für hamburgisehe Geschichte befindet. Seine Auffindung ist

ein unmittelbares Ergebnis der ständigen Überwachung, die

die Museumsleitung unter dem Beirat des Herrn Bauinspektor

Melhop den Erdarbeiten in der Durchbruchstraße angedeihen

ließ. Dieser Fund zeigt aufs neue recht deutlich, wie dankens-

wert die im Jahre 1908 begonnene Erweiterung der Museums-

organisation ist, die dem Museum vermehrte Arbeitskräfte

zur Verfügung gestellt hat, und die auch weiterhin für die

Erforschung der hamburgischen Altertumskunde reiche Früchte

zu tragen verspricht.

Buchanzeigen.

Julius Faulwasser, Inhaltsverzeichnis und Sachregister

der Deutschen Bauzeitung 1807 bis 1903, soweit sie sich auf

die Verhandlungen des Architekten- und Ingenieur-Vereins in

Hamburg und auf Hamburg und seine Umgebung bezieht.

Hamburg 1909. Verlag von Boy seil & Maasch. M 2.

Dr. Ernst Bausch, Quellen zur Geschichte von Hamburgs

Handel und Schiffahrt im 17., 18. und 19. Jahrhundert. Heft 3.

Hamburg 1909. Lucas Gräfe & Sillem (Edmund Silleni).

jVt 5.50.

Inhalt: IX. Handelsbeziehungen mit Rußland 1661—1808. X. Ham-

burgs Holzhandel 168:3—1781. XL Handel mit Steinkohlen 1730-1788.

XII. Handelsfirmen und Sozietätsverhältnisse 1823—1835. XIII. Des

Kommerzdeputierten J. E. F. Westphalen Plan zur Herstellung einer Korre-

spondenz über Handel und Schiffahrt 1801.

Lütcke & Wulff, Hamburg.
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Mitteilungen
des

Vereins für Hamburgische Geschichte

BandX. Heft 2. Nr. 3.

Inhalt: 1. Vereinsnachrichten: Ordentliche Mitgliederversammlung.

Abrechnung 1908. Abrechnung der Theobald- Stiftung. Vereins-

abende. — 2. Vom Schaueuburger Zoll in Hamburg. Von J. F. Voigt.

— 3. Aus hamburgischen Sammlungen. Von Dr. med. Aug. Predöhl.

Vereinsnachrichten.

Ordentliche Mitgliederversammlung

vom 29. März 1909.

Am Abend des 29. März fand die Jahresversammlung

des Vereins im Patriotischen Hause statt. Der erste Vor-

sitzende, Herr Landgerichtsdirektor Dr. Schrader, eröffnete

die Versammlung mit Erstattung des folgenden Jahres-

berichts:

Am 9. April dieses Jahres wird unser Verein das 70. Jahr

seines Bestehens vollenden. Ich gestatte mir daher, wie vor

zehn Jahren geschehen, dem Bericht über das abgelaufene

Vereinsjahr einige Rückblicke auf die letztverflossenen zehn

Jahre des Vereinslebens einzuflechten.

Die Mitgliederzahl hat gegen das Vorjahr wieder eine

kleine Steigerung erfahren: am 1. Januar dieses Jahres zählte

der Verein 488 Mitglieder (einschließlich drei Ehrenmitgliedern

und 17 beitragzahlenden hamburgischen Instituten und Ver-

einen). Das ergibt gegen die für den 1. Januar 1899 fest-

gestellte Zahl eine Zunahme von 110 Mitgliedern. Unter den

im letzten Jahr durch den Tod ausgeschiedenen Mitgliedern

14

Ausgegeben Mai 1909.
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befand sich auch Bürgermeister Dr. Mönckeberg, dessen

Andenken zu ehren wir schon in der vorigen Jahresversammlung"

Gelegenheit genommen haben. In das Verzeichnis der mit

uns im Schriftenaustausch stehenden Institute und Vereine

konnten wir aufnehmen: Die Königliche Universitätsbibliothek

zu Tübingen und den Verein für die Geschichte Potsdams.

Die fortwährend steigenden Aufgaben für die Vereins-

zwecke haben uns veranlaßt, um Erhöhung des uns seit Jahren

zugeflossenen Staatszuschusses von 3000 auf 5000 Mark zu

bitten. Mit großem Dank ist es anzuerkennen, daß Senat und
Bürgerschaft dieser Bitte bereitwillig entsprochen und dem
Verein eine jährliche Unterstützung von 5000 Mark für die

Jahre 1908 bis 1912 gewährt haben. Nicht minder dankbar

sind wir unserem am 8. Juni 1908 verstorbenen Mitglied

Herrn Andreas Gottlob Hinrich Peemöller, der uns in

seinem Testament mit einem Vermächtnis von 27 500 Mark
bedacht hat, welche Summe allerdings erst nach und nach,

bei dem Tode verschiedener Nutznießer, fällig wird. Endlich

hat Herr Robert Körner sich unseren Dank verdient durch

Zuwendung einer seiner Verfügung unterliegenden Summe von

1000 Mark aus Paul Martin Hoffmanns Nachlaß.

Bezüglich der Verwendung dieser Summe hat Herr Körner

einige Wünsche geäußert, die wir selbstverständlich gern er-

füllen werden.

„Zeitschrift" und „Mitteilungen" des Vereins

sind im abgelaufenen Jahre unter veränderter Redaktion und

in neuem Gewände erschienen. Von der Zeitschrift sind, dank

der fleißigen Arbeit des Rcdaktionsausschusses, zwei Hefte

herausgegeben, die zusammen den 13. Band bilden. Von den

Mitteilungen erschien das erste Heft des 10. Bandes, das jedoch,

um die sehr erheblichen Mehrkosten der Zeitschrift etwas

auszugleichen, auf zehn Nummern beschränkt wurde. Der

Neudruck des zuletzt im Jahre 1904 erschienenen Mitglieder-

verzeichnisses war aus praktischen Gründen notwendig und

wird den Wünschen der Mitglieder entgegengekommen sein.

Außerordentliche Veröffentlichungen hat der Verein

im Berichtsjahr nicht veranstaltet, dagegen sind in dem ab-

gelaufenen zehnjährigen Zeitraum erschienen: 1900 ein

Digitized byGoogle



195

systematisches Gesamtregister der Veröffentlichungen des

Vereins von Kowalewski, 1904 das Faulwassersche Werk
über die St. Michaeliskirche und 1907 die Avignoner Rech-

nungsbücher von Schrader. In demselben Zeitraum sind von

der Zeitschrift erschienen Band 11 bis 13 in zusammen

acht Heften und von den Mitteilungen Band 7 bis 9 und das

erste Heft des 10. Bandes. Endlich ist noch mitzuteilen, daß

es nach jahrelangen Bemühungen kürzlich gelungen ist, für

die Herstellung der überaus notwendigen Register zu den

Koppmannschen Kämmereirechnungen einen geeigneten

Bearbeiter zu finden. Wir hoffen und wünschen, daß es Herrn

Dr. Hans Kellinghusen, der diese schwierige Arbeit über-

nommen hat, vergönnt sein möge, sie in nicht allzu ferner

Zeit zum gedeihlichen Ende zu führen.

Unsere Bibliothek hat sich unter der bewährten Leitung

Herrn Dr.Wa 1 1h e r s stetig weiter entwickelt. Ihm, sowie den ihm

bei der Katalogisierung assistierenden Herren Dr. J. Heckscher,

Robert Meisner, Dr. Redslob und W. Zahn ist der Verein zu

aufrichtigem Dank verpflichtet. Der Zuwachs der Bibliothek

belief sich auf 855 Nummern, darunter 415 Bilder und Bilder-

werke, außerdem gingen im Tauschverkehr mit auswärtigen

Instituten und Vereinen 200 Sendungen ein. Die Zahl der

eingegangenen Siegel, Stempelabdrücke undWappenabbildungen

betrug 117. Verliehen wurden an 72 Entleiher 530 Nummern,

darunter 158 Bilder und Bilderwerke und 3 Stammbäume.

Über die recht erhebliche Zahl der in unserem Lesezimmer

benutzten Bücher und Bilder fehlen ziffernmäßige Feststellungen.

Zum Bestand unserer Bibliothek gehörte seit dem Jahre 1858

ein versiegeltes Paket, das dem Verein von den Erben des

am 12. September 1858 verstorbenen Advokaten Dr. Carl

Trümmer mit der Bestimmung übergeben war, es erst nach

fünfzig Jahren zu öffnen. In der Vorstandssitzung vom

5. Oktober 1908 schritten wir zur Eröffnung des Pakets, doch

wurden die gehegten Erwartungen enttäuscht, denn es fand

sich nichts für die haniburgische Geschichte Verwertbares,

sondern nur einige Drucksachen und Korrespondenzen aus

den Jahren 1853/54 über Verfassungsstreitigkeiten in Bremen

und im Fürstentum Lippe.

14*
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Um unsere Vortragsabende hat sich, wie in den letzten

Jahren, Herr Dr. Joachim durch Heranziehung geeigneter

Kräfte verdient gemacht. So konnten wir von den 20 regel-

mäßigen Sitzungen des abgelaufenen Winters 13 mit Vorträgen

ausfüllen. An sechs Abenden wurden Hamburgensien aus

Privatbesitz und aus den Sammlungen des Vereins vorgelegt,

und an einem Abend fand eine Versteigerung von Dubletten

der Vereinsbibliothek statt.

DerAusschuß für historische Ausflüge veranstaltete

am Sonntag, 28. Juni 1908, eine Fahrt nach Itzehoe, Lägerdorf

und Breitenburg, die unter Beteiligung von 30 Herren und

22 Damen überaus befriedigend verlief. Am 13. Dezember

wurde eine im Staatsarchiv von dem Vorstand desselben,

Herrn Senatssekretär Dr. Hagedorn, für die Mitglieder des

Vereins veranstaltete Ausstellung der kürzlich vom Archiv

erworbenen Löwendeischen Aquarelle besichtigt. Ein „Bier-

abend für Herren" fand am 15. Februar dieses Jahres im

Patriotischen Hause statt und fand rege Beteiligung. Von

der Feier des Stiftungsfestes mußte auch in diesem Jahre ab-

gesehen werden.

Nach Verlesung des Jahresberichtes erstattete Herr Paul

Trümmer den Kassenbericht. Herr Dr. Jänisch berichtete

über die Theobald-Stiftung. Aus der niederdeutschen Bibliothek

dieser Stiftung wurden an elf Entleiher fünfzig Bücher

verliehen.

Der nach der Geschäftsordnung aus dem Vorstande aus-

scheidende Herr Paul Trümmer wurde durch Zuruf wieder-

gewählt. Zu Revisoren wurden die Herren Carl F. C.

Schneider und Carl Stelling, zum Ersatzrevisor Herr

Hermann Stachow erwählt.

Dem Ausschuß für die historischen Ausflüge wurden für

das laufende Jahr 250 Mark zur Verfügung gestellt. Herr

0. Schwindrazheim wurde auf seine Bitte aus diesem Aus-

schuß entlassen, dagegen die Herren Professor Dr. Lauffer

und Inspektor Philipp sen zu Mitgliedern ernannt.

Es folgte dann die Beratung über den von Herrn Land-

richter Dr. Rud. Albert gestellten Antrag: ,.Die Veröffent-

lichungen des Vereins wieder, wie bisher, mit deutschen
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Buchstaben drucken zu lassen". Gegen diesen Antrag machten

besonders die Mitglieder des Kedaktionsausschusses der

Zeitschrift theoretische und praktische Bedenken geltend.

Nach lebhafter Debatte wurde beschlossen, den gestellten

Antrag dem Vorstand zur Entscheidung zu überweisen.

Auf Antrag des Vorstandes wurde schließlich Herrn

Professor Dr. theol. Wilhelm Sillem, der am 23. März d. J.

sein achtzigstes Lebensjahr vollendete, in Anerkennung seiner

vielfachen Verdienste um die hamburgische Geschichte und um
den Verein, einstimmig zum Ehrenmitglied ernannt.

Abrechnung 1908.

Einnahmen:

Saldo am 1. Januar 1908 M 831.98

Mitgliederbeiträge ,. 5 040.

—

Staatszuschuß ,. 5 000 —
Erlös der Dublettenauktion .. 53.80

Verkaufte Verlagsartikel ., 243.50

Zinsen auf Barguthaben r 4.50

Zinsen des Staatspapiers ,,
70.

—

Verfügbare Zinsen der Hans Speckter-Stiftung.

.

,, 150.07

Barzuweisung des Herrn Robert Körner ,. 1 000.

—

M 12 393.85

Ausgaben:

I. Publikationen:

a) „Mitteilungen '*, Jhrg. 1908; 800Exmpl.:

Druckkosten jVt 1455.25

Eedaktionskosten „ 23.63

Expedition und Frankatur „ 252.65

Kegister zu Band IX der

Mitteilungen ,, 100.

—

M 1 831.53

Übertrag. ...Ml 831.53
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Übertrag Ji 1 831.53

b) rZeitschriff, X1L 3
?

800 Exemplare:

Druckkosten M 1410.35

Honorar „ 450.40

Porto „ 157.05

rZeitschrif^XIH,l ?
800Exmpl.:

Druckkosten r 1334.40

Honorar ,. 58.50

Porto . 74.10
. 3 484.80

<:) Museumsführer, 2000 Exemplare r 570. -

d) Mitgliederverzeichnis. 1000 Exemplare . .. 100,55

II. Zusammenkünfte und Ausflüge:

An die Kommission für historische Aus-

flüge M 295.45

Inserate.Drucksach..kl.Kosten r 609.58

r 905.03

III. Bibliothek und Sammlungen:
Neuankäufe M 551.95

Binden der Bücher r 343.75

Feuerassekuranz auf 5 Jahre ,. 409.

—

r 1 304.70
IV. \ ereinslokal:

Miete M 1200,

Zimmermiete für die Vortrags-

abende ,. 296.-

„ 1496.—
V. Korrespondenz u. Leitung des Vereins:

Drucksachen,Porti
?
Papierusw. M 221

.

Mitgliedskarten ,. 10.

2 Diplome für Ehrenmitglieder ,. 160.

.. 391.—
VI. Löhne und Gratiale:

Bote Dedecke, Lohn pro 1908 M 936.—

Inkasso der Mitgliederbeiträge

und Fahrgeld „ 193.60

Weihnachtsgratiale „ 26.

—

Reinhalten der Bibliothek . . .. 120.—
,. 1275.6

Übertrag.. . . JVt 11359.21
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Übertrag.... M 11359.21

VII. Verhältnis zu anderen Vereinen:

dem HansischenGeschichtsver. M 6.

—

dem Nordwestdeutschen Verb.

für Altertumsforschung . . . ,. 15.20

dem Verb. Deutscher Vereine

für Volkskunde ,. 35.20

dem Hamburger Verein der

Münzenfreunde ,. 12.

—

— „ 68.40

Saldo am 31. Dezember ,. 966.24

JVt 12 393.85

Der Verein besitzt eine Obligation der 3 Vi% Hambur-

gischen Staatsanleihe von 1891 (Nr. 10489) M 2000.—.

Hamburg. 2. März 1909.

P. H. Trümmer.

Nachgesehen und mit den Belegen übereinstimmend

gefunden.

Hamburg, 15. März 1909.

Heinr. Schmersahl Carl F. C. Schneider
als Revisoren.

Die Hans Speckter- Stiftung hat im Jahre 1908

keine Ausgaben gehabt.

Von den Zinsen des Sparkassenguthabens M 225.11

flössen M 150.07 dem Verein für Hamburgische Geschichte

zu, M 75.04 wurden dem Kapital der Stiftung beigefügt.

Das Guthaben bei der Sparkasse betrug Ende Dezem-

ber 1908 JVt 6482.
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Auszug aus den Abrechnungen der Theobald-Stiftung

für 1907 und 1908.

(Vergl. Mitt. Jahrg. 1906, 8. 439.)

1907

Einnahme: M
I

^

Guthaben bei der Sparkasse 1277 ,35

Kassenbestand —
1 08

Zinsen 233 ' 73

Vorschuß des Kassenführers 5 '
—

1516 ! 16

Ausgabe:
Bücher und Zeitschriften, Buchbinder,

Mitgliedsbeiträge usw 75

Zurückgezahlte Vorschüsse 9

Ankauf von372% Hamb. Staatsrenten 979

Guthaben bei der Sparkasse 382

Kassenbestand 69

1516

90

43

83

16

1908
M, 1*

382 |43
69 '83

228 83

681 09

176 75

453 76

50 58

681 09

Vermögensbestand, außer dem Guthaben bei der Sparkasse

und dem Kassenvorrat: jährliche Staatsrente von «AI 210.

Hamburg, den 13. März 1909. H.J.Jänisch, Dr.

z. Zt. Kassenführer.

Vereinsabende.

Am Abend des 11. Januar 1909 sprach Herr Dr. Wolf
Bing über Hamburgs Bierbrauerei im Mittelalter.

Der Abend des 18. Januar wiu-de zur Vorlegung von

Hamburgensien benutzt, hauptsächlich wurden Abbildungen

des alten Rathauses und einiger anderer städtischer Gebäude

vorgelegt.

Am 25. Januar sprach Herr Professor Dr. Gottsche
über die Geschichte der Elbmündung, mit Vorführung von

Lichtbildern.

Am 1. Februar wurden von Herrn Th. Holtzmann
aus seiner Sammlung Ansichten von Hamburg und Umgegend
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aus dem Jahre 1830, gezeichnet von Cornelius und Peter

Suhr, vorgelegt.

Am 8. Februar redete Herr Hauptpastor D. Rode über

die Trennung von Staat und Kirche in Hamburg und über

die Entstehung der jetzigen Kirchenverfassung.

An den Abenden des 22. Februar und 1. März sprach

Herr Dr. Reincke über den hamburgischen Bürgermeister

Langenbeck (geb. in Buxtehude 1452, gest. in Hamburg 1517).

Am 8. März machte der erste Vorsitzende des Vereins,

Landgerichtsdirektor Dr. Schrader, Mitteilungen über den

Blücherklub in Hamburg, gestiftet 1816, aufgelöst 1851.

Am Abend des 15. März besprach Herr Professor

Dr. Lauffer, Direktor des Museums für hamburgische Ge-

schichte, Neuerwerbungen des Museums im Jahre 1908, mit

Vorführung von Lichtbildern.

Der Abend des 22. März wurde durch einen Vortrag

des Herrn Dr. Ernst Schultze über die politische Bildung

in Deutschland während des 19. Jahrhunderts und in der

Gegenwart sowie durch die an diesen Vortrag sich an-

schließende Diskussion ausgefüllt.

Vom Schauenburger Zoll in Hamburg.

I.

Der im 37. Bande der Zeitschrift der Gesellschaft für

Schleswig -Holsteinische Geschichte enthaltene Aufsatz des

Herrn P. v. Hedemann-Heespen über den Zustand der Herr-

schaft Pinneberg nach der Reunion (1640) bis um 1700

hat in unserer Zeitschrift (Band XIII, S. 158) eine nach-

sichtige Beurteilung erfahren. Jener Aufsatz, dem ältere

amtliche Schriftstücke (zum Teil noch aus der Zeit der

Schauenburger Herrschaft) zugrunde lagen, teilt auf den Seiten

82 bis 105 manches über das Verhältnis Hamburgs zur Herr-

schaft Pinneberg mit, unter anderem auch über den in Hamburg
erhobenen Schauenburger Zoll. Die Schriftstücke, aus denen

der Verfasser (dem die diesen Zoll betreffende Sachlage

unbekannt zu sein scheint) seine Darstellung entnommen hat,
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rühren wahrscheinlich von Pinneberger Beamten aus der Zeit

nach 1700 her, denen die älteren Verhandlungen wegen dieses

Zolls fremd gewesen sein werden, auch hatten diese in jener

Zeit jede Bedeutung verloren. Der Verfasser führt den Ur-

sprung des Schauenburger Zolls auf eine Einrichtung des

Grafen Heinrich von Holstein - Stormarn zurück, während

dieser gräfliche Zoll schon im 12. Jahrhundert bestand. Der

Verfasser kennt freilich die Teilung der Einkünfte des Zolls

zwischen den Nachfolgern der Schauenburger Grafen von

Holstein-Stormarn,den Grafen aus Oldenburgischem Geschlecht
7

und der mit der Herrschaft Pinneberg abgefundenen Linie

der an der Weser ihren Stammsitz habenden Schauenburger

Grafen, berichtet aber dann unvollständig über die Verpfändung

und Veräußerung des dem Hause Holstein zustehenden halben

Anteils an dem Zoll und dessen späteren Erwerb durch die

Stadt Hamburg ; es wird von Versuchen des Königs Friedrich EL

und des Herzogs Johann Adolf zur Wiedereinlösung des Zoll-

anteils und einem hierüber beim Reichskammergericht gegen

Hamburg geführten Prozesse berichtet und erzählt, daß „die

Hamburger bei dem Huldigungsfest [1603] inter pocula et

gaudia den beiden Landesherren den Verzicht auf die Wieder-

einlösung abzuschmeicheln gewußt hätten", Statthalter und

Räte hätten noch 1604 vergeblich dagegen protestiert, und

der Pinneberger Drost habe für seine Bemühungen dabei

600 Taler von den Hamburgern erhalten. Der Schauenburger

Anteil, so fährt der Aufsatz fort, sei gegen eine feste Jahres-

zahlung von 75 Mark 6 Schillingen von Hamburg abgelöst,

von welcher Summe noch 1640 der Herzog von Gottorf 2 Mark

8 7* Schillinge erhalten habe; alle 2 Jahre sei der Zollkasten

geöffnet worden, die Pflicht an die Schauenburger sei ,. Opfer-

geld" genannt worden.

Diese Mitteilungen in jenem Aufsatze bedürfen der

Richtigstellung, und es wird dabei nicht unangebracht sein,

auch manche, zum Teil bisher nicht bekannt gewordene

Nachrichten über den Schauenburger Zoll anzuschließen.

Über den hamburgischen Erwerb der holsteinischen

Hälfte des Zolls (später die königliche Hälfte genannt) geben

die Koppmannschen Erläuterungen zu den älteren Kämmerei-
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rechnungen vollständige Auskunft (Band III, S. LH; VII,

S. LXXVII). — Die andere, die gräfliche (pinnebergische)

Hälfte des Zollertrags haben, nachdem Graf Otto anfänglich

diese Einkünfte an Hamburg verpfändet hatte, nach Rück-

zahlung der Pfandsumme an Hamburg seitdem beständig die

Schauenburger Grafen erhoben, aber keineswegs in Gestalt

einer geringen Abfindungssumme. Wegen der Erhebung des

Zolls, welcher innerhalb Hamburgs in einem im Eigentum

der Stadt stehenden, neben der Brücke nach der Katharinen-

insel (der Zollenbrücke) belegenen Zollhause bezahlt wurde,

hatten die Grafen gegen Ende des 16. Jahrhunderts ver-

schiedene Beschwerden gegen Hamburg aufgestellt. Die

gräflichen Oberbeamten sahen u. a. darin, daß der Hamburger

Rat (um sich dessen zu vergewissern, daß der Zoll ordnungs-

gemäß erhoben werde) dem gräflichen Zolleinnehmer einen

städtischen Angestellten beigegeben, einen Eingriff in die

alte landesherrliche Zollgerechtsame. Auch das fürstliche

Gesamthaus Holstein hatte gegen Hamburg Ansprüche wegen

Wiedererlangung der einen Hälfte des .Zollertrages erhoben.

Graf Ernst von Schauenburg verglich sich mit Hamburg

wegen seiner auf den Schauenburger Zoll Bezug habenden

Ansprüche, und zwar in demselben Vergleich vom Jahre 1604,

dessen Hauptpunkt der Verzicht des Grafen auf seine An-

sprüche auf Bill- und Ochsenwärder war. Der Graf erhielt

von Hamburg eine Abfindung von 32000 Reichstalern.
1

) Graf

Ernst anerkannte nunmehr die Stadt Hamburg als gleich-

berechtigten Mitbesitzer des Zolls und versprach sogar, wenn

etwa Hamburg genötigt sein sollte, zufolge richterlicher Ent-

scheidung seinen halben Anteil an diesem Zoll an das Gesamt-

haus Holstein abzutreten, die Stadt desfalls schadlos zu halten.

Daß damals König Christian und Herzog Johann Adolf auf

die Wiedereinlösung der einst holsteinischen Hälfte des Zolls

verzichtet haben (sogar inter pocula et gaudia, wie in der

l

) Der Vertrag der Stadt Hamburg mit dem Grafen Ernst v. Schauen-

burg vom Jahre 1604 ist bisher nicht im Druck veröffentlicht worden.

Der den Schauenburger Zoll betreffende erste Teil des Vertrags ist

nachstehend im Auszuge mitgeteilt. Kurz erwähnt ist der Vergleich

in Steltzners Nachrichten, II. S. 475. S. auch S. 498.
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betriebenen Dar-tellung erzählt wirdu ist unwahrscheinlich.

Auf die damaligen Geschenke Hamburg an die Oberbeamten

de* Grafen Ern-t ist nicht mehr verwendet worden, als wie

*>* bei Verehrungen nach Yertrajpabs^hlü>>en mit regierenden

Herren in jenen Jahren üblich war. insbesondere ist von

einer Zahlung von 600 Talern an den Pinneberger Drosten

in den hamburgisehen Kämmereirechnungen jener Zeit nichts

zu finden-
1

)

Inhalt des Teils des Vertrags von 1604 zwischen dem
Grafen Ernst von Schauenburg und der Stadt Hamburg,

der sich auf den Schauenburger Zoll bezieht.

Der Vertrag wurde in Stadthagen am 3. März 1604

abgeschlossen; die dort aufgesetzte Vertragsurkunde ist vom
Grafen utid den Delegierten des Rats, Vincent Moller und

Eberhard Esich. unterzeichnet worden. Das in der damals

üblichen Urkundenform ausgefertigte Hauptexemplar des Ver-

trags, gegeben zu Pinneberg den 1. Mai 1604, ist nur vom
Grafen unterzeichnet. Wegen des Schauenburger Zolls ver-

spricht der Graf Auslieferung zweier wohlerhaltener besiegelter

Reverse über den einen Teil des Zolls, den der Graf als den

seinigen erachtet, während der Hamburger Rat solches nicht

zugesteht ; den anderen Teil des Zolls aber, den der Graf in

seinen Geweren und Besitz hat, will der Graf für sich und

seine Nachkommen ausdrücklich frei behalten, und soll dieser

Teil des Zolls mit der Übergabe des anderen Teils nichts zu

schaffen haben. Mit Einnehmtmg und Verwaltung des ganzen

Zolls soll es fernerhin so gehalten werden, daß der Graf

einen eigenen Zöllner einsetzt und besoldet, während der

Rat ebenfalls einen eigenen Zöllner haben und besolden kann.

Heide Zöllner sollen dem Grafen sowohl wie dem Rat mit

Eiden und Pflichten verwandt werden; sie sollen von Tage

zu Tage und von Stücken zu Stücken über alle Einnahmen

l

) Im Jahr« KJ03 wurden aus der Kämmereikasse für Geschenke (Trink-

K«rate) an den Schauenburger Kanzler, den Landdrosten und den

S«kretiir 458 Mark 14 Schilling- aus^e^ehen. Im Jahre 1605 wurden

für riii« «lern Kanzler des Grafen verehrte goldene Kette mit einem

doppelten l'ortuiraloser von der Kammerei 877 Mark 3 Schilling bezahlt
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richtige und ordentliche Register und Gegenregister halten,

und jährlich auf Luciae des ganzen Jahres Einnahmen be-

rechnen und das bare Geld auflegen. Die Zöllner sollen

zusammen in einem Hause ihre Wohnung haben 1
), und mit

der Bezahlung des Mietsgeldes [d. L für die Wohnung des

gräflichen Zöllners in dem der Stadt Hamburg gehörenden

Zollhause] soll es wie bisher geschehen gehalten werden.

Dem Grafen steht es frei, wenn es ihm gelegen, seinen

Zöllner abzuschaffen und einen neuen zu setzen; ebenso auch

dem Rat.

Der Graf erklärt ferner, daß er den ganzen Zoll für

einen schauenburgischen gehalten, denn er habe auf den

einen halben Teil, den er jetzt dem Rat zediere und abtrete,

des Rats Reverse gehabt, und den anderen Teil habe er, der

Graf, weit über Menschengedenken bono titulo in Besitz gehabt.

Wenn nun die königliche Majestät zu Dänemark und die

Herzöge zu Holstein den wegen des Zolls angefangenen

Rechtsstreit [gegen Hamburg], zu dem weder der Graf noch

seine Voreltern zitiert seien, weiter verfolgen, oder wenn

sonst von jemandem der Anteil am Zoll, den der Graf jetzt

dem Rat übergibt, in Anspruch genommen werden sollte, so

will der Graf den Rat und die gemeine Stadt Hamburg wegen

des zedierten Teils im Recht vertreten, auch, wenn über alle

Zuversicht und Recht dieser Teil des Zolls dem Rate sollte

aberkannt werden, alsdann den gräflichen Teil des Zolls zum

Unterpfand setzen, so daß der Rat sich daran schadlos

halten Sollte. (Schluß folgt in nächster Nummer.)

Aus hamburgischen Sammlungen.

Für meine Hamburgensien - Sammlung erwarb ich vor

einiger Zeit einen alten Kupferstich, der ein allgemeineres

Interesse erwecken dürfte.

Es handelt sich um einen Kupferstich in schwarz, der

eine Darstellung aus dem Armenhause in Hamburg bringt.

Er ist aus einem englischen Werk, Middletons System of

l
) Diese Anordnung kam vorläufig noch nicht zur Ausführung.
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"my**-**- (ßWffQyhy. tmd nndK ach im zweiten Bande dieses

Werke* auf ry-ite 215. Hier wird von Seite 214 bis 216
~Tlu lmy*rf'»n) C<ty of Ha**h**ry~ beschrieben. Dieser Be-

treibung' i*t <ia< Blatt beteefüsrt. da« auf Seite 215 erklärt

wird. Nach Erwähnung d^r Krankenhäuser, des Waisen-

hauses, de* Seemannshaa-^s heißt es weiter: Ißetide* Uro »rorfr-

fc/tiMz. or ho*t*e* of Cßrrwtion. \rhere th^y mnn*ifariurt rny*

and </Mir& }w*?y*f vcith rrhirfi tho*e c*jnfined th+re are dothed*

and K'ltere they al&j *yin. In one of fe». tJvj&r icho hare not

jperformed their fad; are ho****d ny in a l*a.<k*?t over ihe tahle

in flu ajmmon hall* white flu, rezt are af dinn?r tlmt ihey may
fte tantalized uifh fite siyht and *meJ/ of trhat ihey cannof ta*te.

Diese Art der Bestrafung stellt das beigegebene Kupfer

dar. In Hochfolio, breit 17 cm, hoch 29 cm. zeigt es in

schön verzierter Empire-Umrahmung den Saal und das gemein-

same Mahl der Zuchthäasler. deren einer die Gabel mit großem

Bissen höhnend den aus einem über dem Tische schwebenden

großen Korbe traurig herunter schauenden drei Bestraften

entgegenhält. Der Tisch scheint für Zuchthäusler nicht schlecht

besetzt zu sein. — Oben in der Umrahmung steht: Engraved

for ifiddfeton'x Comytete System of Geoyrayhy.
1

) Unten: Meihod

of yitnixhing the ldle in ihe yoor Hanne at Hamburgh. hy

HHjtyending tlum in a Basket over the Table tvhere the more

Jndw*triam are at their MeaJs.

Unser Kupferstich, der in der Art seiner Ausführung an

Hogarth erinnert, ist unbezeichnet. Andere Stiche in diesem

x

) Das Werk, das in hiesiger Stadtbibliothek, Kommerzbibliothek und

im Staatsarchiv nicht vorrätig ist, besitzt Herr Th. Holtzmann. Der

genaue Titel lautet: A neu? and complete System of Geography, con-

taui'utg füll, aerurate, authentic and infereztiny Account and De&-

ai/ttion of Kurope, Ania, Afriea, and America; usw. Der Titel und

die Umschreibung nehmen eine große Folioseite ein. Mit über 120

Kupfern usw. Hy Charles Theodore Middfeton. Ewy Axsisted by

nereral (ientletnen eminent for their Knoirledye in ifu> Science of

(,'eoyraphy. Vol. I and Vol. II, London, etc. Eine Jahreszahl trägt

das Werk nicht. Jedenfalls ist es vor oder um 1782 erschienen, denn

der vermutlieh erste Besitzer hat in Schönschrift seinen Namen mit

dem Zusatz Jnnnary Int 17*2 eingetragen, und da sein Name sich

im ersten Bande in der Liste der „Subskribenten" findet, wird er

aueh wirklich der erste Besitzer gewesen sein.
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Werk sind z. B. von Prevost delin., White sculp., Mondoza

delin. et sculp., Rennaldson sculp., Chesham sculp., Proud

sculp., T. Bowen sculp., Taylor sculp., Grignion sculp. u. a. m.

Ich habe mich bemüht, festzustellen, ob wirklich um
jene Zeit solche Strafart Gebrauch gewesen in einem Armen-

hause Hamburgs oder im Zucht- und Spinnhause. Als Johann

Franz Brock 1
) 1786 Provisor am hiesigen Werk- und Zucht-

hause wurde, war das Armen-Kontor noch damit verbunden.

Auf diese Anstalt bezieht sich jedenfalls die Darstellung.

Ein Kollege von mir, der kürzlich im Nachsuchen nach Be-

richten über die Anfänge der Entbindungsanstalt die alten

Schriften und Arbeiten über das Werk- und Zuchthaus durch-

suchte, hat mir mitgeteilt, auf dieser Suche habe er in einem

Buche diese Geschichte von der Art der Strafe gelesen. Ich

habe sie nicht wieder gefunden, vielleicht aber weiß jemand

aus dem Leserkreis der Mitteilungen hierüber Bescheid. Ich

will nicht unerwähnt lassen, daß in dem Werk Middleton's

bei Italien auch „ The Taranttda" abgebildet'wird und darunter

TJte Method of mring those stung by it, which is effeded by

Music and Dancing.

Ein anderer alter Kupferstich, eine Karikatur auf die Juden,

dürfte ebenfalls ein mehr allgemeines Interesse erwecken.

Grunwald widmet in seiner Schrift „Hamburgs deutsche

Juden bis zur Auflösung der Dreigemeinden 1811, Ham-
burg 1904" Hamburgs Juden in Bild und Karikatur ein

Kapitel, zu dem Herr Dr. Heckscher unter dem Titel „Aus

Hamburgischen Sammlungen" eine Ergänzung in den Mit-

teilungen zur jüdischen Volkskunde gegeben hat. Alle

Karikaturen auf die Juden sind von großer Seltenheit. Als

ein weiterer Zusatz möge die Beschreibung meines Blattes

gelten, das in handkoloriertem Kupferstich, breit 27 V« cm,

hoch 21 cm, ein jüdisches Ehepaar darstellt, das beschäftigt

ist, einem Dienstmädchen den Eock abzuziehen. Die Unter-

schrift des Blattes erklärt es völlig: Auf dem vorstehenden

Kupfer ist ein Hamburger Jade, den man unter die wohl-

l
) Siehe Hamburgische Werk- und Zuchthaus-Sachen. Von Johann Franz

Brock, ehemaligem Provisor. Hamburg 1808.
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Ob die Karikatur mit dem Jud*n und dem Dienst-

riJä/lcben an einen tatsächlichen Vonrang jener Zeit an-

knöpft, wird niebt zu ermitteln sein. Das Abnehmen des

(AnttVii Kleide war ein>t ein zur Geltendmachung ron An-

^j/fiichen au eine Frauensperson gestattetes, aber zur Zeit

der Herstellung de» Bildes längst veraltetes Mittel —
. Harnh, Stat, II, t it. 8, art. 1. und Baumeister. Hamb. Privat-

n cht II f
S, 2\\. Dr. med. Aug. Predöhl.

Nachtrag betr. das Stadthaus, (s. Xr. l dieses Jahrgangs.)

Im dritten Heft der Skizzen zu einem Gemälde von

Hamburg» verfaßt von» Domherrn Meyer, erschienen 1801, ist

auf S. IVMi das ,. Stadtgebäude — vordem das gräfl.

(#/ir/iMche HaiiK — in welchem der kaiserliche Gesandte

wohnt" als ein nihmverdienendes Bauwerk genannt. Es

wird indes jenes Haus im Volksmunde damals nicht mit

dem Namen Stadtgebäude bezeichnet worden sein, vielmehr

wird der Verfasser mit dieser Benennung haben ausdrücken

wollen, dalj das (iehitude Eigentum der Stadt Hamburg sei.

V.

Uicke & Wulff, Hamburg.
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Vom Schauenburger Zoll in Hamburg.
(Schluß aus Nr. 8.)

IL

1601—1650.

In den hamburgischen Kämmereirechnungen sind bis

zum Ende des Jahres 1603 die Einnahmen aus dem Schauen-

burger Zoll nach Abzug der wegen dieses Zolls aufgewendeten

hamburgischen Kosten aufgeführt, nämlich für 1601: 388 Mk.

6 Seh. 6 Pf., für 1602: 737 Mk., für 1603: 719 Mk. 7 Seh.

Da die Zolleinnahmen von 1604 an bedeutend höher, die

Kosten aber gering sind, so ist es wahrscheinlich, daß aus

diesen Zolleinnahmen Ausgaben bestritten sein werden, die

mit diesem Zoll nur mittelbar zusammenhängen. 1

) Die Kämmerei-

kasse empfing aus dem Schauenburger Zoll 1604: 1755 Mk.

13 Seh., 1605: 2821 Mk. 7 Seh. 10 Pf.; die Ausgaben waren

in diesen Jahren 562 Mk. 6 Pf. und 254 Mk. 11 Seh.

In den folgenden 45 Jahren wurden aus dem Schauen-

burger Zoll der Kämmereikasse zugeführt (immer fünf Jahre

zusammengerechnet)

:

1606/10: 15636 Mk. 14 Seh. 3 Pf.

1611/15: 15465 „ 9 „ 8 „

1616/20: 15527 ,. 10 „ 3 „

l

) Vergl. Koppmann, Hamb. Kämmereirechnungen VII, S. LXVIU.

15

Ausgegeben Juli 1909.
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1621/25: 15471 Mk. 11 Seh. 4 Pf

1626/30: 6961 r 2 r 2 „

1631/35: 19172 4 r 6 „

1636/40: 10072 7 r 3 r

1641/45: 10107 r 10 r 4 r

1646/50: 5682 4 _ 6 r

Die durch Erhebung des Schauenburger Zolls der Stadt

Hamburg erwachsenden Ausgaben bestanden in fast allen

Jahren nur aus der Zahlung des an den hamburgischen Zoll-

Schreiber gewährten Gehalts (von 1606 an jährlich 300 Mk.).

Im Zollgebäude wohnte bis 1624 nur der gräfliche Zoll-

schreiber, für dessen Wohnung der Kämmerei eine jährliche

Miete von 150 Mk. vergütet wurde. Als 1624 der gräfliche

Zollbeamte, Burchard Wolff, gestorben war, wies der Ham-
burger Rat seinen Zollschreiber, Michael Schröder, an, im

Zollgebäude Wohnung zu nehmen, und der neue gräfliche

Beamte, Hinrich Winstmann, mußte sich mit kleineren Räumen
begnügen. Hierüber beschwerten sich die gräflichen Ober-

beamten, aber wie es scheint, ohne Erfolg.

Im Jahre 1605 oder 1606 wurde der Tarif für den

Schauenburger Zoll dem veränderten Münzwert entsprechend

geändert. 1

) Wenn bisher die einst mit schwerem alten Gelde

bezahlten Zollsätze mit der neueren leichteren Scheidemünze

entrichtet worden waren, so war fortan in den gangbaren

Münzsorten der Zoll nach dem höheren neuen Tarif zu ent-

richten. Die Folge dieser Maßregel war eine erhebliche

Steigerung des Zollertrags.

Das Jahr 1629 brachte ein um des Schauenburger Zolls

willen entstandenes Zerwürfnis der Stadt Hamburg mit dem

Grafen von Schauenburg. Graf Jobst Hermann hatte im

Jahre 1625 von dem Hamburger Bürger Johann Schrötteringk

10 000 Reichstaler geliehen und ihm wegen der Rückzahlung

*) Die neue Zollrolle trug: das Datum des 20. März 1606. Wahrscheinlich

sind aber die neuen Zollsätze schon 1605 erhoben, denn sonst würde

die Steigerung der Einnahme dieses Jahrs kaum zu erklären sein.

Die Änderung des Tarifs wird bei den Verhandlungen zwischen den

gräflichen Oberbeamten und den Deputierten des Rats vom Jahre 1603

vereinbart worden sein.
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und der Zinsentrichtung die gräflichen Einnahmen aus dem

Zoll verpfändet. Die Zinsen wurden nicht entrichtet, und in

jenen kriegerischen Zeiten war noch weniger an ein Abtragen

der Schuld zu denken, es übertrug deshalb Schrötteringk

seinen Anspruch auf Kapital und Zinsen an die Hamburger

Kämmerei, um sich die Erträge aus dem Zoll zu sichern.

Als die Zeit der Öffnung der Zollkiste herangerückt war,

werden die gräflichen Beamten, welche dessen gewärtig

waren, daß hamburgischerseits der ganze Ertrag des Zolls

einbehalten werden würde, zur Öffnung der Zollkiste nicht

erschienen ' sein, und in der Tat ist erst im Jahre 1631,

nachdem inzwischen die gräfliche Schuld berichtigt worden

sein wird, wegen des Zollertrags Rechnung gemacht worden.

Im Jahre 1631/32 wurden der Kämmerei aus dem Schauen-

burger Zoll Mk. 9859 zugeführt.
1

)

Während der nächstfolgenden Jahre wurde bis zum Tode

des Grafen Otto, des letzten Schauenburgers (15. Novbr. 1640),

die Einnahme aus dem Zoll alljährlich berechnet.

Mit der Herrschaft Pinneberg ging auch das Recht der

Schauenburger auf die Teilnahme an der Zollerhebung und

auf die Hälfte des Zollertrags auf das Gesamthaus Holstein

über. Mit dem Haupt des Hauses Holstein, dem Könige

Christian IV. von Dänemark, stand Hamburg damals fast auf

dem Kriegsfuß, und der Rat ließ, zumal da auch in der ersten

Zeit nach dem Tode des Grafen Otto über die Nachfolge in

der Herrschaft Pinneberg noch Ungewißheit herrschte, dem

Könige den jetzt holsteinischen Anteil am Zoll nicht verab-

folgen, und die mit den Einnahmen aus dem Zoll sich füllende

Zollkiste wurde erst nach dem im Jahre 1645 geschlossenen

Vertrage Hamburgs mit dem Könige geöffnet. Während die

Kämmereirechnungen bisher nur den Anteil am Schauen-

>) Die Zolleinnahme war 1628 2645 Mk. 11 Seh. 11 Pf. Welche Be-

wandtnis es mit einer unter der Rubrik dieses Zolls für 162?» gebuchten

Einnahme von 45 Mk. 10 Seh. und mit einer für 1631 gebuchten Aus-

gabe von 1800 Mk. hat, ist nicht angemerkt. Vielleicht war dieser

Ausgabeposten eine von Hamburg übernommene Restzahlung an

Schrötteringk wegen seiner Forderung an den Grafen (ob ein Jahr

Zinsen für 10000 Reichstaler V).

15*
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burger Zoll, welcher der Kämmereikasse verblieb, aufführten,

findet sich für 1644 eine Angabe des Gesamtbetrages der Zoll-

einnahmen seit der letzten Öffnung der Zollkiste im Jahre 1639.

Die Einnahmen der fünf Jahre waren 20567 Mk. 7 Seh. 4 Pf.

von dieser Summe gingen verschie-

dene, aus der Zolleinnahme zu be-

streitende Renten, insbesondere an

ehemalige geistliche Stiftungen

(sog. Vikariengelder u. a.), und

einige Unkosten ab; zusammen . . 2978 „ 3 r 8 „

so daß zur Teilung verblieben 17589 Mk. 3 Seh. 8 Pf.

mithin an Hamburg gelangten 8794 „ 9 „ 10 „

Aus dem ehemals Schauenburgischen Zollanteil hatte

Hamburg aber seit alter Zeit für sich zu empfangen 16 Mk.

wegen Schweder Melsing Testament, 16 Mk. wegen Melchior

Berens Testament sowie 3 Mk. wegen „Jahrmarktschlüssel
u

(eine Zahlung, die, wie die älteren Kämmereirechnungen zeigen,

die Kämmereikasse schon im Mittelalter aus dem nicht-ham-

burgischen Anteil an den Zollgeldern für die Aufbewahrung

der gräflichen [ohne Zweifel versiegelten] Schlüssel zur Zoll-

kiste empfing). Seit dem Jahre 1644 ist, wie es scheint ohne

eine Unterbrechung, diese Teilung der Einnahmen aus dem
Schauenburger Zoll zwischen dem Gesamthause Holstein und

der Stadt Hamburg erfolgt, bis im Gottorper Vertrag von 1768

das Gesamthaus Holstein seinen Anteil an diesem Zoll der

Stadt Hamburg überließ.

Vom holsteinischen Zollanteil behielt die königliche

Linie drei Fünftel für sich, den Herzögen zu Schleswig-

Holstein -Gottorp wurden (wenigstens noch am Ende des

17. Jahrhunderts) zwei Fünftel ausgezahlt.

1699—1700.

Zufolge der übereinstimmenden Eintragungen in die

Hamburger Kämmereirechnung und in die Rechnungen des

Holstein - Gottorpischen Amts Reinbek ist als Ertrag des

Schauenburger Zolls für das Jahr 1699 die Summe von

4073 Mk. 12 Seh. 4 Pf., für 1700 4704 Mk. 10 Seh. 2 Pf.
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angegeben. 1
) Die Verteilung der beiden Summen, zusammen

also 8778 Mk. 6 Seh. 6 Pf., erfolgte gegen Ende des Jahres 1700.

Zunächst wurden von der Einnahme abgerechnet 79 Mk. für

zweijährigen Verbrauch von Tinte, Papier, Federn und Büchern

und sodann gewisse feststehende Zahlungen für Vikarien,

Emolumente für Pinneberger und Hamburger Beamte u. a. m..

jährlich 544 Mk. 8 Seh., für 2 Jahre 1089 Mk., so daß 7610 Mk.

6 Seh. 6 Pf. verblieben, also für Hamburg und das Gesamthaus

Holstein je 3805 Mk. 3 Seh. 3 Pf. Letzteres hatte jedoch

aus seiner Hälfte den holsteinischen Zollverwalter zu besolden,

welcher an jährlichem Gehalt 459 Mk. und anstatt der einstigen

Lieferung von 5 Faden Buchenholz und eines fetten Schweins

jährlich 46 Mk. 8 Seh. erhielt. Außerdem empfing damals

die Hamburger Kämmerei die beiden alten jährlichen Renten

von je 16 Mk. und wegen der Jahrmarktschlüssel 3 Mk. f
)

Der hamburgische Beamte am Schauenburger Zoll (im

Jahre 1700 Jeronymus Reimbold) erhielt noch das alte Gehalt

von 300 Mk. " Dr. J. F. V.

Karl Friedrich Richardi.

In Anlaß des Artikels über die vier Denkmäler in dem

Garten des Etatsrats Richardi, von denen schon im Jahr-

buch 1904 der Patriotischen Gesellschaft S. 102 f. die Rede

gewesen ist, sei hier folgendes über den Besitzer jenes

Gartens zusammengestellt

:

Karl Friedrich Richardi war am 1. Januar 1726 in

Petersburg geboren. Im Oktober 1745 promovierte er in Kiel

zum Doktor J. U. Seine Dissertation, die einzige von ihm

Der herzogliche Anteil am Ertrage des Schauenburger Zolls gelangte

nach Reiubek als an das der Stadt Hamburg nächstbenachbarte herzog-

liche Amt. Die Zollkiste ist 1699 nicht geöffnet worden; es werden

deshalb die obigen Summen dem Einnahmeregister der Zollbeamten

entnommen worden sein. Es ist nicht wahrscheinlich, daß die ein-

gehenden Zollgelder für jedes Jahr in besondere Kisten geschüttet

sein werden.
2
) Die beiden Testamente werden in der Kämmereirechnung von 1700 die

des Schweder Mehlsteten und Melcher Behrens genannt, und der

Empfang der jährlichen 3 Mk. mit den "Worten „wegen der 4 Markte"

erläutert.
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bekannte Schrift, befindet sich im Staatsarchiv in einem

Exemplar und hat folgenden Titel:

Collationum juridicarum inter jus lubecense et ham-
burgense specimen ad librum I. titul. I. EL ITT. juris

lubecensis loco dissertationis ex constitutione Fridericia-

na sub praesidio D. Frider. Gottlieb Struvii, caesareae

celsitudinis consiliarii justitiae, ordinis sui professoris

Primarii, patroni phuimum colendi in auditorio majori ad
diem (—) octobris MDCCXLV. horis consuetis habendae

publico eniditonim examini submittit Carolus Fridericus

Richardi, Petropolitanus, LL. cultor. Kilonii, Litteris

Gottfr. Bartschii, Acad. typogr.

Die der Schrift angehängten Glückwünsche, teils lateinisch

und in Prosa, teils deutsch und in Versen, sind von dem
Präses Struve, von seinem Lehrer Jo. Carl Heinr. Dreyer,

D., Jur. Germ. Prof., und von seinen Freunden Carl Hinrich

d'Arbemon aus Kiel, Carl Friedrich Weise, Hinrich Schnauer

und Anton Sebastian Struve als Opponenten verfaßt.
1

)

y

) In den Altonaischen Gelehrten Zeitungen vom 3. Februar 1746 heißt

es über diese Schrift: „Der Hauptinhalt gehet dahin: daß sowohl die

lübeckische als hamburgische Staatsverfassung einerlei, nämlich

aristokratisch-demokratisch sei, und ihre Statuten sich mehrenteil auf

Handel und Wandel, Treu und guten Glauben begründen. Wir
wünschten recht sehr, daß der Herr Verfasser Gelegenheit gehabt hätte,

den haraburgischen Rezeß von Rats- und Bürgerkonventen von 1710,

imgleichen den bekannten Hauptrezeß von 1712 einzusehen, so

zweifelten wir gar nicht, von seiner geschickten Feder noch etwas Zu-

verlässigeres erhalten zu haben. Diese bestimmen die Staats- und

Polizeiverfassung von Hamburg sehr ausführlich und genau. Und wir

wissen nicht, ob man nach denselben etwas Aristokratisches antreffen

wird. Es ist bekannt, daß das höchste Recht bei dem Rate und der

Bürgerschaft inseparabili nexu conjunctim bestehe, und daß jener aus

dieser, ohne dabei auf gewisse Familien zu sehen, erwählt werde, ja

daß des allergeringsten Bürgers Sohn, wenn er ein Gelehrter oder

Handelsmann ist, zu Rate wahlfähig sei, welches man mit den all-

gemeinen Begriffen von der Aristokratie nicht füglich dürfte vereinigen

können. So übet auch der Magistrat die sogenannten Regalien nicht

für sich allein, sondern alles und jedes cumulative, namens der ganzen

Stadt, oder erbgesessenen Bürgerschaft aus. Woraus dann notwendig

eine andere Form, als man in dieser gelehrten Schrift findet, erwachsen

muß. Inzwischen verdient diese Abhandlung gleichwohl alle Achtung,

und ist nicht ohne Nutzen und Vergnügen zu lesen."
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Am 10. März 1772 verheiratete sich Richardi mit Frau

Gertrud Heiners, geb. Raecke, Witwe von Valentin Gerhard

Heiners. Sie starb am 7. Mai 1784, 53 Jahre alt, und wurde

auf dem Hammer Kirchhofe im eigenen Begräbnis beigesetzt.

In den Staatskalendern von 1774 bis 1789 findet sich

der Großfürstliche Etatsrat als Canonicus minor des Dom-
kapitels verzeichnet. Richardi besaß auf der Großen Drehbahn

ein Grundstück, welches die vereinigten Logen ihm im

Jahre 1785 abkauften, um darin ihre Sitzungen abzuhalten.

Da Richardi wünschte, in dem Hause bis zu seinem Lebens-

ende wohnen zu bleiben, die Logen auch nicht aller Räume
benötigten, so wurde ihm nach dem am 7. April 1785 abge-

schlossenen Kaufkontrakt gestattet, in dem Hause unentgeltlich

wohnen zu können. Der Kaufpreis betrug 22 000 Mk. Spec.

Eine Beschwerung in Höhe von 14000 Mk. Spec. übernahmen

die Käufer, und der Rest von 8000 -# wurde in Form einer

Leibrente mit 800 -# jährlich an Richardi ausbezahlt.

Die Einweihung der Logenräume erfolgte am 19. Mai 1785

und bald darauf die Affiliation Richardis, welcher bereits im

Jahre 1740 in Bordeaux in die dortige Loge aufgenommen

worden war. (Brandt: Gesch. des alten Logenhauses, 1891,

S. 33 f. u. 45 ff.) Fünfzehn Jahre lang hat das Haus den Zwecken

der Logen gedient; Friedrich Ludwig Schröder hat in ihm

seine Haupttätigkeit entwickelt. Mit der Zeit aber wurden

die Räume darin zu klein; es wurde daher am 2. Juni 1799

unter Aufrechthaltung der früher mit Richardi eingegangenen

Verbindlichkeiten für 38 000 Mk. Spec. verkauft. Ein neues

Haus wurde auf dem Gartenterrain des auf dem Dammtorwall

gelegenen Freimaurerkrankenhauses an der Seite der Drehbahn

nach den Plänen von Axel Bundsen erbaut und am 15. No-

vember 1800 eingeweiht. Es steht heute noch und ist an den

vier Pilastern zu erkennen, welche den vier jetzt nicht mehr

vorhandenen Säulen davor entsprechen. 1

)
(Vergl. die Litho-

') Hiernach sind die Angaben über Richardi auf S. 187 in Wichmanns

Heimatskunde zu berichtigen. — Das Grundstück, zugeschrieben „den

unter der großen Loge von Hamburg vereinigten Hamburgischen Logen"

1)17,4 qm groß, ist am 24. März 1909 für Mk. 183,600, außer der jähr-

lichen Grundrente von Mk. 150, verkauft worden.
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Versteigerung von Handzeichnungen

der Gebrüder Suhr.

Am 'I. \)"//'\h\>"r v, J. fand im Auftrage von Heim
tUtou <'. \U*t<:k die \'er*U'\igfrung einer früher ins Ausland

yi'Uih'/U-u Kimmlung von 110 Aquarellen und Zeichnungen

iWr i»i'\n'U*U'V Chrj-topher und Peter Suhr durch die Comme-
•ei>/'he Kure-thandlung statt. Ks waren Darstellungen aus

der bamburgi^ben <;< *cbichte und Topographie, von Trachten

jmj* Hamburg und der Umgegend, von .Soldatentypen aus der

Kraii/o^'ti/i'jt und den Freiheitskriegen, endlich auch von

HfniOMH/eiM'n. Sie waren zum Teil die Vorlagen zu den

Mildern in den bekannten Werken: Kleidertracht in Hamburg,

der AuHi'iif in Hamburg, die Spanischen Nationaltrachten und

l 'iiirormeii der Division des Marquis de la Romana und

„Hamburgs Vergangenheit in bildlichen Darstellungen*
4

.

In einem Vorwort zu dem Auktionskatalog gibt Herr

Dr. Ileckscher eine Tbersicht über frühere Kunstauktionen in

Hamburg und spricht sein Bedauern darüber aus, daß die

Sammlung ulrlil in ihrer Zusammengehörigkeit erhalten bleibe,

da eine no groüe Anzahl von Handzeichnungen eines Künstlers
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sich nicht so leicht wieder zusammenbringen lasse. Die

Staatsinstitute, das Staatsarchiv, die Kunsthalle, das Museum
für Kunst und Gewerbe und das für hamburgische Geschichte

waren bei den enormen Summen, welche Privatsammler be-

zahlten, nicht in der Lage, auch nur ein einziges Stück für eine

der staatlichen Sammlungen zu erwerben. In wenigen Stunden

wurden rund 20 000 Mark erzielt. G. Kowalewski.

Frühere Friedloslegungen im ehemaligen Amte
Bergedorf.

In Nr. 7 der vorjährigen Mitteilungen des Verbandes

deutscher Vereine für Volkskunde wird in einem von

Dr. Markgraf in Leipzig verfaßten Aufsatze über altertümliche

rechtssymbolische Handlungen bei Vollzug der Strafe für die

Weigerung eines Mannes, sich einem Rechtsspruch zu fügen,

auch auf einige späte Überbleibsel der altgermanischen Fried-

loslegung aufmerksam gemacht. Nachrichten über ein solches

Verfahren gegen einzelne, obrigkeitliche Anordnungen oder

gerichtliche Urteile mißachtende Personen, gegen welche die

Obrigkeit andere Zwangsmittel nicht anzuwenden vermochte,

sind auch aus dem lübeck-hamburgischen Amte Bergedorf

erhalten. Dr. Kellinghusen erzählt in seiner Abhandlung zur

Geschichte des Amts Bergedorf (Zeitschr. d. V. f. H. Gesch.

Bd. XIII S. 287), daß der Bergedorfer Amtmann Kerkering

(im Amte 1572 bis 1578) einigen d. Zt. noch der Abtei Reinfeld

dienst- und schoßpflichtigen Hufnern in derNeuengamme, welche

des Amtmanns Anordnungen zu folgen sich geweigert, „Kirchen,

Mühlen, Wege und Stege verboten habe*
1

. Bei früherem

Durchsehen der Schriftstücke und der Gerichtsprotokolle des

Amts Bergedorf aus dem letzten Jahrzehnt des 16. Jahr-

hunderts und der Zeit bis 1620 bin ich mehrmals Verhandlungen

begegnet, bei denen der Erlaß eines Verbots an widerspenstige,

einem fremden Gerichtsheirn untertänige Eingesessene, „Wege
und Mühlenstege zu benutzen", in Frage gekommen ist. Ein

solches Verbot hätte den davon Betroffenen tatsächlich in die

Acht getan und ihm sowie seinen Hausgenossen die Möglichkeit

genommen, mit den Nachbarn zu verkehren, dem Erwerb
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außerhalb seines Besitzes nachzugehen und für den Lebens-

unterhalt zu sorgen; mit einem solchen Verbot war auch die

Androhung der Haft verknüpft, sobald der von dem Verbot

Betroffene sich auf freier vStraße treffen ließe. Wenn im

Sommer des Jahres 1597 der auf einer, dem Bischof zu

Ratzeburg untertänigen Altengammer Hufe ansässige Claus

Puttfarcken wegen nicht befolgter Befehle des Amtmanns
nach Bergedorf in Haft abgeführt und bis zum Juni 1598

dort im Einlager behalten worden ist, so dürfte es wahr-

scheinlich sein, daß vorher gegen ihn ein Verbot des Betretens

des den Städten Lübeck und Hamburg gehörenden Gebiets

erlassen worden war. Es wird femer derselbe Claus Putt-

farcken gewesen sein, gegen welchen und gleichzeitig gegen

Carsten Puttfarcken und Henneke Heitmann — alle drei an-

sässig auf Hufen, die dem Ratzeburger Bischof untertänig

waren— derBergedorfer Amtsverwalter Schuldorf im Jahre 1628

ein solches Verbot erließ; es hat sich damals um den Beitrag

jener drei Leute zur Abtragung ihres Anteils an der wegen

der abgewendeten Einquartierung des Tillyschen Heeres auf-

genommenen Landesschuld gehandelt. Der Amtsverwalter

schreibt eigenhändig dem Altengammer Vogt:

Lere Herman Wulff, wollet ambthalven hirmit und in

kraft desses Befehle* Carsten und Claus Putfercken und

Heneken Heitman und den Tlirigen und Angelwrigen Kirchen

Mahlen und andere Wege und Stege ernstlich und na Landes

Gebnike und Gewahnheit öffentlich up dem Kerkhave verbadm.

Beider Erbaren Stede Lübeck und Hamborch Gebede und Bot-

nichticheit nicht tiio betreden, mit der nthdrncklichm vorwaJir-

nung da se und rle Eitrigen uf Beider Stede Botm. betreden und

angedrapen werden, dat se alsden angeholden midil ferner thor

f/'jencklichen Hafft gebracht werden scholen, dewele se de Contri-

butionsgelder wegen der aff'geschaften Inquaterung, welches se

doch hieberor mit bewilliget, nicht uthgegeren, und scJiolen Gy
och ernstlich benebenst den hocetluden und ander befetiget sin,

dar Gy obgedachte Personen und de Ehrigen andrapen, desul-

wigen alsobaldt anthoholden und anlwro wetten taten.

Datum Bcrgedorp, d. .9. Februarii 1628.

Hermann Schiddorff.
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Im Jahre 1645 wurden dem gleichnamigen Sohne des

Altengammer Huftiers Carsten Puttfarcken vom Amte Bergedorf

Kirchen- und Mühlenwege verboten wegen seiner Weigerung

zum Bau der an der Stelle der bisherigen Furt durch die

Dowe-Elbe hergestellten Brücke von Curslack nach Neuen-

gamme Spannwerk zu stellen.

Ein von solchen Verboten betroffener Eingesessener in

einer der vier Landschaften hatte nicht die Möglichkeit, auf

längere Zeit auf seiner Hufe, abgeschlossen von jeglichem

Verkehr mit den übrigen Bewohnern, zu bleiben, und wohl

oder übel mußte er sich zur Erfüllung der Leistungen be-

quemen, welche das Bergedorfer Amt von ihm begehrte, auch

hätte von ihm kaum abgewartet werden dürfen, ob etwa

durch Beschwerdeführung bei seiner eigenen Obrigkeit ihm

in seiner Bedrängnis Abhilfe werden könnte.

Zu öfteren Malen werden die im Bergedorfischen Amte

Eingesessenen, die unter fremder Gerichtsbarkeit und Hoheit

standen, diesen Umstand benutzt haben, um sich den öffent-

lichen Lasten der Landschaften, deren Mitbewohner sie waren,

zu entziehen, aber es sind auch Nachrichten darüber aufbewahrt,

daß sie von ihren Oberen Anweisung, ja Befehl erhalten haben,

die ihnen vom Bergedorfer Amt geforderten Leistungen zu

weigern, damit dadurch jeglicher Schein einer Unterordnung

dieser Eingesessenen unter das Amt Bergedorf vermieden werde*

Nachdem die Städte Lübeck und Hamburg die einst der

Hoheit der Herzöge von Holstein und der Bischöfe von

Ratzeburg unterworfenen Hufen, später auch die grund-

herrlichen Rechte der ehemaligen Abtei Reinfeld über ein-

zelne Hufen durch Kauf erworben hatten, wird gegenüber

den auf diesen Ländereien Wohnenden bei etwaiger Weigerung,

die ihnen obliegenden Leistungen zu erfüllen, von jener Fried-

loslegung kein Gebrauch gemacht worden sein, denn die

üblichen Zwangsmittel zur Erfüllung von Verbindlichkeiten

hätten zur Anwendung gebracht werden können. Wie es

scheint, hat das Verhalten der unter der Gerichtsbarkeit der

Herzöge von Braunschweig-Lüneburg stehenden, in der Land-

schaft Kirchwärder ansässigen Untertanen zum Erlaß solcher

Verbote niemals Anlaß gegeben. Dr. J. F. Voigt.
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Zwei Soldatenlieder aus Hamburg. 1

)

I.

Der armen Hamburger Soldaten Klagelied.

(Um 1710.)

Das nachstehende Gedicht ist in zwei, in der Commerz-
bibliothek aufbewahrten Exemplaren erhalten. Das eine.

drei Quartblätter, enthält nur das Gedicht, das andere, ein

Folio-Doppelblatt, enthält auch noch ein Verzeichnis dessen,

was ein Soldat jährlich als notwendige Aufwendung zu be-

streiten hat. Die Rückseite des zweiten Blattes trägt die

obenstehenden Worte.

Bei dem Abdruck ist eine früher von Herrn Dr. Karl
Koppmann angefertigte Abschrift benutzt worden.

Die Aufzeichnung wird am Ende des ersten Jahrzehnts

des 18. Jahrhunderts entstanden sein, als wegen Mangels an

Mitteln in der Stadtkasse die Zahlungen für den Sold der

Stadtmiliz mehr und mehr in Rückstand geraten waren. Die

damals in Hamburg tagende Kaiserliche Kommission zur

Ordnung von Verfassungs- und Verwaltungsangelegenheiten

der Stadt beschäftigte sich auch mit den Angelegenheiten der

Miliz und den Soldrückständen. Auf Anregung der Kaiser-

lichen Kommission beantragte der Senat am 20. Februar 1710

eine Regelung bestehender Mißstände und Maßregeln zur

Verhinderung des Rückständigbleibens der Besoldungen. Die

Bürgerschaft genehmigte das Hauptsächliche des Senats-

antrags, insbesondere auch die Festsetzung gewisser Abzüge

vom Lohn der Soldaten. Auch in den R.- und B.-Konventen

vom 13. März und 24. Nov. 1710; 22. Jan., 5. Febr., 1. Okt.,

12. Nov. 1711 und 7. April 1712 beschäftigte man sich mit

diesen Soldfragen.
.

1. nach Beiwacht und Reserven gut

Am Wasserfluß zu Hamburg schon an ihre Thor' und Schanzen,

da dienten wir mit Schmerzen. die drinnen sind in Stadt und Land,

Als wir gedachten an 12 Mont Lohn da müssen wir viel Schmach und

betrübten wir uns von Herzen, Schand

wir gingen mit betrübtem Mut täglich von ihnen leiden.

l

) Die in den alten Blättern für manche Worte gebrauchte Schreib-

weise ist hier und da geändert worden, um den Inhalt lesbarer zu machen.
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Die uns in Diensten hielten lang

an dieser Stadt und Orten,

und halten uns nur hart in Schwang.

Doch hört man oft die Worte:

Habt nur Geduld und guten Mut,

Eur Geld, das soll Euch werden gut,

laßt Euch nur nichts verdrießen,

tut Euern Dienst wie sichs gebürt,

auf daß kein Untreu wird gespürt

bei Euer Zucht und Wachten.

3.

So sprichtauch mancherBürgersmann

und tröstet uns mit Worten.

Kommt da ein fremdes Volk heran

marschirt an unsern Orten

so heißt's: Soldaten, Ihr müßt fort,

marschiret hin wohl an den Ort

da die Völker quartieren.

Da steht der arme Landesknecht,

und hat in keinen Dingen recht,

ums Geld darf er nicht sprechen.

4.

Da gehn die armen Sklaven hin,

betrübt von Herz und Sinnen,

man gibt kein Geld, sie haben kein

was sollen sie beginnen? [Brod,

Da seufzt das arme Weib und Kind,

zu betteln sind sie nicht gesinnt,

doch tut die Not sie treiben,

daß sie in ihrer Hungersnot

müssen betteln das liebe Brod,

das Leib und Seele erhalten.

6.

Beim Höker aber ist die Schuld

und Summa so groß worden,

wenn es kommt bei die 30 Mark

dann will er nicht mehr borgen.

Da steht das arme Soldatenblut

er hat kein Hemd, er hat kein Hut
mehr an sein Leib zu ziehen,

der Hauswirt tut ihn mahnen auch,

und ist au allen Orten Gebrauch,

wer schuldig ist, muß zahlen.

7.

Wer spricht denn für dies arme Volk?

kein Mensch auf dieser Erden.

Wenn da einst fallen zwei Monat Sold,

so muß bezahlet werden,

wie hier zuvor erwähnet ist.

Bedenke nur ein jeder Christ,

zwölf Monat bleiben stehen.

Da wird nicht eins gedacht daran,

als wenn wirs nicht verdienet han:

des muß sich Gott erbarmen.

8.

Ihr Obrigkeit und Bürger gut

was tut Ihr prakticiren,

daß Ihr das freie Christenvolk

wie Sklaven thut traktiren,

und gebet ihm nicht ihren Sold

da sie doch müssen, wenn Ihr wollt,

ihr Leib und Leben wagen,

und müssen fort in Kalt und Hitz,

in Stürmen, Wetter, Feur und Blitz,

wenn man keinen Hund ausjaget!

Man weist uns nach dem Höker hin

und Fleischkäufer daneben,

der wird Euch geben was ist not

und da Ihr könnt von leben.

Der Schuster borget Euch die Schuh

der Wandschneider kreditiert dazu,

was habet Ihr zu klagen,

was nehmt Ihr vor in Eurem Sinn,

sie sollen haben den Gewinn,

da werdet Ihr nicht um fraget.

Wend ab das Klagen dieser Leut

in diesen schweren Zeiten,

die Euer Dienst und Wachten tun

und sind dazu bereitet.

Wenn Ihr in guter Fried und Ruh
könnt sicher und sanft schlafen zu

in Euer Haus und Kammer,

muß fort der arme Landesknecht,

Und Ihr bezahlet ihn so schlecht

für seine treuen Dienste.
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Verzeichniß
was ein Hamburger Soldat jährlich einzukommen, und was ihm wieder
zur Notdurft aufgehet, von einem vornehmen gelehrten Buchhalter mit

Fleiß calculirt und aufgesetzt wie folgt:

Ein Hamburger Soldat hat alle Monat,

wenn es richtig folgt 11 Mk. 6 Seh. 6 Pf,

Davon muß er notwendig jährlich zur

Haur ausgeben 27 Mk. — Seh. — Pf.

für Feurung 12 „ — ,. — „

alle 2 Jahr ein Kleid zu 24 Mk. ist . . 12 ,. — r — M

ein Paar neue Schuhe und Flickgeld . 4 ,. 8 ,. — r

2 Hemde zu 2 Mk. ist 4 ,. — r — r

Halstücher und Strümpfe 4 ,. — ,. — „

alle Woche 1 Spint Mehl für 8 Seh. ist 26 ,. — ,.— .

alle Woche 1 ® Butter für 5 Seh. ist. . 16 ,. 4 r — .

alle Tage 1 Seh. zu vertrinken 22 ,. 13 ,. — r

alle Tage 3 Pf. zu Taback 5 „ 10 „ 9 r

alle Quartal 3 Seh. zu Dreckkarrengeld — ,, 12 „ — r

Summa. ... 134 Mk. 15 Seh. 9 Pf.

Bleiben pro resto, so er extra zu seiner Lust verzehren

oder gebrauchen kann, ein Profit damit zu machen oder

sonsten in seiner Profession anzuwenden, die Summa von

1 Mk. 14 Seh. 3 Pf.

Durch R.- und B.-Schluß vom 20. Febr. 1710 wurde be-

stimmt, daß von dem auf 14 Mk. 13 Seh. festgestellten Monats-

lohn abgezogen werden sollten:

für Ober- und Untermontur 1 Mk. 13 Seh.

für Hausmiete 2 r — ,.

wegen des Barbiers 3 ,. — ..

für monatlich 1 Himpten Mehl laus einer der

Stadtmühlen], einerlei ob bei teuren oder

wohlfeilen Zeiten ^ 1 ,. 8 ,.

8Mk. 5 Seh.

Es verblieben mithin dem Soldaten 6 Mk. 8 Seh.
1

)

') Gaedeehens. Zeitschr. d. V. f. H. Gesch., Bd. VIII, S. 471, gibt den

monatlichen Abzug für „das Barbieren'
4

auf 3 Schillinge an. Im Pro-

tokoll der R.- u. B.-Versammlung vom 20. Febr. 1710 ist der Abzug
„wegen des Barbiers", welcher auch die Haartracht der Soldaten

besorgt und nötigenfalls wundärztliche Hilfe geleistet haben wird, mit

3 Mark angegeben. BeiGaedechens ist nicht der volle Soldbetrag, sondern

nur der dem Soldaten verbleibende Betrag von 6 Mk. 8 Seh. genannt.
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Die Besoldung der Stadtsoldaten war und blieb auch

auffallend gering, jedoch ist dabei zu berücksichtigen, daß

die Soldaten Gelegenheit zu allerlei Nebenverdienst hatten.

Zufolge einer handschriftlichen Bemerkung zu der Verhand-

lung vom 20. Februar 1710, bei welcher auch die Entlassung

alter Soldaten in Frage kam, ist von den Bürgern gewünscht

worden, daß man weniger die alten unvermögenden Soldaten

abschaffe, als diejenigen, welche bürgerliche Nahrung treiben

und die niemalen ihre Wache thun und keinen Dienst ver-

richten.
1

)

II.

(Um 1785.)

Das hier mitgeteilte, in alter Abschrift erhaltene, wahr-

scheinlich im Jahre 1785 von einem hamburgischen Stadt-

soldaten verfaßte Lied gibt eine kurze Charakteristik fast

aller Offiziere der hamburgischen Infanterie. Ein Vergleich

der in dem Liede enthaltenen Namen mit den Staatskalendern

zeigt, daß das Lied aus dem genannten Jahre, vielleicht aus

dem Anfange des Jahres 1786, herrührt. Das Amt des Stadt-

kommandanten war seit 1783 unbesetzt; kommissarischer

Oberst war Eyffler, erster Major Schiebeier (1785 noch

Dragoneroffizier), zweiter Major Texier. Ein jeder dieser

drei führte eine Kompagnie ; die sieben anderen Kompagnien

wurden von den Hauptleuten Wreede, Hamer, May, Willers,

Peck, Volckmann, Pauli befehligt. Dragoneroffizier war,

außer Schönemarck, der im Liede nicht genannte Sternberg;

auch der damalige Stadtmajor (v. Axen), die beiden Artillerie-

offiziere (Olbers und Bergstedt) und der Auditeur Geier werden

nicht genannt. Von den beiden Leutnants v. Grumbkow war
einer, der zur ersten Kompagnie gehörende, ständig in Ritze-

büttel. Der Leutnant Krause, im Liede als im Arrest sitzend

bezeichnet, steht nicht mehr in der Liste von 1786; er wird

also seinen Abschied erhalten haben.

Im Liede wird der früheren Stadtkommandanten v.Wurmb,

f 1762, Janus (von Eberstein), f 1772, und v. Loh (Lohe),

') Es sind Soldaten gemeint, die, wenn sie auf Nebenarbeit ausgingen,

sich durch einen hierfür bezahlten anderen Soldaten vertreten ließen.
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f 1783, gedacht, ferner des verstorbenen zweiten Stabsmajors

Winzleben, welcher noch im Staatskalender von 1785, aber
nicht mehr 1786 aufgeführt wird.

In letzten Zügen liegen wir,

wir armen Stadtsoldaten;

war' doch nochWurmb und Janus hier,

so könnten wir noch rathen.

Doch nun ists mit uns ganz vorbei,

und Eyffler guter Mann, nur scheu,

ihm raunet mancher in das Ohr

und er läßts sich gefallen,

und Wrede zieht die Ruhe vor;

kann Hammer noch wohl lallen?

Texier ist ein galanter Mann,

er ist wohl auszustehen,

und May kennt Dienst, wenn er nur

kann.

Der Krause sitzet im Arrest,

mit ihm will's rückwärts gehen,

und unser Willers redlich läßt,

nicht läßt fünf grade stehen,

der brave Mann, den der Soldat

liebt seines Herzens wegen;

und Hinrichs sitzet nicht im Rath,

kann sich nicht widerlegen,

Herr Schönemark, das ist ein Mann,

der hat spansch Rohr und Elle,

er thut was nicht ein Jeder kann,

bedient sich aUe Fälle.

Der Raabe liebt uns alle sehr,

wir lieben ihn nicht minder,

und Volckmann giebt uns auch Gehör,

Pauly hat Weib und Kinder.

DerGrumkow, der von hier entfernt,

da kann ich nichts von sagen,

und Boltz der hat recht ausgelernt,

antwort auf alle Fragen,

sprach ehedem, wer sind sie da,

er wird Captain, wir sagen Ja.

Der Bonne ist ein ehrlichs Blut,

und Hartting ja Offeier;

*) Es wird kapituliert gemeint

Huffeisen, dem entfäüt der Muth,

der Meyer ist warm Bier,

mein Grumkow ist ein ganzer Mann,
ganz voll Bravour Courage,

und Krantz, der hat sehr wohl gethan,

daß er gedient ohn' Gage,

und unser Limpricht, treues Blut,

zwar hitzig, doch voll Liebe,

walirhaftiger, er meint es gut.

Pemöller machts nichts trübe,

ob Ringe ruhig stille sitzt,

das hab' ich nicht gesehen;

ob Deuß in Frankreich hat geschwitzt,

mag vor dem Thore stehen.

Wie Tietgens strauchelnd niederfällt,

und Paulsens Tisch poliret,

der Peck ist nicht für diese Welt,

Köster sich gern moquiret,

der Härder gut bonmotisirt,

und Popp aufs neue copolirt. 1

)

Der Gößler links und rechts eingeht,

das weiß ich wol, so ist der Lauf,

kommt so die Garnison wohl auf.

Nun Schiebeier, Schäffer aUe beide,

betracht den Dienst ihr guten Leut,

Wintzleben nahm zur rechter Zeit

den Abschied, ging zur Ewigkeit,

und Loh, o hättst du das gedacht

daß mit uns war so weit gebracht

Nun erwarten wir Major,

Captain undLeutnants auch darneben.

Würdens würdige Männer sein —
Vivat sie sollen leben!

ist nicht gewiß, ich dessertir,

wer schiebt uns da den Riegel für.

V.
sein.

Lfitcke & Wulff, Himburg.
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Von Dr. Rud. Ferber.

Vom Schauenburger Zoll in Hamburg.
(Nachtrag.)

Gütiger Mühewaltung des Herrn Geheimen Archivrat Dr.

de Boor in Schleswig verdanken wir eine Abschrift zweier,

den Schauenburger Zoll betreffenden Beilagen zu der Ab-

rechnung des Amts Reinbeck vom Jahre 1700, in welchen

die einzelnen Geldposten aufgeführt sind, deren Beträge der

Zollkasse entnommen worden sind. Die erste dieser Beilagen

verzeichnet die Ausgaben, welche lediglich dem fürstlichen

Gesamthause Holstein zur Last gefallen sind (jährlich 819 Mk.

47* Seh.); die zweite Beilage enthält zunächst zwei Posten

holsteinischer Ausgaben (Vergiltung für die Benutzung des

Zollhauses an Hamburg und Miete für die Wohnung des

holsteinischen Zollschreibers, zusammen jährlich 250 Mk.), im

übrigen aber eine Reihe von Posten, welche halbschiedlich

vom Hause Holstein und der Stadt Hamburg zu tragen waren

(zusammen jährlich 544 Mk. 8 Seh.).

Die Ausgaben waren

1. hauptsächlich Renten an kirchliche und andere Stiftungen,

ferner

2. einige aus alter Zeit herrührende, ursprünglich wohl von

der Pinneberger Amtskasse geleistete Zahlungen für

Ablösung verschiedener Gefälle (Zehnten u. a.),

3. endlich Gehalt des holsteinischen Zollschreibers, die oben

angeführten Mieten, herkömmliche Geschenke bei Hebung
16

Ausgegeben September 1909.

Digitized byGoogle



226

der Zolleinnahme sowie die Kosten einer Mahlzeit

(die freilich 1699/1700 nicht hergerichtet worden ist).

Die Verzeichnisse werden wortgetreu abgedruckt. 1
) Soweit

es ohne weitere Nachforschungen möglich war, sind einzelnen

Posten in Noten kurze Erläuterungen beigefügt worden. Es
wird schwer möglich und auch kaum von Interesse sein, den

Ursprung auch nur eines Teils der alten Hebungen aus den

Erträgen des Schauenburger Zolls zu ermitteln.*) Manche
dieser Renten werden auch aus dem Besitz der ursprünglich

zur Hebung berechtigten Stiftung durch den Verkauf der

Rente in den Besitz einer anderen Stiftung übergegangen sein.

Die Gesamteinnahme der Jahre 1699/1700 war, wie oben

S. 213 bereits gesagt, nach Abzug von Ausgaben für das

Schreibwerk 8699 Mk. 6 Seh. 6 Pf.

die gemeinschaftlich zu tragenden

. Ausgaben zweier Jahre betrugen .1089 ,.
— .. — ..

so daß zur Teilung gelangten 7610 Mk. 6 Seh. 6 Pf.

Von der Hälfte des Gesamthauses

Holstein 3805 Mk. 3 Seh. 3 Pf.

gingen ab die allein dem holsteinischen

Anteil zur Last fallenden Ausgaben

für zwei Jahre:

Mieten 500 Mk.

andere Zahlungen . 1638 .. 9 Seh._
2i3g 9 _ _ _

so daß übrigblieben 1666 Mk. 10 Seh. 3 Pf.

!
) Nur ist die zweite Zahlenspalte (jährliche Ausgabe) jetzt beigefügt.

*) Ob die nachfolgenden drei, einst aus den Erträgen aus dem Schauen-

burger Zoll zu zahlenden Renten, unter den in den Verzeichnissen

aufgeführten Renten enthalten sind, wird nicht nachzuweisen sein:

Rente von 10 Mk. aus dem Schauenburger Zoll, gehörig zu

der im Jahre 1269 gestifteten, 1430 erweiterten kleinen Präbende

(Staphorst I, 3, S. 569/70)

;

Reute von 20 Mk. aus dem Zoll, über die eine von den Grafen

Gerhard, Johann und Adolph ausgestellte Urkunde (um 1295) vorlag

(Staphorst I, 1, S. 491);

Rente von 10 Mk. aus dem Zoll, die zu einer von Johann aus

Lüneburg im Jahre 1300 gestifteten Vikarie gehörte (Hamb. Urk.-ß.

Nr. 936, S. 771).
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jährlich
Anno 1699 et 1700 Luciae Bthr. ß

Mk. Seh.

Verzeichnisse, was von den gehobe-

nen Schawenburgischen Zollgeldern.

wegen Ihr. Königl. Majestät und Hoch-

ffirstl. Diirchl. an den Vicarien und

Bedienten, hinwieder ausgezahlet

worden.

H.Henricus Grave, wegen einer Vicarie

ad Altare Sti Foeliciani *) . . . . 12 18

Johann Dieterich Wiesen Vicarie ad

Altare Sti divi Matthaei Apostoli 2
).

.

12 — 18 —
Martin Erhard Meves, wegen einer

Vicarie in Sumirio ad Altare Philippi

et Jacobi vel Sixti et Simmici fällig
3
) 13 16 20 —

Andreae Grimmen wegen dem Calandt

im Thumb » 17 37 9ß 1072Alll _E_ ÄL 14111 Kr • •••••••••••••••••••••

Eine Vicarie ad Altare Foeliciani in

fiO

vSummo. itzo Ernest Conradi zu-

stehendt *) 12 18

Valentin Heins Vicarie, wegen des Brodt-

hauses im Thumb 4
) 20 30

Wegen sei. Magist. Johann Eeinckens

Testament, nach dem Thumb 26 32 40 —

Übertrag. . .

.

113 37 170 iov»

l
) Diese 18 Mk. Rente für die Vikarie an dem im Dom befindlichen Altar

des heiligen Felizianus werden, ebenso wie die 18 Mk. für eine zweite

Vikarie an diesem Altar, in den Staphorstsehen Vikarien und Kom-
menden-Verzeichnissen, Bd. I, 3, S. 622, aufgeführt.

*) S. Staphorst I, 3, S. 666. Inhaber der Vikarie am Matthaeus-Altar in

der St. Nikolaikirehe war der spätere Senator J. D. Wiese.
3
) Der Inhaber der Vikarie am Domaltar Philippi und Jakobi sowie

Sixtus und Symnitius bezog zufolge Staphorst I, 3, S. 624, aus dem
Schauenburger Zoll 21 Mk. Inhaber war Eberhard Meve, des Aus-

rufsschreibers Sohn.
4
) Valentin Heins (f 1704) besaß außer der hier genannten Vikarie am
Brodhause des Doms die Vikarie IX im Dom (Staphorst I, 3, S. 583).

16*
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Anno 1699 et 1700 Luciae Rthr. ß
jährlich

Mk. Seh.

Übertrag. . . .

Wegen einer Vicarie und Memoriae aus

dem Sommerlande et de decimis in

Uetersen, nach dem Thumb l
)

Des Herrn Cammerrats H. Burchard

von Suhmen Vicarie 2
)

113

62

9

6

8

2

2

306

37

32

16

32

24

170

94

14

10

12

3

3

459

46

107*

Thomas Dieterich Bonorden Vicarie

und Lehn aus der Eyelstatter

Mühle 3
)

E. E. Rats Reisiegen Dienern

E. E. Rats Musicanten

—

Dem Zinokenbläser 12

Den Thurmleuten

Des Zollners Salarium und Kostgeld,

Ihme vermöge Königl. und fiirstl. Be-

stallungen aller- und gnädigst zuge-

ordnet, jahrlich 153 Rthr., thuet in

zwev Jahren

Noch demselben für fünff Faden

Büchenholtz ä 27* Rthr. und vor

ein feistes Schwein 3 Rthr., sein in

zwev »Tahren 31 j- $

Übertrag .... 541 45
|

812 U lh

1

) Für die Meinorien im Dom wurden (Staphorst I, 3, S. 807) „ex decimis

comitis in Utersen 80 Mk. ac Dn. Com. in Schouwenburg in precariis

im Sommerlande 14 M.
u gegeben (1593). Diese Zahlungen werden

auf die Erträge aus dem Zoll angewiesen worden sein. Die Memorien

erhielten außerdem noch 5 Mk. aus dem Zoll.

2
) Inhaber dieser Vikarie war seit 1682 der Königlich Dänische Kammerrat

und Amtsverwalter zu Pinneberg Sum (Staphorst I. 3, S. 610, wo als

Vorname Bernhard genannt wird. In den Memorien von Fabricius

Bd. II, S. 627, findet sich der Vorname Burchard). Das Patronat über

diese Vikarie hatten die holsteinischen Landesherren.

3
) Thomas Diedrich Bonorden war zufolge Staphorst I, 3, S. 608, Bruder-

sohn des Schreibers am Schauenburger Zoll; er war Inhaber der von
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Anno 1699 et 1700 Luciae Rthr. fi

jährlich

Mk. Seh.

Übertrag. . . .

Ad Convivium wan es gehalten den

andern Tag

541

33

4

45

16

12

812

50

uv»

n * ,,, f % 3M. 13Vä/J
Opffergeldt

( 2/5 2 g4/^
Jahrlich . 6M. 6 ß l

)

In zwey Jahren

i

i

6J
6

Summa ....

Weile das Convivium in diesen zweyen

Jahren nicht gehalten, werden die

33Rthr. 16 ß Conviviengelder hierin

decourtiret *)

579

33

25

16

869 4Va

i

i

l

1

50 1
—

Nach deren Abgang verbleiben auszu-

zahlen, die Summa 546 9

I

j

819 AlL
^ 1

*

den holsteinischen Landesherren vergebenen 41. Vikarie am Dom, mit

welcher eine Hebung von 18 31k. aus dem Schauenburger Zoll und

von 10 Mk. aus der Eydelstedter Mühle verbunden war (in Staphorst

steht „Eiffstedter Mühle"; wohl Druckfehler).
1
) Der Empfänger des Opfergeldes von 6 Mk. 6 Seh. ist nicht genannt,

die Teilung in 3
/& und 2

/% macht es aber wahrscheinlich, daß der

königlichen Linie die 3 Mk. 13 l

/s Seh., der herzoglichen Linie die

2 Mk. 8 4
/s Seh. gutgerechnet worden sind. Offenbar ist dieses Opfer-

geld das nämliche, welches auf S. 105 der Zeitschrift der Gesellschaft

für Schl.-Holst. Geschichte, Bd. 37, erwähnt ist.

2
) Wenn die 3Iahlzeit stattfand, so wurden, wie auf S. 234 verzeichnet

ist, aus der holsteinischen Hälfte der Zollgelder ebenfalls 50 Mk. für

die Kosten der Mahlzeit aufgewendet.
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IL

Anno 1699 et 1700 Luciae

Prima hura integraliter soluta 1
).

J. L. hura Domus Thelonario *) .

.

Expensis Su Nicolai.

Opfergeldt aufs Haus Pinnenberg

Heredibus Adrian von der Woll undt

Heyn Peper

Heyn Hagelcken sei. Wittiben

Leichnambs Geschworne zu St. Jacob
de Testamento Wilcken Grepels . .

.

Dem Cämereydiener die Vierjahr

Marck 3
)

Dem Ambtman zu Pinnenberg. pro Cus-

todia Clavis

Dem Cämereydiener kommen von

Schweder Wahlstätt 8
)

Dem Cämereydiener eine recompens .

.

Dem Cämereydiener den Schlüßel zu

verwahren

Dem Herrn Protonotario

In dem Thumb ad perpetuum lumen .

.

de molendino Sti Nicolai Protonotar.

.

Dem Heyligen Geist in Lüneburg

Zue einer Vicarie Sti Nicolai 4
)

Übertrag. . .

.

M.

300

200

32

32

8

8

4
i-

32 I
—

4 i -
,

4
i

—
60 i

—
8 —

40 -
20 !

—
12 -

270

jährlich

Mk.
j
Seh.

150

100

16

16

4

4

3

16

2

2

30

4

20

10

6

135t* I

*) Miete an die Stadt Hamburg wegen Mitbenutzung des Zollhauses.
2
) Miete der Wohnung des holsteinischen Zollschreibers. Die Buchstaben

J. L. sind vermutlich die Anfangsbuchstaben des Namens des Wohnungs-
vermieters.

3
) Wegen der „Vierjahrmark" und der Zahlung an Schweder Wahlstätt

(richtig Melsing Testament) s. oben S. 212.
4
) Zufolge Staphorst I. 3, S. 684, bezog der Inhaber einer Kommende zu

St. Nikolai aus dem Schauenburger Zoll jährlich 10 Mk.

Digitized byGoogle



231

jährlich
Anno 1699 et 1700 Luciae M. ß

Mk. Seh.

Übertrag. . .

.

270 135

Dem Heyligen Geist in Hamburg 1
) . .

.

28 — 14 —
Den Thumbherrn wegen der großen

Prebende 72 36

Wegen der großen Prebende den von

Seeven, Tecklenburg zustehendt 2
) .

.

•20 10 —
Ex parte quondam, Johann Rotenburg 50 25 —
Dem Probst zue Herbesthude 3

) 37 8 18 12

Wegen sei. Hinrich Kating, ad altare

St. Johann. Bapt. in Snmmo 4
) 20 — 10 —

Wegen eines Testaments im Thumb de

Johanni von Bergen, ad Capellam

Undecim Millium Virginum 20 — 10 —
Zue einer Memorien im Thumb, wegen

Hinrich Krönings, Thumbcapittul . .

.

4 — 2 —
Wegen Melchior Beerens kombt der

Cämerey jährlich 16 M., sind für

2 Jahr 5
) 32 — 16*rf ?/ Cllli ß ••••••••••••••••••••••••

Übertrag. . .

.

553 8 276 12

l

) Am 16. April 1271 bestätigte Graf Gerhard von Holstein dem Heil.

Geisthause in Hamburg eine Kente von 10 Mk. aus dem gräflichen

Zoll, welche bisher Yolpert aus Crempe als Lehen bezogen hatte

(Hamb. Urkundenbuch Nr. 744).

*) Erich von Zeven wird in den Memorien von Fabricius (II, S. 613) als

einer der Inhaber der großen Praebende XI genannt (Staphorst I, 3,

S. 563), nicht aber ein Tecklenburg.

3
) Die einst dem Probst des Klosters Herwardeshude zustehende Hebung
von jährlieh 18 Mk. 12 Seh. aus dem Schauenburger Zoll wird seit

der Aufhebung des alten Klosters vermutlich der Kasse des Jung-

frauenklosters St. Johannis zugekommen sein.

4
) Dem Inhaber der ersten Dom-Vikarie am Altar Johannis des Täufers

stand zufolge Staphorst I, 3, S. 582, die Hebung von 10 Mk. aus dem
Schauenburger Zoll zu. Es wird aber für 1699/1700 Henricus Levius

(Leve) als Inhaber dieser Vikarie genannt.
5
) S. oben S. 212.
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Anno 1699 et 1700 Luciae M. ß
jährlich

Mk. Seh.

Übertrag. . .

.

553 8 -276 12

Herrn Matthias Schröder* wegen Jungfr.

Elisabet Klebeek 13 12 6 14

Die Herrn Leichnamb>gesehworne zue

St. Jacob wegen Grepel.s Testament 9 4 4 10

Wegen Erich von- Seven bey der

Cämerey 1

) Wolder Schachts halber.

Tecklenb. zustehend 3 12 1 14

Wegen Christian Brasekampff gebühret

der Domina St. Johannis-» 3 12 1 14

Wegen der Vicarie Herrn Bartelt

Hellmenhorst 10 5 —
Fratribus Praedicatoribus. wegen des

Pastom im Hoyligen Geist 10 — 5 —
Wegen der Vicarie Herrn Werner

Xiendorflfs, nach dem Thumb 2 —
|

1 —
Wegen Hellmenhorst Bohnenberg be- i

huef Dieterich Johannssen 6 — 3 —
Ad Memoriam Burchardi Trappen dem i

Thumb 4 . 2 —
Ad Vicariam .... Waltheri, behueff i

Sebastian von Bergen 20 10

Wegen Herrn Marquard Wildehtffft zue

St. Marien Magdalenen 10 5

Wegen Hinrich Schreyners, Haeredibus !

I

Melchior Bregens 6 11 3 0V2

Wegen der Vicarie Hinrich von Minden 8 4

Übertrag. . . . 660 11 330 5\ 2

1
) Erich von Zeven wird in den Memorien von Fabricius (II, S. 613) als

einer der Inhaber der großen Präbende XI genannt (Staphorst I, 3,

S. 5<>3). nicht aber ein Tecklenburg.
2
) Zufolge (iaedechens, Zusammenstellung zur Geschichte des Johannis-

klostcrs, S. 184, empfing die Domina alle zwei Jahre aus dem Schauen-

burircr Zoll auf Grund eines Vermächtnisses 3 Mk. 12 Seh.
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Anno 1699 et 1700 Luciae M. ß
jähr

Mk.

lieh

Seh.

Übertrag. . .

.

Wegen Johann Ketzers Wittiben von

Peter Meubaum

660

3

25

36

2

20

204

6

1

4

11

5

12

8

8

330

1

12

18

1

10

102

3

2

5V»

10 1

/j

Wegen einerPrebende imThumb gehöret

zue der kleinen Schawenburgischen

Prebende sehl. Dr. Schuppü Sohn

Anthon Meno *) 8

Thomas Dieterich Bonorden wegen 2
)

einer Vicarie ad Altar. Sti Wilhadi

in Summo
Wegen der Vicarie von Cordt Rohden

Wegen Herman Mencken Vicarie,

wegen Hinrich Wiegen

—

Tridecim Praesidibus cuilibet unus

florenus et sex solidi
3
)

CapitaneoUrbis daturflorenus et sex solidi

Duobus Thelonariis cuilibet unus florenus

et sex solidi

Summa in 2 Jahren

Famulo eiusdem duo floreni simplices

Substitutis Secretarii pro rulla

Tribus Secretariis cuilibet pro se et

substitutis sex solidi

6

12

4

Übertrag. . . . 963 12 481 14

1

) Eine der kleinen Dompräbenden war 1G56 an Dr. theol. Job. Balt.

Schupp, Pastor zu St. Jakobi, übertragen, welcher 1661 starb; sein

Sohn Anton Meno Schupp erhielt 1671 diese Präbende (Fabricius

Mem. IL S. 615; Staphorst I, 3, S. 569).

2
) S. oben Note 3 auf S. 228.

3
) Wer die 13 Praesides waren, von welchen ein jeder 1 Gulden und

6 Schillinge erhielt, wird schwer zu ermitteln sein. Für zusammen

16 Gulden und 16 mal 6 Seh. werden für zwei Jahre 204 Mk. in

Rechnung gestellt; es wird demnach der Gulden (Goldgulden) mit

5 Mk. 9 Seh., der „einfache* (Silber) Gulden mit 1 Mk. 11 Seh. berechnet.
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Anno 1699 et 1700 Luciae M.
jährlich

Mk. I Sch-

übertrag

Ministro Camerariae

Dem Gerichtsvoigt und dem Gerichts-

schreiber

Der Stadt Zollenknecht

Dem Wagenmeister selb Dritte

Dem Crahnmeister selb Vierte .......

Dem Diener im blauen Thurmb

pro Domino Comite Schawenburgensi

.

pro amplissimo Senatu Hamburgensi .

.

pro Servitiis in Culina

Coquae et iuveni eiusdem

Dem Bruchvoigt

Dem Weinzäpffer

Thelonario pro Expensis Culinae

Den Rahts Musicanten

Vier neuen FlietSchauers

quatuor Vigilibus coniunctim

Summa

Weiln das Convivium in diesen zweyen

Jahren nicht gehalten, als werden

obspecificirte 100 M. Conviviengelder

in vorgesetzter Summa decourtiret .

963

1

1

2

3

3

34

34

1

1

100

20

16

4

12

8

8

12

4

8

8

12

12

8

4

481

1

1

1

17

17

50

10

8

2

14

12

12

6

2

8

8

12

12

6

6

4

2

1189

100

594 8

Die abgezogen verbleiben annoch zue

contentiren

Machen an Reichsthalern 363

1089
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Beobachtungen über die Folgen der großen Sturmflut

vom 4. Februar 1825, von F. W. Carstens.

Die hier mitgeteilten Schilderungen sind Auszüge aus

Aufzeichnungen des Herrn F. W. Carstens in Hamburg, nieder-

geschrieben 1834, deren Benutzung uns der Großneffe des

Verfassers, Herr Oscar F. Pluns, gütigst gestattete. Für den

Verfasser war, wie er schreibt „die schreckliche, fast beispiel-

lose Sturmflut in der Nacht vom 3. auf den 4. Februar 1825"

die Veranlassung zu einer Reise nach Cuxhaven, Otterndorf

und Gliickstadt geworden, um für Untersuchung und Rück^

sendung von Waren zu sorgen, die aus mehreren zu Cux-

haven unter Haverie liegenden Schiffen gelöscht und in

Packhäusern durch die Überschwemmung beschädigt worden

waren; außerdem sollte in Otterndorf wegen der Ladung

eines von Bordeaux nach Hamburg bestimmten, am Medem-

sand gestrandeten Schiffs über den Bergelohn verhandelt und

in Glückstadt eine Schiffsbesichtigung vorgenommen werden.

Die Einschiffung von Hamburg nach Harburg erfolgte

am 8. Februar 1825 auf einem Neuhofer stark bemannten

Ewer. Die Fahrt war ebenso beschwerlich wie langwierig,

indem sich öfters große Eismassen entgegendrängten, die

durch große Schlegel und mittels Hin- und Herschaukeln des

Ewers durchbrochen werden mußten; höchst traurig warder

Anblick der Elbinseln, da sich an manchen Stellen durch

Deichbrüche halb eingerissene Häuser, wie Skelette, dem Auge

darstellten, und an einigen Orten waren die armen Menschen

damit beschäftigt, am Strande ihren ertrunkenen Kühen und

Pferden das Fell abzuziehen. Da die ganze Marschgegend

zwischen Harburg und Cuxhaven überschwemmt war, mußte

der bedeutende Umweg über die Geest gemacht werden.

Von den Höhen zwischen Buxtehude und Horneburg hatte

man oft meilenweite Übersichten über die sonst so gesegneten

„alten Lande". Soweit das Auge reichte, zeigte sich ein

unermeßlicher See, aus dem nur die Dächer der Häuser und

die Bäume hervorragten; nur einzelne hin- und herfahrende

Kähne gaben dieser traurigen Landschaft einiges Leben, die

man nicht ohne Schaudern überblicken konnte, wenn man
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bedenkt, wie vieler Menschen Leben die so unerwartet heran-

wogenden Fluten dahingerafft und welche unermeßlichen

Verluste sie den Feldern und dem Viehbestand dieser fleißigen

Landleute zugefügt haben, die zu verschmerzen Jahre erfordert.

Wer diese und ähnliche Szenen des Jammers gesehen, wie

sie sich überall längs der Ufer den Blicken darstellten, der

muß sich gestehen, daß selbst große Feuersbrünste nur ge-

ringere übel dagegen sind, da sie nie so allgemein sein können

wie die verheerenden Wirkungen der so plötzlich daher-

strömenden Fluten, denen zu entrinnen in dem so ganz flachen,

tiefliegenden Land kaum möglich ist.

Nach der Fahrt über Stade und Bremervörde wurde
Altenwalde erreicht. Hier erboten sich mehrere Leute, den

Verfasser in Kähnen nach Ritzebüttel zu schaffen, wofür sie

indessen höchst übertriebene Forderungen machten. Ein Bauer

aus Neuenwalde, der mit leerem AVagen aus Cuxhaven zurück-

gekehrt war, erbot sich, Vorspann zu leisten, um den Reise-

wagen durchs AVasser zu lotsen, welches er als gar nicht

schwierig schilderte. Das Anerbieten wurde angenommen,

aber kaum war die große AVasserfläche erreicht", so wurde

der Führer, angeblich geblendet durch das Wasser, unsicher,

oft kam man in Gefahr, in die tiefen Marschgräben zu ge-

raten, deren Rand nur durch das hervorragende trockene

Schilf zu erkennen war, und häufig stieg das Wasser bis in

den AVagen. Nach dreiviertel Stunden wurde Ritzebüttel

erreicht, wo der Reisende in der Harmonie bei der A\
fitwe

Samuelson eine sehr gute Aufnahme und Bewirtung fand.

In Cuxhaven zeigten sich die sämtlichen AVirtschaftsgebäude

der im Jahre 1816 errichteten Secbadeanstalt sowie ein zu

den künstlichen Bädern bestimmter großer Obelisk in der schreck-

lichen Nacht durch die Fluten umgerissen, von deren ver-

heerenden AVirkungen auch sonst viele Spuren sichtbar waren.

Außer einem Durchbruche zu Cuxhaven neben der Schleuse

und weiterhin am Deiche waren auch der Grodener und der

Döser Deich an verschiedenen Stellen durchbrochen, wodurch

das ganze flache Land meilenweit überströmt war. Einige

Schiffe, die auf Bufe's Werft zur Reparatur lagen, waren von

den Hellingen ab- und aufs Land getrieben, ja selbst ein
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Schiff binnendeichs bis in die Gegend von Altenbruch, wo
es an einem Deiche festgeraten war. Die im unteren Stock

von Wolffs Packhause liegende Ladung eines Schiffs ward,

da die Fluten die Mauern durchbrachen, so sehr auseinander-

getrieben, daß man einige Fässer sogar zu Finkenwärder

wiederfand, und selbst in dem zweiten Stock dieses Gebäudes

blieb kein Stück der dort lagernden Güter unbeschädigt. In

einer neben diesem Packhause liegenden Reepschlägerei, die

gänzlich umgerissen ward, fanden sämtliche Bewohner ihren

Tod in den Wellen. Dem feierlichen und rührenden Begräbnis

wohnte der Verfasser noch bei.

Außer der so nachteiligen Einwirkung des eingedrungenen

Salzwassers auf die Felder hatten sich sämtliche Marsch-

bewohner wohl über nichts mehr zu beklagen, als über den

gänzlichen Mangel an trinkbarem Wasser, da sämtliche Teiche,

Brunnen und Quellen durchaus brackig geworden waren, ein

Umstand, der gewiß nicht wenig zu den später ausgebrochenen

bösartigen Marschfiebern, die mehrere Jahre grassierten, bei-

getragen haben mag.

Nach Otterndorf mußte der Verfasser mit einem Cux-

havener Ewer fahren, der bei der Schleuse landete; nahe bei

hatte ein bedeutender Deichbruch stattgefunden, an dessen

Wiederherstellung bereits hunderte von Menschen arbeiteten

;

von dort wurde, da die ganze Gegend noch unter Wasser

stand, in einem kleinen Kahn quer über Wiesen und Felder

nach der etwa eine Viertelstunde entfernten Stadt gefahren.

Von Ottemdorf fuhr Carstens nach Glückstadt. Die

Überfahrt, schreibt Carstens, gehörte nicht zu den angenehmsten,

da schneidender Wind und Treibeis den Schiffer bei jedes-

maligem Eintritt der Ebbe nötigte, zu Anker zu gehen, und

auch mit der Flut war bei konträrem Winde nur wenig zu

gewinnen, so daß diese kleine Reise volle zwei Tage erforderte.

Auch Glückstadt war in der unglücklichen Februarnacht

Zeuge von Schreckensszenen gewesen. Ein Deichbruch hatte

am sog. Reethövel in der Nähe des Zuchthauses stattgefunden,

und die erschrockenen Einwohner der benachbarten Häuser

flüchteten sich auf den Deich, als plötzlich durch die heftige

Strömung ein Grönlandsfahrer sich von den Pfählen losriß

Digitized byGoogle



238

und, den Deich an einer anderen Stelle durchbrechend und
einige Häuser hinter demselben umreißend, tief ins Land
hineintrieb. Die unglücklichen Menschen, einige 30 an der
Zahl, welche sich zwischen den beiden Brüchen befanden,

sahen sich nun rettungslos verloren, und herzzerreißend muß
es für die Zuschauer gewesen sein, als das rasende Element,

immer mehr von dem Erdreiche wegreißend, seine Opfer ver-

schlang. Das verhängnisvolle Schiff stand hoch auf dem
Lande und hat abgerissen werden müssen, da es bei seiner

großen Entfernung vom Wasser nicht wieder flott zu
machen war.

Die Rückfahrt nach Hamburg mußte wegen des uner-

gründlichen näheren Marschweges über Krempe, Elmshorn

und Pinneberg gemacht werden.

Zauber.

Im Ratsprotokoll des Städtchens. Bergedorf, das mit

den übrigen städtischen Archivalien jetzt im Staatsarchive

Verwahit wird, findet sich unter dem 11. Juli 1730 die folgende

Verhandlung aufgezeichnet.

Johann Benchen Ehefrau Elsaheh zeiget klagend an,

dass Lüder Prelin seine Frau, welche heg ihr im Hause

wohnefe, ihr vor eine Hexe gescholten mit dem Begfügen, sie

solle nach den Gojenberg unter den Galgen gehen und das

Heren recht lernen. Solches honte sie anmüglich dulden,

nachdemmahlen sie von solchem Werch nichts wüste, auch

niemahlen gelernet

Lüder Prelin Ehefrau praemonita deponit, es wäre

Klägerin heg ihr in die Stube gehemmen und gesagt, es tvere

ihr aus ihrer Stube ein Hembd weggestohlen, das miiste sie

gethan haben; worauf sie geantwortet, sie wüste von ihren

Hembd niclites, sie schlösse ja cdlemald ihre Stube hinter sich

zu, wo sie dan dabeg kommen solte, sie softe ihr nur nicht vor

ein Dich ansprechen. Die Benchsclie erwiederf, es hefte ihr

ein Dieb gestohlen, sie hefte noch von denselben Lein etwas,

das wolle sie beg einen Todten ins Sarg legen und solte
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der Dieb vergehen als der Sj)rock 1
) im Zaun, ja er solte

kram und lahm werden, das er sein Lebtag nicht mehr

stehlen kante. Darauf, hette sie geantwortet, das tvere ja

Hexerey und wünschete sie, das s-ie damit untern Galgen ritzen

möchte. Weiter hette sie ihr nichtes gesagt.

Klägerin Bencken gestehet alle diese Worte im Gerichte,

vermeint, dass solclies nichtes Böses sey, auch hette sie ihre

Kunst nicht gebraucht, weil das Hembd sicJi die Nacht darauf

wiedergefunden und zwar in ihrem Dranckammer. Dem ohn-

geachtet wolle sie etwiesen haben, das sie hexen könte

Bescheid: Weiln Klägerin sich vorn Gerkhte sich so

ungebührlich bezeigt und die Hexerey absolut wil bewiesen

wissen, Beklagtin aber sich zu 7iiehtes versteht, ist die Sache

zur Strafe auf der Visitation angesetzet, wobey Klägerin so-

gleich angedienet sich von hier zu packen.

Und das mag sie denn auch getan haben. Wenigstens

enthalten die Visitationsrezesse von Michaelis 1730 und

Ostern 1731 nichts über den Fall. Hermann Joachim.

Das ehemalige Rückersche Gartenhaus in Hamm.
(Nachtrag zu dem Aufsatze in Nr. 2 d. Jahrg.) -

Bei dem Abbruch des ehemals Rückerschen Gartenhauses

in Hamm hat sich gezeigt, daß das Haus nicht schon im

letzten Jahrzehnt des 18. Jahrhunderts gebaut worden ist.

Schon der für die reiche innere Ausstattung des Hauses be-

nutzte Stil ließ vermuten,, daß die Erbauung in eine spätere

Zeit fallen müsse, und in der Tat fand sich an Holzteilen

von. Verschalungen die Jahreszahl 1828. Nachfragen bei

älteren Leuten bestätigten, daß vor oder um 1828 der da-

malige Besitzer des Grundstücks, der etwa 10 Jahre später

ohne Leibeserben verstorbene jüngste Sohn des Senators

J. H. Rücker, das ältere Haus hat abbrechen und durch einen

Neubau ersetzen lassen; auch wies eine im Jahre 1807 vom
späteren Deichinspektor Heydemann gezeichnete, die Lage

der einzelnen Gebäude genau angebende Karte des Hammer-

1

) Vogel.
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** *-x *iH»>sfr. Hzu* d^r Lsi.*i*triöe iLal-r g-l^rerL als das

ii^riM^h *'/% *-'***
'rf-Lt-z**. E* wird Lkht mrix zu ermineln

^iri. auf Gnjr.d we>h*r */!*-!> im Kün*!l*r>iik >n Axel

\'s*zA<+n aN d*r Erbauer j*-nes Kückersdien Hao>^ genannt

i*t, imju«rtt\n abr k-nnre BuLd-en. d*T 1*32 in 64. Lebens-

jahre in Hamburg starb, die Bauzeichnungen für das Haus
geliefert haben. Die äui>ere Gestalt d^s Hau>e«. die Ein-

teilung der Zinnien die Lage und Au->tattun2- des Garren-

*aal* rnadit es indessen >ehr wahrscheinlich, daß der spätere

Madtbaumei-ter For^rnann geboren 1795. gestorben 1>7>>

die Plane für das Kückersehc Haus geliefert hat. welches

große Ähnlichkeit mit anderen von Forsmann gebauten Land-

häusern hatte «z. B. mit dem ehemals Merekschen Landhause

in Hörn. dem Weberschen an der Flottbeker Landstraße».

In den jetzt im Besitz der Patriotischen Gesellschaft befind-

liehen Mappen mit Grundrissen und Zeichnungen Forsmannscher

Bauten finden sich Pläne des hier besprochenen Haages nicht-

V.

Anfrage.

Kunstmaler Bartholomaeus Ackermann in Hamburg 1632.

Der bei der Zerstörung Magdeburgs vertriebene Pastor

Christopher Thodaeus erzählt in drei Predigten unter

dem Titel: Threni Magdaeburgici Hamburg 1632 seine und

meiner Frau traurige Schicksale und die schließlich ihnen

geglückte Flucht nach Hamburg. Auf das freundlichste

wurden die Vertriebenen hier aufgenommen, bis Thodaeus in

Rendsburg eine feste Stellung erhielt. Am Schlüsse seines

Berichtes gedenkt er derjenigen, die sich seiner in Hamburg

besonders liebreich angenommen, und darunter des Kunst-

malers und Gastgebers im ,.verguldeten Stör an der Chainul )

mit Namen Barth olomaeus Ackermann. Im Hamburger

Künstler-Lexikon finde ich denselben nicht erwähnt. Weiß

vielleicht jemand über diesen Künstler etwas mitzuteilen?

Dr. Rud. Ferber.

') Kaji-n.

Lütcke & Wulff, Hamburg.

Digitized byGoogle



Mitteilungen
des

Yereins für Hamburgische Geschichte

BandX. Heft 2. Nr. 6.

Inhalt: 1. Die holsteinischen Dörfer Spitzerdorf und Poppenbüttel im

Besitz des Hamburger Domkapitels. Von J. F. Voigt. — 2. Vom
Schauenburger Zoll (Schluß des Nachtrags). Von J. F. Voigt. —
3. Spottgedicht auf die Wahl eines Kapitäns der Bürgerwache in

Hamburg, 1712 verfaßt. Von J. F. Voigt. • — 4. Biographisches.

Von W. Sillem. — 5. Die Tonkünstler Demuth (f 1848) und Schöne

(f 1882). Von C. Rud. Schnitger.

Die holsteinischen Dörfer Spitzerdorf und

Poppenbüttel im Besitz des Hamburger Domkapitels.

(1302, 1336 bis 1803.)

Der vor wenigen Wochen erfolgte Anschluß des bis-

herigen Dorfes Spitzerdorf und der Ortschaft Schulau (beide

seit 1897 bereits vereinigt) an den im Kreise Pinneberg be-

legenen Flecken AVedel hat manchen Hamburgern die alte

Zugehörigkeit Spitzerdorfs und gleichzeitig auch die des

Dorfes Poppenbüttel zum ehemaligen Hamburger Domkapitel

in Erinnerung gebracht. Es wird deshalb gestattet sein,

einen kurzen Rückblick auf die Stellung des Domkapitels zu

diesen beiden Dörfern zu werfen und insbesondere den Inhalt

eines Vertrages des Königs Christian VI. von Dänemark mit

dem Domkapitel wegen Spitzerdorf und Poppenbüttel vom

Jahre 1732 mitzuteilen.

Im Jahre 1302 war Spitzerdorf, bis dahin im Besitz des

Ritters Heinrich von Wedel, 1336 war Poppenbüttel, bis

dahin im Besitze des Ritters Lambert Struß, durch Verträge,

welche die Landesherren bestätigt hatten, an das Domkapitel

Ausgegeben Oktober 1909.
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**>--. '--i I* :t^r v\: .--r*-:* EI^^^—>r vjrlr. CVr d«~L

VfLlsi.l& C-*^f K^ 'i*r ^Ll^rll-L- ÜL 1 Z^r *r in-l-~ 'üd^-n?

*'*^f'-t -;>z^r; rf, in Lauie irr Zei: >tr~::ifiei:-ii zwwhen
4<-/:j I>-:i.k -;;^i ü.vi d*-ü *Äüi*-L^rrj*-b-s Brauten, welch*-.

ur.i z«*^r *:-&<* Zw*:?~; a*J <t#-L-l^ :-*r >-"LjUriil*Tir2'er GraieiL

d> Ya:s4*^+~-m:u*u der beiden I> rrer neir mJ m^Lr den trafen

nif^rtsiMZ zu K,4''LfrTL a^iürntü'-h a'r—r aaoh der Ausübung

d*T </"rk-M-b4rkeit d<^ iK-nikapitel* eLTsregenzotreten. be-

vrr<r,t w^ren. Verhandlungen zwi^hrn gräflichen Beamten
und Mitgliedern de* D^mkapiteL» kurz nach 16*«» zur An-
bhhuuw/ einer Yer-Täiidicnjrig behufs Fe>t>tel]ung der Befug-

ni--e de* Kapitel-- waren ohne Erfolg: ein vom Kapitel im

Jahre JW3 voi-gelegt^r Entwurf zu einem Vertrage wurde
von den Konmu^aren de> «'»raren nicht genehmigt. Um U%34

enieuerte Verhandlungen waren ebenfalls erfolglos/) In dieser

Zeit hatte wegen Spitzerdorf das Domkapitel bei dem Grafen

von Schauenhurg die Anerkennung folgender Befugnisse bean-

sprucht, freilich vermutlich wis>end. daß nicht alles durch-

W>i'\:/\ werden korine:

die nierlere und obere Gerichtsbarkeit in privat- und straf-

rechtlichen Sachen: Haiton des Landgerichts: als Be-

nifun^rsinstanz das Domkapitel:

Krlafi von Geboten und Verboten:

HomHjrialeid der Eingesessenen;

Einsetzung dos Vogts und Befugnis zu dessen Absetzung;

Hebung von 2 Talern Einzugsgeld von jedem Einziehenden:

Dienstleistungen der Eingesessenen;

Ausschreibung von Geldabgaben; Recht auf das Rauchhuhn :

Ifecht iiut die Holzungen und auf das Mastgeld.

x

) S. v. Schröder und Hienintzki, Topographie von Holstein, Bd. II
T
S. 471

und S. 2!Mi. Die Topographie Holsteins von Oldekop (1908) führt
Spitzenlorf nicht mehr als eigene Ortschaft auf. Die Urkunden üher
d«*ii Krwcrb von Poppenbüttel durch das Domkapitel in Hasse, l>-
kuiidi-iihuch für Schleswig-Holstein, Bd. HI, Nr. 944 und 949 (auch 1094).

a
) Dum hier Mitgeteilte ist einem Abschriftenhande mit Schriftstücken
entnommen, welche bald nach dem Erwerb der Herrschaft Pinneber«*
durch das Haus Holstein entstanden und später ergänzt sind. Die
S. lu itten beziehen sich auf die sämtlichen Streitigkeiten der Herrschaft
l'inneherg mit Benachbarten.
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Das Pinneberger Amt dagegen ist in jener Zeit, und

zwar wie es scheint schon seit Jahren, die Eingesessenen

der beiden Dörfer zu allen Pflichten der Untertanen der

Grafschaft anzuhalten, bestrebt gewesen, hat von ihnen

Leistungen und Dienste gefordert und erzwungen, in vor-

kommenden Fällen sie vor das Pinneberger Gericht gezogen

und die Einkünfte des Domkapitels aus den beiden Dörfern

zu schmalem versucht. Manche Dienstleistungen der Spitzer-

dörfer scheinen freilich schon in der Zeit, als das Dorf noch

zur Herrschaft Pinneberg gehörte, geleistet worden zu sein

(z. B. Hofdienste auf dem ehemaligen Amthause Hatzburg,

Arbeiten am Mühlendamm bei Wedel), und es scheint, daß

gräflicherseits stets die Jagd auf den Feldern und in den

Holzungen der beiden Dörfer ausgeübt worden ist. Auch

Zwistigkeiten der Dorfeingesessenen mit Nachbarorten spielten

hierbei eine Rolle (z. B. wegen Benutzung gemeinsamer Weiden

und Moore). 1

)

Ungünstiger wurde die Lage des Domkapitels, als nach

dem Aussterben der Schauenburger Grafen (1640) das Haus

Holstein in den Besitz der Pinneberger Herrschaft gelangte,

deren südlichen Teil die königliche Linie behielt. Wie das

Domkapitel seine Stellung zu den beiden Dörfern auffaßte,

erhellt aus einem um 1645 verfaßten ,. Corpus bonorum"

< Staphorst I, 2, S. 508). Es heißt dort „Praefectus (der Dekan)

hat die Regierung und Inspection über die bei der Kirche

gebliebenen zwei Dörfer Spitzerdorf und Poppenbüttel; er

hebt davon die Dienste und anderen Gelder — —
. Mit

diesen beiden Dörfern hat es die Beschaffenheit, daß sie vor

vielen 100 Jahren von Holsteinischen Edelleuten cum omni

jure sein verkauft worden. Es haben aber die Amt-Leute

zu Pinnenberg bei des hochseligen Herrn Grafen zu Holstein

l

) Holsteinischerseits hatte man u. a. geklagt, daß man von Spitzerdorf aus,

welches nur 10 Hausstellen habe, aus dem mit Wedel gemeinsamen

Moore mehr Torf grabe, als die Wedeler mit ihren GO Hausstellen

grüben; die Spitzerdörfer hätten den Torf nicht für sich gebraucht,

sondern in Hamburg und sonsten verkauft und sich dadurch bereichert.

Den Spitzerdörfern ist darauf ein begrenzter Platz im r Seggermoor
1*

zum Torfstich angewiesen worden.
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^
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r
Ji" v*i'J"n I» if^r. d'-nn die «Tfrirbt^hohfit

d* * \>',\i\\.,i\*\u<\* utird'-. v;#-iiii au*di hi'ht ia v dl^ra Umfans*^.

*»r#*-i k-* rjfjt und di" ni'-iit ul^-nn^bitr^n I^i<tiiniren der Kin-

//..^.wn'-n an d,i- Ainf Piiin^bfi-? wurden fe>ttrestellt.

Kine d< r L'r-^djriff-ij d^s Veitrasr^. aus welcher einen

Am'/h'/ zu inaHifri nur jfe^tattet worden ist. befindet sieh

jf/i Ii;>fijt/ii » iri-'*li«-ii >taatsan*hiv.

Im Kin^an^* wird bemerkt, der Vert raff sei geschlossen.

M 'A«'il di" prar^tanda der L'ntr»i*tlianen in ffanz Europa auf einen

and<r'ii l'ui; ffe>r»t/t f
die Lande>foljre-> ceßiret, die Türkon-

-leinT in Abffaiiff ffekonmien, nicht weniger weil wegen Ver-

lindeniiif der Haiislialtiuiff in der Venvaltung Hatzburg die

d;ihin ffeb'fften Dienste in natura nicht mehr gefordert.

'> s
, v. ll<'<|i'HiiiUu-H''c*4)M*ii. I>ie Herrschaft Piuneberg nach der Reunion,

Zi««'hr. il. (m'n. I. Schh-Hw.-Holst. (ic^hichte, Bd. 37. S. 96.

') hu- i'hi-iHidiu«' Art <hr Stelluntr von Mannschaft zum Kriegsdienst.
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sondern zu gewissem Dienstgelde gesetzt werden, folglich

auch der zur Defension des Landes, statt der Landesfolge zu

unterhaltende perpetims miles sowohl mit Unterhalt als Obdach

versehen, und solches statt obiger praestandorum von den

Unterthanen durch Contribution und Einquartierung vergütet

werden muß." Im einzelnen wird das Folgende festgesetzt:

1. Die Leute zu Spitzerdorf und Poppenbüttel sollen

bei einem Thronwechsel die Huldigung leisten.

2. Die Spitzerdorf er geben das Eauch- oder Fastel-

abendhuhn, die dreijährige Bede mit 17 Reichstalern 347a Seh.

und an ordentlichen Abgaben 30 Mk. Sp.; sie übernehmen

im Notfalle Einquartierung und zahlen statt der dem Amte

Hatzburg zugelegt gewesenen Dienste die schon vor geraumer

Zeit akkordierten jährlichen 6 Reichstaler.

Die Poppenbütteler haben das Rauch- und sog. Fastel-

abendhuhn nie gegeben, haben zur dreijährigen Bede nicht

beigetragen, haben keine Dienste geleistet; die von ihnen

als Verbittelgeld früher gezahlten 7 Mk. schweren Geldes

werden ferner, und zwar mit 3 Reichstalem Sp., gezahlt, Sie

übernehmen wegen der Landesfolge und Türkensteuer die

Einquartierung und zahlen statt der in Abgang gekommenen

Pflichten und Schätzungen jährlich noch \) Mk. Da die Poppen-

bütteler bei den Jagden der Pinnebergischen Beamten bisher

„notdürftige Ausreichung
44

von Heu und Stroh getan, so bleibt

es dabei, sie sollen aber ,. sonst weiter nicht belegt, auch mit

übermäßiger Zehrung bei der Jagd keineswegs beschwert

werden*'.

3. Der künftige Besitzer der Poppenbütteler Kupfer-

und der verfallenen Pulvermühle mit der dazugehörigen Haus-

stätte hat jährlich 9 Mk. Sp. an das Amt Pinneberg gezahlt;

diese Abgabe wird auch ferner erhoben.

Die Artikel 4 bis 7 handeln von der Ausübung der

Gerichtsbarkeit des Domkapitels. Wenn Leute aus Spitzer-

dorf Verbrechen begehen, die mit dem Tode bestraft werden,

so sollen sie nach Pinneberg ausgeliefert werden, jedoch kann

bei Fluchtverdacht der Kapitelsdiener den Delinquenten in

Haft nehmen. Die völlige Ausübung der bürgerlichen Recht-

sprechung und Verhängung von Geldstrafen wird dem Kapitel
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gelassen, dem auch der „Gefangenen-Stock"* verbleibt. Da
das Kapitel seine angestellten Gerichte allein, ohne Zutun

der Beamten Ihrer Königlichen Majestät gehalten, so sollen

selbige auch künftig nicht anders als jure famiUaritalis dem
Gerichte beiwohnen, die Kapitulare sollen aber dahin sehen,

daß Ihrer Königlichen Majestät Untertanen nichts wider

Recht aufgedrungen werde.

Zu 8 wird dem Domkapitel zugesagt, daß dessen Gefälle

aus anderen Dörfern nach wie vor, und zwar nach Hamburger
Maß, entrichtet werden sollen. Es werden zwei gleichmäßige

mit dem königlichen Zeichen zu verseheude Hamburger
Scheffel angeschafft, von denen einer beim Amte Pinneberg:

bleibt, der andere zum Gebrauch des Kapitels bestimmt ist

;

in Art. 9 verzichtet das Kapitel auf die Rückstände, die bis

1731 wegen Verkürzung der Maße entstanden sind und übeiv

läßt die Rückstände dem Könige. 1

)

Im Art. 10 wird zugesagt, daß die Spitzerdorfer mit

ihrer herkömmlichen Pflicht zum Anfahren von Leitern zur

Pinnebeiger Gerichtsstätte „wenn arme Sünder gerechtfertigt,

werden*, künftig verschont werden sollen.*}

1 1

.

Die Leute zu Spitzerdorf haben früher Dienste zum
Mühlendamm vor Wedel geleistet, «gleich den Einwohnern

zur Lith. jetzo Schulair'. Hierbei soll es verbleiben; der

Kapitelvogt zu Spitzerdorf, der von den Diensten frei ist.

sagt zu den Dienstleistungen an.

12. Die zum Amte Hatzburg verschriebenen Dienste

der Spitzerdorfer hören auf. Den Poppenbüttlem wird nichts

weiter zugemutet.

13. Soviel die Quer- und Handmühlen betrifft, so

werden Ihre Königl. Majestät ferner geschehen lassen, daß

solche von den Kapitelsleuten zu ihrer Notdurft und zur

') Die im Pinnebenrisehen ansässigen zahlreichen, zur Lieferung von

gewissen Mengen Koni Pflichtigen Eingesessenen hatten also das

Korn statt wie herkömmlich nach hamburgischem Maß nach dem
kleineren holsteinischen Scheffelmaß geliefert.

2
) Die Spitzerdorfer hatten auf diese Befreiung gedrungen, weil sie

dunh diese Pflicht üble Nachrede gehabt ; sie hatten auch den Nach-

weis angeboten, daß sie seit undenklicher Zeit davon frei gewesen.
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Grützmacherei beibehalten, keineswegs aber zum Mehlmahlen

und zum Abbruch Ihrer Königl. Majestät Mühlengerechtigkeit

zu Wedel gebraucht werden. 1

)

Im Art. 14 heißt es zum Schluß, daß hiermit alle ent-

standenen Irrungen zwischen Ihrer Königl. Majestät und dem

Domkapitel beigelegt seien.

Seit diesem Vertrage von 1732 scheinen in den Befug-

nissen des Domkapitels über die beiden Dörfer bis zu dessen

Aufhebung im Jahre 1803 keine Veränderungen eingetreten,

Zwistigkeiten nicht entstanden zu sein. Als für die Amts-

und Landschaftsdistrikte der Herzogtümer im Jahre 1785

eine königliche Rekrutierungsverordnung erlassen war, hatten

mit den Dörfern des Pinnebergischen Bezirks auch die Dörfer

Poppenbüttel und Spitzerdorf für Stellung von Rekruten zu

sorgen, jedoch wurde im Jahre 1792 vom Könige genehmigt,

daß beide Dörfer gemeinsam einen im Lande Geborenen zum

(achtjährigen) Dienst im Heere stellen könnten. 2
)

Nachdem auf Grund desReichsdeputations-Hauptschlusses

von 1802 das Hamburger Domkapitel aufgehoben worden,

wurde im J. 1803 zwischen Hamburg und dem Könige von

Dänemark neben anderen bei Aufhebung des Domstifts zu

treffenden Bestimmungen die Überlassung der beiden Dörfer

Spitzerdorf und Poppenbüttel, „welche das Kapitel unter

Holsteinischer Botmäßigkeit und Landeshoheit als Privat-

eigentum besitze "*, an den König vereinbart
3

) und damit aller

Zusammenhang der beiden Dörfer mit Hamburg gelöst.

Nachdem der Satz des vorstehenden Aufsatzes bereits

fertig geworden, fand ich, wegen einer anderen Arbeit einen

Band von Falcks Schlesw.-Holst. Privatrecht durchsehend.

1

) Es sind früher von Pinneberger Beamten den Spitzerdorfern Hand-

mühlen weggenommen worden, vermutlich wegen des Verdachts, daß

die 3Iühlen von Pinneberger Untertanen benutzt worden.
2
) Es wird vermutlich schwierig gewesen sein, die beiden Dörfer in den

Pinneberger Rekrutierungsbezirk einzureihen.
3
) Lohmann, Rat- und ßürgerschliisse, Band I, S. 15.
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dort angeführt. driL d*r «'b*ngf>nannte Vertrag von 1732 im
0>rpa> Con>ritntionuni Regi*>-H»tL>atie<iriim. und zwar im
Bd. II S. 1275 «Altona. 1751». abgedruckt seL In dieser

Sammlung linden >ieh in der fünften Abteilung, mit der

Cbrvhrift .Von den Thum-Kapitelsd^rfeni Spitzerdorf and
Poj»|>erib:]ttel". auch n«'»ch >ieben Königliche Bescheide

wegen dieser Dorfer. deren Inhalt hier knrz mitgeteilt

werden möge:

Verfügung vom 17. Januar 1733: Die Spitzerdörfer und
Poppenbütteler haben nur zu wichen Delinquentenkosten.

die wegen der Halsverbrechen gemacht sind, zu con-

curriren.

d. 23. Juli 1734: Wenn Spitzerdörfer mit Amtsgefällen im
Rückstände sind, soll an das Domkapitel ein Subsidial-

sehreiben erlassen werden,

d. 27. Febr. 1741: Concurrirung der Dorfer zum Lande>-

aus>chuß.

d. 24. Aug. 1741: Freiheit der Poppenbütteler zur Bei-

wohnung der KlopfJagden: die Spitzerdörfer haben für

die Jagd Diea-te zu leisten,

d. 1*. Febr. 1743: Von den Häuersleuten in den beiden

Dörfern ist kein Verbittelgeld zu fordern,

d. 14. Juni 174*5: Die Eingesessenen der beiden Dörfer

werden zur allgemeinen Brandversicherungsanstalt der

Herrschaft Pinneberg gezogen. 1
)

d. 6. März 1747: Vorladungen an Eingesessene in den

beiden Dörfern vor Holsteinische Gerichte sollen un-

mittelbar von den Königlichen Beamten besorgt werden,

mit Aufrechthaltung der Verfügung von 1734.

Nach Aufhebung der Grundherrschaft des Domkapitels

über Poppenbüttel schritt die königliche Regierung alsbald

l

) Diese Anstalt mit Zwanjrsversieheruiii: war durch König!. Verordnung

vom 2H. Auir. 1739 ins Leben gerufen: die bisher mehrfach vorhandenen

kleinen Brandgilden wurden aufgehoben. In der Verfügung von 1744J

wird bemerkt, daß die beiden Dörfer unstreitig unter Pinneberger

Amtshoheit stehen und -in keinerlei Weise ein sepnratnm eorpm

mitmachen".
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zur Zusammenlegung der bisherigen Feldstücke der Einge-

sessenen und zur Aufhebung der Gemeinweide mit Aufteilung

der gemeinsamen Ländereien des Dorfs. Die neue Flurkarte

ist schon 1804 angefertigt worden. Die Zahl der Vollhufen

in Poppenbüttel war, wie schon im Jahre 1336, als das Dorf

vom Domkapitel erworben wurde, auch noch 1804 sieben; fünf

der Hofgebäude lagen an der Ostseite des großen runden Dorf-

platzes, zwei an der Westseite. Zwischen den beiden südlichen

und den drei nördlich belegenen östlichen Hofstellen lag das

Herrenhaus des Domkapitels und das Haus des Schulmeisters.

Im Jahre 1804 waren im übrigen noch vorhanden eine Halb-

hufe, 29 Kätner und Anbauer, die Silberschmelze, die Kupfer-

mühle und das der Stadt Hamburg gehörende Haus des

Schleusenmeisters.

Eine Schilderung Poppenbüttels aus jener Zeit findet

sich in des Domherrn Meyer Skizzen zu einem Gemälde von

Hamburg (1802, Band II), denen ein Bild des herrschaftlichen

Wohnhauses auf der jetzt Hohenbuchen genannten Besitzung

im AIstertal beigegeben ist. Ein Bild der in Meyers Darstellung

erwähnten, ungewöhnlich großen, im Jahre 1819 gefällten

Eiche ist in einer Steindruckzeichnung erhalten.

In einem der Kartenbände der Kommerzbibliothek be-

findet sich eine Karte vom Jahre 1743, verfertigt von C. G.Treu,

welche die Grenzen des Dorfs Poppenbüttel „gegen das

Dänische und gegen das Fürstl. Holsteinische Gebiet" zeigt,

wie sie einerseits vom Domkapitel, andrerseits von den Nachbar-

staaten in Anspruch genommen worden. 1

) J. F. V.

Vom Schauenburger Zoll.

(Schluß des Nachtrags.)

Durch den Gottorper Traktat vom 27. Mai 17(58 wurde

die Stadt Hamburg alleiniger Herr über den Schauenburger Zoll.

Zufolge der im Staatsarchiv bewahrten Kämmerei-Abrech-

nungen, die einzusehen mir gütigst gestattet worden, waren die

!

) Bemerkenswert ist die Bezeichnung eines im Nordwesten des Dorfs

belegenen Hügels als ..Vaterunser-Berg'
4

, der von den Hummelsbüttlern

„Suhrberg" genannt wurde.
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Erträge der dem Abschluß des Vertrages folgenden zwei Jahre

:

1759, vonLuciae 1768 bisEndeDezember 1769: 15791 Mk.

1770 (erstes Vierteljahr 2432 Mk. 12Sch. —Pf.
zweites „ 5080 „ 2 „ 6 „

drittes „ 4322 „ 6 „ — „

viertes „ 2565 ,, j$_„ 6_„J

14400Mk.8Sch.

Zur Einnahme des Jahres 1770 wurden noch zugezählt

70 Mk. als „von den Praebenden eingeliefert
u

, ohne daß er-

wähnt wird, welche Bewandtnis es mit dieser Einnahme gehabt.

Die aus den Zolleinnahmen früher zu zahlenden Renten
an Inhaber von Präbenden usw. werden im Hauptbuche der

Kämmerci nicht aufgeführt. Es werden diese Zahlungen in

die Rubrik der wöchentlichen Zinszahlungen aufgenommen
worden sein, welche, ohne daß die Namen der Empfänger
genannt sind, mit Bezugnahme auf ein Kassebuch, nur

summarisch verzeichnet sind.

Die in den Abrechnungen aufgeführten Ausgaben wegen
des Schauenburger Zolls betreffen lediglich die Gehalte der

Zollschreiber. Der ältere, Gerhard Steetz, empfing 1769 (mit

einer Vergütung von Schreibmaterialien) 2224 Mk. 8 Seh..

der jüngere, Andreas Schott, 9H2 Mk. Für die zwölf Monate
des Jahres 1770 betrug das Gehalt von Steetz 1800 Mk., für

Schreibmaterialien wurden 70 Mk. bezahlt; das Gehalt von
Schott war 900 Mk. J. F. V.

Spottgedicht auf die Wahl eines Kapitäns

der Bürgerwache in Hamburg, um 1712 verfaßt.

Das nachstehend mitgeteilte Spottgedicht in nieder-

deutscher Mundart, verfaßt am Ende des Jahres 1712 oder

bald nachher, ist in einer ersichtlich gleichzeitigen Hand-
schrift erhalten. Wegen der eigentümlichen, manche Anklänge

an das Niederländische enthaltenden Schreibart ist der Inhalt

wortgetreu (mit den Schreibfehlem) abgedruckt. Einige unklare

Worte werden beim Lesen der Verse nicht stören, welche die

Wahl von Gottlieb König zum Hauptmann in der Hamburger
Bürgermiliz behandeln, der, um dieser Ehre teilhaftig zu
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werden, auch wohl um einige mit dieser Stellung verbundene

Einkünfte zu erhalten, Geldspenden und Versprechungen ge-

macht haben soll, und dabei gehofft haben mag, in späterer

Zeit von anderen Ähnliches zu erhalten. Die Wahl Königs

zum Hauptmann der 5. Kompagnie des St. Petri-Regiments

erfolgte am 6. Dezember 1712; er starb am 17. November 1718.

Die Wahl der Kapitäne geschah durch den Kolonellherrn

(der immer ein Mitglied des Senats war) und die Kolonellbürger

des Regiments mit Zuziehung aller Kapitäne des Regiments.

Gottlieb König, vielleicht ein Verwandter des damaligen

Ratsbuchdruckers Conrad König, wird einer der Buchhändler

gewesen sein, die einst in den Vorhallen des Doms ihre Ver-

kaufsstellen hatten. In dem am Schluß des Gedichts ge-

nannten „Fölkers'' könnte man den im Jahre 1708 gestorbenen

Hauptmann der 5. Kompagnie des Regiments St. Petri, Hinrich

Völckers, vermuten, und in dem dort namhaft gemachten

Christian Guth den Hamburger Buchhändler Christian Guth

(auch Goth genannt), der, wie Herr Dr. Chr. Walther mir

mitteilte, in den Jahren von 1658 bis 1676 Bücher verlegt

hat. Der ,.Herr van Som u
ist der Kolonellherr, Ratsherr

Dr. Johann v. Somm (gestorben 1719).

4.

als Stilke doe dat dede höeren

doe dede he sick haest oinkehren

hie sede dat is toe hoch vor myk
sien wiensedel beheld he ok bey sik.

1.

Gotloieb König: In den Dohni

de is Capiteyn sonder Rohm
vau siener offieeierer Wahl
Spreekt man in Zechen overal.

As man hem dede gratuleren

hie sede Stracks myn leve Heren

Dien charge lieft veel gekostet frie

gie nioeteiit weer betalen mey.

3.

Twe Hondert daelers doens mey pre-

senteren

wan ick dien Fendrik charge will

verern

Een ander Frie liverye

dat kan ick alle nemm vor mev.

Eyfüe Ambrosius np den barg

die leep nae der Fendrik Charge

die Capteyn krech en eyerman bond

die was so Groet'alsdieKaeek is rond.

6.

Doe sede de Hans levergott

nu is het tyt dat ick ok loop

da ligire du Däfck un Lungerhold

nu will ick sparen ook keen geld.

7.

De Macklaer was de Seumichniht

hier was dae toe recht wol geschikt

de wiel he lopt int land herum

met Figen. Rosiu und ok PIum.

Digitized byGoogle



->v>

Ut Wa/:an*£*t*r m<^t de er*te heten

hie DVJfte ok r-';ht du üri^ *w^ten

hie drp<>nerd b\m~t 3m» Mar k

»oad^hiehebbendeLaitiunt^rLarze-

ff

Ambrosia*» *erde: iek h*-bhe fa«t

4i*m Obmt and Captein ha<t

hier wies ick ia een paekien rond

dat bririjv ick hen nae heer Tan v m.

10.

Bej hera *ien alle Wahlru be-loten

Trotz die dat *all ouMoeten
Ick waere Fendrick. dat L* fa*t.

2*J0 Daelera h*t mer treko^t.

11.

Hans leverL'ott «a^ ok een trek

4**) £ U ok ireen Dreck

hie iraf *e hen und tel se bar

doe waj4 de jran^e «ake klaar.

1-2.

Xue #<-it h<t toe de Ehrbare Wahl
de nackde .Schindler eaf bief.tll

nien Stern traf he d*-n Captein hen

mo ali hy sede um «i*-n brot Gewin.

13.

Die Quartierrne*ter Jobst Hennan
I>opf

die word #ans dol in synen Kopf

he prot»'«terde treten de Wahl
het traet ni<t re«*ht toe overal.

14.

Het >*ient Filoimen Ertzehrendeff

«ed he die heiu de Charge beroeff

Ine hem »ei renkte fco«** w-aem
*ie v^UdcÄ alle tm I*tefe starrem.

15l

bat ^ede hem to* tween Heden
;e Hern Cap itain* wü sie dal liedcn

en g^aen om met ^oen gemein

die -»ulke» draegt in *ynen Helm.

16.

Wan man *ox-kt die Compagnie rond

die gehoeret heft als een boerh.nd

en ok eebraken beft de Ehe
dat ded den Captein Fölker* weh.

17.

mK *ulkrn dogt b Captein König
gezirt

die de Fülkersch heft verr.^rd

*ülk* heft he bedrefen 14 Jahren her

dat is de Hern Taptein een Ehre.

18.

He heft ok erans geen respekt

hie ( uminanderet ok niht recht

he i$ een Recht Hans Ahnebard

de van geen man E»timeret waerd.

19.

he is geen srroet extraction

sien vaer dien waer eu Knecht om lohn

sien moder die deende vor een dem
die voer de dar die straet most kehrn,

20.

Als he see nue hadde beslaepen

doe woud sien vaer niet van har weten.

bet Christian Gudt daer tuschen quam
die brotht soe wiet dat he se nani.

J. F. V.

Biographisches.

Der 54. Band der ..Allgemeinen Deutschen Biographie ~

enthält dir* folgenden Hamburg betreffenden Artikel:

S. 3:V3i>. Schieiden, Rudolf Matthias, Politiker und Diplomat.

Dr. juris, geb. 1S15 Juli 22 auf Ascheberg bei Plön,

lx<>5 Juli 25 in Freiburg i. Br. S. war 1853 bremischer1
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Ministerresident in Washington und vertrat später auch

Hamburg und Lübeck daselbst; von Johannes Eösing.

S. 277/278. von Schwartz, Marie Esperance, eine unter

dem Namen Elpis Melena bekannte Schriftstellerin, geb.

1818 Nov. 8 in Southgate (England) als Tochter des dort

ansässigen Hamburger Bankiers Brandt, f 1899 April 20 in

Ermatingen (Schweiz). Sie heiratete 1884 1
) den Hamburger

Ferdinand von Schwartz; von Franz Brummer.

S. 298/301. Seebach, Marie, Schauspielerin, geb. 1829

Febr. 24 in Eiga, f 1897 Aug. 3 in St. Moritz im Engadin,

wurde um 1851 von Ch. Maurice in Hamburg für das Stadt-

theater und das Thaliatheater gewonnen; von H. A. Lier.

S. 329/334. Sengelmann, Heinrich Matthias, geb. 1821

Mai 25 in Hamburg, f 1899 Febr. 3 in Alsterdorf,

Gründer der Alsterdorfer Anstalten; von W. Sillem.

S. 340/343. Sievers, Eduard Wilhelm, geb. 1820 März 19

in Hamburg, f 1894 Dez. 9 in Gotha, Vetter des Professors

G. E. Sievers am Hamburger Johanneum. S. hatte auch

an dieser Anstalt unterrichtet, bis er 1845 nach Gotha

berufen wurde als Professor am Gymnasium. Shakespeare-

forscher; von W. AVetz.

S. 399/408. Soetbeer, Adolph Georg, geb. 1814 Nov. 23 in

Hamburg, f 1902 Okt. 23 in Göttingen, „Volkswirt"
4

.

Seit 1872 ordentlicher Honorarprofessor in Göttingen;

von Ernst von Halle.

S. 466. Steinfurth, Hermann, geb. 1822 Aug. 28 in Hamburg,

f daselbst 1880 Febr. 7, Historienmaler, Zeichner und

Lithograph ; von Eduard Daelen.

S. 734/735. Unni, sechster Erzbischof von Hamburg-Bremen

von 918—936; von W. Sillem.

S. 743 746. Versmann, Johannes Georg Andreas, ham-

burgischer Senator und Bürgermeister, geb. 1820 Dez. 7

in Hamburg, f daselbst 1899 Juli 28; von W. Bröcking.

S. 755 756. Voigt, Johann Friedrich, Dr. juris, geb. 1804 2
)

Aug. 26 in Hamburg, f daselbst 1886 Mai 22 als Reichs-

oberhandelsgerichtsrat a. D.; von F. Voigt.

1

) Falsche Angabe; wahrscheinlich ist 1844 zu lesen.

2
) Im Text ist unrichtig1 das Jahr 18<H3 genannt.
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S. 780/781. Waagen. Karl, Maler und Kunstfreund, geb.

1800 in Hamburg, f 1873 Nov. 26 in München; von
Hvac. Holland. W. Sillem.

Zwei vergessene hamburgische Tonkünstler.

Im Anhange zu dem Bericht des Schulwissensehaftlicheii

Bildimgsvereins hierselbst über das Vereinsjahr 1845 1840

finden sich im Verzeichnis der Ehrenmitglieder des Vereins

die Namen D. G. Demuth, Organist an der St. Katharinenkirche

in Hamburg, und Dr. C. G. Schöne, Gesang- und Harmonielehrer

in Hamburg. Beide sind, wie es scheint, seit den 1830er

Jahren, Schöne wohl bis zu den 60er Jahren, in hiesigen

musikalischen Kreisen bekannte Persönlichkeiten gewesen,

jetzt aber fast ganz in Vergessenheit geraten. Wenigstens

habe ich für eine Arbeit zur Geschichte des Schulwissen-

schaftlieheii Bildungsvereins (biographische Mitteilungen über

dessen Ehrenmitglieder) nur verhältnismäßig wenig Material

erlangen können. Dieses möchte ich in nachstehendem mit-

teilen und die geehrten Leser bitten, diese Mitteilungen,

wenn und soweit es möglich ist, zu berichtigen bezw. zu

ergänzen.

1. Diedrich Gottfried Demuth,

geboren zu Hamburg am 13. Januar 1804, widmete sich

schon früh dem Studium der Musik. Er hat indes nur

zwei Jahre lang Klavierunterricht von Hinr. Andr. Henning

erhalten, im übrigen aber sich als Autodidakt gebildet. Schon

in seinem 18. Jahre gab er selbst Unterricht im Klavierspiel

und in der Hannonielehre; er muß also nicht nur sehr fleißig,

sondern auch sehr begabt gewesen sein. Seiner eignen An-

gabe nach verdankt er viel dem Umgang mit Künstlern und

auch dem Justizrat Dr. Mutzenbecher in Altona.

Am 25. Dezember 1828 ward er Organist und Gesang-

lehrer am Neuen Israelitischen Tempel in Hamburg, und

wurde am 2. März 1837 zum Organisten an der St. Katharinen-
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kirche hierselbst erwählt. 1
) Er starb am 29. März 1848,

44 Jahre alt.

Dem Schulwissenschaftlichen Bildungsverein ist Demuth

1832 als beförderndes Mitglied beigetreten; -er hat für diesen

Verein zu Stiftungsfesten in den Jahren 1834, 1835, 1836

und 1838 Kantaten komponiert, zu denen Vereinsmitglieder

die Texte geliefert hatten (1834: Fr. Münch, 1835 u. 1830:

H. Ney, 1838: F. L. Lütens). In den Vereinsprotokollen über

diese Stiftungsfeiern wird jedesmal dem Komponisten wie auch

den Dichtern der Festkantaten ein ganz besonderer Dank

ausgesprochen; die Leistungen des einen wie auch der anderen

müssen also in hohem Maße befriedigt haben.

Außer diesen Kantaten hat Demuth auch Choräle und

Figuralgesänge für den Gottesdienst im Neuen Israelitischen

Tempel komponiert. 2
)

Erwünscht sind mir weitere Mitteilungen, besonders über

die musikalische und unterrichtliche Tätigkeit Demuths.

2. Christian Gotthelf Schöne

stammte wahrscheinlich aus Sachsen. Er hat vielleicht in

Italien (in welcher Stadt? bei wem?) Musik studiert und

soll dort auch den Titel eines Doktors der Musik erworben

haben. Nach Hamburg wird er vor 1840 gekommen sein,

denn sein Name steht zuerst im Adreßbuch für 1840; seine

Wohnung war Steindamm 166. Zum letzten Male wird Schöne

im Adreßbuch für 1867, Langereihe 44 wohnend, genannt.

Der Titel Doktor, mit welchem er in den Berichten des Schul-

wissenschaftlichen Bildungsvereins stets bezeichnet wird, ist

in den Adreßbüchern seinem Namen nicht beigefügt. Schöne

muß sich in Hamburg bald den Ruf eines tüchtigen Gesang-

lehrers erworben haben. Als im Jahre 1845 die (erste) Gesang-

sektion des Schulwissenschaftlichen Bildungsvereins begründet

wurde, wählte sie Dr. Schöne zu ihrem Dirigenten, und in

1

) Nach eigenen Mitteilungen Demuths in Hübbes ,.Kollektaneen zu

einem hamburgisehen Tonkünstler-Lexikon\ (Im Verein für Hamh.
Geschichte.)

2
) Nach Demuths eigenen Mitteilungen in Hübbes Kollektaneen und

nach den Vereinsprotokollen.
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den Berichten von 1846. 1847 und 1848 wird ausdrücklich

seine tüchtige und sorgsame Leitung anerkannt. Zu Ostern

1849 aber hörte diese, den Namen Polyhymnia führende

Gesangsektion auf, eine Institution des Schulwissenschaftlichen

Bildungsvereins zu sein, und konstituierte sich als ein eigener

Gesangverein, 1

) wahrscheinlich wieder unter Schönes Leitung.

Wie lange dieser Verein dann noch bestanden hat, kann ich

nicht sagen.

Daß die Polyhymnia ihren Dirigenten sehr schätzte,

geht u. a. auch daraus hervor, daß sie schon im ersten Viertel-

jahr des Jahres 1846 bei dem Vereinsvorstande den Antrag

stellte, daß Dr. Schöne zum Ehrenmitgliede des Schulwissen-

schaftlichen Bildungsvereins ernannt werde, welcher Antrag

angenommen wurde.

Dr. Schöne hat auch sonst noch Gesang- und Musik-

unterricht erteilt sowie auch Gesangvereine geleitet. Mir

wurde über einen Gesangchor Euphonia in St. Georg berichtet,

der unter seiner Leitung gestanden, und zu dessen Mitgliedern

Angehörige angesehener St. Georger Familien zählten. Dieser

Chor löste sich 1862 auf. Dr. Schöne soll femer einige

Psalmen und Männerquartette komponiert sowie verschiedene

Gesangstücke vierstimmig arrangiert haben.

Seine Lehrtätigkeit brachte ihm jedoch, trotz seiner

Tüchtigkeit, nicht den gewünschten pekuniären Erfolg, so

daß er, wie mir gesagt worden, in seinen späteren Jahren

mit auf Beihilfen seiner früheren Schüler und Freunde an-

gewiesen war. Er starb im Jahre 1882. 3
)

Für diese Mitteilungen wären mir Ergänzungen über

Dr. Schönes Geburtsort, -jähr und -tag, Studiengang, weitere

Tätigkeit, besonders in Hamburg, sowie die Angabe des Tages

seines Todes erwünscht. C. Rud. Schnitger.

1

) Yenrl. Bericht des Schuhvissensohaftlichen Bildungsvereiiis vom Jahre

1841», Seite 23.

2
) VeixL dazu Bericht des Schuhvissenschaftlicheu Bildungsvereins vom

Jahre 184«. Seite 18.

3
) Venjl. Bericht des Schuhvissenschaftlicheu Bildungsvereins vom Jahre

18*3, Seite 3.

Ltiicke & Wulff, Hamburg.
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Mitteilungen
des

Vereins für Hamburgische Geschichte

Band X. Heft 2. Nr. 7.

Inhalt: 1. Vom ehemaligen Ochsenmarkt in Wedel; die Vorschriften des

Rezesses von 1488 gegen das Wegkaufen des nach Hamburg geführten

Viehs. Von J. K. Voigt. — 2. Nachträge zur Geschichte des Kriegs-

wesens der Stadt 'lauibur^ in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts.

OMc Ausgaben für das Kriegswesen: die Entsendung hamburgischer

Truppen nach Ritzebüttel, 1B26: die Verhandlungen zwischen dem

Rat und der Bürgerschaft von 1627/28 wegen Auszahlung des Soldes

an die Soldaten ; die Einsetzung des Kriegsrats 1628.) Von .T. F. Voigt.

3. Nachtrag betr. das Leuchtfeuer auf Neuwerk.

Vom ehemaligen Ochsenmarkt in Wedel,

In früheren Mitteilungen über den ehemaligen großen

Ochsenmarkt in Wedel (Band III, Heft 3, S. 109, 171. Band V,

S. 77 dieser Blätter) ist auch jener kleinen Abgabe von einem

Pfennig für jeden über die Elbe beförderten Ochsen gedacht

worden, welche einst der Stadt Hamburg aus dem von den

(Trafen erhobenen ..Ochsenzoll'
4

gezahlt worden ist. Über

den Ertrag dieser Abgabe scheinen nur sehr wenige Nach-

richten vorhanden zu sein : nebenher ist in den hambnrgischen

Kämmereirechnungen als Einnahme aus dem Ochsenzoll für

1617 die Summe von 122 Mk. 2 Seh., für 1620: 105 Mk. 8 Seh.

10 Pf., für 1621: 94 Mk. 8 Seh. 4 Pf., für 1622: 85 Mk.

aufgeführt. In Berichten Pinneberger Beamten an den König

Friedrich 111. um 1648 über Streitigkeiten mit den benach-

barten Herrschaften wird erwähnt, daß der Rat zu Hamburg

„die Abtragung eines Pfennigs begehre, der ihm für jeden

Ochsen aus dem Zoll zu Wedel zukomme'', und hinzugefügt,

daß an den Pinnebeiger Amtsschreiber der Befehl zur Zahlung

dieser Abgabe ergangen sei. Über den um die Mitte des

17. Jahrhunderts erheblichen Rückgang der Zahl der von

Wedel aus über die Elbe verschifften Ochsen ist in einer

ig

Ausgegeben November 1909.
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um 1651 geschriebenen, in dem oben auf 8. 242 erwähnten

Sammelbande enthaltenen Denkschrift berichtet, die infolg-e

der durch den Herzog Friedrich von Holstein-Gottorp bean-

spruchten Auskebrung seines 2
/ö Anteils an einer vom König

Friedrich IIL bezogenen Beede aus dem Gebiete des Klosters

Uetersen verfaßt worden ist. Indem dabei darauf hingewiesen

wird, daß der Anteil des Königs an den Einnahmen aus der

Pinneberger Herrschaft erheblich gemindert sei, heißt es u. a..

es sei bei früherer Berechnung der Einkünfte aus der Herr-

schaft Pinneberg der Wedeler Ochsenzoll auf 2200 Reichs-

taler gesetzt worden, welcher Betrag in alten Jahren und
vor dem kaiserlichen Kriege wohl erhoben sei, da insgemein

36, 38, 40, auch wohl 46 tausend Ochsen übergegangen,

anjetzo aber könne, da nur bei 14, 15 oder 16 tausend Ochsen
übergeschifft, die übrigen aber zu Ripen und anderen Orten

in Jütland über die See geschifft werden, der Zoll, wenn die

Fährkosten und Reparaturen des Prahms abgezogen werden.

nicht 300 Taler Freigeld tragen.

Hiernach würden um 1650, bei angenommener Zahl von

übergesetzten 15 000 Ochsen, der Stadt Hamburg nicht mehr
als 7 7 Vi Mk. zugekommen sein, von welcher Summe die Zu-

wendung an Pinneberger Beamte, 1

) wahrscheinlich auch noch

andere Unkosten zu bestreiten gewesen wären.

Beiläufig mag hier bemerkt werden, daß in einer könig-

lichen Verfügung vom 22. Januar 1653, in welcher die Wieder-

aufrichtung des umgestürzten Wedeler Rolands befohlen wird,

die Worte vorkommen: ,.unter diesem Roland sind die Streitig-

keiten so allda beim Ochsenkauf und auf Ochsenmärkten

vorfallen, ohne einzige Appellation oder anderes remedium

suspensivum decidiret worden". 2
)

') In der Ztschr. d. Ges. f. Schl.-Holst. Gesch., Band 37, S. 123, teilt

v. Hedemann-Heespen mit, daß die Stadt Hamburg 1 Goldguldeu.

1 gedörrten Lachs und 2 Tonnen Hamburger Bier gegeben habe. In

einem handscliriftlichen Hamburger Sammelbande wird angeführt, daß

Hamburg 2 Goldgülden, 1 Lachs und 1 Tonne Hamburger Bier mit

der Tonne gegeben habe.
2
) Die Anregung zur Wiederaufrichtung der Rolandbildsäule wird der

Wedeler Pastor Rist gegeben haben (Benecke, Geschichten und

Sagen, Nr. 104).
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Der Ochsenmarkt verlor allmählich seine Bedeutung

und wurde schließlich überhaupt nicht mehr beschickt. Damit

fiel dann auch jene kleine Zahlung an Hamburg fort.

Am 30. Juli 1731 genehmigte König Christian VI. die

Haltung zweier öffentlichen Vieh- und Ochsenmärkte in Wedel,

und zwar an den fünf Tagen des 22. bis 26. April für magere,

und zur Herbstzeit zwischen Dionysii und Galli für fette

Ochsen. In dem Bescheide wird erwähnt, daß Wedel von

uralter Zeit her die Gerechtigkeit gehabt, daß daselbst jähr-

lich ein ansehnlicher Ochsenmarkt von Medio März bis Medio

April [d. h. alten Stils] gehalten worden, welcher Markt aber

vor Jahren in desuetudinem und Abgang gekommen.

Jene alte Zahlung einea Pfennigs an Hamburg für jeden

vom Wedeler Markte ausgeführten Ochsen wird kaum anders

als aus einer Verabredung des Rats mit einem der Schauen-

burger Grafen, vielleicht schon mit einem Grafen der älteren

Linie zu erklären sein. Die Bewilligung dieser Zahlung wird

ihren Grund in dem Umstände gehabt haben, daß es dem
Grafen wichtig gewesen sein wird, die Zufuhr von Ochsen

zum Wedeler Markt nicht durch Maßregeln des Hamburger

Rats gestört zu sehen, der im Mittelalter, angespornt durch

der Bürger Begehr, eifrig darauf Bedacht genommen hat,

den Handel mit Erzeugnissen der umliegenden, ja selbst ent-

fernteren Landschaften nach Hamburg* zu lenken und ins-

besondere die Vorbeifuhr von Getreide und Vieh selbst mit

Anwendung von Zwang zu hindern, wie denn auch durch

Stadtrezesse den Bürgern Hamburgs das Aufkaufen von Vieh,

welches an die Stadt herangetrieben wurde, verboten war.

_____ J. F. V.

Die Vorschriften des Rezesses von 1483 gegen das

Wegkaufen des nach Hamburg geführten Viehs.

Im Auschluß an den vorstehenden Aufsatz dürfte ein

Abdruck der Rezeßvorschrift von 1483 wider das Wegkaufen

des nach Hamburg oder in der Richtung dorthin zum Ver-

kauf geführten Viehs sich rechtfertigen. Der Wortlaut ist

18*
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Nachtrage zur Geschichte des Kriegswesens

der Stadt Hamburg in der ersten Hälfte des

17. Jahrhunderts.
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für Hamburg geworden, welches im Anfange des 17. Jahr-

hunderts noch überwiegend mittelalterliche Zustände bewahrt

hatte, wahrend um die Mitte des Jahrhunderts die durch

ihre Lage und ihre Festungswerke gesicherte Stadt infolge

der Vermehrung ihrer Bevölkerung und ihres Verkehrs, ihrer

Unberühi-theit von den Verheerungen des Krieges und ihrer

Hilfsmittel, vor allem auch durch die kundige Leitung der

an der Spitze der Verwaltung stehenden Männer außer-

ordentlich gehoben und auch in den pplitischen Beziehungen

zu weit angesehenerer Stellung gelaugt war.

Zunächst folgt hier eine Übersicht über die Kosten des

Kriegswesens der Stadt Hamburg während der Jahre 1601

bis 1650. Während in den ersten Jahren des 17. Jahr-

hunderts durch Werbungen keine oder doch nur sehr geringe

Kosten entstanden, steigerten sich diese Kosten nach 1615

erheblich; sodann 1620 bis 1622 wegen des feindlichen Ein-

falls des Herzogs Christian von Braunschweig- Lüneburg, haupt-

sächlich aber nach 1625 wegen der Heereszüge längs des

linken Eibufers und wegen der Besetzung von Schloß und

Amt Kitzebüttel durch kaiserliche Truppen; sie erreichten

ihren Höhepunkt, als Tilly und Wallenstein 1627 sich der

Niederelbe näherten und darauf Holstein von den ligistischen

Truppen besetzt wurde.

In den letzten Jahren des fünften Jahrzehnts wurde

die geworbene Miliz der Stadt eine ständige und blieb, von

einzelnen kurzen Perioden (z. B. der Zeit der Belagerung 1686)

abgerechnet, fortan in gleicher Stärke. In der Gaedechens-

schen Zusammenstellung sind auf S. 421» die Kosten der

r Kriegsobersten und Soldaten" von Jnhanni 1614 bis Ende

Februar (IVtri) 16;H mitgeteilt; in den dort genannten Sum-

men ist auch die Besoldung für die geworbene Keiterei und

die Artilleristen (oft Feuerwerker genannt) einbegriffen (letztere

standen, wie es scheint, der Mehrzahl nach beständig im

Solde). Zu diesen Ausgaben kommen jedoch hinzu die für

Geschütze. Waffen und Munition und anderes, zusammen-

gefaßt unter der anfänglichen Bezeichnung ..AreulieV) später

l

) Die aus dem Mittelalter stammende Benennung den Bogenschützen-
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Artillerie, ferner die Ausgaben für die neue Umwallunsr der
Stadt. 1

) Es treten auch die Ausgaben hinzu, die durch die

Feindseligkeiten gegen König Christian IV. i. J. 1630 wegen der

Erhebung eines Zolls in Glöekstadt entstanden sind. Auch sind

die Kosten für die freilich nur mittelbar mit dem eigentlichen

Kriegswesen zusammenhängende -Defension des Eibstroms

niederwärts und oberwärts" hierherzurechnen. Mit Ausnahme
dieser letzteren, von Jahr zu Jahr sich flicht erheblich än-

dernden Kosten, deren Beträge für je 10 Jahre zusammen-

gerechnet sind, ist die Ausgabe eines jeden Jahres mitgeteilt.

Die zweite Tabelle enthält die Ausgaben für die ein-

zelnen Soldatenkompagnien seit dem Jahre 1626. Das An-
schwellen und das Sinken dieser Ausgaben ist hauptsächlich

teils durch die Vermehrung, teils durch Entlassung von Kom-
pagnien oder in der Verminderung der Anzahl der zu den

einzelnen Kompagnien gehörenden Mannschaften zu erblicken.

Man ersieht daraus, wann man in Hamburg mit der Möglich-

keit feindlicher Unternehmungen gerechnet und sich auf die

Aussendung von Truppen in die Umgegend, insbesondere

auch zum Schutze des hamburgischen Landgebiets genistet

hat. Zur Verteidigung der Wälle gegen Angriffe eines Fein-

des war jedoch hauptsächlich die in Regimenter und Kom-
pagnien abgeteilte Bürgerschaft verpflichtet und organisiert.

Ausgaben der Stadtkämmerei für das Kriegswesen und

die Stadtbefestigimg während der Jahre 1601—1650 in

fünfjährigen Zusammenrechnungen.

1601—1605 25479 Mk. 7 Seh. 11 Pf.

1606— 1610 62 486 . 9 r 11 „

1611-1615 112 787 . 1 „ 6 .

1616—1620 1 756 071 r — „ 10 -

1621-1625 1144 702 r 15 ., 8 „

1601—1625 3 101 527 Mk. 3 Seh. 10 Pf.

'> Kür die Instandhaltung der Wälle und Gräben wurde einst meistens

kirchspielsweise gesorgt. Zur Aufbringung dieser Kosten diente das

„Grabengeld". Größere Bauten, wie z. B. Felsenvorsetzungen, Tore u. a..

werden vermutlich stets durch den Bauhof ausgeführt und die Kosten

aus der Käinniereikasse bestritten worden sein.
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162«— 1630 3 306 167 Mk. 6 $ch. 10 Pf.
l

)

1631—1635 1364481 „ 9 „ - „ *)

1636—1640 1615 940 „ 5
?
. 5 „

1641—1645 1564 277 „ 2 n — ..

1646— 1650 1 092 505 „ 7 „ 9
?
.

1626—1650 8 943 371 Mk. 15 Seh. — Pf.

Jahresausgaben für das Kriegswesen der Stadt Hamburg
1601—1650.

Soldateska Artillerie Fortitikation

(Arculie)

Mk. Seh. Mk Seh. Mk Seh.

1601—1602 4952.15.10 2117. 9.10

1602—1603 — 3 50113. 6 946.— .11

1603-1604 *- 1065. 4. 6 251. 4 —
1604-1605 1 329. 10. 6 6 956. 13. 10

1605-1606 - 3914.3.— 443.12.—

1606—1607 — 8302.14.— 2 560.6 —
1607—1608. ...... — 4384.— . 2 9437.— .2
1608—1609 — 14671. 7.— 12332.14. 6

1609—1610 — 2715.13.3 2675.14.6
1610-1611 2

) 5882.13.— 12176.15.— 2641. 9. 4

1611-1612 8455.5.— 11081.8.6 506.15—
1612—1613 5310.2.— 4758.3.9 —
1613—1614 6 426. 8. 6 3 881. 2. 6

1614-1615 2278. 4.— 2149.15.— -
1615—1616 9375.— — 30369. 1.— 28195.10. 3

1616-1617 21192.10.— 61832.5.10 141466.13. 1

1617—1618 34481. 7. 4 46384. 6. 8 172832.12. 7

1618—1619 23382. 6.— 23476.13.— 155588. 6. 3

1619—1620 172 301.11. 2 81367. 5. 2 73 868.11. 2

1620—1621 355975. 4.— 96983. 9.— 294936. 7. 7

1621—1622 108543. 5.— 26640. 7. 6 119406.12. 7

1622—1623 60393. 2. 4 18341. 8.10 164136. 7.10

1623-1624 100 829. 1. 4 22 158. 2. 6 186 963. 8. 9

1624—1625 40 346. 6.— 12 464. 9. 6 100 411. 5. 6

1625—1626 73508.14.— 18714. 7.— 91844.12.—

•) Mit den Kosten wegen des Kriegszugs zu Wasser gegen König

Christian IV. von Dänemark.
#i

) Die Ausgabe von 5882 Mk. 13 Seh. für die Soldaten ist in der Rubrik

„Mancherlei" gebucht. Nach 1611 besteht für die Ausgaben wegen

der Soldateska eine besondere Rubrik. — Für 1611 liegen zwei ver-

schiedene Abrechnungen vor; es ist nicht sicher, daß die oben an-

gegebene Ausgabe des Jahres 1611— 1612 für die Artillerie die richtige

Summe enthält.
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1626—1627 Ä5 57510.— 37 9>. s.li 74 134. 4 3
1627—162k 327*5011 — 46714.14 3 90 717. 2. :*

162*— 1629 67* «95.13. 9 196092. 9 — 30156- *. 4
1629—1630. 4M 415. 10 — 6160*11.— 15 499 14 4
1630-1631 401110. 1 — 63 9*0. 6. 6 54 492. 11»
1631— 165-2 324159.11. 9 27 62313 11 33 79«. 3. ;
1632—1633 . 215 764. 2 — 1*94513. 6 30396 2.—
1633—1631 . 187 273. 9 — 16 402.11 — 29 151. * —
1634—1635

.

141X15 — - 5 507. 12-— 5 5*6. 7. H
1635-1636. 153 158. 9- 14941. 4 4 16 210 1. t*

1636-1637. 245 325 13- 24 437.14- 37 3« 14. r.

1637-163* •269 310. *.— 42 722 4 — 10958.10. x
1638- 1639 . 26*247 10 - 96 025.10 — * 422.15. t

1639—1640 268950. 8 — 94 0*7 13 3 4 731 13 —
1640— 1641 215 529 — — 26*6* 8. 9 2 977. 7 —
1641— 1642 325 794. 14 - 28 137 11. 9 14917. 4 —
1642- 1643 . •267112. 8 — 203*5 8. 6 6639 9 6
1643—1644 25* 381- 14 — 24 6*26 4 — 48677. S. t

1644—1645. . 252 730 13.— 24894. 4. 3 19624- *.-
1645—1646 . 226-283. 8.- 11301. 4 - :±4 769.10. (

1646—1647 . 173 167- — 8919.11 — 9 590 3 —
1647—164* 171274. 2 — 10319 13 6 57*67. 6 —
164*- 1649 . 1H4229. 2.— 13 803 2 — 43 244 12 —
1649—1650. 1*0 424.10 — 6 73*. 5. 3 .35*74. 3 6

1650-1651 . 170 733.12. 6 6928.12 — 19 391. 3 —

Ausgraben wegen -Detension des Klbstrom

Oberwärts

1601 - 1605. lu 152 Mk. 14 Seh. — Pf.

1606-1610 1151* > 13 - 9 -

1611— 1615 • 19 647 - 14 - 10 -

1616-1620 19647 » 10 . 11 .

1621-1625 **13 ~ * - 6 -

69 7*0 Mk. 14 Seh. — Pf.1601-1625

162«;— 1630

1631 -1635

163(i—1640

1601— 165U.

Niederwärts

49 108Mk. 15 Seh. 1 Pf.

50 4*9 . 9 - 7 .

90 605 . 1 . 2 _

64 726 - 1 - — -

71 0*9 - 7 - — .

27*61 Mk. 3 Seh. 6 Pf.

12 122 .. 4 - — -

13 941 - 10 - — ~

326 019 Mk. 1 Seh. 10 Pf.

229 670 Mk. 15 Seh. 3 Pf.

*4 452 - 6 . 6 .

63 525 ,. 1 ., 6 «

431 573 Mk. * Seh. 9 Pf.

1641—1645 l

) 55 242 - 3 - 6 ..

1616-1650: 85 135 > 7 r 6.

1626—1650 571 951 Mk. 3 Seh. 9 Pf.

') V«»ii 1641 an in einer Rubrik vereinigt.
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;, •Vi* i.'/t^*'*-. 'Ur:ri Wi~ -h 52 4*6 - 1 - 72 »54 _ * ..

7, Wj*/!#*ru'<Mt, <i;*nn K'/rwr :>>» - 13 - —
*^ •' lil*bu»' h , . , , . 15 111 .. 4 ~ —
ff H'/uw^rt 24*M> .. 9 „ 79.110 _ — -

1^45 l*4**> 1646 1*47

! <)<<* OtwfTii 74o27Mk. 8 s< h. atiluä Mk. — Srh.

*l Wi«/-h 70*43 .. VI -. 5294« .. — ..

'X H'»u*<rt 70 191 .. 4 .. 53 003 .. - ..

Die Kosten der Entsendung hamburgischer

Truppen nach Ritzebüttel im Jahre 1626.

In der Kamm(*reirechnung für dasJahr Petri 1626/27 ließen

<Iif Kämrneiffibürger eintragen: Die Armada und Ausrüstung

uar/t Uihj'lritlU'l int zu nfehrndf grkommm. ohne Kraut und
Lodt ftur/t andere Munition, so ran der Artillery genommen
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und sieh ein groß** belauft, betrügt, ho von der Kümmeret bezahlt

hi» Am 21 April 1627: 157081 Mit. 1 Sehr/.

Mit diesem Kriegszug hatte es die folgende Bewandtnis.

Einer der Heerführer verbündeter protestantischer Stände,

Christian Wilhelm, Markgraf von Brandenburg, Inhaber des

Erzbistums Magdeburg (jedoch, weil er eine Ehe eingegangen,

nicht den erzbischöflichen Titel führend, und nach seinem

Wohnsitz Administrator von Halle genannt), war, nachdem

seine Truppen und die des Heerführers Grafen von Mansfeld

am 25. April 1626 von den kaiserlichen Truppen an der

Dessauer Brücke aufs Haupt geschlagen worden, mit seinen

ihm immer noch in ansehnlicher Zahl verbliebenen Scharen

gen Nordwesten gezogen ; er kam an die Niederelbe, an-

scheinend ohne ein besonderes Ziel, um dem im südlichen

Teil der braunschweig- lüneburgischen Landschaft mit seiner

Heeresmacht stehenden König Christian von Dänemark den

Rücken zu decken. Am 2s. Juli (alten Stils) bemächtigte

sich Christian Wilhelm des Amts und Schlosses Ritzebüttel,

für dessen verstärkte Besatzung vorher schon durch den

Hamburger Rat, freilich nicht in dem Maße, daß einer größeren

Macht Widerstand hätte geleistet werden können, gesorgt

worden war. Amtmann in Ritzebüttel war damals der Rats-

herr Hans Schowshusen ; die hamburgischen Soldaten wurden

von dem Kapitän Simonsen befehligt. Zur Vertreibung des

Administrators Christian Wilhelm wurde die Stadtmiliz ver-

stärkt, auch Schiffe wurden ausgerüstet, um Truppen nach

Ritzebüttel zu schaffen und etwaigen feindlichen Angriffen

fremder Kriegsschiffe entgegenzutreten. Am 17. August 1626

schiffte sich der hamburgische Oberst v. Hatzfeld nach Ritze-

büttel ein, wohin seine Kompanie und eine unter dem Befehl

des Kapitän R.Ringholdt stehende Kompanie verschifft wurde.

Zu dem bereits im Dienst stehenden Hamburger Kriegsschiffe

Concordia, welches von Peter Klapmütz geführt wurde und

eine Besatzung von 100 Soldaten und 30 Bootsgesellen hatte,

wurden vier Schiffer in Dienst genommen, von welchen

Christoffer Jensen auf seinem Schiffe 40 Mann, Johann Arens

32 Mann, Johann Hardtmann 16 Mann. Jacob Lammers
12 Mann Besatzung hatte. Christian Wilhelm zog schon am
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Artillerie, femer die Ausgaben für die neue Umwallung der

Stadt. 1
) Es treten auch die Ausgaben hinzu, die durch die

Feindseligkeiten gegen König Christian IV. i. .1. 1630 wegen der

Erhebung eines Zolls in Glückstadt entstanden sind. Auch sind

die Kosten für die freilich nur mittelbar mit dem eigentlichen

Kriegswesen zusammenhängende ..Defension des Eibstroms

niederwärts und oberwärts'
4

hierherzurechnen. Mit Ausnahme

dieser letzteren, von Jahr zu Jahr sich flicht erheblich än-

dernden Kosten, deren Beträge für je 10 Jahre zusammen-

gerechnet sind, ist die Ausgabe eines jeden Jahres mitgeteilt.

Die zweite Tabelle enthält die Ausgaben für die ein-

zelnen Soldatenkompagnien seit dem Jahre 1626. Das An-

schwellen und das Sinken dieser Ausgaben ist hauptsächlich

teils durch die Vermehrung, teils durch Entlassung von Kom-

pagnien oder in der Verminderung der Anzahl der zu den

einzelnen Kompagnien gehörenden Mannschaften zu erblicken.

Man ersieht daraus, wann man in Hamburg mit der Möglich-

keit feindlicher Unternehmungen gerechnet und sich auf die

Aussendung von Truppen in die Umgegend, insbesondere

auch zum Schutze des hamburgischen Landgebiets gerüstet

hat. Zur Verteidigung der Wälle gegen Angriffe eines Fein-

des war jedoch hauptsächlich die in Regimenter und Kom-
pagnien abgeteilte Bürgerschaft verpflichtet und organisiert.

Ausgaben der Stadtkämmerei für das Kriegswesen und

die Stadtbefestigung während der Jahre 1601—1650 in

fünfjährigen Zusammenrechnungen.

1601—1605 25479 Mk. 7 Seh. 11 Pf.

1606—1610 62 486 „ 9 ., 11 .

1611—1615 112 787 .. 1 „ 6 ..

1616—1620 1 756 071 r — „ 10 ..

1621-1625 1144 702 ,. 15 „ 8 r

1601—1625 3 101 527 Mk. 3 Seh. 10 Pf.

') Für die Instandhaltung der Wälle und Gräbeu wurde einst meistens

kirchspielsweise gesorgt. Zur Aufbringung dieser Kosten diente das

„Grabengeld u
. Größere Bauten, wie z. B. Felsenvorsetzungen, Tore u. a. T

werden vermutlich stets durch den Bauhof ausgeführt und die Kosten

aus der Kämmereikasse bestritten worden sein.
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1626—1630 3 306 167 Mk. 6 Seh. 10 Pf.
l

)

1631—1635 1364481 „ 9 „ - „
»')

1636—1640 1 615 940 „ 5 „ 5 „

1641—1645 1564 277 „ 2 „ — ..

1646— 1650 1092 505 ,, 7 w 9 ..

1626— 1<>50 8 943 371 Mk. 15 Seh. — Pf.

Jahrcsausgabcn für das Kriegswesen der Stadt Hamburg
1601— 1650.

Soldateska Artillerie Fortüikation

(Arculie)

Mk. Seh Mk Seh. Mk Seh.

1601—1602 4952.15.10 2117.9.10
1602—1603 — 3501.13.6 946.— .11

1603-1604 - 1065. 4. 6 251. 4.—
1604-1605 1 329. 10. 6 6 956. 13. 10

1605-1606 - 3 914. 3.- 443.12.—

1606—1607 8302.14.— 2560.6 —
1607-1608 - 4384.— . 2 9437.-2
1608—1609 — 14671.7.— 12332.14.6
1609—1610 — 2715.13.3 2675.14.6
1610-1611 2

) 5882.13.- 12176.15.— 2 641. 9. 4

1611-1612 8455.5.— 11081.8.6 506.15-
1612—1613 5310.2.— 4758.3.9 —
1613—1614 6 426. 8. 6 3 881. 2. 6

1614—1615 2 278. 4.— 2149.15.— —
1615-1616 9375.— — 30369. 1.— 28195.10. 3

1616-1617 21192.10.- 61832. 5.10 141466.13. 1

1617—1618 34481. 7. 4 46384. 6. 8 172832.12. 7

1618—1619 23382. 6.— 23476.13.— 155588. 6. 3

1619—1620 172301.11. 2 81367. 5. 2 73868.11. 2

1620—1621 355 975. 4. — 96 983. 9. — 294 936. 7. 7

1621—1622 108543. 5.— 26640. 7. 6 119406.12. 7

1622—1623 60 393 . 2 . 4 18 341 . 8 . 10 164 136 . 7 . 10

1623—1624 100 829. 1. 4 22 158. 2. 6 186 963. 8. 9

1624—1625 40 346. 6.— 12 464. 9. 6 100 411. 5. 6

1625—1626 73508.14.— 18 714. 7.— 91844.12.—

') Mit den Kosten wegen des Kriegszugs zu Wasser gegen König

Christian IV. von Dänemark.
'

2
) Die Ausgabe von 5882 Mk. 13 Seh. für die Soldaten ist in der Rubrik

„Mancherlei" gebucht. Nach 1611 besteht für die Ausgaben wegen

der Soldateska eine besondere Rubrik. — Für 1611 liegen zwei ver-

schiedene Abrechnungen vor; es ist nicht sicher, daß die oben an-

gegebene Ausgabe des Jahres 1611— 1612 für die Artillerie die richtige

Summe enthält.
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162«—1627 265575. 10.— 37 958. 8.11 74 134. 4. 3
1627—1628 327850.11.— 46714.14. 3 90717. 2. 5
1628-1629 678895.13. 9 196092. 9— 30156. 8. 4
1629—1630 484415.10.— 61608.11.— 15499.14.4
1630-1631 404 110.1.— 63 980.6.6 54492. 2. 1<>

1631— 1632 324 159.11. 9 27 623.13.11 33 798. 3. 8
1632—1633 215764. 2.— 18945.13. 6 30396. 2.—
1633—1634 187273. 9— 16402.11.— 29 151. 8.—
1634—1635 141815.— .— 5507.12.— 5586. 7. tf

1635-1636 153 158. 9— 14 941. 4. 4 16 210. 1. i'

1636-1637 245325.13— 24437.14.— 37 343 14. 3

1637—1638 269 310.8.— 42722.4.— 10958.10. H
1638-1639 268247.10- 96025.10.— 8422.15. i

1639—1640 268 950.8.- 94087.13.3 473113 —
1640— 1641 215529.— . - 26868. 8. 9 2977. 7 —
1641—1642 325 794.14— 28 137 11. 9 14 917. 4 —
1642—1643 267112. 8.— 20385. 8. 6 6639 9. 6

1643—1644 258381.14.— 24626. 4— 48677. 8. t

1644—1645 252 730 13.— 24894. 4. 3 19624. 8.-
1645—1646 226 283.8.- 11301.4.— 34769.10.«
1646—1647 173 167.-— 8919.11.— 9590. 3.—
1647—1648 171274. 2— 10319 13 .6 57 867. 6.—
1648-1649 184229.2- 13803. 2— 4324412 —
1649—1650 180424.10.— 6738. 5. 3 35874. 3. 6

1650-1651 170 733.12. 6 6928. 12— 19391. 3.-

Ausgaben wegen ..Detension des Eibstroms" 1601 —1650.

Oberwärts Niederwärts

1601—1605 10 152 Mk. 14 Seh. - Pf. 49 108 Mk. 15 Seh. 1 Pf.

1606—1610 11518 .. 13 .. 9 .. 50 489 „ 9 r 7 ..

1611— 1615 19647 .. 14 .. 10.. 90605 .. 1 - 2.
1616-1620 19647 .. 10 .. 11 „ 64 726 .. 1 .. — ..

1621-1625 8 813 .. 8 .. 6 . 71089 .. 7 „ — .

1601— 1625 69 780 Mk. 14 Seh. — Pf. 32«; 019 Mk. 1 Seh. 10 Pf.

1626— 1630 27 861 Mk. 3 Seh. 6 Pf. 229 670 Mk. 15 Seh. 3 Pf.

1631 -1635 12 122 .. 4 r — .. 84 452 .. 6 r « .

1636—1640 13 941 „ 10 .. — .. 63 525 „ l . 6 .

431 573 Mk. 8 Seh. 9 Pf.

1641— 1645») 55 242 . 3 „ 6.
164«»- 1650: 85 135 .. 7 r 6 ,.

1626—1650 571 951 Mk. 3 Seh. 9 Pf.

') Von 1641 an in einer Rubrik vereinigt.
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1633/1634 bis 1646 1647.

Kompagnie: 1033 '1634

des Obersten 40 771 Mk. 8 Seh.

Wilh. v. Lüdinghausen- Wulff 32 105 .
?

H „

Peter Beekmann 29 1 16 .. 8 .,

Joaehira Oldehovet 20184 .
?
— .,

Moritz v. Sangerhansen 34 469 ,. — .,

1635/1636

des Obersten 51 675 Mk. — Seh.

Peter Beekmann 39 274 ., — ,.

Moritz v. Sangerhausen 39 684 ., — .,

Hinr. Wiehgreve —
Lorenz Wiederholdt —

1638/1639

des Obersten 71 114 Mk. — Seh.

Moritz v. Sangerhausen 59 952 ., — „

Hinr. Wiehgreve 68 744 ., — .,

Lorenz Wiederholdt 58 152 ,. — .,

1641/1642

des Obersten 86 902 Mk. — Seh.

Moritz v. Sangelhausen 75 581 „ — ,.

Hinr. Wiehgreve 79 452 „ — „

Lorenz Wiederholdt 70348 ., 12 .,

1643/1644

des Obersten 61 332 Mk. — Seh.

Moritz v. Sangerhauseu .... 41 935 ., 1 „

Wiehgreve, dann Wisch .... 52 485 „ 1 .,

Wiederholdt, dann Korner . . 38 663 ., 13 .,

Sehlebuseh 15 111 „ 4 „

Houwert 24 000 „ 9 .,

1645/1646

des Obersten 74 027 Mk. 8 Seh.

Wisch 70343 „ 12 ..

Houwert 70191 „ 4 „

1634/1635

51 675 >fk. — Seh.

39 274 ,. — ..

39 684 „ - ..

1636/1637

65 328 Mk. - Seh.

52 284 ,.
—

.,

54084 ,. — ..

18 991 .. — ..

38 384 ,. 8 ..

1639/1640

8O095Mk. 8 Seh.

67 446 ., — ..

55 431 ,. — T ,

53 406 ,. — „

1642/1643

63 639Mk. 8 Seh.

60 535 .. 8 „

67 450 ,. - ..

65 337 .. 8 ..

1644/1645

75 993Mk. 7 Seh.

72 554 ,. 8 ..

79,110 ,. — .,

1646/1647

56 103 Mk. — Seh.

52 948 „ — ..

53 003 .. — ..

Die Kosten der Entsendung hamburgischer

Truppen nach Ritzebüttel im Jahre 1626.

In der Kämmereirechnung für dasJahr Petri 1626/27 ließen

die Kämmereibürger eintragen: Die Armada und Aufrüstung

nach Ritzebüttel ist zu stehende gekommen, ohne Kraut und
Ladt auch andere Munition, so eon der Artillery genommen
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und sich ein großes belauft, beträgi, so ton ehr Kämmerei bezahlt

bis den 21 April 16:17: 1570X1 Mk. 1 Schg.

Mit diesem Kriegszug hatte es die folgende Bewandtnis.

Einer der Heerführer verbündeter protestantischer Stände,

Christian Wilhelm, Markgraf von Brandenburg, Inhaber des

Erzbistums Magdeburg (jedoch, weil er eine Ehe eingegangen,

nicht den erzbischöflichen Titel führend, und nach seinem

Wohnsitz Administrator von Halle genannt), war. nachdem

seine Trappen und die des Heerführers Grafen von Mansfeld

am 25. April 1626 von den kaiserlichen Trappen an der

Dessauer Brücke aufs Haupt geschlagen worden, mit seinen

ihm immer noch in ansehnlicher Zahl verbliebenen Scharen

gen Nordwesten gezogen; er kam an die Niederelbe, an-

scheinend ohne ein besonderes Ziel, um dem im südlichen

Teil der braunschweig- lüneburgischen Landschaft mit seiner

Heeresmacht stehenden König Christian von Dänemark den

Rücken zu decken. Am 2«. Juli (alten Stils) bemächtigte

sich Christian Wilhelm des Amts und Schlosses Ritzebüttel,

für dessen verstärkte Besatzung vorher schon durch den

Hamburger Rat, freilich nicht in dem Maße, daß einer größeren

Macht Widerstand hätte geleistet werden können, gesorgt

worden war. Amtmann in Ritzebüttel war damals der Rats-

herr Hans Schowshusen ; die hamburgischen Soldaten wurden

von dem Kapitän Simonsen befehligt. Zur Vertreibung des

Administrators Christian Wilhelm wurde die Stadtmiliz ver-

stärkt, auch Schiffe wurden ausgerüstet, um Trappen nach

Ritzebüttel zu schaffen und etwaigen feindlichen Angriffen

fremder Kriegsschiffe entgegenzutreten. Am 17. August 1626

schiffte sich der hamburgische Oberst v. Hatzfeld nach Ritze-

büttel ein, wohin seine Kompanie und eine unter dem Befehl

des Kapitän R.Ringholdt stehende Kompanie verschifft wurde.

Zu dem bereits im Dienst stehenden Hamburger Kriegsschiffe

Concordia, welches von Peter Klapmütz geführt wurde und

eine Besatzung von 100 Soldaten und 30 Bootsgesellen hatte,

wurden vier Schiffer in Dienst genommen, von welchen

Christoffer Jensen auf seinem Schiffe 40 Mann, Johann Arens

32 Mann, Johann Hardtmann 16 Mann, Jacob Lammers

12 Mann Besatzung hatte. Christian Wilhelm zog schon am
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11. August aus dem Schloß und Amt Ritzebüttel fort, scheint

aber zunächst in dessen Nähe geblieben iu sein. Ein Teil

der von Hamburg gesandten Truppen wurde noch drei Monate

im Amte Ritzebüttel belassen.

Nur einige wenige der Posten, aus welchen sich jene

Gesamtsumme des Kriegszuges nach Ritzebüttel zusammen-

setzt, sind gesondert vermerkt. Der Oberst von Hatzfeld

erhielt während dieser Zeit ein monatliches Gehalt von

800 Reichstalern. Als Ausgabe für Proviant nach Ritzebüttel

wird die Summe von 28 149 Mk. 14 Seh. angegeben. V.

Die Verhandlungen

zwischen dem Rat und der Burgerschaft von 1627/28

wegen Auszahlung des Soldes an die Soldaten. —
Die Einsetzung des Kriegsrats 1628.

Die Anwerbung der Mannschaft für eine Soldaten-

kompanie und die Auszahlung des Soldes war einst Sache

des Hauptmanns, für welchen das Halten seiner Kompanie

gewissermaßen ein geschäftliches, Gewinn — möglicherweise

auch Verlust — bringendes Unternehmen sein konnte. Es
scheint, daß bei Beurlaubungen von Soldaten ein Kompanie-

führer den von ihm dem Beurlaubten (Lizentierten) nicht oder

nur zum Teil bezahlten Sold zu öfteren Malen der Kämmerei-

kasse in Rechnung gestellt und für sieh behalten hat, auch

mag es vorgekommen sein, daß Soldaten auf der Rolle ver-

zeichnet worden, die, wenn auch angeworben, bei anderer

Arbeit geblieben und nur zum Eintritt in die Kompanie sich

bereit hielten. Solche Mißbräuche konnten nicht verborgen

bleiben. Die versammelten Bürger gaben bei Anträgen des

Rats auf Bewilligung von außerordentlichen Steuern zur

Trauung der durch die Kriegszeiten vermehrten Lasten der

Stadt ihre Unzufriedenheit über diese Mißbräuche lauten

Ausdruck; man verlangte, daß der Sold unmittelbar an die

Soldaten durch Mitglieder der Rats und beigeordnete Bürger

gezahlt werden solle. Der Rat suchte anfangs diese Neuerung

zu vermeiden, offenbar mit Rücksicht auf die Kompanieführer,
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welche in der Zumutung, daß die Gelder für den Sold ihrer

Mannschaft nicht durch ihre Hand gehen sollten, Kränkung

ihrer Ehre erblickten. Indessen gab schließlich der Rat dem

Willen der Bürgerschaft nach.

Diese Verhandlungen führten gleichzeitig zu der Ein-

setzung des aus Mitgliedern des Rats und aus zwölf Bürgern,

erwählt von der Bürgerschaft, bestehenden Kriegsrats, dem

auch die Annehmung des Obersten und der Hauptleute über-

tragen wurde.

Das hier in der Kürze Mitgeteilte ist den (nur hand-

schriftlich vorhandenen) älteren „Actis Conventuum Senatus

et Civium" entnommen, aus welchen einige Sätze auch in der

Klefekerschen Sammlung (Band IX 8. 100, Beilage Vs zum

Abschnitt Kriegsverfassungen) enthalten sind.

Es darf hier noch die Bemerkung nicht unterlassen

werden, daß das im 17. Jahrhundert oft genannte, in den

Aufsätzen von Gaedechens und Muhsfeldt vorkommende

,.Cassieren
u

eines Militärs lediglich die Bedeutung der Er-

teilung der Dienstentlassung mit geschehener Abrechnung

über das Guthaben des Verabschiedeten hat, nicht aber,

wie heute, eine Entlassung wegen schimpflichen Verhaltens

bedeutet.

Am 10. Mai 1627 beantragte der Senat bei der Bürger-

schaft, daß, weil die Unterhaltung der Soldaten bei diesen

gefährlichen Lauften der Kämmerei als eine extraordinäre

Ausgabe zum höchsten beschwerlich sei. für eine jede Feuer-

stätte oder jeden Schornstein in dieser Stadt monatlich

2 Schilling ausgegeben, oder aber auch an dessen Stelle eine

monatliche Soldatensteuer durch die ganze Stadt entrichtet

werde. Die Bürgerschaft schlug den Antrag ab, erklärte aber

als Nebenpunkt 1 zu den Verhandlungen das Folgende : Die-

weil man bei Besoldung der Soldaten großen Nachteil und

Schaden der Kämmerei und großen Unterschleif befindet, und

in specie zu beweisen steht, daß ein.Amtsmann ersucht und

angesprochen worden, drei Gesellen nur mit in die Musterung

gehen zu lassen, als wollen und achten die Bürger hochnötig,

daß zur Verhütung allen gefährlichen Unterschleifs die Be-

lohnung der Soldaten von denen HeiTen im Beisein des
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Obristen und Capitains alle Wege geschehen und verrichtet,

keinem Bürger auch verstattet werden möge, sich als einen

Soldaten zu unterstellen, sondern daß sie abgeschafft und deren

Stellen mit fremden anderen Soldaten mögen besetzt werden.

Am 17. August 1627 beantragte der Senat abermals

die Bewilligung eines „Soldatengeldes", und zwar mittels Ein-

hebung des dreifachen Betrages des gewöhnlichen wöchent-

lichen Grabengeldes. Von Bürgermeister Klaen wurde dabei

mündlich angezeigt, es solle gute Vorsehung gehalten werden,

daß das Soldatengeld recht angewendet werden möchte;

hierzu sei eine Rolle gemacht und aufgerichtet, damit wenn
ein Soldat angenommen, auch wenn er lizentiert würde, dessen

Name von den Herren Kriegscommissariis mit eigener Hand
dabei geschrieben werden könne. Die Bürger bewilligten

diese Steuer mit dem Hinzufügen jedoch, daß die Bezahlung

der Soldaten von den Herren Kriegscommissariis und Bürgern

allewege geschehen möge. Vom Senat wurde wegen dieser

Art der Soldzahlung eine ausweichende Erklärung abgegeben.

Als zum 5. März 1628 die Bürgerschaft zusammen-

berufen worden war, erklärten die Bürger, nicht eher die

Senatsanträge hören zu wollen, bevor nicht der Punkt wegen

der Art der Auszahlung des Lohnes an die Soldaten seine

Richtigkeit erlangt, und ließen eine Schrift aufsetzen, in

welcher mit Entschiedenheit die Soldauszahlung unmittelbar

durch die Kriegscommissarien und Bürger gefordert wurde.

Aus dem Wortlaut der Schrift ist zu entnehmen, daß nicht

der Senat dieser Art der Soldauszahlung abgeneigt war,

sondern daß diese Einrichtung wegen des Widerstandes der

Kompanieführer nicht habe durchgesetzt werden können, die,

wie es in der Schrift heißt, ,. vorwendeten, als wenn sie hier-

durch ihre Reputation verlören und für unredlich gehalten

und geachtet würden; aber das Contrarium exemplum von

Enno Wilhelm von Kniphausen liege vor 1

), welcher allhier

') Hier liegt eine Namensverwechslung mit dem älteren Bruder, dem
früheren Stadtobersten Dodo v. lim- und Kniphausen vor. Nicht

Enno Wilhelm, der damals bleibend im hamburgischen Dienst stand,

sondern Dodo war 1627 in den Dienst des Königs von Dänemark
getreten, zwar nicht auf längere Zeit, denn er wurde schon 1628 zum
Befehlshaber einer englischen Heeresabteilung berufen.
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üi Hamburg die Besoldung solchergestalt zugelassen und

doch nichtsdestoweniger hernach zum hohen Offizier als zum

königlichen (Teneralquartiersmeister erhoben worden". Die

Bürgerschaft ersuchte den Senat weiter, wenn den Kapitänen

diese Anordnung gemeldet würde, und wenn dann jemand

wegen dieser Kondition seinen Abschied nehmen würde, diesen

zu der Stadt Diensten nicht mehr zuzulassen. Schließlich

begehrte die Bürgerschaft, daß E. E. Rat aus der Bürger-

schaft zwölf Personen zu „diesem Kriegshandel"
4

adjungire,

die sonderlich beeidigt würden, mit deren Gonsens und Willen

sowohl die Capitains und noch andere höhere Kriegs-Officirer

bestellt, als auch jetzt alle andere Kriegssachen expedirt

werden mögen.
44

Diesem Bürgerschlusse folgend verhandelte der Senat

mit dem Obersten und den Capitainen; er ließ in der zum

10. März 1628 berufenen Bürgerschaft die Erklärung verlesen,

die Capitame sollten geschehen lassen, daß Herren und

deputiile Bürger bei Bezahlung, Annehmung und Cassirung

der Soldaten gegenwärtig seien, die Bürger sollten selbiges

Werk per majora vota mit expediren helfen, auch da sie

in einem und anderem Unrichtigkeit befinden, dasselbige bei-

zusprechen und zu ändern gute Fug und Macht haben, auch

sollten, da einer oder mehr Capitaine und andere fürnehme

Officirer jetzund und hinfüro sich dem weigerlich bezeigen

würden, diese cassiret und andere an ihre Stelle angenommen
werden. Im andern Punct, wegen Deputierung der zwölf

Bürger, und was vermöge übergebener Schrift dem mehr

anhängig, sei E. E. Rath mit der Bürgerschaft einig.

Die Bürgerschaft erwählte noch an demselben Tage die

zwölf Mitglieder des Kriegsrats, aus jedem Kirchspiel drei.

Der Rat ernannte aus seiner Mitte acht Mitglieder dieser

neuen Behörde, unter ihnen zwrei Bürgermeister, welche jedoch

um Befreiung von diesem Amte baten, so daß, da der Rat

von einer Ersatzwahl absah, dem Kriegsrat sechs Ratsmit-

glieder beitraten.
1

)

Am 28. März 1626 wurde gelost, welche Mitglieder bei

') Die Namen der ersten Mitglieder des Kriegsrats sind in der Klefeker-

schen Sammlung Band IX S. 10.'} und 105 mitgeteilt.
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der Auszahlung des Soldes zugegen sein sollten, immer je

ein Ratsherr und zwei Burger. Die damals bestehenden

17 Kompanien wurden in 6 Gruppen geteilt; für jede Gruppe

wrurden ein Ratsherr und zwei Bürger delegiert. V.

Kurzer Nachtrag zu dem Aufsatze des Herrn Dr. Ferber

über das Leuchtfeuer auf Neuwerk.

Zu dem. in dem Autsatze des Herrn Dr. Kurt Ferber in

der Zeitscluift unseres Vereins. Band XIV, Heft 1. gelieferten

Nachweise, daß ein Leuchtfeuer (eine „Bluse") auf Neuwerk
erst um 1(548 eingerichtet worden, möge hier noch bemerkt

werden, daß in der, am 8. Juni 1628 der Stadt Hamburg er-

teilten kaiserlichen Bestätigung des Werkzolls, in welcher

Urkunde die Wichtigkeit des Neuwerker Turms und die Instand-

haltung der Seezeichen hervorgehoben ist, der Instandhaltung

eines Leuchtfeuers auf jener Insel nicht gedacht wird. Der
Wortlaut der kaiserlichen Urkunde wird einer Darstellung

des Hamburger Rats in seinem Gesuche um Bestätigung des

Rechts der Stadt zur Erhebung des Zolls entnommen sein.

Es wird dort gesagt, der Turm sei der ganzen Navigation

und allen seefahrenden Leuten zugute pro specula — erbaut,

um ein Zeichen zu geben, daß dahin allein ohne Gefahr der

Lauf des Schiffs zu richten sei; die Erbauung des Turms
habe viel gekostet, die Instandhaltung koste viel, auch unter-

halte die Stadt auf dem Eibstrom groüe hohe Baakeu und

Seetonnen usw. Wenn damals ein Leuchtfeuer auf Neuwerk
gebrannt hätte, würde der Rat gewiß diese Einrichtung

erwähnt haben. Der Wortlaut jener Urkunde ist in Steltzners

Chronik, Band III. S. 03. abgedruckt. Ein Auszug steht in

der Klefekerschen Sammlung, Band XI, S. 845 (wo statt

pro specula ..per specula" gedruckt ist). V.

Lüteke & Wulff, Himburg
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Mitteilungen
des

Vereins für Hamburgische Geschichte

BandX. Heft 2. Nr. 8.

Inhalt: 1. Vereinsnachrichten: Vereinsabende im Oktober und November

1909. — 2. Die blaue Flagge. Von Dr. Th. Schrader. — 3. Ein

Beitrag zur Geschichte des Störtebecker-Liedes. Von Dr. W. Biereye.

4. Kurze Mitteilungeil über einige Offiziere der Hamburger Miliz.

Von J. F. Voigt.

Vereinsnachrichten.

Vereinsabende im Oktober und November 1909.

Am Montag, den 11. Oktober, eröffnete Herr Land-

gerichtsdirektor Dr. Schrader die regelmäßigen Sitzungen

des laufenden Wintersemesters mit einem Vortrag über

„Stellung und Tätigkeit der Vikare an den hamburgischen

Kirchen". Einleitend wies der Redner darauf hin, daß bei

Beginn der Reformationsbewegung am Dom nicht weniger

als 68, an den vier Hauptkirchen 113 Vikare angestellt

waren. Schon diese große Zahl läßt darauf schließen, daß

die Vikare im kirchlichen Leben Hamburgs vor der Refor-

mation eine bedeutende Rolle gespielt haben und rechtfertigt

eine Untersuchung der Bedeutung dieses Amtes und der

Rechte und Pflichten seiner Inhaber. Zu bemerken ist dabei,

daß in Hamburg bei der Bezeichnung „Vikar" nicht an den

vorübergehend mit der Vertretung eines Pfarrers betrauten

Geistlichen zu denken ist, vielmehr diese Bezeichnung aus-

schließlich für die „ständigen Vikare", die Inhaber einer

„perpetua vicaria sive beneficium ecclesiasticum sine cura

19

Ausgegeben Dezember 1909.
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22. August aus dem Schloß und Amt Kitzebüttel fort, scheint

aber zunächst in dessen Nähe geblieben zu sein. Ein Teil

der von Hamburg gesandten Truppen wurde noch drei Monate

im Amte Ritzebüttel belassen.

Nur einige wenige der Posten, aus welchen sich jene

Gesamtsumme des Kriegszuges nach Ritzebüttel zusammen-

setzt, sind gesondert vermerkt. Der Oberst von Hatzfeld

erhielt während dieser Zeit ein monatliches Gehalt von

800 Reichstalern. Als Ausgabe für Proviant nach Ritsebüttel

wird die Summe von 28 149 Mk. 14 Seh. angegeben. V.

Die Verhandlungen

zwischen dem Rat und der Bürgerschaft von 1627/28

wegen Auszahlung des Soldes an die Soldaten. —
Die Einsetzung des Kriegsrats 1628.

Die Anwerbung der Mannschaft für eine Soldaten-

kompanie und die Auszahlung des Soldes war einst Sache

des Hauptmanns, für welchen das Halten seiner Kompanie

gewissermaßen ein geschäftliches, Gewinn — möglicherweise

auch Verlust — bringendes Unternehmen sein konnte. Es

scheint, daß bei Beurlaubungen von Soldaten ein Kompanie-

führer den von ihm dem Beurlaubten (Lizentierten) nicht oder

nur zum Teil bezahlten Sold zu öftereu Malen der Kämmerei-

kasse in Rechnung gestellt und für sich behalten hat, auch

mag es vorgekommen sein, daß Soldaten auf der Rolle ver-

zeichnet worden, die, wenn auch angeworben, bei anderer

Arbeit geblieben und nur zum Eintritt in die Kompanie sich

bereit hielten. Solche Mißbräuche konnten nicht verborgen

bleiben. Die versammelten Bürger gaben bei Anträgen des

Rats auf Bewilligung von außerordentlichen Steuern zur

Tragung der durch die Kriegszeiten vermehrten Lasten der

Stadt ihre Unzufriedenheit über diese Mißbräuche lauten

Ausdruck; man verlangte, daß der Sold unmittelbar an die

Soldaten durch Mitglieder der Rats und beigeordnete Bürger

gezahlt werden solle. Der Rat suchte anfangs diese Neuerung

zu vermeiden, offenbar mit Rücksicht auf die Kompanieführer.
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welche in der Zumutung, daß die Gelder für den Sold ihrer

Mannschaft nicht durch ihre Hand gehen sollten, Kränkung

ihrer Ehre erblickten. Indessen gab schließlich der Rat dem

Willen der Bürgerschaft nach.

Diese Verhandlungen führten gleichzeitig zu der Ein-

setzung des aus Mitgliedern des Rats und aus zwölf Bürgern,

erwählt von der Bürgerschaft, bestehenden Kriegsrats, dem
auch die Annehmung des Obersten und der Hauptleute über-

tragen wurde.

Das hier in der Kürze Mitgeteilte ist den (nur hand-

schriftlich vorhandenen) älteren „Actis Conventuum Senatus

et Civium" entnommen, aus welchen einige Sätze auch in der

Klefekerschen Sammlung (Band IX 8. 100, Beilage Vs zum

Abschnitt Kriegsverfassungen) enthalten sind.

Es darf hier noch die Bemerkung nicht unterlassen

werden, daß das im 17. Jahrhundert oft genannte, in den

Aufsätzen von Gaedechens und Muhsfeldt vorkommende

,.Cassieren
u

eines Militärs lediglich die Bedeutung der Er-

teilung der Dienstentlassung mit geschehener Abrechnung

über das Guthaben des Verabschiedeten hat, nicht aber,

wie heute, eine Entlassung wegen schimpflichen Verhaltens

bedeutet.

Am 10. Mai 1627 beantragte der Senat bei der Bürger-

schaft, daß, weil die Unterhaltung der Soldaten bei diesen

gefährlichen Lauften der Kämmerei als eine extraordinäre

Ausgabe zum höchsten beschwerlich sei, für eine jede Feuer-

stätte oder jeden Schornstein in dieser Stadt monatlieh

2 Schilling ausgegeben, oder aber auch an dessen Stelle eine

monatliche Soldatensteuer durch die ganze Stadt entrichtet

werde. Die Bürgerschaft schlug den Antrag ab. erklärte aber

als Nebenpunkt 1 zu den Verhandlungen das Folgende : Die-

weil man bei Besoldung der Soldaten großen Nachteil und

Schaden der Kämmerei und großen Unterschleif befindet, und

in specie zu beweisen steht, daß ein.Amtsmann ersucht und

angesprochen worden, drei Gesellen nur mit in die Musterung

gehen zu lassen, als wollen und achten die Bürger hochnötig,

daß zur Verhütung allen gefährlichen Unterschleifs die Be-

lohnung der Soldaten von denen Herren im Beisein des
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Obristen und Capitains alle Wege geschehen und veirichtet,

keinem Bürger auch verstattet werden wöge, sich als einen

Soldaten zu unterstellen, sondern daß sie abgeschafft und deren

Stellen mit fremden anderen Soldaten mögen besetzt werden.

Am 17. August 1627 beantragte der Senat abermals

die Bewilligung eines v Soldatengeldes", und zwar mittels Ein-

hebung des dreifachen Betrages des gewöhnlichen wöchent-

lichen Grabengeldes. Von Bürgermeister Klaen wurde dabei

mündlich angezeigt, es solle gute Vorsehung gehalten werden,

daß das Soldatengeld recht angewendet werden möchte;

hierzu sei eine Rolle gemacht und aufgerichtet, damit wenn

ein Soldat angenommen, auch wenn er lizentiert würde, dessen

Name von den Herren Kriegscommissariis mit eigener Hand
dabei geschrieben werden könne. Die Bürger bewilligten

diese Steuer mit dem Hinzufügen jedoch, daß die Bezahlung

der Soldaten von den Herren Kriegscommissariis und Bürgern

allewege geschehen möge. Vom Senat wurde wegen dieser

Art der Soldzahlung eine ausweichende Erklärung abgegeben.

Als zum 5. März 1628 die Bürgerschaft zusammen-

berufen worden war, erklärten die Bürger, nicht eher die

Senatsanträge hören zu wollen, bevor nicht der Punkt wegen

der Art der Auszahlung des Lohnes an die Soldaten seine

Richtigkeit erlangt, und ließen eine Schrift aufsetzen, in

welcher mit Entschiedenheit die Soldauszahlung unmittelbar

durch die Kriegscommissarien und Bürger gefordert wurde.

Aus dem Wortlaut der Schrift ist zu entnehmen, daß nicht

der Senat dieser Art der Soldauszahlung abgeneigt war,

sondern daß diese Einrichtung wegen des Widerstandes der

Kompanieführer nicht habe durchgesetzt werden können, die,

wie es in der Schrift heißt, ,.vorwendeten, als wenn sie hier-

durch ihre Reputation verlören und für unredlich gehalten

und geachtet würden; aber das Contrarium exemplum von

Enno Wilhelm von Kniphausen liege vor 1

), welcher allhier

l

) Hier liegt eine Namensverwechslung mit dem älteren Bruder, dem
früheren Stadtobersten Dodo v. Inn- und Kniphausen vor. Nicht

Enno Wilhelm, der damals bleibend im hamburgischen Dienst stand,

sondern Dodo war 1627 in den Dienst des Königs von Dänemark
getreten, zwar nicht auf längere Zeit, denn er wurde schon 1628 zum
Befehlshaber einer englischen Heeresabteilung berufen.
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in Hamburg die Besoldung solchergestalt zugelassen und

doch nichtsdestoweniger hernach zum hohen Offizier als zum

königlichen Generalquartiersmeister erhoben worden". Die

Bürgerschaft ersuchte den Senat weiter, wenn den Kapitänen

diese Anordnung gemeldet würde, und wenn dann jemand

wegen dieser Kondition seinen Abschied nehmen würde, diesen

zu der Stadt Diensten nicht mehr zuzulassen. Schließlich

begehrte die Bürgerschaft, daß E. E. Rat aus der Bürger-

schaft zwölf Personen zu ,.diesem Kriegshandel" adjungire,

die sonderlich beeidigt würden, mit deren Consens und Willen

sowohl die Capitains und noch andere höhere Kriegs-Officirer

bestellt, als auch jetzt alle andere Kriegssachen expedirt

werden mögen.*
4

Diesem Bürgerschlusse folgend verhandelte der Senat

mit dem Obersten und den Capitainen; er ließ in der zum

10. März 1628 berufenen Bürgerschaft die Erklärung verlesen,

die Capitaine sollten geschehen lassen, daß Herren und

deputirte Bürger bei Bezahlung, Annehmung und Cassirung

der Soldaten gegenwärtig seien, die Bürger sollten selbiges

Werk per majora vota mit expediren helfen, auch da sie

in einem und anderem Unrichtigkeit befinden, dasselbige bei-

zusprechen und zu ändern gute Fug und Macht haben, auch

sollten, da einer oder mehr Capitaine und andere fürnehme

Officirer jetzund und hinfüro sich dem weigerlich bezeigen

würden, diese cassiret und andere an ihre Stelle angenommen

werden. Im andern Punct, wegen Deputierung der zwölf

Bürger, und wras vermöge übergebener Schrift dem mehr

anhängig, sei E. E. Rath mit der Bürgerschaft einig.

Die Bürgerschaft erwählte noch an demselben Tage die

zwölf Mitglieder des Kriegsrats, aus jedem Kirchspiel drei.

Der Rat ernannte aus seiner Mitte acht Mitglieder dieser

neuen Behörde, unter ihnen zwei Bürgermeister, welche jedoch

um Befreiung von diesem Amte baten, so daß, da der Rat

von einer Ersatzwahl absah, dem Kriegsrat sechs Ratsmit-

glieder beitraten.
1

)

Am 28. März 162(5 wurde gelost, welche Mitglieder bei

Die Namen der ersten Mitglieder des Kriegsrats siud in der Klefeker-

schen Sammlung Band IX S. 103 und 105 mitgeteilt.
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der Auszahlung des Soldes zugegen sein sollten, immer je

ein Ratsherr und zwei Bürger. Die damals bestehenden

17 Kompanien wurden in 6 Gruppen geteilt; für jede Gruppe

wurden ein Ratsherr und zwei Bürger delegiert. V.

Kurzer Nachtrag zu dem Aufsatze des Herrn Dr. Ferber

über das Leuchtfeuer auf Neuwerk.

Zu dem, in dem Aufsätze des Herrn Dr. Kurt Ferber in

der Zeitschrift unseres Vereins, Band XIV. Heft 1. gelieferten

Nachweise, daß ein Leuchtfeuer (eine „Bluse") auf Xeuwerk

erst um 1(>48 eingerichtet worden, möge hier noch bemerkt

werden, daß iu der. am 8. Juni 1(328 der Stadt Hamburg er-

teilten kaiserlichen Bestätigung des Werkzolls, in welcher

Urkunde die Wichtigkeit des Neuwerker Turms und die Instand-

haltung der Seezeichen hervorgehoben ist, der Instandhaltung

eines Leuchtfeuers auf jener Insel nicht gedacht wird. Der

Wortlaut der kaiserlichen Urkunde wird einer Darstellung

des Hamburger Kats in seinem Gesuche um Bestätigung des

Rechts der Stadt zur Erhebung des Zolls entnommen sein.

Es wird dort gesagt, der Turm sei der ganzen Navigation

und allen seefahrenden Leuten zugute — pro specula - erbaut,

um ein Zeichen zu geben, daß dahin allein ohne Gefahr der

Lauf des Schiffs zu richten sei; die Erbauung des Turms

habe viel gekostet, die Instandhaltung koste viel, auch unter-

halte die Stadt auf dem Eibstrom groüe hohe Baaken und

Seetonnen usw. Wenn damals ein Leuchtfeuer auf Neuwerk

gebrannt hätte, würde der Hat gewiß diese Einrichtung

erwähnt haben. Der Wortlaut jener Urkunde ist in Steltzners

Chronik, Band 111. S. (53, abgedruckt, Ein Auszug steht in

der Klefekerschen Sammlung, Band XI, S. 845 (wo statt

pro specula ..per specula" gedruckt ist). V.

Lütcke & Wulff, Hamburg
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1909. — 2. Die blaue Flagge. Von Dr. Tb. Schrader. — 3. Ein

Beitrag zur Geschichte des Störtebecker-Liedes. Von Dr. W. Biereye.

4. Kurze Mitteilungen über einige Offiziere der Hamburger Miliz.

Von J. F. Voigt.

Vereinsnachrichten.

Vereinsabende im Oktober und November 1909.

Am Montag, den 11. Oktober, eröffnete Herr Land-

gerichtsdirektor Dr. Schrader die regelmäßigen Sitzungen

des laufenden Wintersemesters mit einem Vortrag über

„Stellung und Tätigkeit der Vikare an den hamburgischen

Kirchen". Einleitend wies der Redner darauf hin, daß bei

Beginn der Reformationsbewegung am Dom nicht weniger

als 68, an den vier Hauptkirchen 113 Vikare angestellt

waren. Schon diese große Zahl läßt darauf schließen, daß

die Vikare im kirchlichen Leben Hamburgs vor der Refor-

mation eine bedeutende Rolle gespielt haben und rechtfertigt

eine Untersuchung der Bedeutung dieses Amtes und der

Rechte und Pflichten seiner Inhaber. Zu bemerken ist dabei,

daß in Hamburg bei der Bezeichnung „Vikar" nicht an den

vorübergehend mit der Vertretung eines Pfarrers betrauten

Geistlichen zu denken ist, vielmehr diese Bezeichnung aus-

schließlich für die „ständigen Vikare", die Inhaber einer

„perpetua vicaria sive beneficium ecclesiasticum sine cura

19

Ausgegeben Dezember 1909.
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(seil, animarum)" gebraucht wird. Diese Geistlichen „ohne

Seelsorge" wurden angestellt, weil dem mit der wachsenden

Bevölkerung steigenden Bedürfnis nach Seelmessen, d. h. für

das Seelenheil von Verstorbenen zu lesenden Messen, von

den für den regelmäßigen öffentlichen Gottesdienst ange-

stellten Priestern nicht genügt werden konnte, denn kein

Priester darf mehr als eine Messe täglich lesen. Die Un-

bemittelten traten zu
?
.Bruderschaften" zusammen, um auf

gemeinsame Kosten für die verstorbenen Brüder Messen lesen

zu lassen; die Bemittelten aber setzten, meistens testamen-

tarisch, ein Kapital aus, dessen Einkünfte zum Unterhalt

eines Priesters dienten, der ausschließlich oder vorwiegend

Messen für das Seelenheil des Stifters zu lesen hatte. Eine

besonders feierliche Messe, die jährlich am Todestage des

Stifters (anniversarium) gehalten wurde, wird als „Memorie"

bezeichnet; das ganze Jahr hindurch aber hatte der Vikar

zwei- oder dreimal wöchentlich die Messe zu lesen. Die

sonstige Tätigkeit der Vikare, bei der namentlich die täg-

lichen Stundengebete (horae canonicac) eine Rolle spielen,

wurde des näheren erörtert und dann der wesentliche Inhalt

der zahlreich vorhandenen Stiftungsurkunden besprochen.

Jede solche Stiftungsurkunde hat drei notwendige Bestand-

teile: 1. eine Vorschrift über die von dem Vikar zu lesenden

Messen, wobei auch der Altar bezeichnet wird, an dem die

Messen zu lesen sind; 2. die Aussetzung eines Kapitals,

dessen Einkünfte der Vikar zu beziehen hat; 3. eine Be-

stimmung über das Präsentationsrecht. Zu der letzteren

Bestimmung ist zu bemerken, daß das Domkapitel grund-

sätzlich das Recht beanspruchte, alle hamburgischen Geist-

lichen zu ernennen, aber um die Stiftung von Vikarien zu

begünstigen, den Nachkommen oder den Testamentsvoll-

streckern des Stifters für eine beschränkte Zeit (100 oder

120 Jährt*) das Recht einräumte, für die erledigte Vikarie

eine geeignete Person vorzuschlagen. Nach Ablauf der fest-

gesetzten Zeit, über die der Stifter sich mit dem Domkapitel

einigen mußte, erhielt letzteres die alleinige Verfügung über

die Besetzung der Vikarie. Die Einkünfte einer Vikarie

sollten nach kirchenrechtlicher Bestimmung genügen, um
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einem Geistlichen den notwendigen Lebensunterhalt zu ge-

währen; trotzdem mußte der Vikar einen beträchtlichen, in

der Stiftungsurkunde bestimmten Teil derselben bei der Feier

des Anniversariums unter die an dieser Feier teilnehmenden

Priester verteilen. Diese Einbuße wurde indessen mehr als

ausgeglichen dadurch, daß der in die Gemeinschaft der

Vikare einer Kirche eingetretene Priester verpflichtet war,

an den für andere Stifter in derselben Kirche veranstalteten

Memorien teilzunehmen und folgeweise seinen Anteil an den

dabei verteilten Memoriengeldern empfing. Grund dieser

Bestimmung war die Anschauung, daß die Seelmesse um
so wirksamer sei, je mehr Personen sich an der Feier der-

selben beteiligten.

Es folgten dann noch kulturgeschichtlich interessante

Mitteilungen über die Formalitäten bei der Einführung und

beim Leichenbegängnis der Vikare. Durch das bald nach

Beginn der Beformation ergangene Verbot des Messelesens

wurde der Tätigkeit der Vikare der Boden entzogen, und die

für die Vikarien belegten Kapitalien wurden in der Folgezeit

meistens milden Stiftungen zugewandt, die zum Teil noch

heute bestehen.

Am 25. Oktober eröffnete Herr Dr. Benno Die de rieh

eine später gelegentlich fortzusetzende Vortragsreihe über

zeitgenössische hamburgische Dichter mit einem Vor-

trage über Otto Ernst. Allzu persönliche Momente aus-

schaltend, beschäftigte sich der Redner nur mit dem. was

als Otto Ernsts Dichtung vor aller Augen liegt. Er analy-

sierte die Persönlichkeit in der Art. wie es die moderne

Literaturgeschichte von H. Taine gelernt hat. Der Redner

ging von dem ersten Bändchen Gedichte aus, das im Jahre

1889 erschien, und suchte zunächst darin neben den weichen

Zügen der Jugendlichkeit auch die gespannteren des werdenden

Mannes zu erkennen. Der junge Dichter offenbarte sich schon

damals als ein Mann des Willens; aggressives Selbstbewußt-

sein als die Dominante seines Charakters. \Yenn man das

Niveau jener ersten Sammlung mit dem, was Otto Ernst jetzt

erreicht hat, vergliche, so etwa führte der Redner aus. dürfe

man allerdings den Unterschied zwischen relativer und abso-
19*
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luter Höhe nicht außer acht lassen. Suche man die künst-

lerische Höhe Otto Ernsts, wie an einigen Beispielen geschah,

zu bestimmen, so fände man ein gewisses Mittelmaß und die

Frage entstünde, woher denn die unleugbar große und starke

Popularität des Dichters stamme. Künstler im wahren Sinne

sei er nicht; trotzdem aber besäße er eine bestimmte Physio-

gnomie, als deren einzelne Bestandteile eine breite Jovialität,

ein Mangel an Delikatesse, Selbstbewußtsein, endlich natür-

liche Klarheit und Verständigkeit sowie praktische Lebens-

klugheit an Beispielen dargelegt wurden. Im ganzen beruhe

Otto Ernsts Popularität darauf, daß er der Dichter der

breiten Masse, des Durchschnitts und des sog. gebildeten

Mittelstandes sei. — In weiterer Ausführung kann man diese

Charakteristik jetzt auch in dem soeben erschienenen Buche
von Dr. Benno Diederich über die Hamburger Dichter

lesen, auf das hier aufmerksam gemacht sei.

Am 8. November sprach Herr Dr. Eduard Rüther
über den Deichbau und die Deichordnungen an der Niederelbe,

besonders im Lande Hadeln, dabei namentlich Bezug nehmend

auf die neueren, das Deichwesen der älteren Zeit gründlich

behandelnden Werke von 0. Auhagen (Zur Kenntnis der

Marschwirtschaft, 1. Abhandlung: Die Grundlagen der Marsch-

wirtschaft, 2. Abhandlung: Ländliche Verhältnisse im Lande
Hadeln, insbesondere im Kirchspiel Westerende-Otterndorf

;

Verlag von Paul Parey, Berlin) und J. Gierke (Die Geschichte

des deutschen Deichrechts, erster Teil, Verlag von M. und
H. Marcus, Breslau).

Am 22. November sprach Herr Seminardirektor Professor

Dr. Cordsen über die öfters genannte blaue Flagge der

Vitalienbrüder, die, wie der Vortragende auf Grund sorgfältiger

Nachforschungen darlegte, keineswegs eine besondere Flagge

mittelalterlicher Seeräuber gewesen sei, das Aufziehen einer

blauen Flagge scheine vielmehr allgemein das Zeichen für

die Bereithaltung der Schiffsmannschaft zur Abfahrt des

Schiffes, auch das Zeichen zur Ausfahrt zu einem kriegerischen

Unternehmen gewesen zu sein. Hierauf deute u. a. hin die

Stelle eines Spottgedichts der Holländer auf die Stralsunder

von 1525, in welchem „dat blaue Laken foren" mit „in den
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Krieg ziehen" zu übersetzen sei, während in einem, noch in

jüngerer Zeit gesungenen Schifferliede, mit den Anfangsworten

„Laat de blaue Flagge weyen", dessen vollständiger Text ver-

loren ist, ebenfalls die Ausfahrt besungen worden sei. Der
Vortragende ging dann auf die Redensarten ein, in denen

die blaue Farbe einst die Bedeutung des Falschen gehabt,

und fand, mit Beibringung zahlreicher Beispiele, die Ursache

dieser Deutung in der Tatsache, daß im alten Volksglauben

der germanischen und nordischen Völkerschaften die blaue

Farbe in Zusammenhang gebracht werde mit den Gottern

der Unterwelt, mit den bösen Geistern, und in der christlichen

Zeit mit Teufeln, Hölle und Hexen.

An den Abenden des 18. Oktober, 1., 15. und 29. No-

vember wurden Hamburgensien vorgelegt und besprochen,

und zwar:

Am 18. Oktober von Herrn Th. Holtzmann die Blätter

aus seiner Sammlung mit Ansichten vom Alten Jungfernstieg

bis zum Neubau nach dem Brande von 1842.

Am 1. November von Herrn Dr. August Predöhl
Gedenkblätter aus seiner Sammlung.

Am 15. November von Herrn Andreas Spiering Bilder

und andere Gegenstände aus der Sammlung des Bürgervereins

in Bergedorf zur Erinnerung an den Komponisten J. A. Hasse

und den Übersetzer von Dichtungen D. W. Soltau, beide

geborene Bergedorfer, sowie auch an die in Bergedorf erschie-

nenen Zeitungen, insbesondere dabei des Besitzers der dortigen

Eisenbahnzeitung Ed und dessen Tochter, der Bomanschrift-

stellerin Frau Ida Boy, geb. Ed, gedenkend.

Am 29. November legte vor und besprach der Vereins-

vorsitzende die im Besitz des Vereins befindlichen künst-

lerischen Arbeiten von Julius Milde (geb. in Hamburg 1803,

gestorben in Lübeck 1875), insbesondere dessen Porträtskizzen

von Mitgliedern des Hamburger Senats und angesehener

Bürger, aufgenommen im Jahre 1834 zur Ausführung des

hamburgischen Ehrenbürgerbriefes für den hanseatischen

Geschäftsträger in London, James Colquhoun.

Digitized byGoogle



278

Die blaue Flagge.

Die blaue Flagge als Abfahrtssignal ist noch heute im
Gebrauch. Im „Internationalen Signalhandbuch", heraus-

gegeben vom Reichsamt des Innern, Berlin 1901, führt unter

den aus mehreren kleinen Flaggen zusammengesetzten Signalen

eine blaue Flagge mit weißem Viereck in der Mitte die

Bezeichnung P, unter den nur aus einer Flagge bestehenden

Signalen aber ist sie abgebildet mit der Bemerkung: „Signal

zur Rückkehr aller Personen an Bord, weil das Schiff, welches

die Flagge P geheißt hat, im Begriff ist, in See zu gehen."

Der Zusammenhang dieser Bedeutung des Signals mit der

schon seit dem 17. Jahrhundert bezeugten Sitte, zum Zeichen

der Abfahrt eine blaue Flagge zu heißen, dürfte zweifellos

sein. Die Zeugnisse für diese Sitte sind in den „Mitteilungen"

Bd. II, 2. S. 118, 3. S. 16 und 159 von Professor Handelmann

und Dr. R. Ferber zusammengestellt und auch von Professor

Cordsen in seinem vorstehend referierten Vortrag berück-

sichtigt worden. Als hamburgisches Zeugnis kann noch hin-

zugefügt werden eine Stelle in „Der geöfnete See -Hafen"

(in dem Sammelwerk „Der geöfnete Ritter -Platz'*, Bd. I.

Hamburg 1700), wo auf S. 6 bemerkt wird: Wenn der Admiral

[einer Convoy-Flotte] des Tages will zu Segel gehen, pflegt er

öff'ters vorhero, ehe er sein Aneker rühret, einen Schuß zu thun,

auch wohl sein Bezaen loßzumachen, damit alle Schiffe Zeit

haben mögen, ihre Aneker aufzuwinden und Segel zu machen;

darauf, nach genommener Resolution von dem Schiffs- Math,

eine rothe oder blaue Flagge aufgestecket, oder ein ander Zeichen

gegeben wird.

Dieselbe Bedeutung hat m. E. auch die Erwähnung der

blauen Flagge in dem von Professor Cordsen angeführten,

von Mantels in der Zeitschrift des Vereins für Lübeckische

Geschichte Bd. I, S. 118 abgedruckten Spottgedicht (ca. 1532),

dessen Anfang lautet:

De van dem Sunde voren datt blawe laken.

De van Rostock willen kene Inene] feide maken,

De van Hamborch willen nicht in dat feilt,

De van der Wißmar hebben nen geltt.
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Die Städte werden hier verspottet wegen ihrer Unlust,

dem von den Holländern unterstützten vertriebenen König

Christian IL zur Rückgewinnung seiner Herrschaft Beistand

zu leisten, und es paßt vortrefflich in den Zusammenhang,

daß den Stralsundern vorgeworfen wird, sie führten die blaue

Flagge, d. h. sie seien im Ernstfall stets bereit abzufahren,

sich zu drücken. Ein Grund, im vorstehenden Vers die An-

deutung seeräuberischer Neigungen der Stralsunder zu erblicken,

liegt nicht vor. Die Stralsunder Flagge kann auch nicht

gemeint sein, da diese rot ist, mit einer gelben Sonne.

Die blaue Flagge als Seeräuberflagge dürfte nach den

Ausführungen von Prof. Cordsen endgültig abgetan sein. Es

ist ja auch nicht glaublich, daß Seeräuber, denen doch alles daran

liegen muß, ihre Absichten möglichst geheim zu halten, sich

jemals einer besonderen Flagge bedient haben sollten.

Auch das Lied von Koppmann ,,De blaue Flagge weit"

(Niederdeutsches Liederbuch, Hamburg 1884) ist nur als Scherz

aufzufassen. Als ich mit Dr. Mielck dieses Liederbuch zu-

sammenstellte, fand ich bei Böhme, Altdeutsches Liederbuch,

ein Landsknechtslied mit sinnlosem Text, dessen Weise mir

für unseren Zweck passend erschien. Ich bat Koppmann, einen

mittelniederdeutschen Text, etwa ein Seeräuberlied, dazu zu

dichten, und so entstand das Lied „Vitalienbröder". In einer An-

merkung (S. 107) habe ich schon damals darauf hingewiesen,

daß die Bedeutung der blauen Flagge als Seeräuberflagge

zweifelhaft sei. Dr. Th. Schrader.

Ein Beitrag zur Geschichte des Störtebecker-Liedes.

Im Heft XIII, p. 26 ff. der Mitt. d. V. f. Hbg. Gesch.

hat Herr Landgerichtsdirektor Dr. Schrader eine kürzere,

niederdeutsche Fassung des Störtebecker-Liedes aus dem
„Freischütz" vom Jahre 1851 mitgeteilt. Die Schlüsse aber,

die Herr Dr. Schrader bei der Vergleichung dieser Fassung

mit der hochdeutschen zieht, scheinen mir nicht ganz stich-

haltig zu sein. Herr Dr. Schrader sieht in dem niederdeutschen

Text ein gutes Beispiel für den Hergang bei der Entstehung
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von Volksliedern, von dem vorgesungenen Liede bleibt nicht

dasjenige im Gedächtnis der Hörer haften, was dem Sinn

nach die Hauptsache ist, sondern das vom Dichter als Schmuck

seiner Darstellung verwendete Beiwerk (prägnante Bezeich-

nungen, auffallende Namen und packende Bilder) prägt sich

den Hörern ein und wird weitergetragen von Jahrhundert

zu Jahrhundert. Zuletzt ist alles übrige vergessen; aber ohne

den Zusammenhang zu verstehen, singt man noch immer vom
Störtebecker, der mit seiner Kenntnis des Fahrwasser in

der Westsee prahlt und die „reichen Kaufleutc" von Hamburg
ausplündern will, von der „bunten Kuh aus Flandern" mit

ihren Hörnern und den Vorgängen bei der Hinrichtung. Der

im „Freischütz'
4 von 1851 gedruckte Text wäre also nach

Herrn Dr. Schraders Auffassung der Rest des allmählich in

Vergessenheit geratenen Liedes, also zeitlich erst nach dem Ur-

bild der längeren hochdeutschen Fassung anzusetzen. Aus den

hier folgenden Ausführungen heraus glaube ich aber gerade

das Gegenteil schließen und die niederdeutsche Fassung im

„Freischütz*
4

für die älteste der bisher erhaltenen Formen

des Störtebecker-Liedes ansehen zu können.

Es sind zwei Umstände, die mich zur Aufstellung dieser

Behauptung veranlassen: einmal die viel geschlossenere, packen-

dere Darstellungsweise des kürzeren Gedichtes, die schwerlich

auf einer Zusammenstreichung aus einem andern Lied beruhen

kann, sondern viel eher einen ursprünglichen Dichter zum

Verfasser gehabt haben muß; dann die merkwürdige Episode

von der Hochzeit Störtebeckers mit des „Soldans" Tochter

in der längeren oberdeutschen Fassung.

Wenden wir uns also zuerst einer Betrachtung des

Aufbaues der beiden Fassungen zu, so zeigt sich zunächst

daß das kürzere Lied das viel geschlossenere und künstlerisch

viel höher stehende ist. Nach der einleitenden in beiden Fassungen

gleichlautenden ersten Strophe wird in der niederdeutschen

Weise gleich an die Schilderung des Helden herangegangen.

Störtebecker gibt den Befehl, in die Nordsee zu fahren um
die reichen Hamburger Kaufleute auszuplündern. Durch die

echt niederdeutsche Drohung: „Mögt jem ehr Scheep nuwahren"

wird in lebendiger Weise das kühne und trotzige Selbst-
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bewußtsein und zugleich die Überhebung des Helden geschildert,

die in der dritten Strophe ihre Strafe findet: „Biet Hilgeland

in aller Fröh
T

, da müssen se't Haar woll laaten'
4

. In der

vierten Strophe wird dann der Kampf, in dem Störtebecker

unterliegt, in plastischer Weise vor Augen geführt. An den

Namen des Hamburger Schiffs „Die bunte Kuh von Flandern"

wird angeknüpft, und das Bild von der Kuh auch in der

Kampfesschilderung konsequent beibehalten. Die „Kuh" nimmt

den Gegner auf die Hörner und stößt ihn ,.wiß in stücken;,,

ein Bild, das von der lebendigen und klaren Phantasie des

Verfassers genugsam Zeugnis ablegt. Man vergleiche damit

nur das, was das längere Lied vom Kampf der „bunten Kuh"
erzählt: die „starken Hörner" erinnern hier noch an den

Vergleich; aber dann wird die Darstellung farblos, und das

Bild vom kämpfenden Stier wird fallen gelassen: „Sie gieng

sich brausen durch die See, die Holk wollt sie verstören".

Das stärkere und ursprünglichere dichterische Gefühl ist hier

unbedingt in der niederdeutschen Fassung vorhanden, und bei

unbefangener Kritik muß man zu dem Schluß kommen, daß

die Kampfesschilderung der oberdeutschen Fassung nur eine

abgeschwächte und verblaßte Nachbildung dieser vierten

Strophe ist. Ohne sich lange mit Einzelheiten aufzuhalten,

wendet sich die niederdeutsche Fassung dann der Schluß-

katastrophe zu. Die gefangenen Seeräuber werden nach

Hamburg gebracht und dort hingerichtet. Auch hier finden

wir dasselbe künstlerische Gefühl, das Strophe 4 auszeichnet.

Sentimentale Schilderungen, wie in der oberdeutschen Fassung,

sind hier ganz vermieden; mit großartiger Einfachheit wird

der Henker Hosenfeld in der kühlen geschäftsmäßigen Aus-

übung seines grausigen Amtes gezeichnet: „he hadde an-

geschnörte Schob, bit an sien Enckel stunn he in bloote".

Die Schlußstrophe — wenn eine solche wirklich existiert hat

und die Anmerkung im „Freischütz" 1851 Nr. 144: „der

Tradition mangelt der Schluß, welcher verloren gegangen

ist" nicht der bloßen Phantasie des Aufzeichners entstammt—
mag wohl die von Herrn Dr. Schrader p. 29 f. angenommene

letzte der oberdeutschen Fassung gewesen sein.

Die oberdeutschen Fassungen unseres Liedes beginnen alle
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mit derselben Eingangsstrophe wie die niederdeutsche, um
dann fortzufahren mit einer kurzen Notiz über eine Brautfahrt

der Seeräuber nach dem heidnischen Sultan, die völlig außer

Zusammenhang sowohl mit dem Vorhergehenden wie mit dem
Folgenden steht. Nur in Strophe 24 wird noch einmal auf

diesen Aufenthalt ,,in der heydenschafft
u

Bezug genommen.

Mit der eigentümlichen Motivierung: „Hamburger Bier truncken

sie gerne" wird dann übergeleitet zu dem Anschlag Störtebeckers

auf die Hamburger Kaufleute. Ein rBote*\ der die Drohungen

der Seeräuber vernommen hat, macht dem Rat von Hamburg
Mitteilung von der drohenden Gefahr und dem Aufenthalt des

feindlichen Schiffes. Fünf ganze Strophen hindurch wird

dann diese ganze für den Gang der Handlung belanglose

und die dramatische Spannung, wie sie in der niederdeutschen

Fassung vorhanden ist, sehr schwächende Episode vor dem
Rat behandelt. Die Ausfahrt der Hamburger, der Kampf mit

den Seeräubern und die Gefangennahme derselben nimmt

dann in breiter weitschweifiger Schilderung, untermischt mit

allgemeinen Reflexionen, weitere 10 Strophen in Anspruch.

Die Gefangenen werden nach Hamburg gebracht, um hin-

gerichtet zu werden. Nachdem sie eine Nacht im Gefängnis

zugebracht haben, werden sie auf ihre Bitte in festlichem

Gewände unter dem Klang von Trommeln und Pfeifen zur

Richtstatt geführt, wo der Henker an ihnen, wie in der nieder-

deutschen Fassung, mit grimmem Mut seines Amtes wartet.

Im Gegensatz zu der meiner Ansicht nach durchaus

nicht sprunghaften, sondern eher konzentrierten epischen

Knappheit der niederdeutschen Fassung wirkt in der ober-

deutschen störend die Szene vor dem Hamburger Rat, das

überladene Detail der Kampfesschilderung und die sentimentale

Milde der Hamburger Ratsherrn bei der Gewährung der

letzten Bitte. Dennoch müssen wenigstens die beiden ersten

dieser drei Zusätze Hamburger Ursprungs sein, wie die Ver-

trautheit mit den örtlichen Verhältnissen (Neuwerk, Weser-

Mündung. Route nach Flandern), die Kenntnis seemännisch-

technischer Ausdrücke (Steuerbord, Vorkastell, Hulk, an Bord,

beim Winde bleiben) und die nur in niederdeutscher Über-

setzung verständlichen Reime zeigen. Daß aber auch fremde
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Zusätze sich in unserem Liede finden, beweisen neben der

nachher zu erörternden Erwähnung des Sultans die sentimen-

talen Schlußstrophen der oberdeutschen Fassung. So findet

sich Strophe 22 ein sicher nicht zufälliger wörtlicher Anklang

an die Schlußstrophe des Lindenschmidliedes: Sie wurden alle

drei gen Baden gebracht. /Sie saßen nicht länger denn
eine Nacht ;/wol zu derselbigen Stunde /da ward der

Lindenschmid gericht, / sein Sohn und der Reutersjunge.

Zu beachten ist aber, daß die dritte Zeile der Strophe des

Lindenschmidliedes ihren guten Sinn hat, während sie im

Störtebecker-Lied höchstens als Reimfüllsel hat gelten können;

die beiden dann folgenden Zeilen des Störtebecker-Liedes

:

„Ihr Tod war also sehr beklagt/ von Frauen und Jungfrauen"

sind ganz farblos und können der ursprünglichen Fassung

schwerlich angehört haben. Ich halte aber auch das ganze,

Vers 21—24 behandelte Motiv von der Bitte der gefangenen

Raubgesellen, im Festgewande zur Richtstatt schreiten zu

dürfen, und der Gewährung dieser Bitte für ein späteres erst

in Obcrdeutschland vorgenommenes Einschiebsel. Dort finden

sich solche Motive in der Volkspoesie häufig. Aber daß die

nüchternen, harten, durch die Seeräuberei der Vitalienbrüder

schwer mitgenommenen Hamburger Handelsherrn gegen ihre

ganze sonstige Praxis bei schwerem Friedensbruch diesem

Wunsche ihres Todfeindes entsprochen haben sollten,

halte ich für ganz unwahrscheinlich. Von Vers 22 glaube

ich erwiesen zu haben, daß er nicht alten Hamburger Ur-

sprungs, sondern dem frühstens erst 1491 entstandenen

Lindenschmidlied entnommen ist; vom Schlüsse des Verses

24 werde ich im nächsten Absatz etwas Ähnliches nachweisen»

Sollte da nicht auch bei Vers 21 und 23 bei ihrer innern

UnWahrscheinlichkeit etwas derartiges vorgelegen haben?

Wir hätten es hier dann also nicht mit einem Vergessen ein-

zelner nicht so prägnanter Verse zu tun, sondern vielmehr

mit einer Hinzufügung von einzelnen neuen Motiven an das

alte Lied. Es sind freie Variationen auf die Melodie des

alten Liedes, das in der niederdeutschen Fassung mit seiner

einfachen Kürze als ursprüngliches Produkt eines großen

Talentes uns erhalten geblieben zu sein scheint.
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Noch wahrscheinlicher wird diese Annahme, wenn man
die Stellen der oberdeutschen Fassung einmal genauer be-

trachtet, wo von der Hochzeit und dem Aufenthalt Störtebeckers

im Lande des heidnischen Sultans die Rede ist. Aus der

Geschichte wissen wir von solchen Beziehungen der Yitalien-

brüder zu den Muselmännern nichts. Nun erzählt die nieder-

deutsche Fassung, daß die Seeräuber ..bit Hilgeland". bei

der Insel Helgoland, von den Hamburgern gefaßt worden

sind. Von einer Erwähnung Helgolands findet sich aber im

oberdeutschen Lied keine Spur. Sollte da die Annahme, daß

hier ein Mißverständnis des Namens Hilgoland der Grund

ist, nicht nahe liegen? Die dem Hamburger so bekannte

Insel Helgoland ist in der Phantasie des in der Geographie

der Nordsee wenig bewanderten Oberdeutschen zu dem heiligen

Lande Palästina geworden, wo der heidnische türkische

Sultan sein wüstes Wesen treibt. Nach der Untersuchung

des vorigen Abschnittes ergab sich, daß die oberdeutsche

Redaktion, wie sie im Flugblatt von 1550 vorliegt, erst nach

1491 fallen kann; auch diese Verwechslung von Hilgeland

und Heiliges Land paßt sehr gut in die Zeit von 1491— 1550.

in die Zeit, da die Türkengefahr in Süddeutschland, als dem

schwer bedrohten und eng benachbarten Gebiet, die Phantasie

des gemeinen Mannes überall bewegte. Durch dieses Miß-

verständnis allein ist die ganze zweite Strophe und der

Schluß von Strophe 24 der oberdeutschen Fassung: „Ja weren

sie wieder in der heydenschafft gewest / sie betten nicht

widerkeret" zu erklären. Die schon durch das völlige Heraus-

fallen aus dem Zusammenhange verdächtige Strophe 2 ist

nach den letzten Ausführungen nicht mehr als schon im ur-

sprünglichen Lied vorhanden gewesen anzusehen. Ebenso

verhält es sich mit dem Schluß von Strophe 24.

Ich komme jetzt zu dem Ergebnis der bisherigen Er-

örterung. Die oberdeutsche Fassung des Stürtebecker- Liedes

ist nicht eine einfache Cbersetzung des ursprünglichen Liedes,

sondern nach 1491 in Oberdeutschland, stark redigiert und

mit Zusätzen versehen, entstanden. Allerdings ist die Grund-

lage für den Redaktor nicht die Form des Liedes gewesen,

die uns heute in der niederdeutschen Fassung im „Freischütz"
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vorliegt, sondern eine schon in Hamburg erweiterte des alten

Liedes, wie die den Zusammenhang störenden aber von Orts-

kunde zeugenden Zusätze, Strophe 5—15, 17—20, zeigen. •

Wie jedes Lied, hat auch das Volkslied einen einzelnen

zum Verfasser, der es zuerst dichtete oder sang, aus dem

Gefühl des Volkes heraus; es wird ein schlichtes, einfaches,

kurz die Begebenheit darstellendes Lied gewesen sein, gerade

durch diese Eigenschaft Zustimmung findend. Und es scheint

mir das alles zuzutreffen auf unser kurzes niederdeutsches

Lied, das ich daher auch für die älteste und ursprünglichste

Form halte (A). Als dann später „gelehrte" Chronisten und

Scholaren über dieses Lied kamen, da mag es ihnen zu ein-

fach gewesen sein, zu wenig genau in der Wiedergabe der

Einzelheiten. An der Hand mehr oder weniger phantasievoller

umlaufender Berichte haben sie geglaubt, das Lied vervoll-

ständigen zu müssen, und in dieser nicht mehr erhaltenen

Form (B) übernahm es dann Süddeutschland. Hier muß sich

schon bald ein Übersetzer für <las Lied gefunden haben,

der seinerseits, teils aus dem Mißverständnis einzelner Worte

heraus, teils um das Lied seinen weicher veranlagten Volks-

genossen mundgerechter zu machen, eine zweite Redaktion

des überkommenen Textes vorgenommen hat. Es würde dem-

nach folgender Stammbaum anzusetzen sein:

A. (Fassung des Freischütz) um 1404/05

i

B. nicht erhaltene HamburgerRedaktion

i

C. süddeutsche Redaktion, nach 1491

l 1 1

Flugbl. v. 1550 Ambraser Venusgärtlein

Liederbuch

1582

Ich muß zum Schluß zu diesem letzten Absatz bemerken,

daß er nur Annahme ist und bleiben muß, bis vielleicht ein-

mal die Form B des Liedes wirklich gefunden wird. Dennoch

habe ich geglaubt, durch die Veröffentlichung meiner Studie

vielleicht bei diesem oder jenem kundigeren und berufeneren

Leser Anregung zu weiterer und fruchtbringender Untersuchung,
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sei es in zustimmendem oder widersprechendem Sinne, geben

und so zur weiteren Förderung der Erkenntnis in dieser Frage

beitragen zu können. Dr. W. Biereye.

Kurze Mitteilungen

über einige Offiziere der Hamburger Miliz.

(Fortsetzung aus Nr. 7.)

Der Kapitän Peter Beckmann, geb. am 7. Dezbr. 158S

in Hamburg, war ältester Sohn des im Jahre 1614 ver-

storbenen Oberalten Lucas Beckmann, Neffe des im Jahre

1610 verstorbenen Senator Peter Beckmann, sowie des im

Jahre 1614 zum Senator erwählten, späteren Bürgermeisters

Barthold Beckmann (verstorben 1622); er war ferner älterer

Bruder des 1644 erwählten, 1658 verstorbenen Senator Lucas

Beckmann. Der Kapitän Beckmann war verheiratet mit der

Tochter des Bürgermeisters Diedrich v. Eitzen, Anna, und

wurde Vater von fünf Kindern. Am 12. Oktober 1634 wurde

er in einem Duell mit dem Stallmeister Kautz erstochen

(s. Steltzncrs Chronik 111 S. 283).

Zufolge einer Eintragung in das Kämmereirechnungsbuch

vom Jahre 1635/36 erhielt Beckmanns Witwe außer einem

Gnadenpfennig von 300 Mk. auch noch die Gage vom 15. Oktbr.

1634 bis 15. Febr. 1636 „aus beweglichen Ursachen, weil sie

ihren Capitain so schleunig verloren und von N. N. erstochen

worden; solches ist pro memoria hiebei gesetzt, auf daß es

keine böse Consequenz erregen möchte."

Peter Beckmann, einer begüterten Hamburger Familie

angehörig, war ein nicht unvermögender Mann. Er selbst

hat bei der Kämmerei am 26. Februar 1631 ein Kapital von

6000 Mk. zinsbar hinterlegt, und nach seinem Tode wurden

für seine Kinder bei der Kämmerei eingezahlt:

am 22. Mai 1640 .... 3000 Mk.

.. 23. Juni 1641 .... 4000 ..

.. 17. Dezbr. 1642. . . . 3000 ..

.. 8. Aug. 1644 .... 1000 ,

Bei den drei ersten Posten wird Joachim Beckmann, der
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jüngste Bruder des Kapitäns, als der Einzahler des Geldes

genannt.

Als ein bemittelter Mann erscheint der auch als Kitt-

meister bezeichnete Kapitän Joachim Oldeliövet, der bei der

Kämmerei . am 24. Mai 1628 ein ihm mit 5 v. H. zu ver-

zinsendes Kapital von 3000 Rtlr. und am 10. November 1632

ein mit 6- v. H. zu verzinsendes Kapital von 4500 Rtlr.

hinterlegte. Im Rechnungsjahr 1636/37 wurden von der

Kämmerei an des Rittmeisters Oldehövet Erben 9000 Mk.

zurückgezahlt.

Vermutlich waren es Joachim Oldehövets Söhne, der

Leutnant Hermann Oldehövet und der Oberleutnant Hans
OldeMvet, von denen der erstere bei der Kämmerei am 4. Juli

1635 die Summe von 2000 Rtlr.. unkündbar auf 4 Jahre, der

letztere am 8. Februar 1637 die Summe von 3000 Rtlr.

hinterlegte. Der Zinsfuß war bei beiden Darlehen 5 v. H.

Im Rechnungsjahre 1637/38 war der Hamburger Rat

Taufpate bei einem Kinde des Kapitän Moritz Sievers, der

für seinen Sprößling 10 Rosenobel (gebucht mit 120 Mark)

empfing. Die Kämmerei war bei einem Kinde des Kapitän

Wiederholdt Taufpate, welchem als Patengeschenk ein Portu-

galöser und ein vierfache Reichstaler gegeben wurde (zu-

sammen in Rechnung gestellt mit 72 Mk.).

Als der Oberstleutnant von Sanyerltausen, im Jahre 1635

Kindtaufe veranstaltete, wurde ihm vom Rat, welcher Paten-

stelle übernommen hatte, ein silberner, 103 Lot wiegender

und mit 231 Mk. 12 Seh. bezahlter Pokal verehrt; der Rats-

herr Rotenburg schenkte nach der Taufe dem Gesinde des

Oberstleutnants 18 Mark.

Oberstleutnant von Sangerhausen starb am 27. Dezember

1642 an den Folgen einer nicht durch seine Schuld hervor-

gerufenen Rauferei unter hamburgischen Offizieren (s.Steltzners

Chronik 111. S. 488).
1

)

*) Infolge dieses Vorfalls nahm oder erhielt der Oberst Enno Wilhelm

von Inn- und Knynhausen seinen Abschied.
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Seine Witwe hinterlegte am 14. Juni 1643 durch Joachim

Beckmann (wahrscheinlich den obengenannten Binder des

Kapt. Beckmann) bei der Kämmerei 3456 Mk. 7 Seh.

durch Matth. Freude (hamburg. Münzmeister) 2326 „12 «

im Juli 1643 durch Joachim Beckmann . . . 1200 .. — „

und . . . . . . 1800 r — -

Von diesen 8783 Mk. 3 Seh.

wurden bereits am 14. Okt. desselben Jahres 6983 «Mk. 3 Seh.

von der Kämmerei an Joachim Beckmann für die Witwe
Sangerhausen zurückgezahlt.

Als nach dem Tode des Oberstleutnants dessen Witwe
einem Kinde das Leben gegeben, übernahmen die Oberalten

Patenstelle. Die Kosten des Gevattergeschenks wurden aus

der Kämmereikasse bestritten. Das Geschenk bestand aus

einem silbernen Pokal, welcher 205 Mk. 14 Seh. kostete;

„auf die Wiege wurden gelegt" 6 Rtlr. V.

Lütckc & Wulff, Hamburg.
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Vereinsnachrichten.

Vereinsabende im Dezember 1909.

Am 6. Dezember hielt Herr Professor Dr. Hitzigrath

einen Vortrag über Johann Friedrich Schlezer, über sein

Leben und über sein Wirken als Gesandter des großen Kur-

fürsten in Hamburg und London (1650—1659). Grundlage

dieses Vortrages sind Briefe von Schlezer, die sich auf der

Stadtbibliothek befinden. — Schlezer, geboren 1610 in Güstrow,

war ein Mitschüler des bekannten Syndikus und diplomatischen

Vertreters der Hansestadt Lübeck, Dr. Böckel; sein Vater

begleitete als „Leibmedicus" den König Gustav Adolf von

Schweden auf dessen Kriegszügen. Er studierte in Bostock

und Leyden, hier wandte er sich der Heilkunde ab und der

Rechtsgelehrsamkeit zu. Der große Kurfürst empfahl ihn

1642 seinem Schwiegervater, dem Prinzen Friedrich Heinrich

von Oranien, doch trat er 1645 in brandenburgische Dienste,

und damit überschritt er — nach den Worten seiner Lebens-

schreibung — in übler Weise den Rubicon. Er gewann
20

Ausgegeben Februar 1910.
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anfangs sich die volle Zufriedenheit des genialen Monarehen,

denn er wirkte von 1647 bis 1652 erfolgreich bei dem ersten

Kolonialplan sowohl in Kopenhagen als auch in Hamburg;
es handelte sich damals um die Gründung einer ostindischen

Kompagnie, die im Gegensatz zu der holländischen stand.

Er führte die Verhandlungen mit dem Senat, mit der Kämmerei

und mit der ,.niederländischen Nation" ; er hatte für das Projekt

den größten Finanzmann Hamburgs, Albert Baltzer Berent.

Besitzer des adligen Gutes Wandsbek, gewonnen und dem
Kaufmann Eduard Ferver die Direktorstelle des geplanten

Hamburger Kontors zugesagt, jedoch die Zeichnung der

Aktien konnte er nicht durchsetzen, da die Kaufleute sich

scheuten, 50000 Reichstaler zu opfern. Damit war der Plan

gescheitert, der Kurfürst vermochte wegen des Jülich-Cleve-

schen Erbfolgestreites nicht die Kosten allein zu tragen. Da
er die Bedeutung Hamburgs erkannt hatte, ernannte er Schlezer

zu seinem Residenten (vorher hatte sich Brandenburg mit

kaufmännischen Vertretern begnügt). Der ehrgeizige Mann
fühlte sich jedoch durch seine begrenzte Tätigkeit nicht be-

friedigt; auf Empfehlung des Grafen Waldeck wurde er 1655

nach London gesandt, um im Interesse der Erneuerung des

Bündnisses mit Holland den Protektor 0. Cromwell zu ge-

winnen, obgleich der Kurfürst bislang die Rückkehr Karls IL

erstrebt hatte. Dem Gesandten glückte es zwar nicht, Subsidien

für das Heer seines Herrn zu erhalten, aber er beseitigte

das Mißtrauen Cromwells. Die Schwenkung des Herrschers

von dem schwedischen Bündnis, zur Allianz mit Polen und
üsteneich gegen Schweden verursachte einmal den Übertritt

des bisherigen Generals und Ministers, des Grafen Waldeek.

und andererseits 1659 die Flucht Schlezers zum Schweden-

könig Karl Gustav X.; freilich war er auch durch die großen

Schulden, die er in London gemacht hatte, zu dem auffallenden

Übergang zum Feinde veranlaßt worden. Der Kurfürst ließ

ihn als Landesverräter zum Tode verurteilen und hat trotz

aller Fürsprache ihm nie verziehen. Seit jenem verhängnis-

vollen Schritt wurde Schlezer vom Unglück verfolgt, er mußte

1661 Schweden wieder verlassen, hielt sich eine Zeitlang

juit seinem Sohn in Hamburg auf und ging 16(53 nach Paris
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als Staatsrat des mecklenburgischen Herzogs Christian L,

der zur katholischen Kirche übertrat, um von seiner Gemahlin

geschieden zu werden. Nach mannigfachen Leiden und nach

einhalbjähriger Haft im Schuldgefängnis zu Paris wählte er

Frankfurt a. M. zum Wohnsitz und wurde Korrespondent

bezw. Journalist für die Zeitungen und für die deutsche

Chronik, das Diarium Europaeum. Er tauschte mit 16

Diplomaten die Nachrichten oder „Novellen" aus, er ver-

zeichnete auf den Briefen genau den Empfang und die Antwort,

so daß die Zeitdauer der Postverbindung zwischen Frankfurt,

Hamburg, Leipzig, Breslau, Stockholm und Paris erkennbar

ist. Seine Hoffnung, für das wichtige Theatrum Europaeum

zu arbeiten, ging nicht in Erfüllung, weil die Gebrüder Merian

sich nicht mit dem großen Kurfürsten verfeinden wollten.

1672 starb er in Frankfurt. Er war ein Mann ohne Charakter,

aber mit vielseitigem Wissen; seine mathematischen und

philosophischen Studien hatten ihn in Beziehungen zu dem

bedeutenden Joachim Jungius, dem Rektor des Johanneunis,

seine theologischen zu Geistlichen der verschiedensten Kon-

fessionen, seine medizinischen und chemischen zu den Alchimisten

gebracht, endlich beweisen die auf der Stadtbibliothek be-

findlichen 5 Bücher mit Auszügen aus den Werken des deutschen

Philosophen Jacob Böhme seine Neigung zur Theosophie.

Sein Sohn John war Artillerieoffizier in Holland und seit

1669 in Schottland, er hat das Theatrum Scotiae heraus-

gegeben, das mit seinen guten Kupferstichen und mit seiner

übersichtlichen Geschichte noch heute einen Einblick in die

Zustände des alten Schottland ermöglicht und das zugleich

eine Ergänzung zu dem Theatrum Europaeum bildet.

Am 13. Dezember wurden Dubletten der Bildersammlung

des Vereins versteigert.

Mit der vorliegenden Doppelnummer 9/10 schließt der

29. Jahrgang der Vereinsmitteilungen. Der Vorstand des

Vereins beabsichtigt, auch die ferneren Jahrgänge aus 10

Nummern (in der Kegel eine jede im Umfange eines Druck-

bogens) bestehen zu lassen.

20»
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Noch einmal über das Monogramm JJJ

Das Lüneburger Museum besitzt als Geschenk des ver-

storbenen Rittelgutsbesitzers G. v. Stern auf Tüschow in

Mecklenburg eine Sammlung von Holzstöcken aus der im
Jahre 1611 in Lüneburg gegründeten, noch jetzt blühenden

von Sternschen Druckerei.

Unter diesen Holzstöcken sind es vor allem zwei Serien

von biblischen Darstellungen, welche die Aufmerksamkeit auf

sich ziehen. Es sind 169 kleinere, 6,3 : 8,7 cm, für Bibel-

drucke bestimmt, und 52 größere, 7,7:11,3 cm, welche sich

in Postillen abgedruckt finden. Diesen Postillenbildern in

ihrer Größe genau angepaßt sind ferner Kartuschen in fünf

verschiedenen Mustern vorhanden; sie dienten auch den

kleineren Bibelbildern als Umrahmung, so jedoch, daß der

Raum zwischen Bild und Kartusche durch kleine Leisten aus-

gefüllt wurde und also eine doppelte Umrahmung entstand.

Auf vielen dieser Bilder, sowohl den kleineren als den

größeren, sowie auf zwei Kartuschen befindet sich das in den

Mitteilungen des Vereins für Hamburgische Geschichte schon

mehrfach besprochene Monogramm
jjf, auf das weiterhin

näher eingegangen werden soll.

Der hamburgische Schriftsteller Otto Schlotke hat diese

Holzstöcke im Lüneburger Museum gesehen. In einer Be-

sprechung derselben in den Nachrichten aus dem Buchhandel

(Nr. 32, 7. Februar 1895, S. 278 f.) sagt er: ^ ... Es ist

übrigens darauf hinzuweisen, daß der Sternschen Druckerei

in bezug auf diese Holzschnittillustrationen des 1. M. nicht

die Priorität der Herausgabe gebührt. Bei meinen Nach-

forschungen auf der Hamburger Stadtbibliothek konnte ich

feststellen, daß dieselben Holzschnitte sich schon in zwei

hamburgischen Bibeln aus dem Jahre 1596 vorfinden."

Diese beiden Bibeln, eine t'ünfbändige polyglotte und

eine niederdeutsche, sind in genanntem Jahre als erste

hamburgische Bibeln von Jacob Lucius dem Jüngeren gedruckt.

Herausgeber ist der Hamburger Prediger David Wolder, und
wie er im Titelblatt der niederdeutschen Bibel anführt, ist
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sie: ^Uppet nye mit flyte dörchgesehen unde um mehr

Richticheit willen in Versiculi underscheeden ..."

Auffallend ist, daß die niederdeutsche Bibel für die

Propheten zwei verschiedene Titel in der gleichen Umrahmung
hat. Sowohl das in der Hamburger Stadtbibliothek als das

in der Bibliothek des Vereins für Hamburgische Geschichte

befindliche Exemplar hat für den Titel ganz schwarzen Druck:

..De Propheten alle Sassisch. D. Mart. Luth.", mit Luther-

kopf, während die sonst in Text und Bildern mit den beiden

obigen durchaus übereinstimmende Bibel der Lüneburger Stadt-

bibliothek das Titelblatt in rot und schwarz hat, hier auch

die Schrift sprachlich etwas abweicht, denn es heißt: rDe
Propheten alle vordüdeschet dörch D. Mart. Luth."

Der durch seinen Streit mit Lessing bekannte Hamburger

Prediger Johann Melchior Goeze, welcher seine ganze große

Bibelsammlung der Hamburger Stadtbibliothek vermachte,

hat in seinem „Versuch einer Historie der gedruckten nieder-

deutschen Bibeln von 1470—1621, Halle 1775" alle ihm

bekannt gewordenen Bibeldrucke genau beschrieben. Von
der hamburgischen des Jacob Lucius sagt er in bezug auf

die Ausstattung, S. 375: „Die Ausgabe ist nach äußerlicher

Gestalt wirklich schön. Druck und Papier übertreffen die

letzten Wittenberger. Die Holzschnitte derselben sind

ziemlich häufig, allein sehr mittelmäßig. Sie sind zu dieser

Bibel ganz neu gezeichnet und geschnitten, allein sie

kommen den in den vorigen Bibeln befindlichen nicht gleich.

Sie zeigen schon den damals überhandnehmenden gotischen

Geschmack, indem die eigentlichen Vorstellungen in denselben

einen ganz kleinen Raum einnehmen und mit einer doppelten,

aus nichts bedeutenden Figuren bestehenden Randeinfassung

belastet sind."

Eine der von Goeze erwähnten ,.vorigen Bibeln",

deren Holzschnitten der Bilderschmuck des Hamburger Druckes

..nicht" einmal ..gleichkommt", ist die in der fürstlichen

Druckerei zu Barth in Pommern von Hans Witten gedruckte

Bibel von 1588. Auch sie wird in ihrer Ausstattung von

Goeze abfällig beurteilt. Als er in der Vorrede -zu seiner

Historie der Bibeln den Ausspruch des Hamburger Predigers
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J> s*. Yrs<T. H*j*t Gb^r £>r B^rxi^b? Bf:-*i atüiri: JJoos-
Uv** P r.**r*:::.<*e I«n Bf ~;a» ad «emr-Ur ver3'»»i> LmherL
Ar.:,o I34ä vi\g*tem. in P< m^ranicrcn kü<>n»a traRsfimdi.

H*trari ?>«*-*;v*. cum i^nri- «dlü* . . . typis eis^ribi inssit".

fügt er hinzu: ,W&> für em*-n G^^hmark n*uß Mayer gehabt

habfn. m^Tin er die Holz- hnine. die in die-er Bibel befindlich

•ind, zt^h'-n hat und solche denn-ch Jisuras exnnia^'

nennen kann." >. '>>T formuliert er seinen eigenen Standpunkt

folgendermaßen; .Die Holzschnitte sind von der gewöhnlichen

Art. doch sind in der Zeichnung derselben manche in den
vorhergehenden befindliche Fehler vermieden."

Im auffallenden Widersprach damit nennt er in dem
-Verzeichnis seiner Sammlung seltener und meritwürdigier

Bibeln, Halle 1777" die Ausgabe der Barthisehen Bibel eine

vorzügliche Merkwürdigkeit und Seltenheit. -Druck. Papier

und Holzschnitte sind vorzüglich gut."

Also schnurstracks zuwiderlaufende, allerdings zwei Jahre

auseinander liegende Urteile ans dem Munde eines einzigen

Verfassers über die Holzschnitte einer und derselben Bibel.

Mehr noch mußte es befremden, in der Barthischen Bibel

von IfjXx der Hamburger Stadtbibliothek genau dieselben

Holzrchnittillustrationen zu finden, die Goeze als für die

hamburgische Bibel von 1596 neu gezeichnet und ge-

schnitten angibt.

Ks seheint nach allem, als ob Goeze nur den Gesamt-

ejiidruck der ihm vorliegenden Bibelausgaben in sich auf-

genommen hat, und es muß zugegeben werden, daß die

Holzschnitte mit ihrer von Goeze als belastend empfundenen

doppelten Umrahmung in der großen hamburgischen Folio-

bibel in der Tat ganz anders wirken als die eigentlichen

..Figuren**, wie man derzeit die Illustrationen nannte, ohne

Umrahmung in der Barthischen Quartbibel.

Wenn nicht alles trügt (die Untersuchung ist noch nicht

abgeschlossen), so hat .Jacob Lucius die Holzstöcke selbst in

Besitz gehabt, sie sind also wohl tatsächlich für ihn neu ge-

zeichnet und geschnitten. Zum Drucken sind die Holzstöcke

weder von ihm noch von anderen zu einem Bibeldrucke je

benutzt. Ks sind Klischees über den Holzstock gemacht,
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indem man letzteren in flüssiges Letternmetall drückte und

so einen negativen Abdruck bekam. Mit diesem verfuhr man
dann nochmals auf dieselbe Weise und hatte nun ein ganz

genaues Abbild des Holzstocks. Auch eine Anzahl dieser

Klichees besitzt das Lüneburger Museum. Sie konnten in

beliebiger Zahl angefertigt werden, und so ist es zu erklären,

daß dieselben Holzschnitte in Druckereien der verschiedensten

Orte oft gleichzeitig benutzt worden sind. Sogar in einer

Kopenhagener Bibel von 1633 finden sich unsere Kartuschen

als Umrahmung, und zwar für ganz andere Holzschnitte. Daß
auch für die Barthische und für die hamburgische Bibel ver-

schiedene Klischees benutzt sind, erkennt man deutlich an

den Holzschnitten 1. Moses 39 und 1. Samuelis 20 in der

Umfassungslinie.

Immerhin bleibt die Frage offen, warum der Gründer

der Druckerei in Barth. Herzog Bogislav XIII., schon so viel

früher als Jacob Lucius die Klischees für seine Druckerei

benutzen konnte. Allerdings hat er sich mit 94 Bildern

begnügt oder begnügen müssen, denn wahrscheinlich waren,

als er 1584 seinen Bibeldruck in Auftrag* gab, noch nicht

mehr Holzstöcke fertig. So fehlt mit vielen anderen auch

die einzige datierte Figur, 1. Makkabäer 2, 24. mit der

Jahreszahl 1588, wohl das Jahr der Vollendung der

Holzschnitte.

Was nun das Monogramm jjj betrifft, so hat schon im

Jahrgang 1887—89 dieser Mitteilungen Dr. C. Walther darauf

hingewiesen, daß sich in dem von dem Prediger David Wolder

1602 herausgegebenen „Seelen Paradys Edder Lustgarden

vull leefliker und heilsamer Planten" Holzschnitte mit dem

Monogramm jjj finden. Im Jahrgang 1890—92, S. 227, ver-

gleicht er das Monogramm auf den Holzschnitten der oben

besprochenen niederdeutschen Bibel von 1596 mit den I M
auf den Kupferstichen des Hamburger Goldschmiedes Jacob

Moers oder Mores, wie der Künstler sich selbst unterzeichnet.

Dr. Walther kommt zu dem Schluß, daß, wenn auch die

beiden I M nicht ganz übereinstimmen — das I geht auf den

Bibelholzschnitten ganz in das M hinein, während es sich bei

den Kupferstichen oben darüber befindet oder nur wenig hinein
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geht — , man trotzdem das Monogramm dem Jacob Mores

zuschreiben könne.

Im Jahre 1889 hat der Direktor des Volksmuseums in

Kopenhagen, Bernhard Olsen, auf den in Silber getriebenen

Platten des Frederiksborger Altarschreins neben dem Beschau-

lichen der Hamburger Goldschmiede das Monogramm /JiK

gefunden und als das des Jacob Mores erkannt. Dieses

Monogramm stimmt mit dem auf den Bibelholzschnitten am
meisten überein, ja so sehr. daß. wenn ein Monogramm allein

ausschlaggebend sein kann, kein Zweifel mehr besteht, daß

der Hamburger Goldschmied Jacob Mores auch die Bibel-

holzschnitte gezeichnet hat. Auch Bernhard Olsen führt in

seinem Buch: ,.Die Arbeiten der Hamburgischen Goldschmiede

Jacob Mores, Vater und Sohn, Hamburg 1903*\ S. 6, das

„Seelen Paradys" von David Wolder (nicht F. L. Hoffmann,

wie er versehentlich angibt) als Beweis hierfür an, allerdings

mit dem Bemerken, das I gehe halb in das M hinein. Letztere

Annahme ist ein Irrtum, denn wenn das 1 auch meist ein

wenig über das M hinausragt, unten steht es immer auf gleicher

Linie; zwei Abweichungen hiervon sind entschieden auf den

Holzschneider zurückzuführen.

Sind aber die Holzschnitte im ,. Seelen Paradys" als

Arbeiten des Jacob Mores anzusehen, so gilt dasselbe ganz

offenbar auch für die Bibelholzschnitte, denn es sind 27 Bilder

aus der Bibel von 1590, die David Wolder im ,. Seelen Paradys"

zum zweitenmal zur Anwendung bringt.

Wenn Bernhard Olsen mit seiner Angabe auf Seite f>:

..Der Sitte der Zeit gemäß war Jacob Mores nicht nur Gold-

schmied und Juwelier, sondern zugleich auch Handelsmann

und Banquier und außerdem auch Graveur in Metall und*

Holz", sagen will, daß I M die Holzschnitte selbst geschnitten

habe, so ist darauf hinzuweisen, daß auf dem Titelblatt der

Bibel von 1596. welches freilich nicht I M. sondern H. W.
signiert ist, aber auch auf den Postillenbildern ,.H. H." und

..M. G." sich durch das beigefügte Schnitzmesser als Holz-

schneider kennzeichnen.

Ist aber wirklich durch die Feststellung des Monogramms

Digitized byGoogle



207

der vollgültige Beweis erbracht, daß Jacob Mores der Zeichner

der Bibelholzschnitte ist? Müßte mau nicht in den Zeichnungen

selbst einen Anhalt finden?

Die Bibliothek des Berliner Kunstgewerbe - Museums

besitzt eine große Anzahl von Handzeichnungen des Jacob

Mores. Es sind Zeichnungen der von ihm in Edelmetall aus-

geführten Geräte verschiedenster Art. hoch interessant und

überaus wertvoll, aber zum Vergleich mit Holzschnitten wenig

geeignet, da die figürlichen Sachen sehr skizzenhaft behandelt

sind. So muß man darauf verzichten, auf diesem Wege
Klarheit zu gewinnen. Aber so viel ist aus der Vergleichung

zu ersehen, daß, wenn nichts dafür, doch auch nichts gegen

die Annahme spricht, in Jacob Mores und dem I M der Holz-

schnitte denselben Meister zu erkennen.

Eher konnten die Holzschnitte selbst Zweifel erregen.

Die Landschaften mit ihren burggekrönten Bergen tragen

absolut keinen norddeutschen Charakter, auch die Städte am
Wasser mit ihren runden Türmen, ihren Bogen- und Kuppel-

bauten stammen nicht aus unserm Norden. Aber wie Dr. Deneken

in seinem, am 9. Februar 1897 im Hamburger Kunstgewerbe-

Verein gehaltenen Vortrag sagt, hat Jacob Mores wahr-

scheinlich in seinen Wanderjahren Nürnberg und Augsburg

besucht und bei namhaften Künstlern gelernt. Da könnte

er die Gegend nach der Natur gezeichnet haben. Wahr-
scheinlicher ist es, daß er die Landschaften, wie vieles andre,

von seinen Vorgängern übernommen hat. Was Dr. Deneken

von seinen Goldschmiedearbeiten sagt, wird man auch auf

die Holzschnitte anwenden dürfen. ,.Er kannte die Ornament-

stiche seiner Zeit und machte sich die Motive zunutze.

Aber weit entfernt, seine Arbeiten den gedruckten Vorlagen

ängstlich getreu nachzubilden, war er darauf bedacht, jeder

Aufgabe durch eine selbständige Lösung gerecht zu werden

und sie nach selbstentworfener Zeichnung durchzuführen.'
4

Jetzt, wo die Holzschnitte in vortrefflichem Neudruck

vor uns liegen, erkennt man erst, wie hoch sie hinausragen

über alles, was Ende des 16. Jahrhunderts auf dem Gebiete

der Holzschneidekunst geleistet wurde. Auch der Korrektheit

und Sauberkeit der Holzschneidearbeit kann man große An-
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KUUiut-nA h^z!.r*'i*\><'U. u:A v- n-srr >i h in an> das Bedauern.

dak fjfi- nl^hf *t^rr d<-r H'dz**'*h:;i rr ** die Zei'hnimffen seit'-*

au fr*e wahrt v*'h\i*'\ß''U »irid-

Au'h wul'jf .vhriftprdi'Ti -ind erhalten, vielleicht biet*-::

yt'Th'U' -i'- die M''<rli''hk'*it zti genaueren Feststellungen. E>
hvjM' da« um vi wurwh'TMwerrer. als wir aus diesen kleinen

Zeiehnun'/'-n er-ehen können, daß wir in I M einen Künstler

vor ihm hallen, der rri'-lir Beachtung verdient, als ihm bisher

/nt/ü jr'word<n Mf A. Engel -Reimers.

Nachträgliches über hamburgische Offiziere

in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts.

(Zum Aufsatz von Baurat Muhsfeldt: „Das Hamburgische

Militär-, Zeitschrift XIV, 1. Heft.)

a) Die Brüder Dodo und Enno Wilhelm Reichsfreiherren

von Inn- und Knyphausen.

Dodo von hin- und Knyphausen, geboren den 22. Juni 1583

in UitetHbiutf, widmete sich nach dem Empfang akademischen

riiterriclits dem Kriegshandwerk. Er trat 1603 in den Dienst

der niederländischen (Jeneralstaaten und nahm bis zum Herbst

l<;ni am Kriege treten die Spanier teil. Im Jahre 1612
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erging an ihn die Aufforderung, in den Dienst der verbündeten

Hansestädte zu treten, deren gemeinsamer Oberst der Reichs-

graf Friedrich zn Solms war; am 5. Oktober 1612 wurde

Dodo in Bremen als Oberstleutnant in Eid und Pflicht ge-

nommen. Seit Ostern 1616 war Dodo Oberst in Hamburg;

als solcher im Dezember 1616 beeidigt, blieb er in dieser

Stellung bis 1621. Er fiel als schwedischer Feldmarschall

am 1. Januar 1636 in einem siegreichen Treffen seiner Truppen

zwischen Meppen und Haselünne.

Enno Wilhelm, am 13. März 1618 als hamburgischer

Kapitän beeidigt, wurde 1628 Kapitän-Major, 1628 Oberst-

leutnant, 1632 Oberst und Rommandant. Entlassen 1643.

Ausgaben der hamburgischen Kämmerei
für den Obersten Dodo von Inn- und Knyphausen.

1616, 29. Mai, ) Verehrung von 100 Rtlr. = 250 Mk. Zehrungs-

1. Juni: (kosten 87 Mk. 8 Seh. und 250 Mk. (letzterer

Betrag an Paul Utrecht gezahlt, bei dem der

Oberst Wohnung genommen haben wird).

Novbr. : An Paul Utrecht wegen des Obersten Dodo

v. Knyphausen 96 Mk. 8 Seh.; an Gert Arens

für Weine, die der Oberst bei P. Utrecht ge-

trunken. 75 Mk. 12 Seh.

20. Dez.: Dem Obersten D. v. Knyphausen zum Behuf der

Werbung etlicher Soldaten in Bremen 200 Mk.

1(517, März: „vor upwachten" bis Ostern 1000 Mk.

Für Annehmung von Soldaten 60 Mk. und

60 Mk. 8 Seh.

Von 1616 an war Dodos jährliche Besoldung 2000 Mk.

und Vergütung von 375 Mk. für Aufsicht auf die Wälle.

Im Jahre 1618 erhielt Dodo zusammen 148 Mk. für

Annehmung von Soldaten, ferner 534 Mk. 10 Seh. für Bewirtung

des Grafen v. Solms und des Hauptmann Eichenberg nebst

beihabendem Volk, Mai 1618, und 22 Mk. für Verzehrung

auf der Kindtaufe bei Johann Grote [in Stillhorn]; Juni 1619.

Am 29. Januar 1620 wurden „des Herrn Obersten

Knyphausen Hausfrair
4

in ihres Herrn Abwesenheit 150 Rtlr.

für Rechnung der Kasse der Hansestädte vorgestreckt.
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Nach dem feindlichen Einfall der Trapi>en des Herzogs

Christian von Braunschweig- Lüneburg in das Gebiet der

beiden Städte Lübeck und Hamburg im Jahre 1620 trat die

damals erhebliche Erhöhung der Besoldung für die in Kriegs-

bereitschaft stehenden Heeiführer ein. Der Oberst v. Knvp-
hausen erhielt eine Monatsbesoldung von 300 Rtlr. (900 Mk. ).

die ihm. neben seinen Ausgaben für die Soldateska, für mehrere

Monate in dieser Höhe, später verringert, wie es scheint auf

XOO Mk., ausbezahlt worden ist. Im Herbst des Jahres 1620
ging Dodo von Inn- und Knyphausen als einer der Heerführer

der protestantischen Union auf den Kriegsschauplatz in der

Pfalz und trat im Sommer des Wahres 1621 von seinem Posten

als hamburgischer Oberst zurück, erhielt aber die nächsten

Jahre ein jährliches Wartegeld von 250 Rtlm. Für die Zeit

von 1624 bis 1621» scheint die Zahlung dieses Wartegeldes

unterblieben zu sein, ist aber vielleicht in größeren Beträgen

für Kosten des Kriegswesens gebucht worden. Vom Rechnungs-

jahre 1632 33 an ist diese Wartegeldzahlung regelmäßig ver-

zeichnet. Das letzte halbjährliche Wartegeld wurde nach

Dodos Tode im Rechnungsjahr 1636 37 an seinen Bruder

Enno Wilhelm ausbezahlt. 1

)

Enno Wilhelm von Inn- und Knyphausen.

Nach seinem Eintritt in den hamburgischen Dienst erhielt

Knno Wilhelm von Inn- und Knyphausen ein jährliches Gehalt

von 500 Mk. Seine spätere Besoldung ist nicht genannt, sie

ist in den Gesamtausgaben für seine Kompagnie enthalten,

für welche bezahlt worden sind im Rechnungsjahre Johanni

1620 bisTetri 1621 insgesamt 14*66 Mk. 4 Seh. Außerdem

Dodo voii hm- und Knynhausen bezeug auch vom König von England

«in«' lebrnslangliche Pension in Höhe von 500 Pfund Sterling. Eine

Abschritt der snn D>. Dezember UJ2K ausgestellten Urkunde über

diese Verleihung ließ Dodos Bruder, Enno Wilhelm, am 2ti. März 1641

durch den Ilamburgisehen Sekretarius Wolfo-ang Meurer beglaubigen.

Die beglaubigte Abschrift wird von Dodos Erben gebraucht worden

>ein. uni rückständig gebliebene lVusionsbeträge geltend zu machen

<s. Sattlers Werk über den Feldmarschall Dodo v. Inn- und Knyphausen

S. !<;<> und (ilO).
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wurden für Unkosten beim Zollenspieker 1*6 Mk. bezahlt. Für

die Zeit vom März bis Anfang September 1621 wurden für

Enno Wilhelms Kompagnie 14311) Mk. 6 Seh. bezahlt und

alsdann die Soldaten entlassen. Enno Wilhelm empfing femer

die bisherige halbjährliche Besoldung von 125 Etlr. als Warte-

geld. Für die nächstfolgenden Jahre fehlen nähere Angaben

über die Dienste Enno Wilhelms, der jedoch eine, wahr-

scheinlich nur mit geringer Mannschaftszahl ausgerüstete

Kompagnie geführt zu haben scheint, vielleicht auch auf

längere Zeit Urlaub erhalten habeu wird, während er in den

Jahren 1625 und 1626 eine jährliche Besoldung von 2000 Mk.

erhält und später wiederum als Kompagnieführer, sodann

1628 als Kapitänmajor, bald darauf als Oberstleutnant und

seit 1632 als Oberst aufgeführt wird. Im Jahre 1643 wurde

Enno Wilhelm seines Dienstes entlassen. Er empfing im

Rechnungsjahr 1643/44 aus der Kämmereikasse für die Gage

von 6 Monaten zu 64H Mk. 3888 Mk. und noch „für seine

Person'* 600 Mk., hat aber mit diesen Zahlungeu sich nicht

begnügt, vielmehr später, vermutlich eine ihm früher in Aus-

sicht gestellte, den höheren Befehlshabern in der Regel be-

willigte Pension in Anspruch nehmend, weitere Forderungen

gestellt, die ihm am 3. Mai 164Ü „wegen seines Nachstandes

und Resignation, eins vor Alles laut Quittung" durch Zahlung

von 3SOO Rtlr. bewilligt worden sind.

Es möge schließlich noch erwähnt werden, daß zufolge

Dr. R. Ehrenberg: „Altona unter Schauenbnrger Herrschaft"

U8U3 1

) vom Grafen von Schauenburg um 1636 37 dem

hamburgischen Obersten Enno Wilhelm von Inn- und Knyp-

hausen ..die militärische Obhut über die Grafschaft gegen

Zahlung der dort genannten Summe von 2300 Rtlr. und ein

Geschenk von vier Pferden im Weite von 186 Rtlr. anvertraut

war". Dort ist nicht angegeben, für welchen Zeitraum diese

Oberaufsicht geübt werden sollte. Die Höhe jener Summe
läßt vermuten, daß der hamburgische Oberst für die Jahre

der Bedrohung Hamburgs durch den König Christian IV..

also seit 1630. es übernommen hatte, mit der gräflichen Miliz

') Abschnitt V. Aus «Irin Dreiüiiriäliriiren Kriege usw. S. IS.
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Ivro ilxzrÄx *v;ier a.tai:*irT>-ri»^ £ ai;.tn>^. 1^x2

ü*yrAZXLks ?- **r:..f***i 1'->L sr1*^ t*>*il >*J2 i> vi^ikkf

^ x * >3r*rv * * >-* # Vr<e* L* +i : t \ In- c*i £i]rpi*a^r-^

Mv.^r: * * 0- v IST. M;i. £ V. :. iL G- > 2*T. »i

^ ii AlA^LkräZ-Z sf-iL+r K'zzi izzi* ^ 4. Febr 1*>34 <*tü^It

*t */> zr/ra Jihr*- 1^43 <-:n v.irii^h^ W*ne*eLd v.»n 12» •> Mjl
U. v-ü Ij* 'i^h-ui^B-WuIf trat al-ba^i in >ehveifc<-L^

J/i<-Ts*v; er nerk'e. ü'-Ll'-fli d> k^L-erli^h-n Tni|»f^ii in
J*; N';v**rr/f^T 1**^4 MiLd*-n verla^^n. al> * >b*rst ^in*^>

w-f; »-^ji*/;h^ Rfrtn-vi^rit* ein und bli-b d -rt K.it -einem Regiment

oi- inda* Jahr 1*>44 *i Da- in. Februar l*j:>5 fal^zehambarsreiie

W'AtfwM <'%\\\k>w£ er am 1*>. März 163-j. dann aber er>t in
Reffifiunsf-jabr \Wj -M» für 3 Jahre :>*«> Mk.. 1»VM»: 12m Mi .

1*UJ: 12iiO Mk. und 1*43 für 2 Jahre 244«i Mk. mit Bri-

f'i'/nwj der Worte: -und somit abgedankt".

Jjr, Ort/; iWieke brimrt in seinen hambtirgi><*hen Ge-

*<u'i('\iV'u und Denkwürdigkeiten unter den -Soldaten-G«*-

•''hi'-hN-rr <v 14*> der zweiten Ausgabe i mit der Überschrift :

Au* Fau-treeht- Narhklantr** eine Erzählung über von Lüdin^-

iMii-en-WuItN Drohbrief mu< Nienburg vom 3o. April lt>47

jii den Hamburger K*t. in welchem Zahlung vorenthaltener

2<>0 Rtlr. verlangt wird und für den Fall nicht erfolgender

;
\t\i' A iitr«-l>'»ritr**n -*ein*-r Familie. Freiherren, schreiben sich jetzt

von J,üdiiiL'h;tiw-iJ genannt Wolff.

/ In d<n Mi ii'l*-u'-r StJidtn-'-lniuiiiren oli»* i< h in handschriftlichem Aus-

/m.'" b»--itz«-> i-t in d»-r K<'hiiun<r d»*s Jahres 1635 angemerkt :

,.*#t«. i-^ für d«-n Oln-rsten Wilhelm von Lüdinekhausen irenannt Wolff

Wim 24. Nov« nih«r 16.U bis ^>- April 1W4 21 Wochen zu 50 Rtlr.:

|o:,o 1,'Hr. und fi-rner 1 Wochen 120 Ktlr."
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Zahlung Zwangsmatiregeln gegen dort vorbeipassierende ham-

burgische Waren und Fuhren angedroht werden. Es mag
sein, daß von Lüdinghausen-Wulff im Jahre 1643 außer dem

damals bezahlten zweijährigen Wartegeld noch für 6 Monate

mehr Wartegeld mit Recht fordern zu können geglaubt und

sich mit Zahlung der 2400 Mk. nicht befriedigt erklärt hat.

Trotzdem findet sich in den Kämmereirechnungen bis zum
Jahre 1650 nichts über eine fernere Zahlung an den damaligen

schwedischen Obersten. Eine in anderer Weise erfolgte Er-

ledigung der Forderung des ehemaligen Oberstleutnants ist

nicht wahrscheinlich. V.

Die Kosten der Feindseligkeiten zwischen Hamburg
und dem Könige Christian IV. im Jahre 1630

sowie des Vertrages von 1643.

Auf S. 262 und 263 ist an die Ausgaben erinnert worden,

die durch die Feindseligkeiten zwischen der Stadt Hamburg

und dem Könige Christian IV. wegen der Erhebung eines

Elbzolls bei Glückstadt im Jahre 1630 entstanden sind. In den

Kämmereirechnungen sind diese Ausgaben in besonderer Ru-

brik zusammengerechnet worden; sie beliefen sich auf

473 961 Mk. 7 Seh. 3 Pf. im Rechnungsjahr 1631/32

125 411 „ 1 r ?
. .. 1632/33

5 366 „ 2 .. ,. ., 1633/34

3 361) „ 9 ,. „ ,, 1634/35.

Es kommen noch nachträglich bezahlte 9600 Mk. (aus dem

Jahre 1636) und 2000 Mk. (aus dem Jahre 1639) hinzu.

Mittelbar hängen mit diesen Feindseligkeiten die sehr

erheblichen Kosten zusammen, welche Hamburg damals auf-

gewendet hat, um am kaiserlichen Hofe, bei den nieder-

ländischen Generalstaaten, verbündeten Städten u. a. auf

Beseitigung, des Glückstädter Zolls hinzuwirken, ferner die

Kosten der Gesandtschaften an König Christian und endlich

die Aufbringung der großen, dem Könige gezahlten Abfindungs-

summe behufs Aufhebung der königlichen Verbote des Han-

dels seiner Untertanen mit Hamburg und des Glückstädter

Zolls selbst.
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Verhandlungen, die dem Abschluß des Friedens von Lübeck

vorhergingen, zwischen Vertretern Hamburgs und dänischen

Gesandten über den Plan des Königs, in der wenige Jahre

vorher angelegten neuen Stadt an der Elbe, Glückstadt, einen

Zoll zu erheben, gesprochen und daß vom Könige an Hamburg
Zusagen wegen Verzichtleistung auf die Errichtung dieser

Zollstätte gemacht worden sind. In der Kämmereiabrechnung

für 1629^30 ist eingetragen:

An J. K. Maytt. von Dennemarcken j)r. Abschaffung

des nym aufgesetzeden Zollens uff dem Eibstram und Erhaltimg

unser alten Privilegien, uf Rechnung der 30000 RT.; so Ihm
wrheißen, bezaldt 13. Aug. 1621h 10 000 RT.. . 30 000 Mk.

Im Riscontro des Rechnungsbuches steht:

Ihr. Kn. Maytt. von Dennemarken soll, 13. Aug., an

Cassa zahlt 10 (XX) RT. nf Rechnung 30 000 Mk.

Aber weil er sein Verheißen nicht ist nacJikommen, ist man
ihm nichtes mehr gestendig zu geben als Krautt und Loth.

Mit dieser Zahlung wird ein gleichzeitiges Geschenk

zweier silberner Pokale und 100 Goldgulden an den König

zusammenhängen. Am 26. Aug. 1629 sind dem Goldschmied

Utermark für zwei, Ihrer Königl. Majestät verehrte Pokale

mit den Wappen 462 Mk. 7 Seh. bezahlt und gleichzeitig

547 Mk. für „ebenmäßig präsentierte" 100 Ungarische Gold-

gulden in Rechnung gestellt worden (88 Gld. zu 5 Vi Mk.,

12 zu 5V4 Mk.).

Die hier mitgeteilten Worte, in das Rechnungsbuch der

Kämmerei bei Fertigstellung der Abrechnung für 1629/30

eingetragen, also im Frühjahr 1630, wird die erbitterte

Stimmung in Hamburg über die den Handel der Hamburger

in hohem Maße schädigenden Maßregeln des, wie es scheint,

wortbrüchig gewordenen Königs wiedergeben, eine Stimmung,

die auch in dem Rat- und Bürgerkonvent vom 23. April 1630

klar zutage trat. Die Zurüstungen zu den Feindseligkeiten

gegen den König wurden mit Eifer betrieben. Zur Sicherung

der Stadt gegen feindlichen Angriff reichten Bürgerwehr und

Stadtmiliz aus, aber nunmehr galt es, eine Kriegsflotte zu

schaffen, tauglich zur Verteidigung sowohl wie zum Angriff.

Zum regelmäßigen Dienst für die Stadt war das „Herrenschiff*'

21
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bereit, der «St. Joachim", hauptsächlich zur Begleitung der

Handelsschiffe bestimmt, und deshalb auf Kosten der Kaufmann-

schaft erbaut und ausgerüstet: es war ein größeres Kriegs-

schiff, geführt vom Kapitän Johann von Duhnen. Ein kleineres,

dem Rat zur Verfügung stehendes Schiff war das hamburgische

Pilotenschiff, geführt vom Kapitän Hinrich von Essen. Es

wurden sofort größere Handelsschiffe zum Kriegsdienst an-

genommen; das erste am 17. April, in demselben Monat

17 andere, im Mai 4. im August 6 größere Schiffe. Dies**

Fahrzeuge», damaligem Gebrauche entsprechend mit Geschützen

ausgerüstet, werden wahrscheinlich mit noch einigen Geschützen

mehr versehen, auch mit Soldaten besetzt worden sein. Eine

Anlage zu diesem Aufsatze enthält ein Verzeichnis dieser Schiffe

mit den Namen ihrer Führer, der Zahl der Schiffsmannschaft

und der Angabe der Zeit sowie der Kosten ihrer Dienstleistung.

Für 15 jener 2s Schiffe ist der Versicherungswert an-

gegeben (4 zu 12CHJ0 Mk.. 1 zu 14000 Mk.. 1 zu 15000 Mk..

1 zu 16000 Mk.. 1 zu 1(5500 Mk.. 3 zu 18000 Mk.. 1 zu

20000 Mk.. 1 zu 24000 Mk., 2 zu 2S000 Mk.). bei einigen

wird auch die Zahl ihrer Geschütze genannt.

Außerdem wurden 29 kleinere Fahrzeuge, meistens

r Boyer", in Dienst gestellt, unter ihnen einige Schiffe, um
zu den mit Mannschaft versehenen Schiften Proviant

zu bringen, auch wohl, um andere Dienstleistungen zu

besorgen. Käuflich wurden rzu dem Feuerwerke" 5 Schiffe

erworben, drei zu 650 Mk. (eines dieser drei Schiffe enthielt

16. ein anderes 15 Last), ein Schiff zu 560 Mk. (16 Last

enthaltend), ein Schiff zu 495 Mk. ; Schiffe, die vermutlich in

etwas abgängigem Zustande sich befanden und zur Aufnahme

von Brennstoff bestimmt gewesen sein werden, um nach

deren Entzündung die Inbrandsetzung feindlicher Schiffe zu

versuchen. l

)

[

) Diese Feuerschiffe, aurh «Brander** irenanut, werden dieselben gewesen

sein, die im Jahre 1631 nach der Dradenau gebracht und dort versenkt

worden sind, • vermutlich um das Abbrechen des dortigen Ufers durch

den Strom zu verhindern. Es erhielt am tf. September Haas Wewer
für Hinbringunir und Versenken der Feuerschiffe 79 Mk. 8 Seh. (> Pf.

und am :i. Dezember für die gleiche Arbeit IM) Mk.
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Die Befehlshaber auf den von den Hamburgern auf-

gebrachten dänischen Schiffen — sie werden genannt:

der Admiral Jacob Kovoet Petersen, Kapitän Hans Knutzen,

Kapitän Hans Hammer — sind vom 5. Mai 1630 bis

5. Januar 1631 auf Kosten der Kämmerei in Hamburg
„ausquittiert

u worden (d. h. sie haben Wohnung und Kost

erhalten); sie werden also als Gefangene behalten worden

sein, vermutlich aber auf Ehrenwort sich frei in der Stadt

haben bewegen dürfen. Die dänischen Schiffe
1
) sind im An-

fange des Jahres 1631 auf Hamburgs Kosten nach Glückstadt

zurückbefördert worden. Die Entlassung jier dänischen

Offiziere und die Zurücklieferung der Fahrzeuge wird auf

Begehren des Königs erfolgt sein, gegen den mit abermaligen

feindlichen Angriffen vorzugehen der Hamburger Rat für

unmöglich erachtet haben wird, während der König die Frei-

gabe seiner Offiziere und Schiffe als erste Bedingung für die

Einstellung von Feindseligkeiten gegen Hamburg verlangt

haben wird. Für die Hinschaffung der Schiffe nach Glück-

stadt erhielt im Jahre 1631 Hans Schwer 1450 Mk., im fol-

genden Jahre 909 Mk. Derselbe erhielt 1631 wegen Re-

paratur „Ihr. Kngl. May. von Dennemarck Schiff, so von der

Glückstadt wieder aufgeschickt, der Postillion genannt'',

3449 Mk. 12 Seh. und später noch 105 Mk. 10 Seh. Es wird

also der König oder der Befehlshaber der Festung Glückstadt

verlangt haben, daß das, vielleicht im Gefecht vom Sep-

tember 1630 beschädigte Schiff auf Kosten Hamburgs wiederum

in guten Stand gesetzt werden müsse.

Unter den vielen Ausgaben, die in der Kämmereirechnung

als auf den Kriegszug verwendet angeführt sind, unter welchen

auch Lieferungen von Lebensmitteln für die auf den Schiffen

befindlichen Soldaten genannt werden (während für die Be-

l

) Die Schiffe werden bezeichnet als das Admiralschiff, das Viceaduriral-

schiff, eine Jacht, ein Pram und ein Boyer. Eines dieser beiden

gröberen Kriegsschiffe war von Hamburg: in Gebrauch genommen,

dem Befehl des Kpt. Jürgen Tarnm unterstellt und mit 47 Bootsleuten

und mit Soldaten besetzt worden. Tamm erhielt 1G30 und 1631 für

Kostgeld 14 544 Mk. (Kamin. Rechnung UVM 32).

21»
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k^isfTjrjsr (\-r **:g» vj\\ b'-n ><-h:r>b*^rz*J Tiir d^r ^-L^-führ^i

zu v»nr'-n hatt*-i. ih /^n Li^-r mu-die f";L"-nden genannt werden :

Di'- ÄlterHite der ScLiffersr^wii^-h^fT erhielten für di»-

K<^^n der Werbung v«»n Schitr^l^ut'-n 1*^)2 Mk. 13 S*-h.

Bürgmn'Nter AlU-rt v. Eitzen erhielt >ein^ A«>la«r^n

wahrend >ein**r Gegenwart Ikm d^n Krie£><rhiffen vmiu

7. Amni«t liU 4. Oktober mit 14<»4 Mk. * Seh. bezahlt.

Der Buchdrucker Frobenius erhielt für den Druck der

hamburgifhen Defen>ion«ehrift 150 Mk. und 153 Mk.. erstei»*

Summe vermutlich für den ei>ten Teil der -rechtmäßigen

Defension \\<\\\~ (142 Seiten, Quartformat*, die letztere Summe
für die „Continuation der Defen<km usw." (120 Seiten).

Am 2*. Juni 1633 erhielt Iven* Claus aus Bnmsbüttel

wehren der Plünderung >eines Hau>e> durch haniburgische

Soldaten im Jahre 1630 eine Entschädigung von 42s Mk. 10 Seh.

Der Hamburger Kat lief) alsbald nach dem Besinn der

Glückstädter Zollerhebung durch den Notar Albert Soetie die

Führer der Schiffe, welche in Glückstadt angehalten worden

und Zoll haben bezahlen müssen, eidlich vernehmen und ihre

Aussage protokollieren. Die ersten dieser mit dem 29. April

1630 beginnenden Protokolle sind in der hamburgischen

Defensionsschrift vom Jahre 1630 abgedruckt (S. 57 u. folg.).

Mit dieser Protokollierung ließ der Rat bis zum Jahre 1645

fortfahren. Der Notar Soetie erhielt für seine Mühewaltung

seit 1632 ein Jahrgeld von 240 Mk. Abschriften dieser

Protokolle sind den Generalstaaten (wenigstens in den ersten

Jahren nach 1630) eingesandt worden, um die Anträge

Hamburgs auf Unterstützung der Stadt wider die den Handels-

verkehr erschwerenden Maßregeln des dänischen Königs zu

begründen. In der Kämmereirechnung für 1632/33 ist ver-

zeichnet, daß der Notar Soetie vom 21. November 1630 bis

17. Dezember 1631 728 Schiffer und seitdem 666 Schiffer

vernommen hatte; die nach Holland gesandte Ausfertigung

dieser Protokolle umfaßte 64 Bogen und kostete 54 Mk.

Kine Ausfertigung der Protokolle über spätere Vernehmungen

von 1714 Schiffern kostete 48 Mk. Im Jahre 1633 wurden

für Protokollalisfertigungen 100 Mk. 8 Seh., 1635 126 Mk.

und in:; Mk. ausgegeben.
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Sehr bedeutend waren die in den oben mitgeteilten

Summen nicht berechneten Ausgaben Hamburgs wegen der

zur Herbeifühi-ung der Beseitigung des Glückstädter Zolls und

der vom Könige erlassenen Handelsverbote gepflogenen viel-

jährigen diplomatischen Verhandlungen und wegen der zur

Förderung dieser Verhandlungen gegebenen Geschenke. Auch

die Gesandtschaften an den König oder dessen Vertreter

verursachten einen erheblichen Kostenaufwand. So wurden

z. B. für eine bald nach dem 31. August 1639 unternommene

Reise nach Glückstadt 905 Mk. 15 Seh. ausgegeben; in

Glückstadt wurden 30000 Mk. präsentiert und außerdem

700 Mk. an zwei Personen (wahrscheinlich dem Kanzlei-

personal) zugewendet. Im folgenden Jahre kostete eine Reise

nach Nyköping zum König 8751 Mk. 12 Seh., außer 240 Mk..

welche an Syndikus Broderus Pauli als ,.sein Honorarium

oder Ehrenkleid" gezahlt wurden. Im Jahre 1640 werden

als Kosten der Gesandtschaft nach Regensburg 42 004 Mk.

4 Seh. gebucht. Zu den Kosten der Gesandtschaft nach

Nyköping kamen im Jahre 1641 noch hinzu 880 Mk. für

Honorare der Gesandten und 339 Mk. für sonstige Aus-

gaben, während für die Gesandtschaft nach Regensburg

ferner noch 31 130 Mk. aufgewendet worden sind.

Im Frühjahr 1643 schien der Wiederausbruch von

Feindseligkeiten wahrscheinlich. Der König hatte sich ent-

schlossen und öffentlich angekündigt, Hamburg zu Wasser

und zu Lande anzugreifen. Abgesandte des Hamburger Rats

begannen Unterhandlungen mit dem Könige, der sich denn

auch bereit erklärte, nach der Abbitte Hamburgs wegen der

früheren Kränkungen und Feindseligkeiten gegen den König

und nach Zahlung von 280 000 Rtlra. der Stadt Verzeihung

zu gewähren, dem Handel wiederum freien Lauf zu lassen,

auch beschlagnahmte Güter freizugeben. Hamburg ging auf

diese Bedingungen ein. Der königliche Sühnebrief wurde am
26. Mai 1643 erteilt. Der Glückstädter Zoll war damit aber noch

nicht beseitigt. Erst am 17. September 1645 wurde vom Könige

die Einstellung der Zollerhebung genehmigt und angeordnet.

Von jenen 280 000 Talern, oder Hamburger Mark 840 000.

sind dem Könige bezahlt worden:
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im Rechnungsjahr 1W3 44. . - 210 OUÜ Mk.

1*>U 45. . . 19* &21 - 12 Seh.

1645 4ti... 406 372 . 4 .

lt>46 47 . . . 25 OOO -

Die forste Anzahlung erfolgte am 1. und 2. August 1*343

durch Zahlung von 120 000 Mk. an den Kammerschreiber in

Glückstadt.

Zur Aufbringung dieser Gelder nahm die Kämmerei

erhebliche Anleihen auf, und zwar insgesamt:

im Rechnungsjahr 1643 44. . . 461 301 Mk. 9 Seh.

1W4 45 ... 508 903 - 12 -

(während die Kämmerei im Jahre 1642 43 358 493 Mk. an-

geliehen hatte und 1645 46 nur 90 313 Mk. 10 Seh. aufnahm».

Außer der im Vertrage von 1643 vereinbarten Ab-

findungssumme von 280 000 Rtlrn. sind im Januar 1646 dem
Könige 20 000 Rtlr. und 1000 Rtlr., ferner dem Kanzler

Reventlow 1000 Rtlr. verehrt worden. Wahrscheinlich hat

der König diese 60 000Mk. auf Grund eines (nicht bekannt

gewordenen) Vertrags als Abfindung wegen des Verzichts auf

den Glückstädter Zoll empfangen. Dieses Geld hat der

hamburgische Kämmereischreiber Reimboldt im Kieler Um-
schlag aufgenommen und dem Könige nach Flensburg ge-

bracht. Reimboldt hat hierüber im Kämmereirechnungsbuch

folgendes angemerkt:

1046, 1U. Januar habe ich zum Kiel zu behufäer 20 m. RT.
und 1 m. RT., so re#p. der Ki'migl. Magert, zu Dennemarck und

Norwegen, und der 1 m. RT. so deroselhen Cantzler Herrn Revent-

lottwm pruixmtirt werden sollen.
x

) aufgenommen 21000 RT.

hl speeie 63000 Mk.
Diese 20 m. RT. habe ich den 23. und 24. Januar zu

Flensburg Johannes Bogßen, Ihro Mt. Umschlags-Verwaltern

bahr ausgezahlt und darüber eine Quittung empfangen, es halten

aber Ihro Mt. Herrn Sgndico Dr. Broderus Pauli davon

H/00 RT. hinwieder verehrt, welche ich ermelten Herrn Sgn-

dico zugestallt.

V Der Kanzler des König;*. Reventlow, hatte schon am 29. Dezember lt>45

eine Veivlininir von 15 000 Mk. erhalten.
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Die übrigen 1000 BT. habe ich Herrn Cantzlers Dienern

ebenmäßig bahr atisgezahlt
1
)

Dem Syndikus Pauli jenes Geschenk zu machen, mag
König Christian sich bewogen gefühlt haben, um ihn wegen

seiner auf königlichen Befehl im April 1643 erfolgten Ver-

haftung und Gefangenhaltung in Rendsburg eine Genugtuung

zu gewähren. 1
)

Der Herzog Friedrich von Holstein-Gottorp wird den

Verhandlungen Hamburgs mit dem König Christian IV. deshalb

fern geblieben sein, weil er in jener Zeit mit dem Könige

in Unfrieden lebte, und es wird der Hamburger Rat schwerlich,

wie wohl früher bei Streitfällen mit dem Könige geschehen,

die Vermittlung des Herzogs nachgesucht haben. Indessen

scheint der Herzog Friedrich die Gelegenheit jener großen

Zahlungen Hamburgs an das Haupt des Hauses Holstein

benutzt zu haben, um, wenn auch nur als Darlehen, eine

beträchtliche Summe von Hamburg zu erhalten: dem Herzog

wurde im Jahre 1644 ein mit 5 v. H. zu verzinsendes Dar-

lehen von 60000 Mk. gegeben, welches erst im Jahre 176S

bei Aufrechnung der im Gottorper Traktat der herzoglich-

x

) Iin Rechnungsjahre 1645/4(5 sind für eine Reise des Käminerei-

schreibers Reimboldt nach Glückstadt 680 Mk. 7 Seh. 6 Pf. aus-

gegeben worden. Der von R. geschriebenen Abrechnung fügt er

die Bemerkung bei, daß mitgereist seien der Kapitän Houwert,

2 Diener, 2 Sergeanten, 3 Korporale, 103 Soldaten, 1 Tambour,

1 reitender Diener und Jürgen Gottsche (vielleicht der Kämmerei-

knecht). Ohne Zweifel wird es bei dieser unter militärischer Be-

gleitung ausgeführten Reise darum sich gehandelt haben, einen Teil

der dem Könige zu zahlenden Abfindungssumine unter sicherer Be-

wachung nach Glückstadt zu schaffen. Eine spätere Reise nach

Kiel und Flensburg (offenbar die oben erwähnte vom Januar 1646)

kostete 228 Mk. 15 Seh.; R. schreibt, er sei mit königlichem Convoi

und Kutschen gefahren.
2
) Syndikus Dr. Pauli hatte am 2. November 1644 aus der Känimerei-

kasse „auf Begehr E. E. Raths wegen seiner Gefängniß, Schimpfs

und anderer Praetensionen, die er in seiner Supplic speeificiret, damit

alles gehoben" 1500 Mk. erhalten: eine gleiche Summe war ihm am
19. Oktober 1644 „auf inständiges Begehren E, E. Raths u wegen

seiner den Streit Hamburgs mit dem Könige rhristian betreffenden,

1641 verfaßten Schrift „Apologia Hamburgensis" verehrt worden.
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h >]-it'iu:**-h<'U lAhi*' zu zafil*-ii«i*-n Simrn^ü Lretilirt worden Nt
**. KI'-t* k'-r^'h'- ^anjiül'ii^. Band IX. S. 3>7». I>«*r Herz^ir

hat. ;v**ur/*T*ri> in d^n na* h-t^n dem Empfang der leider

f<»l<f<*rid«-n Jahren, die Zilien für dW^s Darlehen entrichtet. 1
»

Kijr*'iitfimlir-h berührt p>. datl der >tadt Hamburg von

der hol-teini^-hen Ritterschaft eine Beihilfe znr Aufbringung

d'-- dem Landesherrn über ET »Mein zu zahlenden Kapitals

zuire-ir-hert worden i>t. Es sollten 900<X> Mi. ^e^eben werden;

bezahlt sind aber bis Ende des Jahres 1650 nnr 51 035 Mk.
'l'Uoiind 1646 jVMOOMk.. 1647 2194*Mk.. 164^ 110*7 Mk.L
Eine Erklärung- dieser Unterstützung wird darin zu finden

«ein. daß der Ritterschaft sehr viel daran gelegen gewesen

sein muß. einen Frieden mit Hamburg herbeizuführen, "denn

der Aufenthalt des zu Hamburgs Belagerung bestimmten

königlichen Heeres in Holstein, dessen Versorgung mit Lebens-

mitteln und dessen Ergänzung, erforderlichenfalls auch Ver-

größerung durch Stellung von Mannschaften, lastete schwer

auf dem Lande.

Verzeichnis der im Jahre 1630 von Hamburg zu

Kriegszwecken ausgerüsteten größeren Fahrzeuge.

. , ._ Anzahl der in IHenst genommen
.Nlnfter t> ^ i * u- aufwand

Bootsleute vom bis L Sri. PC

1. KalxtT Balandt i 17. April 21. Juli < 9250

naeh dessen Tode > 4*5 i

Joachim Dove I 22. Juli 22. Okt l 7 598 15 —
2. I 'hriutian Jenner 48 bis 68 20. April 30. „ 24872 1 6
:{. Kattken oder Hinrich

Stubbe 41 21. « 25. Sept. 18 133 6 t>

4. Wilhad Moller 20 3. Mai 13. Okt. 6810 4 —
5. Sinien Hiecke 37 18. April 18. Sept. 15412 8 —
6. Eiuful Habet t 41 2. Mai 15. Okt. 10982 1 3

7. Hinrich Leetz 47 21. April 1. „ 18522 8 6

K. I'eter Krone 46 23. ., 11. „ 22833 11 —
!l. Jürgen Tauinie 47 25. „ 25. „ 14549

'/ Daire^en empfing der Herzog im Jahre 1645 von Hamburg eine

Verehrung von lOtM) Dukaten, zu 5 Mk. 13 Seh. berechnet gleich

5H12 Mk. 8 Seh.
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27. 11. „ 18 458 15 4

27. r 11. „ 18872 5 <;

28. r 1. Nov. 21425 3 6

27. r 5. Okt. 20086 7 -

24. 25. Sept. 15640 3 —
27. r 28. Okt. 26 669 9 ~-

25. n 11. Sept, 25962 9 -

27. 5. Okt. 26 386 7 --

24. 5. r 18 590 12 6

3. Mai 17. „ 11507 11 —
24. r 13. Nov. 25000 — --

23. n 29. Okt. 21113 14 —
10. Aug. 27. Sept. 12025 — -

313

10. Claus van Retelen 38 24. April 3. Okt. 15 661 8

11. Johann Rokes •. 38

12. Paul Lobeke 45

13. Hinrieh Rocksehlo 34

14. Friedrich Schutte 49

15. Andreas Schomaker ... 35

16. PeterPetersenKlapmütz 40 bis 50

17. Peter Tamme 54

18. Henrich von Rollen ... 49

19. Hinrich Brockmann ... 39

20. Christian Bomhauer. .

.

41

21. Carsten Holste 65

22. Jürgen Stegen 50 bis 53

23. Peter Lorenz 57

(42 Soldaten au Bord.

10 Geschütze)

24. Peter Weyer 48 10. .. 27. ,. 9435 8 6

(12 Geschütze)

25. Paul Leetz 41 10. ,. 27. ,. 5350

(9 Geschütze)

26. Matthias Wetting 43 12. ,. 27. ,. 4 860 12 —
(9 Geschütze)

27. Jürgen Huckfeldt 35 12. .. 27. ,. 4138 6

(8 Geschütze)

28. Simen Kruse 34 11. , 27. . 4424 12 —

Als Kosten wegen des von Johann von Dülmen ge-

führten Horrensehiffes. St. Joachim, sind in der Zusammen-

stellung der Ausgaben für den Kriegszug gegen Christian IV.

27 247 Mk. 14 Seh. berechnet worden. Im Kechnungsbuch

für 1031 wird zur Abrechnung mit Joh. von Dülmen bemerkt,

daß die Mannschaft am 15. November 1030 entlassen und das

Schiff vor den Baum gelegt sei.

Alle Schiffer haben für die Löhnung und Beköstigung

der Schiffsmannschaften zu sorgen gehabt. Mehrere der

Schiffer erhielten einigen Proviant aus den Proviantvorraten

der Stadt, dessen Wert ihnen auf ihr Guthaben angerechnet

wurde. Diese Beträge» müßten also eigentlich den Summen,

welche diese Schiffer bar erhielten, hinzugerechnet werden.

V.
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köstigung der eigentlichen Schiffsbesatzung der Schiffsfühler

zu sorgen hatte), mögen hier nur die folgenden genannt werden

:

Die Älterleute der Schiffergesellschaft erhielten für die

Kosten der Werbung von Schiffsleuten 1632 Mk. 13 Seh.

Bürgermeister Albert v. Eitzen erhielt seine Auslagen

während seiner Gegenwart bei den Kriegsschiffen (vom

7. August bis 4. Oktober) mit 141)4 Mk. 8 Seh. bezahlt.

Der Buchdrucker Frobenius erhielt für den Druck der

hamburgischen Defensionsschrift 150 Mk. und 153 Mk., ersten*

Summe vermutlich für den ersten Teil der ,.rechtmäßigen

Defension usw %
" (142 Seiten, Quartformat), die letztere Summe

für die „Continuation der Defension usw." (120 Seiten).

Am 28. Juni 1633 erhielt Ivens Claus aus Brunsbüttel

wegen der Plünderung seines Hauses durch hamburgische

Soldaten im Jahre 1630 eine Entschädigung von 428 Mk. 10 Seh.

Der Hamburger Rat ließ alsbald nach dem Beginn der

Glückstädter Zollerhebung durch den Notar Albert Soetie die

Führer der Schiffe, welche in Glückstadt angehalten worden

und Zoll haben bezahlen müssen, eidlich vernehmen und ihre

Aussage protokollieren. Die ersten dieser mit dem 29. April

1630 beginnenden Protokolle sind in der hamburgischen

Defensionsschrift vom Jahre 1630 abgedruckt (8. 57 u. folg.).

Mit dieser Protokollierung ließ der Rat bis zum Jahre 1645

fortfahren. Der Notar Soetie erhielt für seine Mühewaltung

seit 1632 ein Jahrgcld von 240 Mk. Abschriften dieser

Protokolle sind den Generalstaaten (wenigstens in den ersten

Jahren nach 1630) eingesandt worden, um die Anträge

Hamburgs auf Unterstützung der Stadt wider die den Handels-

verkehr erschwerenden Maßregeln des dänischen Königs zu

begründen. In der Kämmereirechnung für 1632/33 ist ver-

zeichnet, daß der Notar Soetie vom 21. November 1630 bis

17. Dezember 1631 728 Schiffer und seitdem 666 Schiffer

vernommen hatte; die nach Holland gesandte Ausfertigung

dieser Protokolle umfaßte 64 Bogen und kostete 54 Mk.

Eine Ausfertigung der Protokolle über spätere Vernehmungen

von 1714 Schiffern kostete 48 Mk. Im Jahre 1633 wurden

für Protokollausfertigungen 100 Mk. 8 Seh., 1635 126 Mk.

und 183 Mk. ausgegeben.
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Sehr bedeutend waren die in den oben mitgeteilten

Summen nicht berechneten Ausgaben Hamburgs wegen der

zur Herbeiführung der Beseitigung des Glückstädter Zolls und

der vom Könige erlassenen Handelsverbote gepflogenen viel-

jährigen diplomatischen Verhandlungen und wegen der zur

Förderung dieser Verhandlungen gegebenen Geschenke. Auch

die Gesandtschaften an den König oder dessen Vertreter

verursachten einen erheblichen Kostenaufwand. So wurden

z. B. für eine bald nach dem 31. August 1639 unternommene

Reise nach Glückstadt 905 Alk. 15 Seh. ausgegeben; in

Glückstadt wurden 30 000 Mk. präsentiert und außerdem

700 Mk. an zwei Personen (wahrscheinlich dem Kanzlei-

personal) zugewendet. Im folgenden Jahre kostete eine Reise

nach Nyköping zum König 8751 Mk. 12 Seh., außer 240 Mk..

welche an Syndikus Broderus Pauli als „sein Honorarium

oder Ehrenkleid" gezahlt wurden. Im Jahre 1640 werden

als Kosten der Gesandtschaft nach Regensburg 42 004 Mk.

4 Seh. gebucht. Zu den Kosten der Gesandtschaft nach

Nyköping kamen im Jahre 1641 noch hinzu 880 Mk. für

Honorare der Gesandten und 339 Mk. für sonstige Aus-

gaben, während für die Gesandtschaft nach Regensburg

ferner noch 31 130 Mk. aufgewendet worden sind.

Im Frühjahr 1643 schien der Wiederausbruch von

Feindseligkeiten wahrscheinlich. Der König hatte sich ent-

schlossen und öffentlich angekündigt, Hamburg zu Wasser

und zu Lande anzugreifen. Abgesandte des Hamburger Rats

begannen Unterhandlungen mit dem Könige, der sich denn

auch bereit erklärte, nach der Abbitte Hamburgs wegen der

früheren Kränkungen und Feindseligkeiten gegen den König

und nach Zahlung von 280 000 Rtlrn. der Stadt Verzeihung

zu gewähren, dem Handel wiederum freien Lauf zu lassen,

auch beschlagnahmte Güter freizugeben. Hamburg ging auf

diese Bedingungen ein. Der königliche Sühnebrief wurde am
26. Mai 1643 erteilt. Der Glückstädter Zoll war damit aber noch

nicht beseitigt. Erst am 17. September 1645 wurde vom Könige

die Einstellung der Zollerhebung genehmigt und angeordnet.

Von jenen 280 000 Talern, oder Hamburger Mark 840 000,

sind dem Könige bezahlt worden:

Digitized byGoogle



310

im Rechnungsjahr 1643/44. . . 210 000 Mk.

1644/45... 198 627 „ 12 Seh.

1645/46.. 406 372 „ 4 .

1646/47... 25 (XK) „

Die erste Anzahlung erfolgte am 1. und 2. August 1643

durch Zahlung von 120 000 Mk. an den Kammerschreiber in

Glückstadt.

Zur Aufbringung dieser Gelder nahm die Kämmerei
erhebliche Anleihen auf, und zwar insgesamt:

im Rechnungsjahr 1643/44. . . 461 301 Mk. 9 Seh.

1644/45... 508 903 ,. 12 ..

(während die Kämmerei im Jahre 1642/43 358 493 Mk. an-

geliehen hatte und 1645/46 nur 90 313 Mk. 10 Seh. aufnahm).

Außer der im Vertrage von 1643 vereinbarten Ab-

findungssumme von 280 000Rtlrn. sind im Januar 1646 dem
Könige 20 000 Rtlr. und 1000 Rtlr., ferner dem Kanzler

Reventlow 1000 Rtlr. verehrt worden. Wahrscheinlich hat

der König diese 60 000 Mk. auf Grund eines (nicht bekannt

gewordenen) Vertrags als Abfindung wegen des Verzichts auf

den Glückstädter Zoll empfangen. Dieses Geld hat der

hamburgische Kämmereischreiber Reimboldt im Kieler Um-
schlag aufgenommen und dem Könige nach Flensburg ge-

bracht. Reimboldt hat hierüber im Kämmereirechnungsbuch

folgendes angemerkt:

1646, 19. Januar habe ieh zum Kiel zu behuf der 20 m. RT.
und 1 m. RT.y so resp. der Königl. Magert, zu Dennemarck und
Norwegen, und de)

% lm.RT. so demselben Cantzler Herrn Revent-

lonwen praesentirt werden sollen,
l
) aufgenommen 21 000 RT.

in spede 63000 Mk.

Diese 20 m. RT. habe ieh den 28. und 24. Januar zu

Flensburg Johannes Boyßen, Ihro ML Umsehlags-Verwaltern

bahr ausgezahlt und darüber eine Quittung empfangen, es haben

aber Ihro ML Herrn Sgndieo Dr. Broderus Pauli davon

1000 RT. hinwieder verehrt, wehhe ieh ermelten Herrn ISyn-

diro zugestellt.

l

) Der Kanzler des Königs, Reventlow, hatte schon am 29. Dezember 1<>45

eine Verehrung von 15 OCH) Mk. erhalten.
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Die übrigen 1000 BT. habe ich Herrn Cantzlers Dienern

ebenmäßig bahr ansgezaJdt.
1
)

Dem Syndikus Pauli jenes Geschenk zu machen, mag
König Christian sich bewogen gefühlt haben, um ihn wegen

seiner auf königlichen Befehl im April 1643 erfolgten Ver-

haftung und Gefangenhaltung in Rendsburg eine Genugtuung

zu gewähren. 2
)

Der Herzog Friedrich von Holstein-Gottorp wird den

Verhandlungen Hamburgs mit dem König Christian IV. deshalb

fern geblieben sein, weil er in jener Zeit mit dem Könige

in Unfrieden lebte, und es wird der Hambnrger Rat schwerlich,

wie -wohl früher bei Streitfällen mit dem Könige gescheheu,

die Vermittlung des Herzogs nachgesucht haben. Indessen

scheint der Herzog Friedrich die Gelegenheit jener großen

Zahlungen Hamburgs an das Haupt des Hauses Holstein

benutzt zu haben, um, wenn auch nur als Darlehen, eine

beträchtliche Summe von Hamburg zu erhalten: dem Herzog

wurde im Jahre 1644 ein mit 5 v. H. zu verzinsendes Dar-

lehen von 60000 Mk. gegeben, welches erst im Jahre 1768

bei Aufrechnung der im Gottorper Traktat der herzoglich-

1

) Im Rechnungsjahre 1645/4(i sind für eine Reise des Kämmerei-

schreibers Reimboldt nach Glückstadt (>80 Mk. 7 Seh. 6 Pf. aus-

gegeben worden. Der von R. geschriebenen Abrechnung fügt er

die Bemerkung bei, daß mitgereist seien der Kapitän Houwert,

2 Diener, 2 Sergeanten, 3 Korporale, 103 Soldaten, 1 Tambour,

1 reitender Diener und Jürgen Gottsche (vielleicht der Kämmerei-

knecht). Ohne Zweifel wird es bei dieser unter militärischer Be-

gleitung ausgeführten Reise darum sich gehandelt haben, einen Teil

der dem Könige zu zahlenden Abfindungssumme unter sicherer Be-

wachung nach Glückstadt zu schaffen. Eine spätere Reise nach

Kiel und Flensburg (offenbar die oben erwähnte vom Januar 164G)

kostete 228 Mk. 15 Seh.; R. schreibt, er sei mit königlichem Convoi

und Kutschen gefahren.
2
) Syndikus Dr. Pauli hatte am 2. November 1G44 aus der Kämmerei-

kasse „auf Begehr E. E. Raths wegen seiner Gefängniß, Schimpfs

und anderer Praetensionen, die er in seiner Supplic speeificiret, damit

alles gehoben" 1500 Mk. erhalten: eine gleiche Summe war ihm am
19. Oktober 1(544 „auf inständiges Begehren E. E. Raths" wegen

seiner den Streit Hamburgs mit dem Könige Christian betreffenden,

1641 verfaßten Schrift ,.Apologia Hamburgensis" verehrt worden.
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holsteinischen Linie zu zahlenden Summen getilgt worden ist

(s. Klefekersche Sammlung, Band IX, S. 387). Der Herzog

hat, wenigstens in den nächsten dem Empfang der Gelder

folgenden Jahren, die Zinsen für dieses Darlehen entrichtet.
1
)

Eigentümlich berührt es. daß der Stadt Hamburg von

der holsteinischen Ritterschaft eine Beihilfe zur Aufbringung-

des dem Landesherrn über Holstein zu zahlenden Kapitals

zugesichert worden ist. Es sollten 90000 Mk. gegeben werden;

bezahlt sind aber bis Ende des Jahres 1650 nur 51 035 Mk.

(1645 und 1646 je 9000 Mk., 1647 21948Mk.
?
1648 11087 Mk.).

Eine Erklärung dieser Unterstützung wird darin zu finden

sein, daß der Ritterschaft sehr viel daran gelegen gewesen

sein muß, einen Frieden mit Hamburg herbeizuführen, "denn

der Aufenthalt des zu Hamburgs Belagerung bestimmten

königlichen Heeres in Holstein, dessen Versorgung mit Lebens-

mitteln und dessen Ergänzung, erforderlichenfalls auch Ver-

größerung durch Stellung von Mannschaften, lastete schwer

auf dem Lande.

Verzeichnis der im Jahre 1630 von Hamburg zu

Kriegszwecken ausgerüsteten größeren Fahrzeuge.

r , , ._. Anzahl der in Dienst genommen
Schißer t» * i * L - aufwand

Bootsleute vom his
IL Ml vL

1. Balzer Balandt i 17. April 21. Juli * 9250

nach dessen Tode > 46 <

Joachim Dove > 22. Juli 22. Okt. I 7 598 15 —
2. ( 'hristian Jenner 48 bis 68 20. April 30. „ 24872 1 6

3. Rattken oder Hinrich

Stubbe 41 21. ., 25. Sept. 18133 6 6

4. Wilhad Möller 20 3. Mai 13. Okt. 6810 4 —
5. Siinen Riecke 37 18. April 18. Sept. 15412 8 —
6. Engel Habett 41 2. Mai 15. Okt. 10982 1 3

7. Hinrich Leetz 47 21. April 1. „ 18522 8 6

8. Peter Krone 46 23. ., 11. „ 22833 11 —
9. Jürgen Tamme 47 25. „ 25. ., 14549

') Dagegen empiing der Herzog im Jahre 1645 von Hamburg eine

Verehrung von 1000 Dukaten, zu 5 Mk. 13 Seh. berechnet gleich

5812 Mk. H Seh.
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27. 11. r 18 458 15 4

27. r 11. „ 18872 5 <;

28. „ 1. Nov. 21425 3 r>

27. r 5. Okt. 2008« 7 --

24. .. 25. Sept. 15640 3 —
27. 28. Okt. 26 669 9 --

25. n 11. Sept. 25962 9 -
27. 5. Okt. 26386 7 —
24. „ 5. ,. 18 590 12 6

3. Mai 17. „ 11507 11 —
24. 13. Nov. 25000 — --

23. » 29. Okt. 21113 14 —
10. Aug. 27. Sept. 12025 — -
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10. Claus van Retelen 38 24. April 3. Okt. 15 661 K

11. Johann Rokes •. 38

12. Paul Lobeke 45

13. Hinrieh Rockschlo 34

14. Friedrich Schutte 49

15. Andreas Schomaker ... 35

16. PeterPeterseuKlapmütz 40 bis 50

17. Peter Tamme 54

18. Henrich von Rollen ... 49

19. Hinrich Brockmann ... 39

20. Christian Bomhauer.

.

41

21. < -arsten Holste 65

22. Jürgen Stegen 50 bis 53

23. Peter Lorenz 57

(42 Soldaten an Bord,

10 Geschütze)

24. Peter Weyer 48 10. .. 27. . 9435 8 6

(12 Geschütze)

25. Paul Leetz 41 10. r 27. « 5350

(9 Geschütze)

26. Matthias Wettini? 43 12. r 27. ,. 4 860 12 —
(9 Geschütze)

27. Jürgen Huckfeldt 35 12. .. 27. .. 4138 6

(8 Geschütze)

28. .Sinnen Kruse 34 11. ,. 27. . 4 424 12 —

Als Kosten wegen des von Johann von Dülmen ge-

führten Herrcnsehiffcs, St. Joachim, sind in der Zusammen-

stellung der Ausgaben für den Kriegszug gegen Christian IV.

27 247 Mk. 14 Seh. berechnet worden. Im Kechnungsbuch

für 1031 wird zur Abrechnung mit Joh. von Dülmen bemerkt,

daß die Mannschaft am 15. November 1030 entlassen und das

Schiff vor den Baum gelegt sei.

Alle Schiffer haben für die Löhnung und Beköstigung

der Schiffsmannschaften zu sorgen gehabt. Mehrere der

Schiffer erhielten einigen Proviant aus den Proviantvorraten

der Stadt, dessen Wert ihnen auf ihr Guthaben angerechnet

wurde. Diese Beträge müßten also eigentlich den Summen,

welche» diese Schiffer bar erhielten, hinzugerechnet werden.

V.
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Christian Gotthelf Schöne
(s. S. 255 dieses Jahrgangs).

Auf meine Bitte in Nr. 6 d. Bl. um weitere Mitteilungen

über die Tonkünstler Demuth und Schöne habe ich von be-

freundeter Seite über Schöne Angaben erhalten. Herrn

Dr. Heyden verdanke ich den Bürger- und Standesamt.s-

registern entnommene Personalnachrichten über Schöne.

Die Schulvorsteherin Frl. Henriette Müller, noch eine Schülerin

Schönes, gab mir einen am 4. Februar 1883 im Fremdenblatt

erschienenen Nachruf auf Schöne, verfaßt von Br. (Ad. Bmnier),

ferner eine Anzahl seiner Kompositionen.

Zufolge der Standesamtseintragimg des Todes Schönes ist

er am 8. Februar 1799 als Sohn des Schuhmachers Christian

Gotthelf Schöne zu Sebnitz in Sachsen (an der böhmischen

Grenze gelegen) geboren 1

); er starb am 26. Januar 1883.

Schönes Eltern lebten in Armut. Erst nach seiner

Aufnahme in die Kurrende erhielt er den ersten Schulunter-

richt. Der Kantor wurde bald auf die schöne, kräftige und

modulationsfähige Stimme des Knaben sowie auf dessen

hervorragende Anlage für Musik aufmerksam und machte ihn

zum Chorführer des Kirchenchors. Später bekam Schöne

Empfehlungen an die Königliche Oper in Dresden, die für

weitere Ausbildung des Knaben sorgte. Seine Gönner er-

möglichten ihm dann den Besuch des Gymnasiums zu Leipzig,

wo er durch ein Stipendium freie Wohnung und zum Teil

auch Beköstigung erhielt. Den übrigen Lebensunterhalt

erwarb er sich durch Erteilung von Unterricht in der Musik

und in andern Wissenschaften. Nach Absolvierung des Gym-
nasiums studierte er, wahrscheinlich in Leipzig, Theologie

und bestand auch das Predigerexamen, wandte sich dann

aber dem Studium der Philosophie zu. um sich den Doktor-

titel zu erwerben. 2
)

Als Student hatte er der Burschenschaft angehört, die

') Der Nachruf nennt ilen 8. Februar 1800 als Geburtstag.

-) So heißt es in dem erwähnten Nachruf; es geht aber nicht klar

daraus hervor, ob er den Doktortitel erlangt hat. Auf den Titeln

seiner Kompositionen nennt er sich nur <\ G.Schöne.
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ihrer politischen Gesinnungen wegen in der ersten Hälfte der

1820 er Jahre von den Regierungen sehr verfolgt wurde.

Schöne flüchtete und entkam glücklich nach Ungarn, wo er.

durch die Not getrieben und in steter Furcht vor etwaiger

Auslieferung, als wandernder Sänger sich Zutritt in die Kreise

des ungarischen Adels zu verschaffen wußte. Ein Magnat

erkannte Schönes musikalische Talente und verschaffte ihm

Unterrichtsstunden. Nach einiger Zeit erhielt er den Auf-

trag, einen seiner Schüler, einen jungen Fürsten, auf einer

Reise durch Italien zu begleiten und hatte nun Gelegenheit,

seine musikalischen Studien in Mailand zu beendigen, wo er

an dem Theater der Scala mit den bedeutendsten Sängern

und Sängerinnen Italiens in musikalischem Verkehr stand.

1827 trat er in Unterhandlungen mit Ludw. Spohr,

damals kurfürstlichem Kapellmeister in Cassel, der ihn als

Assistenten bei seiner sehr umfangreichen Tätigkeit annahm.

Ende 1828 erhielt Schöne aus seiner Heimat die Nachricht,

daß ein entfernter Verwandter von ihm kinderlos in Ham-
burg gestorben sei und er dort eine kleine Erbschaft zu er-

heben habe. Er kam also hierher, sah sich jedoch wegen

der Erbschaft getäuscht. Aber seine vortrefflichen musi-

kalischen Kenntnisse verschafften ihm bald Zutritt bei an-

gesehenen Familien zur Erteilung von Unterricht. Diese

freundliche Aufnahme bewog ihn, ganz in Hamburg zu bleiben,

wo er am 22. Januar 1836 Bürger geworden ist. Im Jahre

1829 gründete Schöne hier einen Quartettverein, der sich im

folgenden Jahre als „Quartettverein von 1830*' konstituierte.

Er stellte große Anforderungen an seine Schüler und Schüle-

rinnen ; für Unbegabte und für solche, die die Musik nur als

leichten und angenehmen Zeitvertreib ansehen wollten, hatte

er nichts übrig ; erkannte er aber eine gute Begabung und ein

ernstes, künstlerisches Wollen und Streben, dann war er ge-

wonnen, und er scheute keine Mühe, um seine Schüler zu

fördern, und diese hielten wiederum große Stücke auf ihren

verehrten Lehrer.

Die vielen Entbehrungen, die Schöne wählend seiner

Jugend und während seiner Studienzeit hatte tragen müssen,

die stete Furcht vor politischer Verfolgung, unter der er
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jahrelang gelebt hatte, und manche andere traurige Erfah-

rungen mögen es veranlaßt haben, daß er nur den notwendigen

Verkehr mit der übrigen Welt aufrechterhielt, allmählich

jedoch ein vereinsamter Sonderling wurde. Und doch war
er ein Mann von tiefem, umfassendem Wissen und dabei auch
dichterisch veranlagt.

In den letzten Jahren seines Lebens war er sehr auf

die Hilfe seiner Freunde angewiesen, die ihn auch nicht

verlassen haben. Am 26. Januar 1883 ist er, infolge eines

schlimmen Falles, im Allgemeinen Krankenhause hierselbst

gestorben und ist am 30. Januar auf dem Ohlsdorfer Fried-

hofe zur letzten Ruhe bestattet worden.

Schöne hat neben seinem Unterricht auch viel kom-
poniert, besonders Lieder und Duette. Von seinen durch

Frl. Müller mir vorgelegten Kompositionen war nur eine

Drucksache: ein Heft mit der Komposition von neun Liedern

Kl. (Troths. Ein ..Catalog der Gesang-Musikalien der Familie

Ad. Brünier. Hamburg 18(54", enthält u. a. 17 Kompositionen

Schönes. Das genannte Heft mit den Liedern Kl. Groths

ist in Hamburg und Leipzig im Verlag von liudolf Kuntze

erschienen, jedenfalls vor 1S64. denn es ist in dem erwähnten

Katalog mitverzeiehnot. C. Rud. Schnitger.

Das Darlehen des Kaufmanns Johann Schrötteringk

an den Grafen Jobst Hermann von Schauenburg, 1628.

In dem Aufsatze über den Schauenburger Zoll in Nummer 4
dieses Jahrgangs, S. 210. ist der Verpfändung der gräflichen

Einkünfte aus dem Zoll an den Kaufmann Johann Schrötteringk

wegen eines Darlohns von 10(MK) Ktlr. gedacht. Der Wortlaut

der Darlehnsurkunde sowie zweier anderer auf das Darlehen

Bezug habender Aktenstücke ist in einer der hamburgischen

Druckschriften über spätere Streitigkeiten Hamburgs mit

Dänemark abgedruckt, und zwar in ..der Stadt Hamburg ge-

ziemenden Beantwortung der A*> 1712 von Seiten Ihrer

Königl. Majestät zu Dänemark publicirten speeies facti

Hamburg 171;')".
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Die Schuldurkunde des Grafen über die empfangenen

10000 Rtlr. ist am 11. Februar 1G26 zu Bückeburg aus-

gestellt
!

). Es werden darin an Schrötteringk wegen Erhebung

der jährlichen Zinsen aus des Grafen „redesten und gewißestcn

Gütern und Einkünften, insonderheit aus dem Anteil des

Schauenburger Zolls und aus dem Schauenburger Hof" jährlich

()O0 Rtlr. verkauft, auch wird Schrötteringk befugt, falls er

keine Zahlung erhalten sollte, den gräflichen Hof und den

Anteil am Zoll in Besitz zu nehmen.

Die nächstfolgende Urkunde ist ein Notariatsprotokoll,

welches bezeugt, daß und in welcher Weise Schrötteringk am
22. Oktober 102K wegen der ihm nicht geleisteten Zahlungen

(\q^ Grafen Besitz von dessen Anteil an den Zolleinkünften

und vom Schauenburger Hof ergriffen habe, und das dann

folgende Aktenstück ist der Wortlaut des Zahlungsbefehls,

welchen das Keiehskaminergericht am 2X. April 1629 auf

Anhalten der hamburgischen Kämmerei (welcher Schrötteringk

seine Forderung an den Grafen übertragen hatte) gegen den

damals für 2
3U Jahr mit der Zinszahlung in Rückstand ge-

bliebenen Grafen .lobst Hermann von Schauenburg erlassen

hatte. V.

Hamburgensien

aus dem

178. Jahrgange des Hamburgischen Correspondenten (a),

dem 117. Jahrgange der Hamburger Nachrichten (b) und

dem 80. Jahrgange des Hamburger Fremdenblatts (c) 1908.

I. Topographie und Statistik,

b) Aus Hamburgs Vorzeit. Hin zeitgenössischer Bericht aus

der Mitte des IS. Jahrhunderts. Mitgeteilt von August

Fournier. Wien. 1, Xr. KW, 2:5. Februar, Zeitschr.

f. Wissensch.. Literatur u. Kunst. 11, Xr. lf>4, 1. März,

Ztsch. f. W. L. u. K. 111, Xr. 172. S. März, Z. f. W.
L. u. K.

') Ueilair»' Nr. :*ä. S. 1:58 »Irr Schrift.
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Das Familienfideikommiß Fontenay in Hamburg. Von
Otto Weinrich-Altona. Nr. 664, 20. Sept. M. A.

Ztsch. f. W. L. u. K.

Der Hamburger Berg. Von E. J(ungmann). Nr. 719.

11. Okt. M. A.

Lindes Niederelbe. Von Dr. W. Meyer. Nr. 736. 18. Okt.

M. A. Ztsch. f. \V. L. u. K.

Alt-Hamburg. Von H. E. Wallsee. Nr. 860, 6. Dez.

Extrabeilage.

Aus der Geschichte des Zoologischen Gartens. Von —nd.

Nr. 878, 13. Dez. M. A.

vPfordte
u

. Von E. J(imgmann). Nr. 908
?
25. Dez. M. A.

c) Regulierung des Gertrudenkirchhofes. Von v. — Nr. 52.

2. Beilage.

Die Umgestaltung der Gegend vom Wandrahm bis zur

Ericusspitze. Nr. 95. 4. Big.

Der neue ,. Gesundbrunnen". Nr. 105. 2. Big.

Neue Brücke in der Wartenau. Nr. 110, 2. Big.

Die Sanierungsarbeiten in der südlichen Neustadt. Nr. 110.

5. Big.

Der Friedhof zu Ohlsdorf. Nr. 134. 2. Big.

Die Mieten in Hamburg. Nr. 152, 1. Big.

Die Alster. Von Gustav Falke. Nr. 198, 2. Big.

Die Erweiterungsbauten an der Poggenmühle und am
Ericus. Nr. 207. 3. Big.

Die Regulierung des Gertrudenkirchhofes. Nr. 235. 3. Big.

Der Ausbau der Osterstraße. Nr. 236. 2. Big.

Delikates aus Hamburgs Handelsstatistik. Von Dr.. Arthur

Obst. Nr. 242. 7. Big.

Von der Schäferkampsallee. Von j. Nr. 248, 3. Big.

IL Allgemeine Geschichte,

b) Die unterbliebene Tausendjahrfeier. Von E. Jungmann.

Nr. 50. 21. Januar. M. A. (betreifend die Gründung

Hamburgs.)

EIL Kulturgeschichte,

b) Die ..Himmelsleiter" und die Musen. Von Dr. J. W. Nr. 56,

23. Januar. M. A.
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Waisengrün. Von E. J(ungmann). Nr. 773. 1. Novemb.

M. A.

c) Im Bereich der Gotteswohnungen. Von Dr. Arthur Obst.

Nr. 113 ?
3. Big.

Der Lämmermarkt. Nr. 132, 2. Big.

Das Plakat als Geschichtsquelle. Von Prof. Dr. Lauffer.

Nr. 199. 3. Big.

IV. Politische Geschichte.

c) Der 24. März 1848. (Erhebung Schleswig -Holsteins.

Mit Abbildungen des Jungmanndenkmals auf dem

St. Jakobi-Friedhof an der Wandsbeckerchaussee.)

Von A. 0(bst.) Nr. 71, 5. Big.

Die letzte Kaiserliche Kommission in Hamburg. Eine

Erinnerung an den 31. Mai 1708. Von Dr. Arthur

Obst. Nr. 127, 3. Big.

20 Jahre Zollanschluß. Zum 15. Oktober (1908). Von

G. Schmidt, Nr. 243, 2. Big.

V. Verfassung.

c) Senatorwahl. (John von Berenberg-Gossler.) Nr. 17, 2. Big.

Nr. 27. 2. Big.

Hamburgs zweiter Bürgermeister (SenatorW.H. O'Swald).

Nr. 82, Hptbl.

Senatorwahl (Syndikus Dr. A. F. G. Diestel). Nr. 83.

2. Big. Nr. 89, 2. Big.

Der neue Syndikus, Dr. H. E. Ad. Albrecht. Nr. 92, 2 Big.

Weihnachtsferien der Bürgerschaft. Nr. 303. 3. Big.

VII. Kirchengeschichte.

a) Der Petriturm. Zum Gedenken an den 7. Mai 1878. Von

E. Grüttel. Nr. 231. 7. Mai. M. A.

Schreckenstage in Hamburg. Von L. T. Haupt. Nr. 237.

10. Mai. M. A. (Beschäftigt sich in der Hauptsache

mit dem Brande der Nikolaikirche 1842. auch mit

dem Löschwesen und dem Wiederaufbau der Stadt.)
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Di" \l\t'\rtt*'\**Y der >t. Mi'-h^INkirrhf 1757 und D*»^.

Von Julius Faulwawr. Nr. 273. 30. Mai. A. A.

Die Kiehtf'd^r der Aln-haHi-kirch". U. Nr. 2*.«*. 14. Juni.

AI. A.

<-* l)<r Kirehenbau St. Michaelis. Nr. 2<>. 2. Big.

Die* (inmd^tciiil^jniiur des «Temeindehauses in Eilbeck.

Nr. *3. 2. Big. Einweihung Nr. 2*2, 5. Bier.

Die* Darhkreuze der St. Nikobukirche. Nr. 133. 2. Bier.

Zur Kichtfeier der Mi<*haeliskirehe. Von AO. «Dr. Arthur

OIm.» Nr. 133. 7. Big.

Die Kir-htfoii-r der St. Alichaeliskirche. Nr. 13s. l. Bier.

Kireh^pi<*lgrenzen im Amte Kitzebüttel. Nr. 207. 2. Big-.

Das (renieindf'haii« zu St. Michaelis. Nr. 254. 3. Big.

St. Katharinen. das Keformationsdcnkmal Hamburgs.

Xr. 25*. H|>tl>l.

Kine Ehrung hambm bischer Reformatoren. Nr. 259. 3. Bljr.

50 Jahre St. Elisabeth-Verein. Von M. L. Nr. 2*2. 5. Big:.

VIII. Finanzwesen.

«•) Insoratenstouor. Von A. 0. Nr. 221. 1. Big.

IX. rnterrichts wesen und Wissenschaft.

a) Aus Hamburgs vergangenen Tagen. Von L. T. Haupt.

Schulen und Lehrer. Nr. 211. 26. April. AI. A.

Rechtschreibung unserer Straßennamen. Dr. H. F.

Xr. 303, 1<>. Juli. AI. A.

b) Altes und Xeues vom Johanneum. Von St. Nr. 593.

23. Aug. M. A.

Sehulcrinncrungen (aus dem Johanneum). Von Dr. Hans
Ilartmeyer. Xr. (524. 4. Sept. A.A.

c) Kroll uung der Healschule in Barmbeck. Nr. 4, 2. Big:.

„Das Jahrhundert des Kindes". Eine Betrachtung an

der Jahreswende von Schulrat Prot. Dr. Brütt. Rede.

gehalten zur Einweihung der Healschule in Barmbeck.

Xr. 5. <i. Big.

Dr. Johann Albert Fabricius ..Stückgold''. Xr. 51. 2, Big.
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Errichtung eines Kolonial - Instituts in Hamburg.

Nr. 76, Hptbl.

Das „Rauhe Haus". Von Frieda Radel. Nr. 94, 2. Big.

Die Verabschiedung der Hamburger Südsee-Expedition.

Nr. 116, 5. Big.

Die Eröffnung des Neubaues der Botanischen Staats-

Institute. Nr. 148, 1. Big.

Die Gelehrtenschule desJohanneums. Von Dr. Arthur Obst.

Nr. 193, 1. Big.

Die Gelehrtenschule in partibus. Von A. 0. Nr. 195, l.Blg.

Das 75. Jahresfest des Rauhen Hauses. Nr. 215, 2. Big.

und 217, 3. Big.

Geschenk eines ,,Zibürkens" an das Museum für Ham-
burgische Geschichte. Nr. 224, 2. Big.

Geschenk der Büste weil. Senator Mörings an das Museum
für Hamburgische Geschichte. Nr. 254, 2. Big.

Aus Hamburgs wissenschaftlichen Anstalten. Von A. 0.

Nr. 269, 2. Big.

Die Sammlungen der Gesellschaft für jüdische Volks-

kunde in Hamburg. Von Dr. Paul Ringer. Nr. 280,

11. Big.

Erwerbung der Fassade des Hauses Große Reichenstraße

Nr. 35 für das Museum für Hamburgische Geschichte.

Nr. 293. 3. Big.

Weihnachtsausstellung im Museum für Hamburgische

Geschichte. Nr. 301, 2. Big.

X. Literatur.

a) Goethe und Hamburg. Von Ludwig Geiger. Nr. 392,

4, Aug. M. A.

Hamburg in der dramatischei\Dichtung. Von W. Widmann.

I. Ztg. für Lit.. K.u.W. Beilage des ..Hamburg. Corresp."

Nr. 21, 11. Okt. 31. Jhrg. IL daselbst Nr. 22, 25. Okt.

Linde. Die Niederelbe. R. (Referat über das Buch).

Nr. 653. 23. Dez. A. A.

b) Hamburg in der deutschen Literaturgeschichte. Von

Dr. Benno Diederieh. I. Nr. 100. 9. Febr. IL Nr. 118.

16. Febr. Ztschr. f. W. L. u. K.
22
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XL Kunst (s. auch XVI).

a) Hermann Steinfurth. Ein hamburgischer Künstler. Von
Rudolf Hirsekorn. Nr. 189, Sonntag, den 12. April. M. A.

Die Eröffnung der Laeisz-Halle. M. L. Nr. 283, 5. Juni.

M. A.

Das Sandsteinrelief der Heiligen drei Könige vom Hause
Neß Nr. 6. Eine Neuerwerbung des Museums für

Hamburgische Geschichte. Nr. 286, 6. Juni. A. A.

c) Dasselbe. Nr. 133, 8. Big.

Die Brunnenkunst in Hamburg. Von Otto Weinrieh-

Altona. Nr. 204, Hptbl.

Der neue Kandelaber am Glockengießerwall. Nr. 237, 3. Big.

XIII. Handel und Schiffahrt.

b) Marokko und die Hansestädte. Nr. 36, 15. Jan. A. A.
(über einen Vertrag a. d. Anfang d. 19. Jahrh.).

Hamburg und die Leipziger Messe. Von Ernst Jungmann.

Nr. 173, 8. März. M. A.

c) Die Westertill. Von bw. Nr. 12, 3. Big.

Das Licht auf Neuwerk. Nr. 116, 2. Big.

Die ,,Austria
u
- Katastrophe vor fünfzig Jahren. Von

Dr. R. Nr. 216, 4. Big.

Eine alte Hamburger Firma. (.1. I). Flügger). Nr. 262,

l.Blg.

XIV. Gewerbewesen.

b) Über den Aufstand der Handwerksgesellen zu Hamburg
im August 1791. Von Marie Murland -Würzburg.

Nr. 46. 19. Jan. Ztsch. f. W. L. u. K.

Hamburger Glasmalerei. Von H. E. W. Nr. 755, 25. Okt.

M. A.

c) Der letzte Amtsfischer (S. J. Lüdemaim) f. Nr. 14, 2. Big.

Zur Eröffnung des Fischmarktes in Cuxhaven. Von A. O.

Nr. 46, 7. Big.

XV. Post und Verkehr,

a) Aus vergangenen Tagen. Von L. T. Haupt. Nr. 532,

18. Okt. M. A.

c) Die letzte Pferdebahn. Nr. 126, 2. Blpr.
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XVI. Bauwesen,

c) Der Stettiner „Vulcan" in Hamburg. Von A. Sussmann-

Ludwig. Nr. 16, 8. Big.

Die Inschriften für die neuen St. Michaelisgloeken.

Nr. 27, Hptbl.

Die Laeisz-Halle (Musikhalle). Nr. 62, 4. Big.

Das [angeblich] älteste Hotel Norddeutschlands („Gasthof

Stadt Hamburg" in Bergedorf). Nr. 108, 2. Big.

Eine Wanderung durch das Gelände des Eibtunnels.

Nr. 116, 10. Big.

„De ohle Fleit" (an der Koppel) Nr. 168, 2. Big. Keine

Richtstätte auf dem St. Georg-Kirchhof (Berichtigung

zu vorstehendem Artikel). Nr. 169, 3. Big.

Alt-Hamburgs Abbruch (Das Haus von E. Boy in der

Großen Reichenstraße). Von E. B(oy). Nr. 231, 7. Big.

Die Eibfiliale des Stettiner „Vulcan". Von G. S.

Nr. 280, 5. Big.

XX. Kriegsgeschichte,

a) Der letzte Tag des Hamburger Bürgermilitärs. L. B.

Nr. 376, 26. Juli. M. A.

c) Die Hanseaten im letzten Manöver des X. Bundes-Armoe-

korps. 1858. Nr. 225, 1. Big.

XXII. Familien- und Personenkunde.

a) Johann Heinrich Wiehern. I. Seine Bedeutung für das

öffentliche Leben Deutschlands. Von M. Henning-

Hamburg. Nr. 196, 10. April. M. A. II. Wichern und

Hamburg. Nr. 200, 19. April. M. A.

Johann Heinrich Wichern. Von Else Grüttel. Nr. 200,

19. April. M. A.

b) Johann Heinrich Wichern. Von Senior D. Behrmann.

278, 19. April. M. A.

c) Johann Hinrich Wichern. Am hundertsten Geburtstage

des Gründers des Rauhen Hauses. 21. April 190K.

Von Dr. Arthur Obst. Nr. 93, 3. Big.
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Friedrich Hebbel und Amalie Schoppe, zum 50jährigen

Todestage von Amalie Schoppe. Von W. Blumenthal.

Nr. 225. 3. Big.

Rektor H. Th. Matth. Meyer zum Nachfolger von f Schul-

inspektor Paulsen erwählt. Nr. 235, Big.

Baudirektor Zimmermann. Nr. 240, 2. Big.

Otto von Guerickes Grab. Nr. 257, 4. Big.

Joachim Heinrich Campe zur 90jährigen Wiederkehr

seines Todestages. 22. Okt. (1908). Von v. F . .

Nr. 249. 3. Big.

Julius Stockhausen-Denkmal (auf dem Ohlsdorfer Fried-

hofe). Nr. 247. 5. Big.

f Amtsrichter a. D. Dr. F. H. Kellinghusen. Nr. 265, Big.

f Jacob Nordheim. Nr. 2*2, 2. Big.

f Direktor Dietrich Rohde (Cuxhaven). Von ao. Nr. 292,

2. Big.

Fünt Generationen (der Firma G. W. A. Westphal

Sohn & Co.). Nr. 299. 2. Big.

Aufsätze von Paul Bröcker im Fremdenblatt (haupt-

sächlich zu Abschnitt XVI gehörig).

Friedhofskapollen in Ohlsdorf. Nr. 127, 7. Big.

Der Knickweg Schleswig-Holsteins. Nr. 150, 7. Big.

Das Beischlagsmotiv am neuen Einfamilienhause, Nr. 1(JS,

2. Big.

Die Vorfahren und Nachkommen von Bude und Sahl.

Nr. 180, 5. Big.

Ein Spaziergang auf der Cremoninsel. Nr. 168, 5. Big.

Die schlichte Grabmalkunst auf unseren Friedhöfen.

Nr. 1()S. 5. Big. 174. 5. Big.

Ein Spaziergang in Billwärder a. d. Bille. Nr. 192. 5. Big.

Was der Stadtplan des Geestteils erzählt. Nr. 198, 5. Big.

Der Schmuck im althamlmrgischen Hause. Nr. 204, 7. Big.
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Das Dach, ein wesentlicher Teil des Hauses. Nr. 216 ?

7. Big.

Alte und neue Stiftungsgebäude in Hamburg. Nr. 228,

7. Big.

Alt-Hamburgs Abbruch (das Haus Gr. Reichenstr. 35).

Nr. 231, 7. Big.

Der Geestrand in Altona. Nr. 24ü. 7. Big.

Alt-Lübeck und Alt-Hamburg. Ein Vergleich zweier

Städtebilder. Nr. 258, 7. Big.

Im Sanierungsgebiet unserer Neustadt. Nr. 270. 7. Big.

Die Zukunft unsrer alten Kaufmannsstraßen. Nr. 281,

7. Big.

Die neue Hauptstraße. Nr. 293, 7. Big.

Christabend-Gedanken eines Architekturfreundes. Nr. 103,

7. Big.

Heckscher. Nirrnheim. C. Rud. Schnitger^

Lütcke & Wulff, Hamburg.
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Mitteilungen
des

Vereins für Hamburgische Geschichte

BandX. H6fl3. Nr. 1/2.

Inlialt: 1. Die Wahl von Mitgliedern des Senats in den Jahren 1714

bis 1729. Von J. F.Voigt. - 2. Simon Waghevens. Von H. Körner.

:\. Der (Ilaspokal vom 29. Oktober 1692. Von C. Walther. — 4. An-

gehörige der Familie Mildehovet. — 5. Nachtrage zu der Dar-

stellung rHamburgs Bierbrauerei vom 14. bis 18. Jahrhundert*. Von

J. F. Voigt. — 6. Der Verband deutscher Vereine für Volkskunde.

7. Buchanzeige.

Die Wahl von Mitgliedern des Senats in den Jahren

1714 bis 1729.

Ein in der Bibliothek des Vereins für Hamburgische Ge-

schichte befindliches Schriftstück ans dem ersten Drittel des

18. Jahrhunderts mit der Überschrift ..Eleetio*
4

enthalt Auf-

zeichnungen über die bei einem erledigten Bürgenneister- oder

Senatorenamte für die Neuwahl Vorgeschlagenen und danach

durch das Los Erwählten. Die Aufzeichnungen sind an

einigen Stellen lückenhaft, auch vielleicht nicht überall richtig.

Der Schreiber des Hefts ist der am 22. Dezember 1717

zum Oberalten-Sekretär erwählte Dr. juris Hartwig Johann

Möller.
l
) der auf der achten Seite des Schriftstücks sich selbst

nennt (Ego, Doct. Möller), und der am 20. September 1727

zum Senator erwählt worden ist; er starb am 31. März 1732.

Es ist auffallend, daß über die Vorschläge bei der Wahl

von Senatsmitgliedem, wegen welcher strenge Verschwiegen-

heit vorgeschrieben war. ein nicht dem Senate angehöriger

Bürger genau unterrichtet worden ist. und dal] derselbe Mann

[

) Möller war Angehöriger der alten Hamburger Familie Moller (mit der

Nebenbezeichnung ..vom Baum*4

). »Sein Name scheint aber stets und

auch von ihm selbst mit dein ursprünglichen, noch nicht latinisierten

Namen dieser Familie geschrieben zu sein.

22

Ausgegeben April 1910.
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*;*r. K::: ;^W dK—r V.^-L^-h^n Latte in der >^nat_
•ir^;- e;j,e zrir \\VM ü~ e^L^r ^heir.*fKle Perw-Yh
k~ft z>i ii-^r.. fi>r *->he ll;i . V>zrtm ^ ^nu ^ aUtilmie .

«..:<-* d*r \ w^h:,,^ n;VLr d*> M-Lrfceit der Summen*
- »:•--•<• e:n ai:d-rr.r v«.nr—hla-n n-Hni-n. Waren für dieB^mn^rwrird- dr> *i Herren. f,-ir da- Senatorenamt rierHer™ mit M-hrti'-it alL-r Stimmen v-nr^hlaffen. ,, wimie
die Wahl durch da> vmi. d-D Vorsitzenden Bü^rmei.teruWWW Ij 9+ enwlrieden.

Die eMe Wahl. Mlnr we|,-hn die Aufzeichnungen \u-
kiimr mbt. Nt dl- naeh dem Tode de> iwhtgelehrten Senator
fMwj<f Sylui isillem» 1

» zu vollziehende Wahl.

Die Wahl f;JI|f | st;m .im yx Pezemlter 1714.

Vor-hlH^h^n: V„r^Ma~eu:
1. Kiinfennei>ter V. B<»>te] I)r. Srhele
2. Senator v. Som Dr. Laieermann
?>. Senator \i>olaii> Wilcke„> a , Dr. Wilckens. weggefallen

b» Lirt. Sehelhammer
4. Senator Kentzler Dr. Möller.

\> fin Anfang j,.« 18. Jahrhundert« waren von Anirehoruren der Familie
>ilbm Mitglieder e vel de Senatu :

i oiii älteren Zh-m"^ der Familie Lict. üarüeb S.. geh. 1676. SvndikuH
1710. iJürirenm-Kter 1717. gestorben 1 7.-52:

vom jun-eren Zweige der Familie .Johann Heilwig S., geb. 16.V;
Senator lfj%. gestorben 1717: Heini«- S.. geb. 16;V). Seeretarius
WX\. Senator 1708. geworben 1714: Lict. Joachim S. (des Senat«.

r

Uchvig .s. Sohn), geb. WM. Secretarius 1721. Senator 172*
ircstorben 17*57.
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Nach einem andern Bericht ist der vierte Vorschlagsherr

Senator Schaffshausen gewesen, von welchem Lict. Bartels

vorgeschlagen sei.

Durch das Los wurde erwählt Dr. David Langermann.

Den 30. April 1715.

Wahl eines Senators für den verstorbenen Senator

v. Werten.

Anwesend 24 Senatsmitglieder.

Vorschlagsherren

:

Vorgeschlagen

:

1. ? Oberalter Ester

2. Senator Wilckens Joh. Adrian Bohn

3. Senator Dr. Langermann Eberhard Pell

4. Senator Braun Alb. Bodrigo Anckelmann

Erwählt: Eberhard Pell

( M bei dieser Wahl sollen wol vier weggefallen sehr
4

).

Den 14. Mai 1715.

Wahl eines Senators an Stelle des verstorbenen Senators

Schaffshausen.

Anwesend 23 Senatsmitglieder.

Vorschlag.sherren

:

Vorgeschlagen

:

1. Michael Wilckens Dr. Schele

2. Senator „Bmiis*
4

t Braun) Lict. Wiese

3. Senator Langhans Lict. Schelhammer

4. Senator Langormann Dr. Möller

Erwählt: Dr. Martin Lucas Schele.

Den 10. September 17 IT).

Wahl eines Senators an Stelle des verstorbenen Se-

nators Braun.

Vorschlagsherren

:

Vorgeschlagen

:

1. Senator Schele „Wohl 20 tüchtige Personen, so

weggefallen, weil im Raht eine

Partie war, so Maximilian Winckler

haben wollen
u

dann W. Scheller

(2. 3. 4. nicht genannt) ? ?

Erwählt: Wilhelm Scheller.

22*
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Den 24. Juli 1716.

Wahl eines Bürgermeisters an Stelle des verstorbenen

Bürgermeisters v. Bostel.

Vorsehlagsherren

:

Vorgesehlairen

:

1. Senator Draing Senator Langhans

2. Senator Lochau a) Senator v. Som. weggefallen 1
»

b) Senator Matfeld

3. Senator Faber Svndicus Sillem Lict.

Zum Bürgermeister erwählt: Senator Matfeld.

Den 31. Juli 171(5.

Wahl eines Senators für den zum Bürgermeister er-

wählten Senator Matfeld.

Vorschlagsherren

:

Vorgeselüagen

:

1. Bürgermeister Matfeld a) Dr. Hinsch, weggefallen

b) Lict. Wiese

2. Bürgermeister Becceler Dr. H. J. Möller*)

3. Senator Helt Lict. Brockes

4. Senator Langhaus Lict. Schellhamer

Erwählt: Lict. Heinrich Diederich Wiese.

*> Dr. Moller schreibt ferner, «laß v. Som nur S Stimmen erhalten: er

glaubt, daß diese Stimmen von seinen guten Freunden herrühren,

und zwar vermutlich von Bürgermeister Becceler und den Senatoren

Helt. Langhaus. Beckhoff. Schlüter. Coldorp. Lochau und Langerwann.

Es habe v. Som sich solches zuwege gebracht

1) dadurch, daß er von der v. Bostelschen Partei zu der Schaffs-

hauseuschen mittels seines Sohnes Heirat getreten.

2) durch die Verdrießlichkeit mit Herrn Bürgermeister Sehröder

wegen der beiden Capitaine.

3) weil er Herrn Langhans von der Admiralität gedrungen. oder

gemacht, daß derselbe nicht hat darauf erzählt werdeu können.

4) weil er absolute Herrn Maximilian Winckler hat zum Ratsherrn

haben wollen, und dest'alls wolü 20 von Herrn Schele vorgeschlagene

Personen haben wegfallen müssen, bis endlich Herr Scheller geblieben.

2
) Dr. Möller schreibt, daß. nachdem er vorgeschlagen worden, er per

unanimia vota angenommen sei; es hätten bei dieser Abstimmung als

Verwandte Bürgermeister Sehröder und Bürgermeister Matfeld auf-

stehen müssen. Er fügt hinzu: „habe also Hott lob keinen Feind im

Raht** und bemerkt noch, daß er von Dr. Tho Buhren gehört, dieser

*ei vorgeschlagen und im Lose gewesen „sed inquirendum".
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Den 3. Oktober 1716.

Wahl eines Senators für den verstorbenen Senator Helt.

Vorschlagsherren : Vorgeschlafen :

1. Bürgermeister Becceler Dr. H. J. Möller

2. Bürgermeister Matfeld a) Dr. Hinsch, weggefallen

b) Lict. Schellhammer

3. Senator Mutzenbecher Dr. Luis

4. Senator Langermann a) Dr. Schmidt, weggefallen

b) Lict. Bartels

Erwählt: Lict. Jacob Sigismund Schellhammer.

Den 7. September 1717.

Wahl eines Bürgermeisters für den verstorbenen Bürger-

meister Lütkens.

Vorschlagaherren : Vorgeschlagen :

1. Senator Kentzler Senator Langhans

2. Senator Wilckens Syndikus Sillem Lict.

3. Senator Langermann Senator v. Som
Zum Bürgermeister erwählt: Syndikus Garlieb Sillem Lict.

Über die dann folgenden Wahlen der Senatoren Bötefeur

Üti. November 1717 ), Lict. Widow (4. Juni 1718) und Joh. Herrn.

Luis, Johanns Sohn (21. Januar 1719), liegen Aufzeichnungen

nicht vor.

Den 28. April 1719.

Wahl eines Senators für den verstorbenen Senator

Schellhammer.

Vorschlagshcrren : Vorgeschlafen :

1. Bürgermeister Sillem Lict. Brockes

(..für Herrn Pell*
4

)

2. Senator Langermann Dr. Möller (..(> Nieten gehabt")

3. Senator Faber Dr. Ruland

4. Senator Schlüter Dr. Luis

Erwählt: Dr. Johann Luis (Hermanns Sohn).

Den 13. September 1719.

Wahl eines Senators für den verstorbenen Senator v. Som.

Vorschlagsherren

:

Vorgeschlagen :

1. Senator Kentzler a) Dr. Pauli, weggefallen

b) V
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1. s^j^v/r l^»:j^i.<iU*

KnraLh:

354 _

L>r. Kalaud

I*r. Kütsf-r RuI^imL

Wahl <'iji<^

Den 2*. November 1719.

Senator* für d**n verstorbenen Senator Schlüter.

V'/rv;JjU£T4j*n>tt

:

1, Bürjrermejfter Matfeld

2. Senator Jlraiiijr

3. Senator Kfinibold

4. Senator Laiigcraiaim

Krwalilt:

V^rpe^tldigea

:

a» Dr. Hinseh. weggefallen

b» I>r. Anekelmann, weggefallen

ci Dr. John

a> Liet. von Kampe, weggefallen

b» Liet. Vogel

Dr. Pauli

aj Dr. H. J. Möller, weggefallen
mit 11 Stimmen

I» ?

Dr. Joh. Ulrich Pauli.

Den 6. August 1 720.

Wahl eines Bürgermeisters für den verstorbenen Bürger-

meister Matfeld.

Vorgeschlafen

:

Syndikus Dr. Anderson

Senator Wiese

Senator Reimbold

Vorsehlatfsherren

:

1. Senator Luis

2. Senator Unland

l\. Senator Pauli

Krwühlt: Senator Hinrieh Diedrich Wiese Liet.
1

)

Den 13. August 1720.

Wahl eines Senators für den zum Bürgermeister er-

wählten Senator Wies«».

VoiHrlihitfNhenvn

:

Vorgeschlafen

:

1. Senntor Draing Dr. H. J. Möller

2. Senntor Kaber Dr. Stieler

(„mit 11 Stimmen geblieben")

') Mr. Müller füyt hinzu: Vor der Wahl haben Herr Bürgermeister

Sehroder und Herr Bürgermeister Sillem nebst Herm Ruland con-

feriret und für irut befunden, daß Herr Wiese möchte ins Loos ge-

hraeht werden, er wäre der oiipabelste.
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3. Senator Lochaii Lict. Brockes

4. Senator Unland Lict. Bartels

Erwählt: Lict. Barthold Heinrich Brockes.

An demselben Tage:

Wahl eines Senators für den verstorbenen Senator

Burmester.

Vorschlagsherren

:

Vorgesehlagen

:

1. Senator Faber Oberalter von der Meden

2. Senator Wilckens Paul Jenisch

3. ? Johann Adrian Boon

4. ? Jacob Volckmann

Erwählt: Oberalter Georg von der Meden.

Den 1. April 1721.

Wahl eines Senators für den verstorbenen Senator

Langhans. Anwesend 20 Wahlherren.

Vorschlagaherren

:

Vorgeschlagen

:

1. Senator Pell Dr. Möller

(„habe nur eine Niete gehabt")

2. Senator Scheller Dr. .lohn

3. Senator Bötefeur Lict. Vogel

4. Senator Brockes Archivanus Dr. Stampeel

Erwählt: Dr. Jacob .lohn.

Den 17. April 1721.

Wahl eines Senatoi-s für den verstorbenen Senator Keimbold.

Vorschlagsherren

:

Vorgeschlagen

:

1. Bürgermeister Sillem Archivarius Dr. Stampeel

2. ? ?

3. ? ?

4. Senator Kuland ?

Erwählt: Archivarius Dr. Nicolaus Stampeel.

An demselben Tage:

Wahl eines Senators für den aus dem Amte zurück-

getretenen Senator Luis.

Vorschlagsherren : Vorgeschlagen

:

1. ? Lict. Bartels

2. V Dr. Knust
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2, ^-n^Tor Drains S«'ijat'»r St'wkfl^th

3, **'iiator M'M-ktl'th Senator Faber

Zum iUnwtwi+U'r erwählt: s*-rjat«»r Hans Jacob Faber.

f'l>«T di*' Wahl d<*r Senatoren

Jacob Volckmann 'den lä. Juli 1722»

Alb<*rt Kodritro Anckelmann <den 1*5. September 1722)

Ludolf Ottc (den 1 it. Januar 1723»

Fi an/ Meute (den 5. April 172f>»

Ifiiflolf Amsinek (den 31. Mai 172<>>

fouie über die Wahl von

Syndikus Dr. Johann Anderson zum Bürgermeister

an Stelle von iJiirjrernieister Dr. Sehröder (5. Februar 1723)

int nichts angemerkt.

Den 1. Juli 1727.

Wahl eines Senators für den verstorbenen Senator Beekhoft.

ViiiwlihitfulHWii

:

Vorgeschlafen:

1. Bürgermeister Wiese a) Oberalter von Kampe, weg-
gefallen

I)) Cornelius Poppe

2. ? ?

3. ? ?

I. ? ?

Zum Senator erwählt: Cornelius Poppe.
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Den 20. September 1727.

Wahl eines Senators für den verstorbenen Senator Dr. John.

Vorschlagsherren

:

Vorgeschlagen

:

1. Bürgermeister Anderson Lict. J. H. v. Spreckelseu

2. Senator Coldorp Secretarius Sillem

3. Senator Mntzenbecher Lict. Lange

4. Senator Volckmann Dr. H. .1. Möller

Erwählt:

Dr. Hartwig Johann Möller, Secretarius Ehrbarer Oberalten.

Den 22. Oktober 1727.

Wahl eines Senators für den verstorbenen Senator Bartels.

Vorsrhlagsherren

:

Vorgeschlagen

:

1. Bürgermeister Sillem Secretarins Sillem Lict.

2. Senator Bötefenr Lict. Wilckens

3. Senator Brockes Lict. Corthum

4. Senator Volckmann Lict. Lange

Erwählt: Lict. Arnold Wilckens.

Den 30. Oktober 1727.

Wahl eines Senators für den verstorbenen Senator Pell.

Vorschlagsherren

:

Vorgeschlagen :

1. Bürgermeister Anderson Joh. Herrn. Luis

2. Senator Langermann ?

3. Senator Anckelmann a) H. H. de Drusina. weggefallen

b) J. Jencquel

4. Senator Pauli Paul Jenisch

Erwählt: Paul .Ionisch.

Den 11. Februar 1728.

Wahl eines Bürgermeisters für den verstorbenen Bürger-

meister Wiese.

Vorschlagsherren

:

Vorgeschlagen

:

1. Senator Draing Senator Schele „hatte unanimia"

2. Senator Schele a) Senator Langebeck, weggefallen

SU Nieten, V« erwählt"

b) Senator Kuland ..wohl 14 er-

wählet und S Nieten"

3. Senator Scheller Senator Widow (5 Nieten)

Zum Bürgermeister erwählt: Dr. Kütger Kuland.
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Den 18. Februar 1728.

Wahl eines Senators für den zum Bürgermeister erwählten

Senator Dr. Ruland.

Vorachlagsherren

:

Vorgeschlagen

:

1. Senator Coldorp Lict. Lange

2. Senator Pauli a) Lict. Schafshausen, weggefallen

b) Dr. L. v. Spreckelsen

3. Senator Langenbeck Secretarius Sillem Lict.

4. Senator Möller a) Lict. Schafshausen, weggefallen

b) Dr. Simon, weggefallen

v) Lict. Uffelmann, weggefallen

d) Dr. Hintz, weggefallen

e) Dr. Anckelmann, weggefallen

f) Lict. Corthum

KrwRhlt: Dr. Lucas v. Spreckelsen.

Den 18. September 1728.

Wahl eines Senators für den verstorbenen Senator Draing.

Vorschlagsherren

:

Vorgeschlagen

:

1. Bürgermeister Sillem Secretarius Sillem Lict.

2. Bürgermeister Faber a) Lict. Bentzen, weggefallen

b) Lict. Rentzel

3. Bürgermeister Ruland a) Lict. Schafshausen,weggefallen *)

b) Lict. Corthum

4. Senator Otte Lict. Lange

Erwählt: Secretarius Joachim Sillem Lict.

Den 2. Oktober 1728.

Wahl eines Senators für den verstorbenen Senator Bötefenr.

Vorschlagsherren

:

Vorgeschlagen

:

1. Bürgermeister Anderson Wilhelm Matfeld ..mit vielen

Stimmen geblieben"
4

2. Senator Coldorp Philipp Lastrop ,.17 Stimmen.

7 Nullen
u

3. Senator Scheller Albert Schulte „mit 23 Stimmen

gegen 1 Null'
4

') Als Schafshausen vorgeschlagen worden, haben abtreten müssen:

Bürgermeister Ruland und die Senatoren Srhele, Pauli, Anckelmann.
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4. Senator Amsinck a) Peter Stttven „17 Nullen,

7 Stimmen"

b) Georg Jencquel „13 Nullen,

12 Stimmen'
1

c) H. H. de Drusina „mit vielen

Stimmen u

Erwählt: Hieronymus Hinrich de Drusina.

Den 16. Oktober 1728.

Wahl eines Senators für den verstorbenen Senator Volckmann.
Vorschlagsherren

:

Vorgeschlagen

:

1. Senator Mutzenbecher a) . . . Volckmann

b) W. Matfeld

2. Senator Anckelmann Albert Schulte

3. Senator Amsinck (I. Jencquel

4. Senator Sillem a) Jürgen Westphalen

b) Ph. H. Stenglin

c) Ph. Lastrop

Krwählt: Philipp Lastrop.

Den 2$. Mai 1729.

Wahl eines Senators für den verstorbenen Senator de Drusina.

Vorschlagsherren

:

Vorgeschlafen

:

1. Senator Langermann Wilhelm Matfeld „19 gegen 5"

2. Senator Brockes Albeit Schulte „per unanimia"

3. Senator Stampeel Georg Jencquel „17 gegen 5"

4. Senator Langenbeck Hinrich Jencquel „19 gegen 5*4

Erwählt: Georg Jencquel. 1
)

Den 2. Juli 1729.

Wahl eines Senators für den verstorbenen Senator

Dr. Langenbeck.

Vorschlagsherren

:

Vorgeschlagen

:

1. Bürgermeister Sillem Lict. Kentzel „19 gegen 4
U

2. Senntor Mutzenbecher a) Dr. Dunte, weggefallen

1>) Lict. Lange

') Senator Möller bat neben Hinrich Jencquel ..erwählt" beii^eschrieben.

Erwählt ward aber Geonr .lencquel.
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W^r,I f.'n'** B«r^**rTft^i*Tfr- für d>-n v«TM*Tt*iieii Börr^r-

rn'-i-f'-r Ya\*-t.

L ^*fMt^r Arri-inek >enator Lui> -hatte 1 Niete"

2, Senator v. SpreekeNen Senator Storkdeth -hatte 1 Niete"

3, Senator La-trop Senator Coldorp -hatte 2 Nieten*

Zum Bürjrerrnej<»ter erwählt: Senator Daniel Stocldleth.

Den 30. November 1721».

Wahl eine** Senators für den zum Bürgermeister er-

wählten Senator Stoekfleth.

!. Senator Mutzenbeeher a) . .. Yolckmann. weggefallen.

1 „erwählt"

b) Oberalter K.Brand, weggefallen.

f> ..erwählt"

c) B. H. Luders geblieben mit 1

über die Hälfte"

2. Senator Schcller Wilhelm Matfeld v 8 Nieten*
4

3. Senator .Ionisch Oberalter Philipp de Dobbeler

„mit 1 über die Hälfte"

4. Senator Lastrop Albert Schulte

Zum Senator erwählt: Albert Schulte.

Am 11. Oktober 172S

winde, nachdem Secretarius Sillem am IS. September 172s

/um Senator erwählt worden war, Liet. Diederich de Dobbeler

/um Senatssecretarius erwählt.
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Zufolge der Aufzeichnung Senator Möllers erhielt

de Dobbeler die Stimmen der Bürgermeister Sillem und

Kuland sowie der Senatoren Coldorp, Mutzenbecher. Widow.

Pauli, Langenbeck, Sillem, Jenisch, Möller, Amsinck, Anckel-

mann, Brockes, Luis und Schele.

Für Lict. v. Spreckelsen 1
) stimmten die Bürgermeister

Anderson und Faber sowie die Senatoren Stockfleth, Langer-

mann, Scheller, Stampeel, Otte, Poppe, Wilckens und

v. Spreckelsen.

Senator v. d. Meden, schreibt Möller, war abwesend,

und „Herr de Drusina konnte noch nicht votiren'
4

.*)

Am 1*. Februar 1729

wurde an die Stelle des verstorbenen Syndikus Winckler zum

Syndikus der Lict. Octavius Henrich v. Som erwählt.

Auf ihn vereinigten sich die Stimmen der Bürgermeister

Anderson, Faber und Ruland sowie der Senatoren Coldorp.

Mutzenbecher, Stockfleth, Pauli, Langenbeck, Otte, Poppe,

Wilckens, v. Spreckelsen, de Drusina, Möller. Luis, Schele,

v. d. Meden.

Der Bürgermeister Sillem und die übrigen Senatoren

gaben ihre Stimme Dr. Kump. 8
)

Auf dem 4. Blatt des Hefts nennt Dr. Möller mit der

Bezeichnung „Observationes bey Rahtswahlen*
4

drei Gruppen

von Mitgliedern des Senats:

1. „Die v. Bostel'sche Partie*
4

:

die Bürgermeister v. Bostel und Lütkens sowie die Senatoren

Draing, Burmester, Nicolaus Wilckens, Braun, Coldorp, Mutzen-

becher, Michael Wilckens, femer die Syndici Anderson, Sillem,

Winckler.

1

l>er hier genannte Lict. v. Spreckelsen wird «1er Lict. Johann Hin-

rich v. Spreckelsen gewesen sein, welcher 1!) Jahre später zum
Scnatssecretarius erwählt worden ist.

'-') De Drusina war neun Tage vorher erwählt worden, war also vom Vor-

sitzenden Bürgermeister noch nicht zur Teilnahme an den Abstim-

mungen zugelassen.

) Dr. Ruinp wird identisch sein mit dem am 28. Januar 1732 zum

Senator erwählten, späteren Bürgermeister Dr. Vincent Rumpff (Sohn

des am 2H. Mai 1718 verstorbenen Senators Johann Rump).
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II. -Indifferentes":

die Senatoren Matfeld. Kamp. Keimbold. Kentzler. Faber.

Stoekfleth. Schele.

IJI. rVon der Schaffhausen'schen oder von Som'schen Partie":

die Bürgermeister Sehröder und Beeceler. die Senatoren Helt.

Langhaas, SUlem. v. Som. Schulte. Schlüter. Lochau. Langer-

mann. Pell. Beckhoff, ferner Syndikus Schaffshausen.

Diese Übersicht fällt in die Zeit nach der Wahl des

Senators Dr. M. L. Schele (14. Mai 1716» und vor dem Tode von
Senator Braun (1. September 1716).

Verzeichnis derjenigen, die in den oben abgedruckten

Aufzeichnungen bei den Wahlen von Senatoren als im Lose
gewesen genannt sind.

I. Rechtsgelehrte.

Dr. A. A. Anckelmann 2. September 1729

Lict. Peter Bartels 13. Dezember 1714 (?)

3. Oktober 1716

13. August 1720

17. April 1721

erwählt: 31. März 1722

Lict. Barth. Heinr. Brockes 31. Juli 1716

28. April 1719

erwählt: 13. August 1720

Lict. Lucas Corthum 22. Oktober 1727

28. Februar 1728

18. September 172s

erwählt: 2. September 1729

Dr. Dunte 2. September 1729

Dr. Jacob John 28. November 1719

erwählt: 1. April 1721

Dr. Knust 17. April 1721

Lict. Lange» 20. September 1727

22. Oktober 1727

28. Februar 172*

18. September 1728

2. September 1729

Protonotar Dr. H. Langcnbcck erwählt: 14. April 1721
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Lict. Jacob Langcrmann

Dr. Johann Luis

Dr. Hartwig Johann Möller

erwählt

Dr. Johann Ulrich Pauli erwählt

Lict. Joachim Rentzel

erwählt

Dr. Rütger Kuland

erwählt

Dr. Martin Lucas Schele (Scheele)

erwählt

Lict, Jacob Sigismund Schelhammer

erwählt

Secretarius Lict. Joachim Sillem

erwählt

Lict. J. H. v. Spreckelsen

Dr. Lucas v. Spreckelsen erwählt

Archivarius Dr. Xicolaus Stampeel

erwählt

Dr. Stieler

Lict. Joh. Julius Surland

(wurde 11. Oktober 1719 zum Sy

Lict. Vogel

Lict. Arnold Wilckens

Lict. Hinr. Diedr. Wiese

erwählt: 15. Dezember 1714

3. Oktober 1716

erwählt: 28. April 1719

13. Dezember 1714

14. Mai 1715

31. Juli 1716

3. Oktober 1716

28. April 1719

13. August 1720

1. April 1721

20. September 1727

28. November 1719

18. September 1728

2. Juli 1729

28. April 1719

: 13. September 1719

13. Dezember 1714

: 14. Mai 1715

13. Dezember 1714

14. Mai 1715

31. Juli 1716

: 3. Oktober 1716

20. September 1727

22. Oktober 1727

28. Februar 1728

: 18. September 1728

20. September 1727

: 28. Februar 1728

1. April 1721

: 17. April 1721

13. August 1720

13. September 1719

ndikus erwählt).

13. September 1719

1. April 1721

erwählt: 22. Oktober 1727

14. Mai 1715

erwählt: 31. Juli 1716
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Rudolf Amsinck

Albert Rodngo Anckelmann

Joachim Bötefüer (Bötefeur)

.lohann Adrian Boon

IL Kaufleute.

erwählt:

erwählt:

erwählt:

Oberalter de Dobbeler

H. H. de Drusina

Oberalter Conrad Ester

Georg (Jorge) Jencquel (Jenekel)

Hinrich Jencquel (Jenckel)

Paul Jenisch

Philipp Lastrop

B. H. Lüders

Joh. Herrn. Luis

Wilhelm Matfcld

Oberalter Georg v. d. Meden envählt

Franz Meute erwählt

Ludolf Otte erwählt

Eberhard Pell erwählt

Cornelius Poppe erwählt

.Wilhelm Scheller erwählt

Albert Schulte

erwählt

:

Jacob Volckmann

erwählt:

Max Winekler (?)

Von den 35 in der Zeit vom 13.

30. November 1729 vollzogenen Wahlen

31. Mai 1726

30. April 1715
16. September 1722

16. November 1717

30. April 1715

13. August 1720
erwählt: 26. Mai 1721

30. November 1721»

erwählt: 2. Oktober 1728
30. April 1715

30. Oktober 1727
16. Oktober 1728

28. Mai 1729

28. Mai 1729

13. August 1720

30. Oktober 1727

2. Oktober 1728

16. Oktober 1728

30. November 1721*

21. Januar 1719

2. October 1728

30. November 172*.»

13. August 1720

5. April 1725

19. Januar 1723

30. April 1715

1. Juli 1727

10. September 1715

2. Oktober 1728

16. Oktober 1728

28. Mai 1729

30. November 1721*

13. August 1720

15. Juli 1722

10. September 1715

Dezember 1714 bis

von Senatoren ent-

erwählt :

erwählt:

erwählt:

erwählt:

X
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fielen auf Rechtsgelehrte 18, auf Kaufleute 17. Bei den

H Bürgermeisterwahlen wurde viermal ein Senator, zweimal ein

Syndikus zum Bürgermeister erwählt. V.

Simon Waghevens.
(Vgl. Mitt. I, 3, 102; I, 3, 145; II, 1, 3; IX 455.)

Dr. K. Koppmann - Mitt. I, 3, 102 — bespricht die

Glockeninschrift der 1485 von dem bekannten Glockengießer

Simon Waghevens aus Mecheln für die hiesige St. Jakobi-

kirche gegossenen Glocke, deren Inschrift in den Mitt. I, 3. 102,

bez. IX S. 455 abgedruckt ist. Die Schlußverse sollen nach

einem in der Stadtbibliothek handschriftlich aufbewahrten

Aufsatz über den Turm der St. Jakobikirche. der die Glocken-

inschrift mitteilt, gelautet haben:

„O Ter eeren Heyn die wetghepeyns

My wracht met handen Simon Wagheveins."

Koppmann übersetzt:

,.Gott zu Ehren von Heyn Wetghepeyns

Mir gebracht mit Handen (Hülfe) Gottes Simon Wagheveins".

Die Glocke ist 17(58 umgeschmolzen, so daß man die

Inschrift heute nicht mehr nachprüfen kann.

Dr. C. Walther Mitt. I, 3, 14() glaubt, statt

..Heyn die" „Hendric" lesen zu müssen, so daß die Glocke

als das Werk zweier Meister, Hendric und Simon Waghevens,

zu gelten habe.

Dieser Ansicht wird widersprochen Mitt. II, 1. 3;

IX 455 und gelesen:

..Zu Ehren Hendric Waghevens

Schuf mich mit Händen Simon Waghevens",

in der Annahme, daß „Wetghepeyns*4 und ,, Wagheveins'
4

nur

verschiedene J gesungen desselben entstellten Xamens dar-

stellen. Die Schieibweise ..AVaghevens" des Familiennamens

ist, wie archivmäßig nachgewiesen, die richtige.

Ein neuerdings erschienenes Buch Dr. G. van Doorslaers:

„Los Waghevens Foncleurs de cloches" S. H4 1

) be-

l

) Dr. (i. van Poorslacr. lnembre tituliiire de l'Academie royale d'Archeo-

logie de Bel^rique. Les Waghevens, Fondeurs de Cloches. Anvers.

Imprimerie J. van Hille de Hacker. 190*.

23
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sehäftigt sich mit dieser Inschrift und gibt die zweifellos

richtige Wiedergabe der Inschrift bezw. der Schlußverse, die

zu Meinungsverschiedenheiten geführt haben. Dr. Doorslaer

liest

:

..Ter eeren Hern die weet ghepeins

Mij wracht met banden Simon Wagheveins"

und übersetzt:

,.Ich bin gemacht durch die Hände von Simon W'aghevens

zu Khren dessen, der die Gedanken (der Menschen) kennt."

Dr. Doorslaer schreibt (S. 84): ..Dans cette inscription.

teile qu'elle a cte publiee en Allemagne, se trouvent les

niots ,.ter eeren heyn die wetghepeyns". Les auteurs out

cru lire Heyn die ou Heyndrie, d
?

oü ils ont conclu ä Heyndrie.

Henri, croyant ainsi y trouver une preuve de la collaboration

de Henri Waghevens avec Simon Waghevens. Ce qui est

incontestablement une erreur.

Xous avons cru pouvoir modifier cette transcriptioii

dans le sens ci-dessus. que l'ou retrouve du reste sur la

cloche de 1526, existant encore a \Vechelderzande.
ki

Die zum Beweis herangezogene Glockeninsehrift einer

noch existierenden Glocke Simon Waghevens in der Dorf-

kirche zu Weehelderzande (Provinz Antwerpen) dürfte die

Kichtigkeit der Ansicht Dr. Doorslaers zweifellos erscheinen

lassen,

Die Inschrift lautet:

..Baerbera es myn de nanie ghegheven ter eeren van

hem dye weet ghepeins ghewrocht met handen van

Syemon AYageveins." (Der Name Barbara ist mir

gegeben zu Khren dessen, der die Gedanken |der

Menschen | kennt, ich bin geschaffen durch die Hände

Syemon Wagheveins.) R. Körner.

Der Glaspokal vom 29. Oktober 1692.

Von dem durch Bilder und Inschriften interessanten

Glashumpen, der im vorigen Jahre dem Silberschatze des

Kathauses einverleibt worden ist. nachdem er im Museum
für Kunst und Gewerbe eine Zeitlang zur Besichtigung ans-
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gestellt gewesen war, hat der Direktor des Museums im

Hamburgischen Correspondenten Nr. 424 vom 22. August 1901)

eine eingehende sachkundige Beschreibung gegeben. Zu dem

Datum auf dem silbernen Deckel „Hamburg, 29. Octob.

Anno 1692 u
wird bemerkt

?
daß die Feststellung, auf welches

Ereignis im öffentlichen oder privaten Leben unserer Stadt

sich dieses Datum beziehe, weiterer Forschung vorbehalten

bleiben müsse. Da ich glaube, eine wahrscheinliche Antwort

auf die Frage geben zu können, so möchte ich mir erlauben,

meine Vermutung zur Prüfung hier vorzulegen.

Nach meiner Ansicht ist der Pokal ein Andenken an

den Stader Vergleich von 1692 zwischen der Stadt und dem

Domkapitel. Der Vertrag ist zwar schon am 14. Mai 1692

abgeschlossen; aber rechtskräftig ward er, nachdem schon

am selben Tage die Interims-Ratifikation durch die schwedische

Behörde in Stade erfolgt war, erst am 29. Oktober durch

die Bestätigung seitens des Königs Karl XL von Schweden,

unter dessen Herrschaft der hamburgische Dom stand^

Näheres und der Wortlaut des Vertrages finden sich in

Stelzners Chronik 1

) und in Klefekers Sammlung. 2
) Durch

dieses Abkommen ward kein äußerer politischer Erfolg erzielt;

nur inneren ZWertigkeiten ward ein Ende gemacht, und auch

diesen, wie sich später zeigte, nicht gänzlich. 8
) Allein

damals hat man diesen Vertrag, durch welchen hundert-

jährige Mißhelligkeiten geschlichtet wurden, gewiß als wert-

vollen Gewinn erachtet und mag ihn mit um so größerer

Befriedigung begrüßt haben, weil die Stadt damals von zwei

anderen inneren Zwisten heimgesucht war, einmal schon seit

Anfang des Jahrhunderts vom Streit der Bürgerschaft mit

dem Rate um die Staatshoheit und ferner seit einigen Jahren

von den durch Pastor Mayer hervorgerufenen Unruhen. Bei

v
) Versuch einer Nachricht vom Zustande der Stadt Hamburg IV, 23.

-) Sammlung 1 der Gesetze und Verfassungen VIII. 425, 494 und die

königliche Ratifikation auf 8. 502. Die Ratifikation des Domkapitels

ist vom 13. März 1693 datiert: die des Hamburger Rats wird nicht

angegeben.
::

) J. Spitzer. Hamburg im Reformationsstreit mit dem Domcapitel. in

der Ztselir. f. Hamb. Gesch. XI, 54«.

23*
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diesen trüben Umständen ward der glücklich gewonnene

Friede mit dem Kapitel ein wichtiges Ereignis. So gewinnt

die Anbringung der Greflingerschen Verse mit der Ermahnung
zur Einigkeit auf dem Pokal erst ihre rechte Bedeutung.

Nicht nur der Anlaß zur Hersteilung des Pokals lälit

sich so mit Wahrscheinlichkeit nachweisen, sondern aus den

Wortlaut der Dichtung Greflingers auch der geistige Urheber.

Die Verse sind nämlich nicht ganz mit den Worten de>

Dichters gegeben, wie sie in unserer Zeitschrift IX. 14:'

mitgeteilt sind. Georg Gretlinger hat sie mehrmal abdrucken

lassen. Drei seiner Fassungen sind auf uns gekommen : die vom

27. Februar 1655, in einem Gedicht zur Hochzeit, des be-

kannten Schiffskapitäns Berend Karpfanger, wahrscheinlich

die frühste; 1
) dann die zum 1. Januar 1656 und endlieh die

A'on 1674. Sie lauten folgendermaßen:

Zeigt der Venetier Stadt (1656: Dann zeigt Venedig) sieh

mitten in (1656: in Mitten von) den Wellen.

Hamburg wird (1656: will) gleicher Art (1674: fast also

sich dir vor Augen stellen.

Ligt Antorff schön umwällt 2
) und trägt (1656 und 1674

hat) der Vestung Lob,

So ligt es Hamburg gleich, doch gleichwol (1674: jedennochi

niemals ob.

Vergöldt sich Amsterdam aus des Xeptunus (1655, wo Neptun

sprechend eingeführt wird: aus meinem weiten) Reich* 1

.

Hamburg hat des Neptuns und Ceres Reich zugleiche.

viel beglückte Stadt, bleib nur in Einigkeit,

So nennt man dich mit Recht (1656: befugt) die Schönste

dieser Zeit.

Nun hat uns Joh. Friedr. Mayer, der Pastor zu St. Jacobi.

1697 nach dem Tode des Bürgermeisters .Johann Schulte im

r
) Mit dieser Redaktion kommt im Wortlaut überein der Abdruck. uvu

Gretlinger selbst lieferte in der Ausgabe seiner Gedichte „Poetische

Rosen und Döraer, Hülsen und Körner" (Hamburg 1655), desgleichen

der Nachdruck daraus in der ., Lustigen Gesellschaft*
4

(Zipperzerb>t

1657); s. F. Gerhard, Joh. Peter de Memels Lustige GeseUschaft

(Halle a. S. 1893) S. 92.

2
) L. G. 1657: uinbwalt.
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Elogium desselben das Gedicht überliefert, wie dieser es ihm

mehr als einmal rezitiert habe. Zu dieser, von den Gref-

lingerschen Texten mehrfach abweichenden Fassung stimmt

fast wörtlich diejenige der Inschrift auf dem Silberdeckel

des Pokals von 1692:

Zeigt der Venedger (1692: Venediger) Stadt sich mitten in

den Wellen,

Hamburg wird gleicher Weis' (1692: Arth) sich dir vor

Augen stellen.

Liegt Antorff wohl (1692: wall) ümbwällt (1692: umbwallet)

und trägt der Vestung Lob.

So liegt es Hamburg gleich, doch Hamburg niemahls ob.

Vergüldt sich Amsterdam mit des Neptunus Reich (1692:

Reiche).

Hamburg hat des Neptuns und Ceres Reich zugleich (1692:

zugleiche).

viel beglückte Stadt! behältst du (1692: belialt nur)

Einigkeit.

So nennt man dich mit Recht die Schönste dieser Zeit.

Der letzten beiden Verse hatte sich der Bürgermeister

auch am 22. September 1669 in seiner ersten Rede an die

Bürgerschaft bedient, um zur Friedfertigkeit und Einigkeit

zu ermahnen, mit folgender Änderung des zweiten Verses,

welche zwar nicht dem Versmaße gerecht wird, aber ver-

ständig das den Bürgern wünschenswertere Gut an die Stelle

der Schönheit setzt:

viel beglückte Stadt, behältst du Einigkeit,

So bist du die Glückseligste zu dieser Zeit.

Die erste Zeile stimmt zu der Lesart bei Mayer und in der

Inschrift und bestätigt die von Greflingers Urtext abweichen-

den liesarten dieser beiden Texte als vom Bürgermeister

Schulte herrührende Änderungen. Aus dieser Tatsache scheint

mir mit Notwendigkeit gefolgert werden zu müssen, daß

Bürgermeister Johann Schulte in Beziehung zu dem Ursprünge

des Humpens gestanden hat, nämlich wahrscheinlich als

geistiger Urheber seiner Schaffung und Ausführung anzusehen

ist. Daß er das als Privatmann getan habe, ist möglich,

aber nicht wahrscheinlich. Näher liegt zu denken, daß das

Digitized byGoogle



350

Kunstwerk als Pruukstück für den ehemaligen Silberschatz

des Rates hergestellt sei, etwa in gemeinsamem Auftrage von

Rat und Domkapitel.

Daß ein solcher Schatz kostbarer Trinkgefäße und

anderer Geräte bestanden habe, daran ist kein Zweifel, denn

das ist mehrfach bezeugt. Aber Näheres scheint nicht über-

liefert zu sein, weder ein Verzeichnis, noch eine Kunde über

die Aufbewahrung, ob im Rathause oder ob im Eimbeckschen

Hause, noch eine Nachricht über den schließlichen Verbleib,

ob im 18. Jahrhundert veräußert, wie 1789 die Bilder-

sammlung des Rathauses, oder auf welche sonstige Weise

abhanden gekommen oder zerstreut. Gibt es irgend einen

Anhalt, daß der besprochene Glaspokal als ehemals zu dieser

städtischen Kleiuodiensammlung gehörig betrachtet werden

darf? C. Walther.

Angehörige der Familie Mildehovet

(vom Ende des 13. bis zur Mitte des 17. Jahrhunderts).

Im 14. und 15. Jahrhundert begegnen uns in Urkunden

und Chroniken aus Hamburg und Umgegend Angehörige eines

ritterlichen Geschlechts mit dem Namen Mildehovet oder

Mildehovet, die, wie das Personenregister zu den von Riedel

herausgegebenen Urkundenbüchern für die Mark Brandenburg

nachweist, im Brandenburgischen ihren Ursprung gehabt

haben werden. Seit dem Ende des 13. Jahrhunderts kommen
dort Mildehovets vor, von welchen mehrere als Ministerialen

der Markgrafen von Brandenburg erscheinen.

Die mehrfachen zum Teil nicht eben friedfertigen Be-

ziehungen von Angehörigen dieses Geschlechts zu Hamburg,

ihre zeitweilige Stellung als Grundherren über Reitbrook

und als Ministeriale benachbarter Landesherren werden eine

kurze Zusammenstellung von Nachrichten über die Milde-

hovets rechtfertigen, deren erste Nennung für die nord-

albingischen Gegenden im 3. Bande des Lübecker Urkunden-

buchs (Nr. 47) sich findet; in einer Urkunde, die in die Jahre

1299 bis 1301 fällt, schreibt ein Robert de Bursa aus Brügge,

daß er von Marquard Mildehovet 12 Pfund flandrische Münze
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erhalten habe. Im Lübecker Urkundenbuch, Band II, 2, Nr. 1095.

wird ein Hogerus Mildehovet als Pächter einer an der Trave

belegenen Wiese genannt. Diese kurzen Nachrichten könnten

nur durch den Rufnamen Marquard des einen Mildehovet

einen Zusammenhang mit den später in Stormarn genannten

Mildehovets als möglich erscheinen lassen.

In einer Sühne zwischen den Grafen Adolf und Johann

von Holstein und Stormarn vom 15. April 1322 (Hasse,

Schleswig-Holst. U.-B., Bd. III, S. 258) werden vom Grafen

Adolf seinem Vetter zur Sicherung der ihm gemachten Ver-

sprechungen v Ritter und Knechte*
4

gestellt, unter denen ein

(mit Vornamen nicht genannter) Myldehovet aufgeführt wird.

In einer Urkunde vom 15. Mai 1331 (abgedruckt in

Koppmanns kleinen Beiträgen zur Geschichte der Stadt

Hamburg [erster Beitrag 1867. S. 29] und in Hasse, Schleswig-

Holst. U.-B. III, S. 431) verspricht der Knappe Johann

(Trübe, genannt Mildehovet. von den ersten Einnahmen aus

Reitbrook alljährlich 11 Mark so lange dem Domkapitel zu

zahlen, bis für die drei Kirchen in der Billwärder Marsch

(zur Allermöher Kirche ist bekanntlich Reitbrook eingepfarrt)

drei Glocken wieder angeschafft seien, nachdem drei frühere

Glocken zur Bestreitung von Deichbaukosten haben verkauft

werden müssen. Der Graf Johann von Holstein bestätigte

diese Zuwendung. Dieser Johann (Trübe, genannt Mildehovet,

wird derselbe Johannes Mildehovet gewesen sein, der im

Jahre 1333 dem Hamburger Domkapitel eine Hufe in Meien-

dorf für 20 Mark verkaufte, sich das Recht der Wieder-

einlösung der Hufe nach zwei Jahren ausbedang und ferner

mit den Rittern Nicolaus und Hinrich von Wedel feierlich

versprach, das Domkapitel im Besitz der Hufe nicht zu

stören. Der Graf Johann bestätigte diesen Verkauf am
(J. August 1333 mit dem Hinzufügen, daß er die gräflichen

Rechte über diese Hufe auf das Domkapitel übertrage.
1

)

Welche Stellung Joh. (Trübe, genannt Mildehovet.

damals zu Reitbrook gehabt hat, erhellt aus jener Urkunde

nicht; er wird vielleicht in Gemeinschaft mit Brüdern Grund-

') Hassr, Schl«*s\vig-Holst. U.-B., Bd. III. S. 404. Im Namenregister

dieses Bandes ist der hier ^mannte J. M. nicht aufgeführt.
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herr über Reitbrook gewesen sein, denn im Jahre 1350 hat

ein Otto Mildehovet Güter in Reitbrook an das Kloster

Reinbeck !

) verkauft, Der Verkauf wird unter Vorbehalt des

später geltend gemachten Wiedereinlösungsrechts geschehen

sein, denn im Jahre 1430 tritt ein Lemmeke Mildehovet

wegen der Landschaft Reitbrook einem Bündnis benachbarter

Landschaften — auch der Herrschaften Bergedorf und Ripen-

burg — wegen gemeinsamen Schutzes gegen feindliche An-

griffe bei.
2

) Später ist ein Angehöriger der Familie Heest.

Vollrat. im Besitze Reitbrooks, welches zufolge des Auszugs
aus einer nicht mehr vorhandenen undatierten Urkunde von

ihm dem Kloster Reinbeck verkauft wird. Durcli Vollrats

Sohn, Luda Heest, wird im Jahre 1485 dieser Verkauf bestätigt.

Um 1370 begegnet uus mehrfach ein Marcard Milde-

hovet. Er hat sich in Hamburg eines schweren Vergehens

schuldig gemacht: der Hamburger Rat hat ihm die hohe

Strafe von 400 Pfund auferlegt; die Kämmereirechnung des

Jahres 1370 verzeichnet 320 Pfund als eine Einnahme wegen

seines „excessus" mit der Hinzufügung, daß er 80 Pfund

schuldig bleibe. Im Jahre 1376 wird dieser Rest bezahlt

(Kämm.-R. 1370, S. 150/06, 1376, S. 129).
8
) Er wird derselbe

Marcard Mildehovet gewesen sein, der um 1379 Besitzer von

vier Höfen im Dorfe Hamm bei Hamburg war und sich mit

dem Domkapitel wegen der Holzung Herzebrok vergleicht,

13H7 aber mit Zustimmung seiner Söhne Make und Johannes

diese Höfe, mit Ausnahme eines Morgen Landes im Hammer-
brok, für 1500 Mark dem Hamburger Rat verkauft. Als

') l

T

rkundenauszug in Westphalen, Monum. inedita IV, Spalte 3424.

Das dort im Text genannte Petbrücke ist ohne Zweifel Reitbrook:

auffallend ist. daß dieser Verkauf durch den Herzog Erich zu Sachsen

genehmigt wird. Reitbrook gehörte zur Grafschaft Stormarn, lag

aber in einem Deichverbande mit der sächsischen Gemeinde Neuen-

Gramme.

-) S. Lappenberg, Corichs Eibkarte S. &-J. Die Urkunde ist in der

Sammlung Sudendorf.
a
) Vermutlich ist M. M. in Hamburg in Gefangenschaft gehalten worden

und hat, um sich frei zu machen, die zur Sühne seiner Missetat ihm

auferlegte Strafe zu vier Fünfteln bezahlt (wahrscheinlich mit ge-

liehenem Geldc), wegen des letzten Fünftels Bürgen gestellt.
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im Jahre 1385 der Graf Adolf von Holstein-Stormarn den

Billwärder mit dem Rechte des Wiederkaufs nach sechs

Jahren an die Hamburger Albert und Johann Hoyer verkauft

hatte, versprach er, daß. solange die Brüder Hoyer das Land

besäßen, die Mildehovets nicht brennen und rauben sollten,
1

)

ein Versprechen, aus dem man wird schließen dürfen, daß

die Mildehovets früher schon einen Raubzug gegen Ham-
burger unternommen, daß wegen solcher Ausschreitung jene

hohe Strafe verhängt und daß von ihnen mit Wiederholung

von Raubzügen gedroht worden sei.

Im Jahre 1407 verbürgte sich zufolge einer im Lübecker

Urkundenbuch (Bd. V, S. 167) abgedruckten Urkunde ein sich

selbst als Vogt in Hamburg bezeichnender Lambert Mildehovet

daß sein Bruder Hans dem Lübecker Rat eine geleistete

Urfehde halte, die dieser dem Rat deswegen gelobt, daß er

„von Vögten und Dienern zu Mölln angehalten worden und in

deren Gefangenschaft gesessen". Ein Lambert Mildehovet

scheint in jener Zeit sonst nicht genannt zu werden, auch

ein in Hamburg ansässiger „Vogt" nicht; wahrscheinlich ist

Lambert Mildehovet der letzte gräfliche Vogt mit dem Wohn-
sitze in Hamburg gewesen, dessen hiesige Tätigkeit als Ver-

treter des Landesherrn im Jahre 1392 sein Ende gehabt

haben wird, als der Hamburger Rat vom Grafen die Gerichts-

barkeit ,,in civitate et super Hammerbrok" gegen Zahlung

von 2400 Pfund erwarb (Koppmann, Kämm.-R., Bd. I. S. 477).

AVohl aber könnte Lambert Mildehovet als gräflicher Vogt

für andere Landschaften weiter noch im Dienste des Grafen

geblieben sein und seinen Wohnsitz in Hamburg, etwa in

einem der Häuser auf dem Sehauenburgcr Hof, gehabt haben.

Vielleicht ist Lambert Mildehovet mit dem obengenannten

Lemmeke (— Lambert) Mildehovet identisch, der 1430 als

Grundherr über Reitbrook erscheint, ebenso auch mit dem

Mildehovet. zu dem im Jahre 1393 der hamburgische Vogt

nach Billwärder gesandt worden ist (Kämm.-R., Bd. I, S. 478).

Im Jahre 1418 war ein Hinrich Mildehovet Vogt des

Herzogs Erich von Sachsen-Lauenburg; er hatte sich in

') Älteres sSchlesw.-Holst. l
T

. B. 11, 347.
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Bergedorf Ausschreitungen gegen Hamburger Bürger zu-

schulden kommen lassen (Lübecker Urkundenbuch VI. 171).

Ein Peter Mildehovet lebte im Jahre 1412 in Hamburg; er

vergleicht sich neben anderen Bürgern mit Gerd Jacobsson aus

Enghusen wegen empfangener Entschädigung für die Güter, die

er bei der Gefangennahme des Seeräubers Godeke Michelsson

mit erkämpft (Zeitschr. d. V. f. Hamb. Gesch., Bd. II, S. 85).

Ein Marquard Mildehovet, Alberts Sohn, war 1431

Besitzer eines Hauses in der Schmiedestraße; er sichert an
Alheid Hitfeld eine jährliche Rente von 2 Mark für ein

Darlehen von 30 Mark zu.

Ein Hinrich Mildehovet war im Jahre 1608 Besitzer

eines Grundstücks im Grimm. Er versichert dem Hospital

St. Georg eine Rente von 160 Mark wegen eines Kapitals

von 1200 Mark, welches er zum Behuf eines Prövens auf-

genommen (Neddermeyers Topographie, 1847, S. 103; die

Quelle für diese Angabe fehlt). Er wird schwerlich derselbe

Hinrich Mildehovet gewesen sein, der seit dem Jahre 1609

als Besitzer einer Vollhufe in Barmbeck genannt wird und

auch für 1627 als solcher vorkommt. Im Jahre 1643 besaß

diese Hufe, die als vordem „Hinr. Mildehovet Erben u
ge-

hörig bezeichnet wird, der Barmbecker Vogt Wessel.

An einen Daniel Mildehovet wird von der Kämmerei

das Wirtshaus beim Lübschen Baum im Jahre 1630 auf

X Jahre für 70 Mk. verpachtet.

In anderen Schriftstücken oder Registern ist mir der

Name eines Mildehovet nicht zu Gesicht gekommen.
V.

Nachträge zu der Darstellung „Hamburgs

Bierbrauerei vom 14. bis zum 18. Jahrhundert"

(Zeitschrift d. Vereins f. Hamb. Geschichte, Bd. XIV, S. 209).

Einige, über ältere ländliche Bierkrüge und über Braue-

nden auf dem Lande in der Dissertation von Wolf Bing

..Hamburgs Bierbrauerei
4

, abgedruckt im letzten Band unserer

Zeitschrift, enthaltene Sätze geben mir Anlaß zu einigen das

dort Dargestellte in anderer Weise beurteilenden Worten.
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Der Verfasser schreibt auf 8. 214, daß die Krüge des platten

Landes sich allmählich aus Braukrügen zu Verkaufsstätten

des Stadtbieres verwandelt hätten; im 13. Jahrhundert sei

das Land noch voll von Braukrügen gewesen, ziemlich jedes

Dorf in Norddeutschland habe einen mit dem Privileg des

Bierverkaufs am Ort ausgestatteten Krug gehabt, wie auch

seit Jahrhunderten alles Brauen für andere oder zum Ver-

kauf durch Zwangs- oder Bannrechte geschützt gewesen sei.

Im 14. Jahrhundert sei solchem Kruge wohl das andere

Privileg gegeben, städtisches Bier zum Wiederverkauf kaufen

zu dürfen. Die Städte hätten gesucht, im Interesse ihres

Bieres zwar nicht den Bierverkauf auf dem Lande überhaupt

zu unterdrücken, wohl aber den Verkauf von anderem wie dem

Bier aus der Stadt (von eigengebrautem der Krüger oder des

von Fremden gelieferten) zu hindern. Es habe eine ganze

Reihe konzessionierter Krüge auf dem Hamburger Lande ge-

geben, in denen Hamburger Bier ausgeschänkt sei (der Verfasser

führt hier ein Schriftstück des Hamburgischen Staatsarchivs an).

Hierzu möge das Folgende bemerkt werden : Das Recht

zur Haltung einer Schankstätte ist, wie aus alten und zum

Teil bis in eine jüngere Zeit hinabreichenden Nachrichten

über diese Verhältnisse entnommen werden kann, in dem der

ältesten Zeit entstammenden, nur dem Landesherrn oder dessen

Vertreter zustehenden Rechte begründet, über die Errichtung

und Haltung vonSchankstätten zu bestimmen. In den zu Städten

heranwachsenden Ortschaften ging jene ausschließliche Be-

fugnis auf deren Magistrat über. Dort, wo die Gerichtsbar-

keit und die Ausübung anderer obrigkeitlicher Befugnisse

durch landesherrliche Verleihung an Gutsherren oder an

kirchliche Körperschaften übergegangen war, hatten damit

die letzteren jene Befugnis erworben, während in den Dörfern

oder Landschaften, welche unmittelbar dem Landesherrn

unterstellt blieben, in der Regel dessen am Orte ansässiger

Vertreter der Träger dieses Hechts blieb. In den Dörfern

wir meinen hier die der alten nordelbischen Gaue — war

der vom landesherrlichen Vertreter bestellte Vogt der allein-

berechtigte Krugwirt; in den größeren Orten (z. B. den Sitzen

der landesherrlichen Oberbeamten, in den Kirchdörfern) oder
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diesen trüben Umständen ward der glücklich gewonnene

Friede mit dem Kapitel ein wichtiges Ereignis. So gewinnt

die Anbringung der Greflingerschen A
r
erse mit der Ermahnung-

zur Einigkeit auf dem Pokal erst ihre rechte Bedeutung.

Nicht nur der Anlaß zur Herstellung des Pokals läßt

sich so mit Wahrscheinlichkeit nachweisen, sondern aus dem
Wortlaut der Dichtung Greflingers auch der geistige Urheber.

Die Verse sind nämlich nicht ganz mit den Worten des

Dichters gegeben, wie sie in unserer Zeitschrift IX, 142

mitgeteilt sind. Georg Greflinger hat sie mehrmal abdnicken

lassen. Drei seiner Fassungen sind auf uns gekommen : die vom
27. Februar 1(555, in einem Gedicht zur Hochzeit des be-

kannten Schiffskapitäns Berend Karpfanger, wahrscheinlich

die frühste; 1
) dann die zum 1. Januar 1656 und endlich die

von 1674. Sie lauten folgendermaßen:

Zeigt der Venetier Stadt (1656: Dann zeigt Venedig) sich

mitten in (1656: in Mitten von) den Wellen,

Hamburg wird (1656: will) gleicher Art (1674: fast also)

sich dir vor Augen stellen.

Ligt Antorff schön umwallt 8
) und trägt (1656 und 1674:

hat) der Vestung Lob,

So ligt es Hamburg gleich, doch gleichwol (1674: jedennoch)

niemals ob.

Vergöldt sich Amsterdam aus des Neptunus (1655, wo Neptun

sprechend eingeführt wird : aus meinem weiten) Reiche,

Hamburg hat des Neptuns und Ceres Reich zugleiche.

viel beglückte Stadt, bleib nur in Einigkeit,

So nennt man dich mit Recht (1(556: befugt) die Schönste

dieser Zeit.

Nun hat uns Job. Friedr. Mayer, der Pastor zu St.Jacobi.

1697 nach dem Tode des Bürgermeisters Johann Schulte im

') Mit dieser Redaktion kommt im Wortlaut überein der Abdruck, deu

Gretliuger selbst lieferte in der Ausgabe seiner Gedichte „Poetische

Kosen und Dorner, Hülsen und Kömer" (Hamburg 1655), desgleichen

der Nachdruck daraus in der ., Lustigen Gesellschaft** (Zipperzerbst

1C>57): s. F. Gerhard. Job. Peter de Meineis Lustige Gesellschaft

(Halle a. S. 189:5) S. 5)2.

'*) L. (J. HJ57: umbwalt.
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Elogium desselben das Gedicht überliefert, Avie dieser es ihm

mehr als einmal rezitiert habe. Zu dieser, von den Gref-

lingerschen Texten mehrfach abweichenden Fassung stimmt

fast wörtlich diejenige der Inschrift auf dem Silberdeckel

des Pokals von 1692:

Zeigt der Venedger (1692: Venediger) Stadt sich mitten in

den Wellen.

Hamburg wird gleicher Weis' (1692: Arth) sich dir vor

Augen stellen.

Liegt Antorff wohl (1692: wo!!) ümbwällt (1692: umbwallet)

und trägt der Vestung Lob,

So liegt es Hamburg gleich, doch Hamburg niemahls ob.

Vergüldt sich Amsterdam mit des Neptunus Reich (1692:

Reiche).

Hamburg hat des Neptuns und Ceres Reich zugleich (1692:

zugleiche).

viel beglückte Stadt! behältst du (1692: behalt nur)

Einigkeit.

So nennt man dich mit Recht die Schönste dieser Zeit.

Der letzten beiden Verse hatte sich der Bürgermeister

auch am 22. September 1669 in seiner ersten Rede an die

Bürgerschaft bedient, um zur Friedfertigkeit und Einigkeit

zu ermahnen, mit folgender Änderung des zweiten Verses,

welche zwar nicht dem Versmaße gerecht wird, aber ver-

ständig das den Bürgern wünschenswertere Gut an die Stelle

der Schönheit setzt:

viel beglückte Stadt, behältst da Einigkeit,

So bist du die Glückseligste zu dieser Zeit.

Die erste Zeile stimmt zu der Lesart bei Mayer und in der

Inschrift und bestätigt die von Greflingers Urtext abweichen-

den Lesarten dieser beiden Texte als vom Bürgermeister

Schulte herrührende Änderungen. Aus dieser Tatsache scheint

mir mit Notwendigkeit gefolgert werden zu müssen, daß

Bürgermeister Johann Schulte in Beziehung zu dem Ursprünge

des Humpens gestanden hat, nämlich wahrscheinlich als

geistiger Urheber seiner Schaffung und Ausführung anzusehen

ist. Daß er das als Privatmann getan habe, ist möglich,

aber nicht wahrscheinlich. Näher liegt zu denken, daß das
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Kunstwerk als Prunkstück für den ehemaligen Silberschatz

des Rates hergestellt sei, etwa in gemeinsamem Auftrage von
Rat und Domkapitel.

Daß ein solcher Schatz kostbarer Trinkgefäße und
anderer Geräte bestanden habe, daran ist kein Zweifel, denn

das ist mehrfach bezeugt. Aber Näheres scheint nicht über-

liefert zu sein, weder ein Verzeichnis, noch eine Kunde über

die Aufbewahrung, ob im Rathause oder ob im Eimbeckschen

Hause, noch eine Nachricht über den schließlichen Verbleib,

ob im 18. Jahrhundert veräußert, wie 1789 die Bilder-

sammlung des Rathauses, oder auf welche sonstige Weise

abhanden gekommen oder zerstreut. Gibt es irgend einen

Anhalt, daß der besprochene Glaspokal als ehemals zu dieser

städtischen Kleinodiensammlung gehörig betrachtet werden

darf? C. Walther.

Angehörige der Familie Mildehovet

(vom Ende des 13. bis zur Mitte des 17. Jahrhunderts).

Im 14. und 15. Jahrhundert begegnen uns in Urkunden

und Chroniken aus Hamburg und Umgegend Angehörige eines

ritterlichen Geschlechts mit dem Namen Mildehovet oder

Mildehovet, die, wie das Personenregister zu den von Riedel

herausgegebenen Urkundenbüchern für die Mark Brandenburg

nachweist, im Brandenburgischen ihren Ursprung gehabt

haben werden. Seit dem Ende des 13. Jahrhunderts kommen
dort Mildehovet s vor, von welchen mehrere als Ministerialen

der Markgrafen von Brandenburg erscheinen.

Die mehrfachen zum Teil nicht eben friedfertigen Be-

ziehungen von Angehörigen dieses Geschlechts zu Hamburg,

ihre zeitweilige Stellung als Grundherren über Reitbrook

und als Ministeriale benachbarter Landesherren werden eine

kurze Zusammenstellung von Nachrichten über die Milde-

hovets rechtfertigen, deren erste Nennung für die nord-

albingischen Gegenden im 3. Bande des Lübecker Urkunden-

buehs (Nr. 47) sich findet; in einer Urkunde, die in die Jahre

\2W bis 1301 fällt, schreibt ein Robert de Bursa aus Brügge,

daß er von Marquard Mildehovet 12 Pfund flandrische Münze
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erhalten habe. Im Lübecker Urkundenbuch, Band IT, 2. Nr. 1095.

wird ein Hogerus MildehoA'et als Pächter einer an der Trave

belegenen Wiese genannt. Diese kurzen Nachrichten könnten

nur durch den Rufnamen Marquard des einen Mildehovet

einen Zusammenhang mit den später in Stormarn genannten

Mildehovets als möglich erscheinen lassen.

In einer »Sühne zwischen den Grafen Adolf und Johann

von Holstein und Stormarn vom 15. April 1322 (Hasse,

Schleswig-Holst. U.-B., Bd. III. S. 258) werden vom Grafen

Adolf seinem Vetter zur Sicherung der ihm gemachten Ver-

sprechungen ,.Ritter Und Knechte*
4

gestellt, unter denen ein

(mit Vornamen nicht genannter) Myldehovet aufgeführt wird.

In einer Urkunde vom 15. Mai 1331 (abgedruckt in

Koppmanns kleinen Beiträgen zur Geschichte der Stadt

Hamburg (erster Beitrag 18(57, S. 29] und in Hasse, Schleswig-

Holst. U.-B. III, S. 431) verspricht der Knappe Johann

Grube, genannt Mildehovet, von den ersten Einnahmen aus

Keitbrook alljährlich 11 Mark so lange dem Domkapitel zu

zahlen, bis für die drei Kirchen in der Billwärder Marsch

(zur Allermöher Kirche ist bekanntlich Keitbrook eingepfarrt)

drei Glocken wieder angeschafft seien, nachdem drei frühere

Glocken zur Bestreitung von Deichbaukosten haben verkauft

werden müssen. Der Graf Johann von Holstein bestätigte

diese Zuwendung. Dieser Johann Grube, genannt Mildehovet,

wird derselbe Johannes Mildehovet gewesen sein, der im

Jahre 1333 dem Hamburger Domkapitel eine Hufe in Meien-

dorf für 20 Mark verkaufte, sich das Recht der Wicder-

einlösung der Hufe nach zwei Jahren ausbedang und ferner

mit den Rittern Nicolaus und Hinrich von Wedel feierlich

versprach, das Domkapitel im Besitz der Hufe nicht zu

stören. Der Graf Johann bestätigte diesen Verkauf am
{.K August 1333 mit dem Hinzufügen, daß er die gräflichen

Hechte über diese Hufe auf das Domkapitel übertrage.
1

)

Welche Stellung .loh. Grube, genannt Mildehovet.

damals zu Reitbrook gehabt hat, erhellt aus jener Urkunde

nicht; er wird vielleicht in Gemeinschaft mit Brüdern Grund-

') Hanse, Schleswig-Holst. U.-B.. Bd. III, S. 4G4. Im Namenregister

dieses Bandes ist der hier irenannte .1. M. nirlit aufgeführt.
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heiT über Reitbrook gewesen sein, denn im Jahre 1350 hat

ein Otto Mildehovet Güter in Reitbrook an das Kloster

Reinbeck ') verkauft. Der Verkauf wird unter Vorbehalt des

später geltend geraachten Wiedereinlösungsrechts geschehen

sein, denn im Jahre 1430 tritt ein Lemmeke Mildehovet

wegen der Landschaft Reitbrook einem Bündnis benachbarter

Landschaften — auch der Herrschaften Bergedorf und Ripen-

burg — wegen gemeinsamen Schutzes gegen feindliche An-

griffe bei.
2

) Später ist ein Angehöriger der Familie Heest.

Vollrat. im Besitze Reitbrooks, welches zufolge des Auszugs

aus einer nicht mehr vorhandenen undatierten Urkunde von

ihm dem Kloster Reinbeck verkauft wird. Durch Vollrats

Sohn. Luda Heest, wird im Jahre 1485 dieser Verkauf bestätigt.

Um 1370 begegnet uns mehrfach ein Marcard Milde-

hovet. Kr hat sich in Hamburg eines schweren Vergehens

schuldig gemacht: der Hamburger Rat hat ihm die hohe

Strafe von 400 Pfund auferlegt; die Kämmereirechnung des

Jahres 1370 verzeichnet 320 Pfund als eine Einnahme wegen

seines „excessus" mit der Hinzufügung, daß er 80 Hund
schuldig bleibe. Im Jahre 137G wird dieser Rest bezahlt

(Kämm.-R. 1370, S. 150/06, 1376, S. 129).
8

) Er wird derselbe

Marcard Mildehovet gewesen sein, der um 1379 Besitzer von

vier Höfen im Dorfe Hamm bei Hamburg war und sich mit

dem Domkapitel wegen der Holzung Herzcbrok vergleicht,

1387 aber mit Zustimmung seiner Söhne Make und Johannes

diese» Höfe, mit Ausnahme eines Morgen Landes im Hammer-
brok, für 1500 Mark dem Hamburger Rat verkauft. Als

') l'rkundenauszug in Westphalen, Monum. inedita IV, Spalte 3424.

Da* dort im Text genannte Petbrücke int ohne Zweifel Reitbrook:

auffallend ist. daß dieser Verkauf durch den Herzog Erich zu Sachsen

irenehmigt wird. Reitbrook gehörte zur Grafschaft Stormarn. lag

aber in einem Deichverbande mit der sächsischen Gemeinde Neuen-

gamme.
-') S. Lappenberg, Corichs Eibkarte S. 38. Die Urkunde ist in der

Sammlung Sudendorf.
:i

) Vermutlich ist M. M. in Hamburg in Gefangenschaft gehalten worden

und hat, um sich frei zu machen, die zur Sühne seiner Missetat ihm

auferlegte Strafe zu vier Fünfteln bezahlt (wahrscheinlich mit ge-

liehenem Gehle), wegen des letzten Fünftels Bürgen gestellt.
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im Jahre 1385 der Graf Adolf von Holstein-Stormarn den

Billwärder mit dem Rechte des Wiederkaufs nach sechs

Jahren an die Hamburger Albert und Johann Hoyer verkauft

hatte, versprach er, daß, solange die Brüder Hoyer das Land

besäßen, die Mildehovets nicht brennen und rauben sollten,
1

)

ein Versprechen, aus dem man wird schließen dürfen, daß

die Mildehovets früher schon einen Raubzug gegen Ham-
burger unternommen, daß wegen solcher Ausschreitung jene

hohe Strafe verhängt und daß von ihnen mit Wiederholung

von Raubzügen gedroht worden sei.

Im Jahre 1407 verbürgte sich zufolge einer im Lübecker

Urkundenbuch (Bd. V, S. 167) abgedruckten Urkunde ein sich

selbst als Vogt in Hamburg bezeichnender Lambert Mildehovet

daß sein Bruder Hans dem Lübecker Rat eine geleistete

Urfehde halte, die dieser dem Rat deswegen gelobt, daß er

..von Vögten und Dienern zu Mölln angehalten worden und in

deren Gefangenschaft gesessen". Ein Lambert Mildehovet

scheint in jener Zeit sonst nicht genannt zu werden, auch

ein in Hamburg ansässiger ,,Vogt
u

nicht; wahrscheinlich ist

Lambert Mildehovet der letzte gräfliche Vogt mit dem Wohn-
sitze in Hamburg gewesen, dessen hiesige Tätigkeit als Ver-

treter des Landesherrn im Jahre 1392 sein Ende gehabt

haben wird, als der Hamburger Rat vom Grafen die Gerichts-

barkeit ,.in civitate et super Hammerbrok" gegen Zahlung

von 2400 Pfund erwarb (Koppmann, Kämm.-R., Bd. I, S. 477).

Wohl aber könnte Lambert Mildehovet als gräflicher Vogt

für andere Landschaften weiter noch im Dienste des Grafen

geblieben sein und seinen Wohnsitz in Hamburg, etwa in

einem der Häuser auf dem Sehauenburger Hof, gehabt haben.

Vielleicht ist Lambert Mildehovet mit dem obengenannten

Lemmeke (= Lambert) Mildehovet identisch, der 1430 als

Grundherr über Reitbrook erscheint, ebenso auch mit dem
Mildehovet, zu dem im Jahre 1393 der hamburgische Vogt

nach Billwärder gesandt worden ist (Kämm.-R., Bd. I, S. 47H).

Im Jahre 1418 war ein Hinrich Mildehovet Vogt des

Herzogs Erich von Sachsen- Lauenburg; er hatte sich in

') Älteres ttahlesw.-Holst. t*. B. II, 347.
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Bergedorf Ausschreitungen gegen Hamburger Bürger zu-

schulden kommen lassen (Lübecker Urkundenbuch VI, 171).

Ein Peter Mildehovet lebte im Jahre 1412 in Hamburg; er

vergleicht sich neben anderen Bürgern mit Gerd Jacobsson aus

Knghusen wegen empfangener Entschädigung für die Güter, die

er bei der Gefangennahme des Seeräubers Godeke Michelsson

mit erkämpft (Zeitschr. d. V. f. Hamb. Gesch., Bd. II, S. 85).

Ein Marquard Mildehovet, Alberte Sohn, war 1431

Besitzer eines Hauses in der Schmiedestraße; er sichert an
Alheid Hitfeld eine jährliche Rente von 2 Mark für ein

Darlehen von 30 Mark zu.

Ein Hinrich Mildehovet war im Jahre 1608 Besitzer

eines Grundstücks im Grimm. Er versichert dem Hospital

St. Georg eine Rente von 160 Mark wegen eines Kapitals

von 1200 Mark, welches er zum Behuf eines Prtfvens auf-

genommen (Neddermeyers Topographie, 1847, S. 103; die

Quelle für diese Angabe fehlt). Er wird schwerlich derselbe

Hinrich Mildehovet gewesen sein, der seit dem Jahre 1609

als Besitzer einer Vollhufe in Barmbeck genannt wird und

auch für 1627 als solcher vorkommt. Im Jahre 1643 besaß

diese Hufe, die als vordem „Hinr. Mildehovet Erben" ge-

hörig bezeichnet wird, der Barmbecker Vogt Wessel.

An einen Daniel Mildehovet wird von der Kämmerei

das Wirtshaus beim Lübschen Baum im Jahre 1630 auf

H Jahre für 70 Mk. verpachtet.

In anderen Schriftstücken oder Registern ist mir der

Name eines Mildehovet nicht zu Gesicht gekommen.
V.

Nachträge zu der Darstellung „ Hamburgs

Bierbrauerei vom 14. bis zum 18. Jahrhundert"

(Zeitschrift d. Vereins f. Hamb. Geschichte, Bd. XIV, S. 209).

Einige, über ältere ländliche Bierkrüge und über Braue-

reien auf dem Lande in der Dissertation von Wolf Bing

..Hamburgs Bierbrauerei'
4

, abgedruckt im letzten Band unserer

Zeitschrift, enthaltene Sätze geben mir Anlaß zu einigen das

dort Dargestellte in anderer Weise beurteilenden Worten.
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Der Verfasser schreibt auf S. 214, daß die Krüge des platten

Landes sich allmählich aus Braukrügen zu Verkaufsstätten

des Stadtbieres verwandelt hätten; im 13. Jahrhundert sei

das Land noch voll von Braukrtigen gewesen, ziemlich jedes

Dorf in Xorddeutschland habe einen mit dem Privileg des

Bierverkaufs am Ort ausgestatteten Krug gehabt, wie auch

seit Jahrhunderten alles Brauen für andere oder zum Ver-

kauf durch Zwangs- oder Bannrechte geschützt gewesen sei.

Im 14. Jahrhundert sei solchem Kruge wohl das andere

Privileg gegeben, städtisches Bier zum Wiederverkauf kaufen

zu dürfen. Die Städte hätten gesucht, im Interesse ihres

Bieres zwar nicht den Bierverkauf auf dem Lande überhaupt

zu unterdrücken, wohl aber den Verkauf von anderem wie dem

Bier aus der Stadt (von eigengebrautem der Krüger oder des

von Fremden gelieferten) zu hindern. Es habe eine ganze

Reihe konzessionierter Krüge auf dem Hamburger Lande ge-

geben, in denen Hamburger Bier ausgeschänkt sei (der Verfasser

führt hier ein Schriftstück des Hamburgischen Staatsarchivs an).

Hierzu möge das Folgende bemerkt werden : Das Recht

zur Haltung einer Schankstätte ist, wie aus alten und zum

Teil bis in eine jüngere Zeit hinabreichenden Nachrichten

über diese Verhältnisse entnommen werden kann, in dem der

ältesten Zeit entstammenden, nur dem Landesherrn oder dessen

Vertreter zustehenden Rechte begründet, über die Emchtung
und Haltung von Schankstätten zu bestimmen. In den zu Städten

heranwachsenden Ortschaften ging jene ausschließliche Be-

fugnis auf deren Magistrat über. Dort, wo die Gerichtsbar-

keit und die Ausübung anderer obrigkeitlicher Befugnisse

durch landesherrliche Verleihung an Gutsherren oder an

kirchliche Körperschaften übergegangen war, hatten damit

die letzteren jene Befugnis erworben, während in den Dörfern

oder Landschaften, welche unmittelbar dem Landesherrn

unterstellt blieben, in der Regel dessen am Orte ansässiger

Vertreter der Träger dieses Rechts blieb. In den Dörfern

wir meinen hier die der alten nordelbischen Gaue — war

der vom landesherrlichen Vertreter bestellte Vogt der allein-

berechtigte Krugwirt; in den größeren Orten (z. B. den Sitzen

der landesherrlichen Oberbeamten, in den Kirchdörfern) oder
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läng> der größeren Land>traßen haben neben dem Voet

schon früh andere zur Haltung eines Kruges obrigkeitliche

Erlaubnis erhalten.

E> ist erklärlieh, daß der unmittelbar zur Haltung einer

Krugwirtscbaft Berechtigte nicht immer willens auch wohl

nicht immer in der Lage gewesen sein mag. den Betrieb

selbst auszuüben, und daß er diese Ausübung einem anderen

übertragen (oftmals verpachtet) haben wird. Es wird auch

der zur Krughaltiing kraft seines Amtes Berechtigte neben

eigenem Betriebe einen insbesondere zur Bewirtung von

Keiseiiden oder von lauten geringeren Standes bestimmten

Xebenkrug eingerichtet haben. Der Inhaber solcher Betriebe

war dann der r Krogmann" des Ortes.

Aber wie stand es mit dem Brauen von Bier durch den

Sc.hankstätteninhaber? Es wird auf den meisten Gehöften

der Dorfer das Bierbrauen zum eigenen Gebrauche oder ge-

meinsam mit Nachbarn ebenso üblich gewesen sein, wie

einst das Brauen in vielen Bürgerhäusern der Städte. Aber

auf dem Lande sowohl wie in den Bürgerhäusern machte

die steigende Möglichkeit des Beziehens besseren und halt-

bareren Bieres aus den in den Städten und auch in einzelnen

Kirrhorten emporblühenden Brauereien mit regelmäßigem ge-

werbsmäßigen Betriebe» dem Bierbrauen in der eigenen Haus-

haltung ein Ende. Es scheint bis zum Ende des 18. Jahr-

hunderts das Hausbrauen in unserer ländlichen Umgegend
völlig verschwunden zu sein. Wenn die zur Krughaltung in

den Dörfern berechtigten Eingesessenen in ältester Zeit das

zum Ausschank bereitgehaltene Bier im eigenen Hause ge-

braut haben werden, so ist doch wohl die größere Mehrzahl

derselben allmählich zum Ankauf ihres Biervorrates aus ge-

werbsmäßig betriebenen Brauereien geschritten, aber es wird

auch der eine oder der andere der Krugberechtigten seine

Bierbereitung zur eigentlichen Brauerei erweitert haben, für

deren Erzeugnisse sie freilich nur in den benachbarten Dör-

fern Absatz gefunden haben werden.

Dagegen waren die städtischen Obrigkeiten bestrebt,

den Vertrieb der Brauerzeugnisse der städtischen Brauer,

und die landesherrlichen Oberbeamten und die Gutsherren
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bestrebt, den der Amts- und der Gutsbrauereien zu erweitern.

Soweit ihre Macht es zuließ, wurde zugunsten des heimischen

Brauwesens die Zufuhr des in anderen Gegenden gebrauten

Bieres gehindert, andererseits wußte man aber auch aus einer

Gestattung der Zufuhr sich Einkünfte zu schaffen. In landes-

herrlichen Ämtern und in Gutsbezirken wurde auch vielfach

den Untertanen die Pflicht auferlegt, nur aus der Amts- oder

Gutsbraucrei ihren Bierbedarf zu beziehen oder für gekauftes

Bier aus anderen Brauereien eine Gebühr zu zahlen.

Bekannt ist, daß in den Städten die eingeführte Ab-

gabe, sei es von gebrautem Bier, sei es von verbrauchtem

Bier, eine bedeutende, allmählich gesteigerte Einnahme der

Stadtkasse ward, eine Einnahme, die anfänglich nichts anderes

gewesen zu sein scheint, als teils die Einlassung des zwan-

zigsten Teils des Malzes beim Schroten des Korns auf den

städtischen Mühlen als Entgelt für das Mahlen des Malzes,

teils eine Gebühr für Gestattung des Auszapfens von Bier an

einem anderen Orte als der ursprünglich herrschaftlichen oder

städtischen Schankstätte.

Über das Vorhandensein von älteren Bierbrauereien auf

dem hamburgischen Landgebiete ist nur die Nachricht über-

liefert, daß auf dem städtischen Pachtgute Wohldorf Bier

gebraut worden ist. Von dieser Brauerei ihr Bier zu be-

ziehen waren die Eingesessenen der Walddörfer verpflichtet,

eine Pflicht, die erst infolge Überlassung des Wohldorfer Hofes

an einen Erbpächter im Jahre 1807 aufgehoben worden ist.

Das Archivakteustück, aus welchem Dr. Bing schließt,

daß es eine Reihe konzessionierter. Hamburger-Bier aus-

schenkender ländlicher Krüge gegeben, ist aus dem Jahre 1549.

Es enthält (»ine Übersicht über die Einnahmen für die Bier-

akzise der Jahre 1549, 1550 und 1551, jedoch nicht ein

Verzeichnis der Krüge auf dem eigentlichen Landgebiete,

sondern nur der außerhalb der Stadtwälle bis zur Landwehr

ansässigen Personen. 1

) von welchen für verzapftes Hamburger

') Tin 1300 wird die liier gemeinte Pmge«reiid der Stadt als „buten

desser Stat muren unde planken binnen wicbelde" bezeichnet (Ein-

tratnmir in das alte Ordeelbok, 1292— 130U: s. Lappenberg, die

ältesten Stadt-. Sehiff- und Landrechte. S. KU '»52, Art. 5 u. <i).
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Bier die von Rat und Bürgerschaft bewilligte, damals er-

höhte Biersteuer entrichtet worden ist. Im Jahre 1549

waren es 24 Personen, nämlich die Vögte beim Hammerbaum
und Lübschenbaum. der Pächter der Kuhmühle, 3 Männer

bei St. Jürgen, der Küster zu St. Jürgen, 7 Bleicher (ohne

Zweifel die im beginnenden vorstädtischen Anbau bei den

Bleichen unweit des alten Dammtors einen Krug haltende«

Bleicher), ferner Hans Vaget rzum Kloster*
4

,

1
) der Wirt zum

Xobishaus, Hans Fohrmann auf der alten Droge, Hans Schyl-

horn auf der neuen Droge, noch ein Bleicher, ferner Hans

Schoster, der Wallmeister, Luder Krudup ,.im Dwinger".

Jochim Vaget, der Ziegelmeister, Anneke van Mengen r auf

dem Hofe"* und Jochim Abelmann bei der Bille. Insgesamt

wurde von den hier Genannten für 1122 Tonnen Hamburger

Bier die „Axciße" mit 4 Schilling für die Tonne, also

280 Mk. 8 Schill, entrichtet.

Die der Kämmereikasse zufließende Gesamteinnahme

aus dieser Abgabe war:
1549 1550

ML S4 Pf. WL SA

Für Bier, von den Bürgern in dieser

Stadt getrunken (d. i. im Haushalt

verbraucht) 4052. 7.6 4 777. 15

Von rotem und fremdem Bier 25. 8. 18. 14

Für Bier, von den Krügern innerhalb

der Stadt ausgezapft 6 766 . 1 1 . 7 050 . 10

..Von den umliegenden Landwehren ;i

280. 8.- ?

Zusammen 11125. 2.6 11856. 7

Die Steuer innerhalb der Stadtwälle betrug 8 Schilling

für die Tonne, so daß für 1540 die Zahl der hier versteuerten

vollen Tonnen 5400, im folgenden Jahre 5018 war. Als im

Jahre 1540 rückständig geblieben wurde die Steuer für

3606 Tonnen mit 1S03 Mk. angegeben; von dieser Zahl sind

in der Abrechnung für 1550 als nach auswärts gekommen

137 Tonnen abgerechnet und als Eingang für versteuerte

') Vermutlich ansässig auf einem der Klosterhöfe nahe der Grenze bei

Altnmi.
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1(>41 Tonnen 820 Mk. 8 Seh. vermerkt; die Steuer für

914 Tonnen war mithin noch unberechtigt geblieben. Be-

sonders berechnet wurde die Steuer für vier städtische Beamte,

welche an die ihrer Aufsicht unterstellten Leute Bier ver-

zapft haben werden, nämlich

1549 1550

Lütke Lange, der Baumeister 64 Mk. 8 Seh. 64 Mk. 8 Seh.

Claus Rüter 3 ,. - ,. 4
?
. - n

Hans van der Lyth 5 ,. ,. 5 ,. - „

Wylhad Reincken 10 r
-

,. 10 r
- ,.

82 Mk. 8 Seh. 83 Mk. 8 Seh.

Diese Beträge sind ihnen bei Zahlung ihres Gehalts

gekürzt worden. 1

)

Der Verbrauch von Hamburger Bier innerhalb der Stadt

würde sieh, den Rückstand von 3606 Tonnen mitgerechnet,

auf 25244 ganze Tonnen stellen,
2
) (Fortsetzung folgt.)

Der Verband deutscher Vereine für Volkskunde

hat eine Anzahl der Berichte über die dritte Tagung dieses

Verbandes dem Verein für Hamburgische Geschichte, welcher

Mitglied des Verbandes ist, übersandt. Ein Exemplar dieser

Mitteilungen (Xr. 10, Dezember 1910) steht den Mitgliedern

unseres Vereins in der Vereinsbibliothek zur Verfügung.

!

) Von dtm vier Beamten werden in der Kämmereirechnuug für 154!*

und auch noch später Claus Rüter und Wilhad Reincken genannt:

Hans van der Lyth wird der dort genannte Hans van der Ryth sein,

während Lütke Lange nicht 1549, wohl aber 1550 und 1551 als

„Structurarius" (Baumeister) aufgeführt wird. Der oben genannte

Luder Krudup empfing als Büchsensehütze ein .Tahrgehalt (K. R. VI.

S. 355. Z. 17).

-) Bürgerverbrauch . . 8105 Tonnen (Steuer 4 052 Mk. 7 Seh. 6 l'f.)

Krii gerverbrauch . . . 13 534 ,. ( .. 6 766 ,. 11 „ - .. )

Rückstand 3 606

Die Tonne enthielt 48 Stübehen (= 196 Quartier), der Inhalt de>

Stäbchens wird zu 3.«,i> Liter angenommen, so daß für 1541) ein Stadt-

verbrauch von 43863.«»: Hektoliter Hamburger Bier sich ergeben würde.
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würde auch auf desfallsiges Ersuchen mit der nächsten

Vereinsmitteilung zugesandt werden können.

Der Verein f. Hamb. Gesch. war in der Versammlung-

der Verbandsmitglieder am 26. und 27. September 1909 durch

Herrn Professor Dr. Lauffer vertreten, welcher einen Bericht

erstattete über die Begründung einer volkskundlichen Zentrale

und die Anlage volkskundlicher Zettelkataloge. Es ist

nunmehr die Möglichkeit der Begründung einer Hauptstelle

für deutsche Volkskunde gegeben, deren innere Organisation

in drei Hauptabteilungen gegliedert werden wird: eine

bibliographische Zentrale, ein volkskundliches Bilderarchiv,

ein volkskundliches Fragebogenarchiv.

Ein kurzer Bericht über Herrn Professor Lauffers Vor-

trag über den volkstümlichen Gebrauch der Totenkronen in

Deutschland ist auf Seite 14 der obengenannten Drucksache

enthalten.

Buchanzeige.

Von den durch Dr. Ernst Baasch herausgegebenen

Quellen zur Geschichte von Hamburgs Handel und Schiffahrt

im 17., 18. und 19. Jahrhundert ist das vierte Heft, ent-

haltend als Abschnitt XIV Zollfragen 1752—1799 <s. 487

bis 670). erschienen.

Lütcke & Wulff, Hamburg.
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Mitteilungen
des

Vereins für Hamburgische Geschichte

BandX. Heft 3. Nr. 3.

Inhalt: 1. Vereinsnachrichten: Ordentliche Mitgliederversammlung vom
14. März 1910. Abrechnung 1909. Vereinsabende im Januar,

Februar, März 1910. — 2. Die Platea Sagorum im ältesten Stadt-

erbebuche. Von C. Walther. — 3. Nachträge zu „Hamburgs

Bierbrauerei". (Fortsetzung.) — 4. Die Nr. 3 des Quickborn.

Vereinsnachrichten.

Ordentliche Mitgliederversammlung

vom 14. März 1910.

Am Abend des 14. März fand die Jahresversammlung

des Vereins im Hause der Patriotischen Gesellschaft statt.

Der Vorsitzende, Herr Landgerichtsdirektor Dr. Schrader,

eröffnete sie mit dem Vortrag des folgenden Jahresberichts:

,.Das Jahr 1909 hat den Mitgliederbestand nahezu

unverändert gelassen. Gestorben und ausgetreten sind 29,

eingetreten 24 Mitglieder, so daß der Verein am Ende des

Jahres 463 ordentliche Mitglieder zählte. Die Zahl der Ehren-

mitglieder ist durch die in der vorigen Jahresversammlung

erfolgte Ernennung von Prof. Dr. W. Sillem auf vier gestiegen.

Aus der Reihe der korrespondierenden Mitglieder ist Fräulein

Professor Dr. Johanna Mestorf in Kiel durch ihren am
20. Juli 1909 erfolgten Tod geschieden. Die Verstorbene hat

um 1871 den ersten Katalog der damals noch unter der Ver-

waltung des Vereins stehenden prähistorischen Sammlung an-

gefertigt und wurde 1872 zum korrespondierenden Mitglied

ernannt. Daß sie diese ihr erwiesene Ehre stets besonders

dankbar empfunden habe, wurde uns auf ihren ausdrücklichen

Wunsch zugleich mit der Todesanzeige mitgeteilt.

24

Ausgegeben Mai 1910.
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Schriften au stausch ist seit der letzten Jahresver-

sammlung vereinbart mit dem Gesehichts- und Altertumsverein

in Friedberg i. H., mit der Schlesischen Gesellschaft für vater-

ländische Kultur in Breslau, mit der Dansk historisk Forening

in Kopenhagen, mit der Königlichen Universitäts-Bibliothek

in Lund und endlich mit dem hiesigen Verein Quickborn.

Nach Vorstandsbeschluß soll künftig unser Verein zu

den Jahresversammlungen des Gesamtvereins der deutschen

Geschieht«- und Altertumsvereine einen Vertreter entsenden.

In Ausführung dieses Beschlusses hat der Vorsitzende an der

vom 8.—12. September 1909 in Worms stattgefundenen Ver-

sammlung teilgenommen. In der am 26. und 27. September 1909

in Graz stattgefundenen Tagung des Verbandes deutscher Ver-

eine für Volkskunde hatte Herr Prof. Dr. Lauffer die Freund-

lichkeit, unseren Verein zu vertreten. Von dem Verein für

Lübeckische Geschichte und Altertumskunde ist eine engere

Verbindung der Geschichtsvereine in Mecklenburg, Schleswig-

Holstein, Lauenburg, Hamburg und Lübeck in Anreguug ge-

bracht und von unserem Vorstand gern in Erwägung gezogen.

Die Verhandlungen darüber sind noch nicht abgeschlossen.

Anläßlich der Feier des 50jährigen Bestehens des hiesigen

Architekten- und Ingenieurvereins fand am IG. April 1909

eine Festsitzung statt, bei der unser Verein auf ergangene

Einladung durch eine Deputation vertreten war. Das zu dem
Hamburger Verein der Münzenfreunde bestehende freundschaft-

liche Verhältnis ist im vergangenen Winter weder durch eine

gemeinsame Sitzung beider Vereine zum Ausdruck gekommen.

Gemeinsame Sitzungen sind auch mit dem am 13. Februar 1909

gegründeten Hamburgischen Verein für Familiengeschichte,

Siegel- und Wappenkunde vereinbart worden. Eine solche

Sitzung hat im abgelaufenen Winter bereits stattgefunden.

Selbstverständlich sind auch die freundschaftlichen Beziehungen

unseres Vereins zu dem Museum für hamburgische Geschichte

nicht vernachlässigt worden. Ein Ergebnis dieser Beziehungen

war eine Sitzung des Vereins, in der der Direktor über die

Neuerwerbungen des Museums im vergangenen Jahre berichtete.

Die regelmäßigen Veröffentlichungen des Vereins

haben ihren gewohnten Fortgang genommen. Von der Zeit-
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schritt sind wieder zwei Hefte erschienen, die zusammen den

14. Band bilden. Von den Mitteilungen sind auch im ab-

gelaufenen Jahr nur 10 Nummern erschienen, und werden auch

in Zukunft, nach Vorstandsbeschluß, jährlich nur 10 Nummern
herausgegeben werden. Diese Beschränkung wird bedingt

und ausgeglichen durch den größeren Umfang und reicheren

Inhalt der Zeitschrift. Die überaus fleißige Arbeit des Redak-

tionsausschusses für die Zeitschrift und des Redakteurs der

Mitteilungen ist vom Verein mit warmem Dank anzuerkennen.

Zu außerordentlichen Veröffentlichungen bot das abgelaufene

Jahr keinen Anlaß, doch hat der Verein durch Gewährung

eines Kostenbeitrages aus dem Hoffmannschen Vermächtnis

das Erscheinen der Schrift von Dr. J. F. Voigt, „Geschicht-

liche Mitteilungen über die hamburgische Landgemeinde

Langenhorn u
,
gefördert.

Die Vereinsbibliothek hat durch Geschenke und An-

käufe einen Zuwachs von 1016 Nummern erfahren; außerdem

sind im Tauschverkehr 241 Sendungen eingegangen. Aus-

geliehen sind an 87 Entleiher 638 Bände, Bilder u. a. Die

Leitung der Bibliothek lag unverändert in den Händen von

Herrn Dr. Walther unter Assistenz der Herren Dr. J. Heck-

scher, Robert Meisner, Dr. Redslob und H. Stachow.

Die uneigennützige Tätigkeit dieser Herren muß wiederum

mit größtem Dank anerkannt werden. Die im September 1909

veranstaltete „Fachausstellung für das Zollwesen
i;

ist durch

leihweise Überlassung von interessanten Einzelblättern aus

den Sammlungen des Vereins unterstützt worden.

Regelmäßige Sitzungen des Vereins haben im ab-

gelaufenen Winter an 19 Abenden stattgefunden. Davon

konnten dank den von Herrn Dr. Joachim aufgewendeten

Bemühungen zehn mit Vorträgen ausgefüllt werden; außer-

dem fand je eine Sitzung gemeinsam mit dem Verein der

Münzenfreunde und mit dem Verein für Familiengeschichte,

diese ebenfalls mit Vortrag, statt; an fünf Abenden wurden

Hamburgensien vorgelegt, und an zwei Abenden fanden Ver-

steigerungen von Dubletten der Vereyisbibliothek statt.

Der Ausschuß für historische Ausflüge veranstaltete,

außer dem schon im vorigen Jahresbericht erwähnten Bier-

24»
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abend, am 13. Juni 1<*)9 einen Ausflug nach Meldorf und
Heide, der unter lebhafter Teilnahme durchaus zufriedenstellend

verlief.

-

Nach Erstattung dieses Jahresberichts, der zu Be-
merkungen keinen Anlaß bot wurden von Herrn P. Trümmer
der Kassenbericht und der Bericht über die Hans Speckter-

stiftung, von Herrn Dr. Jänisch der Bericht über die

Theobald-Stiftung (Niederdeutsche Bibliothek) erstattet.

Der nach der Geschäftsordnung abtretende erste Vor-
sitzende. Herr Landgerichtsdirektor Dr. Schrader. wurde auf

Vorschlag des Vorstandes für die nächsten fünf Jahre wieder-

gewählt. Zu Kassenrevisoren wurden die Herren Carl F.

C. Schneider und H. Stachow, zum Ersatzrevisor Herr
Krnst Kraft erwählt

Der Ausschuß für die historischen Ausflüge wurde wieder-

gewählt und ihm für das laufende Jahr die Summe von
300 Mark zur Verfügung gestellt

Auf Antrag des Vorstandes wurde sodann Herr Prof.

Dr. Adalbert Wahl aus Anlaß seines bevorstehenden Fort-

ganges von Hamburg einstimmig zum korrespondierenden
Mitglied ernannt Letzter Gegenstand der Tagesordnung war
die Revision der Geschäftsordnung, die bestimmungs-

gemäß «alle zehn Jahre stattfinden soll. Es wurde beschlossen,

sie für weitere 10 Jahre unverändert zu genehmigen.

Der Vereinsvorstand besteht für das Jahr 1910 aus

den Herren Landgerichtsdirektor Dr. Schrader, erster Vor-

sitzender, Rat Dr. Voigt, zweiter Vorsitzender, Landrichter

Dr. Amsinck, Schriftführer, Physikus Dr. Sieveking.
1\ Trümmer, Kassenführer.

Bibliothekar ist Herr Dr. C. Walther, unter Assistenz

der Herren Dr. J. Heckscher, Robert Meisner, Dr.

Redslob und H. Stachow.
Don Redaktionsausschuß für die Zeitschrift bilden

die Herren Dr. H. Nirrnheim, Dr. R. Ferber, Prof. Dr.

Heskel, Dr. H.Joachim und Rat Dr. Voigt

Redakteur der Mitteilungen ist Herr Rat Dr. Voigt.
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Der Ausschuß für die historischen Ausflüge besteht aus

den Herren Prof. Dr. Lauffer, Ernst Jlaaß, Inspektor

Philippsen und P. Trümmer.

Die Bibliothek des Vereins befindet sich im Patriotischen

Hause, Zimmer Nr. 48, und ist Montags und Donnerstags von

2-4 Uhr geöffnet.

Abrechnung 1909
(Auszug).

Einnahmen:

Saldo am 1. Januar 1909 M 966.24

Mitgliederbeiträge und Restanten , 4 980.

—

Staatszuschuß „ 5 000.

—

Verkaufte Verlagsartikel und Dubletten „ 866.85

Zinsen ,, 249.13

M 12 062.22

Ausgaben:

Publikationen At 5 524.45

Zusammenkünfte und Ausflüge „ 685.54

Bibliothek und Sammlungen ,, 1 075.70

Vereinslokal „ 1 5*26.

—

Koirespondenz und Leitung des Vereins „ 404.43

Löhne und Gratiale ,. 1 281.60

Beiträge an andere Vereine „ 68.20

Saldo am 31. Dezember 1909 „1 496.30

M 12 062.22

Vereinsabende im Januar, Februar, März 1910.

Am Abend des 10. Januar hielt Herr Hauptlehrer

L. Lackemann einen Vortrag über die frühere Strafschule

der Allgemeinen Armenanstalt.

Am 24. Januar sprach Herr Prof. Dr. Wahl über die

Idee der Menschenrechte in der Verfassungsgeschichte.
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Am 21. Februar sprach Herr Prof. Dr. La uffer. Direktor

des Museeums für hamburgische Geschichte, über die Neu-

erwerbungen des Museums im Jahre 1909.

Am 28. Februar war das Thema des Vortrages des Herrn

Prof. Dr. Kayser: Emkendorf, ein Kapitel aus der Geschichte

des geistigen Lebens in Holstein am Ende des 18. Jahrhunderts.

Am 7. März hielt Herr Dr. Beneze einen Vortrag:

Der Hamburger und seine Buhne im 18. Jahrhundert.

Am Abend des 17. Januar versammelten sich Mitglieder

des Vereins mit Mitgliedern des Vereins der Münzenfreunde.

Es wurden eine Reihe seltener Denkmünzen sowie Schauen-

burger Münzen, auch ältere Frauenschmuckstücke vorgezeigt.

Am 31. Januar war eine gemeinschaftliche Sitzung mit

dem Hamburgischen Verein für Familiengeschichte, Siegel-

und Wappenkunde. Herr Georg Hulbe sprach über richtige

und falsche Wappenkunst; Herr Paul Trümmer legte

seltene Siegel aus seiner Sammlung vor.

Am Haraburgensienabend des 7. Februar legte Herr

Ed. Krohse ältere Ansichten aus dem jetzigen Stadtteil Eppen-

dorf vor.

Am Abend des 14. Februar war Versteigerung von

Doppelstücken der Vereinsbibliothek.

Die Platea Sagorum im ältesten Stadterbebuche.

Der Name der Straße Sagorum ist nur an drei Stellen

des Stadterbebuches von 1247—74 überliefert: 1265, pag.

LXX1X, 13 (Ausgabe von G. A. Reimarus in der Zeitschrift

für Hamburgische Geschichte, Bd. I, S. 369); 1265, LXXXJIL
17 (S. 371); 1266, CI, 6 (S. 380).

Staphorst, Hamburgische Kirchengeschichte I, 2, 7, er-

klärte sie als die Sägerstraße, offenbar nur wegen des Gleich-

lauts des lateinischen Wortes mit dem niederdeutschen Sager.

Scharfsinniger war Lappenbergs Vermutung, die er aber nur

bedingungsweise gab: „Wenn die platea sagorum den zu
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St. Petri eingepfarrten Theil des Schopenstiels bezeichne

sollte, so würde dieses den einzigen bisher zu entdeckenden

Beweis für das Vorhandenseyn der Benennung von Schöffen

(scabini) in unserer Verfassung bilden"; Programm zur dritten

Secularfeyer der bürgerlichen Verfassung 1828, S. 63. Sein

Gedankengang war wohl folgender. Im Straßennamen Schopen-

stele scheint er das niederdeutsche Schepen = hochdeutsch

Schöffe, mittellateinisch scabinus gefunden zu haben, wie er

denn in seiner Erläuterung zu den Miniaturen des Stadtrechts

von 1497, S. 29, die Straße geradezu Schopenstul nennt; am
Orde dieser Straße und des Fischmarktes suchte er das älteste

Bathaus; die Schöffen identifizierte er mit den wittigesten

(witzigsten, verständigsten, kundigsten), wie die vom Senat

bei wichtigen Angelegenheiten zur Beratung gezogenen Bürger

in den Hamburgischen Stadtrechten heißen; von sagus, das

im klassischen Latein wahrsagend, prophetisch bedeutet, nahm
er an, daß es im Mittellatein im Sinne von sagax (scharf-

sinnig, klug) gebraucht worden sei: so konnte platea sagorum

gleich strate der wittigesten resp. strate der schepenen ver-

standen werden. Keine dieser Voraussetzungen, die ihm als

Hilfskonstruktionen zum Beweis dienten, trifft aber nach

neueren Forschungen zu. Da er nie später diese Hypothese

zu stützen gesucht hat, darf man wohl annehmen, daß er die

Untaltbarkeit eingesehen hat.

Gaedechens, Historische Topographie, S. 28, führte das

fragliche Wort auf das lateinische sagum zurück, wie aus

seiner Deutung hervorgeht: „vielleicht ist dies (die bis zum

16. Jakrhundert verschiedene Namen tragende Kleine Johannis-

straße die 1265 vorkommende platea sagorum, in der Waffen-

oder Deckenmacher wohnten/' Die Ableitung ist richtig, aber

die Deutung auf Waffenmacher sicher falsch, denn das sagum,

das viereckige Stück Tuch von grober Wolle oder Ziegenhaar,

ward zwar speziell als Soldatenmantel verwendet, allein das

Wort hat nie die Bedeutung einer Waffe angenommen. Das

,.Deckenmacher
u wäre nicht zu beanstanden, wenn wir hier

nicht mit mittellateinischem Sprachgebrauch zu rechnen

hätten. In deutschen Vokabularien des Mittelalters wird sagum

freilich bisweilen wegen seiner häufigen Verwendung durch
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Decktuch wiedergegeben, öfter aber durch härenes Tuch oder

Gewand und am meisten durch Filz, galt also als Bezeichnung

eines Stoffes, der aus Wolle oder Haar durch bloßes Walken
hergestellt wird. Dieser diente gewiß zu Decken und auch

als Überwurf oder Mantel vornehmlich ärmeren Leuten; be-

sonders ward er bei Beerdigungen gebraucht, daher saguni

durch vestis mortuorum glossiert wird. Aber vor allem ver-

brauchte man schon im 13. Jahrhundert Filz zur Herstellung:

von Hüten. Die lateinischen Ausdrücke pileator oder pilleator

(von pileus, Filzhut), pileo, filtrex, filtrifex, filtrarius, filtrator

und selbst fullo (der Walker) sowie die deutschen hodwalker

oder hodwelker, hodwerke, hodmaker oder hodmeker, hodvilter

und bloß vilter wechseln, wie es scheint, ohne Unterschied

als Benennungen für die Hutmacher; vergl. z. B. Beiträge zur

Geschichte der Stadt Rostock U, 3. 94.

Da nun sagum im Mittelalter der gewöhnliche lateinische

Ausdruck für Filz war, und da nicht nur das zusammengesetzte

hodvilter, sondern auch das einfache vilter den Hutwalker be-

zeichnete, so darf man platea sagorum ohne Bedenken durch

Hutwalker- oder Hutfilterstraße übersetzen. Allerdings läßt

sich kein sagus als lateinische Benennung dieses Handwerker-

nachweisen, und ein solches Wort wird es auch gar nicht ge-

geben habeu. Vielmehr heißt platea sagorum soviel wie Straße

der Filze, in welcher diese Ware feil ist. Es kommen such

sonst Straßenbenennungen nach denjn der Straße produzierten

Waren vor, z. B. schostrate, wie in Braunschweig die früher

platea sutorum oder scowerchtenstrate genannte Strafe seit

1401 heißt. Wahrscheinlich hängt das aber in unseren: Falle

damit zusammen, daß im 13. Jahrhundert die Anfertigung der

Filzhüte sich erst zu einem Gewerbe entwickelte, für das die

Bezeichnung noch nicht feststand. In dieser Übergangszeit,

da einige Filzer nach alter Weise Filzdecken und Filzmäntel

fertigten, andere dagegen schon zur Filzhutfabrikation über-

gegangen waren, konnte es einem Stadtschreiber passend er-

scheinen, die Straße mit dem beiden Handwerksbetrieben ge-

rechten Namen des Werkstoffes zu bezeichnen.

Daß die platea sagorum dieselbe Straße bezeichnet,

welche in den Stadterbebüchern 1270 und 1272 pl. pilleatorum.
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1317 und 1335 pl. fullonum, 1
) 1335 vilterstrate, 1361 und 1385

hud- oder hodwalkerstrate, im Mittelalter auch pl. pileonum,

pillonum, später meist pl. filtricum, vilterstrate (hochdeutsch

vilterstraße) und so bis 1842 hieß, da sie abbrannte und beim

Wiederaufbau in dem oberen Teil der Schauenburgerstraße

autging, dafür scheinen feiner folgende Eintragungen des Stadt-

erbebuchs zu sprechen, die in Übersetzung so lauten:

I. Bernard hotwalkere wird jährlich 1 Mark Erbezins

(? hereditarie) von seinen Häusern am Berg 2
) bezahlen;

a. 1262, L, 5, 8. 355.

II. Bernard verläßt dem Johannes Viltere sein Haus

jährlich für 4 XA Mark Pfennige Erbzins (hereditarie), welche

er in vierteljährlichen Raten zahlen soll (quas dabit quater

in anno); 1262, LXI, 3, S. 360.

III. Herr Bernard und Conrad, Gebrüder, genannt die

Stedinge, haben gekauft drei Mark Pfennige Erbzins (here-

ditarie) in dem Erbe des Johannes Viltere und seines Bruders

Bernhard in der Platea Sagorum; 1265, LXXXIII, 14, S. 371.

Bernard hotwalkere (1) und Bernard (II) möchte ich für

denselben Mann halten und ihn und Johannes Viltere (II) für

die in III Brüder genannten Personen. Sie betreiben beide

die Filzerei, B. behufs Herstellung von Hüten, während J.

wohl behufs der von Decken und Mänteln. Jenem gehören

zwei oder mehr Häuser am Berge. Ich vermute, daß das

ungenaue Bezeichnung und vielmehr die pl. sagorum gemeint

ist. welche 1262 wohl noch keinen feststehenden Namen haben

mochte, sondern unter dem des Berges mitbegriffen ward.

Eins seiner Häuser überläßt Bernard im selben Jahr seinem

Bruder Johannes für 4Vs Mark jährlichen Erbzins (TD. Das

wird dasselbe Erbe oder Grundstück sein, in welchem die

Brüder Stcding 1265 drei Mark kauften (III). Wenn das Erbe

als Eigentum des Johannes Viltere und seines Bruders Bernhard

angegeben wird, so braucht es darum kein anderes zu sein;

Diese und die folgenden Angaben sind entnommen aus Schlüter, Tractat

von den Erben, S. 600 ; Neddermeyer, Straßenbeneunungen, in den

Neuen Hamburg. Blättern 1843, Nr. 49 : Gaedeehens, Topographie, S.27.

In den Marktplatz ..der Berg" mündete bis 1842 die (nur kurze)

Filterstraße.
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das ist nur ein knapper Ausdruck. Im ältesten Erbebuch

wird die scharfe Scheidung zwischen Hauskauf und Erbheuer

oft nicht erkennbar. Waren die drei Mark ein Teil jeuer

4 1
/* Mk. Erbzinses, die B. veräußerte, oder wurden sie als neue

Kente von J. auf das Haus genommen: in jedem Falle war
eine gemeinsame Verkaufshandlung beider nötig, indem der

eine seine Einwilligung geben mußte. 1

)

Weitere Angaben über das Erbe in der pl. sagorum oder

ein anderes Erbe (I) des Bernard fehlen im ältesten Stadt-

erbebuch. Das folgende von 1275—1454 würde wahrschein-

lich Daten zur Geschichte der Häuser bringen, aus denen

die Frage über die platea sagorum entschieden werden könnte

;

allein der das Kirchspiel St. Petri betreffende Band ist 1842

verbrannt, C. Walther.

Nachträge zu dem Aufsatze „Hamburgs Bierbrauerei *.

(Ztschr. XIV.)

(Fortsetzung aus Nr. 1/2 d. Bl.)

In seiner Darstellung schreibt der Verfasser, daß um
die Wende des 18./19. Jahrhunderts etwa die Hälfte des in

Hamburg verbrauchten Bieres eingeführt sei. Viel Bier sei

aus der nächsten Umgebung gekommen ; in jener Zeit sei die

Brauerei in Norddeutschland vollends ein ländliches Gewerbe

geworden, im hamburgischen Landgebiete habe es 1847

13 Brauereien gegeben.

Für diese letztere Zahl wird Neddermeyers Topographie

von 1847 als Quelle angegeben. Für die anderen Behaup-

tungen werden Nachweise nicht genannt.

Zufolge der hamburgischen statistischen Tabellen von

1854 betrug für die 5 Jahre 1816/20 die Menge des ein-

geführten Bieres nur 7,44 v. H. des insgesamt versteuerten

Bieres, für die Jahre 1821/25 nur 2,77 v. H. Daß 20 oder

25 Jahre früher eine sehr erheblich größere Menge fremden

Bieres eingeführt sei, ist sehr unwahrscheinlich (selbst wenn

') Yergl. K. Koppmann, Die mittelalterlichen Geschichtsquellen in bezug

auf Hamburg, S. 53.
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man annehmen will, daß außer dem eingeführten versteuerten

Bier erhebliche Biermengen heimlich durch die Tore gebracht

sein sollten).
1

)

Keineswegs aber ist die Brauerei in der weiteren Um-
gegend um Hamburg ein „ländliches Gewerbe" geworden.

In Schröder und Biernatzki, Topographie von Holstein und

Lauenburg, ist angeführt, daß im Jahre 1845 in Holstein

88 Brauereien (mit nur 77 Gehilfen) bestanden hätten. Die

Zahl der Brauereien in den einzelnen Ortschaften wird nicht

genannt; als Brauereien in Hamburgs Nähe werden auf-

geführt Brauereien in Altona, Wandsbek, Pinneberg, Elms-

horn und Oldesloe; von ländlichen Orten der Nachbarschaft

wird nur Bargteheide mit einer Brauerei und Brennerei ge-

nannt. Ein erheblicher Teil des in Altona gebrauten Bieres

wird nach der hamburgischen Vorstadt St. Pauli und dem

Landgebiet am rechten Alsterufer abgesetzt worden sein,

wohin die Einfuhr von Bier keiner Abgabe unterworfen war.

') Für diejenigen Leser, welchen die statistischen Tabellen nicht zur

Hand sind, möge das Folgende beigefügt werden:

Hierselbst wurden durchschnittl. jährl. gebraut: eingeführt:

Anzahl der Braue Quartier Quartier

1816/20 652 6260640 503805

1821/25 870 8355360 238621

1826/30 842 8078400 414039

1831/35 628 6026400 90776

1836/40 518 4973280 181 456

1841/45 605 5 810400 352 641

1845/50 512 4913280 279233

Die Anlage 14 zu den Protokollen der Senats- und Bürgerschafts-

kommission von 1863 wegen Änderung der Zölle und Verbrauchs-

abgaben berichtet, daß ini Jahre 1863 in der Stadt (der jetzt inneren

Stadt) gebraut worden in 11283
/i Brau 10836000 Quartier und

daß eingeführt worden 820915 Quartier (d. i. 7,57 v. H. des in der

Stadt gebrauten Bieres).

Die im Jahre 1841 erfolgte Herabsetzung der Verbrauchsabgabe

für hier gebrautes Bier um mehr als die Hälfte (von 125 Mk. 8 Seh.

auf 60 Mk. — das sog. Orloffsgeld) hat anscheinend nur in sehr ge-

ringem Maße auf die Vermehrung der Biererzeugung Einfluß gehabt,

deren spätere Steigerung ebenso wie die stärkere Einfuhr von Bier

einer Vermehrung der Zahl der Biertrinker und des Bierverbrauchs

im allgemeinen zu verdanken sein wird.
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Von den in der Topographie von Neddermeyer für die

Zeit um 1847 genannten 13 Brauereien im hamburgischen

Gebiete fallen die 6 im Amte Kitzebüttel bestehenden, als

für Hamburgs Bierverbrauch nicht in Betracht kommend,

fort. Eine in der damaligen Vorstadt St. Georg bestehende

Brauerei befand sich innerhalb des Bezirks der hamburgischen

Verbrauchsabgabe. Von den übrigen 6 ländlichen Brauereien

befand sich je eine in

Hamm (wo einst eine privilegierte, in den Verhandlungen des

Senats u. d. Bürgerschaft im Jahre 1804 erwähnte Brauerei

gewesen, die aber 1847 nicht mehr bestand; die von Nedder-

meyer angeführte Brauerei war die auf dem Hammerhof),

Hörn (an der Südseite der Landstraße),

Wohldorf (Brauerei auf dem Wohldorfer Hof; für den Bier-

verbrauch in Hamburg ohne Belang, überhaupt mit ge-

ringem Betriebe, der später eingestellt worden ist),

Tatenberg (auf dem Bieberschen Landgute, um 1847 durch

Feuer zerstört und nicht wieder aufgebaut),

Finkenwärder (unbedeutender, mit einer Branntweinbrennerei

verbundener, um 1860 nicht mehr vorhandener Betrieb),

auf der Elbinsel Veddel (altes, noch aus der Zugehörigkeit

der Elbinseln zu Holstein stammendes Privilegium. Diese

Brauerei, die hauptsächlich Schiffsbier lieferte, bestand bis

zur Beseitigung der Wohnungen im jetzigen Veddeler Frei-

hafenbezirk).

Auch auf dem Pachtgute Kaltehofe war einst eine

Brauerei. 1

)

Hinzurechnen müßte man indessen zu der Zahl dieser

Brauereien auf dem Landgebiete die für die Einfuhr von

Bier nach Hamburg in Betracht kommenden 7 Brauereien

im damaligen Städtchen Bergedorf, deren Erzeugnisse freilich

hauptsächlich in Bergedorf und dessen Umgegend Absatz

gefunden haben werden. Solange für das vom Hamburger

1

) In Alsterdorf bestand einst, als diese Ortschaft noch zu Holstein ge-

hörte, eine kleine Brauerei, welche aber wohl nur in der nächsten

Nachbarschaft das Hamburger Bier zu verdrängen vermocht hat.

Dieser Brauereibetrieb fand auf dem Grundstück statt, welches 1860

als erstes für die Alstenlorfer Anstalten erworben worden ist.
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Landgebiete in den Stadtbezirk eingeführte Bier eine ge-

ringere Abgabe als für Bier aus fremden Orten bezahlt

worden ist, wurde auch den Bergedorfer Brauern diese

Ermäßigung zuteil. Seit dem Jahre 1829 wurde das vom
Landgebiet eingeführte Bier höher als das aus der Fremde

eingeführte Bier versteuert. Diese Erhöhung geschah zu-

gunsten der Brauereien in der inneren Stadt, allerdings auch

deshalb, wie aus der Begründung des Senatsantrages erhellt,

um den Mißbrauch, daß fremdes Bier als Landgebietsbier

versteuert worden ist, zu beseitigen. Dort wird ferner er-

wähnt, daß die Einfuhr fremden Bieres von Jahr zu Jahr

sich vermindert habe. 1

)

Brau-Orloff.

Von den nicht selbst die Befugnis zum Brauen aus-

übenden Eigentümern von Häusern mit der Braugerechtigkeit

(von „Brau-Erben") pflegten die das Braugewerbe ausübenden

Bürger den vom Rat erteilten Erlaubniszettel zum Brauen,

den „Orloff", käuflich zu erwerben, um öfterer zu brauen, als

wie sie sonst befugt gewesen wären. Der mühelose Gewinn,

welchen die nicht selbst brauenden Besitzer von Brauerben

aus dem Verkauf des Orloff erzielten, war infolge der Blüte

der Hamburger Brauerei ein sehr erheblicher. Am Ende des

16. Jahrhunderts wurden bis zu 70 Hamburger Mark, auch

wohl etwas mehr, für jeden Orloff bezahlt; im ersten Jahr-

zehnt des 17. Jahrhunderts stieg der Preis selbst bis zu

80 Mk., sank dann aber auf 60 Mk., welcher Preis etwa

seit der Mitte des 17. Jahrhunderts unverändert bis zur Ab-

lösung der Braugerechtsame der Brauhauseigentümer (1864)

verblieb. Eine Tabelle über die in den Jahren 1610—1620

und 1621— 1697 gegebenen Orloff teilt Schlüter auf S. 270

seines Tractats von den Erben usw. mit. In den Jahren

— — 1827 1828

') Einfuhr fremden Bieres in Hamburg.... 518 Tonneu 508 Tonnen

„ von Bier aus dem Landgebiete

.

2450 „ 3149

(Lohmann, R.- u. B.-S., Band II, S. 41).
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1610—1620 wurden in 4 Jahren je 8, in 7 Jahren je 7 Orloff

erteilt; in die Zeit von 1622—1686 fielen 23 Jahre mit

8 Orloff, 33 mit 7, 8 mit 6 Orloff. In den 11 Jahren

1687—1697 wurden in 8 Jahren je 6, in 3 Jahren je 5

Orloff erteilt. Nach dem Jahre 1697 sank die Zahl der

jährlichen Orloff erheblich.

Wegen des im Eigentum der Stadt Hamburg stehenden,

ehemals v. Zevenschen, der Englischen Court zur Benutzung

überwiesenen Brauhauses an der Gröningerstraße empfing die

Kämmereikasse den aus dem Erlös der Orloffzettel sich er-

gebenden Gewinn, und weil bis zum Jahre 1644/45 für die

jährliche Einnahme aus den auf jenes Haus kommenden Orloff-

zetteln eine besondere Kubrik in der Kämmereirechnung be-

stand, können wir ersehen, welche Beträge dem Eigentümer

eines jeden, sei es großen, sei es kleinen, nicht zum Brauen

benutzten Brauhauses bis zu jenem Jahre zugeflossen sind.

Daß wegen dieser ansehnlichen jährlichen Beträge deren

Empfänger zu höherer Steuer herangezogen worden sind, ist

erklärlich, indessen wird Bings Meinung, „als habe man das

Brauwesen durch direkte Steuern zu erfassen gesucht" (Zeit-

schr. XIV, S. 303), nicht stichhaltig sein, denn diese weder von

den Brauern, noch auch von den Verbrauchern des Bieres zu

entrichtenden höheren Abgaben eines nicht zum Brauwerk

benutzten Brauhauses (höheres Grabengeld, Orloffsteuer. höhere

Schoßtaxe) belasteten nicht die Brauereibetriebe, sondern trafen

diejenigen, die durch das Brauen anderer eine Einnahmequelle

hatten.
1

)

,

) Ein Unterschied in der Besteuerung der Brauhäuser und der anderer

Häuser wurde schon in den Rat- und Bürgerschlüssen von 1578 ge-

macht: zu einer außerordentlichen Steuer sollten für jedes Brauhaus

15 Mk., für jedes andere Wohnhaus 10 Mk. bezahlt werden, außer-

dem wegen vermieteter Räume 5 v. H. der Miete (Bartels Grund-

gesetze III, S. 186). Im Jahre 1559 sind alle Brauhäuser mit ein-

maliger außerordentlicher Steuer von 1 v. H. ihres Werts belegt

worden, so daß der, seine Brauerlaubnis verkaufende Brauhausbesitzer

gleichmäßig mit dem selbst bräuenden besteuert wurde. Diese Steuer

brachte 13 775 Mk. 1 1
x

j% Seh. ein : als durchschnittlicher eines Brau-

hauses, deren Zahl bekanntlich 531 war, ergibt sich somit der Betrag*

von 2600 Mk. (Koppmann, KäinmereireehmiBgen VIT, S. 200 und 232.)
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Das Mattengeld, welches in den städtischen Mühlen

für jeden Brau zu entrichten war, bezahlte in den früheren

Zeiten der Verkäufer seines Orloffzettels. Später wurde es

üblich, daß der den Orloff benutzende Brauer die Bezahlung

dieser Gebühr übernahm. Das Mattengeld betrug bis zu den

zwanziger Jahren des 17. Jahrhunderts 2 Mk. 10 Seh.; freilich

wurde das Mattengeld in einzelnen Jahren auch höher gesetzt.

Eine bleibende Erhöhung auf 3 Mk. 10 Seh. nach 1620 ent-

sprach der eingetretenen Veränderung des Werts der Scheide-

münze. Nachdem das Mattengeld später auf 5 Mk. 8 Seh.

für den Brau festgesetzt worden war *), verblieb es bei diesem

Satze bis zur Aufhebung der alten hamburgischen Brausteuer

im Jahre 1841.

Die Einnahmen, welche die Kämmerei für den Orloff

\vegen des sogenannten Englischen Hauses gehabt, waren im

Rechnungsjahr:

1001/0-2.. . 402 Mk. 12 Seh. 1609/10.. 508 Mk. 12 Seh

1602/03.. . 423
11

8
11

1610/11.. .463 „ 12
11

1603/04.. . 303
11

12
11

1611/12.. .456 „ 12
11

1604/05.. .613 V 12
11

1612/13.

.

.449 „ 12
11

1605/06.. .475
11

—
11

1613/14.. .442 „ 12
11

1606/07 .

.

.703
11

4
11

1614/15. .435 „ —
11

1607/08.

.

. 696
11

8
11

1615/16.. .414 „ 12 n

1608/0!) . . .451
)?

8
11

1616/17.. .407 „
—

ii

Das mehr von 1
7
/s Mk. wird zum Teil dadurch zu erklären sein, daß

dem alten Satz des Mattengeldes die Beträge hinzugefügt worden

sind, die für das, von der Mühlenverwaltung mit den Mühlenpferdeu

besorgte Fahren des Malzes von und nach der Mühle, auch wohl für

Sportein der Mühlenbeamten, zu entrichten waren. Für Holen und

Bringen des Malzes für einen Brau wurden im Anfange des 17. Jahr-

hunderts 5 Witten (l
2
/3 Seh.) gezahlt; der Kämmerei flössen z. B.

1604 wegen der Malzfuhren für 2223 Brau 231 Mk. 9 Seh. zu. Durch

die Brauverordnung von 1627 (Schlüter, Tractat S. 471) wurde, zu-

nächst freilich nur für ein Jahr, bestimmt, daß für Hin- und Herfahren

des Malzes für einen Brau zusammen 1

V

3 Mk. zu bezahlen seien.

Hierbei scheint es seitdem verblieben zu sein. Im Jahre 1639 betrug

das Mattengeld bereits 5 Mk. 8 Seh. (Schlüter, a. a. 0. S. 485.)
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l';i7,'j*. ..4.>*M1l S*b- 1631 ^2- .313

)*;)* in. . - 4>» — l:^ _ K-32 :-->. .-4*>

161* JiK ,.45" — — — UJ:>3 :*4. . . 213

J620 l\. . .44'* — Mf _ 1k:>4 35. . . 2x1

J621 LI. .. 1'» . — . 1035 3#j. ..40*

\WL 1>
J
>. ..61* «. 11 «. l*;3«; 37. . . 952

VU?> 24. . . 60 «.
— . 1637 38. . . 6*0

1624 25. . . 2211 «.
— . 163* 39. .340

wl:> 26. . . 653 r X . 1639 40. . . 462

J626 '11. . . 575 r 13 . 1640 41. ..650

\mi 28. . . 531 9* 6 „ 1641 42. . . 325

J62*/2'J. . . 405 r 2 «. 1642 43. . . 715

uvu/m. . . 355 „.
—

T?
1643 44. . . 455

wmin. . . 500 m 14 n 1644 45. . . 625

313 Mk. — S<k

In den folgenden Jahrgängen der Kämmereirechnungen

int die Kinnahme aus dem Brauorloff für das Englische Haus
nicht besonders aufgeführt. (Fortsetzung folgt.)

Mit dieser Nummer der Mitteilungen geht unseren Mit-

gliedern die Nr. 3 der diesjährigen „Mitteilungen aus dem
Quickborn" zu. Mit Rücksicht auf den darin enthaltenen

Aufsatz unseres Mitgliedes Herrn Johs. E. Rabe hat der

Vorstand die zur Verteilung nötige Anzahl von Exemplaren

erworben.

tttickc & NTulff, Hamburg.
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Mitteilungen
des

Yereins für Hamburgische Geschichte

Band X. Heft 3. Nr. 4.

Inhalt: Lt. Gerhard Schotts 3Iodell des Salomonischen Tempels. Von
Dr. Th. Schrader.

Lt. Gerhard Schotts

Modell des Salomonischen Tempels.

In der 1794 erschienenen Hamburgischen Theaterge-

schichte von Johann Friedrich Schütze lesen wir (S. 132/133):

,,Er [Lt. Gerhard Schott] besaß selbst in mechanischen Künsten

große Geschicklichkeit. Er verfertigte mit großem Kostenaufwand

einen Salomonischen Tempel mit der Mosaischen Stiftshütte und

allem heiligen Zubeliör, welche)' anfangs und bis zu Schotts 1702

erfolgtem Tode bei der Hamburgischen Oper den Zuschauern vor-

gezeigt zu werden pflegte. Es mag immer schade sein, daß
dieses Ktmstwerk, welches seiner Trefflichkeit und
Kostbarkeit wegen von kompetenten Richtern viel ge-

rühmt ist, nicht als Denkmal einheimischer Talente

i?i der Vaterstadt erhalten werden konnte. Es ward

nach Schotts Tode an einen begüterten Privatmann in England

verkauft/ Es ist uns erspart, in diese patriotische Klage

einzustimmen, denn nachdem schon 1890 Pastor Lieboldt darauf

aufmerksam gemacht hatte, daß das Modell noch vorhanden

sei und in den Sammlungen des Königlich Sächsischen Alter-

tums-Vereins in Dresden aufbewahrt werde (vergl. Mitt. d. V.

f. H. G., Bd. V, S. 128), ist es neuerdings der Verwaltung des

Museums für hambur^ische Geschichte gelungen, dasselbe für

Hamburg zurückzuerwerben.

25

Ausgegeben Juni 1910.
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Dieser erfreuliche Erfolg langjähriger Bemühungen hat

den Anlaß gegeben, die spärlichen Nachrichten über die Ent-

stehung und die späteren Schicksale des einst so berühmten

Kunstwerkes in nachfolgenden Ausführungen zusammenzu-

stellen und zu erörtern.

Zum Verständnis des Folgenden mögen einige Bemer-

kungen über die Geschichte des Tempels zu Jerusalem und

die ihn betreffende Literatur vorausgeschickt werden.

Vorgänger des Tempels war bekanntlich die zeltartige

Stiftshütte, die die Juden bei ihren Nomadenzügen nach der

Entlassung aus der ägyptischen Gefangenschaft mit sich führten

und in der ihr Nationalheiligtum, die Bundeslade mit den Ge-

setzestafeln, bewahrt wurde. Die Stiftshütte und Bundeslade

ist ausführlich beschrieben 2. Mos. c. 25 ff. Diese Beschreibung

ist nicht unwichtig für die Beurteilung der späteren Tempel-

bauten, denn den Mittelpunkt derselben bildete stets eine in

Stein ausgeführte möglichst genaue Nachahmung der Stifts-

hütte. Den ersten Tempelbau errichtete Salomo im 10. Jahr-

hundert v. Chr. Er ist beschrieben in 1. Kön. c. 6 ff. und

2. Chron. c. 2 ff. (vergl. auch: Flavius Josephus, Jüdische

Altertümer, VIII, 2). Im Jahre 586 v. Chr. wurde er von

Nabuchodonosor (Nebucadnezar) zerstört, Die Bundeslade ist

seitdem verschwunden und soll nach einer an unsere Kyffhäuser-

sage erinnernden Überlieferung auf einem Berge verborgen

bleiben, „bis der Herr sein Volk wieder zu Hause bringen

und ihnen gnädig sein wird" (2. Macc. c. 2 v. 4—8). Den nach

der Rückkehr aus dem babylonischen Exil zu errichtenden

Neubau beschreibt der Prophet Ezechiel (c. 40 ff.) in allen

Einzelheiten in Form einer Vision. Was dabei auf freier

Phantasie oder auf Erinnerungen an den zerstörten Tempel

beruht, ist nicht festzustellen. In Wirklichkeit soll der spätere

Neubau des Tempels ziemlich dürftig ausgefallen sein. Erst

Herodes begann ums Jahr 20 v. Chr. mit einer umfassenden,

mit großer Pracht ausgestatteten Erneuerung des alten Tempels,

die etwa im Jahre G4 n. Chr. in ihren Hauptteilen vollendet

war. Dieser Herodianische Tempel wurde bei der Belagerung

Jerusalems durch Titus im Jahre 70 n.*Chr. zerstört.
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Ausführliche Beschreibungen des Herodianischen Tempels

sind von zwei Augenzeugen überliefert, nämlich von dem Juden

Flavius Josephus (Jüdische Altertümer DJ, 6; VIII, 5, und

Vom Jüdischen Krieg V, 4) und in einer rabbinischen Schrift

(Traktat Middoth im 5. Th. der Mischna).

Die vorstehend erwähnten ausführlichen und überall

durch Angabe der Größenverhältiüsse anschaulich gemachten

Beschreibungen der verschiedenen Tempelbauten haben be-

greiflicherweise später zu Rekonstruktionsversuchen des Grund-

risses, der Fassaden und selbst der inneren Ausstattung des

Tempels den Anreiz gegeben. Besonders das 17. und 18. Jahr-

hundert hat eine nicht unbeträchtliche Literatur über die ein-

schlägigen Fragen hervorgebracht, aber auch noch in der

neuesten Zeit sind von Kunsthistorikern Versuche gemacht

worden, die Gestalt des Tempels festzustellen. Die Naivität,

mit der man in früheren Zeiten, unbeirrt durch kunstgeschicht-

liche Erwägungen, Ansichten des Tempels im Renaissancestil

oder in irgend einem Phantasiestil zeichnete, ist allerdings

verschwunden, sein Grundriß dagegen spielt noch heute in der

Geschichte der Architektur eine Rolle. Allerdings nur unter Vor-

behalt, und mit Recht bemerkt Lübke (Grundriß der Kunst-

geschichte, I, S. 79): „was die künstlerische Form desselben

anbetrifft, so dürfen wir uns kaum anmaßen, über ihre Be-

schaffenheit und ihren Eindruck je bestimmte Anschauungen

zu gewinnen". 1

)

Der große Eifer, mit dem man sich im 17. Jahrhundert

bemühte, von der äußeren Gestaltung des Salomonischen

Tempels ein klares Bild zu gewinnen, hat schließlich zu Ver-

suchen einer plastischen Darstellung desselben geführt. Schon

*) Eine ausführliche Darstellung der verschiedenen Tempelbauten und

ihrer Geschichte gibt das Kirchenlexikon von Wetzer und Weite

(s. v. Tempel). Auch das Reisehandbuch von Baedeker „Palästina

und Syrien" enthält eine übersichtliche Beschreibung des Tempelbaus.

Die neueste Arbeit auf diesem Gebiete findet sich in dem 1909 in Berlin

erschienenen „Palästinajahrbuch des Deutschen evangelischen Instituts

für Altertumswissenschaft des heiligen Landes zu Jerusalem", in

welchem ein Aufsatz von Professor Dalman „Der zweite Tempel zu

Jerusalem" den gegenwärtigen Stand der Forschung auf diesem Ge-

biete in anschaulicher Schilderung darlegt.

25*
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im Jahre 1641 wurde in Holland ein Modell des Tempels

hergestellt, über das ich die nachfolgenden Angaben gefunden

habe, die für die Beurteilung des später entstandenen ham-

burgischen Tempelmodells nicht ohne Belang sind.

Im Jahre 1665 erschien in Helmstedt: Jaeobi JeJiudae

Leonis de templo Hierosolymitano, tarn priori, qnod aedifivavit

Salomo rex, quam posteriori, qnod devastavit Vespasianus libri

IV . . . ex Ebraeo Laune recen&iti a Johanne Saulwto. Also

die Übersetzung einer hebräischen Beschreibung ins Lateinische.

Der Übersetzer Saubert, ordentlicher Professor an der Uni-

versität Helmstedt, sagt in der Vorrede S. b v
: Der Verfasser

jenes Buches, Jacob Jehuda Leo, von Geburt ein Spanier,

später zu Middelburg in Seeland wohnhaft, ein sehr gelehrter

und in den meisten Sprachen bewanderter Mann, habe vor

einigen Jahren mit vieler Mühe und unglaublichem Fleiß ein

Modell des Tempels nach den ältesten Schriften der Juden

hergestellt. Er habe es dann vielen Gelehrten und Ungelehrten,

Vornehmen und Geringen aus aller Herren Ländern zu deren

höchster Bewunderung gezeigt und erklärt und schließlich

den Plan gefaßt, dem hölzernen Abbild des Tempels eine

ebenso sorgfältig gearbeitete Abhandlung über denselben

folgen zu lassen. Diese sei 1650 zu Amsterdam in hebräischer

Sprache erschienen. 1

)

') Eine französische Ausgabe der Abhandlung war bereits 1643 in Amster-

dam erschienen unter dem Titel r Portraict du Temple de Salomon.

Dans lequel se d'escrit briefvement la Constitution de la fabrique du

temple et de tous les Vases et Utensils d'iciluy: dont le modelle

se trouve apres le mesme Autheur, comrae chacun peut voir.

Composß par Jacob Juda Leon Hebreu, habitant de Middelbourg

en la Province de Zelande''. — Eine Schrift desselben Verfassers über

die Stiftshütte liegt mir vor in spanischer Sprache (Retrato del

Tabernaculo de Moseh, Amsterdam 5414 [1654]) und in holländischer

Sprache (Afbeeldinge van den Tabernakel, Amsterdam 1647). Auf dem

Titel der letzteren Schrift wird Jehudah Leon bezeichnet als „Autheur

van't Model van den Tempel Salomons". Die spanische Ausgabe

hat als Titelkupfer ein Bildnis des Verfassers mit der Umschrift:

Efflgies viri doctissimi et clarisshni Jacobi Yehudae Leonis Hebrtei

autoris Structurae templi Salomonici facti anno 1641. Unten befinden

sich zwei kleine Ansichten des Tempels und der Stiftshütte, zu denen

vermutlich das Modell als Vorlage gedient hat.
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Dasselbe Modell erwähnt auch Johann Lundius, Prediger

in Tondern, in einem umfangreichen Werke über „Die alten

jüdischen Heiligthümer". 1
) Er verzeichnet (S. 256) die ihm

bekannt gewordene Literatur über den Tempel, den zuletzt

J. J. Leo beschrieben habe, und fügt hinzu: r er soll ein sehr

artiges in Holz geschnitztes Munster oder einen kleinen

hölzernen Tempel gehabt haben von drei Ellen lang, zwo

Ellen breit und einer Ellen hoch".

Endlich ist hier noch anzuführen ein 1700—1701 in

Amsterdam in vier Bänden erschienenes, mit vielen Kupfern

ausgestattetes Werk: „De Republyk der Hebreen of Gemeene-

best der Joden". Der erste Band dieses noch mehrfach zu

erwähnenden Werkes ist die Übersetzung eines schon 1617

in lateinischer Sprache erschienenen Buches von Petrus Cunaeus,

Professor an der Universität Leyden. Es ist nachher fort-

gesetzt von dem Dr. Theol. H. W. Goeree und nach dessen

Tode von seinem Sohn herausgegeben. Letzterer bemerkt in der

Vorrede zum 2. Band: in der Zeit, als Jacob Juda Leon das

berühmte Tempelmodell herstellte, habe sein — des Goeree —
Vater täglich den Fortschritt dieses Kunstwerkes verfolgt

und manche Anregung davon empfangen. Später sei dasselbe

dann nach Amsterdam gekommen und dort einige Jahre zu

sehen gewesen, schließlich aber sei es, mit dem ebenfalls von Leo

verfertigten Modell der Stiftshütte, nach England überführt.

Alle vorstehenden Äußerungen gleichzeitiger Schriftsteller

geben Zeugnis von dem großen Aufsehen, das damals das von

Leo hergestellte Tempelmodell erregte. Zweifelhaft ist es

indessen, ob Leo den alten Salomonischen Tempel oder den

Herodianischen Neubau hat darstellen wollen, doch spricht

manches für letztere Annahme.

Das Werk von Lundius ist erst nach seinem Tode von Dr. Henricus

Muhlius herausgegeben und 1711 in Hamburg erschienen, der Ver-

fasser hat aber zu der oben erwähnten Literatur-Übersicht ausdrücklich

bemerkt, daß er dieselbe am 19. September 1678 niederschreibe. Die

iu dem Werk enthaltenen Kupfer sind signiert: J. W. Michaelis fecit

(s. Lex. Hamb. Künstler, S. 167).
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Lt. Gerhard Schott (geb. 1641 zu Hamburg, Ratsherr

1693— 1702) besuchte, außer anderen Universitäten, auch

Helmstedt, wo damals der oben erwähnte Professor Saubert

lehrte und ihm vielleicht zu seinen späteren Studien über den

Salomonischen Tempelbau die erste Anregung gegeben hat.

Im Jahre 1665, beiläufig demselben Jahre, in welchem Sauberts

glossierte Übersetzung der Schrift von Leo über den Tempel
erschien, promovierte Schott in Basel und machte dann die

damals übliche Rundreise, welche ihn u. a. auch nach Holland

führte. Daß er dort das in Middelburg ausgestellte Modell des

Salomonischen Tempels gesehen hat, darf als zweifellos gelten.

Im Jahre 1677 erbaute Schott in Gemeinschaft mit

Lt. Lütgens und dem Organisten Reincken das Theater auf

dem Gänsemarkt und wurde so der Begründer der Hamburger
Oper, der er hier zum erstenmal eine bleibende Stätte schuf

(Lex. Hamb. Schriftsteller, Nr. 3548). Von den zahlreichen

neuen Opern, die auf dieser Bühne in den nächsten Jahr-

zehnten aufgeführt wurden, 1
) ist hier zu erwähnen die von

C. H. Postel gedichtete, von Conradi komponierte zweiteilige

Oper „Die Verstohrung Jerusalem", deren Text 1692 im Druck
erschien. 2

) Ein innerer Zusammenhang zwischen der Auf-

führung dieser Oper und der Herstellung des Schottschen

Tempelmodells ist wahrscheinlich, doch läßt Form und Größe

des Modells es völlig ausgeschlossen erscheinen, daß es als

Dekorationsstück für die Oper angefertigt und benutzt worden

ist, obwohl dies schon im Jahre 1710 den Besichtigern des

Modells erzählt (s. unten S. 385) und später stets angenommen

wurde. Die Oper hätte zu einer Verwendung des Modells

auch kaum Gelegenheit geboten, denn abgesehen von einigen

') Vergl. Geffcken, Die ältesten Hamburgisehen Opern (Zeitschrift d. V.

f. H. G. III., S. 34).

2
) 1. Der Verstohrung Jerusalem erster Theil oder die Eroberung des

Tempels. In einem Sing-Spiel vorgestellet. Gedruckt im Jahre 1693.

2. Der Verstohrung Jerusalem ander Theil oder die Eroberung der

Burg iSion. In einem Sing-Spiel vorgestellet. Gedruckt im Jahre 1692. —
Der Verfasser ist nicht genannt. Aus dem Vorwort zum ersten Teil

eriribt sich, daß derselbe vor dem zweiten erschienen ist; das in der

Stadtbibliothek befindliche von 1693 datierte Exemplar muß also einer

zweiten Auflage entstammen.
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Auftritten, die im Vorhof und im Innern des Tempels spielen,

wird nur im 11. Auftritt des 3. Aktes den Zuschauern der

Tempel gezeigt. Es heißt dort: „das Theater öffnet sich und

siehet man hinten in der Ferne den Tempel brennen". Zu
der Darstellung dieses Brandes konnte man unmöglich das

große, schwer transportable Modell benutzen! Möglicherweise

kann die gewiß sehr effektvolle Dekoration als Vorbild für

ein in dem erwähnten Werk von Goeree (Bd. I, S. 272) ent-

haltenes Kupfer gedient haben, das die Erstürmung Jerusalems

durch die Römer und im Hintergrund den brennenden Tempel

darstellt. Links im Vordergrund erblickt man Titus zu Pferde

inmitten seines Stabes. Er trocknet sich mit einem großen

Taschentuch die Augen, denn er hatte, nach der Überlieferung,

gewünscht, den Tempel zu verschonen (Josephus, Jüdischer

Krieg, VI, 4).

Wahrscheinlich wird Schott, von dem bezeugt wird, daß

er auf naturgetreue Dekorationen großen Wert legte, sich

eingehend mit der Ausstattung der Postelschen Oper be-

schäftigt und zu dem Zweck Studien über die Architektur

des Salomonischen Tempels gemacht haben. Dabei mag dann

schließlich der Plan entstanden sein, die erworbenen Kenntnisse

nicht nur zur Herstellung der nötigen Dekorationen, sondern

auch zum Bau eines Modells nach dem Muster des von J. J. Leo

angefertigten zu benutzen.

Das Tempelmodell war bereits im Jahre 1694 vollendet,

denn als am 14. März d. J. Schott sein Opernhaus mit allem

Zubehör auf fünf Jahre an Jacob Kremberg verpachtete,

nahm er von der Verpachtung den Tempel und das Gebäude,

worin er stand, ausdrücklich aus, weil diese a parte und ein

nicht zum Theater gehöriges Werk seien.
1
) Nähere Nachrichten

über die Herstellung des Modells fehlen, es wird nur später

erwähnt, daß „der berühmte Architekt Erasmus" an demselben

mitgearbeitet habe. Über Erasmus verdanke ich einer Mit-

teilung des Staatsarchivs folgende Angaben: „Der Architekt

Johann Jacob Erasmus erwarb am 26. April 1695 das Bürger-

recht, für das er seit dem 30. Dezember 1692 bezahlt hatte.

Er wird im Retardatenbuche ausdrücklich als Architekt be-

') Mitteilung des Staatsarchivs.

Digitized byGoogle



384

zeichnet. Ein Bürgersohn war er nicht. Er verheiratete sich

im Januar 1693 mit Anna Elisabeth, Tochter von Caspar

Friedrich Wacker (Kopulationsregister von St. Jacobi, S.298).

Aus seiner Ehe gingen in den Jahren 1695 bis 1707 neun

Kinder hervor, die zu St. Petri getauft wurden. Unter den

Paten kommen am 28. August 1695 Frau Anna Cecilia

Schodtin und am 2. August 1699 Ihr. Hochw. H. Gerhard

Schott Licent. vor. In städtischen Diensten hat Erasmus.

soviel aus den vorhandenen Beamtenverzeichnissen ersichtlich

ist, nicht gestanden."

Das Modell wurde alsbald zu den Sehenswürdigkeiten

Hamburgs gezählt und spielt als solche in den zu Anfang

des 18. Jahrhunderts erschienenen Beschreibungen der Stadt

eine Rolle.

Die erste mir bekannte Erwähnung des Kunstwerks

findet sich in dem 1705 in Hamburg bei Benjamin Schiller

erschienenen dritten Teil des „Geöffneten Ritter-Platzes" auf

S. 143 der „Geöffneten Raritäten- und Naturalien-Kammer",

wo bei Aufzählung der Hamburger Sammlungen bemerkt wird:

„Dei % jüngst verstorbene Ratsherr Schott hat einen schönen

Apparat von recht enrieusen Sachen liintei lassen, worunter

sonderlich das schöne hölzerne Modell vom Tempio Sahmanis

and Hütte des Stifts, so nicht sondern großen Kosten verfer-

tiget worden."

Im Jahre 1708 erschienen in Hamburg bei Hinrich

Brummer „Barthold Feindes Lt. Deutsche Gedichte". Der

aus den politischen Kämpfen jener Zeit sehr bekannte und

von der demokratischen Partei mit intensivem Haß verfolgte

Publizist entwickelt in einem den Gedichten voraufgehenden

Aufsatz seine „Gedancken von der Opera" und bespricht dabei

u. a. die Erfordernisse einer guten dekorativen Ausstattung

der Opern. In diesem Zusammenhang sagt er auf S. 111:

r Der selige Herr Schott in Hamburg war darinnen sehr

amirat, wovon der Lünebnrgische Kalck-Berg, das Römische

Capitolium und der weit berühmte Tempel Salomonis, so

bei fünftelintaasend Rthlr. alleine losten solL sattsam

Exempel sind."

Eine Verwechslung der Dekorationen zu der Oper „Das
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verstöhrte Jerusalem" mit dem Tempelmodell liegt offenbar

schon hier vor. Daß das Modell bereits damals, unabhängig

von der Oper, als Schaustück gezeigt wurde, ergibt sich aus

einem Gedicht Feindts auf den Komponisten Reinhard Kayser,

in dem folgende Strophe vorkommt (S. 485):

Spaziei' ich durch den Steig, woran die Alster spidt

[den Jungfentstieg],

Wo wis ein Blätterdach begrünter Linden decket,

So weiß ich, daß mein Geist nicht selten Regung fühlt,

Die dieses Harnes Bau [das Opernhaus] mit einem Blick

erwecket.

Hier denk ich: Edler Schott, Zier deine)' Vaterstadt,

Die deinesgleichen doch nur einen hat gekennet,

Den ihm zu großem Ruhm des Himmels Gunst gegönnet!

Was deine Fähigkeit allhier gestiftet hat,

Ahmt keine Seele nach, es ist fast olin
9

Exempel,

Wer deinen Geist will sehn, betrachtet Saloms Tempel.

Zwei Jahre später sah der Frankfurter Conrad Uffenbach

das Modell. Ihm verdanken wir die einzige ausführliche Be-

schreibung dieses Kunstwerks, die allerdings erst 1755 im

Druck erschien (Herrn Zacharias Conrad von Uffenbach merk-

würdige Reisen durch Niedersachsen, Holland und Engelland.

2. Teil. Frankfurt und Leipzig 1755). Sie lautet wie folgt:

Den 4. Martii [1710] Morgens besahen wir das Opern-

haus. Das Theatrum ist zwar sehr tief aber niedrig, desgleichen

sind auch die Maschinen alt und beinahe sehr schlecht.

Das Modell vom Tempel zu Jerusalem, welches hinter dem

Theatro stehet, ist gewiß ein solches Kunstwerk, welches verdienet

gesehen zu werden. Es hat ihn Herr Schott zu einer Opera

von der Zerstörung Jerusalems mit ungemeinen Kosten machen

lassen, wie dann sechs Jahre daran gearbeitet worden. Er hat

24 Fuß ins Quadrat. Der Grund und das meiste ist Eielien-

holz; das Aeußere und Zierrathen aber sind von Birnbaum;

die Zierrathen, Festonen etc. von in Formen geschlagenen

Birkenrinden, welches gewißlich sehr artig ausstehet. . . . So

sind auch an dem Tempel in allem 672G Säulen, die ebenso

viele zierliche Kapitale haitot, welche letztere alle von Blei ge-

gossen und vom Goldsclimied verschnitten worden. Die Gegitter
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und das Gerems ist auch alles sehr artig von sauberem Drath.

Das ganze Werk ist alles hohl und hat viele künstlich gemachte

Gewölbe. Man kann alles stückweise von einander nehmen

und recht beseiten. Die Treppen sind alle nach der Archi-

tektur. Der Mann, so es uns zeigte, und das Theatrum sonsten

bei den Opern dirigiret, ließ uns bleierne Kugeln hinunter-

laufen, damit man hören konnte, daß die Treppen nicht allein

oben und soweit man selten konnte, ordentlich gemacht seien,

sondern auch ganz hinunter bis auf den Boden gelten. Jedoch

man konnte solches altes auch von unten hinauf sehen. Denn
das ganze Werk stehet auf hohen Böcken oder einem Gerüste,

da man eine Treppe hinunter steigen, den Boden des ganzen

Werks überall aufmaeften und alles auch von unten hinauf

sehr artig besehen kann. Es ist alles nach der Schrift und
der herrlicJten Beschreihung von dem Tempel, die der berühmte

Villalpandus geschrieben, gemacht und verguldet. Der Rauch-

und Brand-Altar, wie auch das Meer 1

) sind alle van Metall

gegossen, die übrigen Gefäße und Gerälhe sind alle vorhanden,

und zwar tvas nach der Schrift von Gold sein muß, ist, um
die Kosten nicht allzugroß zu machen, von Kupfer, etwas von

Silber und Zinn, die kleinen Gefäße aber, als Schaufeln und
andere Geräthe, von Silber, welches allein 2000 Mark gekostet

hat. Die Priester sind auch nach ihren Kleidungen und ver-

schiedenen Geschäften artig von Holz geschnitzt und zum Theil

angestrichen. Das Alle>'heiligste oder der innerste Tempel ist

nochmal und zwar in das Große gemacht, wie auch die Stifts-

hütte und Lade des Bundes. Die letztere war sehr artig ge-

macht und zwar alles nach der Bibel, die Bretter und Stangen

überzogen, die Vorhänge und Decken von Materien und Farben.

wie sie sein müssen. Zu der Decke von Dachsfell hat Herr

Schott ungebohren Kalbsfell aus Engelland kommen lassen.

Die Priester, die zu diesem größern Tempel gemacht sind, waren

ein Viertel-Ellen hoch. Es ist, wie oben gedacht, sechs Jahr

daran gearbeitet worden, und zwar in den ersten Jahren sehr

stark von 8 Gesellen, wie der Schreiner uns sagte, soll es zu-

sammen 36000 Mark oder 12000 Reichsthaler gekostet haben.

l

) Das sog. eherne Meer, ein zu rituellen Waschungen benutztes großes

Becken.
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Ich habe aber von andern Leuten gehört, daß es nur 16000

Mark gewesen, welches dannoch genug ist, und werden die Erben

nicht leicht einen Liebhaber finden, der ihnen die Hälfte davor

wiedergebe. Es wäre etwas schönes vor den Herrn Landgrafen

von Hessen-Cassd, nach dem was oben von Cassel vermeldet

worden. He\r Schott soll ein ungemeiner Liebhaber von der

Architektur gewesen sein, und deswegen soviel darauf gewendet

haben. Denn ob man gleich die Opera vielfältig vorgestellt,

ist doch der Tempel wenig dazu gebraucht worden, weil man
befürchtet, er möchte vom Feuer und sonsten leichtlich Schaden

nehmen. Nunmehro aber weil Herr Schott todt ist, lassen

solches die Erben garnicht zu, sondern wenn diese Opera ge-

spielt wird, bedienen sie sicJi eines gemalten Tempels. Es wäre

gewiß ewig Schade, wenn dieses airiöse Kunstwerk nicht in

eines großen Herrn Hände kommen und wohl aufbehalten

werden sollte. Allhier an dem Tlieatro stehet es gewiß wegen

dem Feuer sehr gefährlich."

Es ist dieser Beschreibung zu entnehmen, daß das Tempel-

modell einen Umfang von 24 Quadratfuß (etwa 7 Quadrat-

meter) hatte, also genau der Größe des von J. J. Leo her-

gestellten Modells entsprach, das nach der oben mitgeteilten

Nachricht 3 Ellen lang und 2 Ellen breit war, demnach eine

Größe von 6 x 4= 24 Quadratfuß hatte. Es ergibt sich ferner,

daß außer dem eigentlichenTempelmodell noch zwei in größerem

Maßstabe angefertigte Modelle des Allerheiligsten und der

Stiftshütte existierten. Die zum Teil bemalten Figuren der

Priester, welche zu dem größeren Modell gehörten, waren nach

Uffenbach V* Elle (ca. 15 Zentimeter) groß. Ob in demselben

Maßstab auch die heiligen Gefäße angefertigt waren, läßt

sich aus der Beschreibung nicht mit Sicherheit erkennen;

vielleicht hatten diese annähernd natürliche Größe und könnten

dann bei Aufführung der Postelschen Oper verwendet sein,

denn es kommt darin ein Auftritt vor, in welchem die plün-

dernden römischen Soldaten die heiligen Gefäße des Tempels

über die Bühne schleppen. Vielleicht liegt hierin der Schlüssel

zu dem späteren Mißverständnis, daß das Modell als Deko-

rationsstück für die Oper angefertigt worden sei. Endlich

ergibt sich aus der Beschreibung, daß das Modell in einem
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lK-onderen Gebäude, vermutlich einem hölzernen Schuppen

hinter dem Opernhause. aufbewahrt und von einem Angestellten

d'-r Oper den Neugierigen gezeigt wurde.

Über die Schicksale des Modells in der nächsten Zeit

i.-t nichts bekannt, erst 15 Jahre nach Uffenbachs Besuch in

Hamburg taucht es in London wieder auf. Es war. nach

der oben angeführten Stelle aus Schützes Hamb. Theater-

g* schichte. „an einen begüterten Privatmann in England ver-

kauft
-
". Die>er „Privatmann" scheint aber mehr Spekulant

aU Kunstfreund gewesen zu sein, denn er zeigte das erworbene

Kunstwerk gegen ein Eintrittsgeld und verkaufte dabei noch

den Besuchern eine Beschreibung mit Abbildungen zum Preise

von einer halben Krone (ca. Mk. 2.50). Hierauf hat zuerst

der bekannte Musikgelehrte Dr. Fr. Chrysander in einem

Aufsatz im Hamburgischen (Korrespondenten (Mittags-Ausgabe

vom 4. Februar 18iX» aufmerksam gemacht. Chrysander fand

in Londoner Zeitungen jener Zeit eine oft wiederholte An-

zeige, nach welcher für Geld zu sehen war: rDer Tempel

Salomons, wie er früher für die Oper zu Hamburg mit großer

Kunst verfertigt und nun mit beträchtlichen Kosten zum Ver-

gnügen der Liebhaber eines solchen Kunstwerkes in die britische

Hauptstadt gebracht wurde**. Ein Exemplar der den Besuchern

verkauften „Beschreibung"* fand sich dann in der hiesigen Stadt-

bibliothek und liegt mir vor. Der Titel dieses Quartheftes lautet:

The Temple of Salomon, with all its Porches, Walls,

Gates, Halls, Chambers, Holy Vessels, the Altar of Burnt-

( iffering, the Molten-Sea, Golden Candlesticks, Shew-Bread,

Tables, Altar of Incense, the Ark of the Covenant, with

the Mercy-Seat, the Cherubims, etc.

As also The Tabernacle of Moses, with all its Appar-

tenances according to the several Parts thereof ; contained

in the following Description and annexed Cupper Cuts.

Krected in a proper model and material Representation.

London, printed in the Year MDCCXXV.
Unter diesem Gesamttitel sind zwei Schriften vereinigt:

eine Beschreibung des Tempels (32 Seiten) und dahinter, mit

besonderem Titel, eine schon 1724 gedruckte Beschreibung

der Stiftshütte (16 Seiten).
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In der Vorrede „To the benevolent Reader** wird aus-

geführt 1
):

„Den Anlaß zu diesem Modell vom Salomonischen Tempel,

welches jetzt in London zu sehen ist, gab eine in Hamburg

aufgeführte Oper, betitelt ,Die Zerstörung Jerusalems'. Das

Opernhaus war gebaut auf Kosten des Ratsherrn Schott, eines

sehr gelehr teil und einsichtigen Mannes, beiühmt wegen seiner

Sorgfalt und Geschicklichkeit, die Opernszenen mit vollkommenster

Genauigkeit und stets in geschichtlicher Treue darzustellen. Die

Schlußdekoration der erwähnten Oper, wo die Stadt Jerusalem

zusammen mit dem Tempel abgebildet ist, war durch ihn, den

genannten Ratsherrn Sclwtt, zum Mcfisten Grad der Vollkommen-

heit gebracJit.

Derselbe große Mann fand nun ein außerordentliches

Vergnügen in der Betrachtung dieses herrlichen, weltberühmten

Bauwerkes und entschloß sich zuletzt, ohne Rücksicht auf die

Kosten, von dem einzigartigen Stück Architektur ein genaues

Modell herzustellen.

Bei der Ausführimg davon waren nicht individuelle

Ansichten oder Vorurteile maßgebend, sondern die Beschreibungen

der heiligen Schrift und der sonstigen zuverlässigsten Autoren,

wobei nicht versäumt wurde, in allen einzelnen Punkten die

berühmtesten lebenden Baumeister und Gelehrten zu Rate zu

zielten, besonders Graevins, Fabricius, Sturmius und andere.

Nachdem man sich nun über eine Zeichnung und sonstigen

Zubehör geeinigt hatte, wurden die besten Mechaniker, die ge-

funden werden konnten, in Arbeit genommen, um ein Modell

des Salomonischen Tempels anzufertigen von 20 Fuß engl, im

Quadrat und 12 Fuß engl, hoch (ohne die mosaische Stiftshütte

nebst den dazu gehörigen heiligen Gefäßen), und eine große

Menge Juwelen wurden, um den Tempel damit zu schmücken,

kunstvoll an demselben verteilt, außerdem auch noch mehr als

300 Figuren aus Holz geschnitzt; worauf das Ganze unter

Leitung des Ratsherrn Schott und des berühmten Architekten

Erasmus in höc/ist merkwürdiger Ausführung endlich nach 15

Jahren zur Vollendung kam.

Nun, auf Ersuchen verscliiedener Lords und Gentlemm,
l

) Ich folge der Übersetzung von Chrysander.
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Be«j*rkeTi*»'*Tt L-t in die**r etwas r*-klans*hjiTen Aä-

k'.>:A\z\u.z. *1*L m** die L^komti-n zu der P<—x«el>rheii Oper
ij;:d da- TT/jj**!mod<'il k*-iu*-*wf-g* aK id*ntiv-h äa-i-ht, sondern

^twlru'-kli'-h hervorhebt, daß erst nach d^r Herstellung der

Oj**rodekoration Schott darangegangen >ei. ein Modell des

Tenjpeh» zu verfertigen. Dies scheint Chrysander übersehen

zu Ijahni. d^nn nach seinen Ausführungen soll das Modell

ein Teil der Dekoration ^wM-n >ein.

I>ie auf die Vorrede folgende Be>chreibung des Tempels

hat mit dem Modell nicht das geringste zu tun. sondern ist

nur eine Spekulation des Unternehmers der Schaustellung oder

irgendeines Buchhändlers. Sie wird einem der vielen Werke
über den Tempelbau entnommen sein. Nachweislieh ist dies der

Fall mit der Beschreibung der Stiftshütte. Sie ist ein Aus-

zug aus einer im Jahre 1700 bei Nie. Spiering in Hamburg
erschienenen Schrift: -Beschreibung des Tabernakels oder der

Mifth-Hütten. worin dero Form i Bau-Gestalt» und alle Stücke

au> welchen sie zusammensetzet worden . . . kürzlich deutlich

und richtig vorgestellet werden". Der sehr weitschweifige Titel

iM in der englischen Schrift wörtlich übersetzt lA description

of the Tabemacle, wherein etc.). in dem folgenden Text aber

i>t die 72 Quartseiten zählende hamburgische Beschreibung

auf lf) Seiten zusammengezogen. Die hamburgische Schrift

wiedenim ist ein Auszug aus dem oben angeführten Werk
von (Joeree. was auch auf dem Titel und in der Vorrede aus-

drücklich hervorgehoben wird. Diese Quellenangabe fehlt in

dem englischen Nachdruck.

Kiii« ähnliche Bewandtnis hat es auch mit den der

englischen Beschreibung beigehefteten 13 Kupfern. Nur das

erste, mit einer Ansicht der Fassade des Tempels im italieni-

schen Palaststil (die aber mit dem vorhandenen Modell nicht

stimmt) und einigen Abbildungen von heiligen Gefäßen u. dergl.,
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hat einen in die Zwischenräume der Bilder gedruckten eng-

lischen Text und ist daher als Abdruck einer in England

gestochenen Platte anzusehen. Die Tafeln 2—13 dagegen

haben ursprünglich deutsche Unterschriften, die aber mit

gedruckten englischen Übersetzungen derselben überklebt sind.

Tafeln 2—4 sind Grundrisse des Tempels, Tafeln 5—13 geben

Ansichten der Stiftshütte, der Bundeslade, des goldenen und

des ehernen Brandaltars, des siebenarmigen Leuchters, eines

Tisches mit Schaubroten und des großen ehernen Waschbeckens

(des sog. ehernen Meers). Über die Herkunft der drei Grund-

risse habe ich nichts ermitteln können, sie entsprechen der

damals ziemlich allgemein angenommenen Einteilung des

Tempels in acht durch Zwischengebäude getrennte Höfe nach

dem Schema In dem durch Vereinigung zweier Qua-

drate gebildeten größeren Hof steht das eigentliche Tempel-

gebäude mit dem „Heiligen" und dem „Allerheiligsten". Die-

selbe Einteilung zeigt anch eine in dem Werk von Cunaeus

und Goeree (Bd. I, S. 240) gegebene Ansicht des Tempels aus

der Vogelschau. 1

) Die Tafeln 5— 13 der englischen Beschrei-

bung sind genaue Nachzeichnungen von Kupfern, die sich im

2. Bande des Werkes von Goeree finden, nur sind sie etwa

um die Hälfte vergrößert und sehr viel sorgfältiger ausgeführt.

Daß diese Nachzeichnungen in Deutschland ausgeführt worden,

zeigen die deutschen Unterschriften, ob aber in Hamburg,

wie Chrysander annimmt, ist nicht zu erweisen, denn der

Name des Künstlers ist weder auf der Vorlage noch auf der

Nachzeichnung angegeben.

Eine gewisse Ähnlichkeit der bei Goeree sich findenden

Ansichten des Tempels mit dem vorhandenen Modell ist nicht

zu verkennen, aber leicht zu erklären durch das die meisten

damaligen Schriftsteller über diesen Gegenstand beherrschende

Bestreben, den Tempelbau im Renaissancestil darzustellen.
2
)

') Die älteren Ausgaben des Werkes von Cunaeus haben keine Kupfer.
2
) Einen völlig abweichenden Phantasiestil zeigen die Ansichten in dem

Werk von Saubert, denen vermutlich Vorlagen von J. J. Leo zugrunde

liegen. Abweichend sind auch die Grundrisse bei Stunuius, Sciographia

templi llierosolymitani, Lips. UÜ>L
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KeinenfaUs kann das erst im Jahre 1700 erschienene Buch
von Goeree für das Modell des Tempels die Vorbilder geliefert

haben. 1
)

Wie nun das Schottsche Tempelmodell von London nach

Dresden gelangt ist, steht zurzeit nicht fest. Angeblich soll

August der Starke es erworben und nach Dresden überführt

haben. Zuletzt war es im Besitz des Kgl. sächsischen Alter-

tumsvereins, in dessen Sammlungen im rGroßen Garten" es

bis jetzt aufbewahrt wurde.

Schließlich sei noch bemerkt, daß das Schottsche Tempel-

modell nicht nur in dem von J. J. Leo in Middelburg her-

gestellten Modell einen Vorgänger, sondern auch um 1717 in

Halle einen Nachfolger gehabt hat. Dies geht hervor aus

einem kleinen Heft mit dem Titel: »Eigentliches Modell und
materielle Figur I. der Stifts-Hütte Mosis, IL des Tempete

Salomonis, III. der Stadt Jerusalem, und IV. des gelobten

Landes. In dem Waysen-Hause zu Glaucha an Halle zu Er-

läuterung sehr vieler Oer ter der Heiligen Schrift aufgerichtet.

Halle. In Verlegung des Waysen-Hauses.
u Im Text der Schrift

sind die mit Ziffern bezeichneten Darstellungen der vier

Modelle nur benannt, nicht beschrieben. Die besonderen Titel

zu jedem einzelnen Modell ergeben die Jahre des Erscheinens :

1717 bezw. 1718. Abbildungen sind nicht beigegeben.

x
) Nach einer Angabe in der Vorrede der oben erwähnten, im Jahre 1700

in Hamburg erschienenen Beschreibung der Stiftshütte soll das Buch

von Goeree schon 1694 erschienen sein. Dies ist ersichtlich ein Irrtum,

würde übrigens an der Sachlage nichts ändern.

Dr. Th. Schrader.

Lütcke & Wulff, Hamburg.
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Der Name der Straße Hahntrapp.

Die Straße der Hahntrapp war bis zum großen

Brande von 1842 wie viel enger, so auch noch kürzer als

jetzt. J. L. von Heß in seiner Topographie 2. Aufl. von 1810

T. I S. 401 nennt den Hahntrab, wie er den Namen falsch

schreibt (denn mit „traben" hat der Name nichts zu tun), ein

schmales, sehr kurzes Gäßchen, das auf die Nordertür der,

damals westlicher auf dem jetzigen Hopfenmarkt belegenen,

Nikolaikirche zuführte, welches, wie er in der ersten Auflage

von 1787 T. I S. 243 angibt, nur sechs Häuser hatte. In der

zweiten Auflage erklärt er die Benennung für „eine Spötterei

des Volks, die sich auf die wenige Schritt-Länge des kurzen

Ganges bezieht, gleich als ob der Hahn sie mit einem Schritt

(Trapp) abreichen könnte". Seine Vermutung über den Ursprung

des Namens aus einem Volkswitze hat bei späteren Topo-

graphen, wie z. B. Neddermeyer 1
) und Wichmann2

), Beifall ge-

funden; doch hält Letzterer „es auch für möglich, daß früher

hier der Stand für die Hühnerhändler gewesen sei".

Wann der Name zuerst im Stadterbebuch vorkommt,

weiß ich nicht zu sagen. Im Mittelalter bestand er noch nicht.

') Neue Hamburgische Blätter Jahrg. V (1845) S. 373.
2
) Hehnatskunde S. 29.

26

Ausgegeben Juni 1910.
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Neddermeyer a. a. 0. und Gaedechens, Historische Topographie

8. 33, meinen nicht unwahrscheinlich, daß die Straße diejenige

sei, welche 1265 ein Bürger Volzeke als gemeinen Weg über

den Xikolaikirchhof gestattete, die er also auf seinem Grund

für die an derselben von ihm erbauten Häuser angelegt hatte 1
),

und ferner unbestreitbar, daß der Hahntrapp früher St. Nikolai-

Stegel, d. h. Auf- oder Zugang zu der Nikolaikirche, geheißen

habe, wie Gaedechens a. a. 0. es nachweist aus einer Angabe
vom Jahre 1372.

Der Xame Hahntrapp ist mir zuerst begegnet im rFeuer-

Contract, Wegen Ein Hundert unnd Zehen Brau- und Wohn-
Erbe, so . . . Anno 1663 den 17. Februarii vollenzogen worden.

Deo Juvante [mit Gottes Hilfe] genandt. Hamburg, Gedruckt

bey Peter Demiern, i. J. 1663", wo es unter Nr. 87 heißt:

„Ich Margrete Kocks bewillige in dieser Ordnung wegen

meines Erbes so belegen in den Hanen Trap auff den Ecke
nach St. Xicolay Kirchhoff zwischen Carsten Kock und den

Vicarien Hause an dem Kirchhoff. Peter Wulff im Nahmen
meiner Schwieger Mutter." Dieselbe Form des Namens
bringt dann Matthäus Schlüter in seinem Tractat von denen

Erben in Hamburg, Hamburg 1698, S. 620. in der auf Grund

des Stadterbebuchs angefertigten Aufzählung und Besprechung

der jetzigen Gassen, und zwar in der Schreibung H ahnen

-

Trapp. Es kann demnach kein Zweifel sein, daß dies da-

mals schon der offizielle Name der Straße gewesen ist. Dies

wird bestätigt durch einen Extrakt Erbe-Buchs Nicolai post

Anthon. 1698, den er S. 681 mitteilt, über eine haereditas

sita super Buerstade, in Chono [am Orde] vulgö [zu Deutsch]

Hanentrap.
Die Namensbildung enthält als Grundwort ein noch

lebendes Wort „der Trapp", das zweierlei bedeuten kann,

einmal, und das ist die ursprüngliche Bedeutimg, die Hand-

lung des Tretens oder den Fußtritt und zweitens die Spur,

welche der Tritt hinterläßt. Diese zweite Bedeutung von

Fußstapfe hat die Nebenform „die Trappe" ausschließlich.

Es fragt sich, welche Bedeutung hier vorliegt. Da es min-

destens noch drei mit trap zusammengesetzte Namen gibt,.

') Liber actoruin p. 81,1 in der Ztschr. f. Hamb. Gesch. I
?
S. 369.
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so empfiehlt sich zur Beantwortung dieser Frage, sie zu ver-

gleichen. Urkundlich kommt einmal im Jahre 1067 ein Orts-

name Berentraph im Gebiete der Niedermosel vor.
1
) Ein

zweiter Name, Varrentrap, läßt sich nur als Familienname,

nicht oder nicht mehr als Ortsname, nachweisen. 2
) Das dritte

Beispiel bietet der noch jetzt bekannte Ortsname im Harz,

die Eoßtrappe oder, wie er anfänglich und noch im 17. und

18. Jahrhundert auch lautete, der Roßtrapp. 8
) Jene Form

mag aus dem Plural entstanden sein, weil der Name die im

Felsen gebliebenen Spuren der Vorderfüße eines Pferdes be-

zeichnen soll. Hier haben wir demnach das Wort trapp in

der zweiten Bedeutung, welche auch für Berentraph einzig

passend ist. Anders steht es möglicherweise um Varrentrap.

Vilmar, der es auf einen verschollenen Ortsnamen zurückführt,

deutet es als „Ochsenspur", also ein Weg, den Ochsen zu

gehen pflegen. Pott 4
) dagegen sagt: „wahrscheinlich wie

Fairen, Stiere trappend", also ein Mann mit ähnlichem Tritt

wie diese Tiere. Er nimmt eben an, daß Varrentrap ursprüng-

licher Personenname sei; da läßt trapp sich allerdings nur

in der Bedeutung „Tritt" verstehen. In Ortsnamen aber

scheint sich allein die zweite, „Spur", zu finden. Sollte der

Name Hanentrapp eine Ausnahme machen, wie v. Heß meint?

Für die Entscheidung ist von Bedeutung, daß die Straße um
1600 auf dem Hanenspar geheißen hat.

Diese Benennung kommt in zwei Feuerkontrakten von

Grundeigentümern vor, die in den Jahren 1607 und 1610 ge-

schlossen, aber erst 1664 resp. 1674 gedruckt sind. Jener

erschien unter dem Titel: „Abdruck des Feur-Contracts, So

i. J. 1607 d. 16. Januarij wegen hundert und ein Brau-

Häuser; von derselben Eigenthümern einmüthig beredet und

beständiglich beschlossen. Hamburg, gedruckt bey Georg

1

) Försteuiann, Altdeutsches Namenbuch Bd. II (1872) S. 231.
2
) Vilmar, Die Entstehung und Bedeutung der deutschen Familien-

namen 8. 15.

3
) E. Jacobs und K. Palm in der Zeitschr. des Harzvereins III, 881

;

IV, 143; VIII, 222.

4
) Pott, Die Personennamen, insbesondere die Familiennamen, 2. Aufl.

S. 598.

26»
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Papen, i. J. 164." In einem Exemplar der Bibliothek des

Vereins für Hamburgische Geschichte ist die Jahreszahl von
gleichzeitiger Handschrift verbessert in 1664. Die Verbesserung

wird durch ein zweites ebenda befindliches Exemplar desselben

Druckes bestätigt, welches außer jenem Titelblatt noch eins

enthält, lautend: „Feur-Ordnung So von Anno 1607, welche

genandt Pax nobis. Hamburg, gedruckt bey Michael Pfeiffern.

Anno 1664." — Der andere Kontrakt führt den Titel: „Feuer-

Contract von hundert und drey Brau-Erben ao. 1609 beliebet

und ao. 1610 vollenzogen . . . benahmt Reformatio. Hamburg,

gedruckt bey Michael Pfeiffern 1674." Auch diesen Druck
besitzt der Verein für Hamburgische Geschichte.

Beide Drucke geben offenbar die Handschriften von 1607

und 1610 getreu wieder, wie jeder Kontrahent unterzeichnet

hat, meist niederdeutsch, bisweilen hochdeutsch und sehr oft

messingisch.

Im Kontrakt von 1607 Nr. 4 unterschreibt der Eatman
Licentiat Dieterich Absen für den minderjährigen Dieterich

Lemeyer oder, wie er ihn nennt, Leimeyer, den Sohn des

verstorbenen Ratmannen Magister Albert Lemeyer, „be-

langend dem Browhuse auff den Hanenspar zwischen

Herrn Erichen van der Fechten und Johan Hugen
Erven belegen". Im Kontrakt von 1610 Nr. 81 versichert

der mündig gewordene D. L. sein Erbe außerdem bei der

„Reformatio": „Ich Diderich Lemeiger bewillige düssen

Contract wegen mynes Bruwhuses, gelegen auff den Hanen-
spar twischen Her Erich von der Fechten und Johan

Huegen Erve."

Wo diese örtlichkeit „auf dem Hanenspar" zu suchen

ist, zeigt 1607 Nr. 25: „Ick Cordt Wilders bekenne wegen

mines Bruwhiiß up den Burstave twischen H.Erich von
der Fechte und Jochim Bremer sehniger]." Es fragt sich,

auf welcher Seite des Burstah die Grundstücke zu denken

sind, ob auf der nördlichen Alsterfleetseite oder auf der

südlichen Seite nach der Nikolaikirche hin. Für die letztere

Lage spricht, außer dem Grunde, daß schwerlich Hanenspar

und Hanentrap als Bezeichnungen zweier örtlichkeiten am
Burstah anzunehmen sind, der Anhang im Kontrakt von 1607.
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In diesem werden für diejenigen Häuser, die seit 1607 in

andern Besitz tibergegangen waren, die Eigentümer vom Jahre

1664 angegeben. Während die Reihenfolge der Brauerben

im Kontrakte selbst davon abhängt, wann jeder einzelne Bürger

beigetreten ist und sich eingeschrieben hat, ist im Anhange

eine Ordnung nach Kirchspielen gemacht und in diesen nach

den Straßen, wie sie benachbart sind und sich aneinander

schließen; so im „Nicolai-Kirchspiel: Bonen-Straß, Burstave,

Neyenborg, Dickstraß, Rödingsmarckt". Vor der Bohnenstraße

steht nun ohne Straßennamen: „Albert Lehmeyern, itzo Albert

Berens Erben [siehe Nr.] 4." Diese besondere Stellung des

Hauses läßt sich mit einer Lage desselben auf der Fletseite

des Burstah nicht vereinigen ; denn dann wäre es gewiß unter

Burstah genannt worden. Da es vor der Bohnenstraße ohne

Straßennamen aufgeführt wird, muß es wohl an einer damals

behördlich namenlosen Gasse bei der Bohnenstraße gelegen

haben; und diese Straße kann nach ihrer Belegenheit doch

nur die nachher Hanentrap genannte Gasse sein.

Hanenspar als Dativ steht für die volle Form hanen-

spare. Das kann grammatisch nur Dativ sein vom Nominativ

„dat hanenspor", die Hahnenspur. Im neueren hamburgischen

Dialekt geht kurzes o in geschlossener Silbe dann, wenn

es in offener Silbe zu stehen kommt, in a (ä) über; z. B. Hof,

Haves, Have; Bod (Gebot), Bades, Bade. Hanenspor ent-

hält als Bestimmungswort Haue, das schwach flektiert wird,

also in den obliquen Kasus Hanen lautet. Dat Spor, ebenso

wie hochdeutsch die Spur, bedeutet den gebliebenen Eindruck

von Fußtritten, lat. vestigium, aber nie soviel wie Tritt oder

Schritt. Es muß also durch Hahnenspur übersetzt und zu-

nächst als die Fußstapfen verstanden werden, welche Hahnen-

füße auf dem Erdboden hinterlassen haben. Spuren brauchen

aber nicht bloß von Füßen herzurühren, sondern können

überhaupt Anzeichen sein, welche ein Wesen, ein Ding, selbst

ein Geschehnis hinterlassen hat. In dieser Ausdehnung des Be-

griffs muß Spur hier wohl genommen werden, da in Hamburg
schon seit dem Mittelalter die Straßen gepflastert waren. Wenn
Hanen der Genitiv des Plurals ist, so möchte Wichmanns

Vermutung, daß im Hahntrapp möglicherweise der Stand für
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die Hühnerhändler gewesen sei, das Richtige treffen. Saßen

doch die Hönerplückerschen bis in die Neuzeit auf dem
Hopfenmarkte und vornehmlich auf der Nordseite, wenn ich

mich nicht irre, d. h. in der Nähe des Hahntrapps. Aus dieser

engen Twiete könnte der zunehmende Verkehr sie dahin

vertrieben haben. Daß der Name nicht „auf dem Hönerspare**

hieß, ließe sich dadurch erklären, daß meist junge Hähne
zum Verkauf kommen. Freilich das Wort Huhn umfaßt auch

diese, und man spricht von Hönerplückern, nicht Hanen-

plückern. Falls daher Hanen eher als Genitiv des Singulars

zu denken wäre, dann dürfte vielleicht die Namengebung an

eine Sage von einem gespenstischen Hahn oder von einem

bösen Geist oder Teufel, der nach dem Volksaberglauben bis-

weilen in Menschengestalt, aber mit Hahnenfüßen auftritt, sich

geknüpft haben.

Die beiden Namen „auf dem Hanenspar" und „in dem
Hanentrap" scheinen dasselbe zu bedeuten. Aus welchem

Grunde mag dieser an die Stelle jenes getreten sein? Wenn
verhochdeutschte Kreise der Bürger an der niederdeutschen

Form etwa Anstoß nahmen, also hier vor allem die Stadt-

buchbehörde, so hätten die Stadtschreiber einfach „auf der

Hanenspur" zu schreiben gebraucht. Das kann jedoch auch

deshalb nicht der Grund zur Änderung des Namens gewesen

sein, weil die meisten alten Straßenbezeichnungen im Stadt-

buch bis in die Neuzeit in ihrer niederdeutschen Form oder

doch nur gelinde hochdeutsch modifiziert erhalten geblieben

sind. Oder gab es von Anfang an diese synonyme Doppel-

gestalt dos Namens, von der zufällig Hanentrap sich durch-

setzte? Das ließe sich als möglich denken im Mittelalter,

wo es an Beispielen nicht gebricht; aber im 16. und 17.

Jahrhundert wäre solch Schwanken sehr auffällig. Oder darf

man annehmen, daß der alte Name St. Nikolaistegel durch

den neuen Hanenspar infolge einer abergläubischen Legende,

wie sie oben angedeutet ist, verdrängt ward? In diesem Falle

könnte die Umwandlung desselben in Hanentrap der Reaktion

des aufgeklärteren Teiles der Bevölkerung gegen solchen Spuk-

glauben zuzuschreiben sein. Damit könnte eine Umdeutung
des Namens Hanentrap, zu der sich Hanenspar nicht schickte.
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verbunden gewesen sein, nämlich die Vergleichung der Kürze

der Straße mit einem Hahnenschritt, und v. Heß möchte vielleicht

diese Erklärung des Namens, die er, der 1780 nach Hamburg

Gekommene, 1787 bei der ersten Ausgabe der Topographie noch

nicht kannte, nachher von alten Hamburgern, welchen sie aus

mündlicher Tradition übergekommen gewesen wäre, gehört

haben. Dann hätten wir im Namen Hahnentrapp eine ab-

sichtliche Verwendung von Trapp mit der Bedeutung Schritt

oder Tritt im Sinne der Weite oder Länge. Jedoch sind

diese wie die übrigen Auslegungen nichts weiter als bloße

Vermutungen, und die Geschichte der Namen Hahnenspur und

Hahnentrapp bleibt rätselhaft. C. Walther.

Zur Geschichte des hamburgischen Zeitungswesens.

VII.

Während der Große Kurfürst im Jahre 1661 in Cleve

weilte, fiel ihm eines Tages ein nicht mehr ganz neues Zei-

tungsblatt in die Hände, welches einen seine Regierung ver-

unglimpfenden Artikel enthielt. Zu damaliger Zeit konnte

man einer Zeitung noch nicht ohne weiteres ansehen, wer ihr

Redakteur war, ja oft ließ sich nicht einmal der Ort, in dem

sie gedruckt war, ohne tiefere Sachkenntnis mit Sicherheit

bestimmen, denn der Relations-Couriere, der Avisen, der Post-

zeitungen, der Famen, der Postreuter, der wöchentlichen

Zeitungen, und wie sie sonst alle geheißen haben mögen, gab

es mehrere im heiligen römischen Reich deutscher Nation.

Für den Großen Kurfürsten lag es nahe, an schwedischen

Ursprung zu denken; er verfiel auf Stettin. Jedoch ehe noch

etwas in der Sache geschah, wurde das Blatt von den Ge-

heimen Räten des Kurfürsten dem Drucker und Verleger der

einzigen Berliner Zeitung, Christoph Runge, als Sachverstän-

digem vorgelegt. Dieser erkannte darin richtig ein ham-

burgisches. Der Postmeister in Hamburg selbst lasse die

Zeitungen auf dergleichen schwarz Papier,
1

) wie diese seien,

l
) Bedeutet soviel wie eine dunklere Sorte Papier.
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ordinarie drucken, die andere aber, so ebenmäßig aus Ham-
burg kommen, lasse etwa ein Drucker daselbst auflegen, daß

also alle Woche zweierlei avisen, nämlich eine auf schwarzem
Papier, so wie gemeldet, der Postmeister drucken lasse, und

die andere durch einen Drucker auf weißem Papier aus

Hamburg geschrieben werde.

Der Große Kurfürst sandte das von Mitte Dezember 1660

datierte Blatt samt einer Beschwerde unterm 11. März 1661

an den Rat in Hamburg. Die Beschwerde ist im Wortlaut

abgedruckt in dem Artikel „Ein Zeitungsschreiber im 17. Jahr-

hundert. Mit Benutzung von Akten des Geh. Staatsarchivs
44

,

von Ernst Consentius, in der schon wieder eingegangenen

Zeitschrift „Deutschland", vom Mai 1905 (Schillernummer).

S. 246 ff.

Als Autor wurde der Notar Martinus Schumacher, seit

1638 Hamburger Bürger, ermittelt, vorgeladen und bestraft.

Ähnlich wie andere Kollegen seines Fachs entschuldigte er

sich mit der üblichen Ausrede, daß er sich nicht das geringste

bei der Zeitung über den brandenburgischen Staat gedacht

habe, daß er die Nachricht so, wie sie ihm gekommen sei,

habe abdrucken lassen, daß er unwissend gesündigt und um
Verzeihung bitte.

Bürgermeister und Rat übersandten unterm 9. desselben

Monats dem Kurfürsten dieses Entschuldigungsschreiben mit

der Bemerkung, daß Schumacher trotzdem durch den Prätor

bestraft worden sei. Sie hofften, daß der Kurfürst bei solcher

Bewandtnis deswegen auf sie und diese Stadt keine Ungnade

werfen werde. Sie würden es ebenfalls gern sehen, daß das

zeithero fast aller Orten im heil. Rom. Reich eingeführte

Zeitungdrucken gänzlich abgeschafft würde, da die Obrigkeit

des Orts, wo sie gedruckt werden, allerhand Nachrede des-

wegen leiden müsse, die sich um ihre Amtsverrichtungen und

nicht um dergleichen Zeitungen zu bemühen hätte.

Soweit nach Consentius.

Von diesen Verhandlungen findet sich im hamburgischen

Staatsarchiv nur noch das Schlußstück, nämlich die vom

8. April datierte Antwort des Großen Kurfürsten aus Cleve

an den Rat, daß ihm dessen Erklärung „zu sonderbahrem
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gnädigsten dancknehmigem gefallen gereichet, also habt ihr

euch zu versichern, daß Wir deßen bey allen begebenheiten

unvergeßen sein, auch die bey Unseren Buchdruckereyen ge-

machte Verordnung nochmals ernstlich wiederholen wollen,

Und verbleiben auch im übrigen mit Churftirstl. hulden und

gnaden stets wol beygethan,

Friedrich Wilhelm Churfürst".

Postmeister war damals Johann Baptista Vrintz von

Treuenfeld, der die Postzeitung seines Vorgängers Hans Jacob

Kleinhans übernommen und weitergeführt hatte. Die andere

Zeitung auf hellerem Papier kann nur der Nordische Mercurius

Georg Greflingers gewesen sein.

G. Kowalewski.

Angehörige der Familie Mildehovet.

(Siehe Nr. 1/2 dieser Blätter.)

Ein Marquard Mildehovet war, wie eine Eintragimg in

das Erbebuch des Nikolaikirchspiels nachweist, im Jahre 1355

Jurat der Kirche St. Petri in Hamburg, welcher von der

Witwe eines Ludolf von Dortmund, Margareta, das Grund-

stück ihres verstorbenen Mannes geschenkt worden war. Die

Juraten dieser Kirche, Marquard Mildehovet und Diederich

Tolner, überließen dieses Grundstück an Johann Krummendyck.

Im Jahre 1402 wurde, zufolge des mit dem Jahre 1357

beginnenden Verzeichnisses der Juraten der St. Petrikirche

in dem von Jürgen Suhr verfaßten Werke über diese Kirche,

ein Marquard Mildehovet zum Juraten erwählt, und im Jahre

1404 wird Marquard Mildehovet ,,der junge" als Mitglied

der Brüderschaft des Heiligen Leichnams genannt, welche

an einem Altar in der St. Johanniskirche Anteil hatte

(Gaedechens und Koppmann, Das St. Johanniskloster, S. 124).

Ein Marquard Mildehovet wird ferner im Jahre 1458

im liber memorandorum genannt. Es ist dort auf S. 90 ein

Vertrag zwischen Marquard Mildehovet dem jüngeren, Bürger

in Hamburg, und dem Ratsherrn Gödeke Tode wegen Über-
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tragunz emer jährlichen Kerne d^> erstehen Tom ss Mk. aus

**m<fD Hau** im Cirmon an T«*d^ ems^trageo. während der

X^uxere Heuten von 50 und 40 Mk~ die er für ein Kapital

von 5000 und 4M'*» Mk. r^n zwei Lüneburgern ans deren

SüLzgütfrn zu empfangen hau*, an Mildehovet Übertrag.

I>ie**T vAhe \*ehun *ein. diesen Tausch binnen Jahresfrist

rückgängig zu machen. Daß er hiervon Gebrauch gemacht,

wird im Jahre 1401 in das über memorandorum eingetragen.

K* Ist somit wahrscheinlich, daß schon vor der Mitte

de* 14. Jahrhunderts ein Zweig der Familie Mildehovet in

Hamburg bleibend ansässig gewesen ist.

Der auf S. 354 zum Jahre 1431 d. Bl. genannte Mar-

<juard M. wird der im Jahre 1402 erwählte Jurat an St. Petri.

auch der 31. 31. des Jahres 1404 gewesen sein.

Der in der Nr. 12 dieser Blätter genannte Hinrich

Mildchovet oder MUdehövet hat während er Besitzer einer

Vollhufe in Barmbeck war, das dort befindliche Haus neu

bauen lassen. Das Gebäude stand bis zum Jahre 1826; der

damalige Besitzer der Hufe. Joh. Joach. Lembcke, hat es

wegen Baufälligkeit abbrechen lassen. Das über der Ein-

gangstür zum Wohnteile des alten Hauses befindliche, mit

einer Inschrift versehene Holzwerk ist beim gleichzeitigen

Neubau einer Scheune über deren Tür angebracht worden.

Die noch jetzt dort befindliche Inschrift lautet:

KWKJK EWKtK WOL DEM DER DAS BETRACHT
MESSER XI GEBOREN
ALS KWKJK VERLOREN Z"—"S GOT IS MIN TROST

ANNO
I I

1615

Das abgebrochene Haus hat, wie den Besitzern der Land-

stelle von ihren Eltern erzählt worden ist, oberhalb des

Eingangs zum Wohnteil ein oberes Stockwerk mit Zimmern

enthalten, ein Aufbau, der vermuten läßt, daß der Erbauer,

Mildehftvet, gewohnt gewesen sein wird, mehr Räume zur

Benutzung zu haben, als wie sie sonst in den Hufnerhäusern

üblich waren.

Jene, jetzt altersschwache, noch ein Storchnest tragende

Scheune steht in der Mitte des jetzigen Stadtteils Barmbeck,
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an der Hufnerstraße Nr. 1 . Landhaus, Scheune und Hofplatz

sind Eigentum der Kinder des verstorbenen Hufners J. J. H.

Lembcke in Barmbeck, dessen Urgroßvater im Jahre 1773

Eigentümer dieser Vollhufe geworden ist.

Im Jahre 1611 hatte Hinrich Mildehövet, nach Ausweis

des Rechnungsbuchs des Hospitals zum Heiligen Geist,

welches bis 1830 Grundherr über das Dorf Barpabeck war,

für einen Platz bei seinem Hofe „buten Tuns", d. h. außer-

halb der die Hofstellen des Dorfs abschließenden Umzäunung,

dem Hospital 100 Mark bezahlt. V.

Brauorloff.

(Fortsetzung aus Nr. 3 d. Bl.)

Der Ertrag des Orloffs aus dem sog. englischen Hause

von je fünf Jahren zusammengerechnet ergibt für

1601/1605 2218 Mk. 12 Seh.

1606/1610 2823 „ 12 „

1611/1615 2199 „ — „

1616/1620 2207 „ 8 „

1621/1625 1731 „ 3 „

1626/1630 2368 „ 3 „

1631/1635 1703 „ 8 „

1636/1640 3084 „ — „

1641/1645 (vier Jahre) . ... 2120 „ —
„

Auffallend ist der Rückgang dieser Einnahmen während

der Jahre 1621/25 und 1631/35; für die letztere Periode mag
der Grund in der damals für mehrere Jahre erheblich erhöhten

Biersteuer liegen. Die Unterschiede in den Einnahmebeträgen

der einzelnen Jahre haben zum Teil darin ihren Grund, daß

die Beträge für verkaufte Orloff zuweilen erst zu einem

späteren Zeitpunkte bezahlt worden sind. Es ist z. B. be-

sonders bemerkt, daß die Zahlung für vier Orloff aus dem

Jahre 1623 im folgenden Jahre, für zwei erst 1625 erfolgt

ist; im Rechnungsjahr 1637/38 ist der Betrag für acht Orloff

aus dem Jahre 1636 und nur für zwei des Jahres 1637 ge-
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Neddermeyer a. a. 0. und Gaedechens, Historische Topographie

S. 33, meinen nicht unwahrscheinlich, daß die Straße diejenige

sei, welche 1265 ein Bürger Volzeke als gemeinen Weg über

den Nikolaikirchhof gestattete, die er also auf seinem Grund

für die an derselben von ihm erbauten Häuser angelegt hatte 1

),

und ferner unbestreitbar, daß der Hahntrapp früher St. Nikolai-

Stegel, d. h. Auf- oder Zugang zu der Nikolaikirche, geheißen

habe, wie Gaedechens a. a, 0. es nachweist aus einer Angabe
vom Jahre 1372.

Der Name Hahntrapp ist mir zuerst begegnet im „Feuer-

Contract, Wegen Ein Hundert unnd Zehen Brau- und Wohn-
Erbe, so . . . Anno 1663 den 17. Februarii vollenzogen worden,

Deo Juvante [mit Gottes Hilfe] genandt. Hamburg, Gedruckt

bey Peter Demiern, i. J. 1663", wo es unter Nr. 87 heißt:

„Ich Margrete Kocks bewillige in dieser Ordnung wegen

meines Erbes so belegen in den Hanen Trap auff den Ecke

nach St. Nicolay Kirchhoff zwischen Carsten Kock und den

Vicarien Hause an dem Kirchhoff. Peter Wulff im Nahmen
meiner Schwieger Mutter." Dieselbe Form des Namens
bringt dann Matthäus Schlüter in seinem Tractat von denen

Erben in Hamburg, Hamburg 1698, S. 620, in der auf Grund

des Stadterbebuchs angefertigten Aufzählung und Besprechung

der jetzigen Gassen, und zwar in der Schreibung H ahnen

-

Trapp. Es kann demnach kein Zweifel sein, daß dies da-

mals schon der offizielle Name der Straße gewesen ist. Dies

wird bestätigt durch einen Extrakt Erbe-Buchs Nicolai post

Anthon. 1698, den er S. 681 mitteilt, über eine haereditas

sita super Buerstade, in Chono [am Orde] vulgö [zu Deutsch]

Hanentrap.
Die Namensbildung enthält als Grundwort ein noch

lebendes Wort „der Trapp", das zweierlei bedeuten kann,

einmal, und das ist die ursprüngliche Bedeutung, die Hand-

lung des Tretens oder den Fußtritt und zweitens die Spur,

welche der Tritt hinterläßt. Diese zweite Bedeutung von

Fußstapfe hat die Nebenform „die Trappe" ausschließlich.

Es fragt sich, welche Bedeutung hier vorliegt. Da es min-

destens noch drei mit trap zusammengesetzte Namen gibt,.

') Liber actorum p. 81,1 in der Ztsehr. f. Hamb. Gesch. I, S. 369.
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so empfiehlt sich zur Beantwortung dieser Frage, sie zu ver-

gleichen. Urkundlich kommt einmal im Jahre 1067 ein Orts-

name Berentraph im Gebiete der Niedermosel vor.
1

) Ein

zweiter Name, Varrentrap, läßt sich nur als Familienname,

nicht oder nicht mehr als Ortsname, nachweisen. 2
) Das dritte

Beispiel bietet der noch jetzt bekannte Ortsname im Harz,

die Roßtrappe oder, wie er anfänglich und noch im 17. und

18. Jahrhundert auch lautete, der Roßtrapp. 8
) Jene Form

mag aus dem Plural entstanden sein, weil der Name die im

Felsen gebliebenen Spuren der Vorderfüße eines Pferdes be-

zeichnen soll. Hier haben wir demnach das Wort trapp in

der zweiten Bedeutung, welche auch für Berentraph einzig

passend ist. Anders steht es möglicherweise um Varrentrap.

Vilmar, der es auf einen verschollenen Ortsnamen zurückführt,

deutet es als „Ochsenspur", also ein Weg, den Ochsen zu

gehen pflegen. Pott 4
) dagegen sagt: „wahrscheinlich wie

Fairen, Stiere trappend", also ein Mann mit ähnlichem Tritt

wie diese Tiere. Er nimmt eben an, daß Varrentrap ursprüng-

licher Personenname sei; da läßt trapp sich allerdings nur

in der Bedeutung „Tritt" verstehen. In Ortsnamen aber

scheint sich allein die zweite, „Spur", zu finden. Sollte der

Name Hanentrapp eine Ausnahme machen, wie v. Heß meint?

Für die Entscheidung ist von Bedeutung, daß die Straße um
1600 auf dem Hanenspar geheißen hat.

Diese Benennung kommt in zwei Feuerkontrakten von

Grundeigentümern vor, die in den Jahren 1607 und 1610 ge-

schlossen, aber erst 1664 resp. 1674 gedruckt sind. Jener

erschien unter dem Titel: „Abdruck des Feur-Contracts, So

i. J. 1607 d. 16. Januarij wegen hundert und ein Brau-

Häuser; von derselben Eigenthümern einmüthig beredet und

beständiglich beschlossen. Hamburg, gedruckt bey Georg

1

) Förstemann, Altdeutsches Namenbuch Bd. II (1872) S. 231.
2
) Vilmar, Die Entstehung und Bedeutung der deutschen Familien-

namen S. 15.

3
) E. Jacobs und K. Palm in der Zeitschr. des Harzvereins III, 881

;

IV, 143; VIII, 222.

*) Pott, Die Personennamen, insbesondere die Familiennamen, 2. Aufl.

S. 598.

26*
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Papen, i. J. 164." In einem Exemplar der Bibliothek des

Vereins für Hamburgische Geschichte ist die Jahreszahl von

gleichzeitiger Handschrift verbessert in 1664. Die Verbesserung

wird durch ein zweites ebenda befindliches Exemplar desselben

Druckes bestätigt, welches außer jenem Titelblatt noch eins

enthält, lautend: „Feur-Ordnung So von Anno 1607, welche

genandt Pax nobis. Hamburg, gedruckt bey Michael Pfeiffern.

Anno 1664." — Der andere Kontrakt führt den Titel: „Feuer-

Contract von hundert und drey Brau-Erben ao. 1609 beliebet

und ao. 1610 vollenzogen . . . benahmt Reformatio. Hamburg,

gedruckt bey Michael Pfeiffern 1674." Auch diesen Druck

besitzt der Verein für Hamburgische Geschichte.

Beide Drucke geben offenbar die Handschriften von 1607

und 1610 getreu wieder, wie jeder Kontrahent unterzeichnet

hat, meist niederdeutsch, bisweilen hochdeutsch und sehr oft

messingisch.

Im Kontrakt von 1607 Nr. 4 unterschreibt der Ratman

Licentiat Dieterich Absen für den minderjährigen Dieterich

Lemeyer oder, wie er ihn nennt, Leimeyer, den Sohn des

verstorbenen Ratmannen Magister Albert Lemeyer, „be-

langend dem Browhuse auff den Hanenspar zwischen

Herrn Erichen van der Fechten und Johan Hugen

Erven belegen''. Im Kontrakt von 1610 Nr. 81 versichert

der mündig gewordene D. L. sein Erbe außerdem bei der

„Reformatio
;i

: „Ich Diderich Lemeiger bewillige düssen

Contract wegen mynes Bruwhuses, gelegen auff den Hanen-
spar twischen Her Erich von der Fechten und Johan

Huegen Erve."

Wo diese örtlichkeit „auf dem Hanenspar" zu suchen

ist, zeigt 1607 Nr. 25: „Ick Cordt Wilders bekenne wegen

mines Bruwhuß up den Burstave twischen H. Erich von

der Fechte und Jochim Bremer sehl|iger]." Es fragt sich,

auf welcher Seite des Burstah die Grundstücke zu denken

sind, ob auf der nördlichen Alsterfleetseite oder auf der

südlichen Seite nach der Nikolaikirche hin. Für die letztere

Lage spricht, außer dem Grunde, daß schwerlich Hanenspar

und Hanentrap als Bezeichnungen zweier örtlichkeiten am

Burstah anzunehmen sind, der Anhang im Kontrakt von 1607.
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In diesem werden für diejenigen Häuser, die seit 1607 in

andern Besitz tibergegangen waren, die Eigentümer vom Jahre

1664 angegeben. Während die Reihenfolge der Brauerben

im Kontrakte selbst davon abhängt, wann jeder einzelne Bürger

beigetreten ist und sich eingeschrieben hat, ist im Anhange

eine Ordnung nach Kirchspielen gemacht und in diesen nach

den Straßen, wie sie benachbart sind und sich aneinander

schließen; so im „Nicolai-Kirchspiel: Bonen-Straß, Burstave,

Neyenborg, Dickstraß, Rödingsmarckt". Vor der Bohnenstraße

steht nun ohne Straßennamen: „Albert Lehmeyern, itzo Albert

Berens Erben [siehe Nr.] 4." Diese besondere Stellung des

Hauses läßt sich mit einer Lage desselben auf der Fletseite

des Burstah nicht vereinigen ; denn dann wäre es gewiß unter

Burstah genannt worden. Da es vor der Bohnenstraße ohne

Straßennamen aufgeführt wird, muß es wohl an einer damals

behördlich namenlosen Gasse bei der Bohnenstraße gelegen

haben; und diese Straße kann nach ihrer Belegenheit doch

nur die nachher Hanentrap genannte Gasse sein.

Hanenspar als Dativ steht für die volle Form hanen-

spare. Das kann grammatisch nur Dativ sein vom Nominativ

„dat hanenspor", die Hahnenspur, Im neueren hamburgischen

Dialekt geht kurzes o in geschlossener Silbe dann, wenn

es in offener Silbe zu stehen kommt, in a (ä) über; z. B. Hof,

Haves, Have; Bod (Gebot), Bades, Bade. Hanenspor ent-

hält als Bestimmungswort Haue, das schwach flektiert wird,

also in den obliquen Kasus Hanen lautet. Dat Spor, ebenso

wie hochdeutsch die Spur, bedeutet den gebliebenen Eindruck

von Fußtritten, lat. vestigium, aber nie soviel wie Tritt oder

Schritt. Es muß also durch Hahnenspur übersetzt und zu-

nächst als die Fußstapfen verstanden werden, welche Hahnen-

füße auf dem Erdboden hinterlassen haben. Spuren brauchen

aber nicht bloß von Füßen herzurühren, sondern können

überhaupt Anzeichen sein, welche ein Wesen, ein Ding, selbst

ein Geschehnis hinterlassen hat. In dieser Ausdehnung des Be-

griffs muß Spur hier wohl genommen werden, da in Hamburg
schon seit dem Mittelalter die Straßen gepflastert waren. Wenn
Hanen der Genitiv des Plurals ist, so möchte Wichmanns

Vermutung, daß im Hahntrapp möglicherweise der Stand für
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die Hühnerhändler gewesen sei, das Richtige treffen. Saßen

doch die Hönerplückerschen bis in die Neuzeit auf dem

Hopfenmarkte und vornehmlich auf der Nordseite, wenn ich

mich nicht irre, d. h. in der Nähe des Hahntrapps. Aus dieser

engen Twiete könnte der zunehmende Verkehr sie dahin

vertrieben haben. Daß der Name nicht rauf dem Hönerspare"

hieß, ließe sich dadurch erklären, daß meist junge Hähne

zum Verkauf kommen. Freilich das Wort Huhn umfaßt anci

diese, und man spricht von Hönerplückern, nicht Hanen-

plückern. Falls daher Hanen eher als Genitiv des Singular?

zu denken wäre, dann dürfte vielleicht die Namengeburig an

eine Sage von einem gespenstischen Hahn oder von einem

bösen Geist oder Teufel, der nach dem Volksaberglauben bis-

weilen in Menschengestalt, aber mit Hahnenfüßen auftritt, sich

geknüpft haben.

Die beiden Namen „auf dem Hanenspar* und „in dem

Hanentrap* scheinen dasselbe zu bedeuten. Aus welchem

Grunde mag dieser an die Stelle jenes getreten sein? Wenn

verhochdeutschte Kreise der Bürger an der niederdeutschen

Form etwa Anstoß nahmen, also hier vor allem die Stadt-

buchbehörde, so hätten die Stadtschreiber einfach rauf der

Hanenspur* zu schreiben gebraucht. Das kann jedoch auch

deshalb nicht der Grund zur Änderung des Namens gewesen

sein, weil die meisten alten Straßenbezeichnungen im Stadt-

buch bis in die Neuzeit in ihrer niederdeutschen Form oder

doch nur gelinde hochdeutsch modifiziert erhalten geblieben

sind. Oder gab es von Anfang an diese synonyme Doppel-

gestalt des Namens, von der zufällig Hanentrap sich durch-

setzte? Das ließe sich als möglich denken im Mittelalter,

wo es an Beispielen nicht gebricht; aber im 16. und 17.

Jahrhundert wäre solch Schwanken sehr auffällig. Oder darf

man annehmen, daß der alte Name St. Nikolaistegel durch

den neuen Hanenspar infolge einer abergläubischen Legende,

wie sie oben angedeutet ist, verdrängt ward? In diesem Falle

könnte die Umwandlung desselben in Hanentrap der Reaktion

des aufgeklärteren Teiles der Bevölkerung gegen solchen Spuk-

glauben zuzuschreiben sein. Damit könnte eine Umdeuten?

des Namens Hanentrap, zu der sich Hanenspar nicht schickte,
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verbunden gewesen sein, nämlich die Vergleichung der Kürze

der Straße mit einem Hahnenschritt, und v. Heß möchte vielleicht

diese Erklärung des Namens, die er, der 1780 nach Hamburg

Gekommene, 1787 bei der ersten Ausgabe der Topographie noch

nicht kannte, nachher von alten Hamburgern, welchen sie aus

mündlicher Tradition übergekommen gewesen wäre, gehört

haben. Dann hätten wir im Namen Hahnentrapp eine ab-

sichtliche Verwendung von Trapp mit der Bedeutung Schritt

oder Tritt im Sinne der Weite oder Länge. Jedoch sind

diese wie die übrigen Auslegungen nichts weiter als bloße

Vermutungen, und die Geschichte der Namen Hahnenspur und

Hahnentrapp bleibt rätselhaft. C. Walther.

Zur Geschichte des hamburgischen Zeitungswesens.

VII.

Während der Große Kurfürst im Jahre 1661 in Cleve

weilte, fiel ihm eines Tages ein nicht mehr ganz neues Zei-

tungsblatt in die Hände, welches einen seine Regierung ver-

unglimpfenden Artikel enthielt. Zu damaliger Zeit konnte

man einer Zeitung noch nicht ohne weiteres ansehen, wer ihr

Redakteur war, ja oft ließ sich nicht einmal der Ort, in dem

sie gedruckt war, ohne tiefere Sachkenntnis mit Sicherheit

bestimmen, denn der Relations-Couriere, der Avisen, der Post-

zeitungen, der Famen, der Postreuter, der wöchentlichen

Zeitungen, und wie sie sonst alle geheißen haben mögen, gab

es mehrere im heiligen römischen Reich deutscher Nation.

Für den Großen Kurfürsten lag es nahe, an schwedischen

Ursprung zu denken ; er verfiel auf Stettin. Jedoch ehe noch

etwas in der Sache geschah, wurde das Blatt von den Ge-

heimen Räten des Kurfürsten dem Drucker und Verleger der

einzigen Berliner Zeitung, Christoph Runge, als Sachverstän-

digem vorgelegt. Dieser erkannte darin richtig ein ham-

burgisches. Der Postmeister in Hamburg selbst lasse die

Zeitungen auf dergleichen schwarz Papier,
1

) wie diese seien,

*) Bedeutet soviel wie eine dunklere Sorte Papier.
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ordinarie drucken, die andere abeT. so ebenmäßig aus Ham-

burg kommen. Ia»e etwa ein Drucker daselbst auflegen, daß

al-o alle Woche zweierlei avisen. nämlich eine auf schwarzem

Papier, *o wie gemeldet, der Postmeister drucken lasse, und

die andere durch einen Drucker auf weißem Papier au*

Harnburg geschrieben werde.

Der Große Karfürst sandte das von Mine Dezember 1660

datierte Blatt samt einer Beschwerde unterm 11. März 1661

an den Rat in Hamburg. Die Beschwerde ist im Wortlaut

abgedruckt in dem Artikel -Ein Zeitungsschreiber im 17. Jahr-

hundert. Mit Benutzung von Akten des Geh. Staatsarchivs*,

von Ernst Consentius. in der schon wieder eingegangenen

Zeitschrift r Deutschland", vom Mai 1905 (Schillernummer).

S. 246 ff.

Als Autor wurde der Notar Martinus Schumacher, seit

1038 Hamburger Bürger, ermittelt, vorgeladen und bestraft

Ähnlich wie andere Kollegen seines Fachs entschuldigte er

sich mit der üblichen Ausrede, daß er sich nicht das geringste

bei der Zeitung über den brandenburgischen Staat gedacht

habe, daß er die Nachricht so, wie sie ihm gekommen sei.

habe abdrucken lassen, daß er unwissend gesündigt und um

Verzeihung bitte.

Bürgermeister und Rat übersandten unterm 9. desselben

Monats dem Kurfürsten dieses Entschuldigungsschreiben mit

der Bemerkung, daß Schumacher trotzdem durch den Prätor

bestraft worden sei. Sie hofften, daß der Kurfürst bei solcher

Bewandtnis deswegen auf sie und diese Stadt keine Ungnade

werfen werde. Sie würden es ebenfalls gern sehen, daß das

zeithero fast aller Orten im heil. Rom. Reich eingeführte

Zeitungdrucken gänzlich abgeschafft würde, da die Obrigkeit

des Orts, wo sie gedruckt werden, allerhand Nachrede des-

wegen leiden müsse, die sich um ihre Amtsverrichtungen und

nicht um dergleichen Zeitungen zu bemühen hätte.

Soweit nach Consentius.

Von diesen Verhandlungen findet sich im hamburgischen

Staatsarchiv nur noch das Schlußstück, nämlich die vom

8. April datierte Antwort des Großen Kurfürsten aus Cleve

an den Rat, daß ihm dessen Erklärung „zu sonderbahrem
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gnädigsten dancknehmigem gefallen gereichet, also habt ihr

euch zu versichern, daß Wir deßen bey allen begebenheiten

unyergeßen sein, auch die bey Unseren Buchdruckereyen ge-

machte Verordnung nochmals ernstlich wiederholen wollen,

Und verbleiben auch im übrigen mit Churftirstl. hulden und

gnaden stets wol beygethan,

Friedrich Wilhelm Churfürst".

Postmeister war damals Johann Baptista Vrintz von

Treuenfeld, der die Postzeitung seines Vorgängers Hans Jacob

Kleinhans übernommen und weitergeführt hatte. Die andere

Zeitung auf hellerem Papier kann nur der Nordische Mercurius

Georg Greflingers gewesen sein.

G. Kowalewski.

Angehörige der Familie Mildehovet.

(Siehe Nr. 1/2 dieser Blätter.)

Ein Marquard Mildehovet war, wie eine Eintragung in

das Erbebuch des Nikolaikirchspiels nachweist, im Jahre 1355

Jurat der Kirche St. Petri in Hamburg, welcher von der

Witwe eines Ludolf von Dortmund, Margareta, das Grund-

stück ihres verstorbenen Mannes geschenkt worden war. Die

Juraten dieser Kirche, Marquard Mildehovet und Diederich

Tolner, überließen dieses Grundstück an Johann Krummendyck.

Im Jahre 1402 wurde, zufolge des mit dem Jahre 1357

beginnenden Verzeichnisses der Juraten der St. Petrikirche

in dem von Jürgen Suhr verfaßten Werke über diese Kirche,

ein Marquard Mildehovet zum Juraten erwählt, und im Jahre

1404 wird Marquard Mildehovet „der junge" als Mitglied

der Brüderschaft des Heiligen Leichnams genannt, welche

an einem Altar in der St. Johanniskirche Anteil hatte

(Gaedechens und Koppmann, Das St. Johanniskloster, S. 124).

Ein Marquard Mildehovet wird ferner im Jahre 1458

im über niemorandorum genannt. Es ist dort auf S. 90 ein

Vertrag zwischen Marquard Mildehovet dem jüngeren, Bürger

in Hamburg, und dem Ratsherrn Gödeke Tode wegen Über-
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tragung einer jährlichen Rente des ersteren von 88 Mk. aus

einem Hause im Cremon an Tode eingetragen, während der

letztere Renten von 50 und 40 Mk.
?

die er für ein Kapital

von 5000 und 4000 Mk. von zwei Lüneburgern aus deren

Sülzgütern zu empfangen hatte, an Mildehovet übertrug.

Dieser sollte befugt sein, diesen Tausch binnen Jahresfrist

rückgängig zu machen. Daß er hiervon Gebrauch gemacht

wird im Jahre 1461 in das über memorandorum eingetragen.

Es ist somit wahrscheinlich, daß schon vor der Mitte

des 14. Jahrhunderts ein Zweig der Familie Mildehovet in

Hamburg bleibend ansässig gewesen ist.

Der auf S. 354 zum Jahre 1431 d. Bl. genannte Mar-

quard M. wird der im Jahre 1402 erwählte Jurat an St. Petri,

auch der M. M. des Jahres 1404 gewesen sein.

Der in der Nr. 1/2 dieser Blätter genannte Hinrich

Mildehovet oder Mildehovet hat, während er Besitzer einer

Vollhufe in Barmbeck war, das dort befindliche Haus neu

bauen lassen. Das Gebäude stand bis zum Jahre 1826; der

damalige Besitzer der Hufe. Joh. Joach. Lembcke, hat es

wegen Baufälligkeit abbrechen lassen. Das über der Ein-

gangstür zum Wohnteile des alten Hauses befindliche, mit

einer Inschrift versehene Holzwerk ist beim gleichzeitigen

Neubau einer Scheune über deren Tür angebracht worden.

Die noch jetzt dort befindliche Inschrift lautet:

EWIGK EWIGK WOL DEM DER DAS BETRACHT
BESSER XI GEBOREN
ALS EWIGK VERLOREN /^"^S GOT IS MIN TROST

ANNO 1615

Das abgebrochene Haus hat, wie den Besitzern der Land-

stelle von ihren Eltern erzählt worden ist, oberhalb des

Eingangs zum Wohnteil ein oberes Stockwerk mit Zimmern

enthalten, ein Autbau, der vermuten läßt, daß der Erbauer,

Mildehovet, gewohnt gewesen sein wird, mehr Räume zur

Benutzung zu haben, als wie sie sonst in den Hufnerhäusem

üblich waren.

Jene, jetzt altersschwache, noch ein Storchnest tragende

Scheune steht in der Mitte des jetzigen Stadtteils Barmbeck,
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an der Hufnerstraße Nr. 1. Landhaus, Scheune und Hofplatz

sind Eigentum der Kinder des verstorbenen Hufners J. J. H.

Lembcke in Barmbeck, dessen Urgroßvater im Jahre 1773

Eigentümer dieser Vollhufe geworden ist.

Im Jahre 1611 hatte Hinrich Mildehövet, nach Ausweis

des Rechnungsbuchs des Hospitals zum Heiligen Geist,

welches bis 1830 Grundherr über das Dorf Barjpbeck war,

für einen Platz bei seinem Hofe „buten Tuns", d. h. außer-

halb der die Hofstellen des Dorfs abschließenden Umzäunung,

dem Hospital 100 Mark bezahlt. V.

Brauorloff.

(Fortsetzung aus Nr. 3 d. Bl.)

Der Ertrag des Orloffs aus dem sog. englischen Hause

von je fünf Jahren zusammengerechnet ergibt für

1601/1605 2218 Mk. 12 Seh.

1606/1610 2823 „ 12 „

1611/1615 2199 „ — ,.

1616/1620 2207 „ 8 „

1621/1625 1731 „ 3 „

1626/1630 2368 „ 3 „

1631/1635 1703 „ 8 „

1636/1640 3084 „ — „

1641/1645 (vier Jahre) .... 2120 „ —
„

Auffallend ist der Rückgang dieser Einnahmen während

der Jahre 1621/25 und 1631/35; für die letztere Periode mag
der Grund in der damals für mehrere Jahre erheblich erhöhten

Biersteuer liegen. Die Unterschiede in den Einnahmebeträgen

der einzelnen Jahre haben zum Teil darin ihren Grund, daß

die Beträge für verkaufte Orloff zuweilen erst zu einem

späteren Zeitpunkte bezahlt worden sind. Es ist z. B. be-

sonders bemerkt, daß die Zahlung für vier Orloff aus dem

Jahre 1623 im folgenden Jahre, für zwei erst 1625 erfolgt

ist; im Rechnungsjahr 1637/38 ist der Betrag für acht Orloff

aus dem Jahre 1636 und nur für zwei des Jahres 1637 ge-
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w\:/\ hatti'ii. In der Versammlung vom 3. Mai 1604 be-

antragte der Hat eine scharfere Heranziehung der niemals

brauenden (alwo lediglich die Orloffgelder genießenden» Bnrn-

haijhhcMitzer zu einer Abgabe, und zwar in Höhe von 30 Mk..

jedoch in Hohe von 00 Mk. wegen solcher Brauhäuser, die

zu WohnhaiiHcn» gemacht seien. Wegen dieses den Büigero

vorzulegenden Antrags hatte der Rat auch bereits Beschlag

auf die fälligen Orloffgelder gelegt. Die Bürgerschaft lehnte

indessen diesen Antrag ab, dabei die Freigebung der Orloff-

gelder begehrend. Ks verblieb also bei dem bisherigen Ver-
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fahren. Indessen ist in nicht viel späterer Zeit von der

Erhebung dieser Abgabe völlig abgesehen worden. Es ist

wahrscheinlich, daß seit dem Jahre 1623, nachdem am
12. Februar dieses Jahres durch Rat und Bürgerschaft be-

schlossen worden, den für die Häuser zu entrichtenden Schoß

nicht nach dem Werte, zu welchem der Besitzer das Haus

übernommen habe, sondern nach dem abzuschätzenden der-

maligen Werte zu berechnen, jene besondere Abgabe von

den eingenommenen Orloffgeldern nicht weiter erhoben worden

ist, denn der Wert eines jeden Brauerbes stellte sich durch

den Ertrag der Orloffgelder erheblich höher als der Wert

anderer Häuser.

Aus einigen Jahrgängen der Kämmereirechnungen des

ersten Jahrzehnts des 17. Jahrhunderts können wir mitteilen,

welche Summen wegen des „Orloff buten huses" der Kämmerei

zugeflossen sind. Es gingen ein:

1601 3310 Mk. 1607 2170 Mk.

1602 2190 „ 1608 1960 „

1604 1880 „ 1 Seh. 1609 1370 „

1606 2370 „

Es möge noch eine übersieht folgen über die Einnahmen

der Kämmerei aus der Bierakzise während der ersten Hälfte

des 17. Jahrhunderts.

Mk. Seh. PC ML SA. PC

1601/02 . . . 18 246 — — 1606/07 .

.

. 35 177 11 1

160-2/03 . . . 19 004 1-2 6 1607/08 .

.

. 36 633 — —
1603/04 . . . 22 238 14 6 1608/09 .

.

. 37 712 1 —
1604/05 . . . 29 536 2 6 1609/10 . . . 34 8-2-2 1 6

1605/06 .

.

. 31 466

. 120 49-2

10

7

3

9

1610/11 ..

1606/11 ..

. 35 5-21 11

8

1

1601/06 . . . 179 866 8

1611/Joh. 1[-2 50 10-2 6 3 1616/17 .. . 45 91-2 14 3

161-2/13 . . . 36 818 9 •2 1617/18. . . 44 999 3 —
1613/14 . . . 36 952 2 1 1618/19.. . 46 416 11 ---

1614/15.. . 38 06-2 — — 1619/-20 . . . 43 789 9 4

1615/16.. . 38 160

. '200 095

•2

6

16-20/ -21 . .

1616,21 . .

. 61 64-2 — —
1611/16.. 3 .

-24-2 760 5 7
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K. Seh. Pt IL U. n

1621/22 . .

.

. 42 080 4 — 1626/27 .

.

83 879 5

1622/23 . . . . 65 251 2 — 1627/28 .

.

134140 15

1623/24 . .

.

. 84 880 9 6 1628/29 .

.

353 804 8

1624/25 . . . . 83 546 14 — 1629/30 . . 355 238 10 —
1625/26 . . . . 79 929 14 — 1630/31 . . 289 840 14 —
1621/26 . .

.

. 355 688 11 6 1626/31 . . 1216 904 4 —

1631/32 . . 296 925 4 — 1636/37 . . . 179 446 2 —
1632/33.. 218 271 6 — 1637/38 . . . 172 580 3 —
1633/34.. 206 704 4 — 1638/39 . . . 173 070 5 —
1634/35 .

.

194 221 10 — 1639/40 . . . 184 862 3 —
1635/36 .

.

185 133 2 9 1640/41 .

.

1636/41 . .

. 165 223 13 —
1631/36 . . 1 101 255 10 9 . 875 182 10 —

1641/42 . .

.

. 163 875 13 6 1646/47 . . 193 603 5 —
1642/43... . 192 894 4 6 1647/48.. 186 973 9 —
1643/44... .191 209 13 9 1648/49 . . 195 204 3 6

1644/45 . . . . 198 866 6 9 1649/50.. 212 608 6 2

1645/46 . . . . 206 462 2 6 1650/51 .

.

215 101 2 9

1641/46 . . . . 953 248 9 — 1646/51 . . 1 003 490 10 5

Der Jahresdurchschnitt dieser Einnahme stellt sich für

die 25 Jahre:

1 fiOl /9
~ry~- auf 43 640 Mk. 1 Seh. 4 Pf.
162o/26

1626/27

1650/51
auf 206 003 3 „

Hamburger Schillinge und Sechslinge

in dem Elmenhorster Münzfund von 1906.

Herr Gustav Hoecke, Verfasser eines in den Berliner

Münzblättern, neue Folge 1907/09, erschienenen Aufsatzes

über den Münzfund, der im Februar 1906 im Garten eines

Gehöfts in Elmenhorst bei Schwarzenbek gemacht worden ist,

hat der Bibliothek des Vereins für Hamburgische Geschichte

einen Abdruck dieses Aufsatzes geschenkt, welcher ein die
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Münzen beschreibendes Verzeichnis der gefundenen Stücke

und zwei Tafeln mit Abbildungen hervorragender Stücke

enthält. Unter den gefundenen Münzen, die zwischen 1441

und 1451 vergraben worden sind, befanden sich 22 Hamburger

Schillinge und 2 Hamburger Sechslinge. Von den Schillingen

sind nur 9 in Gaedechens Münzwerk II, S. 300, HI, S. 65,

angeführt (Nr. 894, 896, 899 a, 900, 900a, 904c, 904d). Zwei

der bisher unbekannten Schillinge sind auf der Tafel II unter

Nr. 74 und 78, einer der Sechslinge ist auf Tafel I 97 abgebildet.

Hamburgensien
in den Tageblättern der Landwirtschaftlichen Ausstellung,

Hamburg, 2.—7. Juni 1910.

In den Tageblättern der XXIV. Wanderausstellung der

Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft sind die nachfolgend

verzeichneten, auf Hamburg Bezug habenden Aufsätze und

Mitteilungen enthalten

:

Nr. 1. Hamburg als Ausstellungsstadt, von Dr. Arthur Obst.

Die Hamburgischen Botanischen Staatsinstitute.

Die Geschäftsstelle der Landwirtschaftskammer für

die Provinz Schleswig-Holstein am Hamburger

Schlachtviehmarkt. (Siehe auch Nr. 8.)

Die Hamburger Viehmarkt- und Schlachthofanlagen.

Nr. 2. Das Bauernhaus im hamburgischen Landgebiete und

dessen näherer Umgebung. Von Professor Dr. Otto

Lauffer. Mit Ansichten. 1

)

Hamburg ein Ein- und Ausfalltor für landwirtschaft-

liche Produkte. Von Dr. Arthur Obst.

Das Hamburgische Kolonialinstitut mit Berücksichtigung

seiner Beziehungen zur Landwirtschaft. Von Direktor

Dr. Neumann. (Mit Abbildungen.)

Nr. 3. Der Hamburger Hafen. Von Wasserbaudirektor Geh.

Rat Bubendey.

*) Die Unterschrift auf Abbildung 2 gehört zur Abbildung 10, die der

Abbildung 10 zur Abbildung 2.
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Nr. 3. Die Bauerntrachten in Hamburg. Von Professor Dr.

Otto Lauffer. (Mit Abbildungen.)

Nr. 4. Die Bauernkunst in Hamburgs ländlicher Umgegend.

Von Professor Dr. Otto Lauffer. (Mit Abbildungen.)

Nr. 5. Bericht über die Eröffnung der Ausstellung.

Nr. 6. Gemüse- und Obstbau im hamburgischen Marschgebiet.

(Vortrag von Dr. Brick.)

Handel mit Klee- und Grassamen unter besonderer

Berücksichtigung des Hamburger Marktes. (Vortrag

von Professor Dr. Alfred Voigt.)

Nr. 7. Die Landwirtschaft im hamburgischen Staatsgebiet.

(Vortrag von Direktor Dr. Neumann.)

Nr. 8. Die Hamburger Halle auf der Ausstellung.

Nr. 9. Der Centralverein der MilchProduzenten für Hamburg

und Nachbarstädte.

Buchanzeige.

Alte Schiffskompasse und Kompaßteile im Besitz Ham-

burger Staatsanstalten (mit 11 Tafeln und 3 Abbildungen im

Text) von A. Schuck in Hamburg. Selbstverlag des Ver-

fassers. Hamburg 1910 (47 Seiten). Ladenpreis M 5.—

.

Der Verfasser hat die Güte gehabt, dieses Werk der

Bibliothek des Vereins für Hamburgische Geschichte zu

schenken. Die in dem Werke besprochenen und abgebildeten

Kompasse und Kompaßmagneten befinden sich im Besitz der

Patriotischen Gesellschaft, der staatlichen Navigationsschule,

des Museums für Kunst und Gewerbe und des Museums für

hamburgische Geschichte. Es ist der lebhafte Wunsch des

Verfassers, Nachweise über das Vorhandensein noch anderer

älterer Kompasse zu erhalten, auch wird die Hoffnung aus-

gesprochen werden dürfen, daß ältere nautische Instrumente,

Karten und Bücher den Museen und Bibliotheken zugewendet

werden möchten.

Lütcke & Wulff, Hamburg.
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Mitteilungen
des

Vereins für Hamburgische Geschichte

BandX. Heft 3. Nr. 6.

Inhalt: 1. Die der Stadt Hamburg durch den Kriegszug von Tilly und

Wallenstein 1627/29 entstandenen Kosten. Von J. F. Voigt. —
2. Petitionen aus Hamburg an die deutsche Nationalversammlung

1848 49. Von W.Gabe. — 3. Lieferungen aus dem Ratsweinkeller,

1626 bis 1629. — 4. Zum Steinburger Vertrage mit Christian IV.,

1621. — 5. Anzeige betr. Karten mit Ansichten aus den Vierlanden.

Die durch den Kriegszug von Tilly und Wallenstein

gegen König Christian von Dänemark 1627/29 der

Stadt Hamburg und den hamburgischen Landschaften

entstandenen Kosten.

Den im Jahrgang 1909 dieser Blätter enthaltenen Mit-

teilungen über die durch die Kriegsereignisse im nordwest-

lichen Deutschland während der Jahre 1626 bis 1648 der

Stadt Hamburg entstandenen außerordentlichen Ausgaben

folgen hier noch Nachrichten über die der Stadtkasse ent-

standenen Kosten während der Vorbeizüge der Tilly-Wallen-

steinschen Heere im Jahre 1 627 bis zu deren Rückzuge nach

dem Abschluß des Friedens von Lübeck (12. Mai 1629).

Kurz sei hier erwähnt, daß König Christian IV. von

Dänemark, von dessen Truppen seit dem Herbst 1626 die

Landschaften längs des linken Eibufers besetzt gewesen, sein

Heer im Juli7August 1627 auf das rechte Elbufer zurückzog,

daß den dänischen Truppen unmittelbar die ligistischen

Truppen Tiltys folgten, der am 10. August in Boizenburg

eintraf, dann nach Lauenburg kam, mit seinem Heer in Hamburgs

Nähe vorüberzog und am 12. September Pinneberg besetzte.

Etwas länger hatten dänische Truppen sich in der Gegend

von Winsen gehalten, denn die Schanze bei Hoopte wurde
27

Ausgegeben August 1910.
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von ihnen erst am 16./16. August verlassen; die Rückkehr

nach Holstein wird auf Schiffen erfolgt sein, die in ziemlicher

Anzahl vom Könige schon früher dorthin entsandt worden

waren. Inzwischen war auch Wallenstein mit den kaiserlichen

Truppen herangerückt; Wallenstein selbst hielt am 1. Sep-

tember seinen Einzug in Lauenburg. Die Heere von Tilly und

Wallenstein wurden zu gemeinschaftlichem Feldzuge vereinigt.

Eine ausführliche Darstellung der Kriegszüge und Kämpfe

in den Jahren 1627 bis 1629 sowie der diplomatischen Ver-

handlungen dieser Zeit ist in dem umfangreichen Werke von

Opel, Der niedersächsisch - dänische Krieg (Band IQ 18941,

enthalten. Über die Stellung Hamburgs in diesen Jahren

spricht eingehend Dr. W. Fleischfresser in seinen beiden Auf-

sätzen von 1883, Die politische Stellung Hamburgs in der

Zeit des Dreißigjährigen Krieges.

Daß der Hamburger Rat mit Zuziehung von Vertretern

der Bürgerschaft, und daß diese selbst sorgsam darauf bedacht

gewesen ist, die Stadt in gutem Verteidigungszustand zu

erhalten, eine hinreichende Anzahl von Truppen sich zu

sichern und erprobte Heerführer zu gewinnen, ist in der früheren

Arbeit von Gaedechens und in der Zusammenstellung von

Muhsfeldt im jüngsten Band der Vereins-Zeitschrift nach-

gewiesen, auch die Zahlenangaben im Aufsatze S. 260 des

Jahrgangs 1909 dieser Blätter geben einige Erläuterungen.

Tilly und Wallenstein scheinen niemals auch nur den Versuch

gemacht zu haben, bei ihren Kriegszügen für Abteilungen

ihrer Truppen Erlaubnis zum zeitweiligen Aufenthalt innerhalb

der Stadtwälle Hamburgs oder gar eine ständige Besetzung

der Stadt durch ihre Truppen zu erwirken. Anders war aber

die Sachlage für das hamburgische und daslübeck-hamburgische

Landgebiet. Einem Durchmarsch von Truppen durch die

Landschaften oder deren längerem Verweilen daselbst mit

der Gewalt der Waffen entgegenzutreten, würde seitens

Hamburg kaum durchführbar gewesen sein. Um diese schwere

Belastung vom Landgebiete fern zu halten, ist aber vom

Hamburger Rat durch Verhandlungen mit den Führern der

ligistischen und der kaiserlichen Truppen das Fernbleiben

der Hauptmasse der Truppen von unseren Landschaften gegen
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Zahlung von Abfindungssummen vereinbart worden. Zur

Zahlung eines größeren Teiles dieser Summe wurden die

Eingesessenen der Landschaften angehalten. Erhebliche Aus-

gaben entstanden ferner der Stadt durch vielfache Ehren-

geschenke an die Heerführer und andere Würdenträger, ferner

durch mancherlei Gesandtschaften. Erheblich waren auch die

Kosten für Bereitstellung von Schiffen zu Kriegszwecken.

Es ist bekannt, daß sowohl vom Wiener Hof aus, wie ins-

besondere von Wallenstein selbst die Schaffung einer zur

Verfügung des Reichsoberhaupts stehenden Kriegsflotte be-

gehrt worden war, und es hat der Hamburger Rat denn auch

tatsächlich eine Anzahl von Schiffen kriegsmäßig ausrüsten

lassen, freilich ohne die Verfügung über diese angeworbenen

Schiffe sowie über die zum hamburgischen regelmäßigen Dienst

bestimmten Schiffe aus Händen zu geben.

Über diese drei Gruppen von Kosten werden nachstehend

die aus den Kämmereirechnungen jener Jahre und einigen

anderen Quellen ersichtlichen Ausgaben mitgeteilt werden.

Das hamburgische und lübeck-hamburgische Gebiet ist,

auch abgesehen von der Belastung mit Beiträgen zu den er-

wähnten Abfindungen, von Kriegsausgaben nicht völligverschont

worden. Hauptsächlich hatte ein Teil der Hamburger Marsch

(wahrscheinlich nur Bülwärder, vielleicht auch das Kirchspiel

Ochsenwärder) und das Amt Bergedorf auch zu den Kosten

der während längerer Zeit dorthin zum Schutze des Landes

gegen Einfälle fremder Truppen entsendeten Kompagnien

der städtischen Soldateska beizutragen. Diese Kosten waren

beträchtlich. Übersichten über diese Zuschüsse der Land-

schaften zum Unterhalt der dort einquartierten Soldaten

scheinen freilich nicht erhalten zu sein, und aus einigen

erhaltenen Nachrichten läßt sich kaum annähernd richtig ein

Schluß auf die Gesamtlast ziehen. Im Rechnungsbuch des

Johannisklosters ist angemerkt, daß vom 2. März 1627 an

während 22 Wochen eine Landeszulage von je 6 Pfennigen

für jeden der 74 Marschmorgen Klosterland und ferner zu

dem Kostgeld der Soldaten eine Landeszulage von 3 Mk.

für jeden Marschmorgen bezahlt worden ist ; die Gesamtausgabe

hierfür war 273 Mk. 8 Seh.

27*
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In der Bergedorfer Amtsrechnung des Winterhalbjahrs

1627/28 ist nebenbei bemerkt, daß der Amtsverwalter am

4. Dezember 1627 mit anderen Geldern auch die Kriegssteuer

zum Unterhalt der Soldaten für den 7. und 8. Monat mit

7196 Mk. 13 V« Seh. erhalten habe. Bei gleicher Höhe dieser

Steuer während der ersten 6 Monate würden mithin vom

Amte Bergedorf für 8 Monate nahezu 28 800 Mk. aufgebracht

worden sein.

Daß manche Landbewohner durch die durchziehenden

Truppen geschädigt, daß aus den bei den Dörfern be-

legenen Holzungen zur Herrichtung von Feldlagern viele

Bäume gehauen worden sind, ist in späteren chronikalischen

Aufzeichnungen berichtet. Gleichzeitige Aufzeichnungen des

Schreibers des Johannisklosters melden, daß Soldaten Tillys

und Wallensteins in Eppendorf und Lokstedt bis hinter dem

Grindelhof alles, was sie dort gefunden, überwältigt, die Leute

niedergehauen und verjagt,. Vieh und Fahrnis geraubt und weg-

geführt hätten; am 12, September 1627 sei Schutzmannschaft

nach der Eppendorfer Mühle gesandt, auf welcher man am

14. September mit dem Mahlen wieder angefangen habe. Von

einer- Plünderung in Busen wird aus dem Jahre 1628 berichtet,

zu dessen Schutz ein Gefreiter und sieben Soldaten dorthin

gesandt seien; ein dabei verwundeter Soldat wird auf Kosten

des Klosters durch den Barbier Thomas, der dafür 48 Mk.

erhält, geheilt.

In dem Werke von Opel wird S. 304 erwähnt, daß das

Dorf Barmbeck durch die kaiserlichen Truppen eingeäschert

sei. Es hat aber zufolge des Rechnungsbuchs der Verwaltung

des Hospitals zum Heil. Geist, als Grundherrn über Barmbeck,

nur einer der dortigen zwölf Hufner wegen Niederbrennung

seines Hauses eine Beihilfe erhalten, die vermutlich auch

andere Hufner erhalten haben würden, wenn auch deren

Gebäude zerstört worden wären
;
jedenfalls ist auf der einen

der Hufe das Landhaus unversehrt geblieben, denn das im

Jahre 1615 erbaute Haus hat bis zum Jahre 1826 bestanden

(s. oben S. 402). Überfälle dieser Art werden durch kleinere,

getrennt vom Hauptheer ziehende Abteilungen oder durch

umherstreifende Soldaten ausgeführt worden sein.
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Die Abfindungssummen von 1627 und 1629.

Um den Durchmarsch und dten zeitweiligen Aufenthalt

der Hauptmacht von den Landschaften fernzuhalten, sind den

den Heerführern zweimal Abfindungssummen bezahlt worden:

beim Einmarsch in Holstein (1627) und nach dem Friedens-

schluß beim Rückmarsch der kaiserlichen Truppen (1629).

Die Kämmereirechnungen enthalten keine miteinander

zusammenhängende Eintragungen über diese Zahlungen, die,

wie es scheint, vorläufig durch Vorschüsse der Bank und

reicher Kaufleute bestritten worden sind, während wegen des

auf das Amt Bergedorf fallenden Anteils an diesen Summen
auch von Lübeck Beihilfe gewährt sein wird.

Im Jahre 1627 sind zur Abwendung des Durchmarsches

und der Einquartierung des Tillyschen Heeres durch das

Amt Bergedorf 5000 Rtlr. bezahlt worden. Die Hälfte dieser

Summe ist, wie aus einer Berechnung der Kämmerei mit der

Hamburger Bank im Jahre 1635 sich ergibt, von der Bank

vorgeschossen worden, 1
) die andere Hälfte wurde vom Rats-

herrn Rudolf Ambsing, dem Besitzer einer großen Hufe in

Curslack, vorgestreckt. Über die Abtragung dieser Vorschüsse

durch die Eingesessenen des Amts, einschließlich des Städtchens

Bergedorf, scheinen Nachrichten nicht erhalten zu sein. Auch

wegen des hamburgischen Landgebiets wird an die Tillysche

Kriegskasse eine Abfindung gezahlt worden sein. Eine

Zahlung von 4200 Mark oder 1400 Rtlr. der Bank wegen

einer „Contribution so Johann Rothenburg den Kaiserlichen

gezahlt" wird ebenfalls in das Jahr 1627 fallen. Der Rats-

herr Rothenburg war von 1627 bis 1632 ältester Landherr

von Hamm und Hörn ; es werden mithin diese 4200 Mk. ein

Teil der vom Hamburger Landgebiet aufzubringenden Ab-

findung wegen des Fernbleibens der durchziehenden Truppen

gewesen sein, über die andere Nachrichten nicht vorliegen.

Über die Verhandlungen vom Sommer 1627 wegen

Zahlung einer Abfindungssumme berichtet Opel S. 476. Tilly

hatte anfänglich eine wöchentliche Kriegssteuer von 4000 Rtlr.

oder eine Abfindungssumme von 100 000 Rtlr. und Futter für

l
) Mitt. d. V. f. H. G., Jahrg. 1891. S. 291.
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250 Pferde gefordert, hat aber schließlich sich mit 10000 Rtlr.

und Lieferung von Futter zufrieden erklärt. Bei Opel ist

die an Tilly gezahlte Summe nicht genannt, wohl aber des

namens des Amts Bergedorf erfolgten Anerbietens des Berge-

dorfer Amtsverwalters Schuldorf, 5000 Rtlr. zu zahlen sowie

Hafer und Heu zu liefern, gedacht.

Genauere Nachrichten liegen über die Abfindung vor.

welche Wallenstein im Jahre 1629 wegen des Verschonens

des hamburgischen und lübeck- hamburgischen Landgebiets

erhielt. Eine wahrscheinlich im Jahre 1631 aufgestellte

Berechnung des Ratsherrn Peter Rover, damals Landherrn

für Bill- und Ochsenwärder, durch dessen Hand die Zahlung

an die Wallensteinsche Kriegskasse gegangen, dem vom

Hamburger Rat auch die Einziehung der Beisteuer der Land-

schaften aufgetragen sein wird, hat den nachfolgenden

Wallensteinische Contribution

50 000 Rtlr. Ersatz vom Ver-

zinsen 200 „ walter zuBerge-

50200 Rtlr. dorf 20000 Rtlr.

Eingenommen 44 3197s „ VonVerordneten

Rest mir noch 5 880Vi Rtlr.
der Kämmerei. 10 000 „

ohne einige kleine Unkosten.
lon den Land "

leuten und Ein-

gesessenen der-

selbigen Lände-

reien, als Billw., Ossenw., Spadenland,

Mohrw., Tatenberg, Rugenbergen, Ros,

Tradenau, die erste Sammlung 4 566 2
/8 «

Von Hr. Joh. Rothenburg wegen Harn

und Hörn 499 .

die andere Sammlung 1

) 4 738 Ve -

die 3te Sammlung 4 5155
/e _„__

44 319 1
/» Rtlr.

*) Diese „andere" und die „dritte" Sammlung sind Beiträge aus der

Hamburger Marsch. Die Eingesessenen von Moorburg und Finken-

wärder sind in der Berechnung nicht genannt, es wird jedoch nicht

zu bezweifeln sein, daß auch sie zu Beisteuern, die in obigen Summen

mitenthalten sein werden, angehalten worden sind.
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Den Eingesessenen des Amts Bergedorf und denen des

hamburgischen Landgebiets waren also je zwei Fünftel der

an Wallensteins Kriegskasse gezahlten Summe auferlegt,

während aus der Hamburger Kämmereikasse ein Fünftel bei-

gesteuert wurde (Zahlung von 30 000Mk. im Rechnungsjahr

1629/30 gebucht). Außerdem wurden für die Kammergüter

Roß, Dradenau und Moorburg besonders noch 1249 Mk. 8 Seh.

entrichtet.

Der Ratsherr Rover wird die 20 000 Rtlr., die auf das

hamburgische Landgebiet entfielen, vermutlich von der Ham-
burger Bank als Vorschuß erhalten haben, von welcher auch

dem Amte Bergedorf 5000 Rtlr. vorgestreckt worden sind.

Über die völlige Abtragung der Schuld des hamburgischen

Landgebiets fehlen Angaben. Die Einziehung der Beiträge

der Eingesessenen des Amts Bergedorf behufs Rückzahlung

der 20 000 Rtlr. zog sich längere Zeit hin.

Geschenke des Rats an Befehlshaber der ligistisch-kaiser-

lichen Truppen, Lieferungen für die Truppen, Bewirtung

von Gesandten in den Jahren 1627, 1628 und 1629.

Die Gesamtausgaben des Rechnungspostens ».Verehrung

fremder Herren und Gesandten" waren in den Jahren

ML Sek. Pf. Mk. SA.

1621/22.. ..32 109 4 — 1626/27.. ..10 099 9

1622/23.. ..14 672 4 — 1627/28.. .75094 5

1623/24.. ..51580 1 6 1628/29.. .61307 —
1624/25.. . . 9 889 11 — 1629/30.. ..28 358 1

1625/26.. ..18 187 14 — 1630/31 .

.

. . 19 307 12

Die Hauptausgaben wegen Tilly und Wallenstein werden

hier vorangestellt: dem Erstgenannten wurden im Oktober

1627 hundert Rosenobel „praesentirt", berechnet mit 2400 Mk.,

und im August 1628 zweitausend Flämische Goldgulden, das

Stück mit ö'A Mk. berechnet, gleich 10 500 Mk. 1

) Tilly

erhielt im September 1627 eine kostbare, mit Samt und Seide

gefütterte Sänfte, welche 1420 Mk. 13 Seh. gekostet hatte,

') Tillys Hofmeister erhielt gleichzeitig in Goldstücken 476 Mk. 4 Seh.
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ferner zwei Pferde, für die dem Verkäufer am 20. Oktober

1627 450 Mk. bezahlt wurden, und einen silbernen Pokal von

162 Lot, dem Goldschmied Utermarck bezahlt mit 433 V* Mk.

Wegen „einer schönen Bagge oder Juwel, so dem Fürsten

von Friedlandt praesentirt worden" ist an Walter de Hertogh

am 12. Januar 1628 abschläglich der dritte Teil des Kauf-

preises mit 14000 Mk. bezahlt worden. Die übrigen 28000 Mk.

wurden am 2. März 1629 berichtigt, mit noch 1260 Mk. (wohl

wegen verspäteter Zahlung). 1
)

In der ersten Hälfte des Jahres 1628 empfing der Gold-

schmied Utermarck für silbernes Tafelgeschirr5341 Mk. 10 V* Seh.

Der Empfänger dieser kostbaren Gabe wird nicht genannt;

nur für Tilly oder Wallenstein wird dieses Geschenk bestimmt

gewesen sein, denn es würde im Kämmereirechnungsbuch doch

wohl angemerkt worden sein, wenn dieses Silbergerät zu Ge-

schenken am kaiserlichen Hof verwendet worden wäre. Für

verehrte drei Pokale wurden an Utermarck 754 Mk. 12 Seh.

bezahlt. Im August 1628 wurden dem Ratsherrn Rothenburg

300 Goldgulden nach Stade „zu Praesenten" mitgegeben;

berechnet mit 1087 Mk. 8 Seh.

Von anderen der Stadt Hamburg durch den Zug der

ligistisch-kaiserlichen Heere in die nordelbischen Gegenden

entstandenen Ausgaben sehr verschiedener Art seien zunächst

die Kosten der Reisen von Senatsmitgliedern nach den Haupt-

quartieren erwähnt. Der Syndikus Vincent Moller wird der

Erste gewesen sein, der im Jahre 1627 Reisen „nach dem

Obersten Tillie" gemacht hat; ihm wurden am 28. Juli 90 Mk.

und am 3. August 150 Mk. vergütet. Am 4. August reiste

der Ratsherr Niebuhr mit einer Sicherheitswache „nach dem

Herrn General Grafen von Tillie"; die Kosten der Reise waren

936 Mk. 12 Seh. Später reiste der Ratsherr Matthießen mit

dem Syndikus Dr. Lünsmann „zu Ihrer Fürstl. Gnade von

Friedlandt" (Kosten 237 Mk. und 95 Mk.); Matthießen reiste

ferner im Winter mit dem Ratsherrn Niebuhr und dem

Syndikus Dr. Garmers nach Buxtehude zum Grafen Tilly

!

) Unter den Ausgaben für „Mancherlei" steht: Wegen eines gekauften

Juwels zum Gottespfennig 3 Mk. und allerhand Unkosten 18 Mk. 5 Seh.
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(Kosten der Reise 179 Mk. 5 Seh., am 10. Dezember bezahlt)

und am 26. Juni 1628 wurden an Matthießen wegen einer

Reise mit Syndikus Moller zum Grafen Tilly 175 Mk. 3 8A Seh.

bezahlt. Am 10. November 1627 hatte der Ratsherr Martin

v. d. Fechte „wegen einer Reise nach des Walsteiner und

[des] Obristen Tülie Hauptquartier" 284 Mk. 15 Seh. empfangen.

Im Jahre 1629 reiste Syndikus Lünsmann nach Stade

zu einer Begegnung mit Tilly (Kosten der Reise 242 Mk. 11 Seh.).

An verschiedenen kleineren Ausgaben sind aus der

Kämmereikasse bezahlt worden:

18. Aug. 1627: für zwei Elenshäute „so des Obersten Tillie

Offiziere erhalten" 124 Mk. 11 Seh.

8. Septbr. : für Bier und Lebensmittel an des Obersten Tillie

Lager 210 Mk. 8 Seh., für Fuhrgeld 36 Mk.

22. Septbr.: für Limonien und Austern, dem Obersten- Tillie

praesentirt, 74 Mk. 4 Seh.

26. Septbr. : allerhand Victualien und Gewürz, so dem Obersten

Tillie verehrt, 300 Mk. 12 Seh., noch, so dem Walsteiner

verehrt, 173 Mk. 1 Seh.

28. Septbr.: für 10 T. Bier, dem Obersten Tillie gesandt, 95 Mk.

13. Oktbr.: für 6 Lachse, so dem Herzog von Friedland, dem
Obersten Tillie und dem Herzoge von Braunschweig sind

verehrt worden, 92 Mk.

27. Oktbr. : für Austern, dem Obersten Tillie, 39 Mk. 6 Seh.

3. Novbr.: dem Walsteiner 4 Tonnen Bier nebst anderen

Unkosten 59 Mk. 11 Seh.

1. Dezbr.: Herrn Bürgermeister v. Eitzen 1800 Mk. zur

Ausquittirung der Tillyschen Gesandten.

8. Dezbr. : an Arnold Ambsing 2 Bot. Sect, 4 Pipen franschen

Wein und 2Vs Ohm Rheinischen Wein, so dem Obersten

Walsteiner und dem Tillie praesentirt, 1152 Mk.

15. Dezbr. : 20 Wispel Hafer nach Tillie's Lager 880 Mk.

An Wilhelm Kegel wegen Ausquitirung des Obersten

Johann Altringer, Ihrer Kaiserlichen Majestät Commissar,

so er in 5 Tagen selb 33 Personen verzehrt 2133 Mk.,

Unkosten wegen des Herrn Altringer 72 Mk., für Confect

dem Obersten Tillie 55 Mk. 8 Seh.

29. Dezbr. : an Jacob Stoving für Ausquitirung des Herrn
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Generalproviantmeister, deß Herrn Commissar Massoni

und anderer für 4 Mahlzeiten 792 Mk., wegen des Obersten

Tillie Generalcommissar für 10 Mahlzeiten 597 Mk.

9. Febr. 1628 : zwei samtne Beutel, die der Tillie bekommen.

6 Mk. (vermutlich sind in diesen Beuteln die oben er-

wähnten 100 Bosenobel an Tilly überreicht worden).

Im April 1628 wurden 198 Mk. 5 Seh. bezahlt für

Gewürz, Weinäpfel, Limonien, Bier, Austern, welche an Tilly

gesandt worden, ferner 95 Mk. 3 Seh. für 8 nach Buxtehude

gesandte Tonnen Bier.

Im November wurden den Kornherren für 6 Wispel

Hafer, die an Tilly geliefert worden waren, 300 Mk. ver-

gütet, und für Parmesan und Mandeln, „so dem Walsteiner

verehrt", 107 Mk. 8 Seh., für 21 Tönnchen Austern für rden

Friedländer" 18 Mk. 6 Seh. und für 100 Limonien 26 Mk.

bezahlt. Der Ratsherr Rudolf Ambsing erhielt „für allerhaud

Sachen, Ihrer gräflichen Exzellence verehrt" 254 Mk. 8 fA Seh.

und für 2 Pipen Wein, geliefert an Tilly, 360 Mk.

Als am 8. August 1628 durch die Bank bezahlt werden

aufgeführt: 454 Mk. 2 Seh. für Viktualien ins kaiserliche

Lager und im Jahre 1629 für „den Friedländer allerhand

Sachen verehrt" 1044 Mk. 8 Seh! 3 Pf.

Im Juli 1629 sind für 20 Tonnen Bier, die dem Cer-

bunischen und dem Scharfenbergschen Regiment nach Fuhls-

büttel gesandt worden, 240 Mk. ausgegeben ; diese Regiments-

obersten erhielten 2 Lachse (bez. mit 24 Mk.). In demselben

Monat werden dem Ratsherrn Matthießen 1044 Mk. 8 Vi Seh.

„für allerhand dem Friedländer verehrte Sachen" bezahlt.

Am 3. Oktober 1629 werden 10 000 Brote nach den

Vieiianden geschickt für die unter dem Befehl des Obersten

Hannibal marschierenden Truppen, während der Oberst selbst

13 Ohm 4 Stübchen Wein empfing. Für das Brod wurden

1000 Mk., für den Wein 1878 Mk. bezahlt.

Ausrüstung von Schiffen.

Durch Wallenstein und durch kaiserliche Gesandte ist

an Hamburg das Ansinnen der Ausrüstung von Schiffen zu
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Kriegszwecken gestellt worden, um diese Schiffe im Kriegs-

falle zur Verfügung der kaiserlichen Befehlshaber zu halten.

Andererseits wird es aber auch der Hamburger Eat für not-

wendig erachtet haben, die Stadt gegen feindliche Angriffe

von Kriegsschiffen des dänischen Königs oder anderer fremder,

mit dem Oberhaupt des Deutschen Reichs verfeindeter Mächte

zu sichern. Den beiden teils zum regelmäßigen Dienst auf

dem Eibstrom, teils zum Schutze der Handelsflotte Hamburgs

bestimmten Schiffen gesellte der Rat Schiffe mit kriegsmäßiger

Ausrüstung bei. Die Kosten, welche als auf „Defendirung

des Eibstroms niederwärts" verwendet in den Kämmerei-

rechnungen gebucht sind, beliefen sich für

1626/27 auf 19 703 Mk. 6 Seh. 4 Pf.

1627/28 „ 22 910 „ 1 „ 6 „

1628/29 „ 136 133 „ 12 „ 11 „

1629/30 „ 27 252 „ 2 „ 6 „

Zu den ständigen Schiffen des Rats, geführt im Jahre

1628 von Balzer Balandt und Johann von Duhnen oder Dunen *),

wurden 7 größere Handelsschiffe mit ihren Führern in den

Dienst der Stadt genommen, kriegsmäßig ausgerüstet und

mit Soldaten besetzt. Eines dieser Schiffe, der Jäger genannt,

wurde für 2800 Mk. gekauft Drei der Schiffe blieben vom
Frühjahr bis zum Herbst 1628 im Dienst, die vier anderen

kürzere Zeit (zwei 4 Monate, eines 3 Monate). Auch im

Jahre 1629 wurden Schiffe angenommen, um beim Ausbruch

von Feindseligkeiten zum Kriegsdienst verwendet zu werden,

jedoch der Friedensschluß in Lübeck (Mai 1629) und der als-

bald erfolgende Abmarsch der ligistisch-kaiserlichen Truppen

aus Norddeutschland machte die ferneren Dienstleistungen

dieser Schiffe überflüssig.

Außer den von der Kämmerei bar bestrittenen Aus-

gaben für diese Schiffsausrüstungen sind von der Hamburger

Bank Vorschüsse gegeben worden (Zahlung an den Schiffs-

l

) Über Johann von Dunen als Führer des als Convoyschiff dienenden

Fahrzeugs s. Baasch, Hamburgs Convoyschiffahrt (1896) S. 9. Eine

dort als Anl. 4 (S. 417) mitgeteilte Eingabe des v. Dunen an den Rat

vom 29. April 1628 gestattet einen Einblick in die damalige kritische

Lage der Schiffahrt auf dem Eibstrom.
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führer Stege 5850 Mk., an den Schiffsführer Stoete 7500 Mk.).

und aus der Kasse der Admiralität wurden zu den Kosten

des Balandtschen Herrenschiffs 7000 Mk. beigetragen. Die

Kämmereirechnungen weisen ferner besondere Einnahmen in

den Jahren 1627 und 1628 „wegen der Convoy auf dem

Eibstrom" auf: 26 767 Mk. und 92 906 Mk. 15 »A Seh. Es

ist nicht angegeben, welche Bewandtnis es mit der Einhebung

dieser Gelder gehabt hat. Eine Bewilligung der Bürgerschaft

zur Erhebung dieser Beisteuer für außerordentliche Ausgaben

der Stadt lag nicht vor. Es werden mithin diese Summen der

Stadtkasse aus den Kreisen der Kaufmannschaft als frei-

willige Leistung zugeflossen sein. V.

Verzeichnis hamburgischer Petitionen

an die Nationalversammlung von 1848/49 im Archiv

des Deutschen Bundestages in Frankfurt.

Anläßlich meiner Forschungen in den Archivalien der

Nationalversammlung, welche die Frankfurter Stadtbibliothek

aufbewahrt, ist mir von den hamburgischen Petitionen eine

Reihe im Original durch die Hände gegangen. Nachstehend

gebe ich ein Verzeichnis:

1. „Viele Einwohner und Bürger Hamburgs. Seeger, Röding,
u „Hamburg, den 15. Mai 1848."

Inhalt: Die Nationalversammlung soll ihrem Ver-

fassungswerk das Prinzip der Volkssouveränität zugrunde

legen.

2. „1182 Bürger und Einwohner von Hamburg. Dr. Buek,

Frese, Stuhlmann, " „Hamburg, im Mai 1848
u

;

übergeben am 10. Juli.

Inhalt: Protest gegen Teile des Siebzehnerentwurfs

und Bitte um Erwirkung einer Volksvertretung in Hamburg.

3. „Die Vertrauensmänner des Norddeutschen Handwerker-

und Gewerbe-Kongresses .
." (Meisterpetition). „Hamburg,

den 7. Juni 1848."

Inhalt: Aufhebung jeglicher Gewerbefreiheit, auch

wo sie schon existiert.

Digitized byGoogle



421

4. „Kongreß deutscher Handwerker- und Arbeiter-Vereine

zu Berlin Bühring (für den Arbeiterverein von

St. Georg), J. F. E. Steinhauer (Bildungsverein für Ar-

beiter zu Hamburg), . . .
." „Berlin, den 19. Juni 1848.

"

Inhalt: Bitte um Verwirklichung des Rechts auf

Arbeit.

5. „Die Gesellen Hamburgs." „Im Juli 1848"; übergeben

am 17. August.

Inhalt: Bitte, an Stelle des bereits in Frankfurt

tagenden Kongresses, einen solchen zu berufen, der aus

einer Wahl sämtlicher mündiger Gewerbetreibenden ganz

Deutschlands hervorgehen solle.

6. „294 Kaufleute in Hamburg. J. F. C. Refardt, August

Sanders . . .
." „Hamburg, 14. August 1848."

Inhalt: Verwahrung gegen Schutzzölle. Die Reichs-

zölle sollen nur Finanzzölle sein.

Diese Petition ist unmittelbar an den Ausschuß für

Volkswirtschaft gerichtet.

7. Pfarrer Rohleder, übergeben am 18. August 1848.

Inhalt: „Die Konstituierung kirchlicher Religions-

freiheit für deutsche Staatsbürger."

8. „Petition der Hafenstädte Danzig, . . . , Hamburg, ..."

Als Sammler von Unterschriften für den hamburgischen

Teil zeichneten sich aus: „C. A. Fischer (Kirchner,

Fischer & Co.) und Sauber Gebrüder." „Berlin, 12. August

1848; Hamburg, 30. August 1848."

Inhalt: Bitte um eine durch keinerlei Schutzmaßregeln

gehemmte „Freiheit des Verkehrs nach Außen wie im

Innern".

9. „Die Meister der verschiedenen Gewerbe in Hamburg."

„Hamburg, im September 1848."

Inhalt: Befürwortung des von dem in Frankfurt

tagenden Gewerbekongresse aufgestellten „Entwurf einer

allgemeinen deutschen Handwerker- und Gewerbeordnung",

als Grundlage für die Beratung über allgemeine deutsche

Gewerjbegesetzgcbung.

10. „Hamburg, Lüchow, Schnackenburg " (sogenannte

Norddeutsche Petition). Übergeben am 18. November 1848.
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Inhalt: Bitte, an Stelle yon Schutzzöllen nur Finanz-

Zölle zu beschließen.

11. „Patriotischer Verein. Carl Petersen Dr. als Vorsitzender.

A. Abendroth als Berichterstatter
u

„Hamburg,

Dezember 1848."

Inhalt: Protest gegen den liberalen Entwurf eines

Heimatsgesetzes, der die Proletarisierung der wohl-

habenden Städte zu bewirken droht.

12. „Patriotischer Verein. Carl Petersen, Vorsitzender;

W. Kramer Dr., J. C. Knauth, Berichterstatter, *

„Hamburg, den 6. Januar 1849."

Inhalt: Bitte um einen erblichen deutschen KaiserthroB

und seine Besetzung durch das Haus Hohenzollern.

13. „Der Vorstand der freundschaftlichen Versammlung der

Bürger des Mittelstandes." „Hamburg, den 7. Januar 1849/

Inhalt: auch dem Wortlaut nach mit 11. identisch.

14. Derselbe. „Hamburg, den 18. Januar 1849."

Inhalt: mit 12. identisch. Walther Gabe.

Lieferungen

von Wein und Bier aus dem Ratsweinkeller

zu Ehrengeschenken, August 1626 bis 1629.

In den hamburgischen Kämmereirechnungen der Jahre

1627 bis 1629 sind die Weinmengen verzeichnet, welche der

Hamburger Rat als Ehrengeschenke an Fürsten, Gesandte,

Kriegsoberste und andere aus dem Ratsweinkeller hat holen

lassen, deren Kosten alsdann aus der Kämmereikasse bezahlt

worden sind. Auch einige Fässer Zerbster Bier sind als Ehren-

geschenke geliefert worden.

Dem Pächter des Ratskellers wurden bezahlt für:

1414 Stübchen Rheinwein, geliefert vom 15. August

1626 bis 15. August 1627, das Stübchen zu3V2 Mk. 4949 Mk.

235 Stübchen Spanischen Wein zu 3 Mk 705 r

3 Faß Zerbster Bier .'. 165 „

5819 Mk.
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In der Zeit vom 21. August 1627 bis 6. August 1628

wurden geliefert:

1939 Stäbchen Rheinwein zu 4 Mk. 7756 Mk.

194 „ Malvasier „ 3 1

/* „ 679

112 „ Alikante r 3 fA „ 392

13 8
/s „ nach Lübeck und Buxtehude . - . 53% „

1 *U „ an Syndikus Dr. Garmers 7 r

1 Faß Zerbster Bier nach Gottorf 55 „

8942 1

/» Mk,

In der Zeit vom 14. August 1628 bis 12. August 1629

wurden geliefert:

1561 Stübchen Rheinwein zu 4 Mk 6244 Mk.

179 „ Malvasier „ 3
!

/2 „ 626% „

99 „ Alikante „ 3
!

/2 , 346 !

/2 „

20 „ anderer Wein 80 ,,

3 halbe Faß Zerbster Bier 90

7387 Mk.

In den folgenden zwölf Monaten war der Betrag für

gelieferte Weine, die jedoch, ebenso wie in den späteren

Jahren, in der Kämmereirechnung nicht gesondert aufgeführt

sind, 7322 Mk. V.

Zum Steinburger Vertrage mit König Christian IV.,

1621.

(Nachtrag zu dem Aufsatze im 13. Jahrgange, 1890, S. 04.)

Der König Christian IV. von Dänemark empfing als Ge-

schenk der Stadt Hamburg nach dem Abschluß des Steinburger

Vertrags von 1621 einen Diamantring, welcher für den Preis

von 9500 Reichstaler durch Jacob Mohrs (Mores) geliefert

worden war. Von dem Kaufpreise wurden damals 7000 Rtlr.

bezahlt; den Rest blieb die Kämmereikasse schuldig. In dem

obengenannten Aufsatze ist erwähnt, daß in den späteren

Jahren die Zahlung des Restes der Kaufsumme nicht gebucht

sei und daß vielleicht dieser Betrag beim Ankauf des Grund-
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Stücks amWandrahmen, welches Jacob undHansMohrs imJahre

1622 käuflich von der Kämmerei erworben, berechnet worden

sei. Jetzt ersah ich aber aus der Kämmereirechnung des

Jahres 1627/28, daß die Brüder Mohrs am 20. Dezember 1627

als Rest jener Forderung einschließlich Zinsvergütung den

Betrag von 9085 Mk. VU Seh. erhalten haben. V.

Anzeige.

Dem Verein für Hamburgische Geschichte gingen als

Geschenk des Kunstmalers Herrn H. Haase sechs nach seinen

Aquarellen hergestellte Karten mit Ansichten von Baulich-

keiten aus den Vierlanden zu. Diese in der Vereinsbibliothek

ausgelegten Karten, deren Serie 90 Pfennige kostet, werden

auch in der demnächst im Museum für Kunst und Gewerbe

stattfindenden großen Vierländer Ausstellung käuflich sein.

Lütcke & Wulff, Homburg.
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Mitteilungen
des

Vereins für Hamburgische Geschichte

BandX. Heft 3. Nr. 7.

Inhalt: 1. Die Bürgerraeisterwahlen 1739 big 1788. Von J. F. Voigt. —
2. Zu Johann Ritzenbergs Epitaph auf Cordt Penning. Von Dr.

J. Spitzer. — 3. Kleine Nachträge zu den Mitteilungen über die

Hamburger Garnison im 18. Jahrhundert. — 4. Das ehemalige Dorf

Schmachthagen im Kirchspiel Eppendorf. Von J. F. Voigt.

Die Bürgermeisterwahlen 1739 bis 1788.

Als Nachtrag zu dem Aufsatze in Nr. 1/2 dieses Jahr-

gangs „Die Wahl von Mitgliedern des Senats in den Jahren

1714 bis 1729
u

folgt hier ein Verzeichnis der für die Wahlen

von Bürgermeistern in den Jahren 1739 bis 1788 bei der

Wahlhandlung durch Mehrheitsbeschluß des Senats jedesmal

zur Entscheidung mittels Losens in Vorschlag gebrachten

Mitglieder e vel de Senatu, zum größeren Teil mit Nennung

der Vorschlagsherren. Das Verzeichnis ist handschriftlich

in einem Exemplar der fasii carmdares enthalten, welches

aus dem Nachlaß von Dr. F. A. Cropp stammt und jetzt im

Besitz des Vereins für Hamb. Geschichte sich befindet. Von
wem jenes Verzeichnis geschrieben worden, ist nicht er-

sichtlich. Bei einigen Wahlen in der älteren Zeit sind un-

richtige Wahltage angegeben; für den Abdruck sind die Daten

des bekannten chronikalischen Verzeichnisses von 1820 benutzt

worden. Eben dieses Werk ist auch für die hier gewählte

Schreibweise der Namen maßgebend gewesen.

1739, den 7. Februar.

Vorschlagsherren: Im Lose gewesen:

Bürgermeister Schele Senator Paul Jenisch

Senator Amsinck „ Luis

„ Rumpff ,. Poppe
Zum Bürgermeister erwählt: Johann Hermann Luis.

28

Ausgegeben September 1910.
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Die Vorschlagsherren bei den bis zum Januar 1751

folgenden Bürgermeisterwahlen sind nicht genannt. Im Lose

waren

:

1741, den 6. September.

Die Senatoren: Otte, Amsinck, Poppe.

Erwählt: Cornelius Poppe.

1742, den 1. Dezember.

Syndikus Surland Lt., die Senatoren: Lt.Widow, Lt. Brockes.

Erwählt: Conrad Widow.

1743, den 14. Mai.

Syndicus Surland Lt.,

die Senatoren: Dr. Stampeel, Dr. von Spreckelsen.

Erwählt: Nicolaus Stampeel.

1749, den 3. Juni.

Syndikus Lipstorp Lt.,

die Senatoren: Dr. von Spreckelsen, Lt. Corthum.

Erwählt: Clemens Samuel Lipstorp.

1750, den 17. Dezember.

Die Senatoren: Dr. v. Spreckelsen, Lt. Corthum, Dr. Rumpff.

Erwählt: Lucas von Spreckelsen.

1751, den 19. Januar.

Die Senatoren Dr. Rumpff, Lt. Corthum, Dr. Schele.

Erwählt: Martin Hieronymus Schele.

1751, den 3. August.

Vorschlagsherren: Im Lose gewesen:

Senator Jencquel Syndikus Klefeker Lt.

Simon Senator Corthum Lt.

Dresky „ Rumpff Lt.

Erwählt: Lucas Corthum.
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1754, den 29. Oktober.

Vorschlagsherren

:

Im Lose gewesen:

Senator Schuback Syndikus Klefeker Lt.

Rentzel Senator Rumpff Dr.

Moller „ Schuback Lt.

Erwählt: Nicolaus Schuback.

1759, den 23. November.
Vorschlagsherren: Im Lose gewesen:

Senator Tamm Boetefeur

„ v. Gräften Riecke

Corthum Greve

Erwählt: Peter Greve.

1765, den 17. Januar.

Vorschlagsherren: Im Lose gewesen:

Bürgerm. Greve Lt. Rentzel

Senator Dresky Dr. Rumpff

,. Winckler Dr. Winckler

Erwählt: Vincent RumpfE.

1774, den 29. November.
Vorschlagsherren: Im Lose gewesen:

Bürgerin. Greve Lt. Schlüter

Senator Krohn Dr. Anderson

v. Spreckelsen Lt. Wagener
Erwählt: Johann Schlüter.

1778, den 11. September.

Vorschlagsherren: Im Lose gewesen:

Senator v. Sienen Dr. Anderson -

Dorner Lt. Schulte

Luis Lt. Wagener

Erwählt: Albert Schulte.

1780, den 28. April.

Vorschlagsherren: Im Lose gewesen:

Bürgerm. Schuback Doormann

Senator Cordes Dorner

Jenisch Voght

Erwählt: Frans Doormann.
28*
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1781, den 28. März.

Vorschlagsherren: Im Lose gewesen:

Bürgerin. Schulte Lt. von Sienen

Senator Volckmann Lt. Poppe

„ Emanuel Jenisch Lt. Wagener

Erwählt: Jacob Albrecht von Sienen.

1783, den 4. August.

Vorschlagsherren

:

Im Lose gewesen:

Bürgerin. Doormann Dr. Anderson

Senator Luis Lt. Wagener

,. v. Graffen Lt. Poppe

Erwählt: Johann Anderson.

1784, den 27. August.

Vorschlagsherren : Im Lose gewesen:

Senator Wagener Domer
Voigt Luis

.. Kirchhoff Cordes

Erwählt: Johann Luis.

1786, den 11. Januar.

Vorschlagsherren: Im Lose gewesen

Senator Dorner Lt. Wagener

,. Kirchhoff Lt. Poppe

,. Alardus Lt. Volckmann

Erwählt: Johann Adolph Poppe.

1788.

Vorschlagsherren: Im Lose gewesen:

Bürgerin, v. Sienen Dorner

Senator Dorner Cordes

.. Voigt Matsen

Erwählt: Martin Dorner.
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Zu Johann Ritzenbergs Epitaph auf Cordt Penning.

In der Zeitschr. d. V. f. H. G., Bd. V, p. 33/34 ist ein

lateinisches Epitaphium auf den Obersten Cordt Penning, den

Führer des hamburgischen Kontingents in der Schlacht bei

Drakenburg, verfaßt von dem hamburgischen Ratssekretär

Johann Ritzenberg, mitgeteilt worden. Es ist die Inschrift

einer Marmortafel, die sich einst in der St. Jakobi-Kirche

befand, aber schon seit langem verschwunden ist.
1
) Man

findet es zuerst gedruckt in: „Epitaphium . . . . D. Joannis

Aepini .... Adiecta sunt alia .... Epitaphia .... Autore

Joanne Ritzenbergio. Rostochii .... M. D. LV".*) Wieder-

abgedruckt ist diese ganze Sammlung in J. A. Fabricius'

Memoriae hamburgenses, T. I, p. 71—128, wo auf p. 120/127

die Grabschrift auf Cordt Penning zu finden ist. Auch Anckel-

mann hat sie aufgenommen in seine Sammlung hamburgischer

Inschriften („Inscriptiones .... urbis patriae hamburgensis

editoreTheodoroAnckelmanno. Heidelbergae 1663"), Nr. CHI,

p. 67/68.

Nun ist es von Interesse, daß sich neben jener Epitaphien-

Sammlung Ritzenbergs, Rostock 1555, ein ungefähr gleich-

zeitiger Einzeldruck der Grabschrift auf Penning gefunden

hat, um so mehr, weil sie von einer hochdeutschen Übersetzung

begleitet ist. Dieser Druck befindet sich am Ende eines

Sammelbandes der Universitäts-Bibliothek zu Göttingen, der

vorwiegend Schriften von Erasmus Alber und überwiegend

Drucke des Hamburger Druckers Joachim Low (des älteren,

vergl. Lappenberg, Zur Geschichte der Buchdruckerkunst in

Hamburg, p. XLI/XLH) enthält. Er ist, abgesehen vom Titel

und der Überschrift des Originals, in einer recht gefälligen

Fraktur gedruckt, die wohl an gleichzeitige Drucke derselben

Offizin erinnert, aber doch eine mir bisher noch nicht be-

kannte Type dieses typenreichen Druckers darstellt. Da nun

') In diesen Abdruck haben sich zwei Fehler eingeschlichen: Z. 17

nostram für nostra und Z. 28 adesset für adesse, welche beide gegen

das Metrum verstoßen und den Sinn ändern bezw. unverständlich machen.

*) Dies ist der richtige Titel, den das Lexikon der Hamburgischen Schrift-

steller, Bd. VI, p. 306, Nr. 3225, vollständig gibt. Der Zeitschrift V,

p. 33/34, gegebene Titel ist eine ungenaue Wiedergabe von Fabricius.
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der ältere Low — der jüngere kommt nicht in Betracht —
zwischen 1547 und 1569 gedruckt hat, da ferner alle Schriften

des Göttinger Sammelbandes, soweit sie datiert, in die Jahre

1548—1554 fallen, so wird man auch diesen Druck am besten

in die Zeit zwischen 1555, das Todesjahr Pennings, und

1560 legen, am besten wohl noch in das Jahr 1555.

Um so auffallender ist bei der großen Nähe der Druck-

zeiten, daß beide Drucke, jener Rostocker und dieser Ham-

burger, eine Reihe abweichender Lesarten zeigen. Abgesehen

von nur abweichender Orthographie, sind folgende Varianten

zu erwähnen (R. bezeichnet den Rostocker, H. den Ham-

burger Druck):

R. H.

Z. 13 Quam fidus fuerit Quam fuerit fidus

„ 16 astipulantur astipulatur

„ 17 Dlius auspiciis Huius et auspiciis

,. 24 A ualido mortis Cum valido Martis

Im allgemeinen möchte man dem Text von R. zustimmen,

dessen Druck doch gewiß von Ritzenberg selbst überwacht

worden ist. Auch ist der Plural astipulantur in Z. 16 bei R.

dem Singular astipulatur bei H. vorzuziehen. In Z. 24 ist

das Martis von H. sehr wahrscheinlich ein Druckfehler, ver-

anlaßt durch die ähnliche Stelle in Z. 4. Die beigefügte

deutsche Übersetzung hat mortis im Auge gehabt. In der-

selben Zeile scheint mir allerdings das Cum von H. besser

zu sein als das A von R. A . . . . robore ist mindestens nicht

gut gesagt; das doppelte Cum in Z. 23 und 24 ist zwar auch

nicht schön, aber an derartigen Wiederholungen stößt sich

der Verfasser auch sonst nicht.

Von den beiden Abdrucken gibt der bei Fabricius ganz

den Text von R., während der Anckelmannsche sich ebenso

eng an H. anschließt (doch hat er Z. 24: mortis, nicht Martis).
1

)

Es erscheint mir als wahrscheinlich, daß Anckelmann seinen

Text unmittelbar nach jener Marmortafel kopiert hat; in

diesem Falle müßte man annehmen, daß entweder der Wortlaut

l
) In Z. 17 des Anckelinannschen Textes am Schlüsse fehlt sonderbarer-

weise Draconis; es ist durch *** ersetzt. Ulilesbarkeit der Vorlage

wird schwerlich der Grund gewesen sein.
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von Ritzenbergs Epitaph bei der Ausführung verändert worden

wäre oder daß umgekehrt A. ihm bei der Drucklegung noch

eine abweichende Fassung gegeben hätte. Darüber aber

wird man, wenn nicht die Tafel irgendwo zum Vorschein

kommen sollte, nicht ins klare kommen können.

(Fol. 1 [Titel])

EPITAPHIUM
CLARISS. STRENXVI ET FORTISSIMI

viri D. Conradi Penningii equitis aurati & militiae praefecti

qui obiit Hamburgae die 5. Mensis Februarii.

Anno. M. D. LV

[Wappen des Conrad Penning]
(Fol. 2r)

EPITAPHIVM CLARISS:
strennui & fortiss: viri dfii Conradi Penningii

equitis aurati & Militiae praefecti.

Ardua Militiae qui iura ferocis et artes

Calluit / et quo sint bella gerenda modo

Qui fort! toties instruxit pectore pugnas

Et Dubium validi Martis obiuit opus
5 Qui iuuit toties / cum hello inuaderet hostes

Sternere victrici millia multa manu
Conradus celebri clarus cognomine Penning

Inclita Saxonici forma decusque soli

Humani generis communi victus ab Hoste
10 Hie iacet / et tectum marmore corpus habet

Aurea praeclaris reb: calcaria gestis

Yirtutis meruit praemia ferre suae

Quam fuerit fidus belli praefectus / et acer /

Anglia testatum reddere terra potest

15 Gallia cum Belgis / cum saeuis Dania Suecis

Expertis Scotis astipulatur idem

Huius et auspieijs arcem prope nostra Draconis

Depulso mansit libera terra iugo

Quodque leuis nimium vulgari in milite res est

20 Noluit aduersus belligerare Deum
Sed pius / et verbi diuini verus amator

Exemplo iusti Centurionis erat /
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(Fol. 2v)

Cumque diuturno conflixerat ante duello

Cum valido Martis robore / stratus humi est

25 Fortiter oppetiens mortem victorque per illam

Spiritus in Christi vasit ad astra sinum

Laetus vbi paeana canit de robore victo

Mortis et Angelico gaudet adesse choro

(Fol. 3r)

Grabschrifft des weitberümpten

Gestrengen vnd Manhaff-

tigen seligen Heren Con-

radt Pfennings Ritters

vnd Obersten.

DEr da war nach rechter ardt

In kreiges künsten hochgelardt

Vnd wie man nützlich kreigen solt

Der da so offt vnd mannichfolt

5 Zum ernst die slacht geordnet hat

Mit frischem mudt vnd gutem rhat

Dazu sein leben vnuortzagt

In offner slacht so offt gewagt/

Der so viel tausent Junger heldt

io Hat feilen helffen in dem feldt

Mit seiner viel sieghaffter handt

In allen landen woll bekandt/

Der alt Cordt Pfenningk lieb vnd werdt

In Sachsen landen hochgeehrt

io Vom Feiendt / den das menschlich gesiecht

Ererbet hat /hie nidergelecht

Hat vnter diesem Marmelstein

Liggen vnd ruhen seine bein

mit

(Fol. 3 v)

Mit seiner thugnt vnd redligkeit

20 Mit rechter trew vnd erbarkeit

Mit gutem radt vnd vnd tapfferer that

Die gülden sporen erworben hat
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Zum zeichen seiner thugnt vnd ehr

Zu füren in allem zug vnd heere

25 Wie trew wie keck /vnd wie behendt

Er war in seinem Regiment

Zum Obersten kriegesHaubetman

Mit warheit wol bezeugen kan

Englandt / Schotlandt vnd Dennemarck
so Franckreich / Brabandt vnd Schweden starck

Mit seiner hülffe ganz Sachser landt

Erhalten hat seinen freihen standt

Recht in der Drakenburger schlacht

Vnd des man hat so wenig acht

35 Hat er nie wider Gottes wort

In einem Zug mit wollen forth

Sonder hat gelebt in Gottesfurcht

Sein wort geliebt vnuerrucht

Wie des Cornelium Centurion

•40 Die heilige schrifft berümet schon

Vnd als er hatt im kempffen hart

Dem Todt lang gehalten widerpart

(Fol. 4v 2
)

Blieb er alhie auff diesem plan

Wie ein Sieghaffter Christen man
M Gedrungen durch des Totdes not

In Christi seines HEREN schot

Da er lobet vnd preiset Godt

Das er den Todt gemacht zum spott

Frölich das er on alle gefahr

so Nu lebet in der Engelschar.

Finis

Gedruckt zu Hamburgk durch

Jochim Löwen.

[Ornament]
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Nachtrag.

Ein weiterer Abdruck dieses Epitaphs nebst der

deutschen Übersetzung findet sich in Lucas Lossius Epitaphia

principum ducum, nobiliorum .... etc. (Vitebergae 1580)

p. 124—127. Der hier gegebene Text ist der von H. ?
zeigt

aber manche Ungenauigkeiten in der Wiedergabe. Die

deutsche Übersetzung ist reich an allerhand Entstellungen.

Die am Schlüsse des ganzen stehende Bemerkung:

Marita, Anna vidua posuit

kennzeichnet die Witwe des Verstorbenen als diejenige,

welche die Gedenktafel hat anfertigen und aufstellen lassen.

Dr. J. Spitzer.

Kleine Nachträge zu den Mitteilungen

über die Hamburger Garnison im 18. Jahrhundert.

(Die Auditöre — Schriftstücke aus kriegsgerichtlichen

Akten — , Invaliden-, Witwen-, Sterbekassen der Miliz.)

Zur Vervollständigung der Nachrichten über die Ham-

burger Miliz in den Aufsätzen von Gaedechens und Muhsfeldt

in den Bänden VIII und XIV der Vereinszeitschrift werden

auch einige Angaben über das kriegsgerichtliche Verfahren

und über die Auditöre sowie über die Fürsorge für erkrankte

und für invalide Angehörige der Garnison und über Witwen-

kassen nicht unwillkommen sein.
1

)

Der Band IX der Klefekerschen Sammlung (erschienen

1771) enthält eine ausreichende Übersicht über das damalige

kriegsgerichtliche Verfahren bei Vergehungen von Angehörigen

der Hamburger Miliz ; dort sind auch einige kriegsgerichtliche

Urteile abgedruckt. Es wird nicht zu bezweifeln sein, daß

seit dieser Zeit bis zur Auflösung der Garnison (1811) in

diesem Verfahren nichts geändert worden ist. Geringere Ver-

gehen wurden, nachdem Angehörige der Miliz ihr Urteil über

den Fall abgegeben, durch den Kommandanten geahndet,

y

) Die Nachrichten über die Persönlichkeiten der Auditöre sind teils

gefälligen Mitteiluniren des Herrn Baurat Muhsfeldt, teils den hain-

burtrischen Staatskalendern entnommen.
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Strafen wegen schwererer Vergehen verhängte der Rat, von

welchem auch Dienstentlassungen auszusprechen waren.

Schon im Jahre 1629 wird ein Auditor erwähnt, jedoch

ohne Namensnennung. Der im Jahre 1685 das Amt eines

Auditors bekleidende Johann Rickmeyer war ein Mitanstifter

der Entführung Schnitgers; er wurde vom Gericht zum Tode

verurteilt und am 13. April 1685 enthauptet. In Wächters

historischem Nachlaß (Band I, S. 420) wird Rickmeyer als ein

Vertrauter des Stadtkommandanten bezeichnet.

In den Jahren 1704 und 1713 wird der Auditor Christoph

Teichert genannt, und zum Jahre 1722 Michael Gottlieb

Steltzner, der bekannte Verfasser der „Zuverlässigen Nach-

richten vom Zustande der Stadt Hamburg" (letzte Teile

1739). Seit dem Jahre 1727 enthält der Staatskalender den

Abschnitt „Kriegsstaat", dabei auch Auditöre benennend.

Protokollist des Kriegsrats war bis zum Jahre 1748 der

Kämmereischreiber Klefeker.

M. G. Steltzner blieb Auditor bis zu seinem Tode 1747,

am 3. Februar 1744 wurde ihm interimistisch Joh. Gotthelf

Röber und im Jahre 1747

Johann Wilhelm Geier adjungiert, der 1748— 1798

Auditor war, am 8. November 1753 Leutnantsrang erhielt

und 12. April 1764 Titularkapitän wurde. Seit 1791 wird

Joh. Diedr. May (Oberauditör seit 1792) als dem Auditor

Geier adjungiert genannt, und 1798 wird Christian Michael

Gilbert adjungiert.

1799—1806 ist Gilbert Auditor, für 1807 neben Gilbert

auch Dr. Christ. Heinr. Tode, der von 1807—1811 der letzte

Auditor der alten Hamburger Garnison war.

Ein Oberauditör wird zuerst für 1749 genannt:

Nicolaus Schaffshausen, Lizentiat der Rechte (erwählt

30. Oktober 1748, f 3. Juni 1783).
1

)

Ihm folgten 1784—1791 Johann Klefeker, Lizentiat der

Rechte (erwählt 14. Juli 1783, f 23. Januar 1791);

1792—1797 Johann Diedrich May, ein Sohn des Offiziers

der Hamburger Garnison J. A. May (Nr. 248 bei Muhsfeldt),

*) Er war der Vater des im Jahre 1830 verstorbenen Senator Schaffshausen.
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Bruder des Kpt. F. A. May (Nr. 394 bei Muhsfeldt), erwählt

16. Februar 1791, f 4. Mai 1797.

Im Staatskalender für 1798 wird Dr. Friedrich Georg

Joachim Cropp als Oberauditör genannt. Erwählt wurde

aber am 29. Mai 1797 Dr. Friedrich August Cropp, in den

Staatskalendern von 1799 bis 1808 als Oberauditör genannt.

Der Zusammensteller des Staatskalenderinhalts wird für 1798

die Vornamen des Oberauditör Cropp mit den Vornamen eines

andern Dr. Cropp (vielleicht eines Bruders von Friedrich

August C.) verwechselt haben.

In den Staatskalendern 1809—1811 fehlt der Oberauditör.

Als nach dem Ende der französischen Herrschaft das

Bundeskontingent geschaffen wurde, trat Dr. Johannes Mumssen

als „Ober- und Garnison-Auditeur" ein. Die Instruktion und

den Eid des Oberauditörs teilt Klefeker im Bande IX, S. 604

seiner Sammlung mit. Der Oberauditör hatte im Kriegsrat

und im Oberkriegsgericht das Protokoll zu führen; er war

verpflichtet, den „Regiments-Auditeur" im Falle dessen Ver-

hinderung an Wahrnehmung seiner Obliegenheiten zu vertreten.

Der Oberauditör empfing zufolge des von Klefeker mit-

geteilten Verzeichnisses der Gagen jährlich 200 Mk., der

Garnisonauditör jährlich 941 Mk. 4 Seh.

Das Amt des Oberauditörs wie das des Auditors ist er-

sichtlich Nebenbeschäftigung eines Juristen gewesen.

Der Verein für Hamburgische Geschichte besitzt in der

Mappe seiner früheren juristischen Sektion einige Schriftstücke

über kriegsgerichtliche Verhandlungen aus den Jahren 1792 bis

1810, die hier kurz aufgezählt werden. Ein irgendwie näheres

Eingehen auf diese, eines allgemeineren Interesses ent-

behrenden Verhandlungen würde den für die Mitteilungen

des Vereins bestimmten Eaum überschreiten.

1. Gegenseitige Beleidigungen des Ltt. Krüger und des

Ltt. May, herrührend von einem Gespräch über Ver-

tauschung von Wachposten (Säbelduell in Eimsbüttel).

2. Beschwerde des Drosten v. Schulte, beleidigt durch Ltt.

v. Lawrence. 1796.
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3. Ausschreitungen des Ltt. Willers 1797 (Hausarrest, Ent-

lassung).
l
)

4. Ausschreitungen des (noch ohne Gage dienenden) Ltt.

Kihn 1798, 1799. Kihn entlassen.

5. Beschwerde des Pr. Major Schaffer über Ltt. Hancker und

Ltt. to der Horst; Beleidigung Hanckers durch Schaffer

wegen Abnehmens des angeblich schlecht sitzenden Huts

des Ltt. Hancker und Wiederaufsetzens auf H.sKopf. 1801.

6. Vergehungen des Kpt. Krüger 1797—1806.

7. Streit zwischen Kpt. Limbrich und Ltt. Kuskopff 1807.

8. Dienstvergehen des Korporal Benecke und anderer.

Benecke entlassen. 1807, 1808.

9. Holzdiebstahl des Grenadiers Verdrieß 1808.

1 0. Vergehungen des Kpt.May 1 809/ 10. Aus demDienst entlassen.

Schließlich möge auch noch auf das Bestehen von Kassen

zur Unterstützung der Witwen von Offizieren und Mann-

schaften sowie zur Unterstützung von Invaliden der Garnison

hingewiesen werden.

In der Sammlung Klefeker, Band IX, werden mitgeteilt:

das im Jahre 1759 revidierte Reglement für die Invaliden-

kasse der Garnison (erneuert 1788 ; Anderson Bd. 3, S. 5);

die Statuten der im Jahre 1745 gegründeten Witwen-

kasse der Stabs- und Oberoffiziere,

der Unteroffizier-Witwenkasse von 1766.*)

Außerdem bestanden Kompanie-Sterbekassen. In einem

der soeben verzeichneten Schriftstücke wird eine solche er-

wähnt, die in den Jahren 1807 und 1808 Einnahmen von

l
) W. verbüßte seinen Hausarrest in einem Wirtshause. Der Wirt

reichte eine Rechnung über Wohnung und Kost des W. für die Zeit

vom 1. August 1797 bis 2. Juni 1798 ein: Logis monatlich 21 Mk.,

für 304 Tage morgens Kaffee zu 6 Sch.
t
Frühstück zu 4 Seh., Tee

zu 5 Seh., Abendessen zu 6 Seh., für einen Monat Mittagessen zu

12 Seh., zusammen 632 Mk. 4 Seh.; außerdem hatte W. vom Wirt
allmählich 68 Mk. geliehen. Ein die Erledigung dieser Forderung
mitteilender Brief läßt vermuten, daß seitens des Rats für Bezahlung
des Wirts Sorge getragen worden ist.

*) Einer jeden der beiden Witwenkassen wurden durch Rat- und Bürger-

schluß 1775 für 5 Jahre ein Zuschuß von jährlich 400 Mk. und 1802
ein gleicher Zuschuß bewilligt.
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636 Mk. 14 Seh. und 449 Mk. 12 Seh., Ausgaben von 286 Mk.

und 366 Mk. hatte, am Schlüsse des Jahres 1808 aber einen

Bestand von 1862 Mk. 10 Seh. haben sollte.

In dem vom Physikus Rambach verfaßten Versuch einer

physisch-medizinischen Beschreibung von Hamburg (1801 er-

schienen) ist auf Seite 397 ein Bericht enthalten über die

neun Jahre vorher errichtete Garnisonkrankenkasse, zu welcher

Beiträge zu entrichten waren. Alle Unteroffiziere vom Feld-

webel und Wachtmeister abwärts, alle Gemeinen und Invaliden

genossen nebst ihren Frauen freie Kur. Es waren zwei Ärzte

und drei Wundärzte angenommen, unter welchen die Kom-

pagnien verteilt waren. Die Arzneien wurden von drei

Apotheken in der Neustadt und zwei in der Altstadt, die

monatlich abwechselten, nach der Armentaxe geliefert. Durch

zwei Hebammen erhielten die Frauen der Kassenmitglieder

freie Entbindung.

Vor Errichtung dieser Krankenkasse wird den erkrankten

Unteroffizieren und Mannschaften der Garnison notdürftige

ärztliche Hilfe durch den Regimentsfeldscherer oder die Kom-

pagniefeldscherer geworden sein. Ersterer erhielt 120 Mk.

jährliches Gehalt, letztere, die einen jeden Mann wöchentlich

einmal zu rasieren hatten, jeder jährlich 348 Mk. (s. Band IX

der Sammlung Klefeker, S. 613). Wahrscheinlich wird, wie

in den ersten Jahrzehnten des 17. Jahrhunderts (s. Jahrgang

1909 d. Bl., S. 222), so auch noch um 1770 von dem Lohn

der Angehörigen der Garnison eine Zulage für den auch

als Barbier fungierenden Feldscherer einbehalten worden sein.

Zufolge Art. 11 der Invalidenkasse von 1788 sollte der

Feldscherer auch die enrollierten Invaliden ferner bedienen.

Zufolge gefälliger Mitteilung des Herrn Baurat Muhsfeldt

war um die Mitte des IS. Jahrhunderts Georg Hannaeus ..Garni-

son-Medicus'*, welchem im Jahre 1753 sein Dienst gekündigt

wurde. Statt seiner wurde ein Regiments-Chirurgus in der

Person des Ratschirargen Johann Heinrich Meineke angestellt.

Dr. Gernet erwähnt in seinen Mitteilungen zur älteren Medi-

zinalgeschichte Hamburgs, daß Dr. Hannaeus, ein geborener

Däne, von 1739 bis 174* Arzt der Garnison gewesen sei. V.
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Das ehemalige Dorf Schmachthagen

im Kirchspiel Eppendorf.

Eine kürzlich fertiggestellte Arbeit über Barmbecks

Entwickelung führte mich auf Spuren des ehemaligen Dorfes

Schmachthagen, von welchem Herr Dr. Walther in seinem

„Osdorf, Ohlsdorf und Alsterdorf" überschriebenen Aufsatze

im Jahrgang 1900 unserer Mitteilungen vermutet hatte, daß

es unweit Winterhude in der Richtung nach Bramfeld zu

gelegen habe. Die letzte Erwähnung Schmachthagens steht

im Verzeichnis der Einkünfte des Geistlichen an der Kirche

zu Eppendorf vom Jahre 1347 (Zeitschr. d. V. f. H. G., BandVI,

S. 394 und 400), welches Verzeichnis um 1590 der hambur-

gische Superintendent • Penshorn abgeschrieben hat; er gibt

dem Ort freilich den Namen Smaihagen, es wird aber in der

Urschrift Smachagen gestanden haben und dieser Ortsname

von Penshorn verlesen worden sein. Der Eppendorfer Geist-

liche hatte i. J. 1347 die Lieferung von 2 Himpten Roggen aus

Schmachthagen zu erwarten, und zwar von Johann Bilden(r)-

snider als den Besitzer eines Feldes, wenn er es bebaue

(dum colitur); an anderer Stelle wird dort geschrieben „in

Smaihagen et Heeslo". Dr. 0. Benecke, der jenes Verzeichnis

abdrucken ließ und erläutert hat, fügt hier an „vielleicht

Hersloh". Andere Einkünfte aus Schmachthagen als diesen

Kornzehnten hatte der Geistliche nicht, es wird mithin das

ehemalige Dorf von den Hufnern 1347 bereits verlassen und

Johann Bildersnider 1

) der letzte der Kätner des Dorfs gewesen

sein. Zu Penshorns Zeit waren die Schmachthagener Wohn-
stätten längst verschwunden. Herr Dr. Walther hat die Ver-

mutung ausgesprochen, daß die Äcker dieses Dorfs an Barm-

beck gekommen seien, das sich durch ein besonders großes

Areal auszeichne.

Nun war im Norden der Barmbecker Feldmark eine

Gruppe von Ackerstücken, die im Bannbecker Feldregister

l

) Der Familienname Bildersnider ist mir im hamburgiseheu Landgebiete

und Umgegend sonst nicht vorgekommen. Um 1760 war im ham-

burgischen Teil von Hoisbüttel ein Halbhufner Peter Bildhauer an-

sässig, dessen Halbhufe 17G6 von Hans und darauf von Jacob Bild-

hauer erworben wurde.
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von 1767, verfertigt von J. J. Ramborger, den Namen Ohle

Wöhr — alte Woort — tragen, eine Bezeichnung, die sich

für dieses Land bis zum heutigen Tage erhalten hat. eine

andere Gruppe dortiger Ackerstücke trug im Flurregister

von 1767 und trägt noch jetzt den Namen rOhle Innen*

— alte Enden — , zwei andere Gruppen von Ackerstücken

heißen Haßloh, große und kleine Haßloh (Harzloh). An diese

Flurnamen anknüpfende Vermutung, daß die r alte Woort"

vielleicht die ehemalige Dorfstelle Schmachthagen gewesen

sei, teilte ich Ortskundigen mit, von denen ich alsdann erfuhr,

daß zum benachbarten Steilshop gehörendes, nahe der Alster-

dorf-Barmbecker Grenze belegenes Land noch jetzt die Be-

zeichnung Schmachthagen führe. Es erscheint somit wahr-

scheinlich, daß die alte Dorfstelle Schmachthagen im nörd-

lichen Teil der Barmbecker Feldmark zu suchen sei, dessen

Felder in den Besitz von Barmbecker und Steilshoper, viel-

leicht auch anderen benachbarten Hufnern gelangt ist. Dafür,

daß die in der Nähe der mutmaßlichen Schmachthagener

Dorfstelle belegenen Ackerstücke nicht alter Barmbecker

Besitz gewesen, spricht auch die von den Barmbecker Hof-

stellen sehr entfernte Lage jener Ackerstücke. Die Ent-

fernung der nördlichsten dieser Gewanne, groß und klein

Harzloh, vom Dorfe beträgt fast 2,5 Kilometer.

Nachtrag.

In einem Bericht des herzoglich holsteinischen Amts

Reinbeck vom Jahre 1750 über Steuern, Gefälle und andere

Einnahmen aus damals von neuem an Hamburg verpfändeten

Dörfern und Gütern wird als eine kleine, von vier der neun

Hufner in Bramfeld ,.für Schmachthagener Feld" gezahlte

jährliche Abgabe von zwölf Schillingen aufgeführt. Vermut-

lich ist diese Abgabe für Saatland entrichtet worden, welches

einst Eingesessenen des ehemaligen Dorfes Schmachthagen

gehört hat und nach dem Eingehen dieses Dorfes an die

Landesherrschaft zurückgefallen ist. V.

Lütcke & Wulff, Hamburg.
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Nachtrag zu dem Aufsatze »Hamburgs Bierbrauerei".

Die Besteuerung des Biers in Hamburg 1631 bis 1888.

Im Anschlüsse an die Nachträge zu dem Aufsatze von

W. Bing über Hamburgs Bierbrauerei wird es nicht unan-

gebracht sein, eine kurze Übersicht über die Besteuerung

des in Hamburg gebrauten und des hier eingeführten Biers

von der Zeit an mitzuteilen, in welcher nach kurzem Be-

stehen einer eigentlichen Brausteuer, seit 1631 die ältere

Art der Besteuerung des Biers durch Zahlung einer Abgabe

von jeder verbrauchten Tonne Bier wieder eingeführt worden

ist, bis zu der infolge des Anschlusses der Stadt an das

deutsche Zollgebiet im Jahre 1888 wegfallenden hambur-

gischen Biersteuer. Eine solche Übersicht ist unseres Wissens

bisher noch nicht zusammengestellt worden.

Von 1631 bis zum Eintritt der französischen Herrschaft

in Hamburg, 1811, bezahlte der Brauer für jeden Brau Bier,

zu welchem rund 5000 Pfund Malz verwendet werden mußten

und aus welchem nicht mehr als rund 50 Tonnen Bier her-

gestellt werden durften, das Mattengeld mit 5 Mk. 8 Seh.

und das Orloffgeld mit 60 Mk. Diese 60 Mk. kamen nicht

der Stadtkasse zugute, sondern wurden an die Besitzer der

Brauhäuser verteilt.

Für die Stadtkasse bildete die Verbrauchssteuer eine

erhebliche Einnahme. Für jede Tonne Bier hatte deren Ver-

braucher 2 Mk. zu entrichten. Befreit von dieser „Accise"

waren einzelne Gruppen von Bewohnern der Stadt (die Geist-

29

Ausgegeben Oktober 1910.
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lichkeit, die Lehrer an den öffentlichen Schulen, die An-

gehörigen des Domkapitels, fürstliche Geschäftsträger u. a.)

Auch für das von auswärts bezogene und hier ver-

brauchte Bier mußte diese Steuer bezahlt werden, für welches

außerdem der, freilich geringe Einfuhrzoll zu entrichten war.

Die Bewohner des Landgebiets waren ebenfalls dieser Steuer

unterworfen.

In der Art der Erhebung der Steuer wurde öfters ge-

wechselt. Während einer Reihe von Jahrzehnten war diese

Einnahme verpachtet. Der, eine gewisse jährliche Pachtsumme

an die Kämmerei zahlende Pächter ließ durch seine An-

gestellten die Steuer einziehen.

Mit dem Eintritt der französischen Herrschaft wurde

in Hamburg die französische Brausteuer eingeführt, durch

welche das Hektoliter Bier mit 2 Fr. besteuert wurde. Als

nach dem Fortzug der französischen Machthaber im März

1813 die hamburgischen Gesetze wieder eingeführt wurden,

bestimmte auf Grund des Rat- und Bürgerschlusses vom

20. März 1813 ein vorläufiger Tarif die Erhebung einer

Steuer von 1,10 Fr. für 100 hl „innerhalb der Commune

fabricirtes Bier", außerdem eine Steuer von 1,40 Fr. für das

„aus dem Innern des Reichs" und von 2 Fr. für das „aus

fremden Ländern" in Hamburg eingeführte Bier. Die gegen

Ende Mai wieder eintretende französische Herrschaft wird

den früheren französischen Tarif zur Geltung gebracht haben.

Sofort nach dem Wiederabzuge der französischen Truppen,

Mai 1814, bestätigten Rat und Bürgerschaft am 27. Mai im

übrigen die Beschlüsse vom März 1813 „wegen der Stadt-

accisen oder s. g. Octrois, jedoch daß in Ansehung der Ver-

accisung und Benutzung des Malzes die ältere Einrichtung

wieder eintrete".

Der 10. März 1815 brachte eine ausführliche Verordnung

wegen Erhebung einer Steuer von Verbrauchsgegenständen.

Für einen Brau Bier zu 5050 Pfund Malz (gleich 80 Faß)

sollte entrichtet werden 1) das alte Orloffgeld von 60 Mk.

zugunsten der Brauhausbesitzer, und 2) eine Brausteuer von

65 Mk. 8 Seh. Es wurde also die ehemalige Abgabe von

2 Mk. für jede von den Bewohnern der Stadt vom Brauer
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bezogene Tonne Bier in eine von dem Bräuer zu entrichtende

Steuer von 60 Mk. umgewandelt mit Hinzufügung des alten

Mattengeldes von 5 Mk. 8 Seh,

Am 29. November 1815 ließ der Rat bekannt machen,

daß für die auf den letzten vor der Einführung des fran-

zösischen Octroi bewilligten Orloff noch nicht verbrauten

Orloffzettel die Brauhausbesitzer gegen Einlieferung der Zettel

nachträglich das Orloffgeld erhalten könnten.

Nicht wieder eingeführt wurde die früher üblich ge-

wesene amtliche Bierprobe, mittels welcher darüber gewacht

werden sollte, daß das Bier gut gebraut und daß aus jedem

Brau nicht mehr als die durch die bestehende Vorschrift

festgesetzte Zahl von rund 50 Tonnen Bier hergestellt werde.

Nach dem 10. März 1815 war es den Brauern nicht mehr

verboten, eine 50 Tonnen übersteigende Menge Bier aus

einem Brau zu erzeugen, und es scheint, daß manche Brauer

sich den Wegfall dieser Vorschrift zunutze gemacht haben,

denn man begegnet in den späteren Jahrzehnten hin und

wieder Klagen über minderwertiges Hamburger Bier. Dagegen

kam allmählich in Nachahmung der schweren englischen Biere

und des bayerischen Biers das Brauen auch stärkeren Biers

in Aufnahme (s. u. a. Karl Hübbe, Ansichten von Hamburg
— 1824 — Teil I, S. 262; zu vergL .Hamburger Miscellen

1832, Nr. 3 — Bierbrauer Kihn — Nr. 7).

Die Bierbesteuerung des Tarifs von 1815 blieb bis 1841

bestehen, in welchem Jahre die eigentliche Brausteuer von

60 Mk. und das Mattengeld von 5 Mk. 8 Seh. aufgehoben

wurde. Es war nur noch das Orloffgeld mit 60 Mk. zu ent-

richten. Die hamburgische Kämmerei hatte nunmehr keine

Einkünfte von dem in Hamburg gebrauten Bier, indessen

Wurde dieser Ausfall zum Teil dadurch ausgeglichen, daß die

Rückakzise für das aus Hamburg ausgeführte, hier hergestellte

Bier aufgehoben wurde. 1

)

*) Zufolge der Verordnung von 1829 wurde diese Bückakzise niemals

baar, sondern nur in Abrechnung auf die sonst zu zahlende Akzise

den Brauern vergütet. Die Rückakzise wurde nach dem Wert be-

rechnet und mit 2V2 Schilling für eine jede Mark des Werts (d. i.

15,62 v. H.) vergütet; es fand jedoch die Vergütung nur bis zum
29*
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Im Jahre 1864 wurden die alten gewerblichen Keal-

gerechtsame und damit auch die Einkünfte der Brauhaus-

besitzer aus den Orloffgeldern gegen Entschädigung der

Berechtigten aufgehoben, gleichzeitig aber auch eine, seit

dem 1. Februar 1865 erhobene Brausteuer für das innerhalb

der erweiterten Steuerlinie gebraute Bier eingeführt Mit

Wegfall des Orloffgeldes war fortan zu zahlen für den Brau

von 20 Sack zu 244 Pfund brutto = 4880 Pfund 1

) 30 ML
(d. i. eine Belastung von 100 kg Malz mit einer Steuer von

M 1,48 heutigen Geldes). Für das aus dem Steuergebiet

ausgeführte Bier wurde fortan eine Steuervergütung gewährt

Seit dem 15. Oktober 1888, dem Tage des Anschlusses

Hamburgs an das deutsche Zollgebiet, unterliegt die hiesige

Herstellung von Bier der für das deutsche Brausteuergebiet

bestehenden Steuer. Die Erhebung der hamburgischen Bier-

steuer war bereits am 31. August 1888 eingestellt worden.

Das letzte volle Jahr, in welchem die hamburgische

Brausteuer und Eingangssteuer für Bier erhoben worden ist,

1887, brachte der Staatskasse nach Abzug der vergüteten

Rücksteuer ein:

an Brausteuer Mk. 68 779

an Eingangssteuer für Bier:

in Fässern „ 204 972

in Flaschen „ 35 222

Mk. 308 973

Von der Gesamteinnahme entfällt auf die Einnahme

für eingeführtes Bier 77,74 v. IL

Umgerechnet in das jetzige Gewicht und Münzsystem

ergibt sich, daß die Steuerbelastung des in Hamburg gebrauten

Werte von 32 Mk. für die Tonne statt. Im Formular für die An-

meldung der Bierausfuhr mußte eine Erklärung über die Anzahl der

ausgeführten Quartierbuteillen oder über den Inhalt des Gebindes

enthaltend . . . Qu. B. abgegeben werden.

*) Bei Änderung des älteren hamburgischen Gewichtssystems unter Zu-

grundelegung des metrischen Gewichts im Jahre 1858 wurde bestimmt,

daß zu einem Brau 4880 Pfd. Malz des neuen Gewichts zu verwenden

seien (genau wären es 4876 V« Pfd. gewesen).
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Biers von 1631 bis 1811 wegen der Brausteuer, Matten- und

Orloffgeldes für 100 Liter M —,90 war.

Die von dem Verbraucher von Bier zu entrichtende

Abgabe von Hmb. Mk. 2 (= M 2,40) für jede Tonne Bier ergab

eine Besteuerung von M 1,37 für 100 1.

Es ergab

1815/1841 die Brausteuer mit Orloffgeld

eine Belastung von Mk. 1,73 auf 100 1

1841/1864 die Zahlung des Orloffgeldes

eine Belastung von „ —,83 „ 100„

1865/1888 die Brausteuer eine Belastung

von „ —,41 „ 100,,

Für die vorstehende Berechnung ist die alte Vorschrift

zugrunde gelegt, daß aus einem Brau Bier nicht mehr als

50 Tonnen hergestellt werden dürften; es ist deshalb zu be-

achten, daß, je weniger Bier aus der zulässigen Malzmenge

hergestellt, d. h. daß, je stärker das Bier gebraut wurde, die

Steuerbelastung entsprechend höher sich stellte. Bei den

Verhandlungen der Senats- und Bürgerschaftskommission von

1864 wegen der Abänderung der bisherigen Verbrauchssteuer-

tarife wurde angenommen, daß wegen der Zunahme der Her-

stellung stärkeren Biers ein Brau durchschnittlich nicht über

40 Tonnen Bier ergäbe. (Protokolle der Kommission S. 23,

Anl. 9 und Anl. 14.)

Für das in Hamburg eingeführte Bier war zufolge

der Tarife vom 10. März 1815 und 29. März 1816 zu entrichten:

für Bier vom Hamburger Gebiet für die Tonne von

[48 Stübchen =] 192 Buteillen 3 Mk.,

für Bier aus fremden Ortschaften, für 100 Buteillen 4 Mk.

Es ist anzunehmen, daß für das aus nichthamburgischen

Ortschaften in Tonnen eingeführte Bier eine Steuer von

8 Mk. für die Tonne zu entrichten war (oder 4 Mk. für

72 Tonne usw.). Das lübeck-hamburgische Gebiet des Amts
Bergedorf wurde dem hamburgischen Landgebiete gleichgestellt.

Durch den Tarif vom 26. Juni 1829 wurde die Steuer

für das aus dem hamburgischen Gebiet in Hamburg einge-

führte Bier auf 6 Mk. für die Tonne erhöht. Die Verord-
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nung vom 23. Juni 1841 über die Verbrauchssteuern be-

stimmte im § 4, daß das Bier vom Gebiet und aus der Fremde

künftig gleichmäßig zu besteuern sei, nämlich für lOOButeillen

4 Mk. Dieser Satz wurde vom Beginn des Jahres 1844 an

auf 5 Mk. erhöht, vom 1. Januar 1862 an auf 3 Mk. ermäßigt.

Der Tarif vom 28. Dezember 1864 bestimmte, daß bei

der Einfuhr von Bier zu zahlen sei

für 100 Quartier-Flaschen 1 Mk.

„ 7s Hamb. Tonne von 24—25 Qu.-Fl. — „ 4 ScL

„ /16 „ „ „ 12 lo „ „ „ 2 T

Ganze, halbe und viertel Tonnen im Verhältnis. Kleine

Einfuhr im Gewicht von 3 Pfund war frei.

Die Verordnung von 1864 bestimmte, daß bei den in

gewöhnlichen Buteillen enthaltenen Flüssigkeiten die Buteille

für eine Quartierbuteille zu rechnen sei. Buteillen oder

Kruken, welche mehr als eine halbe Qu.-Buteille enthalten,

sollten für ganze, solche die weniger als eine halbe Qu.-

Buteille enthalten, für halbe gerechnet werden. Eine An-

weisung über die Berechnung des Inhalts von Bier in Gebinden

ist in der Verordnung nicht enthalten.

Die Steuer für in Gebinden eingeführtes Bier stellte

sich beim Steuersatz

von 6 Hmb. Mk. für die Tonne auf 4,14 M, für 100

1

vi
ö „ „ „ „ „ „ o,4o „ „ lUU r

* 2 „ „ „ „ „ „ (seit 1865) 1,38 „ „ 100 r

Es wurde jedoch bei Einführung der Reichswährung der

letztere Steuerbetrag auf 1,35 Mk. abgerundet.

Bei Einführung von Bier in Flaschen war bei einem

Steuerbetrage von 4, 3 und 1 Hmb. Mk. für 100 Flaschen die

Steuer M 5,30, .At 4 und M 1,33 für 100 1 (letzterer Satz später

abgerundet auf 1,20 Mk.). V.
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Die hamburgische Weinakzise

in den ersten Jahren des 17. Jahrhunderts.

Den Nachrichten über die in Hamburg erhobenen Ab-

gaben für hier gebrautes und hier eingeführtes Bier lassen

wir in den nachstehenden Zeilen einige Angaben aus den

ersten Jahren des 17. Jahrhunderts über die hiesige Be-

steuerung von Wein folgen, Angaben, die sich an die Ab-

handlung des Herrn Dr. Ernst Baasch über Weinakzise und

Weinhandel in Hamburg (Zeitschrift d. V. f. H. G., Bd. Xm,
S. 74) anschließen.

Zufolge der Kämmereirechnung für das Rechnungsjahr

1601/02 empfing die Kämmereikasse wegen der „Niederlage"

von Wein, d. h. für den von auswärtigen Kaufleuten einge-

führten und gelagerten Wein 749 Mk. 12 Seh., und zwar

wegen 6 Fuder rheinischen Wein, 210 Pipen hispanischen

Wein und 148 Pipen franschen Wein je 1 Rtlr. (damals zu

33 Seh. berechnet). In den nächstfolgenden Jahren sind als

Einnahmen gebucht worden
für Wein aus Schiffen und aus Packräumen oder Kellern

Pramen (eingeführt v. Bürgern) (von Fremden eingeführt)

1602/03 578 Mk. 6 Seh. 515 Mk. 10 Seh.

1603/04 1685 „ 10 „ 508 „ 5 „

1604/05 2763 „ 1 „ 204 „ 5 „

Die im Mai 1604 beschlossene Veränderung in der Be-

steuerung des Weins wird Anlaß zur Eintragung nachfolgender

Zusammenstellung für die Zeit vom 30. Juli 1604 bis Ostern

1605 in das Kämmereirechnungsbuch gegeben haben:

von rheinischemWein, von den Weinschenken 1074 Mk. 9 Seh.

vom Weinkeller auf Rechnung 800 „ — „

von den Bürgern für ihre Tafeln 68 „ 9 7* „

von franschem Wein 680 „ 11 Va „

von heißen Weinen 139 „ 37* „

von der Niederlage 244 „ 5 „

3007 Mk. 6 7* Seh.

Die im Staatsarchiv noch erhaltene, von Herrn Dr. Baasch

auf S. 77 seines Aufsatzes erwähnte Zusammenstellung des

seit 11. März 1611 angestellten Schreibers bei der Weinakzise,

Ditmer Burmester, verzeichnet als Einnahme:
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1597/60 1600/01 1601/02 1602/03

ML S<L HL 84 ML Sek ML SA.

wegen rheinischer Weine 9 752 — 602 15 519 12 377 7

„ franscher K } (

„ heißer (hisp.) „ J
lbü4 b

\

224 13 130 15 Vi 84 9

67 — V« 220 11 129 15

aus der Niederlage 4 736 — 572 572 750 12 515 10 Vi

15 592 8 1467 2 1622 2 Vi 1107 9
1

/*

(oder durchschnitt! jährl. 3 898 2)

Die Einnahmeposten der Kämmerei an Weinakzise für

1602, 1603 und 1604 weichen nur unerheblich von der oben-

genannten Burmesterschen Aufzeichnung ab, während die in

der Zeitschr. d. V. f. H. G. Bd. XIII, S. 78, mitgeteilten Summen,

welche Burmester für 1604 bis 1623 als Gesamteinnahme aus

der Weinakzise verzeichnet, nur für zwei Jahre, 1608 und

1610, gleichlautend mit den in den Kämmereirechnungsbüchern

verzeichneten Summen sind. Der Grund dieser Unterschiede,

die nur zum Teil durch Verschiebungen in den Einnahme-

buchungen für das eine Jahr in das nächstfolgende erklärt

werden könnten, wird nicht zu ermitteln sein. V.

Ältere Kruggerechtigkeiten

im hamburgischen Landgebiete.

Im Aufsatze von W. Bing in der Zeitschr. d. V. f. H. G.

(Bd. XIV) über Hamburgs Bierbrauerei und in den Mitt. d. V.

(Jahrgang 1910, Nr. 1/2) ist des schon frühen Bestehens von

Schankstätten (Krügen) in den Dörfern, sowie des Umstandes

gedacht worden, daß wahrscheinlich überall die Vögte die

ausschließliche Befugnis zur Haltung eines Krugs gehabt,,

daß jedoch in Dörfern mit größerem Verkehr schon früh

auch anderen die Haltung einer Krugwirtschaft gestattet

worden sei. Für das hamburgische Landgebiet liegen hier-

für schon hinsichtlich der älteren Zeit manche Nachweise vor.

Im Holsteinischen und besonders im Sachsen-Lauen-

burgischen finden sich mehrfach Berechtigungen zur Krug-

wirtschaft als eine an einem bestimmten Hause haftende

Kealgerechtsame, die wahrscheinlich in den meisten Fällen

mit der mit den Hufen verbundenen Gerechtsame des Bauer-

vogtamts verknüpft gewesen sein wird.
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Auch im hamburgischen Landgebiete bestanden Real-

gerechtsame zur Krugwirtschaft, freilich, soviel ich ermitteln

konnte, nur zwei, eine in Hörn, eine andere in Finken

-

wärder. Die Kruggerechtsame in Hörn bestand schon 1561,

in welchem Jahre ein vorher im Besitz des Bürgermeisters

Peter von Spreckelsen gewesenes Grundstück „vom Heer-

wege bis an den Billestrom nebst einem freien Kruge" an

des Bürgermeisters v. Spreckelsen Schwiegersohn Hinrich

von Zeven im Landbuch zugeschrieben worden ist. Einige

Mitteilungen über dieses Grundstück werden am Schlüsse

dieses Aufsatzes folgen.

Das in Finkenwärder belegene Grundstück mit der Krug-

gerechtigkeit ist das Köpckesche, etwa 3 1
/* Marschmorgen

umfassende Gehöft, welches 1650 „mit der Fischerei und Krug"

einem Cord Möhlmann, wahrscheinlich einem Stadtbürger, zu-

geschrieben wurde. Das Gehöft lag damals unmittelbar an

einem neben Finkenwärder fließenden Eibarm. Dort könnte

Gelegenheit zur Überfahrt über die Elbe gewesen und deshalb

das Grundstück mit der Kruggerechtigkeit begabt worden sein.

Über etwaiges Bestehen von Realgerechtigkeiten zur

Klügerei und Schankwirtschaft in der Stadt Hamburg liegen

Nachrichten nicht vor. Zwar nennt Schlüter in seinem Traktat

von den Erben (1696) unter den von ihm verzeichneten Ge-

werben mit Realgerechtigkeiten auch Krüger und Schank-

wirte, führt aber keine Nachweise hierfür an. Bei der Aus-

arbeitung des Archivalberichts von 1861 über den Ursprung

und das Bestehen der Realgewerberechte in Hamburg sind

dem Verfasser, Dr. Lappenberg, Daten über Gerechtsame zur

Krügerei und Schankwirtschaft nicht zur Kunde gekommen.

Wenn sie bestanden haben sollten, so würden sie, wie Lappen-

berg meint, „längst in die Kategorie persönlicher Konzessionen

eingerechnet worden sein". Schlüter sagt im Abschnitt über

Hamburgs Bierschänken (S. 146 seines Werks), der Ausschank

des Hamburger Biers sei von jeher eine freie Nahrung ge-

wesen, aber die Gerechtsame, in Hamburg und außerhalb

Hamburgs 1

) fremdes Bier auszuschänken, sei gewissen Häusern

f
) Schlüter wird hierbei die Wohnstätten zwischen Stadtwall und Weich-
bildgrenze gemeint haben, nicht etwa das Landgebiet.
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beigelegt, nämlich in der Stadt dem Eimbeckschen Hause,

dem Schützenhof und der Herberge beim Niederbaum; außer-

halb der Stadt nennt Schlüter, „soviel er habe erfahren können*\

das Haus des Vogts am Hammerbaum, die sogen. Flöte zu

St. Jürgen, ein Haus 'auf dem dortigen Kirchhof und die

Schuster-Lohmühle. Offenbar liegen hier Realgerechtsame

nicht vor, sondern nur Verleihungen des Kats, die, wenn

auch widerruflich, doch bleibende gewesen sein werden.

In dem einst sachsen-lauenburgischen, dann lübeck-ham-

burgischen, seit dem 1. Januar 1868 hamburgischen Dorfe

Geesthacht hat sich das ausschließliche Recht des dortigen

Vogts zur Haltung eines Krugs lange erhalten. Aus der

Klefekerschen Sammlung (Band XI, Abschnitt III, Berge-

dorfische Landesverfassung) ist zu entnehmen, wie strenge

die Obrigkeit auf Aufrechthaltung der ausschließlichen Krug-

gerechtigkeit des Geesthachter Vogts achtete. Es war z. R
den Brauern in Bergedorf, als sie 1755 um Errichtung von

Krugwirtschaften in Geesthacht baten, um den Absatz des

Bergedorfer Biers zu vermehren, und dabei sich erboten, den

Vogt wegen seines Privilegs zu entschädigen, ihr Gesuch

wegen Rücksichtnahme auf des Vogts Gerechtsame abge-

schlagen worden. Freilich war schon im Jahre 1709 dem

Christian Schnakenburg, gewesenem Wirt zum Grünenjäger,

gestattet worden, „zur Commodität der Reisenden" ein Haus

außerhalb des Dorfs zu erbauen; es war das im Jahre 1907

abgebrochene Wirtshaus „Ziegenkrug" an der Lauenburger

Landstraße. Seitdem wird dort stets ein ländlicher Krug

bestanden haben; die Lage dieses Hauses war indessen zu

entfernt von der Dorfstelle, als daß der Geesthachter Vogt

durch den Ziegenkrug in seinen Wirtschaftseinkünften hätte

Einbuße erleiden können. Jenes alte Privilegium des Geest-

hachter Vogts ist vielleicht erst infolge des Eintritts der

französischen Herrschaft gefallen und nachher nur dadurch

wieder zur Geltung gelangt, daß die Behörde dem Vogt den

Ertrag der Gebühren für erteilte Geesthachter Wirtschafts-

konzessionen zugewendet hat. Mit Aufhebung des Vogtsamts

bei Einführung der Landgemeindeordnung (1874) erlosch diese

Einrichtung.
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Auch in dem Geesthacht benachbarten lauenburgischen,

bis 1805 nahe dem Eibufer belegenen, dann nach der Land-

straße nach Lauenburg verlegten Dorfe Besenhorst hatte einst

der dortige Vogt die ausschließliche Kruggerechtigkeit, Der

Besenhorster Vogt hat schon im 17. Jahrhundert eine Filiale

seines Kruges eingerichtet, welche als „neuer Krug" noch

jetzt besteht, aber längst von der Besenhorster Vogtstelle

getrennt worden ist. Der Vogt wird den Betrieb der Wirt-

schaft verpachtet haben; zeitweilig hat auch ein auf den

Altenteil gegangener Vogt, nach Niederlegung seines Amts,

die Wirtschaft betrieben.

Das obengenannte Grundstück in Hörn mit der Gerecht-

same eines freien Krugs, welches im Jahre 1561 an Hinrich

von Zeven, Ehemann von Elisabeth, Tochter des im Jahre

1553 verstorbenen Bürgermeisters Peter von Spreckelsen

(Ratsherr 1523), im Landbuch zugeschrieben wurde, dort als

vorher Peter von Spreckelsen gehörend bezeichnet, umfaßte

rund 6 Marschmorgen und einige Feldstücke Geestland; es

war gegen Ende des 18. Jahrhunderts im Besitze eines Ernst

August Petri. Das Grundstück wurde, wie es scheint auf

Betrieb eines hypothekarischen Gläubigers, verkauft und von

den Oberalten Rudolf Amsinck und Claes Bartels für das

Hospital zum Heiligen Geist erworben, welches bekanntlich

zwei Bauhöfe in Hörn und mehrere Landstücke im Hammer-
brook besaß. Die Hospitalverwaltung veräußerte alsdann

die an der Landstraße belegenen Gebäude mit einem nahezu

1 Morgen enthaltenden Landstück an Johann Nutz. 1
) Mit

beibehaltener Beifügung im Landbuche, daß der Hof mit

darauf stehenden Gebäuden die Gerechtigkeit eines freien

Kruges habe, wurde 1818 Johann Ehlen bis 1839 Eigentümer,

in welchem Jahre das Grundstück öffentlich für Sp. Mk. 10125

verkauft wurde und seitdem oftmals den Besitzer wechselte.

In der Flurkarte von Hörn von 1868 ist das Grundstück mit

Nr. 114 bezeichnet; die Vermessung ergab einen Flächeninhalt

von 8802 qm. Die Gebäude tragen jetzt die Hausnummern

') Zuschrift im Landbuche 1801; das Hospital ward Hypothekgläubiger

für Sp. Mk. 6000.
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154/166. Noch jetzt befindet sich in einem der Häuser der

Schankwirtschaftsbetrieb des Eigentümers. 1
) Das Grundstück

liegt der Straße Bauerberg gegenüber.

Das dem Hospital verbleibende Feldstück im Hammer-

brook, rund 4 Marschmorgen enthaltend, wurde 1827 mit

anderem dem Hospital gehörenden Hammerbrooker Land ver-

einigt, darauf aber der gesamte Horner Besitz des Hospitals,

21 Morgen 212 Gv. R. Marschland und 228 Scheffel 106

Gv. R. Geestland, in 10 Teile zerlegt.

Bürgermeister Peter von Spreckelsen besaß im Hammer-

brook außer dem hier erwähnten Grundstück noch einige,

im ganzen 8 8A Marschmorgen umfassende Landstücke, belegen

an der Westseite des früher Rücker, dann Johns gehörigen,

zu Hamm gerechneten Lande, ein Grundstück, welches nach

v. Spreckelsens Tode nicht in den Besitz von Angehörigen

seiner Familie gelangt zu sein scheint. V.

Hamburgensien

aus

dem 178. Jahrgange des Hamburgischen Correspondenten,

Beilage für Literatur, Kunst und Wissenschaft (a), dem

118. Jahrgange der Hamburger Nachrichten (b) und dem

81. Jahrgange des Hamburger Fremdenblatts (c) 1909.

I. Topographie und Statistik.

b) West-Eimsbütteler Straßennamen als Denkmäler Ham-

burger Künstler. Von J. Nr. 609, 28. Dez., M. A.

c) Schließung des Israelitischen Friedhofs am Durchschnitt

(1. April 1909). Nr. 79, 5. Beilage.

(Denkmal auf dem) Friedhof der Namenlosen auf Nen-

werk. Nr. 127, 2. Big.

Die bevölkertste Straße der Stadt Hamburg (der Bill-

horner Röhrendamm). Nr. 129, 2. Big.

Einiges von der Schäferkampsallee. Nr. 148, 10. Big.

') Der Erwähnung wert ist, daß in dem zum Wirtschaftsgebäude ge-

hörenden Garten ein in unseren Gegenden seltener, ersichtlich sehr

alter Taxusbaum steht.
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Fischzucht, Fischerei und Sportangelei in der Alster.

Nr. 148, 10. Big.

Hamburgs alteFriedhöfe.VonAugustHoller. Nr. 157,5.Blg.
(Fortsetzung der) BebauungderHasselbrookstraße. Nr. 232,

I. Big.

Eimsbüttel und seine Grenzen. Nr. 234, 1. Big.

Die Hamburger Flagge im Hamburger Schiffsverkehr.

Nr. 250, 5. Big.

Grenzregulierung zwischen Eimsbüttel und Langenfelde.

Nr. 261, 3. Big.

Die Hamburger Parkfrage. Von Ed. L. Lorenz-Meyer.

Nr. 261, 4. Big.

Moorfleths Erhöhung. Nr. 264, 4. Big.

Ein neues Industriegebiet (Moorfleth und Billwärder

a. d. B.). Nr. 277, 4. Big.

Bebauungsplan von Winterhude. Nr. 287, 4. Big.

(Fortschritt in der) Durchführung der Stoeckhardtstraße.

Nr. 292, 3. Big.

Zur Durchlegung der Osterstraße. Nr. 295, 3. Big.

n. Allgemeine Geschichte,

c) Aus Deutschlands bewegter Zeit (Auszug aus dem 1854

in Röbel erschienenen Buche „Gallerie noire"; enthält

Namen von politisch verdächtigen Hamburgern und

Altonaern aus den Jahren 1848 und 1849). Von
M. Kirsten. Nr. 234, 4. Big.

Das Grab einer Heldin von 1813/14 (Grab von Anna
Lucks, geb. Lühring, auf dem Hammer Friedhofe an

der Wandsbeckerchaussee). Nr. 274, 3. Big.

HI. Kulturgeschichte.

a) Die Aufklärung und ihr Widerspiel in Hamburg. Von
Dr. Adolph Köster. Nr. 14 u. 15, 11. u. 25. Juli.

b) Festzüge in Hamburg. Von -nd. Nr. 90, 21. Febr., M. A.

Ein Buch über Alt-Hamburg. VonE.J(ungmann). Nr. 172,

II. April, M. A. (Griesheim, Die Stadt Hamburg in

ihrem politischen, ökonomischen und sittlichen Zu-

stande, 1760.)
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Kopenhagen und Hamburg, um die Wende des 19. Jahr-

hunderts. Von Dr. Walter Niemann, Leipzig. Nr. 230,

16. Mai. Zeitschr. f. Wissenschaft, Literatur u. Kunst

(Aus des Verfassers Werk: Das Nordlandsbuch.)

Der Schwan in Cirabrien. Von H. Krohn. Z. f. W., L.

u. K. Nr. 44, 31. Okt. •

c) Wissenschaftliche Pflege hamburgischer Volkskunde im

Landgebiet (angeregt durch Direktor Professor Dr.

Lauffer). Nr. 141, 3. Big.

Historische Funde im Grunde der Mönckebergstraße.

Nr. 154, 8. Big.

XVI. Deutsches Bundesschießen in Hamburg, 1909.

Nr. 154 bis 159, immer 2. Big.; 160 und 161, 2. und

6. Big.; 162 bis 168, immer 2. Big.

Zur Einweihung des neuen Logenhauses an der Moor-

weide. Nr. 244, 1. Big.

Einweihungsfeier der Provinzialloge von Niedersachsen

in Hamburg. Nr. 246, 1. Big.

Heimatsschutz? Nr. 262, 8. Big.

Die Wirtschaftsführung der Bevölkerung in Hamburg,

eine wirtschaftliche Studie von Erwin Stein. Nr. 264,

4. Big.

Leben und Wissenschaft in Hamburg. Von Dr. Heinr.

Spiero (aus dessen 1909 erschienenen Buche „Städte").

Nr. 270, 4. Big.

Stiftungsfest des Bundes der 76er zu Hamburg (Ansprache

von Bürgermeister Dr. Burchard). Nr. 280, 1. Big.

Weihnachtstannen. Von E. Gr. Nr. 283, 3. Big.

Soziale Arbeit einer Hamburger Sparkasse. Von W. B.

Nr. 293, 1. Big.

Der Blinden AVeihnachtsfreude (Weihnachtsfeier in der

Hamburger Blindenanstalt). Von E. Gr. Nr. 301 , 3. Big.

IV. Politische Qeschichte.

c) Hamburg 1908. Von A. 0(bst Dr.). Nr. 1, 6. Big.

Hamburg und Harburg. Nr. 44, 7. Big.

Eine Erinnerung an Davout. Von H. Leher. Nr. 93, Hptbl.

Hamburg und Altona im Jahre 1666. Nr. 128, Hptbl.
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Hamburg und die Schiffahrtsabgaben. (Von einem Sach-

verständigen.) Nr. 242, Hptbl.

Hamburgs Vertretung im Bundesrat. Von A. 0(bst Dr.).

Nr. 243, Hptbl.

Das erste diplomatische Bankett in Hamburg. Nr. 283,

1. Big.

Hamburg 1909 (erster Artikel). Von Dr. Arthur Obst.

Nr. 306, 1. Big. (Der zweite Artikel erschien gleich

nach Neujahr 1910.)

V. Verfassung,

c) Das hamburgische Konklave.Von A.O(bstDr.). Nr.40, 2. Big.

Das System der Senatswahlen. Nr. 73, 2. Big.

Feier des fünfzigjährigen Bestehens der Bürgerschaft.

Von ao. Nr. 202, 3. Big.

Ehrenbezeugungen. Von ao. Nr. 241, 4. Big.

Aus der Geschichte der Hamburger Bürgerschaft.

I. Nr. 268, 8. Big.; IL Nr. 270, 4. Big.; m. Nr. 273,

8. Big.; IV. Nr. 276, 4. Big.; V. Nr. 279, 8. Big.;

VI. Nr. 281, 7. Big.; VH. Nr. 282, 6. Big.; Vm. Nr. 284,

6. Big.

Bericht über den Vortrag von Dr. G. Seelig: „Fünfzig

Jahre hamburgische Bürgerschaft", gehalten in der

200. Sitzung des Zentralausschusses hamburgischer

Bürgervereine. Nr. 278, 5. Big.

Das Hamburger Verfassungsjubiläum. Von A. 0(bst Dr.).

Nr. 285, Hptbl.

Die Festschrift zürn Verfassungsjubiläum. Vonao. Nr. 285,

6. Big.

Das fünfzigjährige Jubiläum der Bürgerschaft. Nr. 286,

4. Big.

Eine Bürgermeisterrede (Rede von Bürgermeister Dr.

Burchard bei dem Bürgerschaftsjubiläum, 6. Dezember

1909). Nr. 287, 4. Big.

VII. Kirchengeschichte,

b) Bau und Geschichte der kleinen St. Michaeliskirche.

Von H. Panzer. Nr. 411, 1. Sept., M. A.
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c) Demokratisierung der hamburgischen Kirche. Von -f-.

Nr. 27, 2. Big.

Einweihung des Stephan Kempe-Saals (14. März 1909).

Nr. 63, 2. Big.

Reparatur des Turms der Eppendorfer St. Johannis-

Kirche. Funde beim öffnen der herabgenommenen

Kugel. Nr. 70, 2. Big.

Zur Richtfeier des St. Michaelis-Kirchturms. Nr. 225,

3. Big.; Nr. 226, 1. Big.

Unsere Nikolai-Kirche. Zum 50. Gedenktage ihrer Richt-

feier (18. Okt. 1909). Von Else Grüttel. Nr. 245, l.Blg.

Das Geläute der St. Michaelis-Kirche. Nr. 261, 3. Big.

Trennung von Staat und Kirche. Eine nachträgliche

Bußtagsbetrachtung. Nr. 273, 11. Big.

(Fortsetzung folgt.)

Anzeige.

In den im Hamburgischen Kirchenblatt kürzlich er-

schienenen Aufsätzen über ältere Hamburger Bücher ist auf

S. 283 erwähnt, daß ein Neudruck der von D. Johannes

Geffcken (im Jahre 1857) herausgegebenen Hamburgischen

niedersächsischen Gesangbücher sehr erwünscht sei, da diese

Ausgabe völlig vergriffen sei. Wir können dagegen mitteilen,

daß der Verein für Hamb. Geschichte noch eine größere

Anzahl dieser auf Kosten des Vereins gedruckten vortrefflichen

Arbeit Geffckens in seinem Lager hat. Der Preis des, 252

Seiten enthaltenden Buchs ist Mk. 1.—

.

V.

Ltitcke & Wulff, Hamburg.
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Mitteilungen
des

Vereins für Hamburgische Geschichte

Band X. Heft 3. Nr. 9.

Inhalt: 1. Hamburgensien in Zeitungen, 1909. (Schluß.) Von Dr.

H. Nirrnheim und C. R. Schnitger. — 2. Holger Jacobaeus' aus

Kopenhagen Mitteilungen über Hamburg. Von Dr. J. Heck scher.

3. Einige Nachrichten betr. den Bau der Festungswälle 1615 bis 1625.

4. Nachtrag, betr. die Familie Mildehövet. Von J. F. Voigt.
5. Buchanzeigen.

Hamburgensien

aus

dem 178. Jahrgange des Hamburgischen Correspondenten,

Beilage für Literatur, Kunst und Wissenschaft (a), dem
118. Jahrgange der Hamburger Nachrichten (b) und dem

81. Jahrgange des Hamburger Fremdenblatts (c) 1909.

(Schluß.)

VUL Finanzwesen.

c) Ein Gang durch die Hamburger Münze. Nr. 98, 2. Big.

Ein bisher unbekannter althamburgischer Goldgulden

(vom Jahre 1587; erworben für das Mus. f. Hamb.

Gesch.). Nr. 261, 3. Big.

Der Hamburger Hafen im Hamburger Staatsbudget.

Nr. 265, 5. Big.

IX. Unterrichtswesen und Wissenschaft.

b) Hansischer Geschichtsverein. Von G. P. Nr. 254, 256;

2. u. 3. Juni, M. A.

c) Zum 25jährigen Stiftungsfest des Vereins der Oberlehrer

an den höheren Staatsschulen Hamburgs. Nr. 25,

2. Big.; Nr. 27, 6. Big.

Die Osterprogramme unserer Staatsschulen. Von Dr.

A. Obst. Nr. 82, 1. Big.

30

Ausgegeben November 1910.
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Stadtbibliothek (Geschenk Orient. Schriften). Nr. 112, 2.Blg.

Ein Bronzefund in Wohldorf. Nr. 153, 3. Big.

Hebung des Hamburger Schulwesens. Von Rektor F. Muus.

Nr. 237, 3. Big.

Das Museum für Hamburgische Geschichte. Von ao.

Nr. 253, 4. Big.

Ein Gang durch unsere Blindenanstalt. Von E. Gr.

Nr. 259, 1. Big.

Weihnachten im Rauhen Hause. Von Direktor W. Hennig.

Nr. 289, 1. Big.

In der Hamburger Taubstummenschule. Von E. Gr.

Nr. 292, 3. Big.

X. Literatur.

a) Gogol in Hamburg. Von Dr. Adolf Heß. Nr. 12, 20. Juni.

b) Zwei historische, in Hamburg gedruckte Volkslieder auf

den Tod Schills. Von Dr. R. F(erber). Nr. 218, 9. Mai.

M. A. Z. f. W., L. u. K.

Lustiges und Trauriges aus Alt-Hamburg. Von Prof.

Dr. Friedr. Hirsch. Nr. 591, 16. Dez., M. A. (Weist

als Verfasser des 1861 erschienenen Buches über

Kirchhoff Joh. Peter Lyser nach.)

Ein Exemplar der in Hamburg öffentlich verbrannten

Dreyerschen ,.Schönen Spielwerke'
4

(1763) gerettet!

Nr. 602, 22. Dez., A. A.

c) Fritz Stavenhagen. Von Dr. E. Schnitze. Nr. 78, 2. Big. —
Stavenhagen-Feier. Von E. K. Nr. 242, 1. Big.

Die Hamburger (Besprechung des gleichnamigen Buches

von Dr. B. Diedrich). Von Kurt Küchler. Nr. 297,

9. Big.

XL Kunst.

a) Hamburger Goldschmiede. Der Meister des Gottorfer

Silberaltars (Hans Lambrecht). Von Johannes Bier-

natzki. Nr. 9 u. 10, 2. u. 16. Mai.

b) Ein Schuhmachermeister als hamburgischer Maler (Rudolf

Löwendei). Von Paul Bröcker. Nr. 18, 10. Januar.

Z. f. W., L. u. K.
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Holländische Kirchenporträts in Hamburger Sammlungen.

Von Dr. Hans Jantzen, Florenz. Nr. 172, 11. April.

Z. f. W., L. u. K.

Das Brahms-Denkmal vonMax Klinger.Von H. E.W(allsee).

Nr. 215, 7. Mai, A. A.

Das Ende eines Kunstwerks (Mausoleum der Familie des

Freiherrn v. Schröder). Von St. Nr. 405, 28. Aug.,

M. A.

Die Wandgemälde im großen Saal des Hamburger Rat-

hauses. Von H. E. W(allsee). Nr. 542, 16. Nov., A.A.

c) Klingers Brahms-Denkmal für Hamburg. Nr. 17, 3. Big.

Professor Hugo Vogels Wandgemälde im großen Rathaus-

saal. Nr. 20, 3. Big.; Nr. 137, 2. Big.; (von Denis

Hoffmann) Nr. 137, 3. Big.

Czeschkas Nibelungenbuch. Von Denis Hoffmann. Nr. 38,

9. Big.

Stadttheater. Zum Beginn der neuen Spielzeit. Von
Heinrich Chevalley. Nr. 265, 1. Big.

Berichte über Gemäldeausstellungen. Von Philipp Berges.

Nr. 238, 3. Big. (Ascan Lutteroth); Nr. 241, 1. Big.;

Nr. 270, 1. Big. (Max Roeder, Friedr. Kallmorgen,

Friedr. Schwinge). Ausstellung des Künstlervereins.

Nr. 273, 4. Big.

Ein Heine-Denkmal für Hamburg. Von ao. Nr. 246,

1. Big. Ausstellung des Hasselriisschen Heinedenkmals.

Nr. 299, 5. Big.

Die Enthüllung der Klafsky-Büste (im Foyer des Stadt-

theaters). Nr. 273, 3. Big.

XIII. Handel und Schiffahrt.

c) Provisorisches Doppelleuchtfeuer im Hamburger Hafen.

Nr. 236, 5. Big.

Die Tieferlegung der Eibsohle. Nr. 243, Hptbl.

Die Schuppen-Neubauten im Hafen. Nr. 249, 5. Big.

Hamburgs Entwicklungsgang (die Schiffahrt betreffend).

I. Nr. 257, 5. Big.; II. Nr. 258, 5. Big.

Die Kaimauer am Reiherstieg. Nr. 259, 4. Big.

30*

Digitized byGoogle



460

XV. Post und Verkehr,

c) Hamburg als zukünftige Luftschiffstation. Nr. 233, l.Blg.

Der Tarif der Hamburger elektrischen Stadt- und Vor-

ortsbahn. Nr. 239, 3. Big.

Die Hamburg-Harburger Eisenbahnbauten. Von -nk.

Nr. 247, 3. Big.

Eine Hafenrundfahrt. Nr. 251, 5. Big.

Die neue Hamburger Fernsprechzentrale. Nr. 258, 3. Big.

XVI. Bauwesen,

c) Der Wiederaufbau der St. Michaeliskirche vor dem Forum

des Denkmalpflegetages zu Trier. Nr. 226, 4. Big.

Der Innenausbau der St. Michaeliskirche. Nr. 238, 8. Big.

Bildhauerarbeiten in der St. Michaeliskirche. Nr. 239,

l.Blg.

Die Interieur-Modelle für die St. Michaeliskirche. Von

D. h. Nr. 241, 1. Big.

Erweiterung der Kunsthalle. Nr. 240, 1. Big.; Nr. 241,

4. Big.; (von H. Helms) Nr. 305, 4. Big.

Kanalisierung der Alster bis Fuhlsbüttel. Nr. 269, 4. Big.;

Nr. 270, 4. Big.

Die Gasometer-Katastrophe auf dem Grasbrook. Nr. 287,

1. Big. ; Nr. 288, 1 . Big. ; Nr. 289, 3. u. 6. Big. ; Nr. 290,

1. u. 3. Big.; Nr. 291, l.Blg.

Aufsätze von Paul Bröcker:

Unsere neuesten Schulbauten vor der öffentlichen Kritik.

Nr. 14, 9. Big.

Was unsere Wallanlagen von der Gartenkunst und dem

Stadtpark erzählen. Nr. 32, 7. Big.

Sonne und Schnee im Eppendorfer Moor. Nr. 38, 5. Big.

Über die Ständer- und Balkenkonstruktion des altham-

burgischen Hauses. Nr. 50, 7. Big.

Zur Frage der Neuerrichtung des Börsenanbaues in der

Johannisstraße. Nr. 68, 7. Big.

Über den neugotischen Charakter des hamburgischen

Kontorhofes. Nr. 90, 11. Big.

Neue Kontorhäuser: Barkhof, Eibschiffahrtshaus. Lilien-

hof, Niemannhaus. Nr. 305, 3. Big.
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XXI. Das Landgebiet.

b) Finkenwärder. Von E. J(ungmann). Nr. 78, 14. Febr.,

M. A.

c) Neujahr im Finkenwärder „Füerfasten". Nr. 2,. 2. Big.

Die Verbindung Hamburg-Finkenwärder einst und jetzt.

Vom früheren Gemeindevorsitzenden Lorenz Harms.

Nr. 198, 3. Big.

XXII. Familien- und Personenkunde.

b) Felix Mendelssohn -Bartholdy. Zur 100. Wiederkehr

seines Geburtstages (3. Februar). Von Paul Bekker.

Nr. 54, 31. Jan., M. A.

Dem Andenken eines Wohltäters (J. P. Averhoff, f 4. März

1809). Nr. 102, 28. Febr., M. A.

Erinnerungen an Heinrich Marr. Von Agnes Cossel.

Nr. 102, 28. Febr. Z. f. W., L. u. K.

Brahms- Erinnerungen. Von H. E. W(allsee). Nr. 213,

6. Mai, A. A.

Karl Rodeck, ein Hamburger Maler. Nr. 237, 21. Mai,

A. A.

Georg von Neumayer f. Von H. E. W(allsee). Nr. 243,

25. Mai, A. A.

Gedanken über eine Liliencron-Biographie. Von Carl

Balcke. Nr. 466, 2. Okt.. A. A.

Heinrich Schieiden. Nr. 475, 8. Okt., M. A.

f Carl Christian Gotische. Nr. 482, 12. Okt., A. A.

Ein Hamburger Junge (Wilhelm Kunst, Schauspieler,

f 1859 in Wien). Nr. 544, 18. Nov., A. A.

Die Mitglieder der Hamburger Bürgerschaft (im An-

schluß an die Festschrift von Dr. W. Heyden). Von

E. J(ungmann). Nr. 573, 5. Dez., M. A.

Aus den letzten Lebensjahren des r Rembrandt-Deutschen"

(J. Langbehn). Nr. 601, 22. Dez., M. A.

c) Hamburger Toten-Chronik- 1908. Nr. 1, 4. Big.

f Heinrich Ehrich, Zeichenlehrer. Von W. 0. Nr. 3,

3. Big.; Nr. 5, 1. Big.

f Baurat Carl Haase. Nr. 16, 3. Big.

f Landgerichtspräsident Dr. Ludwig Arning. Nr. 18, 3. Big.
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Zum Gedächtnis an Felix Mendelssohn-Bartholdy. geb.

in Hamburg 3. Febr. 1809. Nr. 22. 3. Big. ; Nr. 26, 7. Big.

f Gustav Tuch. Nr. 30, 2. Big.; Nr. 31. 1. Big.

f Bürgermeister Dr. Joh. Otto Stammann. Nr. 33. 2. Big..

Nr. 36, 2. Big.

f Pastor em. Dr. H. Am. Fick. Nr. 47, 3. Big. ; Nr. 4*, 2. Big.

Iffland in Hamburg. Ein Gedenkblatt zu Ifflands 150. Ge-

burtstag (19. April 1909). Von W. Widmann. Nr. 91.

3. Big.

f Oberrabbiner Marcus Hirsch. Nr. 117, 2. Big.; Nr. 1R
3. Big.

Georg v. Neumayer, f in Neustadt a. d. H. Nr. 121 , 1. Big.

Denkmal für einen Hamburger. Enthüllung des Denkmals

für Eduard Tesdorpf in Nyköbing auf Falster. Nr. 154.

8. Big.

f Senator Dr. Heinrich Traun. Nr. 213, 3. Big.; Nr. 215.

1. Big.

f Professor Dr. Hermann Hahn. Nr. 221, 1. Big.

Heinrich Schieiden. Ein Gedenkblatt zu seinem 1 00. Ge-

burtstage (8. Oktober 1909). Nr. 235, 1. Big.

f Professor Dr. C. Gottsche. Nr. 242, 1. Big.

f Oberlandesgerichtspräsident Dr. Sieveking. Nr. 26$.

Hptbl. u. 1. Big.; Nr. 269, 1. Big.; Nr. 270, 1. Big.;

Nr. 278, 1. Big.

Die Familie Sieveking. Nr. 269, 4. Big.

f Oscar Riecke. Nr. 271, 1. Big.; Nr. 273, 3. Big.

f F.W. Rademacher. Nr. 274, 1. Big.; Nr. 278, 1. Big.

f Landgerichtsdirektor Dr. Julius Peine. Nr. 283, 3. Big.

f Organist Paul Meder. Nr. 296, 1. Big.; Nr. 298, 3. Big.

f Pastor Dr. Manchot. Nr. 297, 3. Big.; Nr. 298, 4. Big.

H. Nirrnheim. C. Rud. Schnitger.

Berichtigungen

zur Übersicht über die im Jahrgang 1909 zusammengestellten.

hamburgische Angelegenheiten betreffenden Aufsätze im Ham-

burgischen Correspondenten, in den Hamburger Nachrichten

und im Fremdenblatt von 1908.
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S. 320 Z. 16 V. U. lies 2. Big. statt 1. Big.

,, 320 11
1

r> n ii
Stück Gold ii Stückgold

* 321 n 18
ii ii ii

Rieger n Ringer

„ 321
ii

18
r> ii ii

Nr. 281
ii

Nr. 280

„ 323
ii

15
ii

0.
ii

Nr. 234
ii

Nr. 231

„ 324
ii

15
ii

u.
ii

5. Big. n 2. Big.

r 325 n 12
ii n ii 1. Big. ii 6. Big.

* 326 n 19
ii r» n 8. Big. ii 3. Big.

* 327 n 6 n 0. n Wimmerstorf „ Blumenthal

„ 327 n 10 n u.
ii

Nr. 162 n Nr. 168

,. 327 n 9 V 11 n 7. Big. n 2. Big.

„ 327 n 6
ii 11 n Nr. 186 n Nr. 168

,. 327 n 1
ii 11 n am

ii
im

„ 328 n 3
rt 11 n Nr. 303

ii
Nr. 103

Holger Jacobaeus' aus Kopenhagen

Mitteilungen über Hamburg (1670, 1674, 1676).

Holger Jacobaeus' Rejsebog, 1671—1692. MedUnderstot-

telse Af Den Grevelige Hjelmstierne-Rosencronesek Stiftelse,

Udgivet Efter Originalhaandskriftet Af Wilhelm Maar. K0ben-

havn, Gyldendalske Boghandel, Nordisk Forlag. MCMX — ist

der Titel eines vor wenigen Monaten erschienenen Buches im

Umfange von 186 Seiten in 4°, gedruckt und koloriert auf der

Privatpresse von Fr. Kongstad in Fredensborg 1909—1910 in

300 Exemplaren, von denen 200 zum Preise von 12 Kr. in

den Handel gelangten. Außerdem noch zwölf nummerierte Exem-

plare auf van Geldern für 30 Kr. Das Manuskript dieses Reise-

buchs befindet sich in der Königl. Bibliothek in Kopenhagen.

Es ist das Tagebuch, welches Holger Jacobaeus auf seinen

Reisen und während seines Aufenthalts in Holland, Dänemark,

Frankreich, Italien, Österreich, Deutschland, England und

Belgien geführt hat.

Der von Dr. Maar geschriebenen Einleitung zu der Aus-

gabe des Reisebuchs seien kurze Angaben über dessen Ver-

fasser entnommen, der am 6. Juli 1650 als Sohn des Dr. Theol.

und Bischofs Jakob Matthiessen in Aarhus geboren, nach dem
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Tode des Vaters, 1661, mit seiner 1602 geborenen Mutter

nach Kopenhagen ging. Dort in gebildeten Kreisen erzogen,

studierte Holger Jacobaeus zuerst Theologie, dann Medizin

und Naturwissenschaften. Es wurde ihm ermöglicht, große

Reisen zu machen: zuerst im. Oktober 1671 nach Holland,

welches er jedoch im August 1672 wegen Kriegsunruhen ver-

lassen mußte. Bald nach seiner Ernennung zum Professor

der Geographie und Geschichte an der Universität Kopenhagen

unternahm Jacobaeus am 30. Mai 1674 seine zweite und längste

Reise, die ihn von Kopenhagen bis zum 12. August 1677 fern-

hielt. Am 12. April 1678 trat Jacobaeus seine dritte Refce

an, während welcher er sich zehn Monate in England aufhielt,

und danach in Leyden die Doktorwürde erwarb. Im August

1679 traf er wiederum in Kopenhagen ein, an deren Unirer-

sität er fortan seinen Wirkungskreis fand. In jüngeren Jahren

wissenschaftlich tätig, beschränkte er sich nach seiner Heim-

kehr darauf, kurze Erinnerungsworte zu seinen Vorlesungen

zu schreiben. Eine Ausnahme macht nur sein monumentales

Werk „Museum Regium", ein mit zahlreichen Illustrationen

versehener, beschreibender Katalog über alles, was man in der

Königl. Kunstkammer findet, ein Werk, verfaßt im Auftrage

Christians V., welches fertig gedruckt erst im Jahre 1696

vorlag. Eine Beschreibung der kleinen Reise nach Jütland.

die Jacobaeus im 42. Jahre seines Lebens unternahm, bildet

den letzten Teil seines Reisebuchs.

Holger Jacobaeus, als Kunstkenner, als welterfahrener

Mann, als Gelehrter auch außerhalb seines Vaterlandes hoch ge-

schätzt, starb in der Nacht vom 17./18. Juni 1701 in Kopenhagen.

Nach Hamburg kam Jacobaeus zuerst auf seiner Reise

nach Holland im Jahre 1671. Er schrieb über Hamburg

folgendes nieder (z. T. dänisch, z. T. lateinisch) :

Hamburg. Stadt in Stormarn, an der Elbe, stark befestigt.

Ihre Größe wie die Kopenhagen^. Geteilt in Alt- und Neustadt.

Die Neustadt hat zwT
ei Küchen ; alte und neue große Michaelis-

kirche. In Altstadt: St. Catharinen, in welcher eine sehr

prächtige Kanzel aus schwarzem und weißem Marmor. —
St. Nicolai, vergoldete Kugeln am Turm von immenser Größe,

eine jede kann 21 Tonnen Wasser enthalten und 6 Erwachsene
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fassen. Ausgezeichnetes Glockenspiel dieses Turms. — Die

Kirche St Petri ist ein prächtiges Qebäude. — Domkirche:

hier wird das Epitaph von Albert Crantz gezeigt, hier sitzen

verschiedene Händler mit ihren Waaren wie in irgend einer

Börse. — Kirche St. Jacobi mit ausgezeichneter Kanzel. —
Kirche St. Johannife. — Kirche St. Magdalenen. — Spinnhaus;

hier ist ein Weibsbild, welches während dreier Jahre ihr

Geschlecht verläugnet und Manneskleidung getragen hat; sie

hat im Dienst eines deutschen Fürsten gestanden. — Zucht-

haus. Die Tuchfabrikation wird hier emsig betrieben. Ich

sah Türen abgeteilt nach jeder Nation aller Arten Länder;

draußen an den Türen war angeschrieben: Italiäner, Franzosen,

Deutsche, Äthiopier, Inder u. s. w. — Börse, klein zwar, aber

glänzend aussehend; die Kaufleute finden hier fast den ganzen

Tag sich ein und sprechen miteinander über verschiedene Sachen

;

hier werden sehr viele kunstreiche Gemälde verkauft, Bücher,

Musikinstrumente. — Rathaus, drinnen, (also im Rathause)

standen große Sparbüchsen für jede Kirche. 1

) 4 Bürgermeister,

20 Senatoren, mit sonderbarer Amtstracht. 2
) In dieser Stadt

sind viele Wassermühlen. Baumhaus: Sehr angenehmes Ge-

bäude, neben dem Hafen belegen, von dort aus ein freier

Blick über die ganze Stadt und die Schiffsflotte ; verschiedene

Weinsorten und Biere, welche dem Gaumen dienlich sind, sind

hier feil. Sehr viele Handelsschiffe, auch als Kriegsschiffe

mit Geschützen beschwert, wenigstens deren zwei, welche

Schiffe die Hamburger alljährlich vom Dänischen Könige mieten.

Die St. Johannis-Bibliothek. Himmelsglobus; sehr künstliche

Uhr; kleine Instrumentensammlung, Naturalien u. a. — Zeug-

haus. Lehrreiche Sammlung von Waffen aller Art; zwei

große vergoldete Geschütze in rotem Lederüberzug. 3
)

Altona. Kleine Stadt, unweit („extra") Hamburg belegen.

Die in Hamburg wohnenden Reformirten haben hier freie

Ausübung ihrer Religion.

') Es sind die Kisten zur Einlegung des nach den Kirchspielen getrennt

erhobenen jährlichen Schoßes geraeint.

2
) Die Abbildung eines Ratsherrn in seiner Tracht ist beigegeben.

3
) Die eine dieser Kanonen ist im Museum für Hamb. Geschichte, die

andere im Zeughause zu Berlin, wohin sie durch Tausch gelangte.
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Angenehmer Weg auf der Geest von zwei Meilen von

Hamburg zur Elbe, wo wir zu Schiff nach Buxtehude überfuhren.

Auf der Rückreise von Holland kommt J. 1672 über

Bremen wiederum nach Hamburg und schreibt: Hamburg,

durch doppelte Wälle sehr befestigt. Mein Quartier war in

der Bremer Herberge auf dem Burstah. Es fanden sich da

mit mir zusammen zwei Herren Banner und Herr Stampe.

Gleicherzeit war Markt hier in der Stadt. War oft im

Marionettenhaus und sah Policinell agieren. Darauf sah ich

direkt neben demselben Hause: einen Löwen, einen Tiger,

ein indianisches Stachelschwein. Abends nach der Mahlzeit

kamen häufig Musikanten, auch spielte man vor uns auf einer

Trompet marin. Hier in der Stadt bekam ich einen Brief

aus Kopenhagen, daß ich nach Hause reisen sollte; war in

Begleitung von den Herren Banner, Herrn Stampe, Herrn Mule.

Am 4. Juni 1674 kommt J. abermals nach Hamburg; er

verweist auf seine früheren Bemerkungen und fügt hinzu:

eine Frau welche umhergeht um zu Gevatter und zum Be-

gräbniß zu bitten, Bittfrau genannt, trägt eine solche Tracht

(Abbildung ist beigegeben)/ An dem Tage, an welchem Jemand

begraben wird, hängt man eine Laterne mit einem brennen-

den Licht draußen an der Tür auf, mit einem Schleier darüber.

Wenn Jemand, sei es Mädchen oder Frau in die Stadt [auf

die Straße] geht, ziehen sie ein schwarzes Tuch um den Kopf.

Inzwischen besuchten wir den berühmten Arzt und Professor

Kirsten. — Auf diese Weise brauen sie in Hamburg und

ziehen das schmutzige (skiden) Wasser hinauf und gießen es

in die Rinne, so daß es gerade in den Kessel der Braustube

hinein laufen kann. 1

)

Am 6. Juni reist J. weiter nach Bremen und kommt

auf der Rückreise von Wien am 2. August nach Hamburg,

wo er sich nicht aufgehalten zu haben scheint.

Ein kurzer Aufenthalt war unserer Stadt noch auf seiner

Reise nach London im Jahre 1678 gewidmet: den 18. April

l

) Diosem Satz ist eine hier wiedergegebene Zeichnung beigegeben, welche

die Vorrichtung eines Sodstuhls und Sodschwengels nebst Kinne ver-

anschaulicht. Zu vergleichen: M. Schlüter, Tractat von den Erben,

Ausgabe von 1698, S. 66 u. folg.
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nach Hamburg gekommen, logierte im Bremer Schlüssel bei

Herrn Rask. In derselben Herberge war ein Baron Friis

und ein Italiäner Xipetha, mit welchen ich mich über ver-

schiedene medizinische und chemische Experimente unterhielt.

Inzwischen war ich auch in der Komoedie, gab einen halben

Reichstaler, auch war diese Komoedie beinahe ebenso (schön?)

wie die Oper in Paris.

Am 21. April kamen wir zu Wagen nach Altona, von

da zur Sägemühle, einem Lustorte, wo wir Kaltschale tranken.

Am 25. reiste ich von Hamburg ab in Gesellschaft mit

einem Kaufmanne namens Münchhausen und einem holländischen

Buchhändler aus Enkhuizen. Wir kamen dicht bei Cranz bei

Estebrügge vorbei, wo wir übernachteten.

Das Buch von Jacobaeus bietet dem Freunde der Kultur-

geschichte noch manches Wissenswerte, besonders sei auch

auf die Straßenausrufe in Leyden und Rom hingewiesen. Ein

Exemplar befindet sich in der Bibliothek des Vereins für

Hamb. Geschichte. Dr. J. Heckscher.
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Einige Nachrichten betr. den Bau der Festungswälle

1615 bis 1625.

Herr Baudirektor Stein wies in den einleitenden Worten

zu seinem am 10. Oktober im Verein für Hamburgische Ge-

schichte gehaltenen Vortrage über die im Bau begriffene ham-

burgische Hochbahn auf die vor bald 300 Jahren begonnene,

der Stadt ein völlig anderes Gepräge gebende, großartig an-

gelegte und mit staunenerregendem Arbeitsaufwand her-

gestellte neue Befestigung der Stadt hin. An diese Worte

anschließend, dürfte ein kurzer Blick auf die Kosten sowie

auf deren Deckung im damaligen Stadthaushalt sich recht-

fertigen, welche durch die Ausführung der Rat- und Bürger-

schlüsse vom 9. Februar 1615 1
) und 17. September 1616 wegen

Herstellung eines erweiterten Festungswalles entstanden sind.

Eine Übersicht über die aus der Kämmereikasse für den

Festungsbau alljährlich verwendeten Kosten enthält die

Seite 263 des Jahrgangs 1909 dieser Blätter. Insgesamt

wurden in den zehn Jahren, 1615 bis 1624, während welcher

die Festung vollendet wurde, 1437 846 Mk. 15 Seh. 7 Pf.

verausgabt. 2
) Die Ausgaben für die Festung waren tatsäch-

lich noch etwas größer, wie weiter unten zu sagen sein wird.

Im Rechnungsjahr 1625/26 wurden noch 91844 Mk. 12 Seh. ver-

ausgabt, in den fünf folgenden Jähren 265003 Mk. — Seh. 2 Pf.

(die größte Jahresausgabe 1627/28: 90717 Mk. 2 Seh. 5 Pf..

die geringste 1629/30: 15499 Mk. 14 Seh. 4 Pf.).

Alle diese Ausgaben beziehen sich nicht auf die Kosten

der Anschaffung von Geschützen, Waffen, Pulver, Kugeln u. a.,

die unter der Rubrik „Artillerie" in den Kämmereirechnungen

aufgeführt sind.

Jene Summen enthalten die Ausgaben für Lohn der

Arbeiter, für Gehalte der Wallmeister u. a., ferner für ge-

liefertes Material, Holz, Ziegelsteine, Tarras, Bruchsteine

!

) Schon am 27. Juli 1609 waren dem Rat, dessen Antrag sich auf ein

Gutachten des obersten Befehlshabers der hansestädtischen Milizen,

des Grafen Friedrich Solms, stützte, von der Bürgerschaft zum besseren

Ausbau der Wälle Gelder und Handdienste bewüligt worden.
2
) Nach dem heutigen Wert des Geldes rund Mk. 8V2 Millionen.
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(viele behauene Steine aus dem Bückeburgischen und Pirnaer

Steine) u. dergl.

Zur Bestreitung der Ausgaben für die Befestigung der

Stadt, für Geschütze u. a. m. dienten neben den regelmäßigen

Einnahmen außerordentliche Steuern und insbesondere An-

leihen. In den zehn Jahren 1616/17 bis 1625/26 wurden von

der Kämmerei angeliehen 2 166813 Mk. 5 Seh. 9 Pf.

dagegen an Anleihen zurückgezahlt 839820 „ 10 „ 11 „

so daß eine Vermehrung der

Schuldenlast um 1 326992 Mk. 10 Seh. 10 Pf.

sich ergab (gleich 92,4 v. H. der Gesamtausgabe der Kämmerei-

kasse für die Festungswerke).

Die der Kämmerei in den Jahren 1615 bis 1625 durch

außerordentliche Steuern zufließenden Gelder waren verhältnis-

mäßig nicht erheblich. Im Jahre 1623/24 brachte eine außer-

ordentliche von der Bürgerschaft bewilligte Zulage 80 547 Mk.

7 Seh. 9 Pf. ein, eine den in Hamburg ansässigen Fremden

auferlegte Steuer 13958 Mk. 14 Seh.

Schon am 9. Februar 1615 hatte der Rat bei der Bürger-

schaft ein vierfaches Grabengeld zur Bestreitung der Kosten

des Festungsbaues und doppelte Handdienste beantragt; die

Bürgerschaft bewilligte die letzteren, aber nur ein doppeltes

Grabengeld, eine Steuer, die vorher in der Regel unmittelbar

fiu- die Kasse der Bürgerregimenter erhoben und für die In-

standhaltung der alten Stadtwälle verwendet, aber nur von

solchen Bürgern bezahlt wurde, welche nicht selbst Hand-

dienste bei den Arbeiten verrichteten oder zu diesen Arbeiten

einen Vertreter schickten. Als Grabengeld wurde zum ein-

fachen Satz 1 Schilling erhoben. Nach der Bewilligung

des doppelten Grabengeldes im Jahre 1615 scheint das Graben-

geld von allen Bürgern erhoben worden zu sein, aber es blieb

noch insofern bei dem alten Gebrauche persönlicher Arbeits-

leistung, als dem sich zu den Wallarbeiten Meldenden eine Ver-

gütung von 2 Schillingen für den Arbeitstag gewährt wurde. 1

)

') Der städtische Aufseber bei den Arbeiten gab ihnen ein bleiernes

Zeichen, bei dessen Einreichung ihnen 2 Seh. gezahlt wurden. Im

Rechnungsjahr 1617/18 wird (nebenbei) angemerkt, daß vom 30. Juni

bis 3. November 42410 Zeichen zu 2 Seh. für 5301 Mk. 5 Seh. eiugelost

Digitized byGoogle



470

Als Einnahme aus dem bewilligten Grabengeld („den

Doppelschillingen
u
) sind in den Kämmereirechnungsbüchern

für 1616/17 bis 1620/21 83 124 Mk. 12 Seh. 3 Pf . gebucht.

Erst für die Jahre 1631/32 und 1632/33 (mit späteren

geringen Rückständen) und dann wieder 1636/37 und folgende

Jahre sind in den Kämmereiabrechnungen Einnahmen für Graben-

geld verzeichnet, während im Laufe jener Zeit wiederholt

von der Bürgerschaft die Erhebung von Grabengeld bewilligt

worden ist. Es ist deshalb wahrscheinlich, daß alljährlich

mit Erhebung dieser, besonders für die Ausführung der Festungs-

werke bestimmten, von den Regimentsdienern einkassierten

Abgabe fortgefahren und der Ertrag an die mit der Aufsicht

über die Arbeiten Beauftragten oder die Übernehmer gewisser

Arbeiten abgeliefert worden ist, die dann mit dem Kämmerei-

schreiber diese Beträge später zu verrechnen hatten. Diese

nicht durch die Kämmereikasse gehenden Summen müßte man
also zu den oben angegebenen Gesamtkosten der neuen Be-

festigung hinzurechnen.

In welcher Weise in jener Zeit noch mit unmittelbaren

Dienstleistungen der Bürger gerechnet wurde, 2eigt ein An-

trag des Rats vom 28. April 1620, welcher die Zustimmung

der Bürgerschaft dazu erhielt, „daß ein gemeiner Handdienst

durch die ganze Stadt dergestalt beliebt werden möge, daß

täglich an der Fortification 8 Fahnen *) arbeiten mögen, welches

jedoch jede Woche einmal durch die ganze Stadt und Vor-

stadt herumgehen dürfe, und also ein Jeder seinen gewissen

Tag in der Woche zu solcher Arbeit stets wissen und haben

könne, daß also ein Jeder in der Ordnung, wenn ihm an-

gesagt würde, das Geld wöchentlich einschicken solle, und

da Jemand solche Gelder auszugeben nicht vermöchte, der-

selbige sich selbst zu der Arbeit persönlich einstellen und

keine Kinder, Mägde oder Jungens auf die Arbeit schicken

müsse; jedoch sollten arme Wittwen, Kränkliche und Bett-

seien. Das würde bei Annahme von 118 Werktagen eine durchschnitt-

liche tägliche Zahl von 359 Handdienst-Leistenden ergeben. Es werden

jedoch in jener Zahl auch manche Zeichen für Arbeit vor dem 30. Juni

einbegriffen gewesen sein.

!

) Kompagnien der Regimenter.
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lägerige, und sonst Niemand anders damit verschonet werden."

Die Bürgerschaft fügte hinzu, „ein Jeder, der selbst nicht

wolle arbeiten, solle für seinen Tag 4 Schillinge, die Unver-

mögenden, so in Kellern und Buden wohnen
t
ausgenommen

Höker und Krüger und andere wohlhabende bekannte Leute,

2 Schillinge erlegen." Auch die Wacht- und Feuerordnung

von 1626 (Klefeker, Band IX, S. 122) kennt noch die unmittel-

bare Pflicht aller Bürger zu Dienstleistungen, und zwar bei

der, nach der Zahl der Fähnlein zu besorgenden Aufeisung

der Stadtgräben; wer nicht selbst kommt oder keine taug-

liche Person schickt, soll 1 Mk. Strafe zahlen.

Eine dritte Einnahme der Kämmereikasse war eine

außerordentliche einmalige Steuer von 5 v. H. des abgeschätzten

Wertes aller, außerhalb des alten Walles belegenen, durch

die neue Befestigung geschützten Gebäude. Die Erhebung

dieser Steuer erfolgte auf Grund des von der Bürgerschaft

am 28. August 1620 bewilligten Antrags des Rate. Diese

Steuer trug insgesamt 42 993 Mk. 3 Seh. 11 Pf.
1
) ein (haupt-

sächlich 1622/23: 26 144 Mk. 13 Seh. 2 Pf .).

Die Angabe in Steltzners Chronik (Band II, S. 2) über

diese Steuer ist unrichtig, ungenau ist Gallois in seiner Ge-

schichte (Band II, S. 513), richtig Gallois in seiner Chronik

(Band III, S. 18), nur muß dort Dammtor statt Deichtor ge-

lesen werden. V.

Nachtrag, betr. die Familie Mildehövet.

Von befreundeten Seiten sind über Angehörige der in

Hamburg und in dessen Nähe im Mittelalter ansässigen ur-

sprünglich ritterlichen Familie Mildehövet noch einige Nach-

weise geliefert worden, die mit vielleicht ferner noch nach-

folgenden Ergänzungen später zusammenzustellen sein würden.

Nur dürfte jetzt schon ein im 15. Jahrhundert in Lüneburg

ansässiger Marquard Mildehövet zu erwähnen sein. Die von

') Die Baulichkeiten außerhalb der alten Wälle (der jetzigen Neustadt)

würden hiernach zum Gesamtwert von 859 SGO Mk. geschätzt worden

sein, ungerechnet den Wert der Baulichkeiten auf Grundstücken, in

welchen anstatt der Steuerzahlung an die Käramerei eine Grundrente

versichert wurde.
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Herrn Oberappell.-Gerichtspräsidenten Dr. Francke verfaßt«

Darstellung des im Jahre 1462 beendeten sogen. Lüneburgi-

schen Prälatenkriegs im 5./6. Jahrgang des Museumsvereins

in Lüneburg 1882/83 enthält ein gleichzeitiges Spottgedicht,

dessen auf S. 53 stehender 16. Vers jenes Marquard Mildehövet

gedenkt, der zufolge des Verfassers Note auf S. 63 Schreiber

des alten Rats, später Ratsherr in Lüneburg gewesen und

1464 gestorben ist. Ein auf dem Rathause aufbewahrtes

Bruchstück des Altarbildes der Springintgudschen Kapelle in

der Johanniskirche zeigt sein, sowie des sterbenden Bürger-

meisters Johann Springintgud Bild. Die Verse lauten:

Marquardus is dat hovet milde,

sine moder lep mit den papen wilde

in örer jungen jöget;

wat Marquardus heft gedan,

dat mag bestan,

dat kumpt van rechter döget

Das Gedicht ist auch abgedruckt im ersten Bande
S.471 von Liliencrons Historischen Volksliedern der Deutschen

(Leipzig 1865). V.

Buchanzeigen.

Das Hamburgische Pfundzollbuch von 1369, bearbeitet

von Dr. Hans Nirrnheim. Band I der Veröffentlichungen aus

dem Staatsarchiv der freien und Hansestadt Hamburg; heraus-

gegeben von Dr. Anton Hagedorn. Hamburg, Leopold Voss.

1910. (M 9.)
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Inhalt: Harvestehude vor sechzig Jahren. Von Arthur Lutteroth.

Harvestehude vor sechzig Jahren.

Am Hamburgensienabend des 17. Oktober sprach, nach

einigen Mitteilungen des zweiten Vorsitzenden über den alten

Pachthof des vormaligen Klosters Herwardeshude, über den

dortigen landwirtschaftlichen Betrieb und über dessen spätere

Zerteilung in Gartengrundstücke, Herr Arthur Lutteroth,

der seine Jugendzeit am Harvestehuderweg verlebt hat, auf

Grund seiner persönlichen Erinnerungen über Harvestehude

vor sechzig Jahren, indem der Vortragende hoffte, daß seine

Schilderung für die älteren Zuhörer eine angenehme Erinnerung,

für die jüngere Generation aber von Interesse sein würde

zu hören, wie es damals in unserem schönen Harvestehude

ausgesehen habe, und wie die damaligen wenigen Bewohner

dort, trotz des vielfachen Mangels des jetzt gewohnten Kom-
forts, glücklich gelebt haben. Der Vortrag lautete:

Ich bitte, mit mir einen Spaziergang durch die Gegend

vor dem Dammtor und speziell durch „Harvestehude vor

sechzig Jahren" zu machen.

Von der Stadt kommend, überschreiten wir, bei der

jetzigen Hauptpost beginnend, den Dammtordamm bis zum
Dammtor mit seinen Granitpfeilern und eisernen Torflügeln;

links am Dammtor befanden sich die beiden Torsperrhäuser,

rechts das Wachgebäude. Außerhalb des Tores war ein halb-

kreisförmiger Platz, dessen Rundung mit italienischen Pappeln

bepflanzt war; von dort zweigten, wie noch heute, drei Straßen

ab. Nach links die Grindelallee, chaussiert, auf welcher man
aber vom Dammtor aus keine Häuser erblicken konnte, da

die kleinen dort gelegenen Gartenhäuser erst in größerer

31
Ausgegeben Dezember 1910.
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Entfernung von der Stadt aus ihren Anfang nahmen. In der

Mitte vom Dammtor aus führte der ,.Rote Baum", gleichtat

chaussiert, als Hauptverkehrstraße nach Eppendorf. Wenigv

Landhäuser standen an der rechten Seite, von der jetzigen

Tesdorpfstraße, damals Schulstraße geheißen, bis zur jetzigen

Moorweidenstraße, unter ihnen war in einem derselben die

einzige Apotheke vor dem Dammtor. Am Ende der Schul-

straße, beim jetzigen Anfang der Heimhuderstraße. stand

die einstöckige, mit rotem Ziegeldach versehene Volksschule

vor dem Dammtor. Rechts zweigte, wie noch heute, der

Mittelweg zwischen der Kastanienallee und Ulmenallee ab.

beide bis dicht an das Dammtor reichend. Der Mittelweg

war schon damals bis zum Schultzweg, der heutigen Hansa-

straße, gepflastert, aber fragen Sie mich nicht, wie? Es war

ein halsbrecherisches Pflaster! An den Seiten waren schöne

Reitwege und daneben tiefe Entwässerungsgräben. Die Neue

Rabenstraße war damals eine schmale Fahrstraße, nur zur

Anfahrt zu den dort stehenden Häusern bestimmt, und bildete

nach der Stadtseite zu eine Sackgasse nach dem Stadtgraben

hin, der sich vom Dammtordamm bis zur Außenalster er-

streckte. Die Hintergärten der Häuser an der Neuen Raben-

straße dehnten sich bis zur Alster aus; Klopstockstraße und

Alsterufer existierten noch nicht. Unter den dortigen Häusern

befand sich u. a. das des Bleichers Spannuth, dann aber auch

das damals sehr besuchte Wirtshaus „Die Neue Rabe", besonders

frequentiert, wenn die Kavallerie des Bürgermilitärs dort bei

ihren Übungen mit ihren Musikkapellen Frühstücksimbiß

einnahm. Dort habe ich mein erstes Geld verdient, als

ich für einen Schilling den Musikern die Noten vorhielt.

Groß- und Klein-Fontenay ist die einzige Gegend vor

dem Dammtor, welche bis vor kurzer Zeit von der Kultur

unbeleckt geblieben; nur die neuangelegte Uferstraße hat

dem ursprünglichen Idyll von Fontenay mit seiner herrlichen

Ulmenallee am Ufer der Alster seinen alten Reiz genommen.

Die alten Häuser Fontenays stehen noch in ihrer ursprüng-

lichen Einfachheit, so namentlich die am Mittelweg belegenen

fünf Häuser, vom Volksmunde die ,.fünf Sinne" oder „Tee-

kasten" benannt.
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Ich habe das Glück gehabt, später jahrelang in dem
kleinsten Hause an dem Fußweg zwischen Klopstockstraße-

Fontenay und Groß-Fontenay zu leben, welches wenig ver-

ändert noch heute sein kümmerliches, ehrwürdiges Dasein

fristet. Nur der, welcher in Fontenay wohnt, kann sich an-

nähernd ein Bild von dem vorstellen, wie sich das Leben

in seiner schönen Ruhe vor sechzig Jahren in Harvestehude

gestaltete. Möge diese Perle noch lange in unveränderter

Gestalt bestehen bleiben!

Die Badestraße war damals bereits angelegt und bebaut.

Die Häuser an der Alsterseite, ursprünglich kleinere Garten-

häuser, haben inzwischen prächtigen Villen weichen müssen.

Vor sechzig Jahren war die Straße noch ungepflastert und

zeichnete sich durch einen roten, tonartigen Schlamm aus.

An der Fontenay-Seite der Badestraße floß der längst über-

baute Hundebek, einst im Sommer üble Gerüche verbreitend.

Die alte Rabenstraße war ein tiefer Sandweg. An der

Ecke des Mittelwegs stand an der Stelle des jetzigen großen

Etagenhauses das hübsche Gartenhaus von Frau Hudtwalcker,

an der rechten Seite der Alten Rabenstraße, vom Mittelweg

aus, standen einige kleine Gartenhäuser, von denen die

letzteren gerade jetzt im Abbruch sind, um Etagenhäusern

Platz zu machen, während auf der linken Seite bis zum
Harvestehuderweg noch kein Haus stand, denn dort lag

die Gärtnerei des Herrn Oberalten Böckmann, welche sich

von der Rabenstraße bis zur Milchstraße ausdehnte.

Und nun kommen wir zum Harvestehuderweg! Ge-

statten Sie mir, daß ich Ihnen meinen Einzug zu demselben

schildere, der noch so klar vor meinen Augen steht, als

wenn er erst gestern passiert wäre, obgleich ich damals erst

im vierten Jahre stand. Von meinem Geburtshause, Bade-

straße Nr. 13, an der Stelle, wo sich heute die Villa des

Herrn Robert Kirsten erhebt, fuhr ich auf einer Schubkarre

mit verschiedenen zerbrechlichen Gegenständen, einer Setzuhr

mit Glasglocke, einem Kanarienvogel im Bauer usw., von

unserem alten Hausknecht „Meyer" geschoben, nach unserer

neuen Wohnung Harvestehuderweg Nr. 6, am 11. April 1849!

Meine Eltern hatten bis dahin in der Badestraße mit
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unserem intim befreundeten Nachbar, dem Schiffsmakler Herrn

Rob. M. Sloman jr., gewohnt. Auf dessen Vorschlag kauften

Herr Sloman und mein Vater von Herrn Wilhelm Sthamer

ein Terrain am Harvestehuderweg, auf dem die heute noch

unter einem Dach befindlichen, allerdings etwas umgebauten

Häuser in burgartigem Stil von dem Architekten Jollasse

und dem Maurermeister Brekelbaum errichtet wurden: sie

erhielten die Nummern 5 und 6. Meinem Vater kostete der

Platz: 11518 Bco.-Mk. 11 Seh. (gleich rund 6 Mk. für den

Quadratmeter), Platz und Grundstück zusammen 45 508Bco.-Mk.

1 Seh. Aus einem alten Kassabuch meines Vaters ersehe ich. daß

er an Grundsteuer 100 Bco.-Mk. zu zahlen hatte, und daiß

er zuletzt im Jahre 1850 das alte Rauchhuhngeld mit 1 Bco.-Mk.

3 Seh. gezahlt hat. Er hatte 25 000 Bco.-Mk. freies Geld

in seinem Hause und berechnete seine selbst verwohnte

Miete auf 1811 Bco.-Mk. 11 Seh. Nach seinem 1867 erfolgten

Tode ward das Grundstück an seine Mutter, Frau Bürger-

meister AscanW. Lutteroth, geb. von Legat, für 100 000 Bco.-Mk.

verkauft, nachdem Herr ßob. M. Sloman auf das ihm zu-

stehende Vorkaufsrecht verzichtet hatte.

Ich bitte Sie, jetzt mit mir den 70 Fuß hohen Turm
unseres Hauses zu besteigen und die Aussicht zu genießen,

welche man 1849 vom demselben genoß. Nach Norden sah

man im Hintergrund im Winter, wenn die Bäume entlaubt

waren, den Turm der Eppendorfer Kirche, etwas weiter nach

Osten die Gebäude des Sierichschen Gehöfts, das Herrenhaus

und die beiden mit Stroh gedeckten Scheunen, welche noch

heute dem Eingang des zukünftigen Stadtparkes gegenüber-

liegen, demnächst aber abgerissen werden.

Nordostwärts traf der Blick, jenseits der Alster, das

damals primitive kleine Uhlenhorster Fährhaus, schon vielfach

von Hamburgern besucht, namentlich um an den Donnerstag-

abenden im Herbst den kläglichen Feuerwerken beizuwohnen,

welche durch Abbrennen von etwa sechs Raketen, zwei Feuer-

rädern, einigen Leuchtkugeln und knallenden „Pütt vull Müüs"

die Zuschauer beglückten. Auf der ganzen Uhlenhorst, da-

mals zum größten Teil noch Sumpfland, standen nur zwei

Häuser von unserem Turm aus sichtbar, das eine, an der
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Ecke der jetzigen Auguststraße, gehörte dem Geldwechsler

Herrn Boye, das andere, mehr der Stadt zu gelegen, Herrn

G. A. Droege. Weiterhin traf der Blick von unserem Turm

den seitdem durch Feuer zerstörten spitzen Wandsbeker

Kirchturm.

Hierauf folgte eine weite öde Strecke, das Mundsburger

Land, heute eng bebaut. Das nächste Haus war das Allge-

meine Krankenhaus an der Lohmühlenstraße, welchem die Reihe

der St. Georger Häuser an der Alster folgte, überragt von

dem Kirchturm der St. Georger Kirche. Weiter nach Süden

zu lag die Stadt Hamburg, im Vordergrunde die Lombards-

brücke und die malerische Windmühle. An Türmen wies

Hamburg damals nur die Türme von St. Jakobi, St. Katharinen,

St. Michaelis auf, sowie den Stumpf des 1842 durch Feuer

zerstörten St. Petriturms. Der im Bau begriffene neue Nikolai-

turm erhob sich noch nicht über das Häusermeer der Stadt.

Schließlich war der Turm des alten Postgebäudes in der Post-

straße sichtbar.

Westwärts hatte man von unserem Turme eine weite Aus-

sicht; zunächst auf die Böckmannsche „Gärtnerei*
4

bis zum
Mittelweg. An diesem lagen an der Westseite wenige Garten-

häuser, so dasjenige des Herrn J. B. Meyer an der Stelle der

jetzigen Johnsallee, daneben das Gartenhaus des Herrn Ober-

alten Roosen-Runge, welches durch einige gemalte Blindfenster

auffiel; in weiterer Entfernung der Rothe Baum mit seinen

Gartenhäusern an der Westseite, zum Teil in großen schattigen

Gärten belegen, dann die Grindelallee mit ihren spärlichen

Landhäuschen und hinter diesen der israelitische Friedhof

mit dem noch vorhandenen altertümlichen Friedhofsgebäude.

Man überblickte dann den Pestberg, auf welchem heut die

Gemsen des Zoologischen Gartens hausen, die kahle Stem-

schanze, von Kartoffelfeldern umgeben — das Schröderstift

existierte noch nicht — , und als letztes Gebäude war das

mit Stroh gedeckte Anwesen des Fuhrmanns Ahlff an der

Ecke des Schlump und der Schäferkampsallee sichtbar, als

Anfang des damals 600 Einwohner zählenden Dorfes Eims-

büttel, in welchem auch mein Großvater, der damalige Senator,

spätere Bürgermeister Ascan Wilh. Lutteroth -Legat, seinen
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Sommerwohnsitz hatte, wohin wir im Sommer sonntäglich pil-

gerten. Aus einem Teil dieses Grundstücks besteht das heutige

Eimsbütteler Gehölz.

Als mein Vater und Herr Sloman 1848 ihre Villen am
Harvestehuderweg bauen ließen mit der Absicht, sie auch im
Winter zu bewohnen, schüttelten viele ihrer Freunde den Kopf,

denn es galt bei dem jeglichen Mangel an dem heute gewohnten

selbstverständlichen Komfort für ein gewisses Wagnis, den
Wr

inter in solcher Entfernung von der Stadt, außerhalb der

Tore mit ihrer Torsperre, zuzubringen. Eine solche Anschauung:

war damals nicht ganz unberechtigt, denn man muß berück-

sichtigen, wie primitiv es damals in unserem Han estehude zu-

ging. Zunächst gab es keinerlei regelmäßige Kommunikations-

mittel, um zur Stadt zu gelangen. Man war eben darauf an-

gewiesen, bei Wind und Wetter den Weg zu Fuß zurückzulegen,

und da nach der damaligen Zeiteinteilung der Kaufmann, also

auch mein Vater, morgens und nach Tisch ans Kontor ging, also

den Weg hin und zurück viermal täglich zurückzulegen hatte,

war das keine Kleinigkeit. Der Omnibus, der von Eppendorf

nach der Stadt fuhr, spielte keine Rolle, denn er fuhr nur

zweimal den Weg über den Rothenbaum und zweimal über

den Mittelweg. Auch war es keine Annehmlichkeit, dieses

schwerfällige Fuhrwerk über das holperige Pflaster des Mittel-

wegs zu benutzen, zumal es häufigen Unglücksfällen ausgesetzt

war, namentlich bei Glatteis, wo nicht selten in dem Graben

der Kastanienallee an der Ecke vom Fontenay ein unliebsamer

Aufenthalt gemacht werden mußte. Der den alten Harveste-

hudern wohl bekannte „Christian
44

, der einstmalige Omnibus-

kondukteur, welcher hinten, außerhalb des Wagens, seinen

Sitz hatte, erlitt an dieser Stelle auf seiner letzten Fahrt vor

seiner Pensionierung einen Beinbruch ! Den schlechten Unter-

grund der Straßen habe ich schon erwähnt. Der Mittelweg

war nur bis zur jetzigen Hansastraße gepflastert, von da au

bis Eppendorf führte ein tiefer Sandweg, ebenso zeichnete

der Harvestehuderweg sich durch unergründlichen Sand aus.

Die Schwiegerchaussee, jetzige Alsterchaussee, war bereits

chaussiert.

Der Harvestehuderweg war gänzlich unbeleuchtet.
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Von der Rabenstraße bis zum Dammtor standen „o großer

Luxus" drei Üllaternen, deren kümmerliches Licht die winter-

lichen Nebel zu durchdringen versuchte. Die erste stand an

der Ecke der Rabenstraße, die zweite bei Klein -Fontenay

und die dritte in der Allee zwischen Fontenay und dem

Dammtor. — Über die „Gänseweide", die ohne jegliche Be-

leuchtung war, führte nur ein durch Fußgänger getretener

Fußsteig, und ich erinnere mich, als später hier ein breiterer

planierter Weg mit Gasbeleuchtung angelegt werden sollte,

daß unser damaliger Landherr, der würdige Senator Tesdorpf,

sich heftig dagegen sträubte, weil dadurch der Landschaft

die schöne Ländlichkeit genommen würde. Die Trottoirs

entbehrten des heutzutage selbstverständlichen Plattenbelages;

die Fußwege waren, namentlich im Frühjahr bei Tauwetter,

oft schier unergründlich und forderten die Gummischuhe stets

zum Steckenbleiben auf. Als Ecksteine benutzte man damals

Walfischrippen.

Vor dem Dammtor gab es keine Wasserleitung. Nur

der „Feldbrunnen
u

mit seinem Brunnenhäuschen am Rothen-

baum, in der Nähe der jetzigen Feldbrunnenstraße, versorgte

eine bestimmte Menge von Stadthäusern mit gutem Trink-

wasser. Der Harvestehuderweg erhielt erst 1853 Wasser-

leitung. Unser Nachbar, Herr Sloman, ließ sich sofort von

England einen Gartenschlauch kommen, der große Bewunderung

erregte, denn er war meines Wissens der erste in Hamburg
benutzte.

Siele fehlten gänzlich. Mein Vater und Herr Sloman

hatten beim Bau ihrer Villen am Harvestehuderweg nach

langen Verhandlungen mit der Baubehörde erreicht, daß ihre

Grundstücke durch ein Privatsiel direkt in die Alster entwässert

werden durften. Dieses war ein Gaudium für uns Kinder,

denn wir hatten bald herausgefunden, daß am Ausgang unseres

Sieles der beste Angelplatz war, um fette Aale und Karpfen

zu angeln. — Die anderen Grundstücke hatten ihre Ent-

wässerung in Schwindgruben, deren Entleerung auf offenen

hölzernen Rinnen durch die Vordergärten, über den Harveste-

huderweg hinweg, auf die Weiden des Vorlandes besorgt

wurde; für die Passanten durch fatale Gerüche bemerkbar.
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Fast alle Bedürfnisse des Hausstandes mußten von der

Stadt aus besorgt werden, es gab nur sehr wenige Läden in

Harvestehude. In der alten Rabenstraße war der noch

heutige Bäckerladen sowie an der Ecke des Mittelwegs und

der Milchstraße der Milchladen von Otten. Daneben wohnte

ein Schlachtermeister. — Gegenüber, an der Ecke des jetzigen

„Bei St. Johannis'
4

, der Allerweltsladen Landgraff, wo hollän-

dische Waren und Spielzeug für Kinder in kleiner AuswaH
zu haben waren. In dem heutigen sogenannten Pöseldorfer

Gängeviertel wohnten einige Handwerker, Schuster, Flick-

schneider u. a., und Krämer Broders hatte seinen Laden am
Mittelweg bei der Schwiegerchaussee. Das war alles!

Das Vorland der Harvestehuder Villen, jetzt meistens

schöne Blumengärten, bestand damals lediglich in Weideland,

auf denen in ländlicher Weise Kühe grasten.

Die Alster bot damals ein entzückendes, ruhiges, idyllisches

Bild, noch nicht gestört durch die pfeifenden Dampfböte der

neueren Zeit. Schöne Baumpartien begrenzten das wenig

bebaute malerische Ufer. Des Morgens, im Sommer um 5 Uhr.

im Winter bei Morgengrauen von 7 bis 8 Uhr, belebte sich

das Bild durch die von Winterhude und Eppendorf kommenden

Milchewer, welche die Milch zur Stadt brachten, bei günstigem

Winde von roten Segeln getrieben, sonst gerudert, und häufig

erfreute uns dann der hübsche Gesang der Milchhändler.

Wenige Schuten mit Torf wurden zur Stadt gepeekt. Der

Segelsport war damals erst im Anfang, mehr schon der Ruder-

sport im Wachsen, nachdem der erste Ruderklub, der noch

heute bestehende Hamburger Ruderklub, zu dessen Gründern

auch mein Vater geholt hatte, im Jahre 1836 ins Leben ge-

treten war.

Für Abendpartien mit Damen waren damals die soge-

nannten Archen, Böte mit Segeltuch überspannt, in Mode, in

welchen Picknicks auf dem Wasser eingenommen wurden, und

aus welchen stets fröhlicher Gesang erscholl, im Wetteifer

mit den unzähligen schlagenden Nachtigallen in den Harveste-

huder Gärten.

Die damalige einzige Alsterbadeanstalt von Donner,

welche nach dem Hamburger Brande 1842 von der Binnen-
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alster nach der Außenalster an die Stelle der heutigen Alster-

lust verlegt worden, war zu weit von Harvestehude entfernt,

um regelmäßig von hier aus benutzt zu werden. Dafür hatten

wir den Badeplatz in der freien Außenalster, in der Mitte

zwischen der Rabenstraße und dem heutigen Landesteg

Walhalla. Dort war eine Untiefe mit drei Pfählen bezeichnet,

mit Wassertiefen von 27*, 3 und 4 Fuß. Des Morgens um
(3 Uhr fuhren wir im Ruderboot dorthin und legten an einem

der drei Pfähle an. Die Toilette war ländlich einfach : mein

Vater stets im geblümten türkischen Schlafrock mit Pantoffeln

und einem Käppchen auf dem Haupt; wir drei Brüder nur

mit Unterzeug und Jacken versehen. Der Schwimmunterricht

war primitiv, aber praktisch. Vor die Brust und am Rücken

ward uns je ein Korksattel angebunden, welche uns über

Wasser hielten. Dann warf uns unser Vater vom Boot aus

in die Alster (wir schrien mächtig!), täglich brach Vater ein

Stück unserer Korksättel ab, und nach vierzehn Tagen konnten

wir fertig frei schwimmen. Der Untergrund war muddig und

an den vielen Muscheln zerschnitten wir uns häutig die Füße.

Und welches Vergnügen gewährte der Wintersport auf

der Alster! Wir hatten damals strenge Winter, und monate-

lang nicht durch die Bewegung von Dampfern gestört, bildete

die Alster eine spiegelglatte Eisfläche. Schlitten, mit Pferden

bespannt, sausten über die weite Fläche von der Lombards-

brücke bis nach Eppendorf, und die Schlittschuhläufer tummelten

sich auf dem Eise mit seinen Erfrischungszelten mit Eierbier

und Met.

Sonntags, zum zweiten Frühstück heimkehrend, stürzten

wir uns auf die Üfenkasse, in der unsere gute Mutter Brat-

äpfel für uns bereitet hatte — hei! wie schmeckte das! —

,

und wenn wir sofort nach der Mahlzeit wieder auf die Alster

stürmten, nahmen wir in jeder Hosentasche einen Bratapfel

mit, natürlich nur um uns vor Erkältung zu schützen.

Im Winter war der Harvestehuderweg nur sehr wenig

durch Fußgänger belebt. Im Frühling fanden sich vormittags

die jetzt anscheinend verschwundenen Bauerammen in ihren

malerischen Kostümen mit beiderwändischen Röcken und

Mützen mit goldenen und farbigen, fast bis zur Erde wallenden
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Bändern ein, um die Kinder Harvestehudes an die Luft zu

führen, meistens in Kinderwagen mit grünen Vorhängren, die

nicht wie jetzt geschoben, sondern damals an Deichseln ge-

zogen wurden. Des Morgens früh traf man regelmäßig dieselben

Spaziergänger, alte Herren, die, aus der Stadt kommend, ihre

Morgenpromenade machten — wie gesund! — , und unter den

regelmäßigen Nachmittagspassanten erinnere ich besonders aus

unserem Senat Herrn Syndikus Dr. Merck, mit seinem mar-

kanten Gesicht, der Adlernase und den roten Bartkoteletts,

sowie später unseren so allgemein beliebten Senator und da-

rauf Bürgermeister, Dr. Carl Petersen, welche sich nach den

langen Senatssitzungen auf ihrem Spaziergange den Appetit

zur Mittagsmahlzeit holten. An den Sonntagen war der

Harvestehuderweg nachmittags von Fußgängern viel benutzt.

Viele Bewohner Hamburgs pilgerten mit ihren Familien nach

Tisch hinaus ins Freie, um die schöne Natur zu genießen und

ihren Kaffee in den wenigen Wirtschaften vor dem Tore zu

trinken: vor dem Dammtor in Hartmanns Salon am Rothen-

baum, in der jetzigen Gegend der Moorweidenstraße, wo auch

Kindervergnügen, wie Topfschlagen, Kegeln etc., stattfanden.

Ein besonderes Vergnügen der Jugend gewährte dort der

Riesenstorch, ein Mann auf Stelzen, die Riesenattrappe eines

Storches tragend, und der Jubel der Kinder war unbeschreib-

lich, wenn der Storch aus dem Garten entfloh auf die Moor-

weide, wohin ihm viele hundert Kinder mit Gejohle folgten.

Außerdem waren der Sandwirt Hofer an der Eppendorfer-

landstraße sowie der Andreasbrunnen in Eppendorf und der

Borsteler Jäger die beliebtesten Ausflüge für die Hamburger

und speziell die Harvestehuder.

Sonntags machte unser Vater mit seinen Kindern regel-

mäßig größere Spaziergänge, oftmals zu den Großeltern nach

Eimsbüttel, auf welchen das Durchqueren der Kartoffelfelder,

wo sich jetzt der Zoologische Garten befindet, bei glühender

Sonnenhitze uns manchen Schweißtropfen entlockte, oder es

wurde auch die große Tom- um die Alster gemacht, über die

Lombardsbrücke, St. Georg ander Alster nach derKuhmühle, wo
in dem Wirtshaus ein Glas Milch getrunken wurde (mein

Vater trank immer, von uns beneidet, ein Glas Rahm oder
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vielmehr, wie man damals sagte, Rohm), und von da ging es

über die unbebaute Mundsburg und Uhlenhorst, via Sierichs

Hof nach Eppendorf und zurück nach Harvestehude. Für

mich Jüngsten war das ein gewaltiger Marsch. Oder manch-

mal ging es nach Lokstedt und Xiendorf oder nach Borstel

zum Borsteler Jäger, wo damals schon der vortreffliche stock-

taube Jäger hauste, und wo der „Köppelberg" neben der herr-

lichen Sandgrube einen tiefsehaurigen Eindruck auf uns machte.

Das größte Vergnügen aber gewährte unsHarvestehudern,

wie überhaupt allen Hamburgern, in den Sommermonaten die

wöchentlich einmal stattfindenden Übungen des Bürgermilitärs

auf der Gänseweide vor dem Dammtor, sowie diejenigen der

Kanoniere auf der Sternschanze, bei welchen letzteren wir

das Gebot unserer Eltern stets befolgten, beim Abschießen

der Kanonen den Mund zu öffnen, auf daß unser Trommelfell

nicht zerspringe. Das bunte Leben auf der Gänseweide war
ein wahres Volksfest. Die stramme Bürgerwehr beim Exer-

zieren, die Frauen und Kinder, die ihre Ehemänner und Väter

mit Stolz begleiteten und in den Pausen des Exerzierens mit

ihnen in den aufgeschlagenen Zelten zu Abend speisten, die

munteren Klänge der Militärkapellen, die Verkäufer der heißen

Würste (ich rieche in Erinnerung deren Wohlgeruch noch heute

mitWollust), die allgemeine Fröhlichkeitund Ausgelassenheit —
das war in der Tat ein Bild, wie man es sich heute kaum
vorstellen kann. Allen voran die klingende Musik, dann die

Sappeure mit ihren hohen Bärenpelztschakos und dann, hoch

zu Roß, der Oberst Nicol mit seinem Stabe mit von weißen

Federbüschen geschmückten Dreimastern. Wenn das Bürger-

militär abends wieder zur Stadt heimkehrte, war für uns

Jugend das höchste Ziel, den Platz zu erreichen, von welchem

man dieses Schauspiel am besten übersehen konnte, d. h.

einen der Ecksteine zu erklimmen, welche hart an den Pfeilern

des Dammtores standen. Mit welchem Jubel wurden dort

unsere heimkehrenden Krieger begrüßt, welche oft etwas

schwer geladen schwankten, und denen zu ihrer Erleichterung

Frauen und Kinder vielfach die Tschakos und Gewehre

trugen. Mit ganz besonderem Hurra wurden dann von

der Jugend die wenigen Veteranen begrüßt, welche von alter
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Zeit her noch die Tschakos trugen, welche im Gegensatz

zum Zuckerhut „unten spitz und oben breit
u
waren.

An besonders bekannten Persönlichkeiten Harvestehudes

aus jener Zeit nenne ich den Freitagsmörder, der so getauft

worden, weil er einen Stock mit gelber Krücke hatte, der

so aussah, als wenn es ein Dolchstock wäre. Dieser Mann
stand regelmäßig am Freitagmorgen am Mittelweg bei Fontenay

und bettelte. Da er nur einmal in der Woche erschien, hatt^

er seine große Anzahl von Harvestehuder Abonnenten, die

ihm regelmäßig einen Schilling spendeten. Wie wir später

erfuhren, besuchte der Schlauberger Donnerstags das Steintor,

Sonnabends das Millerntor etc. etc., so daß er täglich seine

feste Kundschaft an den verschiedenen Toren Hamburgs hatte.

Mein Vater gab aber die wöchentliche Spende auf, nachdem
wir ihn einmal bei Jacob in Xienstedten hatten eine Flasche

Sekt trinken sehen. Dann kam wöchentlich einmal eine

kleine bucklige Harfenistin, welche von uns Kindern legenden-

haft als ..die verarmte Gräfin" bezeichnet wurde; ferner die

Krollkuchenfrau, wrelche wir stets bestürmten ; die Savoyarden-

knaben mit Murmeltieren und Affen und mit ihren schauder-

haften Instrumenten ; Männer, die mit klingenden Drehorgeln

Bergwerke in Betrieb vorzeigten, und schließlich der Schnell-

läufer Käpernick, der sich verpflichtete, von Eppendorf via Har-

vestehuderweg nach Eimsbüttel im Xarrenkostüm in soundso

viel Minuten im kurzen Hundetrapp, mit einem Strohhalm

im Munde zum Atmen, zu laufen, der aber trotzdem Zeit

fand, von der Jugend unterwegs in einem kurzen Klingel-

beutel mit Glocke Sechslinge und Dreilinge einzusammeln.

Die Jugend hatte in Harvestehude eine goldene Zeit

für ihre Streiche. Die Böckmannschen Gärtenterrains boten

dazu viel Gelegenheit, denn Herr Böckmann gestattete uns

den freien Zutritt zu denselben, und Hürdenrennen über die

Spargelbeete sowie das herrliche Akrehspiel füllte manchen

Abend aus. Nur das Klettern in die Obstbäume war uns

verboten, natürlich darum überschritten wir dieses Verbot

oft. Wenn Herr Böckmann aber schändlicherweise von seinen

Söhnen schadenfroh darauf aufmerksam gemacht wurde, kam

er aus seiner Wagenremise mit einer langen Peitsche, und
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?
.hast du nicht gesehen

u
sauste diese um unsere Beine, wenn

er uns am Fuße des Baumes, auf welchen wir geklettert

wären, erwartete! Ich fühle noch heute diese schmerzliche

Vergeltung!

Harvestehude hatte damals nur einen einzigen Polizisten,

und zwar den Geheimpolizisten Herrn Junge. Glücklicher-

weise hatte dieser aber einen wreißen, ihn auf seinen Rund-

gängen begleitenden Spitz, der uns bei unseren in der Dunkel-

heit am Harvestehuderweg ausgeführten Dummenjungens-

streichen rechtzeitig die Ankunft seines Herrn meldete, so daß

wir entfliehen konnten. Einmal hatten wir aber die Rech-

nung ohne den vielleicht unpäßlichen Hund gemacht; denn

Herr Junge überraschte uns am Harvestehuderweg bei dem
beliebten Streich, Gartenpforten zu vertauschen. Die zwei

Fuß breite Pforte des Herrn Pastor Freudentheil — nebenbei

gesagt der einzige alte Hamburger, der zu meiner Zeit noch

im alten Kostüm, in kurzen Kniehosen mit Strümpfen und

Schnallenschuhen, einherschritt — hatten wir ausgehängt, um
sie mit der großen, hölzernen Wageneingangspforte des Haus-

maklers Herrn Christian Krüger zu vertauschen, als Herr

Junge ohne Hund erschien. Die Bande Jungen stieb in

alle vier Winde, nur ich als Kleinster wurde erwischt, und

wohin geschleppt? Nach dem Pöseldorfer Gefängnis! Ja,

Pöseldorf besaß ein Gefängnis! Herr Junge bewohnte ein

Parterrehaus an dem jetzigen „Bei St. Johannis". Die linke

Seite desselben bewohnte er mit seiner Frau, die rechte

Seite des Hauses bestand aber in einem Verließ mit eisen-

vergitterten Fenstern nach der Straße, welches wir Knaben

stets mit Schaudern betrachtet hatten. In dieses Verließ wurde

ich Verbrecher nun eingeschlossen, nachdem Herr Junge

erklärt hatte, er ginge nun zum Polizeiherrn, Herrn Senator

Blumenthal, mein Todesurteil unterzeichnen zu lassen, worauf

ich auf dem Köppelberge in Borstel geköpft werden würde.

Darauf brach ich aber in ein derartiges Wutgeheul aus und

bearbeitete die Tür meiner Gefängniszelle so mit Fußtritten,

daß Frau Junge, welche vermutlich ihr Mittagsschläfchen

halten wollte, sich veranlaßt sah, meine Tür wieder aufzu-

schließen und mich in Freiheit zu setzen, nachdem ich ihr

Digitized byGoogle



486

feierlich gelobt hatte, niemals wieder einen solchen Fehltria

zu begehen, der mich ins Gefängnis bringen würde.

Ich muß zu meiner Schande gestehen, daß ich dieses

Schwur nicht gehalten habe, denn wenige Jahre später ver-

brachte ich eine Nacht hinter den schwedischen Gardinen der

Hüttenwache, weil ich mit mehreren Schulkollegen das Staats-

verbrechen begangen hatte, an einem Novemberabend eine

der Kanonen vor der Kanonierwache am Dammtorwall in den

Stadtgraben zu stürzen. Die Hüttenwache liegt aber nicht

in Harvestehude, und so brauche ich dieses geschichtliche

Ereignis nicht in diesem Vortrage über Harvestehude zu

entwickeln.

Ich will noch ein Kuriosum von Harvestehude aus dem

Anfang der 50er Jahre erwähnen. Unser Grundstück am Har-

vestehuderweg trug auf dem Rasen des Vordergartens, hart an

der Grenze von dem des Herrn Rob. M. Sloman jr., für kurze

Zeit einen in möglichst häßlicher Form hergestellten Hühner-

hof. Ein einfacher, nicht angemalter, aus rohem Tannenholz

verfertigter Holzschuppen war von gewöhnlichen Bohnen-

stangen umgezäunt, und alle Passanten blieben vor unserem

Hause stehen, dieses verunzierende Monstrum mit Kopfschütteln

betrachtend. Damit hatte es folgende Bewandtnis: Als mein

Vater in Gemeinschaft mit Herrn Sloman jr. einen Teil des

Grundstücks des Herrn Wilhelm Sthamer gekauft hatte, hatte

dieser sich ausbedungen, daß 60 Fuß von seiner Grenze durch

die ganze Tiefe des Grundstücks außer dem Wohnhause nichts

gebaut werden dürfe. Diese entwertende Klausel traf meinen

Vater, da unser Grundstück das Herrn Sthamer benachbarte

war. Mein Vater beruhigte sich aber damit, weil Herr

Sloman jr. ihm früher mitgeteilt hatte, daß sein Vater das

Sthamersche Grundstück zu kaufen beabsichtige; sobald er

in den Besitz desselben gelangt sei, solle die Klausel auf-

gehoben werden. Herr Sloman sr. kaufte in der Tat nach

einiger Zeit das Sthamersche Grundstück und zog dorthin,

von einer Aufhebung der Klausel war aber trotz mehrfachen

Drängens meines Vaters keine Rede. Das verdroß natürlich

meinen Vater und gab Grund zu einem zeitweiligen Zerwürfnis

der alten Freunde Lutteroth und Sloman.
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Meine älteste noch lebende Schwester äußerte damals

den Wunsch, einen Hühnerhof zu besitzen, welchen mein Vater

schleunigst erfüllte. Er ließ den Hof in der beschriebenen

häßlichen Form im Vordergarten errichten, welches die Familie

Sloman jr. mit Entsetzen beobachtete. Mein Vater blieb bei

der kühlen Erklärung, im Hintergarten dürfe er ja leider

wegen der Klausel an der Grenze von Sloman sr. nicht

bauen, während dort an der Grenze von Sloman jr. bereits

ein Pferdestall stand.

Drei Tage dauerte das grausame Schauspiel. Herr

Sloman jr. hatte seinen Vater bewogen, die Klausel aufzuheben,

was auch geschah, und sofort rückte der häßliche Schuppen

nach unserem Hintergarten an die Grenze von Herrn Sloman sr.,

ward aber hübsch angemalt und erhielt eine zierliche Draht-

einfriedigung.

Der Friede war zwischen den befreundeten Familien

Lutteroth und Sloman wieder hergestellt, und wir haben in

dem Hause bis zu dem im Jahre 1867 erfolgten Tode meines

Vaters mit unseren lieben Nachbarn in Friede und Eintracht

gelebt.

Im Jahre 1858 hörte ein großer Teil der geschilderten

Ländlichkeit Harvestehudes mit dem Verkauf und der Par-

zellierung der Böckmannscheu Gärtnerei auf. Der Gärtner

Sottorf mußte seine auf dem Böckmannschen Gebiet, bei der

Milchstraße belegene ländliche Wohnung räumen, an Stelle

des Fußsteigs von der Rabenstraße bis zur Milchstraße wurde

die Magdalenenstraße und, daran anschließend, die Böttger-

straße angelegt; beide Straßen wurden mit Villen bebaut.

Gleichzeitig entstanden die von Herrn Slomau erbauten Häuser

an der Westseite von Böhmersweg.

Das seit 1842 provisorisch am Harvestehuderweg in dem
alten Pachtgebäude des Klosters, gegenüber dem Lizentiaten-

berg untergebracht gewesene Waisenhaus wurde nach der

Uhlenhorst verlegt; an der alten Stelle wurden mehrere Villen

errichtet, u. a. zog Herr Böckmann dorthin. Das allgemeine

Bild Harvestehudes veränderte sich seit jener Zeit zusehends

und nahm einen mehr städtischen Charakter an. Die Ein-

wohnerzahl vermehrte sich gewaltig.
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Den Anforderungen des Verkehrs entsprechend, wurde

1859 die AlsterdampfSchiffahrt eröffnet. Das erste Danipf-

boot stellte Herr Droege von der ühlenhorst. Es war ein

Raddampfer, der aber solchen Wellenschlag verursachte, daß

dessen Fahrten bald wieder eingestellt wurden. Bald darauf

ließ der Schiffsmakler Herr Parrau aus der Badestraße das

einzige kleine offene Schraubendampfschiff r Aline*
4

laufen,

welches in späteren Jahren noch lange unter dem Namen
,.Biene*

4

als Schleppschiff gedient hat. Darauf folgten die

beiden modernen, mit Kabinen versehenen Parrau'schen roten

Dampfer „Ascan" und ,.Hilda", worauf sich die Fährleute

Timm und Pantelmann dazu verstanden, ihrerseits zwei grüne

Dampfer, ,,Concordia" und ,.Astraea
u

. laufen zu lassen, welche

mit ihren stehenden Kesseln gewaltiges Geräusch verursachten.

Später vereinigten sich die Gesellschaften, wurden dann von

Herrn Justus fortgeführt und bilden heute die große Alster-

dampferflotte des Herrn Wichmann, ohne welche man sich

die Bewältigung des heutigen Verkehrs auf der Alster nicht

mehr ausmalen kann.

Endlich 1 880 lief die erste Pferdebahn über den Mittel-

weg, nachdem der alte Omnibus seit kurzem das Zeitliche

gesegnet hatte.

Und damit habe ich die Gegenwart erreicht, womit

meine Ausführungen zu schließen haben. Es sei mir nur

noch gestattet, einige Bilder des „alten Harvestehude
u

aus

meiner Hamburgensiensammlung vorzulegen, namentlich vom
Wr

aisenhause und von den Villen, welche in der Mitte der

50er Jahre am Harvestehuderweg standen. Die Ansichten

der letzteren sind auf neun Lithographien von unserem Ham-
burger Meister Valentin Ruths gezeichnet und uns dadurch

erhalten. Sie sehen daraus, daß an der Landseite des Har-

vestehuderwegs damals 25 Gartenhäuser, meistens in großen

Parks belegen, standen. An der Wasserseite standen zwei Villen.

Heute erheben sich an der Landseite des Harvestehuder-

wegs von der Rabenstraße bis Lizentiatenberg 50 Villen,

an der Wasserseite beim Eichenpark 6 Villen.

Die Villen trugen damals, als einfache Sommerwohnungen
erbaut, einen grundverschiedenen Charakter von demjenigen
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der heutigen vielen Prachtbauten, wohingegen die Grundstücke

infolge der Parzellierungen natürlich viel an Größe und

schöner Ländlichkeit verloren haben.

Immerhin ist Harvestehude noch heute einer der reiz-

vollsten Teile Hamburgs!

Möge es noch lange so bleiben!

Besitzer der Grundstücke am Harvestehuderweg. 1

)

"JT^ Besitzer

aaamgr im Jahre 1855

Einige

der späteren Besitzer
Jetzige Besitzer

3/4 Hinrich Böckmann

5 Robert M. Sloman jr.

*> C. A. Asean Lutteroth

7 Wilhelm Sthamer

7a-9

10

11

f Frans Doorman Erben !

V Christian Krüger

H. A. Hellmrich

i S. Albrecht

r

i

L. A. Des Arts

{Frau Bürger-
meisterin Lutteroth,

geb. v. Legat

H. E. Meister

Robert M. Sloman sr.

E. Halm

Baron S.Horschitz

Sthamer

R. Hardy

W. Oetling

H. W. Edye

Jul. Schultz

Mav ; v. Laer

F. F. Smith

M. Levinsohn Erben

! H. L. Des Arts

i M. A. Popert

Frau Brödermann,
geb. Sloman

J. Lühmann

K. Preuß. Gesandt-

schaft

Frau V. Laeisz

Frau E. Oppenheim

Frl. A. Becker

J. Fricke

H. Blohm

S. Löwenstein

12 Robert M. Sloman sr.
f Oppenheim

l A. Fleische!; J. Gans H. Budge

Fußweg nach der Milchstraße.

13 J. F. ( \ Refardt Senator Refardt
,

14 Frau Dr. v. Heß, seb. f Jaffe

Hudtwalcker
( Pro{ . Albrecht

Frau Dr. J. Beit

Ed. Behrens

15 C. F. Michahelles Kunhardt

!

) Die Herstellung eines vollständigen Verzeichnisses der Eigentümer
dieser Grundstücke seit der im Jahre 1819 begonnenen Bebauung der
Gartenplätze am Harvestehuderwe«:, damals mit Sommerwohnungen,
ist zurzeit unausführbar gewesen. Es konnte nur begonnen werden
mit Nennung der Besitzer der um 1855 von Valentin Ruths gezeich-

neten Häuser, welche auf den beiliegenden, hier verkleinert wieder-
gegebenen neun Ruthsschen Steindruckblättern abgebildet sind.
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Jrßigr

Haas-

muuwT

Besitzer

im Jahre 1855

Einige

der späteren Besitzer
Jetzige Besitzer

1« Frau Sywl. v. Sienen,

geb. Amsiiick

(.'. F. Gaedechens S. Klemperer

18/19 Senator Eybe C. E. Abendroth

18 T.delat amp Dr. Riedeinann

19 P. W. Hastedt G. Bruns

20 Johannes Amsinck M. (i. Amshuk Bürgermeister
Dr. Predohl

21 Major Pluns Metzendorf: \V.

Frau Wwe. Hell,

Lutteroth

Aisterchaussee.

Hell

geb.

E. Alexander

22
\

22aJ
Frau AVwe. Bergeest

i

1

J. H. Studt
r

[

Frau P. Rauers

A. Laspe

28 J. Laekmann
t
J. A. Robinow W. Rackwitz

24 Ernst Albers
( X. Hudtwalckei

\ Max Meyer

Klosterstieg.

A. ( 'alinon

25 L. Behrens E. Behrens jr. C. Z. Thomsen

2<> H. C. R. T. Krogmann H. A. Krogmann Otto Krogmann

27 Senator
Ami de ( 'hapeaurouge

(

Frau S. Beit

J. F. W. Reimers

2H H. B. Simuis —
1

Freifrau v. Westeuholz

A. Blohm

Aiithon Schröder

Fußweg zur Sophienterrasse.

38
u. folg.

44/4<>

48/50

Frau Senator
Schwartz, geb. (labe

f
J. F. Xagel

Elkan

Jul. E. Oppenheim 1

H. Oppenheim J

k
J. F. Krogmann

C. A. Wehber

J. Lattmann

C. Robinow Wwe.

A. Xeubauer

An der Alsterseite, südlich vom Eichenpark:

Jaffe

Leuthold

Dr. Bielenberg

j Claßen

' Sieben

Konsul Müller

Frau F. Höpfner

Frau Senator Hertz,

geb. Gossler

Lütcke & Wulff, Hamburg.
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Register

über Band X der Mitteilungen des Vereins für

Hamburgische Geschichte,

enthaltend

Jahrgang XXVIII, 1908 (S. 1— 160),

Jahrgang XXIX, 1909 (S. 161-328),

Jahrgang XXX, 1910 (S. 329—490).

Vorbemerkung.

Wenn bei einem Namen, einer Sache usw. kein Ort genannt ist,

so ist stets Hamburg 1 zu ergänzen.

Über die in dem Aufsatze rÜie Wahl von Mitgliedern des Senats

in den Jahren 1714 bis 1729" (S. 329 u. folg.) vorkommenden Namen befindet

sich auf den Seiten 342 bis 344 ein alphabetisches Register. Die in dem

Aufsatze „Die Bürgermeisterwahlen 1739 bis 1788" (S. 425— 428) genaunten

Mitglieder des Senats sind in dem nachfolgenden Register nicht wieder-

holt worden.

Ackermann, Bart, Maler (16:42) 240.

Admiralität 420.

Akzise, Bier- 441. Wein- (Anfang

des 17. Jahrh.) 447, s. auch Bier-

brauerei.

Alberding, dessen Mühle i.Glinde 1 lf).

Allgemeine Deutsche Biographie

(Hamburger in der D. B.) 117, 253.

Allgemeine Annenanstalt, deren

Strafschule 365.

Alster 474 f.. Dampfschiffahrt 4 SS.

Altona, Ansicht von der Elbe aus

(Thöming) 163. Kesseler. Uhr-

macher 153.

Alt-Uahlstedt in Stonnarn 114.

Altringer, Kaiserl. Kommissar 417.

Amsinck, Arnold 417.

— Rudolf, Ratsherr 413, 418.

Amthäuser der Handwerker 48.

Anekel mann. Ratsherr, Landsitz in

Billwärder 130.

Archiv, s. Staatsarchiv.

Auditöre der alten Garnison 434.

Ausflüge von Mitgliedern des Ver.

f. Hamb. Gesch.: Celle; Ottern-

dorf 43. Itzehoe usw. 196. Mel-

dorf-Heide 364.

Ausruf in Hamburg, von Chr. Suhr

172. Nachbildung von J. Barsdorf,

Berlin 173.

Backwaren, alte Vorschriften über

deren Gewicht in Bergedorf 183.

Hamburger Vorschriften 186.

Balandt, Balzer, Hamb. Sehififskapt.

419.

Bannested, s. Bonstede.

Barmbeck 412, 439.
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Beckmann, Peter, Hamb. Offizier

(f 1634) 286.

Beim, Jürgen, in Schiffbek IIB.

Berens, Albert Balzer, Besitzer von

Wandsbek und dortigen Mühlen

115.

Bergedorf: Backwaren 183. Bier-

brauerei 352. Bürgermeister Vo-

gelers Kirchengestühlt und Be-

gräbnisplatz 54. Friedloslegungen

im Amt 13, 217. Kriegslasten im

oöjähr. Kriege 411. Sammlung

des Bürgervereins 277. Zauberei-

vcrdacht (1730) 238.

Besenhorst in Sachsen-Lauenburg,

Krugirerechtigkeit des Vogts 450.

Beutleramt, dessen Mühle bei Glinde

115 (s. auch Jahrg. 18S0, S. 37).

Beyer, Job., Mechaniker 152.

Bierbrauereien in und bei Hamburg

(Nachträge z. Aufsatze v. W. Bing,

Ztschr. XIV) 370 f. Bierakzise;

Bierausschank; Bierbrauereien u.

Hausbrauen auf «lern Lande; Bier-

besteuerung in H. 1631—1888

(S. 440) ; Bierverbrauch in H. Amts-

u. Gutsbrauereien ; Zwang zur Ent-

nahme von Bier dorther; Brau-

häuser; BrauorlofF.

Sodstuhl der Brauer 466. Vor-

trag über Bierbrauerei in H. 200.

Bildersnider, Bildhauer, Familien-

namen 439.

Billwärder: Beiträge zur Geschichte

und Topographie IV— VIII und

Nachtrag zu I 120. Anckelmanns

Gartenhaus 130; Billwärder Park

132; P. D. Kern Fideikommiß 131
;

des General von Maustein Besitz

129; das alte Pastorat 132; das

Pestalozzistift 129. Die Bojewiese

52,60. Die Fockenweide 81. Die

drei Holstonhöfe77. Bürgermeister

Vogeler Landbesitz und Pachtland,

später Katsherr Sillems Land 51.

Städtisches Wachthaus 54.

Bilsen, Lasten im 30jähr. Krieg 412.

Bing, W., Nachtrage zu seinem Auf-

satze die Bierbrauerei in Hamburg
(Ztschr. Bd. XIV) 354.

Block, Asmus u. Cornelius, Mühlen-

besitzer in Scbleems 112.

Blücherklub i.Hamb. 1816—1851 201

.

Böckmanns Gärtnerei in Harveste-

hude 475, 484, 487.

Boily, Mühlenbesitzer i. Steinfurt 1 14.

Bonstede, Glockengießerfamilie 8.

Borstel, Groß, Gehölz 483.

Braasch, W. M., Mechaniker 152.

Bramfeld in Stormarn 440.

Brandgilde in der Herrschaft Pinne-

berg 248.

Brandt, Heinr., Kapt., Zeichner von

Eibkarten 56.

— Joachim, Ratsherr, Amtmann in

Bergedorf (1603) 6.

Branntweinbrennerei am kleinen Flet

(1846) 12.

Brauorloff 373, 403.

Brödermann, Besitzer eines Hofs in

öjendorf 115.

Brookstaven 10.

Bruns, Peter, in Ost-Steinbek 114.

Bruser (Brüser), Besitzer eines Hofs

in Schiffbek 116.

Bürgenneisterwahlen 1714 — 1729

329; 1739—1788 425.

Bürgermilitärübungen außerhalb des

Dammtors 474, 483.

Buchanzeigen 39, 75, 119, 162, 176,

192, 360, 408, 472.

Christian IV., König von Dänemark.

Steinburger Vertrag von 1621 423.

Feindseligkeiten gegen Hamburg
1630/15 303, 409, 423.

Curslack, Nachträgliches über den

Neubau der Kirche, Streit wesren

Aufbringung der Kosten (1603)

(Nachtrag zu Bd. IX 560) 5.

Cuxhaven, Folgend. Sturmflut v.1825

235.
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Dänische Kriegsschiffe 1630 nach H.

aufgebracht, später nach Glück-

stadt zurückgeführt 307.

Danimtor, Gegend außerhalb des

Dammtors vor 60 Jahren 473.

David, Jon. Marc, Verzeichnis seiner

Bildwerke 34 (vergl. Band Vill

der Mitt. 370).

Deichbruch im Stadtdeich, Bilder

von Thöming 105.

Deichwesen an der Niederelbe 27b*.

Demuth, D. G., Tonkünstler 254.

Denkmäler in Hamburg, verschollene

177.

Denner, B., dessen früheres Denk-

mal 177.

Domhorst in Stormarn 114.

Domkapitel : Besitzer der Dörfer

Spitzerdorf und Poppenbüttel,

dessen Stellung zu den Holstei-

nischen Landesherren 241. Emp-
fänger von Kornrenten 101 . Schlaf-

schüler des Doms 102. Vergleich

mit dem Rat 165)2 347.

Dradenau, Eibinsel 306.

Dreißigjähriger Krieg : König Chri-

stian IV., Tilly, Wallenstein 409 f.

v. Dülmen, Kapt. des Hamburger

Herrenschiffs 306, 313, 419.

Ehrenmitgliedschaft des Vereins

für Hamb. Geschichte, erteilt an

Landgerichtsdirektor Dr. Sehrader

(1908) 44; D. und Professor

Sillem (1909) 197.

Eimsbüttel 477, 482.

v. Eitzen, Albr., Bürgermeister 308,

417.

Eibkarten des Kapt. Brandt 56.

Eibmündung, Geschichte der Eib-

mündung 200.

Eibstrom, Kosten der Defension des

Eibstroms 1601/50 264.

Elbtal, das obere hannoversche 176.

Elmenhorst in Holstein, Münzfund

1906 406.

|
Emkendorf in Holstein 367.

|

Eppendorf 366. Die wunderbare
' Kohlwurzel aus Eppendorf 58.

)

Das Eppendorfer Moor 161.
1

Erasmus, J. J., Architekt (1692) 383.

;

Ernst, Otto, (Schmidt) Vortrag über

seine Werke 275.

Erzgießer s. Glockengießer.

Faust, Volksbuch über Dr. F. 134.

v. d. Fechte, M., Ratsherr 417.

Feldbrunnen am Kotenbaum 479.

Feldscherer der alten Garnison 438.

Festungswerke, Bau, 1615 25 468.

I Feuerschiffe für Kriegszwecke 306.

Filterstraüe 366.

Finkenwärder 372, 448.

I Fischer, C. A., Kaufmann 421.

Flagge, blaue 276, 278.

I Flier, Raum unter einem Dache 60.

Flöte, Hausname 11.

j

Fontenay 475.

|
Franzosenherrschaft, Zeitungswesen

63, 104.

I

Frauenoberkleid, dessen Pfändung

wegen Schulden 207.

Freudenberg, Dr., Schrift über den
' Streit Hamburgs mit König

Christian IV. 304.

Friedloslegungen im Amte Berge-

I

dorf 217.

' Friedrich, Herzog von Holstein-

Gottorp, erhält ein Darlehen von

Hamburg (1643) 311.

Friedrich Wilhelm, Kurfürst von

Brandenburg, läßt den zum Pastor

an St. Jakobi in Hamburg er-

wählten Dr. Strauch aus Danzig

festsetzen 83. Besehwerde über

eine Hamb. Zeitungsnachricht 399.

Frobenius,- Buchdrucker in H. 308.

Garmers, Dr., Syndikus 416, 423.

Gärtnerei von Böckmann in Harveste-

hude 475, 484, 487.

Garnison in Hamburg 434.
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Geesthacht, Sehankgereehtsame des

Vogts in G. 459.

Gerbrandt, H., Besitzer einer Mühle

in Schleems 112.

Glaspokal von 1692 347.

Glockengießer: die Gießerfamilie

Bonstede 8; die Glockengießer-

familie Waghevens i. Mecheln 34."?.

Glückstadt. Sturmflut 182.") 237.

Glückstädter Zoll (1630—1645) 303.

Güttingcr Universitätsinstitute 152.

Goldschmiedearbeiten, Hamburger u.

Lübecker 155 (s. auch rtermarck).

Grube, J., gen. Mildehovet, siehe

Mildehovet.

Haase, H M Kunstblätter 424.

Hadeln, Deichwesen 276.

v.Hagedorn, Friedr., früh.Penkm.179.

Hahntrap]), Straße in H. 393.

Hamburg: Alster 474 f. 488. An-

sichten, gezeichnet von David 36;

Lüwendei 140; Thoming 163.

Ausruf in Chr. SuhrsWerk von 1 80*.

(Bierbrauerei s. unter B). Brut-

preise, Vorschriften in älterer

Zeit 168. Bürgermilitär, Übungen

477, 483. Domkapitel, Vergleich

des Rats mit dem 1). 1692 347.

Festungsbau 1615/25 468. Handel.

Quellen zur Geschichte des H.

40 360. Handwerker Herbergen.

Amtshäuser) 20 48. Hausnamen

in den Erbebüchern 9. Karten u.

Grundriße 56, 87, 124, 130, 139.

Kirchenwesen : Ehemalige Stellung

und Zahl der Vikare; kirchliche

Brüderschaften zum Lesen von

Messen 273; Trennung von Staat

und Kirche ; Kircheiiverfa.ssun.ir

201 . Kleidertrachten(Zeichnungen

von Prof. Suhr) 166. Kriegs-

wesen: Nachträge zu den Auf-

sätzen in der Zeitschr. Bd. VI 11

und Bd. XIV 261 f.; Ausgaben d.

Kämmerei für das Kriegswesen

1601—1650 262: Feindseligkeiten

König Christians IV.303 ; Festungs-

bau 1615 u. folg. 468; Handels-

schiffe, ausgerüstet zu Kriegs-

schiffen 306, 312; Sendung von

Truppen nach Ritzebüttel 1626

266; Vorbeimarsch Kaiserlicher

Truppen unter Tilly und Wallen-

stein 409 f. ; Verhandlungen zwi-

schen Hat und Bürgerschaft 1627

wegen des Kriegswesens; Ein-

setzung des Kriegsrats 268 f. ; Gair-

nison und Stadtmiliz 434; Mit-

teilungen über Hambg. Offiziere

286, 298, 302; die Hamburger

Kompagnien 1632/47 265; kriegs-

gerichtliches Verfahren; Auditöre

434. Münzen, Hamb., im Münz-

fund von Elmenhorst 406. Opern-

haus, Modell des Salomonischen

Tempels 377. Petitionen aus H.

an die deutsche Nationalversamm-

lung in Frankfurt a. M. 420.

Stadthaus 173, 208. Straßen:

Filterstraße 366; Hahntrapp 393.

Theater (die Hamburger und ihre

Bühne) 367. Topographisches 86.

121, 124, 139. Vikare an den

Kirchen (vor der Reformation)

273. Zeitungswesen (VI) 61, (VII)

399. Zuckersiederei- Einrichtung

(1846) 12, 60. Zunftwesen 73.

Hamburgensien im Hanrbg. Corre-

spondenten, in den Hambg. Nach-

richten, im Hambg. Fremdenblatt

(1907, 1908, 1910) 89, 317, 453;

im Tageblatt der landwirtschaftl.

Ausstellung 1910 910.

Hamburger in der Allg. deutschen

Biographie 117 253.

Hamm: alte Gerechtsame der Huf-

ner; Hammerbaum; Wandsbeker

Land 13. Das Rückersche Garten-

haus 188, 239. Verwüstung 1813/14

189. Miidehovets Höfe 352. Bier-

brauerei 372.
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Hammer, dän. Kriegsschiffsführer307.

Hannibal, Tillyscher Oberst 418.

Harburg, Plan einer ostiudischen

Kompagnie (1730) 175.

Harvestehude vor 00 Jahren. Er-

innerungen von Artbur Lutteroth

473. (Straßen, Straßenbeleuchtung,

Wasserversorgung", Wasserab-

tiüsse. Sommerwohnungen. Wirts-

häuser. Gewerbetreibende. Aister-

fabrten, Dampfschiffahrt, Bade-

platz, Badeanstalt. Spaziergänger,

SonntagsVergnügungen. Bürger-

militärübungen. Polizist. Bilder

der Häuser am Harvestehuderwcg

um 1855, gez. von V. Ruths.

Namen von Eigentümern der

Häuser seit 1855.)

Hasse, .1. A., Komponist 277.

Hausnamen in älteren Hamb. Erbe-

büchern 9.

Heitmann, H., im Amte Bergedorf,

Friedloslegung 218.

v. Hensbergen, N., Verfertiger eines

Grundrisses v. H. 87.

Herbergen von Handwerkern 20, 4S.

Herbergsschilder (Sehmiede 23,

Weiß- und Fastbäcker 20).

Hinsehenfelde 115.

Hoffmann, I\ M., Vermächtnis an

den V. f. H. Gesch. 194.

Holstein auf älteren Karten 120.

(Geistiges Leben in H. am Ende

des 18. Jahrb. 300. Holsteinische

Ritterschaft, Beisteuer an Hamb.

(1043) 312.

Hörn 372, 448, 451 (s. auch Hamm).

Hospital z. Heil. Geist in Hambg.

Kornrenten 101 109. Landbesitz

in Hörn 451.

Hospital St. Jürgen, Kornrenten 101.

Hübbe, Baudirektor, korresp. Mitgl.

d. V. f. H. G. f 42

Jacobaeus, H.
?
in Kopenhagen. Be-

richte über Hamburg 4(53.

Jacobikirche : Dr. Strauch in Danzig,

zum Pastor erwählt, wird durch

Gefangenschaft verhindert, sein

Amt anzutreten 83. Siegel und

Zeichen der Leichnamsgeschwo-

renen 158.

lim- und Knyphausen, Reichsfrei-

herren Dodo u. Enno Wilhelm,

Hambg. Obersten 298.

Invalidenkasse der alten Garnison

437.

St. Joachim, Hambg. Herrenschiff

300, 313.

St. Johanniskloster: Kornrenten 100.

Kriegslasten (1028) 411.

St. Johannisschule, Kornrenten 101.

Jordanus, M., älteste Spezialkarte

von Schleswig-Holstein 1559 120.

Juwel, geliefert an Christian IV.

423. an Wallenstein 416.

Iven, der Familie I. Stammbaum u.

Geschlecht 137.

Kämmerei: Ausgaben für das Kriegs-

wesen 1001/50 202. Anleihen

1043/45 310. Kämmereibuden 10.

v. Kampen und v. Wouveren, Gottes-

wohnungen 39.

Karikatur auf ein jüdisches Ehe-

paar 207.

Kaufmannschaft 420.

Kelliughusen, Anna, Katenbesitzerin

in Schiffbek 110.

Kern, Fideikoinmißhaus in Bill-

wärder 131.

Kesseler, Uhrmacher in Altona 153.

Kirchenpauer, Bürgermeister, 100-

jähriger Geburtstag 42.

Kirsten, Mich., Prof. am Gymna-

sium 88.

Kleidertrachten, Hamb., von Prof.

Suhr 100 ; Nachbildung von

J. Bardorf in Berlin 173.

Knevellappeu 10.

Knutzen, dänischer Kriegsschiffs-

fülirer 307.
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König, Gottl., Spottlied auf desseu

Wahl als Bürgerkapitän 1712 251.

- Samuel, Herausgeber eines Grund-

risses von H. 76.

Kohlwurzel, die wunderbare in

Eppendorf, deren Verbleib 58.

Kompasse und Kompaßteile 408.

Kool (Koel), Dittmer, und Familie,

Besitzer von Mühlen in Alt-Hahl-

stedt 114.

Kornpreise in der Mitte des IG. Jahr-

hunderts 183.

Kornrenten 98, 10<> (S. 100 f. auch

Namen der Empfänger von Korn-

renten im Jahre 1563).

Kovoet-Petersen, dänischer Kriegs-

schiffsführer 307.

Kriegswesen s. u. Hambg.

Krogmann, Ursprung des Familien-

namens 356.

Kruggerechtsame a. d. Lande 448.

Langenbeck, Bürgerin, (f 1517) 201.

Laudgebiet : Bierbrauen, Krugge-

rechtigkeiten s. Bierbrauerei. Zah-

lung v. Kriegskontributionen 411.

Landwirtschaftliche Ausstellung von

1910 407.

Lauffer, Dr., Ernennung z. Direktor

des Museums f. llamb. Gesch. 44.

Lebensmittel und Leckerbissen, gel.

an Tilly, Walleustein u. a. 417.

Ledertasche, mittelalterliche, deren

Fund 191.

Leuchtfeuer auf Neuwerk 161, 272.

v. Loen, Jobs., Rektor (Lektor?) am I

Dom 74.

Löweudei, J. F. R., Verzeichnis i

seiner Hambg. Ansichten 140, !

deren Ausstellung 162. I

Logenhaus, Drehbahn, Ankauf 215.
I

Lübeck: Ansichten v. Thöming 163.

(Goldschmiede 156.

v. Lüdinghausen -Wolff, Hamburger
|

Oberst 302.
j

Lünsmaun, Dr., Syndikus 417.

Lutteroth, A. W., Bürgermeister 477.

dessen Witwe 476.

— Arthur 473.

— C. A. Ascan 489.

Maine Hamburg, im Stadthause

174.

v. Manstein, General, und dessen

Sohn, Hptm. v. M. Besitzer eine«*

Gehöfts in Biliwärder 129.

Massoni, Kaiserl. Kommissar 417.

Matthiessen, Ratsherr 416, 418.

Meiendorf in Stormarn 351.

Mestorf, Johanna, Prof., Dr., korresp.

Mitglied d. V. f. H. G. f 361.

Meyer, J., erster evangel. Geistlicher

in Hamb., der heiratete, später in

Rendsburg 106.

Middleton, geogr. Werk, London

1782 205.

Milchbeförderung auf der Alster 480.

Milde, C. W., dessen Porträtskizzen

Hambg. Ratsherren u. a. (183."))

277.

Mildchovet, Familie in Hambg. und

Umgegend ansässig, Grundherren

in Reitbrook, Besitzer von Höfen

in Hamm. Heinr. M. Besitzer

einer Hufe in Barmbeck 350, 401.

Marquard M. in Lüneburg 472.

Möller (Moller), Hartw. Job. (t 1732).

Aufzeichnungen über Ratswahlen

329.

Moers (Mors) s. Mores.

Moller, Bart., Bürgermeister, dessen

Kupferstichbild 16.

— Simon, Mitbesitzer der Mühle b.

Steinfurt 114.

— Vinc, Syndikus 416.

Mores, Hans u. Jacob, Pächter von

Land bei Biliwärder 53.

— Jacob, dessen Monogramm 292.

Mühlen in Hamburg, Kornrenten a.

d. Niedermühle 49.

Mühlenanlagen im Amte Reinbeck

112.
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v. Münchhausen, Bürgermeister in

Bergedorf 54.

Mühle, Joach. und Peter, Besitzer

einer Mühle bei Steinfurt 114.

Murmester, H., Bürgerm. (f 1461) 48.

Museum für Hamb. Geschichte 20,

201, 366.

Nationalversammlung in Frankfurt

a. M., Petitionen aus Hauibg. 420.

Neuwerk, Leuchtfeuer daselbst 161,

272.

Niebuhr, L., Ratsherr 416.

Ochsenmarkt in Wedel 297.

Oldehövet, Joach., Hambg. Kapt.

(t um 16.%) 287.

Omnibusverbindung über Harveste-

hude nach Eppendorf 478, 488.

Orloff (Brau-) 373, 403.

Otterndorf, Sturmflut von 1825 237.

Patriotischer Verein (1848/49) 422.

Pauli, B., Syndikus 309, 311.

Peemöller, A. G. H., Vermächtnis

an den V. f. H. G. 194.

Penning, Cord, Epitaph 429.

Petersen (Pitersen), Arnold, Kupfer-

stecher, Plan v. Hamb. 1644 14.

Petersen Dr.,Carl (sp.Büreferm.), 422.

Pferdebahn, erste über Harveste-

hude 488.

Platea sagorum (pilleatorum, fullo-

num) 366.

Pinneberg, Brandgilde f. d. Dörfer

des Amtes Pinneberg 248.

Pokal von 1692 347.

Polizeibehörde, erste Einrichtung
i

174. i

Poppenbüttel, im Besitz des Dom- i

kapitels 241. Karte v. Poppen-

büttel (1743). Verkoppelung des

Landes (1804) 248.

Putscheneller, Kasper. Anzeige d.

Aufsatzes von J. E. Rabe in Nr. 3

des Quickborn 1910. S. 376. '

Puttfarcken, Carsten und Claus, im

Amte Bergedorf, deren Friedlos-

legung 218.

Rabe, neue (Wirtshaus) 474.

Rahlstedt s. Alt-Rahlstedt.

Rat, Wahl von Mitgliedern des R.

1714—1729 329. Von Bürger-

meistern 1739—1788 425. Par-

teien im R. (1716) 341.

Ratsweinkeller, Liefer. 1626 29 422.

Receß von 1483, art. 43. Verbot

des Wegkaufens von Vieh 260.

Reimbohlt, Kammereischreiber 310.

Reinbeck, holsteinisches Amt. Amts-

kassenrechnungen von 1578 u. flg.

78, 82. Buch mit Begnadigungs-

briefen 1617/37 113. Mühlen im

Amte R. 112.

Reiners (Reyners) (f 1812), dessen

Stadt- und Gartenhaus 182.

Reinfeld, Abtei 101.

Reitbrook, alte Hofedienste 52. Die

Ritter Mildehovet als Grundherren

über R. 351.

Rentzel, Familie, Besitzer einer

Kornreiite 101, Note.

Reventlow, Kanzler des Königs

Christian IV. 310.

Rhein-Ostsee-Kanal (Plan Napoleons)

159.

Richardi, C. F., Etatsrat, Denkmaler

in dessen Garten 177. Nach-

richten über R. 213. Verkäufer

des spateren Logenhauses au der

Drehbahn 215.

Ritzebüttel, Sturmflut von 1825 235.

Entsendung von Truppen nach

dem vom Administrator Christ.

Wilh. v. Magdeburg besetzten

Amt R. (1628) -2(U\. Bier-

brauereien 372.

Ritzeuherg, J., dessen Epitaph auf

Cord Penning 429.

Rover, Peter, Ratsherr 414.

Rogge, Jobst, Bildhauer 119, 135.
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Roßmtihlenwerk am Teilfeld 11.

Rotenburg, .loh., Ratsherr 414.

Rückersches Gartenhaus in Hamm
188, 239.

Ruderklub, erster in H. (1836) 480.

Runge, Pastor in Billwärder, und

dessen Sohn (Chemiker), Prof. in

Berlin 123.

— €., Zeitungsverleger in Berlin 399.

Ruths, Valentin, Zeichnungen von

Häusern am Harvestehuderweg

(um 1855) 488.

Salomonischer Tempel, Modell in

Hamburg hergestellt 1670, nach

London veräußert, später in

Dresden, 1910 für das Museum

für Hamb. Gesch. erworben 377.

v. Sangerhausen, Hambg. Offizier

(t 1642) 287.

Schaden, H., Kartenzeichner 87.

Sehankstätten siehe Kruggerechtig-

keiten.

Schauenburg, Graf Jobst Hennann

210, 316.

Schauenburger Zoll in Hamburg

201. 209, 225, 249.

Schiffbek in Stormarn 116.

Schiffe, zu Kriegszwecken ausge-

rüstet (1630) 312.

Schiffskompasse 408.

Sehimmelmann, Graf H. C. v. S.,

Beziehungen zu H. 162.

Schlebusch, Oberst 116.

Schleswig-Holstein, älteste Karte

(1559) 121.

Schlezer, .1. F., Brandenburg. Min.-

Resid. (f 1672) 287.

Schmachthagen, ehemaliges Dorf bei

Barmbeck 439.

Schöne. (.\ G.. Tonkünstler 255, 314.

Schönningstedt in Stormarn 116.

Schott, G., Rtshr., Stifter des Modells

des Salomonischen Tempels 377.

Schrader. Dr. Th., Landgerichts-

direktor. Ernennung zum Ehren-

mitgliede d. V. f. H. Gesch. (1908)

44. Wiederwahl z. 1. Vorsitz, d.

Vereins (1910) 364.

Schrötteringk, J., Darlehen an den

Grafen von Schauenburg 210, 316.

Schutt, H., schwed. Kommissar 113.

Schule außerhalb des Dammtors 474.

Schulte, Joh., Bürgermeister 349.

Schumacher, M., Notar 400.

Sierichs Gehöft in Wiuterhude 476.

Silk in Storniarn 116.

Sillem, Hinr. 101.

— Jacob, Ratsherr, Besitzung in

Billwärder 52.

— Wilhelm, D. und Prof., Ernen-

nung z. Ehrenmitgiiede d. V. f.

H. Gesch. 197.

Sloman jr., R. M. 476.

— sr., R. M. 476, 486.

Sodstuhl der Bierbrauer 466.

Soetie, A., Notar 399.

Soldatenlieder (Spottgedichte) (1710)

220, (1712) 250, (1785) 223.

Soltau, D. W., Schriftsteller, geb.

in Bergedorf 277.

Sommerwohnungen außerhalb der

Stadttore 478.

Sonnin,Baumeister,früh.Denkmall77.

Speckter-Stiftung 47, 199, 200.

Spitzerdorf im Pinnebergischen, im

Besitz des Domkapitels 241.

Staatsarchiv 162, 472.

Stadtdeich, Bilder des Deichbruchs

1825 165.

Stahl, Asmus, Besitzer einer Mühle

|

bei Schleems 112.

,

Steinbeck (Kirch- und Ost-). Stein-

furt, in Storniarn 113, 114.

Steinburger Vertrag von 1621 4*23.

Steintor, Zerstörung des Waeht-

hauses 1818 73.

v. Sternsehe Druckerei in Lüneburg.

alte Bildstöcke 292.

Stimmer, Wilh. 476.

Störtebecker - Lied, Beiträge zu

I dessen Geschichte 279.
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Stoving, Jacob 417.

Straßen äußern, des Dammtors 478.

Straßenpflasterung, Straßenreini-

gung 161.

Strauch, Dr., Aegid., in Danzig, z.

Pastor an St. Jakobi erwählt, wird

durch Gefangenhaltung im Bran-

denburgischen verhindert, sein

Amt anzutreten 83.

Strohhaus in St. Georg 11.

Suhr, Christ. 166.

Tatenberg, Bierbrauerei 372.

Telemann, Musikdirektor u. Kom-
ponist, früheres Denkmal 177.

Templum Salomonis s. Salomonischer

Tempel.

v. Tettenborn, Oberst, Feldlager-

zeitung 63.

Theobaldstiftung 200.

Thodaenus, C, Pastor aus Magde-

burg 240.

Tilly, Feldmarschall, Kriegszug nach

Holstein 1628 409 f.

Tonkünstler: Telemann 177; De-

muth, Schöne 254, 314.

Tonndorf bei Wandsbek (ehemals

Todendorf) 114.

Topographie, hamburg. 82, 121, 139.

Trümmer, Paul, Wiederwahl zum
Vorstandsmitglied 196.

Uhlenhorst 476.

Utermarck, D., Goldschmied in H.

155, 305, 416.

Veddel, Bierbrauerei daselbst 372.

Verein für Familiengeschichte 363.

— der Münzenfreunde 359, 363.

Vereinsnachrichten 1, 17, 41, 61,

105, 361.

Vieh, Verbot des Wegkaufens des

nach H. geführten Viehs 259.

Vikare an Hamb. Kirchen 273.

Vogeler, Hieron., Bürgermeister,

Landbesitz in Billwärder 51.

Vogelstange, Platz bei der 11.

Voigt, Dr., J. F., Wiederwahl zum
2. Vorsitzenden 44.

Volksbuch, Dr. Faust 134.

Volkskunde, Ver. f. V. 359.

Vrintz v. Treuenfels, Postmeister in

Hamburg 400.

Wachthaus in Billwärder 54.

— am Steintor, 1818 zerstört 73.

Waghevens, Glockengießerfamilie in

Mecheln 345.

Wagner, die zehn Geschwister

(Nachkommen von Friedr.Wagner,

f 1804) 176.

Wahl, Prof. Dr., Adalbert, Ernen-

nung zum korrespondierenden

Mitgliede des Verein für Hamb.

Gesch. 364.

Wallenstein, Herzog von Friedland,

Kriegszug nach Holstein 1628

409 f.

Walter, H., Besitzer der Mühle in

Domhorst 114.

Wedel, der ehemalige Ochsenmarkt

in W. 257.

Weinakzise im Anfang des 1 7. Jahr-

hunderts 447.

Wein und Bier, an Tilly, Wallen-

st-eiu u. a. geliefert 417.

Weinlieferung aus dem Ratswein-

keller 423.

Winterhude 476.

Witwenkasse von Angehörigen der

alten Garnison 437.

Wohldorf, Landgut, Bannrecht für

das dort gebraut« Bier 357.

v. Wouveren, GottesWohnungen 39.

Zeitungswesen (Feldzeitungen) 104,

399.

Zuckersiederei-Eiurichtuiigen (1 846)

12, 60.

Zunfthäuser und Herbergen 48.

Zunftwesen 73.
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Berichtigung zum Band IX.

Auf Seite 69 und Seite 577 muß e8 heißen statt Billhorner Elbe:

Stillhorner Elbe.
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